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Díditer und kämpfer

Anſprache von Reichsleiter Alfred Roſenberg zur Morgenfeier

im Schillectheater, Berlin, am 17. 12. 1939
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Man ſagt, daß die großen Taten der Weltgeſchichte gleichſam für ſich allein

(prechen . Die Gründung eines mächtigen Reiches, die Siege einer Raffe über

die andere, der Xubm eines Staatsmannes oder Feldberrn zeugten eindeutig

und für alle Zeiten von einem großen Wert und bildeten von Tat zu Tat

neue Beſchlechter. Das iſt richtig, und gerade der Nationalſozialismus vers

ſteht durch ſeinen Kampf und durch die Lehre des Weltkrieges, wie ents

ſcheidend Sieg oder Niederlage auf Jabrzehnte binaus, manchesmal für

immer, den Gang der Völker beſtimmen . Aber wir wiſſen doch auch noch

mehr : daß nämlich die Tat, wenn ſie wirklich groß iſt, nie eine dereinzelte

Rraftäußerung, ſondern die Darſtellung eines tiefen Lebensinſtinktes oder

cines dieſem Leben verbundenen Ideals iſt. Und wir wiſſen weiter, daß eine

ſolche Idee, eine ſolche Weltanſchauung geſprochen, gelehrt, geſtaltet und

ertämpft werden muß, wenn die Tat pon geſchichtsmächtiger Dauer ſein

will. Wir wiſſen ſomit, daß eine in das Leben geſtellte Schöpfung tiefes

Bewußtſein der von ihr betroffenen Menſoben werden muß, daß Wort

und Schrift, die von ihr melden , nicht nur Chroniten darſtellen dürfen , die

nach den Ereigniſſen die großen Taten bloß verzeichnen , ſondern daß Sänger

und Dichter durch die Kraft der Geſtaltung die Antriebe zu ihnen, den

Lebenswillen , das Ideal in immer neu beflügelnder Form prägen . So wuchs

die Ilias zum Gleidinis des tämpferiſchen alten Griechentums beran und

ſorgte dafür, daß die Taten der nach Aſien vordringenden Ahnen nicht vers

geffen, ſondern als verpflichtendes Erbe begriffen wurden . Über allen Chros

niten ſteht für uns das Libelungenlied als äbnliches Symbol für die ewige

germaniſche Schidſalsbaltung und gewinnt deshalb über das Zeitbedingte für

immer bildende Bedeutung. Und in dieſem Sinne iſt es wobl begreiflich, wenn

wir in wabrer Dichtkunſt nicht nur eine noch ſo große Darſtellung des Ges

weſenen verſtehen , ſondern das Binlenten des Willens zu zutünftigen

Problemen und Kämpfen. Ja, im Genie wird der Sänger eine Geſtalt,

die noch ungeborene Gefühle und Ideen dorempfindet und feberiſch die

Löſung vorwegnimmt, Ideale perkündet, die erſt ſpäter im Kampf politiſche

Bewegungen entfaden oder im Kopfe eines großen Tatmenſchen ihre macht

politiſche Erfüllung finden .

Aus dieſem Denten unſerer Bewegung beraus feben wir deshalb dieſe

behauptete Einheit don Idee und macht beute vielfach anders als in ders

gangenen Zeiten . Eine Macht an ſich erſcheint uns wenig verebrungswert,

ſo groß eine ſolche Macht auch ſein mag, und eine Idee an ſich , wenn

fie don teiner Tat begleitet wird, erſcheint uns eben nicht als eine das Leben

ſtartende und beflügende Kraft und ſomit auch nicht als ein wabebaft
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großes Ideal. aber eines iſt für uns bei dieſer Baltung immer

verpflichtend: nie mit tleinem Zeitmeſſer Entwidlungen des

{ ebens zu meſſen und nidt mit dem Zentimetermaß eines

Alltags die großen Erfdeinungen der Berdid te prüfen zu

wollen. Wir baben ſoeben die Worte eines Dichters gebört, der zu

den größten Sängern und Kündern deutſchen Weſens gebört *. Sie wurs

den gedichtet in einer Zeit, da Deutſchland politiſch darniederlag , zer

riffen in viele Teile, und da ein junger deutſcher Genius mit einem boben

Ideal des Deutſchen im Berzen die Erfüllung dieſer Idee in ſeinem eigenen

Lande ſuchte. Er fand eine fchöne ſtarte tatur, der ſeine Liebe galt ;

er fand Fleiß und Emſigteit ; er fand Symbole einer großen Vergangenbeit

aber er fand nicht den Willen , der großen Idee von deutſdem Weſen

eine einbeitliche ſtarte Vertörperung zu ſichern . Verzweifelnd rief er inmitten

diefes Lebens aus : „ Große Taten , wenn ſie nicht ein edel Volt dernimmt,

find mehr nicht als ein gewaltiger Schlag vor eine dumpfe Stirne.“ Und

als er teine Selfer findet, tlagt er : ,,Ob, ibr Genoſſen meiner Zeit ! fragt

cure Ärzte nicht und nicht die Prieſter, wenn ibr innerlich vergebt.“ Und

da ſchaute er über die Jahrhunderte hinweg und fand im antiten Bellas

Geſtalten , die ihm als die Vertörperung jener Werte erſchienen , denen er

dienen wollte. An Dichtern und Taten der Bellenen entzündete ſich hier eine

ſebnſüchtige Phantaſie. Durch alle mittelalterlichen und ſonſtigen Obers

lieferungen binweg ſtieß ein genialer Inſtintt auf jenes verwandte Mens

ſchentum , das wir in vieler Hinſicht ſich freier entwideln ſeben , als dem

deutſchen Voll in manchen Epochen ſeiner Geſchichte beſchieden worden war.

Oft erinnern die Worte, die Sölderlin über ſeine Zeit ausſpricht, an

jenes Empfinden, das auch wir einſt batten, als wir Deutſchland 1918

zuſammengebrochen ſaben , ausgeliefert jenen Spetulanten, die nur an ibr

Intereſſe und nicht mehr an deutſche Werte dachten . Hölderlin fand, wie

er ſagte, die Deutſchen damals „tiefunfähig jedes göttlichen Gefübls , in

jedem Grad der Übertreibung und der ärmlichteit beleidigend für jede guts

geartete Seele, dumpf und barmonienlos, wie die Scherben eines wegs

geworfenen Gefäßes ..."

„ Es iſt ein bartes Wort“, fährt er fort, „und dennoch ſage ichs, weil

es Wabrbeit iſt : ich tann tein Volt mir denten , das zerriſſener wäre wie

die Deutſchen. Handwerker ſiebſt du , aber keine Menſchen , Denter, aber teine

Menſchen , Prieſter, aber teine Menſchen , Berren und Knechte, junge und

geſetzte Leute , aber teine Menſchen - iſt das nicht wie ein Schlachtfeld, wo

Bände und Arme und alle Glieder zerſtüdelt untereinander liegen , indeffen

das vergoſſene lebensblut im Sande zerrinnt ? “

Und aus dieſer Stimmung des liebend Suchenden ſind jene Gefänge der

Sebnſucht entſtanden, die mit zu dem Schönſten und Größten gehören, was

Deutſchland gedichtet hat. Aber auch Sölderlin will und kann in dieſer

Stimmung der Verzweiflung und Verlaſſenbeit trotz allem nicht ſtehen

* Friedrich Hölderlin : „O beilig Serz der Völter, ..." Das Gedicht befindet fic.

auf Seite 39 dieſes beftes .
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bleiben und fügt ſeiner Klage binzu : ,,Beffer wäre es freilich, wenn ich

leben könnte, leben in den Tempeln, in der neu verſammelten Agora unſeres

Voltes, mit großer Luſt den großen Rummer ſtillen .“ Und in dieſem Wunſch

tlingt denn auch ſein Gefang des Deutſchen aus : „Wo iſt dein Delos,

wo dein Olympia, daß wir uns alle finden am böchſten Seft ?"

Sölderlin wurde von tiefer Radt umfangen, aber die Geſänge, die er in

den wenigen Jahren ſeines wachen Lebens niederlegte, find in ſteigendem

Maße ſeeliſche Kräfte für immer größere Kreiſe des deutſchen Voltes ges

worden. Und ſie ſind, wie viele andere Werte deutſcher Kunſt, beute für uns

ſowohl Antrieb für neue Schöpfungen, als auch Stärkung des Rampfess

willens, dieſe Schöpfungen zu verteidigen, durch die Kraft der Waffe den

Urquell zu ſichern , dem in allen Jabrbunderten die großen Werte deutſcher

Kultur entſtiegen ſind.

Einſt feierte Deutſchland nach 1870/71 die Fleugründung des Reiches . Ein

Traum aller Deutſchen ſchien endlich einmal feine politiſche Erfüllung zu

finden . Und doch zeigte ſich , daß dieſes Reid in ſteigendem Maße die Seele

ſeines Voltes verkümmern ließ ; eine Welt der Tecnit und des Bandels war

wie cine Sturzflut über die Pationen getommen, Forſdungen vieler Jabr.

hunderte fanden nunmehr in dwindelnder Eile ibre materielle Erfüllung,

und da iſt es vielleicht tein Wunder, daß die Menſchen dieſer Zeit ibrer

cigenen Erfindungen nicht mehr Bert werden tonnten . Das Zeitalter der

Maſsine ermöglichte einer tleinen Schicht den Aufſtieg zu rieſigem wirts

ſchaftlichem Reichtum und zu großer Madt, enterbte aber dabei ganze

Geſchlechter und betrog jie um ein derdientes Lebensſchidfal. Es dauerte

weitere Jabrzebnte – und fie dauern heute noch fort - bis ſich der Menſch

aus dem Slladen der Maſchine wieder zu ihrem Serrn zu machen verſtand,

und die Technit, die jabrzebntelang die Stätten deutſcher Kultur entſtellte,

beute mit zu einem Mittel der Verſchönerung ſeines Lebens erbob. Angefidts

diefes dabingebenden wirtſchaftlich beſtimmten Zeitalters verfteben wir, wenn

inmitten des Reiches von 1870/7 ! ſich wieder Denter, Dichter und Pros

pbeten erhoben , die, unbeirrt durch allen äußerlichen Glanz, für die uns

abdingbaren Forderungen der deutſchen Seele eintraten und deshalb mit den

berrſchenden Geſtalten von Handel und Börſe in beftige und erbitterte

Seindroaft gerieten . Denn was ſind Pietſche und Lagarde und Wagner

denn anderes , als die Sölderlin und Goetbe verwandten lebendigen Proteſte

gegen die Verſteinerungskräfte des Börſenzeitalters ! Und was waren die

ſozialen Bewegungen anderes als Verzweiflungserſcheinungen gegen die

Vertapitaliſierung aller Werte des Daſeins.

Angeſichts dieſer geſchichtlichen Tatſache erbebt ſich die Miſſion der nas

tionalſozialiſtiſchen Bewegung inmitten des heutigen Krieges, der über

Da-Sein und Licht-Sein der deutſchen Kation entſcheidet, auch all jener

Stimmen zu gedenken , die einmal in der deutſoen Geſchichte ſich erhoben

baben , um für dieſe Seele der Deutſchen zu ſprechen , ihre Werte zu vers

ebren und ſie als Kraft einzulegen in dem geſamten Daſeinstampf unſerer

Clation . Sie baben den tiefen Sinn des deutſchen Lebens verkündet und durch

alles Vergängliche, Zeitbedingte bindurch jenes Edeltum der Seele geſichert, das

.
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die Kämpfe des Daſeins trägt, ja die Menſchen zu dieſen Kämpfen erſt wirtlich

fábig macht. Und wir begreifen dann, daß der Staat mehr iſt als die Summe

ſeiner Geſege, daß das Volt mehr iſt als die Summe ſeiner Angebörigen ; daß es

die Einheit aller großen Schöpfungen aus grauer Vorzeit bis zur Gegenwart

iſt, die wir weiterzufeſtigen berufen ſind. Die Voltsſeele iſt eine nicht weiter

erklärbare, nur in der Kraft der großen Tat und in der Kunſt des Genies

auftauchende beiſpielgebende Wefenbeit, welche das Gemüt auch des Alltagss

menſoen bewegt und in ſchweren Tagen auch ſeiner Seele die Rraft gibt,

ſich mutig einem großen Schidſal zu ſtellen . Der tämpfende deutſche Menſch

ſoll ſich dieſe Kraft zieben entſprechend den vielgeſtaltigen Werten des

deutſchen Vollstums Er mag ſie einmal ziehen aus der unmittelbaren

Keimat feines Stammes , aus den Überlieferungen ſeiner Sippe, aus den

Erfahrungen eines tämpferiſchen Lebens, aus der politiſchen Tradition des

ganzen Voltes ; er mag fich erbeben mit Silfe der Seiterteit und Beſchwingt:

beit eines lachenden Lebensgefübls ; er mag Stärkung ziehen aus der deuts

ſchen Frömmigkeit, er mag ſie ſchöpfen aus der Muſik oder aus den Sängen

ſeiner großen Dichter. Er mag ſich vorſtellen die ehrwürdigen Städte und

großen Ratbedralen und Burgen als Zeichen dieſer Lebenstraft, und er mag,

wenn er ganz groß iſt, an alles das denten , was in vieltauſendjährigem

Ringen an Macht und Größe als ein Erbe zu uns berübergekommen iſt,

das zu derteidigen und zu vergrößern jene Pflicht darſtellt, die wir auf

unſeren Lebensweg mitbetommen baben.

Die Erbebungen des Gemütes find es, die vieles tragen helfen , was ſonſt

den Menſchen zuſammenbrechen ließe. Wer aber müde wird, möge rich

fragen, ob er denn überhaupt ein Verlangen nach dieſen tieferen Regungen

des Gemütes geſpürt hat, und er wird dann vielleicht nicht ſelten ſich ſelbſt

und ſeiner Schwachbeit die Schuld zuſchreiben müſſen, wenn er unfäbig war,

ſich dort jene Rraft zu ſuchen , die andere Menſchen leichter Serr werden läßt

über die Unbillen, ja aud manchmal Ungerechtigkeiten eines Menſchenlebens.

Er mag fich auch fragen , ob er ſelbſt nach Lebenslameraden geſucht bat , die

ibm in ſeinen ſchweren Stunden zur Seite ſteben , oder ob er nur als gries:

grämiger Vereinzelter, auf ſich allein geſtellt, das Daſein zu meiſtern vers

ſucht, es vielleicht verflucht bat. Es wird ſich jeder dieſe Frage beantworten

können , ob er wirklich ſich bemühte, jene Einbeit der inneren Kraft zu

begreifen, die beute den deutſchen Soldaten und den deutſchen Sänger als

verſchiedene Erſcheinungsformen der gleichen deutſeben Vollsſeele zu :
fammenfügt. Er wird dann verſteben , daß Inſtinkt und Tat und Inſtinkt

und Schau im Grunde das gleiche ſind, und daß Geſtalt im Wert, Geſtalt

im Gemüt zuſammen die Geſtalt des Lebens bedingt. Dieſem immer erneut

fich im Rampf bewährenden Leben dienen wir alle und dieſen Dienſt fiegreich

durchzuführen in der Verteidigung boher Werte iſt die höchſte Pflicht unſeres

Daſeins.



3. Appel :

Der Kampf des 20. Jahrhunderts

Der Schickſalstag Europas

Vor wenigen Wochen, am 9. Povember 1989, gedachte das national

ſozialiſtiſche Deutſchland in Dankbarteit ſeiner Toten, deren Sterben der

großen deutſchen Revolution den Weg babnte. Wie eine nie verlöſchende

Sadel leuchtet ſeit 10 Jahren ihr Blutopfer dem Siegesmarſch der deutſchen

Dation in die Zukunft voraus. Dieſer Tag des Novembers 1923 bedeutet uns

Deutſchen den Beginn jener Vollendung, die die Beſten unſeres Voltes ſeit

vielen Jabrbunderten erſehnten. Die Dynamil, mit der dieſe Revolution in

alle Köben des Willens und in alle Tiefen der deutſden Seele griff, ſteht in

unſerer Geſchichte einzig da . Die Durchſchlagstraft dieſer „Bewegung“ im

wabrſten Sinne beweiſt ſchon allein, daß ſie eine Bewegung zum Ziele

war, zu dem deutſchen Ziele, das ſie erreichen tonnte, weil es in ibr felbſt

bereits Wirklichkeit geworden war . So tapfer, aufrecht und ehrlich wie

die ļo Männer der Feldberrnballe ſtehen die 16 Jabre des bisberigen Mars

Tobes vor uns. Wie ein reinigender Gewitterſturm brauſten ſie über

Deutſchland binweg und zerfegten die wolten über dem Gemüt ſeiner

Menſchen. Keine Fehlbewegungiſt in ihnen , tein Irren oder Verlieren des

Weges. Nach einer Nacht, wie ſie grauenvoller und verderbenbringender

für eine Nation nicht gedacht werden tann , bradh wirtlich ein morgen an ,

der Leben bedeutete, traftvolles, blutdurchpulſtes Leben , nicht nur für ein

großes Volt, ſondern für einen Kontinent. Daß dieſer Morgen mit einem

Toweren Opfer begann, war und iſt uns der Beweis dafür, daß endlich das

jabrbundertelange Ringen des deutſchen Doltes um feine innere und äußere

Sreibeit feine Erfüllung finden wird. Denn wir glauben nicht an Geſcente,

fondern nur an ein Schidfal, das ertämpft wird .

Mit teufliſcher Berechnung und beiſpielloſer Gewiſſenloſigteit haben

duntle mächte dieſen Tag der deutſchen Undacht dem Mord beſtimmt. Der

Mann, deſſen Genius Deutſchland und nitteleuropa ſeinen Wiederaufſtieg

verdantt, ſollte in feigſter und beſtialiſchſter Weiſe an eben der Stelle ge

mordet werden , von der aus er ſein Voll aus einem Umboß zum Bammer

umzuwandeln begonnen batte. Dieſes ſataniſche Produtt jüdiſcher Gebirne bat

in der Weltgeſchichte taum ſeinesgleichen . Das deutſobe Voll follte ins herz

getroffen und ſeiner beſten Männer beraubt werden , um dann, ſo hoffte man,

eine leichte Beute zu werden . Die Mächte, die dieſen Plan einfädelten und zur

Durchführung brachten , bofften damit von ſich ein Soidal abzuwenden , das

ihnen ſeit jenem Novembertag des Jahres 1928 unabwendbar beſtimmt iſt.

Es gibt tein Entrinnen , tein Beugen oder Verfälſoen dieſes Schidſals, es

gibt nur eine Erfüllung. Denn ſie tämpfen gegen den Führer und ſeine

Sendung.



Der Kampf des 20. Jabrbunderts

Um 8. Povember 1939 hat die nationalſozialiſtiſche Bewegung neue

Blutopfer gebracht. Wie vor 10 Jahren, beim Beginn des Rampfes um

die Nacht, erhält ſie auch jetzt, zum Beginn des Kampfes um Deutſchland

und um die Wiedergeburt Europas, ibre Weibe durch das Blut. Wir wiſſen,

daß dieſe Bewegung das Schidfal Deutſchlands iſt. Wir haben es erlebt,

wie der Führer den gefährlichſten Feind überwand, den wir Deutſche auf der

Welt beſigen, die deutſche Zwietracht. Und wir werden dabei ſein, wenn

er, über fallende Götter binweg, das neue Leben formen wird .

„Weltmacht " Weltanſchauung

Dieſelben Nächte, die für das beſtialiſche Attentat des 8. Tovember ders

antwortlich ſind, nennen uns Seiden. Sie haben ſeit Jahren dieſe Bezeichs

nung durch Dreſſe und Rundfunt fo lange verbreitet, daß fogar ſchon die

kaum miſſionierten Eleger der afritaniſchen Weſttüſte anfangen , uns für

„rüdſtändig“ zu balten . Wenn der Ausdrud ,Beide“ nur die weltweite Kluft

andeuten ſoll, die uns caratterlich und weltanſchaulich von dieſen Elementen

trennt, ſo dürfen wir uns wahrhaftig geſchmeichelt fühlen. Was man

wirtlich meint, iſt, daß wir nicht ergänzende Partner ihrer religiöſen oder

ſozial-ethiſchen Weltanſchauung ſind, die nun einmal jedes „ ziviliſierte “

Volt beute bat ! Auch darin haben ſie recht. Wir ſind teine Partner „ in

Weltanſchauung“. Nationalſozialiſten und Deutſche ſind Menſchen , die

ihre Kraft und Moral nicht von außen ,,bezieben “ , ſondern aus der eigenen

germaniſchen Seele ſchöpfen . Keine Macht der Welt tann uns geben, was

nicht bereits in uns iſt, aber auch teine Yacht der Welt iſt ſtärker als unſere

eigene Seelentraft. Der Wille bricht Eiſen und die Idee die Materie . Unſere

Gegner haben dieſe Wabrbeit in den hinter uns liegenden Jahren erfabren ,

ſie werden ſie bis zur ſchrecklichen Gewißheit nun erſt zu ſpüren betommen.

Die ſechzehn Männer, die an einem für die Welt rcheinbar ſo bedeutungss

loſen Tovembertag des Jahres 1923 in München für ihre Idee einer

Großmacht Deutſchland ihr Leben ließen, baben aus dem von fremden Welts

anſchauungen getnebelten Stlaven eine Weltmacht geformt. Sätten die

Mächte, die uns beute betämpfen , ſchon damals geahnt, daß die Sandvoll

Männer, die 1923 auf den Straßen Münchens gegen Gewebrläufe ans

marſchierten , eine Weltmacht darſtellten , dann hätten ſie ſich viele für ſie

bittere Erfahrungen geſtern, beute und morgen erſparen können . Sie abnten

es nicht, weil Ideale nur von Idealiſten erlannt werden. Man

tonnte nicht glauben , daß nach einem Zeitraum von eineinbalbtauſendjähriger

europäiſcher Geſchichte, die faſt vollkommen von univerſaliſtiſchen Welts

anſchauungen erfüllt war, nun plöglich im Herzen Europas eine Idee ers

ſtehen ſollte, die nur deutſch und nur für Deutſche beſtimmt war. Warum

follte ſich nicht eine neue Idee, auch wenn ſie in Deutſchland entſtand, eins

ſpannen laſſen in das univerſaliſtiſche Weltgetriebe, ſo rechnete man. Es

war ja doch nur natürlich , daß nach einem mörderiſchen Kriege philoſophiſche

Neuformungen entſtanden !
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Aber man dachte falſo . Die Männer marſchierten und fielen nicht für einen

pbiloſopbiſchen Lehrſatz, fondern für die Idee, die Deutſchland bieß. Die

nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung bat aus Deutſchland eine Weltmacht

geformt und dieſe Weltmacht macht ſelbſtverſtändlich Weltpolitit. Alle Welts

anſchauungen baben als geiſtige Sebel ibrer jeweils verfügbaren Machts

inſtrumente der Welt zu ibrer Zeit ihren Stempel aufgedrüdt. Dies gilt

vom römiſchen Univerſalismus ebenſo wie vom Liberalismus. Der traſſe,

von dieſen Weltanſchauungen felbft betonte Gegenſatz zum Clationals

ſozialismus aber beſteht in der Abgrenzung. Das Fundament unſerer Idee

iſt unſer Wiffen um die verſchiedenen Geſetze der Raffen und deren Auss

wirtungen auf das Leben der Völter. Aus der Tatſache, daß verſchiedens

artige Raſſen auch verſchiedenartige Kulturen beſigen und jede nur in

ihrer Underfebrtbeit ihr inneres Geſetz erfüllen tann, ergibt ſich im Gegens

ſatz zu der Weltanſchauung des Univerſalismus, die rorantenlos an Fleger

wie nordländer die gleichen Forderungen ſtellt, für die Politit des rational

ſozialismus das Prinzip der raffiſostulturellen Abgrenzung, der organiſchen

Ordnung und damit auch der Toleranz.

Der Krieg, den Deutſchland beute führt, iſt dom Pationalſozialismus

weder dom politiſchen noch dom weltanſchaulichen Geſichtspunkte gewollt.

Es erſcheint uns unnüts, einen Angriffsfrieg zu fübren für eine Idee, die

nur uns gebört und geboren foll. Der Sübrer bat trotz der politiſchen und

weltanſdaulichen Gegenſätze, die zwiſchen ihm und den britiſchen Staatss

männern beſtehen , immer wieder England ſeine Friedenshand geboten .

Wenn beute aber Großbritannien einen Machtlampf der friedlichen Vers

ſtändigung vorzieht , ſo beweiſt es damit, daß es von ſeiner weltanſchaulichen

Grundlage aus die Zeichen dieſer Zeit nicht mebr zu deuten dermag . Es fehlt

ihm die Ertenntnis dafür, daß die neue Weltanſchauung, die da im Berzen

Europas ein einſt gelnechtetes Voll zur Weltmachtſtellung emporgeführt

bat, fchon allein deshalb weder politiſch nod militäriſd mehr überwunden

werden tann, weil ſie roon durch ihre bloße Eriſtenz den Anbruc eines

neuen Zeitalters beweiſt. Selbſt wenn wir die politiſche, wirtſchaftliche

und militäriſche Stärte Größdeutſchlands ebenſowenig in Rechnung ſetzen

wollen wie den politiſch und militäriſch anorganiſchen Univerſalismus des

britiſchen Weltreiches, ſo können wir doch mit gelaſſener Überzeugung

feſtſtellen , daß ſo , wie die Tacht dem Morgen, auch die alte Zeit einer neuen

Weltepoche weichen muß.

Der große Fehler

Die antieuropäiſche Politit Englands in den vergangenen drei Jahrs

hunderten iſt bekannt. Sie vollzog ſich ſtets in Form von aufeinanders

folgenden Roalitionen gegen die jeweils ſtärkſte Nacht des Kontinents. Der

diefer Politik zugrundeliegende Gedanke iſt dabei der, die Kräfte der tons

tinentalen nationen jeweils ſo gegeneinander „auszubalancieren“, daß teine

Macht in die kage verſetzt wird, etwa England im Mutterlande, auf den

Weltmeeren oder in ſeinen überſeeiſchen Befigungen gefährlich zu werden .
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Die Aufzählung der engliſchen Koalitionen gegen den europäiſchen Kons

tinent iſt gleichzeitig eine Geſchichte der europäiſchen Machtpolitik und der

Madtſtellung der einzelnen rationen . Das Europa, das uns bei dieſer

Betrachtung entgegentritt, iſt zum mindeſten bis in die legten Jahrzehnte des

vorigen Jahrbunderts ein Kontinent voll gewaltiger auseinanders und

zueinanderſtrebender Kräfte, religiöſer ſowobl wie politiſcher Natur, obne

einen cubenden Pol, eine Konzentration immerwäbrender Spannungen .

Dieſe Spannungen wurden zwar don England geſchidt und dauernd ges

foũrt, doch beſtanden ſie in Ermangelung einer ſtabilen europäiſchen Mitte

auch ohne dieſe Einmiſchung. England tonnte zweifellos in dieſer Zeit

nicht mit derart geordneten Verbältniffen auf dem Kontinent rechnen ,

daß es auf längere Zeiträume hinaus ſeinen nationalen Intereſſen in Überſee,

zu denen ſeine Inſellage, fein geeintes Staatsweſen und ſeine põltifobe Kraft

den Weg wieſen , bei gleichzeitiger richtbeachtung der tontinentalen Spans

nungen bätte nachgeben können . Vom engliſchen Geſichtspuntt aus betrachtet

iſt daber auch die Vorſicht verſtändlich , mit der Großbritannien dieſem

Spannungsberd gegenüberſtand. Solange es auf dem Kontinent teinen

ſtarten , ſtabilen Mittelpuntt gab und ſolange teine aus einem ſolchen ſtarten

Berzen tommende curopäiſche Einigungsidee auftrat, läßt ſich die engliſde

Gleichgewichtspolitit und die Befolgung des Grundſatges „ Divide et

Impera " immerbin noch derſteben , wenn aud nicht im europäiſchen Inters

effe entſchuldigen . Denn wenigſtens griff mit dem nordiſch beſtimmten

Angelſacjentum dic nordiſche Raffe mit feſter hand in die Weltgeſtaltung

ein .

Die Politit der „ balance of power“ mußte aber in dem

Augenblid zu einem Verbreden an der Zutunft Europ as

werden , in dem vom Zentrum Europas ausgebend eine ſtarte

macht und eine überzeugende Idee zur Wiedergeburt des

ſeit Jabcbunderten erfoütterten Erdteils aufforderte . Denn

ein ſtarles Staatsweſen in Mitteleuropa iſt nach allen Be :

regen der europäiſchen Raumſtruttur dazu beſtimmt, die Rolle

cines politiſoen wie geiſtigen Ordnungsprinzip 8 zu übers

nebmen. Eine aus dieſem Raume tommende Idee aber iſt im

europäiſden Sinne dann überzeugend , wenn ſie in ibrem

Kernland bereits ihre einigende Kraft bewieſen hat und in

Wort und Tat an die Volter Europas und ihre weltgedicht :

liche miſſion appelliert.

Als im Jahre 1870 zum erſten Male ſeit dem Zuſammenbruch der ſpanis

ſchen Weltmonarchie in Mitteleuropa wieder eine ſtarte Madt ents

ſtand, und diesmal ſogar auf nationaler Grundlage, war für England und

feine bisberige europäiſche Politit das Warnungsſignal gegeben . Als

aber dann 1933 auch noch eine große Idee vom deutſchen Mitteleuropa

Beſitz ergriff, ein ſtarter Staat und eine große Idee ihre Lebenstraft

bewieſen und von ſich aus durch großzügige Vorſchläge ( Flottenabtommen ,

1
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Abrüſtungsappelle uſw.) zur gegenſeitigen politiſchen Abgrenzung und damit

zur europäiſchen Einigung aufriefen : in dieſem Augenblid mußte eine Sorts

ſegung der bisherigen tontinentalen Ausſpielungspolitit durch England nicht

nur zum größten Verbrechen an Europa, ſondern auch zu Großbritans

niens bisber fowerftem Sebler in der weltpolitit werden . Denn

die feit der Stauferzeit bisher größte europäiſche Einigungsidee wird heute

neben der raumpolitiſch gegebenen Ausſtrahlungstraft auch noch unterſtützt

durch die ſchlagkräftigſte Webrmacht der Welt. Dieſem gewaltigen geiſtigen ,

politiſchen und militäriſchen Machtfattor lann England lediglich einen über

alle Erdteile derſtreuten Verband entgegenſtellen , der weder geiſtig , nod

politiſod , noc wirtſchaftlich, noch militāriſo eine Einbeit darſtellt. Nicht

cinmal die Kriegsidee, die überdies noch eine negativ - deſtruttive iſt, iſt bei

allen Teilen deſes Verbandes gleichmäßig ſtart. Das beweiſen die Beiſpiele

von Südafrita, Kanada, Indien und ägypten.

Pax Britannica: 1939

„ Wenn die Herrſchaft eines Weltreiches Schutz bedeutet, ſo hieße das

Stellen der Frage, ob es für ein Weltreich erlaubt ſei, die Weltbeherrſchung

anzuſtreben, gleichzeitig die Rechtmäßigkeit ſeiner Pflichterfüllung anzweis

feln ! “ Mit dieſen Worten , die den Gipfelpuntt politiſcher Beuchelei dars

ſtellen , bat der Engländer James harrington Pohon im Jabre Į050 die

Grenzen des Britiſchen Reiches an die Grenzen des Erdballs ſelbſt vorges

ſchoben. Die ganze Welt – ein Britiſches Reich : das war ſeit Jahrhunderten

nicht nur der Traum engliſcher Phantaſten , ſondern auch das nüchterne Ziel

ernſtzunebmender Politiker. So bat zum Beiſpiel Cecil Rhodes es feinem

Volte zur Aufgabe gemacht, „ von der Oberfläche der Erde ſo viel an ſich

zu reißen als irgendwie möglich iſt“, mindeſtens aber Amerika von Ulasta

bis zum Rap Sorn , afrita von Rairo bis Rapſtadt, die Küſten Chinas und

Japans und die geſamte Inſelwelt des Stillen Ozeans. Schließlich ſollte

England nach ſeinem Willen eine ſolche Kriegsmacht unterbalten, daß durch

dieſes bis an die Zähne bewaffnete Weltreich jeder Krieg, das heißt jede

Auflebnung gegen dieſe britiſche Weltordnung unmöglich würde. Das iſt

der Rabmen , in den der größte engliſche Imperialiſt ſein Vaterland ge

ſtellt reben wollte. Er hat damit der Welt auch die „ Idealform “ der

Pax Britannica gezeichnet. Sie würde nichts mehr und nichts weniger

bedeuten als die endgültige Verſtladung eines jeden nichtengliſchen Voltes

tums, den Untergang jeder nichtbritiſchen Souveränität, in turzem den

Kirchbofsfrieden einer Milliardenmaffe von „ armen Seelen “ dieſer Welt.

Seit den Tagen der „ jungfräulichen “ Eliſabeth bis zu Chamberlain dem

Letzten bat dieſer britiſche Friede" Triumpbe gefeiert, in Europa durch das

traditionelle Mittel der Gleichgewichtspolitit, in den übrigen Teilen der Erde

durch brutalſte Unterdrüdung und Maſſenmord. Hier wie dort waren es

Millionen von Toten, die der angeblich ſo friedlichen Blume der „ Pax„

Britannica“ jenen Peſtbauch gaben, den beute die ganze Welt tennt. Sier

17
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wie dort war es auch der politiſche Meuchelmord, zu dem England immer

als letztem Mittel griff. Das erfolgreichſte Zeitalter der britiſchen Welts

eroberung war zweifellos das 19. Jahrbundert. Bevor wir daber zur

Betrachtung jenes Wandels übergeben, den die „ Pax Britannica“ not

gedrungen in unſeren Tagen erfährt, geben wir nachſtehend einen kurzen,

keineswegs vollſtändigen Überblid über die Erfolge des „ britiſchen Fries

deng“ im „Jabrhundert des Sortſdritts " :

Kriege und Oberfälle :

1800 : Malta

1802 : Xabratten (Indien)

1807 : Uſchanti (Weſtafrita)

[ 8 ] 2 : Vereinigte Staaten

1814 : Aſobanti

1823 : Afcanti

1824 : Burma

1838 : Afgbaniſtan

1839 : China

| 846 : Maori (F7euſeeland)

1 846 : Siths (Indien)

1840 : Raffern (Südafrita)

1848 : Silbe

1850 : Kaffern

1852 : Burma

1884 : Xufland

1865 : China

1856 : Perſien

1804 : Afchanti

1807 : Abeffinien

1873 : arcanti

1 877 : Raffern

1878 : Afgbaniſtan

1879 : Zulu

1879 : Baſutos (Südafrita)

1879 : Afghaniſtan

1881 : Buren

1882 : Ägypten

1884 : Sudan

1885 : Burma

1893 : Matabele (Südafrika)

1895 : Afcanti

1890 : Matabele

1898 : Sudan

1899 : Buren

1900 : China

Eroberungen und Erwerbungen :

1800 : Malta

1800 : Rapſtadt

18 ! 4 : Mauritius

18 ] 4 : Fleuſeeland

1814 : Tobago, St. Lucia, Guyana

18 ! 9 : Singapore

1820 : Aſſam

1838 : Tatal

1 839 : Alden

1841 : Bongtong

1849 : Punjab

Į 852 : Rangoon

1801 : Lagos

1808 : Baſutoland

1874 : Sidrobi- Inſeln

1873 : Cypern

1882 : Ägypten

1884 : Somaliland

Į 884 : Britiſch -Peuguinea

1880 : Burma

1888 : Fiordborneo

1890 : Sanſibar

1892 : Gilberts und Ellice- Inſeln

1894 : Uganda

1898 : Weibaiwei

1899 : Tonga-Inſeln

1899-1902 : Burenſtaaten
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mit dem Ende des Welttrieges fand dieſe Art der britiſchen Welterobe.

rung ihren Abſchluß. Denn die Alleinberrſchaft über die ſieben Weltmeere

ging in Waſbington verloren , Amerita wurde gleichberechtigter Partner.

Die madtpolitiſche Reichweite Englands war erſchöpft, die weißen Dos

minions erbielten im Weſtminſter Statut weiteſtgebende Selbſtregierung.

Der Völlerbund, jene Inſtitution, welche die võltiſche Kraft der einzelnen

Gationen durch die Internationale des Kapitals und der Sreimaurerei erſegte,

wurde zum außenpolitiſchen Machtinſtrument des britiſchen Weltreides .

Obgleich die Genfer Liga felbſtverſtändlich dazu beſtimmt war, die welts

politiſoen Intereſſen Großbritanniens zu vertreten, eines Landes, das bis

dabin ſtets als der „ auserwählte“ Berr der Welt aufgetreten war, bes

deutete die Seranziebung dieſes internationalen Sorums eine Slucht in die

Weltöffentlich leit und einen machtpolitiſchen Abſtieg. Bald mußte denn

England auch gewabr werden , daß felbft viele fowache Kräfte nicht in

der Lage ſind, eine einzige große Kraft zu erſetzen . Wie im Innerpolitiſchen

Leben der Völker zeigte ſich auch hier bald, daß es nicht die Mehrbeit, ſons

dern die Kinderbeit iſt, der der große, erfolgverbürgende Wille innewobnt.

Wenn es dazu noch eines letzten Beweiſes bedurfte, ſo bot er ſich im

Abeſſinientonflitt. Die Santtionen waren ein Schlag ins Waſſer, ibr

Nißerfolg ein ſchwerer Preſtigeverluſt Englands und eine Scharte in ſeinem

Sowert. Wie wichtig ein Völterbund in der einen oder anderen Form als

Inſtrument ſeiner Weltpolitit aber für England beute iſt, beweiſt die erregte

Distuſſion , die in Großbritannien ſeit Jabren über dieſen Gegenſtand geführt

wird. Das Verfagen der Benfer Inſtitution , das mit dem Jabre 1936

võllig offentundig geworden war, ſtartte nun jenſeits des Kanals den

politiſchen Einfluß jener perſönlichteiten, die ſeit längerer Zeit teils aus

ideologiſchen , teils aus machtpolitiſchen Gründen eine andere Art von Völlers

bund propagierten . Es bandelt ſich bierbei um den Kreis, aus dem ſich der

Nitarbeiterſtab der bedeutendſten politiſchen Zeitſchrift des Empire, ,,Xound

Table“ , zuſammenſetzt. Der geiſtige Vater dieſes Kreiſes, dem unter ans

deren die gegenwärtigen Generalgouverneure don Kanada und Südafrita,

ſowie der Berausgeber der „Times“ angebören , iſt Lionel Curtis. In ſeinem

Werte „Civitas Dei“ bat er das Programm niedergelegt, mit deſſen Bilfe

das britiſche Weltreich glüdlich nicht nur die Klippen der nächſten Jahre

zebnte umſchiffen , ſondern auch das legte Ziel aller engliſchen Imperialiſten

feit dem Zeitalter Eliſabeths erreichen foll : die Weltberridaft. Das Mits

tel iſt einfade : die bisherige britiſche Commonwealth of viations foll bei

gleichzeitiger Beſchneidung der Souveränität aller Mitgliederſtaaten zu

ciner internationalen Völlervereinigung verbreitert werden . Über dieſes

Programm wurde in den letzten Jabren in den politiſchen Klubs Englands

viel und beftig debattiert. Daß es beute zum Programm der engliſchen

Regierung geworden iſt, beweiſen die türzlichen Äußerungen von Chams

berlain und Salifar zu dem Thema „ eugeſtaltung der Welt nach

Piederwerfung des Kitlerismus“. Wenn auch an teiner Stelle dieſes Pros

gramms von einer britiſchen Sübrung geſprochen wird, ſo derſtebt ſie ſich

doch von ſelbſt. In dieſem Zuſammenbange iſt von dem ganzen , nabezu 1000
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Seiten umfaſſenden Werte Curtis' vor allem folgender Abſonitt inters

eſſant : „ Als erſter Schritt zur Zuſammenführung aller Völker unſeres Plas

neten in einem internationalen Staatenbund mag der Vorſchlag bei der

ungebeuren Entfernung der einzelnen Gemeinſchaften wohl parador erſbeinen .

Aber gerade die Entfernung zwiſchen ihnen iſt es, die ein ibnen

allen gemeinſames Intereſſe ſchafft.rohafft. Ihr böchſtes gemeinſames In:

tereſſe beſteht in der Wahrung der Freibeit, für die ſie eins

treten . Damit iſt aber untrennbar verbunden die ſchwere Aufgabe des

Schutzes der Verbindungswege zwiſchen ihnen, zu Waſſer, wie in der

Luft . Ein folcher internationaler Staatenbund müßte in der Siderung

dieſer Verbindungswege fein wichtigſtes materielles Intereffe eben , denn

von deren Erbaltung hängt ſein eigener Beſtand ab. Dieſe Verbindungs :

wege ſind das Mittelmeer, der Sueztanal und das Rote meer.“

- England, deffen Reich ſich über alle Weltteile ausdebnt, wünſcht ſelbſt :

verſtändlich den ewigen Frieden, der in einem internationalen Staatenbunde

verwirklicht werden ſoll. Denn dieſer Friede fichert ibm nicht nur ein Welt:

reich , ſondern auch , dant der ibm in dieſem Bunde zu übertragenden Aufgabe

der Secs und luftſicherung, jene Sreibeit des Handelns, die für alle übrigen

Mitglieder des Staatenbundes die Opferung der Souveränität zugunſten

des polizeigewaltigen Englands bedeutet. Beben dem Kriegsziel Englands

Vernichtung des Deutſchen Reiches und ſeiner nationalen Selbſtändig

teit --- tennen wir nun auch das britiſde , Sriedensziel" : Beidnei :

dung aller nationalen Souveränitäten auf der Welt zus

gunſten eines unter britiſcher Vormundſchaft und britiſchem

,,Suz" zur See und in der { uft ftebenden internationalen

Staatenbundes. Engliſche Staatsmänner mögen dafür nad altbewäbrs

tem Muſter vielleicht die ſchönen Worte freedom, peace und cooperation

finden : wir nennen es in klarem Deutſch : britiſche Weltherrſchaft.

Die Tatſache, daß ausgerechnet jetzt zu Beginn dieſes weltpolitiſchen Ent:

ſcheidungstampfes zwiſchen Deutſchland und England britiſche Staats:

männer es wagen , mit dieſem auf die Dummbeit der Welt ſpekulierenden

Plan bervorzutreten , beweiſt mehr als alle Worte es vermöobten , wie wenig

England beute mehr die Zeichen der Zeit zu deuten vermag . mit dem

rüdwärtsgewandten Blic auf 360 Jabre fieggewohnte Vergangenbeit ficbt

es nicht, daß ſeine Stunde beute abläuft , weil jüngere und mächtigere Ges

walten ihm gegenüberſtehen. Wenn heute in der engliſchen Führung noch

Realpolitiker, writſchauende und zugleich europäiſch denkende Männer fäßen,

jo bätten ſie allerſpäteſtens nach der Yünchener Konferenz den Kurs ihrer

traditionellen Europapolitiť berumgeworfen, die 300 Jahre möglich war,

aber im Jahrhundert des rationalſozialismus zum Scheitern verurteilt iſt .

Daß dagegen England auch weiterbin ſeiner jüdiſchen Politif der Welts

beberrſchung durch Geld , Lüge und Frömmelei die Zügel ſchießen ließ , ſtatt

in die vom Sübrer entgegengebaltene Sreundesband einer deutſch -engliſchen

Verſtändigung einzuſchlagen , iſt der große Fehler, an dem ſein Weltreich

fcheitern wird.
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Von der Nordſee bis zum Pazifik

Wenn ſpätere Geſchichtsforeiber einmal rüdblidend die beiden Kriege

von 1914 und 1939 betrachten , dann werden ſie vielleicht angeſichts des

Inappen dazwiſchenliegenden Zeitraumes die beiden Kriege nur als einen
gelten laſſen wollen . So falſo dies von der weltanſchaulichen Warte aus

gefeben wäre, fo grundſätzlich richtig wäre es zweifellos im Sinne des

Motivs. Eine Zeitung Südtarolinas ſchrieb zu Beginn des Welttrieges:

„Dieſer Krieg war nicht „made in Germany', aber „Made

in Germany' iſt ſeine Urſache!“ Dies galt damals und gilt noch

beute. Ein engliſdes Eingeſtändnis für 1914 beweiſt zugleich für 1939,

daß man ähnlichen möglichteiten robon jetzt rechtzeitig vorbeugen möchte :

„Wäre der Friede für das erſte Drittel des 20. Jabrbunderts erbalten ges

blieben , ſo tönnten beute mit Deutſchland an Reichtum nur noch die Vers

einigten Staaten tonturrieren, ſo groß iſt die Kraft und Intelligenz ſeines

Voltes und ſeiner natürlichen Produktionsfäbigleit.“ ( Curtis , Commonwealth

of God .) Eine Tatſache aber mußten neutrale Geſchichtsſchreiber ſpätet mit

Erſtaunen als gänzlich verändert feſtſtellen : die Haltung der Großmachte

damals und beute. Von Riel bis Palermo und von Samburg bis Wlas

divoſtoł und Totio ſtebt heute ein gewaltiger Kontinentalblod teils

militäriſch, teils politiſch -moraliſch abwebrend gegen England und ſeinen

Trabanten. Dieſe Saltung tommt nicht von ungefäbr. Sie iſt vielmebr

die Frucht vieler bitterer Erfabrungen, die dieſe Staaten aus der alten

Ausſpielungspolitit Englands geſammelt baben. Der Saſobismus Muſe

ſolinis weiß , daß das Italien des 19. Jabrhunderts die engliſde „ Freunds

ſchaft“ mit ſeiner eigenen nationalen Bedeutungsloſigteit erlaufen und

bezahlen mußte. Das Römiſche Imperium von beute bat auch nicht ders

geffen , wie es don Großbritannien und frantreich in Verſailles um die

vertraglich verſprochenen Früchte ſeines dreijäbrigen Einſages betrogen

wurde. Mit dem deutſchen Schwerte vor ſeinen Augen und dem gewaltigen

europäiſosaſiatiſchen Kontinentalblod im Sintergrunde wächſt für England

die Gefabrins Rieſenbafte. Schon im Jahre 1912 bat der Engländer

Bomer ſea die Größe dieſer Gefabrtlar erkannt. In ſeinem betannten .

Werte „ Der Schidſalstag des Briten “ ſtellt er einen ſolchen geopolitiſch

naturgegebenen „ Dreibund“ in den Mittelpuntt ſeiner Betrachtungen. Die

hobe Beobachtungsgabe dieſes einſtigen britiſchen Rolonialoffiziers beweiſt

folgender Satz, den er vor nunmebr 28 Jabren niederſchrieb und der beute

ſeine Beſtätigung findet : „ Wenn Deutſchland die Vereinigung jener raffiſchen

Elemente vollendet, die die deutſche Macht in Europa darſtellen, dann wird

das Britiſche Empire rich gänzlich außerhalb der Sphäre europäiſcher Politit

befinden und es wird ihm nicht gelingen, eine Koalition gegen Deutſchland

zu bilden oder mitzubelfen an der Vernichtung deutſcher politiſcher und milis

täriſcher Einrichtungen .“

Von der nordfee bis zum Pazifit ſtebt beute das 17aturgeſes

des Lebensraumes gegen einen überalterten imperialiſtiſchen Univerſaliss

mus. Auf der Wiedergeburt Deutſdlands als dem Herzen des Kontinents



16 16Der Kampf des 20. Jabr bunderts

baut ſich das Prinzip der Ordnung und der Abgrenzung auf, das als das

Grundgeſetz des modernen Völterlebens den letzten Anſturm eines nur raums

bamſternden Materialismus vergangener Jahrbunderte abzuwebren beſtimmt

und in der Lage iſt.

Der Kampf des 20. Jahrhunderts

Um 22. März 1775 erhob ſich im Unterhaus ein Mann zu längeren

Ausführungen über das brennendſte Problem Englands zur damaligen Zeit :

die Kolonien in Amerita. Im Laufe ſeiner Rede tat er einen Ausſpruch , der

ſeither in England ein geflügeltes Wort geworden iſt: „ Ein großes Reich

und kleine Geiſter paſſen ſchlecht zuſammen !“ Der Mann bieß Edmund

Burte und war einer der größten politiſchen Philofopben, die England je

beſaß. Doch auch er konnte aus den „ kleinen Geiſtern “ ſeiner Zeit teine

großen machen, die Dinge nahmen ihren Lauf und ein Jahr ſpäter batte

England – einen Erdteil verloren . In den letzten Auguſttagen des Jahres

1939 batte England teinen Burte, der ihm dieſes Wort zugerufen bätte , und

doch gilt es heute mehr denn je. England hat ſeine weltpolitiſche Stunde

nicht erkannt und konnte ſie nicht erkennen, weil eine große weltpolitiſche

Linie von einer llaren weltanſchaulichen Saltung nicht zu trennen iſt.

Kleine Geiſter regieren ein großes Reich, und da dies eine ſchlechte Miſchung

iſt, wird der Wunſob jenes anderen Engländers taum in Erfüllung geben ,

der ſich aus einem Vergleich mit dem alten Rom für das britiſche Weltreich

noch eine Lebenserwartung von weiteren 400 Jahren „ errechnet “ bat und

dann die Hoffnung ausſpricht, daß das Empire, wenn es wirtlich mit ihm

zu Ende geben müſſe, ſeinen Tod „ als eine natürliche Folge ſeiner ſtetigen

Entwidlung“ finden möge „ und nicht als das Ergebnis unſerer eigenen

Sebler“ ! ( Duchesne, „Democracy and Empire“ .) England wird den

Krieg gegen Deutſchland verlieren , aber den gegen ſein

eigenes Weltreid gewinnen. 300 Jabre lang bat Großbritannien

Politit gegen Europa gemacht. Damit hat es ein Ende. Es wird gezwungen

werden , ſich in die europäiſche Gemeinſchaft, die eine Schidfalsgemeinſchaft

iſt, einzuordnen .

In einer eineinhalbtauſendjährigen europäiſchen Geſchichte haben ſich in

unzäbligen nachts und Voltstumstämpfen , in Ariegen und Staatens

bildungen die germaniſben , romaniſchen und flawiſchen Völter unſeres Erds

teils gegeneinander abgegrenzt . Im Mittelalter war es der Kampf zwiſchen

der Reichsidee und dem überſtaatlichen und antivölliſchen Univerſalismus

der Romkirche, im 10., 17. und Į8. Jabrhundert erſchütterten religiöſe

Kriege und dynaſtiſche Schlachten die Volkskörper, und in den letzten

Į 50 Jahren verletzte der abſtrakte Menſchbeitsgedante der franzöſiſchen

Revolution Europa ſchwere Schläge: bis es zum gewaltigen Inferno von

1914/18 tam und einem Verſailles , das auch dieſes letzte Phantom wie einen

Liebelfetzen zerriß. Wenn trotzdem die europäiſchen Völker in all dieſen

Jabrbunderten noch die Geſchide der Welt beſtimmten , ſo verdanten ſie das
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ihren gewaltigen Reſerven an ſchöpferiſcher Raffentraft. Eines iſt ſicher :

am Ende des gegenwärtigen Xingens zwiſchen Deutſdland

und England bridt die Welt des 19. Jabrbunderts endgültig

zuſammen. Das neue Europa wird bei aller Verſchiedenheit der Regie

rungsſyſteme unter der einigenden Idee der Kultur- und Schidſalsgemein:

fcbaft erſteben , die durch Abgrenzung der Lebensräume und durch den Aufbau

cines raſſiſob -organiſchen Staatenſyſtems ihre neue Kraft erhält. Dach

700 Jahren des Auseinanderſtrebens mug Europa für die in ihm lebenden

Völter wieder eine Aufgabe und Verpflichtung werden . Denn die tommens

den Jahrhunderte verlangen von Europa mehr denn je feinen geſchloſſenen

Einfag für die Geſtaltung der Welt.
1



Dr. Herbert Schierer:

Deutſdilands Jugend an der inneren front

Aufgaben und Einſak der Hi.im Kriege

Bei Kriegsbeginn rief der Sübrer in ſeiner hiſtoriſchen Reidstagsrede aud die

deutſche Jugend auf, mit ihren jungen Kräften und ihrem idealiſtiſchen Shwung
zur Stärkung und Seſtigung der Sront im Innern beizutragen . Und bald danao

fand man die deutſche Jugend fohon an zablreichen Arbeitsplagen , um die durch den

Krieg entſtandenen Lüden zu foließen . Die Bilder jener Tage erwedten die Ers

innerung an den Kriegsausbrud vor 25 Jahren , an eine Zeit, die mit den jungen

einjagfreudigen Kräften laum etwas zu beginnen wußte. Jahre ſpäter erſt befann

man ſich damals auf die Kraftreſerve Jugend als es roon zu ſpät war. Ein

kleines Beiſpiel aus dieſer früheren Zeit cins von vielen möge dieſes Bild

deutlicher machen . Im dritten Weltériegsjahr rief die Oberſte Seeresleitung die

Schuljugend zum Sammeln von Seilpflanzen und Kräutern zur Teebereitung und

als Küchenwürze auf – der Erfolg jedod mußte ausbleiben , da derartige Maßs

nabmen eines großen Maßes von Vorbereitungen und einer längeren Anlaufzeit

bedürfen . Die SitlersJugend batte im legten Jahr eine großzügige altion mit dem

gleichen Ziel der Heilpflanzens und Kräutergewinnung eingeleitet und ſofort mit

einer eingebenden Schulung ihrer Jungen und Mädel über dieſes Gebiet begonnen .

Und abnlich verhält es ſich auf den vielen anderen Einſaggebieten. Tun liegen

die Dinge jedoch nicht ſo, daß es der jungen Generation unſeres Voltes im

Welttriege an Idealismus und Einſagfreude gemangelt bätte, denn der Opfertod

ibrer Beſten vor langemard iſt einer der zablreichen Beweiſe des Gegenteils. Dieſer

früheren Jugend feblten lediglich alle diejenigen Vorausſegungen, die erſt das

nationalſozialiſtiſde Reich ſeiner jungen Generation durch die 53.-Erziehung geben

tonnte. Das Weſen der Volksgemeinſchaft wird den Jungen und Mädeln durd die

weltanſchauliche Soulung und das kameradſchaftliche Leben in der Jugendgemeins

ſchaft der 5I. offenbar, während die nötigen pbyſiſchen Kraftreſerven , die ſich in

den gegenwärtigen Kriegszeiten voll auswirken können, der geübten geſunden Lebenss

führung mit Sport, Spiel und dem jugendgemäßen Sabrtens und Lagerleben zu

verdanten ſind.

Der Krieg ſtellte die Jugend nur in einem geringen naße vor gänzlich neuartige

Aufgaben ; im weſentliden wurde der Einſat nur verſtärkt. Denn betanntlich wurde

die Sitler-Jugend ja ſchon in den vergangenen Jabren immer und überall dort eins

geſegt, wo die lage es erforderte: in der Erntebilfe, bei der Beerenleſe, beim

Sammeln von Eideln, Buchedern, Kaſtanien und Sonnenblumenkernen, bei der

Wiedererfaſſung wertvollen Altmaterials, im wyw. uſw. So unſcheinbar die

Aktionen der Jugend manchmal auch auf den erſten Blic erſcheinen modhten , ſo

deutlich wird ibr Wert, wenn man die Breitenwirkung der von den act Millionen

Jugendlichen geleiſteten Arbeit betrachtet. Zahlenbciſpiele reden hier cine eindruc8

volle Sprache: der Verbrauch Deutſchlands an den Blüten der Kamille, unſerer

bäufigſten Arzneipflanze, beträgt jährlich 800 000 Kilogramm, von denen in den

früberen Jabren nur Į Prozent in Deutſqhland geſammelt wurde, wäbrend 99 Pros
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zent im Werte von 2,6 Millionen Mart vom Auslande ber eingefübrt werden

mußten . In gleider Weiſe wurde faſt unſer ganzer Bedarf an Blättern der

wabrbaftig nicht ſeltenen Brenneſſel importiert, ſo daß die demiſde Induſtrie foon

daranging, Brenneſſeln feldmaßig anzubauen ; gleichzeitig aber wurde überall daran

gearbeitet, die Brenneſſel als Untraut von unſeren Fluren auszurotten . Und ents

ſpredend lagen die Dinge bei all den anderen unzäbligen deutſchen Seilpflanzen , ebe

die Jugend das Kräuterſammeln im großen Stil begann. Dieſes tleine Beiſpiel moge

genügen, einen den auf den erſten Blid unwichtig erſcheinenden Jugendeinſag in ſeiner

Breitenwirtung zu lennzeichnen .

Der Mangel an landwirtſoaftlichen Arbeitsträften führte die 53. ſchon vor

Jabren dazu , ſich in den Dienſt unſerer Ernäbrungsfreibeit zu ſtellen . Die dabei

gezeitigten guten Erfabrungen Deranlaßten den Xeidsjugenofübrer por drei Jabren ,

die Erntebilfe in den obligatoriſchen 5J.-Dienft einzubezieben, ſo daß der lands

wirtſchaft damit ein ausreichendes Kräftereſervoir geſichert war. Dieſer Weg barg

weiterhin den Vorteil in ſich , daß die Jungen und Mädel von Jabr zu Jabr enger

mit den bäuerliden Arbeiten vertraut wurden und beute als vorgeſculte Kräfte

angeſprochen werden tönnen . Beſonders gilt dies für den landdienſt der 5I.,

deſſen Wert in der Erntehilfe nicht nur auf den größeren fachliden Vortenntniſſen

berubt, ſondern in der zeitlich unbeſchräntten Einſagfäbigteit. Die im Erntes

einſag der Jugend gewonnenen Erfabrungen können, wegen ibres zeitliden Ums

fanges und der boben Zahl der Beteiligten, aud als die Grundlage des beutigen

Silfsdienſteinſages gelten. Erntebilfsarbeiten waren auch die erſte Tätigkeit der

Jungen und Mädel, als die Bauern und landarbeiter in großer Zabl bei Kriegss

ausbrud zum Wehrdienſt eingezogen wurden . 000 000 Jungen und madeln aus

den Reiben der 51. waren bei der Bergung der legten Ernte beſdäftigt. „ Obne

die Jungen und mädel der 51. wäre die Einbringung der Ernte in dieſem Jabr

unmöglich geweſen “ , beißt es hierüber in einem amtliden Bericht aus der Mart

Brandenburg.

Entſcheidend für die erzielten Erfolge war nicht zuletzt die Tatſache, daß ſich

der Einſag des einzelnen in jedem Falle nad Ulter und Leiſtungsvermögen riotete

und der Tätigteit entſprechende ärztliche Unterſudungen vorausgingen. Dieſts

Prinzip, das jede Uberanſtrengung des Jugendlichen und damit eine Geſundbeits ,

fdadigung ausſdließt, wird auch im gegenwärtigen Silfsdienſteinſag nodo doll

angewandt. Denn ſelbſt der notwendigſte Bilfsdienſteinſatz der Jugend in Krieg 8

zeiten wäre nicht zu rechtfertigen, wenn er auf Koſten der Jugendgeſundbeit ginge.

Gerade in der beutigen Zeit bat die bisher geleiſtete Geſundbeitsarbeit der Sitlers

Jugend ihre Bewabrungsprobe zu befteben . Ibr babt die Pflicht, geſund

lautete die Parole des legten Arbeitsjabres der 5I., und an dieſer Forderung batte

aud der Krieg nichts geändert, im Gegenteil, ſie wurde dringlicher denn je. Die

in den erſten Kriegsmonaten verſtärtt einſegende Ausbildung der 53.-Feldſchere und

BDM .-Geſundbeitsdienſtmädel diente ja niot lediglich dem Ziel, dem Sanitäts- und

Soweſternnadwuchs eine Vorſchule zu ſein, ſondern kommt in erſter Linie der

Jugend ſelbſt zugute. Dieſe Silfsträfte des 53.sArztes find nicht nur für alle

53.sAngebörigen die fadlundigen Ratgeber in Geſundheitsfragen, ſie ſind aud

überall beim Bilfsdienſteinſatz unter ihren Kameraden und Kameradinnen zu finden ,

um bei Unglüdsfällen die erſte Silfe zu leiſten . Die Ausbildung der Seloldere und

Geſundbeitsdienſtmädel – alle 17jährigen Mädel müſſen auf Anordnung des

Reichsjugendfübrers gegenwärtig einen Geſundheitsdienſtkurſus abſolvieren – ift

jest beſonders auf die unmittelbaren Kriegsgefahren abgeſtellt; die Lebrpläne ums

faljen u. a. Erſte Hilfe bei Luftangriffen , Verbalten bei Verlegungen durch demiſde

Kampfſtoffe und Schußwunden ſowie bei Epidemiengefahr, ſo daß zum Beiſpiel

.
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die Mädel in der Seimat weſentlich zur Entlaſtung des Krantenpflegeperſonals

beitragen und nötigenfalls zur Verwundetenpflege berangezogen werden können .

Uudh die 5I.-Beſundbeitsarbeit der Vergangenen Jahre trägt beute an der

inneren front ſeine reiden Zinſen. Die durch die Rationierung bedingte Umſtellung

unſerer Koſt entſpricht der an dernünftige, einfache Ernährung gewöhnten Jugend,

und die bisher geübte ſinnvolle Lebensweiſe ermöglicht es den Jugendlichen , die

vielſeitigen Anforderungen des Silfsdienſteinſatzes zu erfüllen . So ergab eine jüngſt

vom Amt für Geſundbeitsführung in der Reichsjugendführung angeſtellte Erbes

bung ' die dolltommene Übereinſtimmung zwiſchen dem Babrungsbedarf eines

Jugendliden im Sommerlager und den heute zugeteilten Lebensmittelmengen . Der

Fabrungsbedarf eines Jungen im lager mit dem Leben in friſder Luft und der

törperlichen Ausarbeitung erfordert nach den Unterſuchungsergebniſſen von 5I..

ürzten im Duroſonitt einen Gebalt von 2000 Kalorien . Die iegige Lebens:

mittelverteilung berüdſichtigt ſogar dieſen relativ boben Kalorienverbrauch und regt

zum Beiſpiel für den Gebns bis Vierzehnjährigen die gleiche Kalorienzabl wie für

den erwadiſenen Formalverbraucher feſt. Darüber hinaus erbält der Jugendliche Volls

mild und die nährſtoffreichen Lebensmittel, wie Rataopulver und Kunſthonig, ſo

daß nicht nur eine tägliche Kalorienzahl von über 2000 Kalorien geſichert iſt, ſondern

auch der Verſorgung des jugendlichen Körpers mit den aufbauwidrigen Täbrſtoffen

Rechnung getragen wird. Für den jungen Menſchen jedoch iſt ſtärker noch als beim

Erwachſenen nicht die quantitative Ernäbrung ausſchlaggebend, vielmebr die

qualitative , die allerdings von der Lebensmittelrationierung vollſtändig unabs

hängig iſt und lediglich von dem Wiffen der Sausfrau um Ernährungsfragen

beſtimmt wird. Nicht zuletzt iſt es die Sitler-Jugend, die dazu beiträgt, alle, auch

die neueſten Erkenntniſſe über eine richtige Ernährung in die Offentlichkeit zu

tragen . In ihrem Jahr der Geſundheitspflicht führte die 5I. vor Beginn der

lagerzeit Rodkurſe für die Köche der 51.-Lager durd, in deren Unterricht die

Auswahl und Zubereitung der Speiſen, ihre „ barmoniſche Zuſammenſegung “

(d . b . der Gebalt an Eiweiß, Sett, Roblebydraten, Vitaminen und Mineralſtoffen )

im Vordergrund der Betrachtung ſtanden . Verbunden wurde hiermit eine Schulung

über den Kabrungsbedarf der verſchiedenen Berufss und Altersgruppen , über

Zuſammenhänge zwiſden Babrung und Leiſtung, über voltswirtſchaftliche Zweds

mäßigkeit, Vitamingebalt, Vitaminverluſt durch falſche Behandlung uſw. Gleichs

zeitig wurde ein Kochbuch der 51. mit einer umfangreichen Sammlung von Kochs

rezepten und Verwendungsmöglichkeiten deutſcher Würzſtoffe berausgebracht.

Ein weiterer Punft, dem die 5J.sürzteſchaft ihr hauptaugenmert zuwandte, war

die Frage der Benußgifte. Die bier zutage geförderten Ergebniſſe batten zur Folge,

daß allen 53.-Angebörigen die Enthaltſamkeit gegenüber Ultobol und Nikotin zur

Pflicht gemacht wurde. Die Beobachtungen von Kitlerjungen ergaben, daß dic

körperlichen und geiſtigen Leiſtungen und ebenſo auch die caratterlichen Qualitäten

mit beginnendem Nikotingenuß ſofort mertlich zurüdgeben. Vor allem aber waren

es auch webrpolitiſche Geſichtspunkte, die die Enthaltſamteit geboten robrinen ließen.

Die ſchlechteren Schießs und Marſchleiſtungen der Raucher unter den Soldaten ſind

allgemein bekannt. Das deutſche Seer und die Luftwaffe baben und das iſt dic

foönſte Anerkennung und Unterſtügung der 51. in ihrem Kampf por nicht

langer Zeit den Altobol- und Tabatgenuß durch Erlaſſe eingeſchränkt. Auch anderen

Beeinträchtigungen unſerer Webrkraft wirkte die 5J.-Geſundheitsarbeit entgegen.

Die erſten Muſterungsergebniſſe nach Schaffung der neuen deutſchen Webrmacht bils

deten den Ausgangspuntt dieſer Arbeit . Wenngleich der Prozentſatz der Untauglichen

bei uns im Vergleich zu anderen Ländern weit niedriger lag, ſo war er dod

Anlaß genug , den Urſprüngen dieſer Minderung unſerer Webrkraft nadzugeben .

-
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Der größte Teil der beſdorantten Taugliteit war damals auf Ziviliſationsſtäden

zurüd zufübren , wie Gebreden oder gebler der Gliedmaßen, Platts und Knidfuß,

Rrantbeiten des Tiervenſyſtems, allgemeine Körperſowadbe, Herz- und Gefäß

trantbeiten, Žabnſdäden und teilweiſe auch Settleibigtcit. Planmäßig ging die 5I.s

Geſundbeitsfübrung biergegen dor. In allen 53. lagern , Jugendberbergen, Lands

dienſtbeimen und Führerſdulen wurde eine Roft mit allen für den jugendliden

Körper widtigen Aufbauſtoffen verabreidt. Barfußlaufen und langſam geſteigerte

Marſoleiſtungen ſollten zur Erbaltung der Scftigteit des Knocens, Bands und

Mustelſyſtems don Bein und Fuß dienen. Den Berzs und Gefäßſohädigungen beugt

die Entbaltſamteit der Jugend gegenüber den Genußgiften vor , der Körperſowäche

wirkt der ſyſtematiſobe Sportdienſt entgegen , den Zabnſdäden die im lager unter

ärztlider Aufſicht geübte 3abnpflege, der Anfälligteit für Erkältungen die Abs

härtung durch Aufenthalt in friſder Luft und durd Schwimmen . Im polniſchen

Feldzug bat die Jugendgeſundheit an den jungen Soldaten ihre erſte Belaſtungss

probe beſteden fönnen ; die oft unglaubliden Marſoleiſtungen der Truppen und ibre

Sriſdbe nad ſelbſt größten Strapazen ſind die überzeugendſten Beweiſe.

Eine ſolche Betradtung der Bemübungen der 53. um die Erhaltung und Förs

derung der Jugendgefundbeit muß einer jeden Bebandlung des Tbemas „ Kriegs .

cinſay der deutſden Jugend“ vorangeſtellt werden, denn die aus ihr gewonnenen

pbyfiſden Kräfte gewäbrleiſten, ja ermöglichen überbaupt erſt einen erfolgreichen

Einſag der Jugendlichen an der inneren front. Auf den laufend vorgenommenen

ärztlichen Unterſudungen aller 53.-Mitglieder bauen auch die Dienſtpläne des Eins

lages und der Ausbildung der ugend in Kriegszeiten auf, ſo daß jede Geſunds

beitsbeeinträchtigung durch den gegenwärtig verſtärkten Dienſt vollkommen ause

geſchloſſen iſt.

Dies gilt insbeſondere für den Ausbau der vormilitäriſchen Ertüchtigung, deren

Dienſtpläne ſchon einen Monat nad Kriegsausbruch in Kraft traten und die allen

Anforderungen der Wehrmacht Rechnung tragen ; dieſe vormilitāriſde Soulung ſoll

dem Webrmadtsperſonal ſpäterbin ibre ſo were Aufgabe der Xetrutenausbildung ers

leichtern belfen . Sie erfaßt alle jos bis įsjäbrigen Sitlerjungen. Im Mittelpuntt

dieſer Kriegsausbildung der 53. ſtebt der Beländedienſt. Zur Beranbildung der

erforderlichen Anzahl von geländedienſtgeſchulten Sübrern ſteben Schulen bereit,

aus denen jäbrlich 80 000 Ausbilder bervorgeben . Die gleiche Anzabl wird nad einer

vor kurzem zwiſden dem Oberkommando der Webrmadt und der Reichsjugends

fübrung getroffenen Vereinbarung durch die Webrmacht berangebildet. Im Geländes

dienſt, der gewiſſermaßen eine infanteriſtiſche Vorſoule darſtellt, lernen die Jungen

die Beberrſchung des Geländes, das beißt Tarnen und Täuſden , das Ausnugen jeder

Bodenunebenbeit, Orientierung in Duntelbeit und fremder Umgebung. Dieſe Übungen,

die den Charakter einer ernſten militäriſden Ausbildung tragen und dabei dod nod)

dem jugendlichen Spieltrieb gerecht werden , entſprechen militäriſchen Späbtrupps

aufgaben mit Sicherung und Auftlārung. Da don der 31. im Gegenſag zu

vielen ausländiſchen Jugendorganiſationen - teine militäriſeben Waffen gefübrt

werden , ſind hier die Grenzen der 5 I. Ausbildung geſegt. Aber ſoon dieſe Vorſchule

genügt, um die Bewegungen im Gelände ſo weit zu erlernen , daß fie im ſpäteren

Ernſtfalle roon aus Gewohnheit ridtig ausgeführt werden .

Den Wert einer ſolchen Vorſchule weiß jeder Ausbilder der Webrmacht zu

ſbägen, denn der Unterſdied zwiſcben einem völlig unerfahrenen Refruten und cinem

derartig vorgebildeten 53.sAngebörigen iſt underkennbar. Das beſtätigen vor allem

die Urteile derjenigen böberen Webrmachtsoffiziere, die häufig den Übungen der 53.

beizuwobnen pflegen. Zudem ftügen ſich die Pläne des XI.-Geländedienſtes ſeit

jeber auf die Ausbildungsvorſdrift für die Infanterie, ſo daß alle Anforderungen der
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Webrmadt erfüllt werden und weder die Beländedienſtausbilder der Webrmacht

noch die 53.Sübrer bei dem jegt jeden Sonntag ſtattfindenden Kriegsausbildungs.

dienſt umſoulen müſſen . Für den Dienſt ſteht ausreichend Ausbildungsperſonal,

Übungsgelände und die nötige Anzahl an Schießſtänden des Seeres bereit.

Im engen Zuſammenbang mit dem Geländedienſt ſteht das Kleinkaliberſdießen,

das von der 53. roon ſeit Jabren geübt wird. Mehr als eine Million guter

Soügen , zum Teil ſogar Scarfſchützen, iſt roon in Sriedenszeiten aus dieſer

Scule bervorgegangen . 4000 53.-Schießauszeichnungen , die recht gute Scieß.

ergebniſſe vorausſegen, wurden in der legten Zeit allmonatlich verlieben, das beißt,

daß die 53. in jedem Monat gute Durchſchnittsſchügen von der zablenmäßigen

Stārte eines Regiments ausgebildet bat. Zwar lernen die Jungen in ibrem Spießs

dienſt noch nicht den Gebrauch einer militäriſchen Waffe, dod iſt das Erlernen des

Gebraudes und der Pflege eines Kleintalibergewebres für ihre ſpätere Retrutens

ausbildung von unſchägbarem Wert.

Während die Soulungspläne des Geländes und Schießdienſtes für alle 5Jos

Einbeiten in gleicher Weiſe bindend ſind, erſtredt ſich die Kriegsausbildung der

Sonderformationen darüber hinaus auf eine Intenſivierung ihres ſpeziellen Dienſtes.

Denn die Angebörigen der Motors5I., MarineshI., Sliegers5I. und Hadridhtens

BI. find ja zum Eadwuchs der entſprechenden Waffengattungen unſerer Webro

madt beſtimmt. Die Motor:GI. erfährt bei ihrer Kriegsausbildung, die ſowobl die

motorſportlide als aud stechniſche Soulung umfaßt, eine tatträftige Unterſtügung

durch die Lebrträfte des Nationalſozialiſtiſden Kraftfabrtorps, das auch ſeine

Soulungsſtätten , alſo HSRR.sheime und Wertſtätten ſowie ſeinen Sabrzeugpart

für die 5J.-Ausbildung bereitgeſtellt bat. – Unter den Bejagungsmitgliedern unſerer

beldenhaften U - Boote befindet ſich eine ſtattliche Anzahl von Offizieren und Mas

troſen , die ihre erſte ſeemänniſche Ausbildung in der MarinessI. vermittelt bekamen .

Die ſeemänniſobe Soulung der Marine SI. iſt beute ganz auf die Sicherung des

nadwudſes unſerer Kriegsmarine abgeſtellt . Ein Blid in die Ausbildungspläne

mag dies veranſchaulichen . Danad lernen dic Jungen zum Beiſpiel die verſchiedenen

Schiffstypen tennen und voneinander unterſcheiden, fie lernen Morſen und Winten

und werden an Land der aktuellen Kriegsberichte über die Sectriegsführung unters

richtet. Ebenſo tommen in der Ausbildung der Flieger:SI. die Erfolge unſerer

Luftwaffe auf den Kriegsſchauplägen zur Sprache. Auf den flugtbeoretiſchen Unters

richtsabenden werden unter anderem folgende Stoffgebiete bebandelt: Aufbau der

deutſchen uftwaffe, Slugzeugtunde, Wettertunde, Luftgeograpbie, die Aufgaben des

Kampffliegers und Beobachters uſw. Die Nachrichten :33. retrutiert ſich dors

wiegend aus Jungen, die im Rundfunt, Elettrobandwert und im Telegraphens

bauweſen der Deutſchen Reichspoſt tätig ſind. Ihre praktiſobe Ausbildung erfolgt im

Geländedienſt, wo Feldfernſprecher zu bedienen und Leitungen zu legen und zu reparieren

ſind. Die theoretiſche Ausbildung, wie ſie auf dem Seimabend vorgenommen wird,

macht die Jungen mit den Nachrichtenmitteln des Seeres, alſo Sernſprechen , funten ,

Blinten und Winten betannt.

Sämtliche 44 Sührerſchulen der 53. fteben gegenwärtig im Dienſte der Vors

bereitung der jungen Führerſchaft auf ihre Kriegsaufgaben . Bis Ende des Jabres

1939 wurden dort 98 vierzebntägige Kriegslebrgänge für die bõberen 53.-führer

und 76 Kurſe für die mittlere Sübrerſchaft durchgeführt, von denen insgeſamt über

12000 5J.-Führer erfaßt wurden . Die an den Fübrerſchulen betriebene Ausbildung

der Unterführer dient der Unterrichtung über den zweckmäßigen Einſatz der BI.

Formationen in Kriegszeiten. So vielfältig wie dieſer Einſatz iſt alſo auch der

Lebrgangsplan . Er macht die Jungen mit den Einſatzmöglichteiten der 53. im

Dienſte der Webrmadt und Partei belannt, mit den Silfeleiſtungen im Luftſoutz.
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und Feuerlöfdweſen , in Krantenbäuſern, bei der Lebensmitteltartenverteilung, mit

dem Sammeln von Seilträutern und Altmaterial, mit dem Lotſendienſt während der

Verduntelung und mit der Silfe bei den W5W.Sammelattionen. Unterſtügt wird

die Ausbildung in den einzelnen Sädern von Sachträften ; das Luftſdugweſen beis

ſpielsweiſe wird von Vertretern des Reidsluftſdugbundes bebandelt, unter deren

Anleitung die Jungen unter anderem die Anlage und den Bau von Luftſouts

räumen prattiſd erlernen . Ebenſo ſtellen ſich Politiſche Leiter, Webrmachtsoffiziere,

Ärzte uſw. zur Bearbeitung der entſprechenden Sadgebiete zur Verfügung. Die Bes

bandlung politiſeer und weltanſchaulicher Fragen auf den Führerſchulen iſt auf die

Seimabendgeſtaltung abgeſtellt, die in der gegenwärtigen Zeit vor allem auf die

wehrgeiſtige Jugenderziehung abzielt.

Mittel dieſer Webrgeiſtigen Erziebung ſind in erſter Linie die Seimabende, deren

Themen ſowobl die großen Soldaten der deutſchen Vergangenbeit wie das gegens

wärtige Kriegsgeſoeben bebandeln . Unterſtügt wird dieſe Erziebungsarbeit durch die

Artion „ fronttämpfer erzählen vor der 5I.“, in deren Rabmen Teilnehmer des

jegigen Krieges auf den Seimabenden vor den Jungen von ihren Erlebniſſen bes

ridten , und durch die ſoeben gerobaffene „ Kriegsbücherei der deutſoen Jugend“,

deren Sefte unter Mitwirkung der Oberkommandos der drei Webrmachtsteile

berausgegeben das Kriegsgeſcheben in leicht faßlicher Sorm bebandeln.

Um der weltanſchaulichen und politiſoen Ausrichtung der Jugend neue Mögs
lidhteiten zu geben, wurden der 5. durc Reichsminiſter Dr. Borbbels für dic

Kriegsdauer die Silmtheater zur Abbaltung ihrer Jugendfilms und Seierſtunden an

zwei Sonntagen in jedem Monat überlaſſen.

Die Erfolge folder politiſchen Erziehungsarbeit tamen bei der 53. Sammlung

für das Kriegswinterhilfswerk im Dezember recht deutlich zum Ausdrud. Dieſe

Aktion unter dem Titel „ Kapertrieg der Sitler :Jugend“ bewies den ganzen polis

tiſden Wig unſerer Jungen und zeigte, daß auch die Jugend den Sinn unſeres

Abwebrtampfes gegen das britiſche Piratentum ganz erfaßt hat.

Die Mädel ſteben den Jungen an Einſagfreudigteit in teiner Weiſe nach . Ents

ſprechend ibrer weiblichen Eigenart und Vorbildung finden ſie Verwendung bei

Silfsdienſten des Roten Kreuzes, zur Unterſtügung finderreicher Familien und

Bäuerinnen im Baushalt, ſie betreuen Kinder berufstätiger Mütter, wirten bei der

Bezugsſdeinderteilung mit, belfen in Rüden und im Babnbofsdienſt. An den

44 Sübrerinnenſoulen des BDM. werden die Mädelfübrerinnen auf dieſe Auf

gaben vorbereitet.

Die don den Jugendlichen geleiſteten Bilfsdienſte ſind ſo zahlreich und manniga

faltig, daß ſie ſich an dieſer Stelle nicht aufzählen ließen . Der erſte „ Kriegss

leiſtungsbericht“ der deutſchen Jugend, der vor einiger Zeit von der Reichsjugends

führung deröffentlicht wurde, meldete: „Was die Sitler-Jugend in den erſten

Kriegswochen durch Silfsdienſte geleiſtet hat, vermag ihr teine Jugend der Seinds

machte nachzumachen. Wenn im September 1939 ieder zebnte Angebörige der

Sitler : Jugend im Reichsdurchſchnitt freiwillige hilfsdienſte irgendwo in der Seis

mat leiſtete, ſo bedeuten dieſe 1 09 ! 100 Jungen und Mädel eine Armee, wie ſie

der Seind niemals aufzuſtellen dermag. Wir baben lediglich ein Zehntel unſerer

Jugend aufgeboten . Viele Tauſende bilfsbereiter, einſagbegieriger Jungen tonnten

mangels möglichkeiten gar nicht für beſondere Aufgaben eingelegt werden .“

Aber nicht allein ibre Millionengefolgſchaft ſtellte die 51. in den Dienſt der

Kriegsaufgaben . Auch ihre Einrichtungen, Seime, Schulgebäude und vor allem ibre

Jugendberbergen fanden für durch den Krieg bedingte Zwede Verwendung. Von

den annäbernd 2000 Säuſern des Deutſden Jugendberbergwertes wurde rund ein

Drittel für Kriegszwede eingelegt. Es bandelt ſich hierbei vorwiegend um jene
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Großjugendherbergen , die infolge ihrer Ausſtattung und großen Bettenzahl, mit

ihren neuzeitlichen Rüdenanlagen, Sports und Appellplägen , Waldküchen , Vors

ratsräumen, ſanitären Einrichtungen und zabireiden Aufenthaltsräumen die viel:

fältigſte Verwendung finden können. Sie wurden unter anderem doin weibliden

Arbeitsdienſt als lager bezogen , enſo vom Mädellanddienſt de HitlersJugend,

denen dieſe Seime der wandernden Jugend überall im lande ideale Unterkunftss

ftätten bieten . Wie die verſobiedenen Landesverbände des Reichsverbandes für

Deutſche Jugendberbergen weiter melden , wurden Jugendberbergen zur Verfügung

geſtellt als Silfalazarette und Nottrantenbäuſer, Tageskinderbeime der NSV. und

Müttererholungsbeime, für Überſeerüd wanderer und Polenflüchtlinge. Ferner wurden

manderorts Jugendberbergen Don Kommunalverwaltungsſtellen für Zwede der

Bezugſdeinderteilung in Anſpruch genommen . Die kleineren und abgelegeneren

Jugendherbergen baben Teile ihres Inventars, vor allem Betten , abgegeben .

So ſtebt die geſamte deutſoe Jugend bereit, in der gegenwärtigen Kriegszeit

thre ganze Kraft und Einſagbereitſoaft an der inneren front einzulegen, um vor

ibrem eigenen Verantwortungsbewußtſein ebenſo wie vor den Augen der an der

front tämpfenden Truppe beſteben zu können . Sie wird, das zeigen roon die erſten

Kriegsmonate, das Vertrauen des Sübrers, wie es in ſeiner Reichstagsrede zum

Ausdrud lam , nicht enttäuſden .



Vom Einſatz der deutſdien 7ugend im Kriege

Der Landdienſt der Jungen und Mädel bildet die Grundlage des Hilfsdienſteinſatzes

(Putn .: Reichsbildſtelle der H3. )
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Der von den Jugendlichen geleiſtete Hilfsdien



hlreich und mannigfaltig ( Aufn .: Reichsbildſtelle der H) , und

Barbara Soltmann, Bildberichterſtatter in )



Der ſchönſte Hilfsdienſt der Mädel

Die vormilitäriſche Ertüchtigung und Schulung der HJ . erleichtert die ſchwere Aufgabe der
Rekrutenausbildung (Aufn.: Reichsbildſtelle der 53.

und Preſſe Illuſtrationen Hoffman



Siegfried Zantke :

Um die leerengen

Viel und zahlreich ſind die blamen der Stadt Konſtantinopel, ſo viel und

zablreich wie die Völterſchaften , die ſie durch ihre einzigartige Lage im Bes

rührungspunkte zweier Erdteile mit magiſcher Gewalt in ibren Bann zog,

ſie zwingend, das eigene Shidfal mit dem ihren zu verweben . Byzan3

nannten die Grieden dieſen Mittelpuntt einer glänzenden öſtlichen Welt, bis

ibm cm ļl . Mai 330 n. Ztr. der große Kaiſer Konſtantin ſeinen Damen

gab. In ytlegaard , „ die große Stadt“, war ſie für die Wikinger, die auf

ibren tühnen Fabrten ſie ſtaunend bewunderten . Zur „ Pforte der Glüdſelig

keit" (Der i Sedeadet) wurde ſie den Arabern, die, vom Süden ber vor :

ſtoßend, fie erreichten . Gläubige flawiſd - griechiſche Chriſten bezeichneten fie

als 60s poli, als „ Stadt des Serrn“, wäbrend fich die träumende Sehns

ſucht der Zuffen nach Zarigrad derzehrte. Iſtanbul endlich wurde fic

für die moderne Türtei, die ihrer mehrtauſendjährigen Berríoberrolle ein Ende

ſegte, als ſie Antara zu ihrer Hauptſtadt erbob. Sie iſt nicht mehr die

berrin der Welt " , aber ſie bleibt auch beute ein toſtbares Juwel, das nichts

von ſeiner magiſchen Anziehungstraft eingebüßt bat. Vor allzu zudringlichem

Liebes werben durch den Engpaß des Bosporus im Oſten und durch die

Straße der Dardanellen im Weſten behütet, iſt ſie auch beute die Berrin

der Meerengen geblieben, jener Meerengen, deren zwieſpältiges Schidſal

es iſt, Kluft oder Brüde zwiſchen Europa und Aſien zu ſein . Wie immer

aber auch ein wechſelvolles Schidſal die Geſchichte der Heerengen prägte,

ſeit jenen Tagen, wo große Seertönige ibre ungnädigen Waſſer auspeitſchen

und in Retten legen ließen, um ſie ihrem Willen untertan zu machen bis auf

unſere Zeit, iſt ſie aufs engſte mit Geſchichte und Schidſal unſeres geſamten

Kontinents verbunden. Aber nicht nur für die Züge der Perſer oder Türken

aus dem aſiatiſchen Raum beraus nach Porden, nach Europa, oder für die

in umgelehrter Richtung verlaufenden Fahrten gewappneter Kreuzritterbeere

waren die meerengen von rohidſalbafter Bedeutung, ſondern auch in oſts

weſtlicher Richtung waren ſie zu einem unerhört wichtigen Bindeglied

zwiſchen den Neeren geworden, verbanden ſie doch das Schwarze meer mit

dem Mittelmeer und gaben damit den Anliegervöltern dieſer Meere die högs

lichteit eines gegenſeitigen Servertebrs. Griechen und Venezianer folgten in

öftlider Richtung dem Wege der ſagenbaften Argonauten bin zum Wunders

lande Kolcbis am Fuße des Rautaſus, für die Ruſſen aber wurden die Meers

engen roließlich zur Ausfallspforte bin zum warmen Meer, zum Weltmeer.

Oſtrömiſche Kaiſer batten ebenſo wie nad ibnen die türkiſcben Sultane die

weltpolitiſche Bedeutung dieſes Kreuzungspunttes zweier großer Ver:

tebraſtraßen ertannt, und die Einſicht, daß der Beſig dieſer Meerengen macht

und Glanz bedeutete, ließ ſie alles tun , um ſie gegen fremde Zugriffe zu vers

teidigen .
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Von den nach der alten Stadt Dardanos benannten vier Burgen bers

rübrend, trägt der weſtliche Teil der Engen noch beute die Bezeichnung

Dardanellen . Eticht mebr der Sicherung des nordsfüdlichen Landweges dienten

die Feſtungsanlagen nach der Eroberung Konſtantinopels durch die Türten

denn dieſer war in einem Reich, das ſich bis in die ungariſche Tiefebene

vorgeſdoben batte, feſt und vom Lande ber unangreifbar in der Band des

Großberren –, ſondern gegen die von See ber drobenden Gefabren ſollten ſie

der Bauptſtadt des Reiches Schutz gewähren. Von jegt ab lag es in der

Band der Türkei, die Durchfabrt durch Dardanellen und Bosporus freizus

geben oder ſie ſelbſt gegen eine ſtarte Kriegsflotte zu ſperren . Das Meer :

engenproblem war geboren. Aber erſt im 19. Jabrhundert gewann

dieſes Problem internationale-europäiſche Bedeutung, als es durch die Eins

miſchung Englands über den engen Intereſſentreis der unmittelbar beteiligten

Mächte hinauswuchs. Das nach Weſten drängende aufſtrebende Xußland

war zum großen Gegenſpieler britiſcher Mittelmeerpolitit geworden, und

beſonders nach der Eröffnung des Sueztanals ſab England in dem ruſſiſchen

Streben zum freien Meer eine gefährliche Slantenbedrohung ſeines Seeweges

nach Indien, eine Bedrobung, die in London um ſo ſchwerer wog , als man

ſich hier der auch anderswo in fien gegen Indien gerichteten ruſſiſchen

Politit bewußt war. Die Meerengen tonnten der ruſſiſchen Gefabr für Eng

lands Mittelmeerſtellung einen Riegel vorſchieben . England tat alles, um

ſich in Beſitz dieſer für notwendig erachteten Sicherung zu regen. Erſtmalig

tauchen ſeine Kriegsſchiffe 1807, während die Türtei auf Itapoleons Seite

ſtand, vor Konſtantinopel auf.

• für den Sultan wird es langſam immer deutlicher , daß der Beſitz

der Meerengen tein leichtes Geſcent des Zimmels, ſondern zum dauern

den Kampf um die Macht zwingt. Immer wieder wurden jetzt aber

auch die europäiſchen Kabinette gezwungen, ſich mit den Meerengen zu

befaſſen . Mit einer ganzen Serie von Verträgen und Kons

ventionen verſuchte man, das Problem zu löſen, ohne allerdings

unter all den Löſungen eine finden zu können , die als endgültig betrachtet

werden tonnte und mit der man die Frage ein für allemal aus der

Welt geſchafft bätte. Allen Verträgen des 19. Jabrbunderts – jie ſtanden

durchweg im Zeichen des engliſch - ruſſiſchen Gegenſatzes, und die Türtei

ſpielte nur die Rolle einer von den Großmächten bewegten Marionette

aber war gemeinſam , daß ſie von dem Grundfag einer Schließung der

Meerengen für Kriegsſchiffe ausgingen. Damit batten ſich die eng

liſchen Wünſche entſcheidend durchgelegt. In dieſer Sinſicht erhielten die

Dinge bereits į 809 ibre richtunggebende Wendung, als ſich die Türtei im

Vertrag mit England (5. Januar 1809) dazu verpflichtete, die Meerengen

für alle Kriegsſchiffe zu ſperren. Waren früber nur Abmachungen über die

Meerengen getroffen worden, deren Inhalt lediglich die unmittelbare vertrags

rohließenden Mächte betraf, ſo war das Wovum dieſes deutlich den Stempel

britiſcher Anmaßung tragenden engliſch -türtiſchen Vertrages, daß er ſich in

ſeinen Auswirkungen auch auf alle ſonſtigen Mächte überhaupt erſtredte,

indem er ausdrüdlich die Meerengen für alle Kriegsſchiffe ſchloß. Die Tens

-
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denz dieſes Abtommens beeinflußte die weitere Entwidlung der Meerengens

frage maßgeblich. Sie zeigte ſich deutlich wieder in der für das 19. Jahrs

hundert grundlegende Bedeutung beſitzenden neerengentonvention dom

18. Juli 1844. Flachdem e8 1853 Rußland gelungen war, den Sultan zu

bewegen , die Durchfabrt für ruffiſche Kriegsſchiffe freizugeben , dermochte

8 jetzt Großbritannien in London , ſeinem Standpuntt mit Bilfe Oſterreichs,

Preußens, Frantreids und der Türtei Rußland gegenüber wieder Geltung

zu verſchaffen . Von den ſechs Mächten wird hier erſtmalig gemeinſam das

Prinzip der Schließung der Meerengen für Kriegsfahrzeuge aller Art in

Kriegss und Friedenszeiten ausgeſprochen und damit praktiſch der engliſche

Standpunkt von 1809 fanttioniert. Der Inbalt dieſes Abtommens fand ſeine

erneute Beſtätigung in dem den Krimtrieg abſchließenden Pariſer Vertrag

vom 30. März 1886. Die Vertragſchließenden, diesmal Großbritannien ,

Frantreich , Italien , die Türtei und Rußland, machten die Konvention vom

Jahre 184 ! zu einem integrierenden Beſtandteil des neuen Vertrages. Der

Grundſatz der Schließung der Meerengen wurde alſo aufrechterhalten . Dar

über hinaus aber gelang es Großbritannien , durch die im Pariſer Vertrag

ausgeſprochene 17eutraliſation des Schwarzen Meeres dem ruſſis

roben Gegenſpieler einen weiteren ſchweren Schlag zu verſetzen. Einen Schlag,

der eigentlich die Schließung der Meerengen überflüſſig zu machen ſchien,

ſofern man nicht wie in England bereits die für Rußlands Anſeben ſchließlich

unbaltbare lage einer Feutraliſation des Schwarzen Meeres in ihrer ganzen

Unmöglichteit ertannt hatte. Die Sperrung der Meerengen war für England

alſo eine doppelte Sicherung. Auf Anregung londons begann die Türtei

ſchließlich 1864 auch damit, die Meerengenbefeſtigungen zu moderniſieren .

Die Richtigteit der engliſchen Berechnungen zeigte ſich bereits 1870, als

Rußland ſich als nicht mehr an die erniedrigenden Beſtimmungen des Pariſer

Vertrages von 1850 gebunden erklärte. Nußte man der ruſſiſcben Macht

nun zwar die Aufhebung der Pleutraliſation des Schwarzen Meeres zuges

ſtehen , ſo gelang es im Londoner Pontus-Vertrag vom 18. März 187 !

ſchließlich doch noch , hinſichtlich der Meerengen den alten Zuſtand ibrer

Sperrung erneut vertraglich ſicherzuſtellen, ja, darüber hinaus tonnte man

noch Vertragstlaufeln einbauen , die England gegebenenfalls zu einer Inters

vention im Schwarzen Meer berechtigten . So heißt es im Artitel 2 des Vers

trages :

„ Der durch die beſondere Konvention vom 30. März 1856 aufgeſtellte

Grundſatz der Schließung der Dardanellen und des Bosporus wird aufrechts

erhalten mit der Befugnis für den Sultan , die genannten Meerengen in Friedenss

zeiten den Kriegsſoiffen der befreundeten und verbündeten Mächte zu öffnen,

im Falle daß dies die Pforte für notwendig hält, um die Aufrechterbaltung der

Beſtimmungen des Vertrags von Daris vom 30. März į 860 zu gewäbrleiſten.“

Eindeutig zeigt ſich hier die Band Englands. Doch mit der wachſenden

Macht Rußlands verſuchte dieſes feinen Einfluß nicht nur politiſch auf die

Pforte geltend zu machen , ſondern ihm auch eine völlerrechtliche

Untermauerung zu geben. So trug man im Frieden don San Stefano ruſſis

rderſeits ein beſonders intereſſantes Moment in die heerengenfrage binein . In
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ſeinem Artikel 24 verlangte der am 8. März 1878 abgeſchloſſene Frieden,

daß auch im Kriege die Meerengen grundſäglich allen neutralen handels:

fobiffen , die einen Hafen im Sdwarzen oder im Alfowſchen Meer als Beſtims

mungsort bätten oder von einem ſolchen Safen tämen, offenſteben müßten .

Die Pforte wurde weiter durch den gleichen Artikel verpflichtet, künftig jede

Fernblodade der ruſſiſchen Schwarzmeerbäfen als unvereinbar mit dem Geiſt

des Vertrages von į 850 zu unterlaſſen . All dieſe Beſtimmungen fanden jedoch

ein ebenfolch ſchnelles Ende wie der Vertrag, der fie enthielt , wenngleich fic

recht bezeichnend für den Verſuch Rußlands waren , die meerengenfrage

wenigſtens in beſchräntter Weiſe im Sinne feiner Intereffen zu löſen . Der

Berliner Kongreß bob am 13. Juli 1878 die Beſchlüſſe von San Stefano

auf und regelte in ſeinem Artikel 03 das Meerengenproblem in der Weiſe,

daß er erneut den Pariſer Vertrag vom 30. März Į 850 ſowie den Vertrag

von london vom Į3. März 1871 in Geltung ſetzte. Damit war völler:

rechtlich das letzte Wort in einer Periode geſprochen , die den Grundſatz der

Schließung der Meerengen aufgeſtellt und derfochten bat. England batte

im Kampf um die in derengen geſiegt. Erſt der Weltkrieg brachte

hier rooließlich eine Ünderung mit ſich , und nach ihm tennzeichneten die Ver:

träge von Sèvres , Lauſanne und Montreuf das weitere Soidfal der Meers

engen .

Bei den rieſigen Umwälzungen, die der Weltfrieg auf völterrechtlichem

Gebiet für alle Gationen brachte, tonnte die Frage der Meerengen nicht unans

getaſtet bleiben . Schon bei Kriegsausbruch zeigte fich , daß jene mädtetons

ſtellation , die einſt den Grundjag der Schließung der Meerengen aufleben

ließ, ſid entſbeidend geändert batte. Weder England noch Rußland waren

1914 an der Schließung jener Engen intereſſiert, die nach Kriegsausbrud

der einzige gangbare Weg für eine Verbindung der beiden Ententepart

ner geweſen wären. Das Völkerrecht jedoch ſtand biertlar gegen die

Wünſche unſerer Welttriegsgegner. Während Deutſchland durch den nicht

zuletzt aus polterrechtlichen Erwägungen beraus beſtimmten Verkauf der

beiden nad Konſtantinopel geflüchteten Kriegsſdiffe ,,Göben “ und „ Breslau"

an die Türlei bewies, daß es das Völterrecht zu achten gewillt war, zeigte

ſich von engliſcher Seite immer ſtärker der Wille, über die beſtehenden Meers

engenverträge binweg fich den Weg nach Rußland zu öffnen . Die Verſuche

der engliſch -franzöſiſchen Flotte und Landungstruppen, mit Gewalt ſich der

Meerengen zu bemächtigen, ſcheiterte an dem beldenmütigen Widerſtand der

Verteidiger unter dem Kommando des deutſchen Marſchalls Liman von

Sanders. Bei dem entſcheidenden Flottenangriff am 18. März 1915 hatten

zwar die Engländer das Kommando, jedoch waren es die franzöſiſden

Schiffe, die den erſten Durchbruchsfeil formierten . )

Tro rieſiger Aufwendungen an Menſchen und Material war es alſo

1915 dem britiſchen Seelord Churchill nicht gelungen, mit Gewalt das

Völlerrechi zu brechen . Erſt nach dem Kriege tonnte England ſeine Pläne,

die auf eine Offnung der Meerengen abzielten, durchſegen . Schon Wilſon

hatte noc vor Kriegsende im 12. ſeiner berüchtigten 14 Punkte die Forderung

aufgeſtellt :
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„ Die Dardanellen ſollen dauernd als freie Durchfahrt unter internationalen

Garantien den Handelsſchiffen aller Pationen geöffnet werden !''

Bezog ſich dieſes Verlangen Wilſons auch nur auf die handelsſchiffabrt,

ſo iſt doch recht bemerkenswert daran, daß bereits hier eine Forderung nach

internationalen Garantien erhoben wurde. Um 10. Auguſt 1920 wurde

ſchließlich im Dittat von Sèvres ( 37) der Grundjatz der Öffnung

für alle Kriegss und Handelsſchiffe ſowie Flugzeuge in Kriegss und Sries

denszeiten obne Unterſchied der Nation ausgeſprochen. Die Küſtenzonen

der Engen wurden entmilitariſiert und eine internationale Meerengen:

tommiſſion eingerichtet. Sür England . lag der Weg ins Schwarze Neer

frei. Die engliſche flotte ſollte nach dem Willen londons vom Schwarzen

Mieer ber die in Südrußland operierenden Weißgardiſten unterſtützen und

ſpäter, nachdem die Sowjetmacht geſiegt batte, glaubte man den Aufbau einer

Roten Marine im Schwarzen Eneer wirtſam uncer engliſcher Kontrolle

balten zu tönnen . Der Widerſtand der Türkei machte jedoch bald das Dittat

von Sèvres gegenſtandslos und erſetzte es durch den am 24. Juli 1923

zwiſchen England, Frankreich, Italien, Japan, Griechenland, Rumänien,

Jugoſlawien und der Türkei abgeſchloffenen Vertrag von Cauſanne.

Bier iſt in einem ,,Abtommen über die Rechtsordnung für die Meerengen"

überſchriebenen Unbang das Meerengenproblem erneut in dem Sinne geregelt

worden , daß die Engen entmilitariſiert und geöffnet bleiben . Die Türkei bat

ſeit Beſtehen dieſes Vertrages gegen die Entmilitariſierungsklauſeln Proteſt

erboben , da ſie nicht nur einen distriminierenden Eingriff in ibre Sobeitss

rechte darſtellten , ſondern auch eine Bedrobung der türtiſchen Metropole Rons

ſtantinopel ſowie des geſamten europäiſchen Beſitzes der Türkei bedeuteten .

Dem ſchon bei Unterzeichnung des Abkommens vom damaligen Führer der

türtiſchen Delegation, dem beutigen Staatspräſidenten Ismet Inönü, dors

gebracten Proteſt rohloß fich die Sowjetunion - die zwar den Vertrag in

Rom mit unterzeichnete, jedoch ibn in der Folgezeit nie ratifiziert bat – dolls

inbaltlich an und Uußentommiſſar Tſchitfoerin erklärte : „ Die Entmilitaris

ſierung der Meerengen iſt eine ſtändige Kriegsdrohung für Sowjetrußland!“

Damit begann der ruſſiſch -engliſche Gegenſatz bereits wieder aufzuleben ,

denn außer England epiſtierte damals tein Gegner, der durch die Meerengen

hindurch die UdSSR . mit Krieg bätte bedrohen tönnen. Mit allen Mitteln

betrieb die Türtei die Reviſion des Meerengenſtatuts, dabei ſtändig unterſtügt

in ihren Bemübungen von feiten der UdSSR ., mit der ſie ſeit 1929 ein

enger Freundſchaftsvertrag verband . War vor dem Weltkrieg die Türkei

in den Augen Rußlands eine Macht geweſen, die den Weg zum Weltmeer

verlegte, ſo wurde ſie jegt gleichſam zu einem Bollwert, welches die ruſſiſchen

Schwarzmeerbäfen gegen jede Angriffe zu ſchützen vermag, ſofern ſie in der

lage iſt, die Meerengen zu ſperren. Die türkiſchen Reviſionsforderungen

erreichten 1936 ibren Söhepuntt. Die Stellungnahme der Großmächte dieſen

Forderungen gegenüber war im weſentlichen übereinſtimmend in der Bereits

ſchaft, der Türtei bei Aufrechterbaltung des Grundſages der freien Durchfahrt

die geforderte Webrbobeit zurüdzugeben . Für die beiden Sauptintereſſenten

Rußland und England lagen die Dinge ſo , daß Rußland auf Grund ſeines

-

-
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Freundſchaftsvertrages mit der Türtei feſt darauf vertraute, daß ſich die Bes

feſtigungen der Meerengen nie gegen die Sowjetflotte auswirten würden,

ihr im Gegenteil den Weg ins Mittelmeer freiließen , während ſie im Kriegss

falle fremden Geſchwadern die Durchfabrt ins Sdwarze Meer Derwebrten ,

England dagegen fab die Unmöglichteit, ſich auf die Dauer den türtiſoen

Wünſchen zu widerſegen ein, und hoffte, fohließlich eine engliſch -türtiſche

Verſtändigung werde zu einem Bündnis der beiden Mächte führen , auf

Grund deffen die Meerengenbefeſtigungen ſich ſo wie einſt im Ernſtfalle

wieder als ein Sperriegel gegen jeden Vorſtoß der Sowjetflotte ins Mittels

meer auswirten würden . Als Großbritannien am 20. Juli 1936 nach langen

Verbandlungen in Montreur dem neuen Meerengenabtommen zuſtimmte,

begann es gleichzeitig eine Politit intenſiven Liebeswerbens um die Türkei,

die ſchließlich 1939 Früchte tragen ſollte.

Das neue #blommen von montreur ertlärt in ſeinem Abs

ſchnitt į das Recht der freien handelsſchiffahrt durch die Meerengen

in Friedens- und Kriegszeiten. Für den Fall, daß die Türtei ſich ſelbſt

im Kriege befindet, können handelsſchiffe, die die Feinde der Türtei uns

terſtützen , von der freien Durchfabrt ausgeſchloffen werden . Der Abs

ſchnitt 2 des Abtommens befaßt ſich mit dem Problem der Durchfahrt

von Kriegsſchiffen . Artitel 9 ſtellt feſt, daß Schiffe für den Transport

von Brennſtoff oder Treibſtoff nicht wie Kriegsſchiffe bebandelt werden

ſollen. In den weiteren Artiteln wird feſtgeſetzt, daß die Kriegsſchiffe

der Sowarzmeerſtaaten – alſo vor allem derUSSR. — im Frieden obne.

jede Beſchräntung die Meerengen durchfabren können . Für fremde Seemächte

iſt die Durchfabrt nur erlaubt, wenn die Geſamttonnage der paffierenden

Schiffseinbeiten į8 000 Tonnen nicht überſchreitet. Unterſeeboote dürfen die

Micerengen überhaupt nicht durchfabren , es ſei denn, daß ſie für Rechnung

eines Schwarzmeerſtaates im Ausland gebaut worden find und ſich auf der

Sabrt zu ihrer Ablieferung befinden . Im Artitel js ( obließlich fegt der Vers

trag für den Aufentbalt von Kriegsſchiffen der richtuferſtaaten des Sowars

zen Meeres in demſelben eine Söchſtronnage von 30 000 Tonnen feſt, die bei

einem weiteren Anwachſen der ruſſiſchen Flottenträfte ſchließlich auf 48 000

Tonnen geſteigert werden tann. Rein fremdes Kriegsſchiff darf ſich jedoc

länger als 2į Tage im Schwarzen Meer aufhalten . Im Kriegsfalle nun

gelten dieſelben Beſtimmungen für Kriegsſchiffe der neutralen Mächte, dies

jenigen triegsführender mächte baben nur dann Durchfahrtsrecht, wenn ſie

ſich in Ausübung einer vom Völlerbund vorgeſchriebenen Silfsverpflichtung

befinden oder einem der Türtei verbündeten Staate Beiſtand leiſten wollen .

Befindet ſich ſchließlich die Türtei ſelbſt im Kriegszuſtand, ſo erlaubt ibr

Artitel 20 des Vertrages, die Durchfahrt von Kriegsſchiffen völlig nach

eigenem Ermeffen zuzulaffen oder zu verbieten . Tatſächlich bat fich Großs

britannien gegen dieſe Eeufaſſung des Meerengenſtatuts in Montreur noch

energiſch gewehrt, denn allzu offenſichtlid rohienen die Vorteile auf ſeiten

des ruſſiſchen Gegenſpielers zu ſein. Durch ſein ſchließliches Fachgeben aber

verpflichtete es ſich die Türtei zu einer gewiſſen Dankbarteit, die ſich um ſo

raſcher Früchte tragend auswirten konnte , als der italieniſch -türtiſche Gegens
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ſatz mit Ausbruch des Abeſſinientonflittes wieder aufgelebt war. Der Beſuch

Rönig Eduards VIII. in Inſtanbul am 4. September 1939 und das Anlaufen

Maltas duro türtiſche Flotteneinbeiten , geführt durch das Flottenflaggſchiff

„Wawus“ (unſerer alten „ Goeben “ ), waren die deutlichſten Zeichen für den

Verſuch, die „traditionelle engliſch - türkiſche Freundſchaft“ wieder beraufzubes

ſchworen . Dem zäben Werben Großbritanniens und nicht zuletzt der Unters

ſtützung der an Frantreids Adreſſe gerichteten Reviſionswünſche (Sandrobat

von Alerandrette) gelang es ſchließlich, die Türtei, die nach Montreur in fons

dons Augen von einer tleinen vorderaſiatiſchen Macht wieder zu einem Staate

weltgeſchichtlicher Schidſalsbedeutung aufgerūdt war, in das britiſche Lager

binüberzuziehen .

War früber die zwiſchen dem Baltanpatt und dem vorderaſiatiſchen Datt

von Saadabad feſtgelegte Stellung der Türlei durch eine ſtrenge Teutralitātes

politit getennzeichnet, und die Lehre der Vortriegsgeſchichte des Osmanens

reides rohien dieſe Einſtellung ja auch beſtens zu rechtfertigen , ſo ging man

1929 von dieſen Richtlinien ab und ſchaltete ſich wieder ein in das Spiel der

Großmachte. Kur zu bald ſollte ſich jedoch bier offenbaren , wie wenig die

Türtei ſelbſt bandelnde Kraft in dieſem Spiele war, und wie ſchnell fie

wieder zu einem Korn zwiſchen den Kühlſteinen wurde. In Antara batte

man, als man am į2. Mai 1939 mit England und am 26. Juni 1939 mit

frantreid vorläufige Abtommen über einen Beiſtandsvertrag abſoloß,

teineswegs das Bewußtſein , hierin eine ausgeſprochen anti-ruffiſche hands

lung zu vollzieben . Im Gegenteil ſchien es, als ob die geplanten Verträge

mit England und Frantreich eine die Türtei fichernde Ergänzung des ſchon

beſtehenden Freundſchaftsabtommens mit der UOSSR. ſein würden . Alle

drei Großmächte ſaßen ja ſchließlich in Genf zuſammen an einem Tiſch ,

und alle drei (dienen auch gemeinſame Gegner des jungen italieniſchen Impes

riums, deffen Stellung in dem dem tleinaſiatiſchen Feſtland vorgelagerten

Dodetanes in den Augen der türtiſoen Polititer eine ſtändige Drobung gegen

ihre Beimat zu ſein rohien . Als ſich jedoch im Laufe des Jabres 1939

plöglich berausſtellte, daß 68 Großbritannien nicht gelang, die USSR. zu

einem Bündnis zu bewegen, ſondern Mostau ſeiner europäiſchen Politit eine

neue Richtung gab und offen Stellung gegen die Weſtmachte bezog, war

€ 8 für die Türtei zu ſpät. Von London nach Nostau geſchidt, verſuchte der

türtiſche Außenminiſter vergeblich eine Abſtimmung der türtiſ - ruſſiſchen

Intereſſen mit den engliſch - türtiſchen . Am 19. Ottober 1939 wurde dann

ſchließlich der Vertrag zwiſchen England, Frankreich und der Türkei abges

ſchloſſen , deſſen Artitel die politiſche Stellung des Pförtners der Meerengen

in einem neuen Licht erſcheinen laſſen . Die vier politiſch wichtigſten Artitel

des neuen Vertrages baben folgenden Wortlaut:

. Im Falle, daß die Türkei in Feindſeligteiten mit einer europäiſchen Macht infolge

eines Angriffes durch dieſe Macht auf die Türkei verwidelt wird, wird Groß

britannien mit der Türtei effettiv zuſammenarbeiten und ihr jeden in ihrer

Macht liegenden Beiſtand leiſten .

2. I. Im Falle eines Angriffsattes einer europäiſchen Madt, der zum Kriege in

einem Mittelmeergebiet führt und in den Großbritannien und Frankreich vers
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widelt werden , wird die Türtei effettiv mit Großbritannien und Frankreid zus

ſammenarbeiten und ihnen jeden in ibrer Madt liegenden Beiſtand leiſten .

II . Im Falle eines Angriffsattes ciner europäiſden Nacht, der zum Kriege in

einem Mittelmeergebiet fübrt und in den die Türkei verwidelt wird, werden

Großbritannien und Frantreide effektiv mit der Türkei zuſammenarbeiten und

ibr jeden in ihrer Macht liegenden Beiſtand leiſten .

3. Solange die von Großbritannien und Frantreid an Griechenland und Rumänien

durch ihre jeweiligen Ertlärungen dom ļ3. April 1939 gewäbrten Garantien

in Kraft bleiben , wird die Türtei mit Großbritannien und Frankreich effektiv

zuſammenarbeiten und ibnen jeden in ihrer Macht licgenden Beiſtand leiſten ,

im Salle, daß Großbritannien und Frankreich auf Grund einer der beſagten

Garantien in Feindſeligteiten derwidelt werden .

4. Im salle daß Großbritannien und Srantreich in Feindſeligkeiten mit einer euros

päiſden Mact infolge eines durch dieſe Macht gegen einen dieſer Staaten ders

übten Angriffes derwidelt werden, obne daß die Beſtimmungen der I : und g

Anwendung finden , werden die boben vertragſoliegenden Ducteien ſofort mite

einander in Konſultation treten . Es wird jedoch dereinbart, daß die Türtei

in einem derartigen Salle zumindeſt gegenüber Großbritannien und frantreid

woblwollende Kleutralität bewahrt.

Als die Türkei im Mai 1939 dieſen Vertrag vorbereitete, war es für fic

tlar, daß er ſich in erſter Linie gegen die Italien unterſchobenen Abſichten

richten ſollte, und von Sowjetrugland boffte man, wie geſagt, daß es mit

von dieſer Partie ſein würde. Als ſich dieſe Vorausſegung nun jedoch ents

fcheidend verſchoben batte, foredte die Türtei doch vor einer offenen Provos

zierung mostaus zurüd, und es gelang ibr, in einem Juragprototoll

zum Ausdruc zu bringen, daß ſie durch ihre Unterſchrift unter den Vertrag

teineswegs eine feindliche Handlung gegen Rußland zu begeben gedachte. Im

fogenannten Unterzeichnungsprototoll beißt es denn in dieſer hinſicht :

Im Augenblic der Unterzeichnung des gegenſeitigen Beiſtandsvertrages

zwiſchen Großbritannien , Frankreid und der Türkei baben die zu dieſem Jwede

ridrig autoriſierten Bevollmädtigten folgende Vereinbarung getroffen : Die

von der Türkei auf Grund des oben erwäbnten Vertrages übernommenen Vers

pflichtungen tönnen dieſes land nicht zwingen, eine Ultion zu ergreifen , die

den Eintritt in einen bewaffneten Konflikt mit der Sowjetunion zur Wirtung

baben , berbeiführen oder zur Folge baben würde ... !

Yhit dieſem Zuſatz zeigte die Türkei, daß fie ſich von den Weſtmachten

keineswegs gegen die Sowjetunion mißbrauchen laſſen will. fraglich bleibt

ſchließlich nur, warum man in Antara unter den veränderten europäiſchen

Madtverhältniſſen jenen Patt überbaupt noch abgeſchloſſen hat, wenn man

ihn von dieſem Unterzeichnungsprototoll ber auszulegen gedenkt. Tatſace

iſt jedoch , daß die Türkei mit ihrem Schritt ihr Verhältnis zu drei für ihre

politiſdbe, ſtrategiſche und wirtſchaftliche Lage außerordentlich wichtigen

Großmächten – zur UdSSR. , Italien und Deutſchland – erbeblich ver-:

ſchlechtert bat . Auch die Stabilität der Ballanentente iſt durch dieſe Sandlung

ſohwer erſchüttert worden. Die Türkei bat ſich entweder von den Weſtmädten

überrumpeln laſſen oder aber leichtfertig in eine Lage bineinbegeben, die ſie

in die ſchwerſten Konflikte bringen kann . Die politit eines neutralen

.
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um die meerengen

Treuhänders der Meerengen iſt abgelöſt worden durch die

cines meerengenpförtners im britiſchen Solde. Gerade in

legter Zeit bat nun die UdSSR ., für die das Yeerengenproblem ein ents

ſcheidendes Lebensintereſſe beſitzt, wiederholt zu verſtehen gegeben , daß ſie

die derzeitige Rolle Antaras nicht mit Stillſchweigen hinnehmen könne.

Zwar mögen die Gerüchte um ruſſiſche Truppenverſchiebungen nach dem

Kautaſusgebiet beute noch übertrieben ſein, doch die Inſpettionsreiſe des tūrs

tiſchen Staatspräſidenten nach Erzerum und den Oſtgebieten der Türkei bes

weiſt tlar, daß man in Antara das Pretäre der Lage erkannt hat. Selbſt der

beſte Geſchäftsmann tann nicht nach allen Seiten bin Geſchäfte abſchließen .

für Rußland liegen die Dinge, wie es einſtmals ſein Botſchafter Bertenjew

ausgedrüdt bat, recht einfach, wenn er feſtſtellte: „ Unſere Rolle in Konſtans

tinopel iſt viel einfacher als man glaubt. Sie beſteht darin , entweder der

größte Freund oder der größte Feind der Türkei zu ſein !“ Dieſe Wahrheit bat

auch beute für die Sowjetunion volle Geltung, und in Antara mag man ſich

den Kopf zerbrechen , wie man beute aus dem Dilemma, in welches man

durch die Weftmächte bineinmanövriert worden iſt, berausfindet. Die Uns

zufriedenheit Nostaus mit dem augenblidlichen Zuſtand iſt offenſichtlich .

Die Zeit, in der die USSR. der Türlei größter Freund war, iſt vorbei, noch

aber iſt Mostau nicht zum größten Feind geworden . Es iſt höchſte Zeit, daß

man ſich darüber llar wird, welche Lebensnotwendigkeit für die UOSSR . die

Sicherung der Meerengen bedeutet. Raumfremde Mächte wie England

werden im entſcheidenden Salle doc hier genau ſo wenig in der Lage ſein ,

wie einſt polen gegenüber, ihre Garantieverſprechungen zu balten . Aus der

Geſchichte der jüngſten Zeit tönnte die Türkei recht eindringlich den Wert

ruſfiſcher Freundſchaft oder engliſcher Verſprechungen ableſen. Die ruſſiſche

Bilfe war es , die Kemals Freiheitstampf und damit die Aufrichtung der

modernen Türtei überhaupt erſt ermöglichte, während der griechiſche Gegner

von damals von ſeinem großbritanniſchen Bundesgenoſſen erbärmlich im

Stich gelaſſen wurde, im Stich gelaſſen wurde zu einer Zeit, als die bris

tiſche Slotte zweifellos die unbeſtrittene herrin des Mittelmeeres noch war.

Die Türkei iſt für England nicht mehr und nicht weniger

wert im Oftmittelmeer wie einſt Griechenland oder wie

in unſeren Tagen das ebemalige polen in Oſteuropa. Der

Ausgleich Griechenlands mit dem faſchiſtiſchen Italien – entgegen den bris

tiſchen Machenſchaften , die nach der Beſetzung Albaniens Griechenland zum

engliſchen Sandlanger gegen das Mittelmeerimperium machen wollten

iſt ein für die Türkei ebenſo lebrreiches Beiſpiel von Realpolitit wie das Ver:

balten der übrigen Mitgliedsſtaaten der Balkan-Entente im heutigen Krieg.

Die eigene Reichsgeſchichte müßte den Türten aber die gleiche Lebre erteilen ,

gegen Englands Freundſchaft mißtrauiſch zu ſein . Die Türtei iſt nun einmal

als tleinerer Staat durch den Beſitz der Meerengen zu einem Faktor der

großen europäiſchen Politit geworden . Eine ſelbſtändige Rolle jedoch tann

ſie bier nur ſpielen , wenn ſie als ebrlicher Treuhänder dieſen Berit

verwaltet, obne in den Meinungsſtreitigkeiten der Grofmächte Partei zu

ergreifen. Unbedingte Feutralität und eine Politit im Rahmen der eigenen
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fähigteiten und möglichteiten ſind die einzigen Garantien ihrer Selbſtändig

feit und Unantaſtbarkeit. Die Freundſchaft einer nachbarlichen Großmacht

zählt im entſcheidenden Falle für ein techniſch und verkehrsmäßig wenig er:

ſchloſſenes į5 -Millionenreich eben doch mehr als die Verſprechungen eines

ferngelegenen Inſellandes, welches in ſeinem weltweiten Imperium unzäb .

ligen dringlicheren Problemen gegenüberſteht, und es im Konflittsfalle mit

einer Großmacht, wie der derzeitige Krieg beweiſt, noch nicht einmal fertig

bringt, das eigene Mutterland wirtſam zu ſchützen. Für Großbritannien iſt

die Türkei nicht mehr als eine Karte im großen Spiel, für Rußland aber

bedeutet ſie einen Freund, deſſen Erbaltung lebenswichtige Intereſſen des

eigenen Reiches gebieten . Die Entſcheidung ſollte hier nicht ſchwerfallen .



Dr.-Ing. Erich Kulle :

Deutſches Siedlungsgut in Polen

Daß zu jeder Zeit die Bautunſt eines Landes der untrüglichſte Beweis für die

Geſittungskraft eines Voltes genannt werden kann, iſt wiederum unſeren Soldaten ,

die Polen eroberten und beſegten, klar geworden. In dieſen Ausführungen ſoll nun

nicht von der Troſtloſigteit des Wegenetes, von der Unbefahrbarteit zahlreicher

Straßenzüge geſprochen werden , ſondern vielmehr ſteht die Frage nach dem deutſchen

Siedlungseinfluß, und zwar vornehmlich nach der Kulturtat leiſtungsfähiger deutſcher

Bauerngeſchlechter im Vordergrund unſerer Darſtellungen . Es bandelt ſich hier in

Polen um das Arbeitsergebnis des deutſchen Bauernſtandes, der mit dem ihm eigenen

Fleiß fremdes, ibm zugewieſenes Land unter den Pflug nahm , Wälder rodete, Sumpf

gebiete entwäſſerte, Dorfeinbeiten ſchuf, der in dem Jahrhunderte währenden zäben

Ringen ganzen Gebieten das Geſicht einer deutſchen Kulturlandſchaft gab, ſo daß

beim Durchfahren etwa des Karpatenlandes das Landſchaftsbild , die Sufens

einteilung, die Dorfanlage, ja teilweiſe die hofſtellen ſelbſt dem Siedlungsbild der

deutſchen Mittelgebirge völlig gleiden .

Das Land gehört dem Volt, das ihm eine höhere Kultur zu bringen in der Lage

iſt. Dieſe urewige Wahrheit beweiſt ſich ganz beſonders bei der Beſichtigung der

einzelnen polniſchen Landſchaften . Je entfernter die Ortſchaften , die Straßen , die Bodens

kulturen von der deutſchen Grenze liegen , um ſo polniſcher“ tritt die Unfäbigteit

ciner intenſiven Bodenbetreuung und die damit verbundene Erſchließung und Durchs

dringung der einzelnen Landſchaftsabſonitte in den Vordergrund. Das ſogenannte

Kulturgefälle – dieſe Beobachtung gilt ganz allgemein für alle Lebensgebiete in

Polen zielt hier an teiner Stelle in oſt-weſtlider, ſondern überall in weſt-oftlicher

Richtung. Das heißt: Deutſchland trat bis in die Gegenwart hinein – und wird dies

vor allem nun in der Zukunft zu beſtimmen haben ſtets als gebender, Polen

aber nur als nehmender Teil in Erſcheinung. Wenn jemals die Loſung vom

„ deutſchen Wefen “ für die Geſundung und die Verinnerlichung Europas und damit

des Weltganzen eine Rechtfertigung benötigte, ſo tann laum überzeugender der Bes

weis für dieſe Bebauptung angetreten werden , als hier in Polen. Ja, es darf bebaups

tet werden, daß ohne die innige Berührung mit dem deutſoen Geiſte Polen in uns

vorſtellbarer Rüdſtändigteit und Dunkelheitverblieben wäre.

Die hier gebrachten Darſtellungen gipfeln nun darin , die bisher allgemein gebala

tenen Ausführungen an Band von ſiedlungstundlichen Ergebniſſen zu beträftigen.

Dabei fußen die Darſtellungen nicht auf dem Siegesſtrom des deutſchen frübmittels

alterlichen Stadtrechtes und der damit verbundenen Städteplanung im geſamten pols

niſoen Staatsgebiet, ſondern beziehen ſich vielmehr auf das bäuerliche, ländliche Sieds

lungsgut. Denn dieſes bat ebenfalls ſich getreulich bis in die Gegenwart binein den

deutſchen Grundton bewahrt, obwohl bevölkerungspolitiſch und raſſebiologiſch geſehen,

beute das Slawentum die deutſchen Bevölkerungsſchichten teilweiſe zurüddrängen

tonnte, bzw. diefes durch eine unſinnige Bevorzugung beſonders durch die Sabss

burger mehr und mehr an Raum gewann. Sier gilt wiederum das Wort von

den Baudenkmalen auch wenn es ſich um rein bäuerliche handelt –, die die Völler

Jahrhunderte überdauern. Das einmal von deutſden Bauern geformte

-

-

-
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Landidaftsbild blieb befteben, wenn auch die Geſtalter dieſer

Kulturen , vordringlich im Laufe des legten Jabrbunderts , dem

Sremdvolte ideinbar eingegliedert wurden. Dabei bliebe es, das ſei bier

eingefügt, eine dankbare Aufgabe, feſtzuſtellen, welde anderen deutſchen Voltsgüter

ſich neben den Siedlungsformen gehalten haben. Dieſe Frage iſt um ſo beredtigter,

als die raſſiſche Zuſammenſegung zablreicher bäuerlicher Voltsteile, beſonders Süds

polens, ſido durchaus einen echten deutſchen Charakter bewahrt bat.

Wir ſprachen von den Siedlungsformen, den Dorfgeſtaltungen und ihre Verbreis

tung im ehemaligen polniſden Staatsgebiet. Obne bierbei näber auf Einzelbeiten eins

geben zu wollen und die Entwidlungsgeſchichte der in Frage tommenden Dorfs

planungen zum Gegenſtand längerer Erörterungen zu erheben, ſei turz auf die wichs

tigſten Siedlungstypen bingewieſen, die von beſonderer Bedeutung ſind und die zu

einem großen Teil wiederum eindeutig auf die Entwidlung aus deutſder Wurzel

hinweiſen.

Vordringlich ſind in Polen – einſchließlich der wiedergewonnenen deutſchen Ges

biete – anzutreffen : Straßendörfer, Angerdörfer, Walds und marſchbufendorfer,

Einzelbofdörfer, Weiler, dazu ganz vereinzelt auch Xundlinge und foließlich noc,

beſonders in Podolien, Baufendörfer. Damit erſchöpfen ſich im weſentlichen die Eigens

arten der bier anzutreffenden Dorfformen als Ergebnis mannigfaltiger Sattoren ges

fdichtlicher, geſittungsmäßiger und bodentundlicher Art.

Einen beſonderen aufſchlußreichen hinweis auf den deutſchen Siedlungseinfluß

erbringen die im ganzen ſüdlichen Teil Polens, vordringlich im Rarpatenvorland und

in den Karpaten verbreiteten ſogenannten Waldbufendörfer, die wie taum eine

zweite Dorfform in Polen auf rein deutſchen Urſprung zurüdverfolgt werden tönnen .

Es handelt ſich dabei um Dorfeinheiten , die zur Zeit der deutſoen Wiederbeſicdlung

bauptſächlich im 13., 14. Į5 . Jabrbundert angelegt wurden . Vereinzelt werden dieſe,

durch Ausrodung der Gebirgswälder entſtandenen , langgeſtredten und meiſtens an

ein Tal oder an eine Sente gebundenen Dörfer ebenfalls „Sagenbufendorfer “

genannt und weiſen mit dieſer Bezeidnung auch auf die in Norddeutſchland, z . B. in

Pommern vorhandenen „Sagendörfer“ bin, wie ſie auch gleichzeitig in einem naben

Verhältnis zu den marſch bufendörfern des Weidfellandes oder aud der

nordweſtdeutſchen Marſdengegenden ſtehen . Dieſe Rodedörfer bekunden in überzeugens

der Weiſe den deutſchen Fleiß und den überlegenen Koloniſationswillen des bodens

ſuchenden deutſchen Mittelalters. Wo der Slawe, der Pole, zurüd wich vor den ibin

undurdhdringbar erſcheinenden Waldgebieten der Karpaten, griff der Deutſche zu Art

und Spaten und ſicherte mit der ihm eigenen Zähigkeit und der durch beſſere Werts

zeuge 3. B. den Wendepflug mit Sed , Schar und Streichbrett bedingten Übers

legenheit, die gewonnenen Landabſchnitte. Selbſt polniſche Forſcher, die allzu leicht bes

mübt ſind, den geſamten deutſchen Siedlungseinfluß zu foomälern und zu leugnen,

müſſen bekunden , daß die Mehrzahl der ganz Südpolen überziehenden Waldbufen:

dörfer zweifellos von deutſchen Roloniſten angelegt wurde und ſomit als ein eins

deutiger Beleg für die Leiſtungstraft des ficdlungswilligen deutſchen Bauerntums be:

traditet werden kann.

Die ebemalig große Adernahrungen gewährenden Aufen find beute infolge einer

taum zu überbietenden Zerſplitterung zu Rleinſtbeſitz aufgeteilt, ohne daß jedod ibre

urſprüngliche Abgrenzung voneinander aufgegeben wurde. Deutlich regen ſich noch

immer die Sufengrenzen mit den von Tal zur Köbe ziehenden Boden und Wällen

voncinander ab, ſelbſt wenn auch die Sufen unzählige Male aufgegliedert ſind. Auch

im Dorfbild, in der Aneinanderreihung der Köfe und Säuſer, ſpiegelt ſich die gleiche

Beſitzerſplitterung wider, die folgerichtig Verarmung, not und Elend nach ſich

ziehen muß.
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Der X undling oder das X unddorf ſtellt betanntlich noch immer eine Quelle

ſcharfer Auseinanderſegungen zwiſchen der deutſchen Geſchichtsauffaſſung und der biss

berigen Siedlungslehre polniſcher Sorſder dar. Im Rabmen dieſer Turzgebaltenen

Darſtellung tann auch nur andeutungsweiſe auf dieſen Streit eingegangen werden .

Seit meigen und Jacobi um die Mitte des vergangenen Jabrhunderts die uns

ſicht vom ſlawiſchen Urſprung des Rundlings geſchrieben haben, iſt allzu leicht dieſe

auf nur ſowachen Süßen ſtehende Behauptung aufgenommen worden. Sie fand gerade

in Deutſchland lebhaften Widerhall. Erſt mielte trat mit der Forderung nach einer

ſtarteren deutſchen Bewertung des Kundlings in den Vordergrund mit dem hins

weis, daß dieſe Dorfform ebenfalls in Standinavien und Jütland anzutreffen wäre

und bier beziebungslos zur ſlawiſchen Siedlungsgeſchichte ſich entwidelt bätte. Mielte

nannte zwei weitere Gründe: die häufigkeit der deutſchen Kamen bei den Rundlingen

und weiterbin die ſogenannte Gemenglage, die Gewannaufteilung innerbalb der

Dorfgemarlungen. Auch andere Forſcher, Edermann und Stößel, derwciſen auf

die Entwidlung des Kundlings aus dem germaniſch - deutſchen Plagdorf, ſo daß

dieſer nach deren Anſicht als eine gewiſſe Schwundform bezeichnet werden müßte.

Obne hier weiter auf dieſe Frageſtellung eingeben zu wollen, vertritt der Verfaſſer

dieſes Aufſages die Unſidt, daß der im Runddorf vorherrſchende Ordnungs- und

Planungsgedante deutſch -germaniſch genannt werden muß, daß es ſich weiterhin um

eine im Grenzgürtel entwidelte Dorfgeſtaltung handelt, bei der das Slawentum wics

derum nur als nehmender, beſtenfalls bewahrender Teil anzuſehen iſt. Hinzu tommt,

daß die Anzahl der Rundlinge in Polen äußerſt ſowad genannt werden muß, ſo

daß von hier aus taum eine näbere Beſtimmung des Entwidlungsganges dieſer eigens
willigen Dorfform erfolgen tann.

Mit dem Vortommen und Vorherrſchen des angerdorfes iſt es in Polen nicht

weſentlich anders beſtellt. Sier läßt ſich nun aber die rein deutſche Wurzel nicht vers

leugnen. Beſonders im deutſch beſiedelten und ſtändig deutſch beeinflußten Fordweſten

des ebemaligen polniſchen Staates tritt, binübergreifend nad Pommern , Brandenburg

und der Grenzmart, das Angerdorf als eine Planung der Wiederboſiedlungszeit des

18.–18. Jahrhunderts beherrſchend auf, während in Mittelpolen die Angerdörfer nur

ganz vereinzelt und inſelartig nachgewieſen werden können. Auch in der Weichſels

niederung auf den böber gelegenen Begenden ſind angerdörfer anzutreffen, die ohne

Zweifel ibren deutſchen Urſprung in der Landnahmezeit des Ritterordens zu ſuchen

baben. Es iſt den Ergebniſſen der bisher betriebenen Dorfforſchung zu verdanken,

daß im Angerdorf ein rein deutſcher Siedlungsgedanke erkannt werden tann, an dem

wiederum die ſlawiſde, polniſche Bauernſchaft bei der Planung und Durchformung

nur mittelbar beteiligt war. Neben dem Kundling tann aber das Angerdorf als eins

drudsvollſte Wobnart bäuerlicher Gemeinſchaften im wiedergewonnenen oſtdeutſchen

Raume bezeichnet werden .

Die Verbreitungskarte der Dorfform in Polen von Zaborſki weiſt auf die weiten

Verbreitungsgebiete des Straßendorfes bin. In der Tat erſchien beim Vormarſch

in Polen das Straßendorf als die zunädſt vorherrſchende Siedlungsform. Rilometers

lang erſtreden ſich an der Straße Baus an Baus, Dorf an Dorf obne jegliche ſidots

bare Planung, dabei die cinſtraßig errichteten Sofſtellen wiederum meiſtens als Kleins

beſitz. Straßendörfer dieſer Art ſind nicht etwa mit den Sufendörfern zu verwecha

eln , ſelbſt wenn es ſich hierbei auch um ſogenannte Langdörfer handelt. Sindet man

bei dem Sufendorf bekanntlich die Streifenflur von den cinzelnen Bauernböfen auss

gebend, ſo liegen die zum Straßendorf gebörenden Seldgebiete in Gemenglage. Dieſe

Gemenglage iſt nun durch Zuſammenlegung der Grundſtüde ſeit dem Jo. Jabrhundert

in weiten Gebieten Polens beſeitigt worden . Es entſtanden die ſogenannten Xeibens

dörfer, ebenfalls als Langdörfer mit genau ausgerichtetem Wegenes. In oft uns
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unterbrochener Folge iſt Dorf an Dorf gereiht. įg bis 20 Kilometer lange Siedlungs

ſtreifen ſind in derartiger Aufmachung des öfteren anzutreffen und beberrſden in

weiten Gebieten Polens das Landſchaftsbild. Ein beſtimmter Ordnungsgedanke für

eine gewiſſe Raumgeſtaltung etwa wie beim Kundling bzw. Angerdorf liegt nicht vor .

Mit der Aufzählung dieſer Dorfeigenheiten iſt im Rahmen der hier gebradten

Ausführung bereits Weſentliches geſagt, obne naturgemäß Anſpruch auf Vollſtändige

teit erheben zu tönnen. Binzuweiſen wäre noch beſonders auf den Weiler als einer

genoſſenſchaftlichen Siedlungsform mit nur wenigen Sofftellen . Ohne an einen bes

ſtimmten Baugedanten gebunden zu ſein , gruppieren ſich bierbei die Säuſer in freier

Spielart um einen in ſeinen Uusmaßen recht tleinen Dorfplatz, Weiber oder Bach .

Auch das in der Gegend um Tarnopol in großen Gebieten auftretende Baufendorf

muß in dieſem Zuſammenhang Erwähnung finden . Ähnlich wie bei dem Runddorf tonnten

beſonders hinſichtlich der auch hier vorhandenen Gewannaufteilung der Selder bisber

teine eindeutigen Entwidlungsſtufen feſtgelegt werden . Zum Soluß der Aufreibung

der im ehemaligen Polen verbreiteten Dorfformen ſoll noch das ſogenannte Einzels

bofdorf genannt werden, das hier in weiten Gebieten die Landſchaft völlig bes

herrſcht und das in den letzten Jahrzehnten eine ganz bedeutende zahlenmäßige Steis

gerung erhalten hat. Durch die im letzten Jahrhundert im weiten Umfang duro,

geführte Auflöſung der Dörfer, durch die Vertoppelung der Grundſtüde uſw. trat

eine völlige Wandlung im Ausſeben der Landſchaft ein. In den Dörfern blieben oft

nur ganz wenige Sofſtellen beſtehen . Es iſt dabei nicht ganz unweſentlich, was zu

dieſer Frage der „ Jahresbericht des Landesökonomiſchen Kollegiums“ vom Jahr į 868

ſagt, es beißt dort auf Seite 78 : „ Die geſchloſſenen Dörfer ſind leider ganz derfdwuns

den , zum größten Vlachteil des Gemeindelebens und der Schulbildung der Kinder.“

Damit ſoll die Schilderung der in Polen im Laufe der Jahrhunderte gewachſenen

bäuerlichen Siedlungseigenarten im Rahmen der hier gebrachten Darlegungen abges

ſchloſſen ſein.

Die Frage nach der fortführung der bäuerlichen Bauüberlieferungen in Polen bedarf

beute infolge der Rüdſtändigkeit zablreicher Gebiete dringend einer Überprüfung. Es

rei daber geſtattet, mit wenigen Sätzen anzudeuten , wie ſich nach den eigenen

Beobachtungen des Verfaſſers die Weiterbildung des ländlichen Baugutes bemerkbar

macht. Schon beim überſchreiten der Grenze in Oberſchleſien fiel auf, welcher Bruch

in der Überlieferung der Baugeſchloſſenheit vergangener Zeiten ſich beute bemerkbar

madt. Die alten Bauweiſen zeichneten ſich vornehmlich durch den Schrotholzbau aus.

Von dieſem Solzwert iſt das neuzeitliche polniſche Bauweſen nabezu gänzlich abges

rüdt, ſei es aus falſcher Bewertung des Solzbaus, ſei es aus Mangel an geeigneten

Bolzmengen und genügenden Bolzſtärten . Jedenfalls iſt der die holzbauweiſen ers

regende Badſteinrohbau ein troſtloſer zu nennen . Es iſt in den Dörfern innerhalb

der legten Jahre viel gebaut worden ; man kann aber geduldig 10-15 Kilometer mars

( dhieren , obne auch nur einen einzigen Feubau anzutreffen, der zum Verweilen und

Betrachten einlädt. Was wir im eigenen Vaterland von den Bauunſinnigkeiten vor

1933 in zähem Ringen der Geiſter überwunden baben , treibt beute noch in Polen

ſeltſamſte Blüten. Ein jäber Bruch der Überlieferungen macht ſich nicht nur bei der

Hofſtelle des bäuerlichen Anweſens bemerkbar, ſondern auch bei allen Bauvorhaben

allgemein ländlicher Art. Gaſthöfe, Schulen , von denen in den letzten Jahren erſtauna

lich viel gebaut wurden, Wertſtätten uſw. laſſen erkennen, daß der polniſde Baus

meiſter bedentenlos und beziehungslos zum Erbgut der Väter die nach ſeiner Anſicht

„modernen“ Räſten in die Dörfer ſetzte. Dieſe Tatſache tann als Beweis dafür gelten ,

daß es wohl teine Dienſtſtelle in den polniſchen Baubehörden gab, die ſich mit der

Srage einer gefunden Weiterführung des ererbten Baugutes beſchäftigt batte. Die

Folgen eines derartigen Verſagens treffen die Landſchaft auf das ſchwerſte.



Geſang des Deutſchen

O heilig Herz der Völker, o Vaterland !

Allduldend, gleich der ſchweigenden Mutter Erd',

Und allverfannt, wenn ſchon aus deiner

Tiefe die fremden ihr Beſtes haben !

Sie ernten den Gedanken, den Geiſt von dir,

Sie pflüden gern die Traube, doch höhnen ſie

Dich, ungeſtalte Rebe ! Daß du

dwankend den Boden und wild umirreft.

Du Land des hohen, ernſteren Genius' !

Du Land der Liebe ! Bin ich der deine ſchon ,

Oft zürnt ich weinend, daß du immer

Blöde die eigene Seele leugneſt.

Doch magſt du manche Schöne nicht bergen mir,

Oft ſtand ich , überſchauend das holde Grün,

Den weiten Garten, hoch in deinen

Lüften auf hellem Gebirg und fah didi.

An deinen Strömen ging ich und dadite didi,

Indes die Töne ſchüchtern die naditigall

Auf dwanfer Heide fang, und ſtill auf

Dämmerndem Grunde die Welle weilte.

Und an den Ufern ſah ich die Städte blüh'n ,

Die Edlen, wo der Fleiß in der Werkſtatt ſchweigt,

Die Hoiſenſchaft, wo deine Sonne

Milde dem Künſtler zum Ernſte leuchtet.

Kennſt du Minervas Kinder ? Sie wählten ſich

Den Olbaum früh zum Lieblinge, fennſt du ſie ?

Noch lebt, noch waltet der Athener

Seele, die ſinnende, ſtill bei Hendjen .

Wenn platons frommer Garten auch ſchon nicht mehr

Am alten Strome grünt, und der dürft'ge fann

Die heldenafdje pflügt, und dheu der

Vogel der Nacht auf der Säule trauert,



O heil'ger Hald ! Attifa ! Traf er doch

Ait ſeinem furchtbarn Strahle dich audi, lo bald,

Und eilten ſie, die dich belebt , die

Slammen entbunden zum Alther über?

Doch , wie der Frühling, wandelt der Genius

Von Land zu Land. Und wir? Iſt denn einer auch

Von unſeren Jünglingen, der nicht ein

Ahnden, ein Rätſel der Bruſt, verſdwiege ?

Den deutſchen Frauen danfet ! Sie haben uns

Der Götterbilder freundliden Beiſt bewahrt,

Und täglich (ühnt der holde, Flare

Friede das böſe Bewirre wieder.

do ſind jetzt Dichter, denen der Gott es gab,

Wie unſre Alten, freudig und fromm zu ſein ,

Ho Weiſe, wie die unſeren ſind, die

Kalten und Kühnen, die Unbeſtechbar'n !

Nun ſei gegrüßt in deinem Adel, mein Vaterland,

2 # rit neuem Namen, reifeſte Frucht der Zeit !

Du letzte und du erſte aller

Huſen , Urania ! Sei gegrüßt mir !

Noch läumſt und ſchweigſt du, finneſt ein freudig Werk,

Das von dir zeuge, ſinneſt ein neu Gebild,

Das einzig wie du ſelber, das aus

Liebe geboren und gut wie du, rei –

1800 iſt dein Delos, wo dein Olympia,

Daß wir uns alle finden am höchſten Feſt ?

Doch wie errát der Sohn, was du den

Deinen, Unſterbliche, längſt bereiteſt ?

Friedrich Hölderlin
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Der britiſche Beheimdienſt

Das Münchener Attentat und die Vers

baftung der Leiter der Abteilung Weſts

europades„ Intelligence Service“ , Stepben

und Beſt, haben das Augenmert der Welts

öffentlichteit wieder einmal auf dieſe Ins

ſtitution britiſcher Machtpolitił gelentt,

die als Englands 4. Armee die Beſchichte

des Weltreichs mit Blut, Gold, Terror

und Diebſtahl geſchrieben bat. Der bris

tiſche Intelligence-Service iſt die große

militäriſche Nachrichtens und Spionages

zentrale des Empire. Sie wird in ſecos

Abteilungen gegliedert:

Während das „ Soreign Office Intellis

gence Department“ den Auftrag bat,

ſämtlide Beſandtſchaften der Welt zu

beobachten , überwacht das „ aval Ins

telligence Service Department“ mit der

Unterabteilung „ Fleet Intelligence" die

engliſche Flotte. Das „War Office Ins

telligence Department“ derfolgt Rüſtuns

gen, Kriegsvorbereitungen und militäris
ide Ausbildung aller Staaten, das

,, Board of Treade Intelligence Departs

ment“ umfaßt ſämtliche wirtſchaftlichen

und induſtriellen Gebiete mit der Aufs

gabe, wichtige Erfindungen auszuſpionies

ren . Der „Some Intelligence“ iſt ein
Heimatſchutz mit dem Wirkungstreis,

Sremde zu beobachten und die Tätigkeit

politiſcher Verbände zu überwaden. Und

ſolicflich befaßt ſich das „ Colonial Ins

telligence Department“ mi der Zonders

abteilung „ Indian Intelligence Departs

ment“ mit den Kolonialintereſſen des

Empire. Dieſe ſechs Abteilungen des „Ins

telligence Service“ baben ibre Hege über

die ganze Welt ausgebreitet. Den Leitern

dieſer åbteilungen ſind nod ficben geos

graphiſche Direttoren untergeordnet, die

die Arbeit der ihrem Territorium zuges

teilten Agenten überwachen. Der Leiter

dcs „ Intelligence Service“ wird ſeit

Cromwell, dem eigentlichen Organiſator

des britiſden Spionageneges, durch Wahl

beſtimmt.

Der Sranzoſe Robert Boucard vers

öffentlichte 1929 ein Buch über die Eins

tergründe der engliſchen Spionage. Darin

nennt er als Agenten des „ Intelligence

Service“ Diplomaten , heeress und Mas

rinebeamte, Bezirteſpigel, reiſende Spits

zel, Beamte mit beſonderem Tätigkeitsfeld

und laufmänniſche Beamte. Das Haupts

quartier des Intelligenc-Service iſt wie

folgt organiſiert :

Chef des Intelligence Service– Stellv.

Chef des Intelligence Service Leiter

derAuslandsangelegenbeiten - Leiter der
Rolonialangelegenbeiten Sciter der ins

neren Angelegenbeiten Nachrichtens

Abreilung Militär- Attachés : Attachés

für das Beer marine - Attachés :

Attachés für die Admiralität Kons

ſuln : Uttachés für den Sandel

Agenten des Internationalen Gebeims

dienſtes (Secret Service ): Attachés für

das Sinanzweſen ; Attachés für das Jus

ftizweien .

Special Intelligence Department ( Zens

tral-Archiv ) Chef des Kolonialdienſtes

Chef der Indienabteilung.

„ 7cben dieſem feſten Beamtenſtab gibt
es in Downing Street noch einen beſons

deren von gelegentlichen Informatoren,

der ſich in drei locinbar voneinander

verſchiedene Gruppen teilt, die jedoch das

gleiche Endziel haben : überall und mit

allen Mitteln die Vorberrſchaft des britis

den Weltreichs zu ſichern :

1. Die ſtrategiſsen und diplomatiſchen

Agenten , deren Aufgabe in Friedenss

zeiten nicht nur darin beſteht, Ers

tundungen politiſcher und militäriſcher

Fatur einzuziehen, ſondern , ſofern nos

tig, Aufſtände zu entfeſſeln oder die

äußeren und inneren Shugmaßnabs

men desjenigen landes zu ſabotieren,

in dem ſie tätig ſind.

2. Die tattiſchen Agenten , die nichts ans

deres ſind als die in jedem Lande

beglaubigten offiziellen Militärs und

Geſandtſchaftsangebörigen und

Intelligence Service beauftragt ſind,

die militäriſde lage ihres Gaſtlandes

zu ſtudieren undDowning Street über

alle neuen Verfügungen, die für die

nationale Verteidigung von Intereſſe

ſind, genau auf dem laufenden zu bals

ton .

8. Die eigentlichen Spione, die die wohls

tlingende Bezeichnung Kriegsinfors„

dom
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matoren “tragen und deren Sorſoungs

tätigkeit ſich auf alle militäriſchen Sras

gen erſtredt.“

Die entſcheidende aktive politiſche Abs
teilung im „ Intelligence Service“ iſt

aber der „Secret Service“. Eine recht

barmloſe Definition dieſer mit allen Mits

teln arbeitenden Spionagezentrale

Downing Street gibt dasgroße engliſche
Konverſationsleriton ,, Encyclopaedia Bri

tannica ". Darin beißt es :

„ Der Secret Service liefert Nachrichs

ten über alle Angelegenbeiten hinter der

frontdes Scindes und aus dem Innern

des Feindeslandes einſchließlich Stārte

und Unterbringung der Reſerven, rücs

wärtiger Verteidigungsanlagen und Vers

bindungswege, über innerpolitiſche Jus

ſtände im Seindesland und den Stand

ſeiner Silfsmittel an Menſchentraft und

Material. Die Pflichten der offenſiven

Abteilung dieſes Dienſtes, der im allges

meinen Sprachgebrauch den Namen „ Šes

cret Service“ führt, ſind gleichartig in

Friedenszeiten wie im Kriege. Im Kriege

aber erhöht ſich die Bedeutung ſeiner

Arbeit und damit zugleich die Schwierigs

teit und die Gefährlichkeit der Gebeims

agenten und Spione.

Agenten des Gebeimdienſtes arbeiten

entweder an beſtimmten Orten oder in

beſtimmten Miſſionen oder aber mit alls

gemeinen Vollmachten obne örtliche Bes

grenzungen . Sie dringen in das Gebiet

des Feindes ein , zumeiſt in der Vertlcis

dung barmloſer Feutraler, die mit allen

nötigen Papieren ausgerüſtet ſind. Wäbs

rend der offenen Feindſeligkeiten wenden

fie aber auch andere Mittel an , um durch

die gegnerifden Linien hindurchzugelans

gen , indem ſie mit einem Flugzeug oder

einem Freiballon landen. Siebaben es

ſogar fertigbekommen, die Grenzen zu

überſchreiten , auch wenn dieſe mit Wach.

poſten und elektriſch geladenen Drähten

geſichert waren .

Gefälſchte Ausweiſe, Vertleidungen

uſw. können zu ihrer Ausrüſtung ge

bören. In der Praris iſt aber der unauf

fälligſte Agent des Secret Service der

wertvollſte. Heuerdings werden vielfach
Emigranten mit dieſen Miſſionen betraut.

Im Kriege bedingt der britiſche Secret

Service die Beſchäftigung vieler tauſend

Männer, Frauen und ſogar Kinder aus

allen Geſellſchaftsſdichten und Berufen.“

Der Secret Service beſteht aus vier

Abteilungen mit je einem Chef an der

Spige. Die Marineabteilung unter Ads

miral Godfrey , die Armeeabteilung unter

GeneralmajorDownall mit der Abteilung

der Luftwaffe unter Gruppentapitan Bus

beſchränken ſich in der Bauptſache auf

ibre militäriſchen Spezialgebiete. Die

wichtigſte Abteilung des Secret Service

iſt aber die vierte, die dem „ Foreign

Office“ angegliedert iſt und der die

zablreichen nebens und bauptamtlichen

politiſchen Agenten Englands im Auss

land unterſtehen. Offiziell wird dieſe Abs

teilung, die man als Gebeimdienſt im

engeren Sinn bezeichnen tann, von dem

ſtändigen Unterſtaatsſetretär im Foreign

Office geleitet. Begenwärtig iſt das Sir

Alerander Cadogan. In Wirtlichkeit bat

dieſe Abteilung einen beſonderen nicht

öffentlich genannten Chef mit ſehr weits

reichenden Vollmachten. Man gebt kaum
fehl, wenn man ibn unter den Kabinetts:

miniſtern ſelbſt oder unter den lords des

Oberhauſes ſucht. Dieſe vier Abteilungen

des Secret Service zerfallen in zwei

Untergruppen, von denen ſich die eine

mit Spionage, die andere mit Spionages

abwehr befaßt. Die Urmeeabteilung unter

Generalmajor Pownall iſt als das bes

rüchtigte ,,Sonderbüro . 1.5" (Nilis

tary Intelligence) im Kriegsminiſterium

betannt. Sie arbeitet beſonders eng mit

der politiſden Abteilung des Foreign

Office zuſammen. Dieſem Büro find

zweifellos alle Torpedierungen des Sries

dens der letzten Jahre zuzuſorciben, ans

gefangen von dem plöglichen Tod König

Carols I. von Rumänien , über die tſches

chiſche Mobiliſierung nitte mai 1938

bis zu dem Münchener Attentatsvers

brechen .

„ Die wichtigſte Eigenſdaft eines Ges

heimdienſtes iſt die Gebeimbaltung.“

Dieſe Worte des engliſchen Premierminis

ſters lord Balfore auf die Anfrage cines

Unterhaus-Mitglieder über die Verwens

dung der im Geheimdienſt arbeitenden

Ricſenſummen charakteriſiert die Arbeitss

weiſe des Secret Service. Man verſucht,

ſolange es irgend geht, die Methoden zu

verſchleiern , die Organiſation der Arbeit

bis ins letzte zu tarnen, um jeg

lichen fremden Einblic auszuſchließen .

Uber ab und zu tritt doch irgendein

prominentes Mitglied des gebeimen Stas

bes vor die Offentlichkeit, um etwas aus
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den Geheimniſſen ſeiner Dienſtzeit zu

plaudern . Pleben der oben erwähnten Urs

beit des franzoſen Boucard bat beſonders

Sir Georg Aſhton 1933 über ſeine reiche

Praris im engliſden Geheimdienſt bes

richtet. Er ſchrieb, daß der Secret Sers

vice ſich Menſchen aller Geſellſchaftsſchichs

ten , ja ſogar Kinder als ügenten bes

diene. aſhton gab auch einen Einblid in

die britiſche Spionagearbeit während des

Weltkrieges. Im Jahre 1917 waren in

Holland über fünfhundert Mitglicder des

Secret Service eingeſett, die lange Ugens

tentetten nach Deutſchland und ſogar bis

unmittelbar hinter die deutſche Front

bildeten. Dies waren die dunklen Kanäle,

die auf eine deutſche Kataſtrophe hins

arbeiteten. Sie organiſierten die zerſegende

Propaganda, batten ihre Beauftragten

in den Parteien, in der Kriegsinduſtrie

und leiteten die Ausbungerung des Vols

tes und die Sabotage . Der Chef des

Secret Service im Weltkrieg war Benes

ral Baden -Powell. Dieſer mertwürdige

„ General “ iſt der Begründer der britis

ſchen Pfadfinderbewegung. Dieſe ganze

Bewegung ſteht_bewußt und unbewußt

im Dienſte des Secret Service.

Während des Weltkrieges wurde vom

Lord der Admiralität Churchill die bes

rüchtigte Abteilung „ Room 40“ gegrüns

det, die unter Sir Alfred Eving die Aufs

gabe batte, die Operationsgebiete der

deutſchen U -Boote auszutundſchaften und

die geheime U -Boote Abwehr Englands

zu organiſieren. England ſtand auf dem

Gebiet der Marineſpionage in engſter

Verbindungmit dem Spionagebüro des
Direttors Tinſee in Rotterdam , mit der

Spionageorganiſation des Oberſten Wade

in Kopenhagen, mit dem „ United Staas

tes Secret Service“ und dem „ II. Bus

reau“ des franzöſiſchen Kriegsminiſteris

ums. Sechs Millionen Slugblätter hat

der britiſche Geheimdienſt während des

Weltkrieges über der deutſchen Sront abs

werfen laſſen . Der Etat des britiſchen

Bebeimdienſtes iſt ſeit der Zeit vor dem

Weltkrieg verſechsfacht worden . Im

Jahre 1937 bewilligte das Parlament die

Summe von ] 00 000 Pfund Sterling

zuſäglich und im Jahre 1938 über den

bormaletat binaus die Rieſenſumme

von 800 000 Pfund. Mit dieſen gigantis

roben Geldmitteln iſt die Geheimzentrale

Londons in der Lage, mit Strupelloſigs

teit und Raffinement bedenkenlos ibre

hinterhältige Arbeit durchzufübren .

Englands Gebeimdienſt iſt älter als

ſeine Slotte und Armee. König EduardIII.

errichtet im 14. Jabrhundert den „ £ ng

liſchen Zivildienſt“, den Beinrich " VII .

erheblich ausbaute und entſcheidend in

den Dienſt der engliſchen Diplomatie

ſtellte. Damals war der berüchtigteSir

William Clifford Chef der britiſchen

Spionage. Juriſten , Pfarrer, miſſionare,

Verbrecher ſtanden im Dienſte Cliffords.

Ein eifriger Mitarbeiter des engliſchen

Gebeimdienſtes war der GeiſtlicheWolls

rep. Die Königin Eliſabeth erweiterte den

Kreis der Geheimagenten , die sich aber

ihrer Käuflichteit wegen eines ſehr ſchlechs

ten Rufes erfreuten . In der Zeit des

erbitterten Rampfes zwiſchen Königin

Eliſabeth und Maria Stuart war es bes

ſonders der engliſche Gebeimdienſt, der

alle Informationen beſchaffte, diedurch

Intrigen, Komplotte, Verrat und Denuns

ziationen der Königin Eliſabeth die Abs

webrwaffen gegen ihre Bebenbuhlerin in

die Band ſpielten .

Als Begründer des erweiterten eng

liſchen Beheimdienſtes nennt die Geſchichte

William Cecil, ford Burleigb und Sir

Francis Walſingham . Einen beſonderen

Ruf als Agent genoß in dieſen Zeiten

der italieniſche Abenteurer Delbona, der

als Spion im Dienſte der engliſchen

Regierung belaſtendes Material, das ſich

im Beſig fremder mächte befand, zus

rüdſtabl. Ein anderes Werkzeug des

Geheimdienſtes war der ehemalige Prics

ſter Giffard, der den Auftrag batte, alle

Patboliſch gebliebenen Adligen Familien

Englands zu überwachen . Wer das

Yißtrauen der Königin erregte, wurde

durch Giffards fohamloſe manipulationen

der Treuloſigkeit überführt und bingerichs

tet. Dokumentenfälſdungen und falſche
Zeugenausſagen waren die beliebteſten

Mittel, um verdächtige Perſonen aus

dem Wege zu ſchaffen .Genau ſo ſtrupels

los arbeitete der gefährlichſte Agent Wal

ſingbams, Thomas Philipps. So wurde

eine Ausleſe von Menſchen, bei denen

verbrecheriſche Veranlagung und ſtrupels

loſe Gefühlsrobeit alle moraliſchen und

ſittlichen Werte ausſchalteten , für die

machtpolitiſchen Ziele Englands eingeſett.

Unter Cromwell erfubr der Secret Ser:

vice ſeinen in den Grundlagen noch heute

beſtehenden Aufbau. Der damalige Leiter
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des engliſchen Nachrichtendienſtes, der

Rechtsanwalt Jobn Thurloſe aus Elfer

erbõbte die Schlagtraft des Fachrichtens

dienſtes durch Auswertung ſämtlicher zur

Verfügung ſtebender techniſchen Bilfss

mittel. Er baute die Abteilung zur Ents
zifferung von Gebeimnachrichten weſents

lich aus. So gelang es Cromwell bald,

über eine gebcime Hadrichtenorganiſas

tion zu verfügen, die ihre Hetze über

ganz Europa ſpannte.

In der Zeit Papoleons, des entſcheis

denden Weltherrſoaftstampfes zwiſchen

England und Frankreich, wurde der Ges

heimdienſt aufs Vollkommenſte ausges

baut. Satte (don unter Cromwell John

Thurloſe bereits die Verbindungen mit

der Poſt und Steuer bergeſtellt, ſo ers

weiterte nunmehr der Geheimdienſt ſeine

Fäden durd Spione, Volksaufwiegler,

Beſtecher und Saboteure in allen Ländern

Europas.

Der Mentalität des engliſchen Voltes

entſprechend galt es immer als eine bes

ſondere Auszeichnung und Ebre, im

Dienſte des Secret Service zu ſtehen.

Die enge Verbindung des Secret Sers

vice mit der politiſchen Sübrung

Englands gebt beſonders eindrudss

voll aus der einen Tatſache hervor,

daß der intimſte außenpolitiſche Berater

des augenblidlichen Rabinetts, Sir Ros

bert Vanfittard, jabrelanger Leiter des

Secret Service war. Die Entwidlung

der Technit und der Wiſſenſchaften bat

eine weitgedehnte Spezialiſierung des

Secret Service mit ſich gebracht. Ihm

ſtehen ausgezeichnete Fachleute für Chemie,

Balliſtit, Softungsbau, Flugzeugbau, Slots

tenweſen und Spezialwiſſenſchaften zur

Verfügung. Außerdem unterhält er in

allen Miniſterien undÜmtern; in erſter

Linie im Soreign Office, dann bei der

Poſt, beim Joll, bei der Steuer und

beim Scotland Pard, Spezialabteilungen.

Dieſe aus verſchiedenen Mitteilungen

und Unterlagen zuſammengeſtellte Dars

ſtellung der Aufgaben und Geſchichte des

britiſchen Gebeimdienſtes erhebt nicht ans

ſpruch auf Vollſtändigkeit. Sie ſoll nur

einen Eindrud über Methodit und Tat:

til ciner aus britiſder Mentalität er:

wachſenen Organiſation geben, deren

Renntnis beutemebr denn je von Bes

deutung ift.

Karlheinz Rüdiger.

Hermann Sdwarz

zum 75. Geburtstage

Am 22. Dezember 1939 tonnte Bers

mann Sowar 3, dicſer weit über den

Kreis ſeiner Schüler hinaus bekannt ge

wordene Greifswalder Philoſopb, ſeinen

75. Geburtstag feiern. Aus dieſem Anlaß

wurde ihm vom Führer die Goethe-Mes

daille für Kunſt und Wiſſenſchaft vers

lieben. Der Verlag Junter & Dünnbaupt,
Berlin, hat ſich entſchloſſen , in Verbins

dung mit Dr. Sans Thieler, die Berauss

gabe des Geſamtwertes von Sdwarz, die

auf mehrere ſtattlide Bände berechnet iſt,

in Angriff zu nehmen. Inzwiſchen iſt der

1. Band der „ Geſammelten Werke“ von

Bermann Sowatz, der mebr als

700 Seiten umfaßt, crſdicnen . In ihm

ſind die „ Politiſob -philoſopbiſchen Schrif

ten “ geſammelt, die uns einen bemertenss

wert tiefen Einblid in den pbiloſopbis

den Kampf des Jubilars um die völlis

ſche Neubeſinnung des deutſchen Voltes

in den Jahren vor 1933 geſtatten .

Bevor wir uns mit Aufriß und Ins

halt dieſes ļ . Bandes des Geſamtwertes

von Schwarz in großen Zügen vertraut
machen , wollen wir einen Blid auf den

Lebenslauf des grciſen Gelehrten werfen.

Sdwarz wurde 1864 in Düren im

Rheinland geboren . Seine Jugendjabre

verbrachte er in Oſtpreußen , ſpäter in

Balle, wo er Mathematit und Naturs

wiſſenſchaften ſtudierte, um ſich dem

böheren Schrfach zu widmen . Im 30. Les

bensjabre babilitierte ſich Sdwarz in

Balle für das Fach der Philoſopbic, an

welcher ibn, entſprechend dem wiſſens

(daftlichen Zuge der Zeit, zunächſt vors

nehmlich erkenntnistheoretiſche Probleme

feſſelten. Schon damals war er um die

Berausarbeitung eines erkenntnistheoretis

ſchen Realismus bemüht. 1908 tam

Sowarz als Ertraordinarius nach Mars

burg, wo er den Į . Band ſcines Werkcs

,, Der Gottesgedante in der Gedichte

der Philoſophie“ in Angriff nabm , den

er dann in Greifswald vollendete, wobin

er 1910 als ordentlicher Profeſſor der

Philoſophie berufen wurde. In Greifss

wald ſollte Schwarz nun zur allſeitigen

Durchdringung und zu einem erbeblichen

Teile auch Veröffentlichung ſeines eiges

nen pbiloſopbiſden Ocoantengutes toms

men . Wenn erſt die „Geſammelten Werkc “

vorliegen werden, werden wir inſtands
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et

geſetzt ſein, den ganzen Reichtum der

Dentarbeit von Sowarz zu überbliden .

In dieſem Zuſammenbange iſt die Abſicht

des Verlages Junter & Dunnbaupt beſons

ders zu begrüßen , auch die pbiloſopbies

geldichtlichen Vorleſungen von Sdwarz

zu veröffentlichen, die es ſich zur Aufs

gabe machten , die Geſchichte der Philos

ſopbie unter dölliſchem Geſichtswintel

zu jeben und aufzugliedern. Eine beſons

dere Stelle im Leben und Wirten von

Sowarz nimmt das Jabr 1922 ein, in

welchem Rettor der Greifswalder

Univerſität war. Der Į . Band der „Ges

ſammelten Werte" legt beredtes Zeugnis

davon ab, in wie ſtartem Maße Sdwarz

ſich gerade aud um die politiſche Präs

gung der Studenten bemüht hat. In

welcher Richtung dieſe Arbeit verlief,

geht daraus bervor, daß ſich Schwarz

idon im Jabre 1928 der nationalſozias

liftijden Bewegung anſdloß. Im Jabre

der Madrübernabme erreichte Sowarz

die Altersgrenze und tam fomit zur

Emeritierung. Er derlegte ſeinen Wohns

fig nad Darmſtadt, wo er freilich, trot

gelegentlider lowerer Erkrankung, bis

zum beutigen Tage redend und ſchreibend

tätig geblieben ift.

Was nun den ] . Band der „ Ges

ſammelten Werte “ betrifft, der die polis

tiſo -pbiloſopbiſchen Schriften des greiſen

Gelehrten zum Gegenſtande bat, ſo glies

dert er ſich in ſieben große übídnitte.

An erſter Stelle ſteben die politiſchen

Reden , die Sdwarz vor allem als Rets

tor der Greifswalder Univerſität gehalten

bat. Wie aud ſonſt ſteht Schwarz bier

in berrorſtecender Weiſe in der geiſtis

gen Gefolgidaft Sidhtes. Dieſe Seden

ſind duro eine ſtarte Betonung des

Pflictbewußtſeins im preußiſchen Sinne

und des Verantwortungsgefübls, gerade

aud des võltiſchen Verantwortungsges

fübls, ausgezeichnet. Obwohl es ſich um

Gelegenheitsreden bahdelt, ruben fic doch

auf ganz beſtimmten philoſophiſchen

Ideen, deren politiſche Bedeutung

Sowarz cinſichtig zu machen unters

nimmt. Ticfer in die politiſche Uuss

einanderſegung jener Zeit führen die an

zweiter Štelie ſtehenden Streitſchriften

gegen den politiſoen Liberalismus, wie

aud die an dritter Stelle ſtebenden Bes

tenntnisſdriften zur völliſchen Erneues

rung ein . Sier bat ſich Schwarz gründs

lidomit Pazifismus, Kosmopolitismus

und Kapitalismus auseinandergeſetzt, des

nen er die deutſche Blutsgemeinſdaft,

ſeine Schau der Ewigteitstiefe des Voltss

tums und ſeine Idee der „ fchentenden Bes

rufe “ entgegenſtellt. Der vierte Abſonitt

bringt uns in nābere Berührung mit dem

im eigentlichen Sinnedes Wortes ges

lehrten Anliegen von Schwarz. Er ums

faßt Schriften zum Aufbau arteigener

deutſcher Pbiloſopbie. Eine bervorragende

Stelle nebmen in dieſem Zuſammenhange

Sdwarz' Ideen zur Gemeinſchaftsphilos

ſophie ein. Hier bandelt es ſich um ſeine

grundſägliche Auseinanderſegung mitdem

Individualismus. Unter dieſen Umſtäns

den iſt es nicht verwunderlich , bei

Sowarz innerbalb dieſes Abſchnittes

einem Kapitel ſtaatsphiloſophiſchen Ins

baltes zu begegnen. Der bier in Rede

ſtehende ganze Ubſchnitt rubt auf einem

wabrhaft dynamiſchen Denten , das durchs

aus auch ſeine Tradition in der Geſchichte

der deutſchen Philoſopbie beſigt, und zwar

in jener Linie, die von Meiſter Edebart

über Ctitolaus don Cuſa und Paracelſus

zum deutſchen Idealismus führt. mit

vollem Recht unterſtreicht hier Schwarz,

daß es an der Zeit iſt, der Überſchägung

des Carteſianismus und Spinozismus ein

Ende zu bereiten und die deutſde

Philoſophie gebührend zu Worte tom

men zu laſſen . Die Fruchtbarkeit dieſer

philoſophicgeſchichtlichen Ideevon Schwarz

tann bcute nicht mehr beſtritten werden .

Wir wieſen ſoeben auf Schwarz?

Verwurzelung im dynamiſchen Denten

und ſein Intereſſe an mciſter Edebart

bin. Damit ſtehen wir vor der Idee der

werdenden Gottheit, die in des Menſchen

Seele zu ſich ſelbſt tommt. Von da ber

mußte Schwarz geradezu dazu tommen,

Bauſteine zu einem arteigenen deutſden

Glauben zuſammenzutragen undzuſammens

zufügen , wobei im Sinblic auf die deutſche

Religionsgoichichte, wie ſie iſt, dieAuscinans

derſetzung mit den mancherlei Auspräguns

gen des Chriſtentums in Deutſchland cine

hervorragende Rolle ſpielt. Selbſtvers

ſtändlich iſt manches hier Geſagte, das

das Gedantengut des fünften abſchnittes

darſtellt, zeitbedingt. Hur muß man ſich,

will man ſich nicht den Vorwurf des

Abgleitens in eine angeblich abſolute

Ontologie ausſcten, durchaus tlar dars

über ſein , daß alles, was Menſchen tun

und denken , in irgendeinem Sinne immer

93eitbedingt “ iſt, weil wir nun einmal
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geſchichtlich und nicht anders leben . Ins

folgedeſſen iſt es begrüßenswert, daß der

Verlag von Eingriffen in das Gefüge

und die Einzelausführungen der decs

ſohiedenen Aufſäge offenbar bewußt abs

geſehen hat. Nur ſo wird von dorns

berein der ſonſt fich leicht einſtellende

Eindrud vermieden, als ginge es um die

dogmatiſche Berausſtellung eines deuts

ſchen Gelehrten, der vor anderen die

Sühlung mit dem Pationalſozialismus

aufgenommen hat. Der ſechſte Abſchnitt

befaßt ſich mit dem politiſdh-philoſophis

ſchen Erbe des deutſchen Geiſtes . Als

jeine Repräſentanten ficbt Schwarz Kant,

Sichte, Arndt und Peſtalozzi. In philo

ſophiſcher Sinſicht beſonders intereſſant

an dieſen Zusführungen iſt Sowarz?

Hinweis auf die Berausarbeitung einer

neuen deutſchen Metapbyſit im Anſchluß

an Kants praltiſche Philoſophie. Dies

fer Gedante tennzeichnet beſſer, als es

lange Ausführungen tun tönnten , das

Anliegen und die Richtung des phis

loſopbiſden Schaffens von Kermann

Schwarz. Man ſieht, daß es ihm in her:

vorragendem Iraße um die ſittlich -relis

gioſe Erziehung der deutſchen Nation zu

tun iſt. Deshalb ſteht am Schluß des

1. Bandes der „ Geſammelten Schriften “

mit vollem Recht ein Abſchnitt über die

Grundfragen deutſcher Erziehungslehre.

Kier dominiert der Appell an den Willen .

Was der Wille eines einzelnen großen

Mannes und dank ſeines Wirtens der

Geſamtwille eines ganzen Voltes vers

mag, bat unſer Geſchlecht in der Gegens

wart an Adolf Hitler und ſeiner natios

nalſozialiſtiſchen Bewegung erlebt. Der

greiſe Philoſoph von Greifswald bat

unternommen, dieſer geſchichtlichen

Wirklichkeit als Denter nadizugeben. Der

Į . Band ſeiner „ Geſammelten Schriften “

ſtellt ein ſchönes Zeugnis dieſes ſeines Bes

mühens dar. Möchte es Bermann Schwarz

vergönnt ſein , noch den Abſchluß der

herausgabe ſeiner Geſammelten Werte"

durch die ihm eng verbundenen Leiter des

Verlages Junter & Dünnbaupt zu erleben !

Wilhelm Bradmann.

wohl mander in ſtillen Stunden fors

ſobend und grübelnd den Fragen zu , dia

das Daſeinunſeres Voltes, ſein politis

ſches Schidſal,' ſeinen inneren Aufbau

und ſeine Aufgaben in fernen Tagen bes

rühren .Es iſt ja nicht ſo , daß das biß

chen Eſſen und Trinken und Kleidung im

Vordergrund unſeres Dentens ſteben –

ein jeder weiß, daß es beute um unends

lich viel mehr gebt. Was in den Jahren

vor der Machtergreifung für den Aufbau

von Voltund Staat geplant, was in

den ſechs Jahren ſeit dem an fundamens

ten und ſtattlichen Gebäuden auf allen

Gebieten unſeres voltlichen Lebens errichs

tet wurde, muß nun verteidigt und für

alle Zukunft geſichert werden . Und wenn

in dieſem gigantiſden Aufbau inmitten

der unendlich vielen tleinen Tagesfragen

und ſorgen für manchen ſich der Blid

auf das Sernziel zu trūben rohien , ſo iſt

es von Zeit zu Zeit gut undnotwendig,

daß immer wieder die Quellen unſeres

politiſchen Dentens und Wollens ' tlar

aufgezeigt werden .

Wir haben in dieſen Wochen und

Monaten unter dem Einſatz des ganzen

Voltes eine reiche Ernte von unſeren

Feldern eingebracht. Wir ernten aber zus

gleich durch die ſiegreiche Abwehr der

von unſeren Gegnern gegen uns vers

hängten Sungerblodade die Früchte einer

Aufbauarbeit, die ein Mann auf dem ibm

vom Führer anvertrauten Arbeitsgebiet

in aller Stille geleiſtet bat. Der politiſde

Einiger des deutſchen Bauerntums, der

Chef der deutſchen Ernährungswirtſoaft

R. Walther Darré, bat in den zurūds

liegenden Jahren die Waffen geſchmiedet,

die Englands Blođade zerbrechen und der

tämpfenden Truppe den Rüden zur Vers

nichtung des Gegners freibalten . Unbes

tümmert um Unertennung oder Nichtvers

ſteben iſt Darré folgerichtig ſeinen

Weg gegangen, der ihm vonden Grunds

erkenntniſſen der nationalſozialiſtiſchen

Agrarpolitit gewieſen wurde. Seine Res

den und Aufſätze, mit denen er ſich ſeit
1930 an die Öffentlichkeit als Rûnder

dieſer Grundwabrheiten gewendet bat,

ſind nunmehr in einer Sammlung unter

dem Titel „Um Blut und Boden “ im

Zentralverlag der VISDAP . erſchienen

(Preis XX . 7,20).

Wohl taum ein anderes Bud der

Gegenwart vermag ſo ſehr wie dieſe

Sammlung Antwort zu geben auf alle

es

1

Um die Grundlagen von

Volk und Staat

In einer Zeit, in der unſer Vaterland

um Lebensrecht und Freiheit, um den Bes

ſtand ſeiner Zukunft ringt, wendet ſich
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In dieſen turzen Gedantengängen ſind

bereits die Grundlagen angedeutet, auf

denen ſich voll und Staat nach nationals

ſozialiſtiſdem Denten aufbauen. Es wird

das Verdienſt X. Walther Darrés bleis

ben , daß er in den ſtürmiſchen Jahren

des Heubaues unſeres ſtaatlichen Lebens

dieſem Gedanken in allen ſeinen Maßs

nahmen mit einer Treue und Bartnādig

teit gefolgt iſt, die dem Gegner wobl

ſtur vorgetommen ſein mag, die aber

in dem geſchichtlichen Ringen der Gegens

wart ihre Bewährungsprobe bereits bes

ſtanden und in allen tämpferiſden Ents

widlungen der Zukunft unſeres Voltes

den ſicheren Grundabgeben wird, auf

dem wir unſer voltliches und ſtaatliches

Leben aufzubauen haben werden . Wer an

dieſen Grundlagen attiv als politiſcher

Menſo mitarbeiten will, dem werden die

Reden und Aufſätze X. Walther Dars

rés ein fiderer Wegweiſer bierbei ſein .

Bans Ditt mer.

Sragen nach den Grundlagen unſeres

völliſchen und politiſden Lebens. Die

drei Teile des Buches, die die programs

matiſchen Überſchriften „Um Blut und

Boden “, um den Staatsgedanten von

„ Blut und Boden “ und „ um eine neue

Wirtſchaftsordnung“ , enthalten, zeigen

von dornberein, daß Darré zu uns

nicht als Ernährungspolititer allein, fons

dern als Mitgeſtalter an der Wicders

geburt des deutſchen Voltes und als Mits

arbeiter an der Teugeſtaltung ſeines ſtaats

lichen Lebens ſprechen will. So ruft

Darré der Jugend die mabnenden

Worte zu : „Jum erſten Male in ſeiner

Geſchichte muß ſich unſer Volt entſcheis

den , ob es ſich vom Bauerntum trennen

oder ſich zum Bauerntum betennen will.

Die Frage des deutſchen Bauerntums iſt

daber auch teine ſoziale Srage, oder gar
eine ſtändiſche Frage wie viele meinen,

ſondern ſie iſt eine Frage des Blutes und

damit eine Frage nach der Ewigteit

und Zukunft unſeres Voltes. Dieſe Frage

wird aber nur von Deutſchlands Jugend

beantwortet werden können, weil nur die

deutſche Jugend von heute dereinſt cins

mal vor der entſcheidenden Frage ſtehen

wird, ob ſie nur Tusznießer derbeutigen

geſchichtlichen Jabre ein will, oder aber

ob ſie Treubänder ſein wird.“ Steigen

da vor unſeren Augen nicht die unendlich

weiten Gefilde des befreiten Oſtens auf,

die auf die beſtedeutſche Jugend barren ,

daß ihr Pflug ſie wieder zu blühenden,

fruchtbaren deutſchen üdern umwandelt!

Um Blut und Boden geht die Entſcheis

dung, das beißt unſer Volt wird nur

dann in alle Ewigkeit beſtehen bleiben,

wenn es ſich einen Staat begründet, in

dem der deutſche Bauer „ wieder der Eds

ſtein des Staatsgedantens iſt“ . Damit

tommt Darré zu der Seftſtellung, daß

„ die Geſetze von Blut und Boden “ in

erſter Linie in dieſem Staate ihre Bes

rüdſichtigung finden müſſen. „ In völlis

ger Ablebr von den Gedankengängen

des Liberalismus wird die Forderung ers
boben , daß das Bauerntum die Grunds

lage des Staates zu bilden hat und daß

erſt von ihm aus ſich die Stadt und die

Induſtrie in den Völtstörper einzuglies

dern bat. Das Bauerntum ſelbſt hat das

bei zwei Aufgabengebiete zu meiſtern , die

darin beſtehen , daß 68 Ernährer des

Voltes iſt und artgemäßer und geſunder

Bluterneuerungsquell wird.

Frau und mutter -

Lebensquell des Volkes

ausſtellung

im Kaiſer Friedrich Muſeum .

Das Amt für Schrifttumspflege hatte wie

alljährlich auch in dieſem Herbſt zum Barteto

tag in Nürnberg eine große Ausſtellung vor .

bereitet, die jedoch infolge der wenige Tage

por threr Eröffnung erfolgten Abſage des

Parteitages abgebaut werden mußte. Nun .

mehr iſt dieſe don der Dienſtſtelle des Reichs .

letters Roſenberg in Zuſammenarbeit mit der

Reichsfrauenführung, der DAF. und dem

Raſſepolitiſchen Amt deranſtaltete Ausſtellung

unter dem Namen Frau und Mutter

Lebensquell des Voltes vom Stellvertree

ter des Führers im Ratſer- Friedrich -Muſeum

eröffnet worden.

Am Beſtand der Uusſtellung brauchte

im Einblic auf die Kriegslage taun

etwas geändert zu werden , da die vers
antwortliche Ausſtellungsleitung pon

dornberein beſtrebt geweſen war, neben

der natürlichen Berufung der Frau als

Erhalterin der Art, jene Eigenſchaften und

Betätigungen der germanijden , beſonders

der deutſchen Frau zu veranſchaulichen,

die ſie für das Leben der Nation ſo uns

entbehrlich und ſo wertvoll machen, wie

den deutſchen Mann. Wann aber iſt der

Einſatzwille und der Opfermut der deuts

ſchen Frau im Dienſte der Samilie und
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nur

des Voltes wohl überzeugender zum Uus: die Abgüſſe nach den Bildwerten der

drud gelangt, als in den Zeiten unſerer Kaiſerin Kunigunde (Bamberg), Berburg

(dweren nationalen Schidſalstämpfe? (laumburg) und vor allem den Srics

Während die Ausſtellung im ganzen mit Wiedergaben einzelner Miniaturen

den Entwidlungsweg 008dcs Deutſchen aus der berübinten Maneſiiſden Lieders

Frauenlebens in 27. Gruppen dronolos bandſdrift in Heidelberg, die in ibren

giſch zuſammenfaßt, wciſcn im Vorraum Į87 Bildern zu den reichſten Quellen des

bereits acht von den Kunſtmalern Otto
Grauenlebens im Į3 . Jabrhundert ges

5. Gerſtner und Sans Liſt ausgeführte bört. Wiedergaben einzelner Madonnens

allegoriſche Gemälde auf jenen rhöpferis bilder beweiſen dagegen, wie die deutſde
ſoen Unteil der deutſchen Frau am Ūufs Lebensbaltung Schritt um Søritt die

bau der Familie, des Voltes und der tirchlide Marienverehrung in eine Ebs

Xarie bin, der in den verſchiedenen rung der deutſchen Frau und Mutter der :

Gruppen im einzelnen veranſdaulicht wandelt! Während im frühen Mittelalter

wird. Frauen in bevorzugter Lebenss

Dieſe Veranſchaulidung iſt vor allem ſtellung einen geſtaltenden Einfluß aufs

fortlaufend durch eine allgemeinverſtänds Voltsleben zu gewinnen vermodten , ers

lich gebaltene Bilderfolge des Kunſtmalers weitert ſich mit der ſtädtiſchen Verbürs

Arno Sdwcigbart angeſtrebt, daneben gerung des Spätmittelalters der frauliche

ſind die einzelnen Entwidlungsſtufen Wirkungskreis bedeutend. Das läßt fic

durch das Wertgerät der deutſoen Frau,
bereits aus der im Begleitfries nad

künſtleriſche Darſtellungen ibres Wirtons dem Bausbuchmeiſter dargeſtellten bands

und Eigenlebens, Bildniſſe, Photomons
wertlichen und bäuslichen Betätigung

tagen, Diagramme, das Quellenmaterial der Frau erkennen. Bemerkenswert ſind

im alten und neuen Schrifttum und keits in dieſer Gruppe beſonders die mos

worte bedcutender perſönlichkeiten in delle der Frauenkleidung des Ló . und

Vergangenbeit und Gegenwart dargeſtellt. 17. Jabrhunderts und der Abguß der

Um geſchloſſenſten berühren wohl die ſchönen Bärbel von Ottenbein , die ſich ,

beiden Gruppen der dors und urgers als Sere derſdrien , ſelbſt entleibte. Denn

maniſchen , ſowie großgermaniſchen Zeit, zu dieſer Zeit erreicht die Verunglimps

da bier die muſterbaften Nachbildungen fung der Frau als „ Inſtrument der

des Reidsbundes für Deutſche Vorges
Sünde“ durch die Kirche ihren böchſten

ſchichte die Möglichkcit gaben , das Werts Grad. Auf die widerwärtigſten Auss

und hausgerät der Frau, ibren Samud wüchſe dieſer Entebrung des deutſchen

und das ſie umgebende Brauchtum , ſo Weibes als Frau und Mutter ſtoßen

etwa die Beſtattungsart töniglicher Frauen wir in den der „ Reformation und Ges

im prächtigen Modell des Oſebergſdifs
genreformation gewidmeten Räumen ,

fes, erſchöpfend zu verdeutlichen .
wo tirdlide Sciligengeſtalten nadte

Einer weltanſchaulichen Ausrichtung
Frauentörper unter die Süße treten. Dars

dienen ganz beſonders die Tafeln gers
geſtellt tonnte die Bedeutung der deuts

maniſder mädchennamen und die wuns
ſchen Frau im weltanſchaulichen Kampf

dervolle römiſche Büſte der Germanin
der Rcformation nur in beſohränktem

aus der Petersburger Eremitage.
Maße durch Cranachs Bildniſſe der Muts

Bedcutend rowerer mußte die Dars
ter und Gattin des großen Rebellen

ſtellung des deutſchen Frauenlebens aus
von Wittenberg werden , der mit einer

der Zeit um die Gründung des Deuts
geflüchteten Bonne als Frau in Wort

und Wert ein Vorbild deutſchen Famis
ſchen Kaiſerreiches und aus dem Späts

lienlebens aufſtellte. Eine erſchöpfende
mittelalter fallen, da bier auf die groß

artigen, dieſes Leben vorbildlichenden
Veranſchaulichung von Cranachs Großs

Originale der deutſchen mittelalterlichen
tat in der Befreiung der weiblichen Rörs

Plajtit und Malerei Verzicht zu leiſten
perſchönbeit von ibrer Verfehmung ver :

war, und Abgüſſe oder Kopien nur in
webrte dagegen die gegenwärtige Uns

geringer Jabl erhältlich ſind. Wir ers
zugänglichkeit der Muſeen.

wähnen als beſonders typiſch für die , der Im Zeitalter der Gegenreformation ,

Stellung der germaniſchen Frau als hof: der Türteninvaſionen und des Dreißigs

berrin entſprechende ariſtokratiſche Aufs jährigen Kricgcs haben deutſche Frauen

faſſung der Frau im früben Mittelalter, unter Berenwabn und Kriegsgreueln
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Paul Dannomſki Bildnis des Gauleiters Albert Forſter

Uus der „ Ausſtellung Danziger Maler “ in Berlin
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Friß Pfuhle Knabe mit Schiffchen

Aus der ,,Ausſtellung Danziger Maler " in Berlin



Friß Pfuhle
Springendes Pferd ( Lithographie)

Aus der „Ausſtellung Dangiger Maler “ in Berlin



Paul Dannotín
Selbſtbildnis

Uus der „ Uusjtellung Danziger Maler " in Berlin



i Paul Dannowſky Bildnis Frau K.

Aus der Ausſtellung Danziger Maler " in Berlin
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wohl das höchſte zu erleiden gebabt.

Das „ Zeitalter des abſolutismus“ und

der Kleinſtaatorei, das im Gefolge des

Weſtfäliſchen Friedens beraufzog, räumte

zwar der deutſchen Srau wiederum eine

bevorzugte Stellung ein, die jedod von

franzöſiſchen Unſitten verfälſót erſchien.

Einer Maria Thereſia ſtanden die Mais

treffen des franzöſiſchen Sofes gegens

über und auch in den deutſchen Klein

ſtaaten verbreitete ſich die übelſte Mais

treſſenwirtſchaft. Das Geſet der weibs

liden Thronfolge bat zu seiner Zeit ſo

vielen Frauen Europas zur Serrſchaft

derbolfen. Gerade die Günſtlingswirts

ſchaft abſolut regierender frauen öffnete

zuerſt in England dem parlamentaris

ſchen Regierungsſyſtem die Wege. Des

ben ſeinen großen ſozialen misſtänden

bat aber der Staat und Leben betonende

Abſolutismus das Gute gebabt, daß er

endgültig die alleinberrſchaft der Kirde

gelodert batte; und wenn ſich auch das

nunmehr anbredende Zeitalter der Auf

tlärung zum Teil gegen ihn ſelbſt wandte,

To iſt es doch im Sinne der Befreiung

des ſchöpferiſchen Dentens ſein Kind

geweſen. Im Zeitalter Goethes haben

ſich die Frauen bereits eine geiſtig bes

ſtimmende Rolle ertämpft. in Stelle

des undeutſden Typs der politiſchen Ins

trigantin tritt die ſchöpferiſch geſtals

tende Frau und ſchließlich die nationale

Kämpferin der Befreiungstriege. Ros

mantit und Biedermeier ſind noch reich

an Frauen als Süterinnen deutſcher Art

und Kunſt. Während dieſe Zeitläufe vor

allem durch Bildniſſe deranſdaulicht ſind,

werden uns in den folgenden Gruppen

des „ Techniſchen Zeitalters“ die durch

das tapitaliſtiſosliberaliſtiſche Wirts

ſchaftsſyſtem und feine Verſtädterung und

Landflucht verurſachte Fotlage der deuts

fden Frau, ſowie ihre Betämpfung durch

die entſtehende Frauenbewegung baupts

jädlich in den Begleitbildern illuſtriert.

Der im 19. Jabrhundert auf breiter

Grundlage erfolgte Eintritt der Frau

ins Berufsleben hat es ihr aber ans

dererſeits ermöglicht, im Welttrieg von

jener unvergeßliden Bedeutung zu wers

den, die ſie ſich durch einen Erſat des

Mannes auf nabezu allen Gebieten , eins

ſchließlich der techniſchen , gewann. Die

Wirtſamteit der deutſchen Frau im

Kriege, ſowie ihr Hotſtand in der fols

genden, derjudeten Verfallszeit und

fdhließlich ihr hoher Anteil am Voltss

tumstampf der Bewegung ſind beſonders
augenfällig in den Begleitbildern vers

anſchaulicht worden. Den Abſchluß bils

den jene Räume, die der deutſchen Frau

des nationalſozialiſtiſchen Großdeutſchen

Reiches, beſonders der weibliden Jus

gend, gewidmet ſind: ihrem organiſiers

ten Einbau in die Voltsgemeinſchaft

und ihrer geiſtigen und körperlichen Ers

tüchtigung . Ein Raum darunter tann

als Ehrenraum für die unermüdliche Vor

lämpferin dieſer Arbeit die Reichs.

frauenführerin , Srau Gertrud Scholg.

Klint betrachtet werden .

Alfred Roſenberg bat den Jwed dieſer

Ausſtellung dabin zuſammengefaßt, daß

ſie „ einen Dank der nationalſozialiſtiſchen

Bewegung an die deutſche Frau in Vers

gangenheit und Gegenwart darſtellen und

ihre Leiſtungen im Verlauf der deutſchen

Geſchichte in faßbaren Bildern und ſie

begleitenden Worten und Urkunden aufs

zeigen ſoll “ Dieſer Jwed iſt durch einen

planmäßig angeſtrebten Ausgleich der Bes

deutung der deutſchen Frau als Mutter

und ſchöpferiſchen Geſtalterin der Volkss

gemeinſchaft angeſtrebt worden .

Sehr hochwertig und reichbaltig war

auch die

Ausſtellung des Silfs werts für
deutſche bildende Kunſt in der

1 S..Volts wohlfahrt,

die Prof. Sans Schweitzer im Kronprins

zenpalais Deranſtaltet batte.

In Verbindung mit der Ausſtellung

„ Frau und Mutter Lebensquell des

Voltes " ſei noch die Ausſtellung Bers

liner Künſtlerinnen in der Galerie d. d.

Seyde erwähnt, und ſchließlich die Auss

ſtellung des Vereins Berliner Künſtler.

In der Bamburger Kunſthalle wurde

eine 70 Einzeldarſtellungen umfaſſende

Ausſtellung der Zeichnungen

von prof. Wilhelm Peterſen

aus dem polenfeldzug eröffnet,

auf die bereits in der Dezemberfolge cins

gegangen worden iſt, und die dermehrt

um eine Reihe charakteriſtiſcher deutſcher

Soldatentöpfe in einem , unter dem Titel

„ Totentanz in Polen “ erſcheinenden Buch

veröffentlicht werden .

Abgeſchloſſen am 18. Dezember 1939.

Waldemar Bartmann.
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Ausſtellung

„ Danziger Walera

In den Chroniten , die die wechſelvolle

und rubmreiche Geſchichte der deutſchen

Stadt Danzig aufzeichnen , nebmen die

Berichte über Bautunſt und bildende

Rūnſte auch in den Zeiten der Wirren

und Kriege einen breiten Raum ein.

Denn mebr als in der Muſit und in der

Dichtung außerte ſich das tulturelle Wols

len dieſer ſeit ihrer Gründung im Kampf

um die Behauptung ihres Deutſotums

ſtebenden Stadt in der Architettur, in

der Plaſtil, der Malerei, dem Kunſthands

wert. So iſt es auch beute nach der ends

gültigen Eingliederung Danzigs in das

Reich berechtigt, den Blid von den alles

bewegenden politiſden und wirtſchafts

lichen Problemen auf die Kunſt dieſer

Stadt zu richten und in der Rcichshaupts

ſtadt an repräſentativer Stelle die Werte

der aus Danzig ſtammenden und in

Danzig ſchaffenden inaler der Gegenwart

dem deutſchen Voll belanntzumachen, wie

es durch die am ld . Dezember 1939 ers

öffnete Ausſtellung „ Danziger inaler“

geſchieht, die in Berlin im Künſtlerbaus

Bellevueſtraße 3 von der Hauptſtelle Bils

dende Runſt in der Dienſtſtelle des Bea

auftragten des Sübrers für die Übers

wachung der geſamten geiſtigen und

weltanſchaulichen Schulung und Erzics

bung der PSDAP. veranſtaltet wird.

19 Maler und Graphiter ſind mit

rund 200 Werken in dieſer Ausſtellung

vertreten und die meiſten von ibnen

zum erſtenmal im Reich überhaupt. Um

das vorwegzunehmen : dieſe Ausſtellung

iſt nicht nur cine der intereſſanteſten, fons

dern auch eine der beſten Kunſtausſtelluns

gen, die die Reichshauptſtadt in den letzs

ten Jahren ſah. Sie macht mit ramen

belannt, die in den tommenden Jahren

die repräſentativen Ausſtellungen im

Baus der Deutſchen Kunſt in München

in bobem Maße bereichern werden .

Es iſt berechtigt, mit den landſchaften

zu beginnen, obwohl ſie in dieſer Aus:

ſtellung zablenmäßig keineswegs übers

wiegen . Aber ſie geben den Grundton

auch für das Erlebnis aller anderen

Bilder, und die großen Formate der

reiden Weichſcl. und Safflandſchaften,

die Frig Seidingsfeld neben einem „Wolf

gangſee“ ausſtellt, beſtimmen mit ihren

weiten Ausbliden und ihrer Gefüblss

dwere den Sauptraum . Sie zeigen mit

den maleriſch glänzenden Bildern cus

dem Danziger Werder und der Dans

ziger Niederung von Bruno Paetſch und

dem ibm im Stile äbnlichen Chlebowſti,

mit den formal geldloſſeneren Bildern

von Paul Dannowſty, mit dem groß

geſehenen „ Weichſeldurchbruch bei Dans

zig“ von Srig Pfuble, mit den derbaltes

nen Werten von Selir meſed und den

lidten Bildern von Albert Lipczinſti das

land, aus dem dieſe Danziger Kunſt ges

wachſen iſt. Gleid bedeutſam ſteben das

neben die Werte, die Danziger Arditets

tur zum Inhalt baben , vor allem die

überragenden repräſentativen Bilder „ Blic

auf Danzig “ von Bruno Paetſd, deſſen

figürliche ſimboliſche Kompoſition ,,Seims

tehr" Beachtung derdient, „ Die Lange

Brüde“ und die „Marientircheim Gerüſt

von Paul Dannowity neben abnliden

Motiven von Chlebowſti, die maleriſo

aufgelöſter ſind. Man ſieht weiterhin

Städtebilder von Robert Jeuner, der

aud auf einem Bild die Beſchicßung

der Salbinſel Bela zeigt, und folieglid

ein in ſeiner verhaltenen Farbigteit und

ſeinem rubigen attord vorzügliches has

fenbild von Julius Karl Zellmann.

Ihrer landſchaftlichen Verbundenbeit

wegen müſſen hier die ausgezeidneten

Pferdebilder des Danziger Kunſtpreiss

trägers Profeſſor Srit Pfuble genannt

werden, die mehr ſind als bloße Pferdes

portraits, die durch den Rhythmus und

die Kraft, durch Kompoſition und Zeios

nung in der Gegenwart unübertroffen

ſind . Bingewieſen werden muß auf ſein

ernſtes Mutter-und-Kind- Bild , das

„ Graue Madonna“ nennt.)

Gleich wichtig wie Landſchaftss und

Städtebilder iſt die Reihe der Bildniſſe,

die, abgeſehen von dem ſachlich ſchlidten

Knabenportrait Robert Zeuners, auss

ſchließlich von Srig Pfubleund von

Paul Dannowſty ſtammen. Das „Bilds

nis Dr. Sowarz“ und die „Tochter des

Künſtlerg“ von Fritz Pfuble ſind in ibrer

ernſten repräſentativ -feierlichen Baltung

und in ihrer Farbigkeit ebenſo überzeus

gend wie das erſtaunte ( cheue tleine Mäds

den mit der Blume und das Knabens

bildnis von dem gleichen Künſtler. Paul

Dannowity zeigt als wichtigſtes das

vorzügliche „Bildnis des Gauleiters Als

bert Forſter"; die „ Frau des Künſtlers'

und ſein „ Selbſtbildnis“ ſind ernſt, zuc

er
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fitos große Leiſtungen aufzuweiſen . Beis

dingsfeld hat für den Weltflugbafen

Tempelhof Glasfenſter und für das Baus

der Flieger einen Gobelin entworfen .

Dannowity und Bruno Paetſch baben

gemeinſam für das Arbeitszimmer des

Bauleiters forſter das große Bild des

langen Marktes im Flaggenſchmud ges
malt und damit eines der mouumentals

ſten zeitnahen Architetturbilder der Ges

genwart überhaupt geſchaffen . Dieſe Tats

fachen verſtärten den Geſamteindrud der

Ausſtellung: daß dieſe deutſchen Rünſts

ler dazu berufen ſind, mitzuhelfen, die

große Uufgabe zu verwirtlichen, die das

Großdeutſche Reich ſich auf Culturellem

Gebiet geſtellt bat.

Dr. Werner Rittid.

rūdhaltend, geſchloffen ; das ,,Bildnis der

Frau R.“ iſt vor allem durch die brillante

Bebandlung der Bände und des Kleides
bedeutſam .

Zu den Stilleben iſt beſonders Ers

freuliches zu ſagen . Chlebowſti iſt mit

einem friſd und lebendig gemalten Blus

menbild und einem tlcineren ſehr feinen

Wert vertreten . Überzeugend iſt Karl

Kunz (der eigentlich Oſtpreuße iſt, aber

durch ſeinen langjährigen Lebrer Fritz

Pfuble und durcheinen langen Danziger

Aufenthalt zu den Danziger gezähltwers

den tann). Er bewirtſchaftet einen Baus

ernbof und ſtellt in eigener Wertſtatt

bäuerlich bemalten Sausrat ber ; er zeigt

in dieſer Ausſtellung neben einem Bruegs

belſden Winterdorf einen Seldblumens

ſtrauß auf bäuerlid bunter Dede und

einen Kartoffeltorb und gibt ſomit ſeis

nem Wert ein Beiſpiel der Einbeit von

Leben und Kunſt, die gerade bei ſo bes

dheidenen Motiven überzeugend zum Uus

drud tommt.

Beſonders hingewieſen werden muß

auf die Aquarelle. Otto Berdemertens

gibt mit wenigen Mitteln in friſcher

banordriftlicher technit Architetturſtudien ;

Bruno Müller und Friş Paſternaders

faſſen in der gleichen friſchen Art Phyſios

gnomie und Stimmung der ofts und

weſtpreußiſchen Landſchaft; Julius Karl

Zellmann malt ſeine einfachen Lands

ſhaftss und Strandausſchnitte tompoſia

toriſch überlegt, Carl Dittmann febr zart

land daften und Blumen ; Paul Dans

nowſky und Fritz Seidingsfeld ſteigern

ibre Landſchaftsaquarelle in ſubtiler Techs

nit zu einer im beſten Sinne gemäldebafs

ten Wirtung.

Die knappe Auswahl graphiſcher Ars

beiten iſt don hober Qualität. Die Radies

rungen von Berthold Sellingratt, die
monumentale Architettur zum Inhalt bas

ben, ſind in Saltung und Technit volls
tommen, die Zeichnungen von Mar Buch .

holz, Karl Beinrich Senger, Belene von

Bieler und Günther Voellner reichen bei

aller perſönlichen Eigenart über die Stizze

hinaus in das Bildmäßige. Und wieder

iſt frit Pfuble zu nennen, der neben

cinem entſchloſſenen Soldatentopf Lithos

graphien und Zeichnungen von Pferden

zeigt.

Srig Pfuble bat in vielen Bauten

Wandbilder geſchaffen und auch auf dem

Gebiet der Glasmalerei und des Sgrafs

Das Filmſchaffen

in drei Monaten

Das Silmſchaffen unſerer Tage bält

ſich trotz der gegebenen Lage in dem vors

gefebenen Rahmen . Wenngleich das Auss

land auch verſchiedentlich bemüht iſt, der

Wirtlichteit aus dem Wege zu geben ,

ſo beſteht doch bei einer ganzenReibe

von neutralen Ländern das Urteil über

zum Einſatz gelangende filme, die nicht

vor längerer Zeit entſtanden , ſondern in

dieſen Tagen fertiggeſtellt wurden. Die

ehrliche Bewunderung für den „ Roberts

RodsSilm " (vergl. ausführliche Beſpres

chung in Beft įıo ), die freundliche Äufs

nabme von „ Kautſchut“ , ſowie ciner

ganzen Reihe weiterer Spiels und Rule
turfilme beweiſen , daß die Redonung

einer gewiſſen internationalen Clique nicht

aufgeht. Fehmen wir den Jahreswechſel

als Stichtag, dann iſt feſtzuſtellen , daß

weitere zwanzig neue Spielfilme an

laufen , alſo ein Produktionsprogramm ,

das normalen Zeiten entſpricht. Wie

ſtart der Verleih beanſprucht wird, zei:

gen die täglich ſteigenden Anforderungss

ziffern deutlich auf; mit der Wiederers

ſchließung Oſtoberſchleſiens und Doſens

Weſtpreußen und mit der Beſetzung der

Weſtbefeſtigungszone erſtandenneue Wirs

tungsbereiche. Das fronttino iſt beute

ein ganz anderer Begriff als das Kino

des Weltkrieges. Sabrende Tonfilmtbeas

ter begleiten die fronttruppe bis in die

vorderſte Schützenlinie und belfen ſo,
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eine lebendige Verbindung zwiſchen der

Front und der Heimat herzuſtellen. Der

Film unſerer Tage rüdt daber noch ſtärs

ter in den Vordergrund des wirklichen

Lebens . Seine Aufgabenſtellung wird zum

Teil von der Wochenſchau erfüllt, die oft

über den Rahmen einer Aneinanderfügung

von Zeitgeſchehniſſen hinausgeht. Denken

wir nur an den unerbört padenden Tats

ſachenbericht, der uns die dramatiſche

Wucht eines Luftkampfes zwiſchen Jäs
gern des „ Pit-Us“ -Geſchwaders und einen

franzöſiſchen Bomber zeigt. Wir braus

chen hier in der Seimat genau wie die

Kameraden an der front die Teilhaftig

teit am Kampfgeſchehen, wir wollen jede

Phaſe des Kampfes ſo eindringlich wie

nur möglich miterleben. So iſt die Brüde

geſchlagen zwiſchen Front und Heimat, ſo

wird das Verſtehen füreinander gefördert.

Als das Bohelied unſerer wiedererſtans

denen deutſchen Luftwaffe muß „D III 88"

bezeichnet werden . Wir nehmen teil an

dem Leben und Erleben unſerer Kampfs

flieger. Ein Kampfflugzeug der Richt

bofenſtaffel aus dem Weltkriege und ein

moderner Bomber zeigen den Geiſt auf,

der die Flieger damals und heute beſeelte.

Glänzende Luftaufnahmen ſteigern die

bis ins letzte berausgearbeitete Sandlung,

das Ganze iſt noch unterſtützt durch die

Kompoſitionen Robert Rüſſels. Das

Marſolied „Flieger ſind Sieger “, zu dem

Göy Otto Stoffregen die worte ſchrieb,

zieht ſich als Leitmotiv durch den gans

zen Silm .

Der von der Reichspropagandaleitung

der HSDUP ., Amtsleitung Silm , heraus

gebrachte Film „ Feldzug in Polen “ bringt

nit eindcutiger cherner Sprache don

Kampf der į8 Tage und den überlege:

nen Einſatz der deutſchen Truppen zum

Uusdrud. Verſchiedene Kulturfilme geben

gleichfalls Ausſchnitte aus der Schlag

kraft des Beeres, der Marine und der

Luftwaffe.

Zeitnahe Themen, das iſt die Fordes

rung, die immer wieder geſtellt werden

muß und die auch mehr und mehr Erfül

lung findet. „ leinen aus Irland “ enthält

eine Handlung, die zwar unmittelbar vor

Ausbruch des Weltkrieges , alſo vor 1910

lag, aber die doch in der ganzen Anlage

von unſerer Zeit erfüllt iſt. Hoch ſtärker

vielleicht im Hinblid auf die Unmittel

barkeit zielt „ Eine Frau wie Du “ ab.

Zwei Welten ſtehen jede für ſich im gleis

den Zeitraum . Menſchen , die zuzupaden

wiſſen und Menſchen, die am Sinn des

Lebens vorübergeben. Auch hier wieder

das Bemühen des Komponiſten Lothar

Brühne, die Filmmuſit auf die ihr zus

tommende Leiſtungsſtufe zu bringen .

Auf einer ganz anderen Ebene liegen

drei Silme, die zuſammen genannt ſeien:

„Die fremde Frau“ , „ Jobannisfeuer “ und

die „ Reiſe nach Tilſit“. Alle drei Arbeis

ten fußen im Alltag und verſuchen von

hier aus menſchliche Schwächen und

menſchliche Größe berauszubilden . „Die

fremde Frau “, mit der ſtarten Yuſit von

Wolfgang Zeller, iſt vor allem in der

Entwidlung ſceliſcher Konflitte einen

großen Schritt weitergegangen, wenns

gleich auch gegen Schluß des Filmes

einige Schwächen merkbar wurden . Im

,, Jobannisfeuer " haben wir eine Themens

führung von größter Einfachbeit, aber

ſtarter Eindringlidkeit. Bermann Suders

mann , der ja auch für die „Reiſe nad

Tilſit“ den Vorwurf zum Drehbuch abs

gab, lebt hier erneut mit der Sdwere des

oſtpreußiſchen Menſchen auf. Berbert

Windt weiß die rechten Saiten anzus

ſchlagen , verbaltene Kraft ſteht leichter

Beidwingtheit auch in der Muſit gegens

über. Das gleiche tann auch von der

Kompoſition Sans Otto Borgmann's

geſagt werden zur „Reiſe nach Tilſit “.

Sdon einmal batten wir eine Verfils

mung der litauiſchen Geſchichte Suders

manns, das war der Stummfilm „ Sons

nenaufgang“ von Murnau. Die Aufs

nahmen an der Kuriſchen Behrung, wic

die Zeichnung des Fiſcherlebens fügen ſich

in die ſtarke Atmoſphäre der Filmbands

lung nicht nur ein , ſondern ergänzen ſie

in eigenſtändiger Weiſe.

Zweimal begegnen wir dem Wiener

Leben im „ Unſterblichen Walzer “ und

in „ Maria Ilona“ . Pehmen wir im „Uns

ſterblichen Walzer“ an ciner Schilderung

der Familie Strauß teil, ſo werden wir

in „ Maria Ilona“ in die Zeit der öſters

reichiſch- ungariſden Auscinanderſetung

des Jahres 1848 verſetzt. In beiden

Filmen bietet Alois Melichar einen buns

ten Melodienſtrauß dar.

Nicht unerwähnt ſoll der Märdens

film „ Schneewittchen " bleiben , zu dem

Norbert Schulte eine kindgemäße mär

chenhaft ſchöne Muſik ſchuf. Ein Film ,

der auch Erwachſene angeht.

Wilbelm Sunaud.
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Unſere Pflonatsberichte

Die innere Front

Sronttämpfer ſprechen zur 5 I.

Zwiſchen dem Oberkommando der

Webrmacht und der Reichsjugendfüh

rung wurde eine Vereinbarung getroffen ,

die den Einſatz von Fronttämpfern auf

den Seimabenden der WI. vorſieht. Dieſe

Sronttämpfer ſollen den Hitlerjungen und

Pimpfen von den Kämpfen im Oſten

und Weſten erzählen , an denen ſie ſelbſt

beteiligt waren.

Stabsdef { ute vereidigt die

82. des protettorats.

Plachdem die organiſatoriſcheUufbaus

arbeit der Sa. im Gebiete des Protettos

rats Böbmen und mähren bereits vor

einiger Zeit ihren Abſchluß gefunden

batte, begab ſich Stabschef Lutge zu dies

ſen neuen Einbeiten , um die Männer von

fünf Standarten auf den Sührer zu vers

eidigen. Gleichzeitig erhielten die in machts

pollen Kundgebungen angetretenen Blods

der Braunbemdenibre Sturmfahnen.

ehrwürdigen Städte zu verlaſſen, ſo ſind

wir doch überzeugt, daß ſie heute wie

früher von ihrem alten banſeatiſchen

Pioniergeiſt beſeelt werden und eine große

Aufgabe begreifen, die ſic gemeinſam mit

dem ganzen deutſchen Voll im wieders

croberten deutſchen Oſten durchzuführen

baben : die von den Polen verwahrloſten

Gebiete wieder in ein wahrhaft deutſches

land zu verwandeln ; eine Aufgabe für

viele Jahrzehnte.

In den Reihen der deutſchen Wehrs

macht ſtanden ſchon vor dem Rützug

der Balten ins Reich 500 Baltendeutſche

als Offiziere im Felde. Eine Anzahl iſt

bei der Wiedereroberung der von den

Polen beſetzten Gebiete gefallen und bat

ſomit das erſte Opfer gebracht, das zu

neuem Leben zu geſtalten die Balten

berufen find.

Geſchent Ribbentrops an die

baltendeutide Jugend.

Der Reichsaußenminiſter bat dem lans

desleiter der baltiſden deutſchen Volkss

gruppe in Lettland, Dr. Kroeger, das

Buch „ Eleues Deutſchland“ von Dr.

Friedrich Stiede überreichen laſſen . Das

Buch wurde jedem baltendeutſchen Juns

gen und Mädel nach dem Eintreffen im

Großdeutſchen Reich mit einer Widmung

des Reichsaußenminiſters überreicht.

Der Sührer perlich das

S dugwallsEhrenzeiden .

Der Sübrer bat für alle Voltsgenoſſen ,

die Verdienſte um Anlage und Errich

tung des Weſtwalls baben , ein Schutzs

wallsEbrenzeichen geſtiftet, mit deffen

Verleibung begonnen wurde.

Abgeſchloſſen am 18. Į2 . 39.

Karlheinz Rüdiger.

Roſenberg über das Baltens

,deutidotum.

Reichsleiter Alfred Roſenberg eröff

nete im Voltsdeutſchen Klub eine Vors

tragsreibe über voltsdeutſche Probleme

des neuen deutſden Oſten unter beſons

derer Berüdſidhtigung des BaltensDeutſche

tums. Der Reichsleiter tennzeichnete die

enge Verbindung des Schidſals der

Voltsdeutſchen im Ausland mit dem

Denten und der Größe des Deutſchen

Reides.

Das Baltendeutſchtum tomme nicht

mit leeren Bänden , ſondern bringe kul:

turelle Leiſtungen für die deutſche Kul.

tur mit ſich und habe Perſönlichkeiten

von größerem europäiſchen Range dem

deutſchen Volte gedenkt. Die Tragit

aber war, daß die Balten im Laufe

vieler Jahrhunderte ibre ſtaatsmänniſche

und militäriſche Kraft dem ruſſiſchen

Reich zur Verfügung ſtellen mußten,

was jenen Zwieſpalt beſonders deutlich

macht, der des Baltenlandes Schidſal bes

ſtimmte. So lower menſchlich für

die Balten iſt, ihre alte Seimat und

Außenpolitiſche Überſicht

Engliſch - franzöſiſde Bilanz

nach į o0 Tagen.

Aus Anlaß der erſten Geheimſitung

des britiſchen Parlaments ſeit über zwan

zig Jahren trifft der Londoner Korres

ſpondent einer belgiſchen Zeitung die

Seſtſtellung, daß nun tatſächlich der
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100. Tag des Krieges erreicht worden

ſei, ohne daß die Weſtmädte irgendeine

große Initiative ergriffen hätten. Man

fei in politiſden Kreiſen Englands mehr

und mehr überzeugt, daß die Blodade,

ſelbſt wenn ſie mit der größten Gärte

angewendet werde, im gegenwärtis
gen Krieg niot diefelbe wirt .

famteit baben werde wie im Weltkrieg

1914 bis 19 ! 8. Für eine Cliederzwingung

Deutſchlands auf dem Blodadewege müßte

man mit mehr als zehn Jabren rechnen .

Daher müſſe ein anderes Mittel zur Bers

beiführung einer Entſcheidung gefunden

werden. Ein Durchſtoßverſuch an der

deutſchen Weſtfront ſei wenig erfolgvers

ſprechend. Auchder Seetrieg könne tciners

lei endgültige Löſung bringen. Es bleibe

alſo nur der Luftkrieg übrig .

Das iſt dic Bilanz der Engländer nach

bundert Tagen ibres Krieges, die durch
die Taten des Panzerſchiffes ,Admiral

Graf Spce“ eine träftige Unterſtreidung

erfährt. Wach den in den letzten Tagen

erfolgten Einflugsverſuchen modernſter

britiſcher Bomber an der Nordſeeküſte,

die ſämtlich ergebnislos verliefen und bei

denen teilweiſe 80 Prozent der Angreifer

abgeſchoſſen wurden, iſt wohl auch die

Frage berechtigt: was wird vom britis

ſden Luftfrieg übrigbleiben ?

Auch franzöſiſcherſeits wurde eine Bis

lanz gezogen . Der franzöſiſche Sinanz

miniſter, Paul Reynaud, ſprach in einer

zweiſtündigen Rede vor der franzöſiſchen

Kammer (am 14. 12.) davon , daß „ die

Demokratien nur um den Preis von

Opfern ſiegen werden, von denen ſie

beute noch keine Vorſtellung baben “. Reps

naud bezweifelte weiter, daß der engliſche

hungerkrieg Deutſchland ernſthaft ſchädis

gen könne, denn Deutſchland lebe ſchon

Feit ſechs Jahren wie in einer Fcſtung.

Frankreich ſtehe cinem Lande gegenüber,

das „ bis zu dieſem Tage ein ſicgreiches

Land iſt, ein Land, das wir nicht beſies

gen könnten , wenn wir nicht zunächſt

einmal das Geheimnis ſeiner Siege vers

ſtünden “. . Indem er an den Opfermut

der Franzoſen appellierte, hat der Finanz

miniſter dem franzöſiſchen Volt gegen :

über offen zugeben müſſen, daß das Bes

beimnis der deutſchen Stärke in den

Opfern liegt, die das deutſche Volt bereits

willig für ſeine Wehrmachtund für die

Verteidigung ſeiner Intereſſen gebracht

bat.

Paul Reynaud idloß ſeine Rede mit

folgenden troſtreichen Sägen : „Srants

reide bat niemals ſo i do were
Stunden getannt. Aber um den

Gegner zu beſiegen, müſſen wir uns zus
erſt ſelbſt beſiegen . “ Dieſe Ausführungen

gewinnen beſondere Bedeutung angeſichts

der Tatſache, daß gerade Sinanzminiſter

Reynaud anläßlich ſeines Rovember -Bee

ſuches in London Frantreich auch in

wirtſdaftliche Abhängigkeit von Engs

land brachte. Als Sauptergebnis ſeines

Beſuches erſchien eine Ertlärung der

beiden Regierungen über die Zuſammens

faſſung ihrer Kriegsanſtrengungen auf
wirtſchaftlichem Gebiet, aus der eindeus

tig bervorging, daß England fein Pfund

durd franzöſiſches Gold fügen will und

daß das in ſeiner Ernährung vom Uuss

lande weitgebend unabhängige Frantreich

die Verſorgung der zu 80 Prozent auf
überſceiſcheZufuhren angewieſenen Engs

länder übernehmen ſoll. Die Franzoſen

dürfen ſich alſo nicht nur für engliſde

Intereſſen ſchlagen, ſie dürfen ſogar für

ibren engliſden Kriegsberrn arbeiten. In

der Sache bleibt demnach tein Unters

ſchied zwiſchen Frantreich und einer engs

liſden Kolonie.

Der engliſde Blodadetrieg

trifft die Heutralen.

Die Engländer waren immer Meiſter

darin , gerade diejenigen Grundſäge bes

ſonders laut zu vertünden, die ſie ſelbſt

am wenigſten beachteten. Und ſtets bans

delten ſie bierbei nach dem Motto „ Sang'

den Dieb !“. So entſtand denn auch die

britiſche Verordnung (Order in Council)

vom 27. ll . 1939 über wirtſdaftliche

Vergeltungsmaßnahmen gegen Deutſch

land, die am 28. 11. 1939 veröffentlicht

wurde und am 4. Į2. 1939 in Kraft

trat. Die darin angekündigte, dem Völ

terrecht hobn ſprechende Beſchlags

nab me von Ausfuhrwaren deuts

der Berkunft auf neutralen Schifs

fen wird kurzerband mit der jeder Grunds

lage entbehrenden Behauptung gerechts

fertigt, Deutſchland babe die internatio :

nalen Seebandelswege mit Minen vers

ſcucht. Deutſchland babe ſich ſomit eines

Völkerrechtsbruchs ſchuldig gemacht, der

London zu Repreſſalien zwinge. Dem

ſteht die Tatſache gegenüber, daß die

Routen der andelsſchiffabrt außerhalb

der Minenfelder geblieben ſind, die ſich
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in den Gewäſſern vor Kriegshäfen, in

deren Verbindungsſtraßen und vor andes

cen militäriſchen Objetten befinden . Engs

land bat aber die neutralen Sandelsſoiffe

gezwungen, von den üblichen Wegen

abzuweichen und Bewäſſer zu befabren,

die im Bereid engliſcher Rüſtengeſchütze

liegen oder ſtändig von Secſtreitkräften

überwacht werden .Wenn alſo zuſammen

mit ſehr vielen engliſchen Schiffen auch

zahlreiche neutrale Schiffe durch Minen

verſentt wurden , ſo liegt die Schuld

einwandfrei bei England.

Die Ausdehnung des engliſden Blots

tadetrieges gegen den deutſchen Erport

iſt im ncutralen Auslande mit Empörung

zur Kenntnis genommen worden. Zabla

reiche Staaten baben in london

roarfe Proteſtidritte unternoms

men , ſo vor allem Italien, Japan, Sos

wjetrußland, die Vereinigten Staaten

von Giordamerita, Schweden, Norwegen,

Iran und andere. Es wurde dabei auf

den Umſtand verwieſen, daß dieſe võlters

rechtswidrigen magnahmen eine dowere

Sdädigung der neutralen mit ſich brins

gen. Verſdicdene dieſer Demarchen ent

hielten in mehr oder weniger präziſer

Form die Ertlärung, daß der betreffende

Staat ſich entſprechende Maßnahmen

vorbehalte. Deutſcherſeits wurde hierzu

ertlärt, daß dieſer neue Völterrechtsbruch

die Leutralen ebenſs trifft wie Deutſchs

land, und daß die deutſche Regierung

ſich alle Maßnahmen vorbehält. Eine

italieniſche Zeitung äußerte, daß der britis

rohe Entſchluß die offenſichtlichſte und

damloſeſte Verlegung der Beſtimmungen

des internationalen Rechts darſtelle und

brutal die Intereſſen der heutralen ſchäs

dige, die ein Recht darauf hätten, ihren

Beſchäften nachzugeben. Aber England

geſtatte dies nicht, und das von ihm

mitgeriſſene Frantreidh folge England auf

dieſem Wege der Geſegwidrigteit und

der Bewalt.

Jedenfalls derrät nichts in der engs

liſden Baltung, daß Großbritannien die

Redte und Intereſſen der Feutralen zu

adten gedentt. Es bandelt in Europa

nach den Methoden ſeiner tolonialen

Unterdrüdungspolitit. Ein engliſcher Mis

litärſdriftſteller, Liddell Sart, ſchrieb im

Jabre 1936, daß England ſeit dem

{0. Jahrhundert beſtrebt geweſen ſei, im

Kriege mit einem Mindeſtmaß an Koſten

ein Söchſtmaß an finanziellen und wirts

fdaftlichen Vorteilen zu erreichen . Dieſes

Urteil wirft auf die jegigen Kriegss

maßnabmen Großbritanniens ein bezeichs

nendes lidt. England ift ſtändig auf

der Suche nach Völtern, die für €8

tämpfen, dieſen Rampf ſelbſt finanzieren

und den Engländern möglichſt noch etwas
dafür draufgablen , daß ſie für Britans

niens Rubm in den Krieg ziehen dürfen.

Die fowietruſſiſch finniſde

useinanderſetung.

Da die zwiſchen Nostau und Belſinki

wodhenlang geführten Verbandlungen über

einen ähnlichen Beiſtandsvertrag , wie er

zwiſchen Sowjetrußland und jedem der

baltiſchen Staaten beſteht, zu teinem

Ergebnis führten , tam es am 1. Į2. 1939

zum 2 usbruch triegeriſcher

wandlungen. Am 30. 11. 1939

um Mitternacht hielt der ſowjetruſfiſche

Regierungschef und Außentommiffar,

Molotow , cine viertelſtündige Rundfunts

anſprache, in der er den ſowjetruſſiſchen

Standpuntt (vor allem die Notwendigs

teit des Souges Leningrads) nochmals

Klarlegte und ſich gegen ausländiſche Bes

rüchte wandte. Sowjetrußland anerkenne

Finnland als unabhängigen Staat,

wünſche aber nicht, daß dritte Staaten

ſich in die Beziehungen Sowjetrußlands

Sinnland cinmiſchen .

Bald nach der Eröffnung der Feinds

ſeligkeiten bildete ſich in dem tarcliſden

Grenzſtädtchen Terijoti eine „finni

demotratilde Voltsregierung“

unter dem Vorſig von Kuuſinen , der

gleichzeitig das Außenminiſterium innes

hat. Dieſe Regierung trat ſofort in Vers

handlungen mit der Sowjetrogicrung ein ,

und bereits am 2. Į2. 1939 wurde in

Mostau ein „ gegenſeitiger Beiſtandss und

Sreundſchaftsvertrag" abgeldloffen, der

unter anderem die Abtretung von rund

70 000 Quadratkilometer ſowjettareliſchen

Territoriums an die „Finniſche Demos

tratiſche Republit“ und rund 4000 Quas

dratkilometer finniſden Bodens nördlich

von Leningrad an die Sowjetunion vors

ſicht. Außerdem wird die Balbinſel

Kangoe für die Dauer von 30 Jahren

an die Sowjetunion zum Zwede der

Anlage eines Slottenſtützpunttes verpachs

tet. Die Beiſtandsverpflichtungen ſind in

der gleichen Weiſe formuliert, wie in

den Verträgen mit den baltiſden Läns

dern . Die Ratifitationsurkunden zu dieſem
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Vertrag ſollen ſo bald als möglich in

Belſinki (nach deſſen Befreiung von den

,,weißen Sinnen “ ) ausgetauſcht werden .

Die finniſch ſowjetruffiſche Auseinan

derſetzung bat in der ganzen Welt ein

großes Intereſſe gefunden . Un ibr bat

fido fogar die Genfer Rumpfliga

wiederbelebt, allerdings nur, um klarer

denn je zu dokumentieren, daß ſie nichts

weiter als ein Werkzeug, und dazu noc

ein ſchlechtes, der Weſtmächte iſt. Sinns

land (die Regierung Cajander wurde in
zwiſchen durch die Regierung Kytiabges

löſt) hatte die Genfer Ligaum Hilfe ans

gerufen . Was geſchab ? Es wurde bes

ſchloſſen , eine eventuelle Bilfeleiſtung in

dieſer oder jener form ins Ermeſſen des

einzelnen Liga-Mitgliedes zu ſtellen . Und

an die Adreſſe Sowjetrußlands, das an

der Tagung nicht teilgenommen hatte,

wurde erklärt, es habe ſich „ außerhalb

des Rahmens der Liga“ geſtellt, was

ſoviel wie einen Ausſchluß bedeuten ſoll.

Die Annahme dieſer Entſchließung ers

folgte nach einigen tridreidhen Verſchies

bungen im Völkerbunds"Rat bezeich

nendcrweiſe „ einſtimmig “ bei acht Ents

baltungen unter fünfzehn Stimmen . Sos

wjetrußland bat daraufhin verlautbart,

daß es ſich glüdlich ſchätze, für dic

handlungsweiſe dieſes Inſtituts nicht

mehr mitverantwortlich fein zu müſſen .

(In der erſten Dezemberbälfte ift übris

gens Italien nach der ſatungsgemäß

vorgeſchriebenen Wartezeit von zwei

Jahren ſeit der Austrittserklärung ends

gültig aus der Genfer liga ausgeſchies

den .)

Über die deutſche Baltung im

finniſch ſowjetruſſiſden Kone

flitt iſt in der Welt übereifrig disku

tiert worden . Insbeſondere die britiſde

Propaganda mübte ſich ab, Deutſchland

mit der Verantwortung für die einges

tretene Entwidlung zu belaſten . Und

zumal in den nordiſchen Staaten vertrat

man die Anſicht, daß Deutſchland eigents

lich Sinnland zu Hilfe eilen müßte. Dies

ſen durchſichtigen Kunſtſtüdchen gegens

über, die nur den Zwed verfolgten , zwis

ſchen Deutſchland und Sowjetrufland

Mißtrauen zu ſäen , gab eine deutſche

amtliche Stellungnahme in der deutſchen

Preſſe eine klare Antwort. Darin wird

auf die unglaubliche Sege hingewieſen ,

die in den vergangenen Jahren in den

nordiſchen Ländern gegen das national

ſozialiſtiſche Deutſchland betrieben wurde.

Wörtlich beißt es weiter :

„ Beſonders auffällig zeigten ſich die

Folgen der ſyſtematiſden Betge gegen

Deutſchland in den nordiſchen Ländern,

als Deutſchland ſich im Laufe dieſes Jabs

res bereit ertlärte, mit den kleinen Staas

ten des Nordens nichtangriffsverträge

abzuſchließen . Während mit Dänemart

und den baltiſchen Staaten die Verträge

zum Abſchluß tamen , waren es Sdwes

den , Norwegen und Finnland, die ſich

desintereſſiert zeigten .“

„ Schweden und Florwegen erklärten,

aus prinzipiellen Gründen, Finnland aber

bat damals den Abſoluß eines Kicts

angriffspattes mit dem Deutſchen Reich

abgelehnt , obwohl Deutſdland nicht das

erſte land geweſen wäre, mit dem Finns

land einen ſolchen Patt abgeſchloſſen

bätte. “

„Wenn auch damals deutſden politis

ſchen Kreiſen die Baltung Finnlands uns

verſtändlich war, ſo geht man nach den

Erfabrungen der ſeitherigen Entwidlung

nicht fehl in der Annahme, daß der ſeis

nerzeitige finniſche Entſchluß in weits

gehendem Maße von den engliſchen

Kriegsbegern beeinflußt war, von denen

über andere ſtandinaviſchen Polititer ſeits

ber die lebbafteſten Fäden nach Belſings

fors geſponnen wurden .“

„Es ift naiv und ſentimental zugleid ,

zu erwarten , daß das deutſche Volt in

dem Kampf um ſeine Zukunft nun plötz.

lich all den tleinen Staaten beiſteben ſoll,

die ſich vorber nicht genug tun tonnten ,

Deutſoland zu ſchmähen und zu veruns

glimpfen. Jahrelang bat mandas Reich

zumindeſt mit tübler Gleichgültigteit , ja

mit hochmütiger Ablehnung, oftmalsaber

mit einer ſchlecht verhüllten und offenen

Seindſeligteit behandelt. Wie man in

den Wald hineinruft, ſo ſchallt es auch

wieder heraus.“

In dieſem Zuſammenhange iſt darauf

zu verweiſen, daß in der erſten Dezem

berhälfte die f d wediſde Regierung

neu gebildet worden iſt. An die
Stelle des bisherigen Außenminiſters

Sandler iſt der bisherige ſchwediſche Ges

ſandte in Oslo, Günther, getreten .

Die baltung Italiens.

Wie lächerlich das immer wieder bes

triebene Werben von engliſch -franzöſis

ſcher Seite um Italien eigentlich iſt
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und wie durchſichtig alle diesbezüglichen

Gerüchte ſind , das hat die Tagung des

Safdhiſtiſden Großrats in vollemUms

fange erwieſen . Der Tagesbefehl des

Großen Xates des Safd i m us,

der am s. 12. 1939, ausgegeben wurde,

bat folgenden Wortlaut und bedarf teis

nes Kommentars :

„ łach Entgegennahme des ausführ:

lichen , auf unwiderleglidhes dotumens

tariſches Material geſtügten Berichtes

des Außenminiſters beſtätigt der Große

Rat des Saſchismus, daß die dem

Kriege unmittelbar vorausgegangenen

Ereigniſſe und der Charakter einer

ftatiſchen Belagerung, den der Krieg

an der Weſtfront ſelbſt angenommen

bat, ferner ſeine vorwiegend auf wirts

ſchaftlichem Gebiet mit der Blodade

und Gegenblodade erfolgte Entwics

lung und die in der territorialen Lage

ſowie in dem Kräfteverhältnis zwis

roen der Oſtſee und den Karpaten

eingetretenen Verſchiebungen dem Bes

foluß des Miniſterrates vom ļ . Seps

tember, der die lichttriegführung

Italiens feſtſetzte, in vollem Umfange

recht geben, einem Beſchluß, der bis

jegt die Uusdebnung des Konfliktes

auf Südoſteuropa und das Mittelmeer

vermieden hat, und den der Große

Rat beſtätigt. Gegenüber tendenziöſen

Informationen ausländiſcher Berkunft

ertlärt der Große Rat, daß die Bes

ziehungen zwiſden Italien und Deutſch

land lo bleiben, wie ſie von dem

Bündnispatt und bei dem wiederbols

ten Gedantenaustauſch feſtgelegt wors

den ſind, der vorber und nachher in

Mailand, Salzburg und Berlin ſtatt

gefunden hat.

Der Große Rat ſtellt feſt, daß alles,

was im Donaus und Balkanraum gee

deben tann , bei den gemeinſamen

Lands und Seegrenzen, die durch die

Vereinigung desKönigreiches Albanien

mit dem Königreich Italien noch grös

Ber wurden, Italien unmittelbar ins

tereſſieren muß.

In bezug auf ſeinen Sandelsvers

tehrzur See beabſichtigt Italien, dies

ſen Verkehr ſowohl mit Rüdſicht auf

fein Preſtige als auch ſeine unbeſtreits

baren Lebensnotwendigkeiten in der

entſchiedenſten Weiſe ſicherzuſtellen.

Schließlich zollt der Große Rat dem

dom Außenminiſter durchgeführten

Wert lebhaften Beifall und erteilt ihm

den Auftrag, demnächſt vor der Fas

ſobiſtiſchen und Korporativen Kammer

über die Wechſelfälle und Phaſen der

internationalen Politit der legten Zeit
zu berichten .“

Die angekündigte Xede des Gras

fen Ciano vor der Faſchiſtiſchen und

Korporativen Kammer wurde am 10. Į2.

1939 Dormittags gehalten. Wie foon im

oben zitierten Tagesbefehl wurde in ihr

wicder ein Betenntniszur Freundſchafts

politit der beiden Achſenmächte abgelegt.

Auf Grund einer Analyſe der ticferen

Urſachen der Kriſe, in der ſich Europa

augenblidlid befindet, tam Graf Ciano

zu dem Schluß, daß das Vorgeben

Deutſchlands angeſichts der beimtüdiſchen

Eintreiſungsmanöver der demotratiſchen

Kriegsbeger nur zu berechtigt war. In

Rom legt man, wie aus dem Tagess

befehl des Faſchiſtiſchen Großrates_er
fichtlid , ſtarte Betonung auf die Tats

ſache, daß Italien nicht ein neutrales,

ſondern ein „nichtkriegführendes “ Land iſt.

Das deutſche Weißbuch zur

Vorgerdidote des Krieges.

Die deutſchen Dolumentenveröffents

lichungen im und ſeit dem Weltkriege
habenſich immer durch Sachlichkeit, Voll

ſtändigteit und Zuverläſſigkeit ausgezeichs

net. Deutſchland brauchte die Wahrbeit

nicht zu fürchten. Auch im jetzigen zwei

ten engliſchen Kriege gegen Deutſdland

iſt es nicht anders. Das am ļ3 . 12. 1939

der Öffentlichkeit durch das Auswärtige

Amt übergebene Weißbuch unter dem

Titel „Dokumente zur vorges

dichte des Krieg e8“ wird all

denen die Augen öffnen , die von der

Eintreiſungspolitik der Weſtmächte noch

nicht völlig überzeugt waren. Dieſe 482

Dokumente ſind geſchichtliche Wahrheit,

ſie können durch noch ſo viele britiſche

und franzöſiſche Miniſterreden nicht weg
diskutiert werden .

Das Ausland hat mehr als ſechs

Jabre Zeit gehabt, den Selbſtbebaup

tungswillen des nationalſozias

liftifchen Deutſchlands tennenzulers

nen. Und insbeſondere die diplomatiſchen

Vertreter batten hierzu reichlich Gelegens

beit, wie die Dokumentenveröffentlichung

beweiſt. Man muß ſich da ſoon die

Frage vorlegen : unter welchen Voraus

ſetzungen haben es die Briten eigentlich



58 38Xritil der Zeit

gewagt, dieſen Krieg gegen uns anzus

zetteln ? Täglich haben ſie bisher erfabs

ren müſſen , daß ibre politiſo -pſycholos

giſche Rechnung und ihre militärs und

wirtſchaftsſtrategiſchen Vorausſegungen

falſch waren und ſind.

Abgeſchloſſen am 10. Dezember 1939.

Eugen Dürtſen.

ur:

-

$

Schrifttumsſchau

Das tulturelle Leben in Deutſchland

nimmt trotz des Krieges immer mehr

ſeinen gewohnten Bang . So tonnte auch

einer der wichtigſten Schrifttumspreiſe
zur Verteilung gelangen : der Voits .

preis der deutſchen Gemeinden und

Gemeindeverbände für DeutideDich

tung (1940), der auf eine Gründung

von Berrn Profeſſor Dr. Werner Jans

ſen zurüdgeht. Es wird hierbei im

Gegenſag zu anderen Dichterpreiſen

tein Geldbetrag verlieben , ſondern es

werden zwei beſonders voltsnahe deuts

robe Proſawerke dadurch geehrt und ges

würdigt, daß man ibnen eine größtmög.

liche Verbreitung derſdafft. Für einen

Jabresbeitrag in Köbe don XXI . 7,

gelangen zwei Werte zur Verteilung,

von denen eines bisher noch nicht vers

öffentlicht wurde, während das andere

bereits in früberen Jabren erſchien , jes

doch noch nicht die ihm gebührende

Beachtung gefunden hat. ( Beide Bücher

erſdeinen zugleich einzeln im Buchbans

del zu den üblichen höheren Ladenpreis

fen .) Die in dieſem Jahre erfolgte Übers

nahme des Preiſes in die Betreuung

der deutſchen Gemeinden ſidert ibin

einen außerordentlich großen Wirkungss

bereich. Die Bekanntgabe der diess

jährigen Preisträger erfolgte in Ans

weſenheit der Reichsleiter Alfred Ros

ſenberg und Karl Ficbler vor einem

ileinen Kreiſe intereſſierter Schrifttumss

mittler und Gemeindevertreter am 2. Des

zember im Hotel Kaiſerhof zu Berlin.

Der erſte Preis wurde dem Tiroler Dich .

ter Joſeph Georg Oberkofler für

ſeinen diesjährigen Roman „ Der Banns

wald“ zuertannt, während mit dem zweis

ten Preiſe die im Jahre į936 erſchienene

Erzählung „ Die Wagenburg von Frieds

rich Griefe ausgezeichnet wurde.

Das Amt Schrifttumspflege bei dem

Beauftragten des Sübrers für die Übers

wadung der geſamten geiſtigen und

weltanſdauliden Schulung und Erzics

bung der NSDAP. veranſtaltete in der

Zeit vom 15. bis 17. Dezember 1939

ſeine 6. X cidsarbeitstagung, die

mit der feierlichen Eröffnung der

ſprünglich für den Reichsparteitag 1939

vorgeſehenen - Ausſtellung „ Frau und

Mutter Lebensquell des Voltes “ durch

den Stellvertreter des Führers, Reids:

miniſter Rudolf Beß, verbunden war.

(FTäberes im Februarbeft.)

Am 13. Dezember 1939 erfolgte in der

Aula der Moitte-Schule zu Berlin -Chars

lottenburg in einer Scierſtunde des 17S .

Lebrerbundes durch den Reichswalter und

Gauleiter Srig Wächtler die Verteilung

und Feuausſchreibung des „ bilfsmit :

und Banos Soemm- Preiſes 1938/

39 und 1939/40. Der Bans:Stemms

Preis wurde den Schriftſtellern Fritz

SteubensWittet, Bernhard Voigt

und Sriedrich Boch mann zuerkannt.

Die Preisträger des Bilfsmit" Preiſes

ſind Unteroffizier Gerbard Dabei, Bers

lin, Wilhelm Naud, Mörigid), und

Karl Springendmid, Salzburg.

Der Sowäbiſche Dicterpreis

Jahres 1939 wurde durch den württems

bergiſchen Miniſterpräſidenten Profeſſor

Mergenthaler dem Sdriftſteller Beinrid

Lilienfein, Weimar, am 12. Todems

ber zu deſſen 60. Geburtstag für ſeinen

Scubart-Roman „ In Seſſeln frei“ vers

lieben . Lilienfein iſt ſeit dem Jabre 1999

Generalſekretär der deutſchen Schillers

Stiftung, die am 180. Geburtstag Schils

lers auf ihr sojähriges Beſtehen zurūds

bliden tonnte. Ám 29. Piovember würs

digte die deutſche Preiſe den Dichter und

Dramatiter der bäuerliden Welt, Luds

wig Anzengruber, der vor 100 Jabs

ren in Wien geboren wurde.

Der Reichsminiſter für Voltsauftlās

rung und Propaganda, Dr. Goebbels,

crließ einen Werbeaufruf für den Ges

danken der „ Budfeldportſendung“.

Had den poſtaliſchen Beſtimmungen wers

den Bücher bis zu 250 g portofrei als

Seldpoſtſendungen befördert. Die Reichss

jugendführung veranſtaltete eine größcre

Werbeaktion „ Jugend und Buch, die

am jo. Dezember mit einer Rundgebung

der oſtoberſchleſiſchen Jugend in Katto :

witz eröffnet wurde. Auf dieſer Vers

anſtaltung, an die ſich zahlreiche 51.s

Scierſtunden und Dichterleſungen im gans
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zen Reidhe anſoloſſen , ſprachen der

Reidysjugendführer Baldur von Schirad

ſowie der neue Leiter der Abteilung

Schrifttum im Reichsminiſterium für

Voltsauftlärung und Propaganda, Minis

ſterialdirigent Baegert. — Den größten

Erfolg , der jemals einem zeitgenöſſiſchen

Gedichtband zuteil wurde, errang der

am ļ . Mai 1938 mit dem Staatspreis

ausgezeichnete Sammelband ,,Das Lied

der Betreuen ; Verſe ungenannter öſters

reidiſder Sitlerjugend aus den Jahren
der Verfolgung 1933/87". Seine Aufs

lage erreichte jegt die erſtaunliche Söbe

von 200 000 Eremplaren !

In Brúnn, der alten Bauptſtadt

von Mābren , wurde am 8. biovember

der Verband der „ Deutſchen Buchbändler

im Protektorat Böhmen und Mäbren "

gegründet . Der neue Verband ſchloß fich

durch einſtimmigen Beſchluß dem Börs

ſenverein der deutſchen Buchhändler an.

Zum Leiter des Verbandes wurde der

Verlagsbuchbändler Friedrich von Robs

rer, der Inbaber der Verlagsbuchbands

lung Rudolf M. Robrer, durch den Leis

ter des deutſchen Buchhandels, Reichss

hauptamtsleiter Wilhelm Baur, berufen .

In Olmůg tonnte türzlid die auf

das modernſte eingerichtete deutſoe

Stadtbibliotbelim Xabmen einer Seiers

ſtunde ihrer Beſtimmung übergeben wers

den . Am 19. november wurde im Das

lais ClamsGallas zu Prag eine deutſche

Ausſtellung „Das billige wertvolle Buch“

eröffnet, bei der der Dichter Wilhelm

Pleyer (prad . Serner wurde in Prag

die deutſche Stadtbücherei reorganiſiert
und don Dr. Franz Richter in Freis

burg i. B. übernommen.

Der Beträftigung der jabrhundertes

alten deutſchsjugoſlawiſden Beziehungen

dienten verſchiedene Veranſtaltungen in

Belgrad. Sans Sriedrich Blund las als

Gaſt der Deutſdsjugoſlawiſchen Geſells

loaft im Vortragsſaal des Deutſchen

Vertebrsbüros aus ſeinen Werten. Eine

4000 Bände umfaſſende deutſche Buchs

ausſtellung wurde am g. Dezember durch

Prinzregent Paul in einer würdigen

Rundgebung der Offentlichteit übers

geben . - In Atben eröffnete der

deutſoe Geſandte Prinz Erbach eine

intereſſante Schau deutſder Druđe im

Ausſtellungsjaal des Parnaſſos. Italien

war mit einer repräſentativen Budos

ausſtellung in Sofia vertreten . — Ganz

Norwegen feierte in zablreichen Vers

anſtaltungen den 80. Geburtstag von

Björn Björnfon, dem Sohne des gros

Ben norwegiſchen Dichters und Dramas

titers. In Oslo wurde am 28. Giovems

ber eine deutſche Budausſtellung eröff

net, in der eine Auswahl aus der neueren

deutfcben Dichtung gezeigt wurde.

In Kopenhagen bolte ſich der

franzöfifobe Sdriftſteller Jean Girau .

Dour, der bei Ausbruch des Krieges die

Leitung des franzöſiſchen Informationss

dienſtes übernahm, einen aufſehenerres

genden Durchfall mit ſeinem neueſten

Štud „ Der Trojaniſche Krieg“. Trotz

glänzender Inſzenierung und beſter fohaus

{picleriſcher Leiſtungen lehnte das das

niſohe Publitum dicles Stüd, das in fris

voler Wciſe den Krieg überbaupt und

die Entſtehungsurſachen von Kriegen

bebandelt, aus einem geſunden Emps

finden beraus ab . Das Stüd mußte

Daraufhin vom Spielplan abgelegt wers

den .

Abgeſchloſſen am 18. Dezember 1939.

Dr. Bernard payr.

Ede der Schriftleitung

Um bei dem verringerten Heftumfang

den Feuerſcheinungen auf dem Büchers

martt möglichſt die gleiche Beachtung wie

früher ſchenken zu können, wird für den

Buchteil von jest ab ein kleinerer Schrifts

grad verwandt.
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Neuerſcheinungen

des Zentralparteiverlages

Claus Dorner : „ Das deutſche Jahr“ , Zentral.

verlag der NSDAP. , Frz . Eher Nachf., RM. 8,50.

„ Feiern der jungen Nation " lautet der Unter.

titel des gut ausgeſtatteten Buches, das , aus

der Arbeit des Kulturamtes der Hitlerjugend ent

ſtanden, in Wort und Bild die Ertenntniſſe und

Erfahrungen der legten Jahre für die würdige

Geſtaltung der nationalen Feiertage ſichtbar

macht. Jn poltstundlichen Abhandlungen wird

auf das Brauchtum der deutſchen Landſchaften

eingegangen . Dichtungen und beiſpielhafte Feiern

geben den Einheiten der Sitlerjugend Stoff und

Anregung zur Durchführung ihrer Feiern.

Ihilo Scheller.

materials dargeſtellt. Ein dritter Abſchnitt „ po.

Itttt“ erfaßt die Ereigniffe an der inneren Front.

Weitere Abſchnitte „Die Verwaltung “, „Die So.

zialpolitik und „Die Wirtſchaft “ lommen er .

gånzend hinzu . Schon allein dieſe Einteilung des

Sonderdienſtes zeigt, wie wichtig und unent.

behrlich dieſe Zeitgeſchichte des Krieges für jeden

iſt , der über die Tagesereignifie hinaus die 34 .

ſammenhänge immer gegenwärtig haben will.

Immer wieder tann das deutſche Volt, aber

auch das neutrale Ausland, an dieſer fachlichen

Wiedergabe die Ereigniſſe an der Wehr. und an

der Heimatfront den wahren Charakter des deut.

fchen Freiheitstampfes ertennen . „Im geſamten

deutſchen Volt foll dieſer Sonderdienſt das Ge .

dächtnis an den Freiheitstampf Deutſchlands der.

antern “ , ſchreiben die Herausgeber im Geleitwort

zur erſten Lieferung.

Dr. Georg Leibbrandt.

Don Hilde Munste wurde im Zentralverlag

der NSDAP. , Frz. Eher Nachf., im erſten Jahr.

gang das Jahrbuch „ Mädel cure Welt “ (Preis

5,50 RM .) mit einem Geleitwort des Reichs.

jugendführers herausgegeben. Das Buch führt

uns hinein in den BDM. und ſeine Arbeit ; wir

finden in ihm Berichte, wie Gruppen uns be

freundeter ausländiſcher Jugendorganiſationen

die Arbeit unſerer Mädel und unſere Heimat

erleben. Gute Beiträge laſſen uns einen Einblid

in das vorbildliche Leben und Schaffen der deuts

ſchen Frau im Weltkrieg tun . Die Auffäße über

neue deutſche Wohnkultur, Stilgefühl in Hand.

arbett , Kleidung und Schmud , geſunde und natür.

liche Körperpflege werden jedem Mädel diel zu

ſagen haben . Dem Buch ſind viele gute Bilder

und Zeichnungen beigegeben .

Mae Soneidereit.

Deutſchland im Kampf

Die Verlagsanſtalt Otto Stollberg, Berlin ,

bringt ergänzend zu dem „Archiv für Außen.

politit und Ländertunde" einen Sonderdienſt

„ Deutſchland im Kampf" heraus , der die wich .

tigſten Ereigniſſe und Maßnahmen während des

Krieges erfaßt und feſthält . Der Sonderdienſt

wird herausgegeben von Miniſterialdirigent A.

J. Berndt im Reichsminiſterium für Boltsauf

llärung und Propaganda und von Oberſtleut.

nant don Wedel im Oberlommando der Wehr.

macht.

Der Sonderdienſt beginnt mit dem 1. Septem

ber 1939. Jede Lieferung erfaßt die Geſchehniſſe

von vierzehn Tagen und gliedert ſich in mehrere

Abſchnitte. Der erſte Abſchnitt „ Dokumente" ent

hält alle politiſchen und militäriſchen Dolumente

ſowie die Wehrmachtberichte in chronologiſcher

Reihenfolge . Im zweiten Abſchnitt „Der Kampf“

werden die Rampfhandlungen und der Kampf.

derlauf an Hand eines ausgezeichneten Karten.

Volkstümliche Fliegerbücher

Das Jahr 1939 hat das Schrifttum um lufts

fahrt und Luftwaffe durch eine anſehnliche Zahl

von Neuerſcheinungen vermehrt. Dieſe Zunahme

der Bücher und Schriften iſt nicht nur ein zah.

lenmäßiges Ergebnis , ſondern und dies iſt

erfreulich eine wirtliche Bereicherung. Hierfür

liegt die Ertlärung in der Tatſache, daß fich in

zunehmendem Maße Männer der Luftfahrt fin.

den , die von ihrem Wiſſen und Erleben berichten .

So ergibt ſich, daß dem im Zuge der Ereigniſſe

immer mehr ſich regenden Wunſche, von Fliegerei

und Luftwaffe zu leſen und zu lernen , eine große

Auswahl guter Werte gegenüberſteht.

Ein nHandbuch des Segelfliegeng" (Franth'ſche

Verlagshandlung 1939, Preis 8,50 RM.) ſchuf

Wolf Hirth im Verein mit anderen Fachmännern

dieſes Sachgebiets und gab damit dem fliege .

riſchen Nachwuchs ein wertvolles Rüſtzeug. Eben .

falls der Jugend dient „ Luftfahrt, eine Einfühs

rung in das Geſamtgebiet der Luftfahrt “ (Berlag

B. 6. Teubner 1939 , Prets 3,20 RM.) , heraus.

gegeben vom Reichsinſtitut für Berufsausbildung,

mit einer Fülle von wiſſenswerten Ungaber,

anſchaulichen Darſtellungen und leſenswerten Ar.

beiten fachkundiger Mitarbeiter. Belehrend – und

doch wieder in ganz anderer Art - iſt auch das

Buch „ Fliegen" von F. 2. Neher (Berlag F.

Brudmann 1938 , Preis 9,50 RM.) , in dem der

Verfaſſer ſowohl die Geſchichte des Fluggedan.

lens , wie das Flugzeug und die Technit des

Fliegens , als auch viele andere Gebiete und

Theorien „handgreiflich" erläutert. Einen Begriff

von all dem , was zum Fliegen gehört , alſo Er.

lebnis und Technit, das vermittelt „ lebhaft und

fröhlich “ – wie Freiherr von Gablenz im Vor.

wort ſagt „ Fliegt mit !", das Buch des Flug .

tapitäns Walter Adermann (Verlag Knorr &

Hirth 1938 , Preis 4,80 RM.) .
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Die deutſche Luftwaffe “ nennt ſich ein Bilder .

wert von Dr. Etchelbaum (Verlag Junker &

Dannhaupt 1939 , Preis 4,80 RM .), das dem

Lejer neben einer lurz gefaßten Geſchichte der

Luftwaffe in dielen ausgewählten Bildern einen

trefflichen Überblid aber die Mannigfaltigkeit des

dritten Wehrmachtteiles gibt. Ein weiteres Bil.

derwert, „ Unſere Flieger“, das das Geſamtgebiet

der Luftfahrt, alſo Luftwaffe, Luftverkehr, Luft

ſport, Induſtrie und Forſchung umfaßt, erſchien ,

herausgegeben von 5. Drlodius und 5. 6.

Schulze, im Berlag M. u. Alieber, Berlin 1939 ,

Preis 3,20 RM. Das in der 3. Auflage erſchienene

nHandbuch der Luftfahrt “ von Schnißler,

feuchter und Sulz (Berlag 3. F. Lehmann

1939, Prets 12 , - RM.) , bringt für den Fachmann

eine ſchier unerſchöpfliche Menge von Ungaben

über Luftfahrt und Luftwaffen anderer Staaten

neben Beſtimmungen über Luftvertehr und Luft

{ port. Ein ganz ausgezeichnetes Buch iſt Heinz

Bongart's „ luftmacht Deutſdland“ (Effener

Berlagsanſtalt 1939, Breis 9,60 RM.) , das in

ſeiner Dreiteilung „ luftwaffe Induſtrie

Luftfahrt “ vieles enthält, was uns feßt erſt ſo

redt verſtändlich macht, welch ungeheure Geo

meinſchaftsleiſtung hinter dem Begriff Luftgel.

tung ſteht. „ Ein Buch von der neuen Luftwaffe “

don Adler ( Franth'ſche Verlagshandlung 1938 ,

Preis 4,80 RM.) , iſt ein Boltsbuch aus der Arbeit

don Fliegern im Alltag des Dienſtes entſtanden .

Der Bericht eines an Erlebniſſen und Kämpfen

reichen Lebens iſt von Abercron's „ Offizier

and Luftpionier “ (R. Luß Nachf. D. Sdramm ,

Stuttgart, 1938 , Preis 5,80 RM.). Ein hohes Lied

des fliegeriſchen Einſages iſt das in dritter Auf

lage erſchienene Buch „ Jagd in Flanderns Sims

mel" don Bodenſch aß (Berlag Anorr & Hirth

1938 , Preis 4,80 RM.) . Dom Leben und Erleben

des Bertehrsfliegers berichten Flugtapitáne in

dem don Matthias herausgegebenen Buch

lameraden der Luft" (Berlag Reimar Gobbing

1938 , Preis 5,80 RM.). Ratja Heidrich , eine der

jungen Fliegerinnen , die vor 1933 der deutſchen

Fliegerei draußen in der Welt Achtung der .

dafften , (drteb „Und es lohnt ſich doch !" (d . Haſe

& Roehler, Verlag, 1939, Breis 3,80 RM .),

eigenwillig wie der Buchname iſt auch der Inhalt.

Sind aus der großen Zahl der Werte und

Schriften hier auch nur wenige erwähnt , ſo ergibt

fic doch bereits aus dieſer beſchräntten Auswahl

eine Bielſeitigkeit der Darſtellung, die in dem

ewig jungen und immer neuen Stoff begründet

iſt. So wird ſich zuverſichtlich auch im Kriegsjahr

1940 der Kreis der Luftfahrt-Schriftſteller erwei.

tern um neue Kräfte , die aus der Fliegerei her.

dorgegangen und ihr verhaftet ſind . Denn nur

berjenige wird ſeiner Aufgabe, der deutſchen Luft.

geltung zu dienen , gerecht werden können, der

ob alt, ob jung fanatiſcher Anhänger der

Fliegerei iſt. Major H. Adler.

Kurt Eggers : „ Der Lanz aus der Reihe“ .

Dortmund : Dollſchaft-Verlag 1939. 609 Seiten .

Leinwand, 8,40 RM.

Dieſes erſchütternde Buch wurde von ſeinem

noch derhältnismäßig fungen Verfaſſer nicht des .

halb geſchrieben , um die große Zahl der bereits

vorhandenen zeitgenöſſiſchen Autobiographien um

eine weitere zu dermehren . Wenn Rurt Eggers

hter in ſelten freimütiger Aufrichtigtett aber die

nicht alltäglichen Stationen ſeiner Jugendjahre

berichtet, ſo tut er es, um zu zeigen, was es be.

deutet, ein gefährliches Leben bis zur leßten

Konſequenz auf ſich zu nehmen. Und er will

ferner damit deutlich machen , daß unendlich viel

innere Hårte, Opferbereitſchaft und Selbſtüber.

windung dazu gehören , wenn man ſich als junger

Menſch auf einem ſolchen Wege nicht verlieren,

ſondern bewähren will. Eggers war noch ein

halbes Rind , als er als Schüler eines Schulſchiffes

in den Strudel der Novemberrevolte don 1918

hineingeriffen wurde, ſelbſt zur Waffe griff und

die erſten Kugeln des Berliner Bürgertrteges

pfeifen hörte . In jenen leidvollen Jahren der

Berfallszeit, da es in Deutſchland faſt ausſichtslos

lower war, ſich als anſtändiger Menſch zu be.

haupten , dermag Eggers nur in einem beſtån .

digen „Ianz aus der Rethe“ , im unablaſſigen

tämpferiſchen Einſaß für Deutſchlands Lebens .

rechte und für die Wiederauferſtehung der Nation

dem Daſein einen Sinn abzuringen. Ob er als

Freitorpstämpfer und Teilnehmer des Annaberg.

(turmes, als Landarbeiter oder Reichswehrſolbat,

als Werte und Waffenſtudent oder als junger

ſtreitbarer Pfarrer dieſen Kampf gegen die Träg.

heit der Herzen , gegen Spießbürger und Reat.

tionäre, die ihm nicht weniger derhaßt find als

die roten Parteibonzen und Landesverräter , durch .

zuſtehen hat – immer beſeelt ihn der gleiche un.

erſchütterliche Glaube an Deutſchland, der ihn

auch in der ſchlimmſten Not und Erniedrigung

niemals verzagen oder wantend werden läßt.

So iſt dieſes autobiographiſche Buch ein echt

foldatiſches Buch geworden, in dem grimmiger

Humor und tiefer Lebensernſt fich mit einer all

zeit wachen , geiſtigen Aufgeſchloſſenheit für die

großen politiſchen Schidſalsfragen unſerer Zeit

derbinden . Es tlingt daher auch nicht in

einer ſatten Siegesſtimmung aus, ſondern bricht

mitten im Kampfe ab , der für den echten redo

lutionären Menſchen wie Kurt Eggers niemals

ein Ende hat. Dem Buch tſt weiteſte Verbreitung

und Empfehlung zu wünſchen .

Dr. Bernhard Bayr.

Volkerſdi& fale und Völlerfragen

im Fernen Oſten

Die Neugeſtaltung der politiſchen Ordnung in

ben beiden großen Kulturzentren der Erde , Eu .

ropa und Ferner Díten , iſt das alles überra .

gende Geſchehen unſerer Zeit . Wir dürfen , ſelbſt

wenn auch von den Aufgaben in unſerem Erdteil

bis zum äußerſten in Anſpruch genommen , teinen

Augenblid den gewaltigen Umbruch im Fernen

Oſten außer acht laſſen . Wenn die Jeſuiten an

der Univerſität in Iolio und die Stenler Mif

ſionare in Peling neuerdings große wiſſenſchaft .

liche, in mehreren Sprachen gehaltene Zeitſchrif.

ten herausgeben , die dem Gedantenaustauſch zwi.

ſchen der europäiſchen und oſtaſiatiſchen Kultur

Raum geben , ſo beweiſen die romlirchlichen Ver.
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treter damit, daß fie das Gewicht der Borgänge

im Fernen Oſten richtig einſchåßen . Die tatho .

Itſchen Miſſionare ſehen im Chriſtentum eine ein.

zigartige Möglichkeit einer „ weſt -öſtlichen Gyn.

theſe" .

Wir aber ertennen im Fernen Oſten eine in

der Geſchichte vielfach bewährte kultur. und Ord.

nungsmacht, die tief in der Art des dortigen

Menſchentums begründet iſt. Wir reden teiner

Sonthefe das Wort, ſondern einem frucht.

baren Uustauſch geiſtiger Werte und ma.

terieller Gåter, ohne von der eigenen Art ab .

zuwelchen und ohne aus dem eigenen Ordnungs.

raum auszubrechen. Wenn beide kulturzentren

ihre dringendſten Aufgaben im eigenen Bereich

hinter ſich haben , wird es gar nicht lange dau .

ern , bis ein engerer Kontakt zwiſchen ihnen

zwangsläufig entſteht. Damit dieſer Kontakt nicht

von vornherein durch Mißverſtändniſfe auf eine

unfruchtbare Ebene gedrängt wird, iſt es erfor.

derlich , ſchon jeßt das gegenſeitige Berſtehen zu

fördern. Der wichtigſte Vermittler zwiſchen beiden

kulturen iſt das Buch, zu dem in weitem Ab.

ſtand , allerdings in ſteigendem Ausmaße, der

Kulturfilm hinzutritt. Für weitaus den größten

Teil der Bewohner unſeres Erdteiles werden dies

auch in Zutunft die einzigen Berührungspuntte

mit dem Fernen Oſten bleiben .

Der Roman don Rudolf Brunngraber:

„ Oplumtrieg “ (Berlag Rowohlt, Stuttgart- Ber.

lin , 1939, RM. 8,-) führt uns in die Periode

derhängnisvollſter weſtöſtlicher Berührung. Der

1839 ausgebrochene Opiumtrieg erzwang mit Ge.

walt den Zuſtand der Politit der „ Offenen Tür“

in China herbei. Die Folgewirtung dieſes ver.

werflichſten aller Kriege des imperialiſtiſch -mer .

tantilen England war eine Erſchütterung des

alten Kulturreiches, die heute noch nicht gemeiſtert

iſt. Mit Aberlegenen Waffen zwangen engliſche

Kriegsſchiffe die chineſiſchen Machthaber, thren

Widerſtand gegen die „ Großvergiftung " thres

Dolles durch das Opium aufzugeben . Wenn es

auch von einem höheren Standort aus notwen .

big erſcheinen mag, daß China aus ſeiner Erſtar .

rung nur durch ein ſo brutales Ereignis , wie

der Opiumtrieg es war, geriſſen werden konnte,

ſo bleibt es doch Englands ſchwere Schuld , mit

dieſem Krieg die Geſchichte der europäiſchen Ro.

lonialperiode derhängnisvoll belaſtet zu haben .

Das um fo mehr, als dieſer Krieg von einer bet.

ſpielloſen Heuchelet begleitet war. Die oplum.

Ichmuggelnden Schiffe führten nicht nur das die

Geſundheit des chineſiſchen Boltes untergrabende

Gift mit ſich , ſondern auch Maſien don Bibeln ,

mit denen gleichſam das Giftgeſchäft wieder gut.

gemacht werden ſollte . Ireffend ſagte einmal der

chineſiſche Staatsmann Prinz Kong zu einem eng.

liſchen Unterhändler : „Schaffen Sie uns das

Opium und die Bibel vom Hals und China wird

glüdlich ſein .“ Die Erzählung Brunngrabers

nebenbei bemerkt , eine hervorragende dichteriſche

Leiſtung baut auf ciner gründlichen Kenntnis

des zeitgenöſſiſchen Schrifttums auf . Wir erhalten

ſo ein genaues Bild von den ſtaatlichen und ge.

ſellſchaftlichen Zuſtänden des damaligen China,

das ſich einer neuen Zeit und einer völlig der .

ånderten Umwelt gegenüberfah, die die Tore des

„ Reiches der Mitte“ erbarmungslos aufbraden .

3n die Gegenwart fährt uns der Retfe. und

Erlebnisbericht des jungen Schriftſtellers Ernſt

Cordes, den unter dem Titel „ Aleines Bolt

- großes Boll, Japan China " der Safart.

Berlag , (Berlin , 1939. RM. 7,50) herausgegeben

hat. Der Verfaſſer hat ſich bei ſeiner Reiſe in

China und Japan das Ziel geſcßt, die tieferen

Urſachen der Gegenſate betder Dölter zu ergrün .

den . Seine Sprachtenntniſſe ermöglichen ihm ben

diretten Gedantenaustauſch mit Chineſen und

Japanern der verſchiedenſten Stande. Die in ſei.

nem Buch wiedergegebenen Geſpräche gewähren

manchmal überraſchende Einblide in die Boiter.

fragen des Fernen Oſtens, die des gründlichen

Nachdentens wert find : 10 3. B. wenn ein Japa.

ner zu dem Verfaſſer ſagt , wenn es eine gelbe

Gefahr gåbe , po drohe ſie nicht von Oſtaſien

her , dieſe Gefahr liege dielmehr in der Zerſplitte.

rung und Uneinigkeit Europas, dem Kreuz und

Quer eigenſüchtiger Intereſſen auf einer grau

ſam zerriffenen Halbinſel.

Eine andere Form des Reiſeberichtes tft der

Budband Japan China, Ewigteit und Wans

del im Fernen Diten " bon Hans Selfrig

( Deutſche Berlagsgeſellſchaft, Berlin , 1939 , Preis

3,80 RM.) . In Gegenüberſtellungen von Bildern

und Ausſchnitten aus dem Alltagsleben ſoll der

Betrachter einen Eindrud von den Spannungen,

denen China und Japan durch die Wechſelwir .

tung der Aräfte aus Bergangenheit und Gegen .

wart ausgeſeßt ſind , erhalten . Während der Bild .

teil noch einige Wünſche hinſichtlich der Auswahl,

Zuſammenſtellung und Wiedergabe offen laſſen ,

muß die Einleitung von Dagobert don Mituſch

als Meiſterſtad bezeichnet werden . Was hier auf

16 Seiten tonzentriert aber den Fernen Dſten

geſagt wird , enthält mehr Weſentliches als man.

ches Buch mit mehreren hundert Seiten aber das

gleiche Thema.

Wte Napoleon auf Europa, ſo hat Ihingis .

Chan auf Aſien eingewirtt. Wie der große Rorſe

Europa militäriſch zu einer Einheit zuſammen

zwingen wollte , ſo hat der große Mongole der .

ſucht, den gewaltigſten aſiatiſchen Kontinent mit

elſernem Griff unter mongoliſche Führung zu

bringen . Beide Männer ſcheiterten an den dðl.

riſchen Gegebenheiten und dem dadurch bedingten

kulturellen Gefälle bei den einzelnen Böltern der

Rontinente . Der Gedante der kontinentalen Ein

heit iſt aber lebendig geblieben. Heute , wo mehr

oder weniger auf völliſcher Grundlage unter ral

flicher Führung eine Einheit der kontinente er.

ſtrebt wird , werden frühere Verſuche immer häu

figer Gegenſtand des geſchichtlichen Schrifttums

bilden . So ertlärt ſich die zunächſt erſtaunliche

Tatſache, daß das Iſchingis Chan . Schrifttum

heute einen ungewöhnlich breiten Raum auf dem

japaniſchen Büchermartt einnimmt.

Jm deutſchen Schrifttum haben wir in Mi.

chael Prawdins Wert über „ Ildingis - Chan

und fein Erbe“ (erwetterte und überarbeitete 3u

ſammenfaſſung der beiden Bücher „ Iaingise
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Than , der Sturm aus Alten " und „ Das Erbe

IToingis-Chans" , Deutſche Berlagsanſtalt, Ber.

lin, 1939, RM. 6,50) eine Überragende Darſtellung

des großen aſiatiſchen Eroberers und der laum

Dorſtellbaren und ermeßbaren Auswirtungen der

don ihm entfeſſelten Bilterłataſtrophen . Obwohl

das Wert für eine breite Leferidhicht beſtimmt iſt,

fehlt jede Spur von Flüchtigteit. Großes Rönnen

und fico perpflichtet wiſſender Ernſt vor einer un.

gebeuren geſchichtlichen Wirtlichtett, die bis in die

Gegenwart hineinragt , zeichnen dieſe erſtrangige

Leiſtung auf dem Gebiet des voltstümlich geſchichte

lichen Schrifttums aus. Prawdin führt das Schidſal

Afiens don dem Mongolenſturm über die Beriode

der ' Erben Iſchingis - Chans, die nach und nach

wieder den Gelegen der von ihnen unterworfenen

Bülter zu gehorchen beginnen, bis in die Gegen.

wart weiter, beglettet von der von Geſchlecht zu

Geſchlecht in den Mongolenzelten Oberlieferten

Sage von der Auferſtehung eines neuen Tſchin .

gis - Chan , wenn der Zar in Rußland und der

Sohn des Himmels in China verſchwunden ſein

werden . Dieſe Sage tritt heute wieder in den

Bereich möglicher Geſtaltwerdung. Es iſt nicht nur

eine konſtruttion , wenn der Verfaſſer zum Schluß

ſeines Wertes ſagt: „ Der mit Iſchingis.Chan be.

gonnene Kreislauf hat ſich geſchloſſen , das Herz

des Kontinents gewinnt ſeine Lebenswichtigteit

wieder und der Sieger im Lande der Cha -Chane

wird der wahre Erbe Iſchingis.Chans und der

neue Herrſcher Aſiens ſein.“

Die Erben Iſhingts.Chans werden kaum Mon.

golen ſein. In dieſer Überzeugung wird man be

ſtårtt durch den Expeditionsbericht des Schweden

60lt a Montell, erſchienen unter dem Titel „ Durch

die Steppen der Mongoleia (Union, Deutſche

Berlagsgeſellſchaft, Stuttgart, 1938 , RM. 7,80 ).

Dr. Göſta Montell arbeitete als Fachmann für

Bültertunde im Rahmen der Sven Hedin'ſchen

Expedition 1930. Der Leſer dieſes Buches pird

vor allen Dingen gefeſſelt ſein von dem Zauber,

den die Mongolenſteppe auf den Reifenben aus .

zuüben dermag. Der Verfaſſer gtbt ein ſehr an.

dauliches Bild von den Nachtommen der unſterb .

lidhen Generation Ilchingis -Chans. 3m Weſen

und im Leben der Mongolen dürfte ſich wohl ſett

der großen Zeit dieſes Voltes taum etwas ge.

ändert haben, nur daß heute nicht mehr der

Arieger der mongollidhen Döllergemeinſchaft das

Gefeß des Lebens beſtimmt, fondern der Lama.

Prieſter. Sower laſtet dieſe ſchmaroßende la.

ma.Briefterſhaft auf dem Bolt der Mongolen.

Montell ift ſogar der Meinung, „ wenn die Mon.

golen als Bolt und Nation überhaupt weiter.

beſtehen ſollen , dann muß erſt einmal die Lama.

welt zertreten werden “ . Um in dem naturhaften

But don vorhin zu bleiben , hinterläßt die Let.

türe dieſes Reiſeberichtes von Montell den Ein.

drud , daß das Mongolenreich heute einem durch

eine rieſige Exploſion ausgebrannten Arater

gleicht. Daß von den Mongolen her Aſien und die

übrige Welt noch einmal eine Überraſchung er.

leben wird , iſt laum anzunehmen . Immer mehr

geråt das Mongolenreich in den Banntrets der

ineſiſchen Koloniſation und japaniſchen Organi.

fation. Es ſcheint, als ob die Erde heute zu Mein

werde für reine Nomadenodlter.

Eine bedeutende geſchichtliche Studie zu Japans

Eintritt in die Weltpolttit iſt vor kurzem im Diſ.

ſertationsverlag 6. 5. Nolte , Düſſeldorf, erſchies

nen. Die Arbeit wurde dorgelegt von Gerhard

Binne unter dem Titel „ Der Ferne Olten als

Ariſenraum der Weltpolttit von 1903 bis 1905“ .

Die „ Darſtellung geht aus von den eigentlich

wirtenden Kräften in der Geſchichte des Fernen

Dſtens und von den Richtungen , die feit neuerer

Zeit die dort intereſſierten Großmachte derfolg.

ten “ und die zum erſten Fernoſttrieg führten .

Perfaſſer gibt einen Überblid aber das großartige

Spiel der Diplomatie in jenen entſcheidenden und

ichidſalsſchweren Jahren. Er verſtand es aber

auch, überzeugend darzuſtellen , wie durch den

rufflidh -japaniſchen Krieg und ſein diplomatiſches

Vorſpiel die Verflechtung der Weltintereſſen aller

Großmåote der Erde zum erſten Male wie ein

Wetterleuchten aufflammte und der Anlaß zu

größeren Auseinanderſeßungen iſt, in denen wir

uns heute mitten drin befinden .

Wer an den dineſiſchen Philoſophen dorbet.

geht, wird Weſentliches über die Kultur des Fer

nen Oſtens nicht zu ſagen haben, und ſeier

ſelbſt Jahrzehnte dageweſen . Es gibt wohl tein

Bolt der Erde , das ſo wie das chineſiſche don

ſeinen Philoſophen geführt wird. Ob es ſich um

den Ruli handelt oder um Chinas großen Führer

in der Gegenwart, Iſolang-Raiſhet, ihr Leben

wird heute noch von den alten Weiſen ihres Bol.

les beſtimmt. Es iſt ein Deutſcher geweſen , der

uns das große Gut der alten chineſiſchen Philo.

ſophen vermittelte - Richard Wilhelm. Seine

Überſegungen der chineſlidhen Philoſophen ge.

hören zum größten Schaß unſeres geiſtigen

Schrifttums. Der Verlag Eugen Diederichs, Jena,

hat einen Band mit 14 grundſäßlichen Auffäßen

don Richard Wilhelm herausgegeben, „ Der Menſch

und das Sein“ , (1931 ), der nun in neuer Auf.

lage erſcheint. Dieſe Aufſage ſtellen einmal ein

perſönliches Betenntnis dar , zum andern ſind ſie

den wichtigen Fragen der Beziehungen zwiſchen

China und Europa gewidmet. Eine Auseinander .

ſegung mit Richard Wilhelms Welt- und Men.

ſchenbild , geformt an Chinas Philoſophen , rührt

an die leßten Fragen des Seins . Richard Wil.

helm ſelbſt hat ein Beiſpiel gegeben für eine

fruchtbare Verbindung zwiſchen Dit und Weſt ; es

gilt zu prüfen , ob es ein Einzelergebnis dar.

ſtellt und ob Weſentliches unſerer Secle und

Kultur dabei aufgegeben wurden.

Karl Roſenfelder.

Schriften und Bücher über England

(3. Teil)

Es iſt nicht nur notwendig, die politiſchen , wirt .

ſchaftlichen und machtmäßigen Grundlagen un

ſerer Gegner zu tennen , ſondern auch thre führen

ben Perſönlichtetten , die Lebensgewohnheiten der

herrſchenden Schichten , die ſoziale Lage und in

nere Struttur des Landes , damit tein Fehlurteil

über ihre Starte und Widerſtandstraft zu einer



64
Das Budo

falſchen Beurtellung der Lage fahren kann . Die

im nachfolgenden beſprochenen Bücher deutſcher

und zum Teil auch engliſcher Autoren find ge.

eignet, dieſe Kenntniſſe weitgehendſt zu fördern.

Eine tleine Schrift hat Sans Rörig über

„ England und der engliſche Menid“ ( Hermann

Schaffſtein , Köln , Preis –,80 RM.) geſchrieben ,

die einen Überblid aber den inneren Aufbau der

britiſchen Nation , ihre geſellſchaftliche Gliederung,

den Vollscharakter und die verſchiedenen ſtaat.

lichen Inſtitutionen mit einer Überſicht über das

Empire gibt. Gute Sachkenntnis und Beobach .

tungsgabe ermöglichen dem Verfaſſer in tnappſter

Form alles Weſentliche über Großbritannien , das

Britentum , in leicht verſtändlicher und anſchau

licher Weiſe zu ſagen.

In dem Buch von Karlheinz Abshagen, „ Að.

nig, Lords und Gentlemen “ , wird Einfluß und

Macht der engliſchen Oberſchicht behandelt. Es iſt

ein Buch , das außerordentlich tief te ver

hältniſſe der engliſchen Society hineinführt und

eine Vielzahl von Problemen plaſtiſch tlar und

ſelbſtändig in der Formulierung dem Leſer vor

Augen führt. Das Buch ſchildert nicht allein die

Sowächen der engliſchen Oberſchicht, ſondern auch

die Stårte des ariſtotratiſchen Prinzips , das die

politiſche Willensbildung etnes die Welt beherr.

fhenden Dolles auf Jahrhunderte beſtimmte.

Heinz Medefind gibt in ſeiner Broſchüre „ Eng .

land ganz von innen geſehen “ ( Deutſcher Verlag ,

Berlin , Breis 1,80 RM .) Eindrüde und Beobao.

tungen wieder , die er als Preſſevertreter während

eines fünfjährigen Aufenthaltes in London über

das Alltagsleben des Durchíchnittsengländers ge.

ſammelt hat . Wenn es auch nicht möglich war, im

Rahmen einer ſo turzen pſychologiſch gut ge

ſehenen Schrift ein vollſtändiges Bild des inneren

Englands zu geben , ſo leiſtet ſte doch im augen.

blidlichen Kampf beſonders zur Auftlärung über

die ſoziale Lage Englands wertvolle Dienſte.

Um das politiſche England tennenzulernen ,

muß man ſeine führenden Perſönlichteiten tennen.

In ſeinen erfolgreichen Staatsmännern vertör .

pern ſich die politiſchen Tugenden und Fehler ,

Überzeugungen und Schwächen des britiſchen Vol.

tes . Wenn man das Geheimnis ihres Erfolges

und Mißerfolges zu ergründen ſucht, lernt man

das volt lennen. Dieſe Säße ſchrieb Karl Erdi

mann Büdler in ſeinem Buch „ Einflußreiche

Engländer “ ( Frundsberg. Verlag , Berlin , Preis

4,50 RM .) , das eine der beſten , knappen Charat.

terſchilderungen der führenden Männer Englands

iſt. Neben Chamberlain , Churchill, Eden und Hali.

fax, Männern der Regierung , werden maßgebliche

Männer der Oppoſition behandelt und Perſön.

lichleiten , deren politiſche Laufbahn heute ſchon

vertlungen iſt , wie die zum Beiſpiel von Lloyd

George . Die Einleitung des Buches über das

Idealbild des engliſchen Gentleman eröffnet dem

Leſer pſychologiſch intereſſante Seiten des Briten.

tums, die für die Beurteilung der politiſoen Sal.

tung von Bedeutung find .

Wenn wir bisher eine Reihe deutſcher Uutoren ,

die uns über den engliſchen Menſchen und das

engliſche Leben wertvolle Unterlagen zur Verfügung

ſtellten , nennen tonnten , ſo dürfen wir nicht die

großen Überſegungen von Werten engliſcher Hiſto .

riter und Politiker vergeſſen , aus denen uns eine

Fülle von entſcheidenden Tatſachen und Unter.

lagen für die Politit Großbritanniens entgegen.

tritt . Dazu gehört u. a. die Biographie don J.

M. Irevelnan über „Sir Edward Greq" (Elle.

ner Verlagsanſtalt 1938 , Prets 9,80 KM.) . Trede

Iyan gilt als der erſte zeitgenöſſiſche Hiſtoriter

Englands. Die vielumſtrittene Perſönlichteit Greys

eröffnet für die Beurteilung des politiſchen Le.

bens Englands padende Einblide ſowohl duro

ſeine Uußerungen und Handlungen wie durch die

ſehr warmherzige Schilderung Tredelyans, den

er ſelbſt als ſpäteren Verfaſſer ſeiner Biographie

ſich gewünſcht hat. Für die Renntnis der engli .

ſchen Staatsführung, der Geſchichte und Politit

jener Epoche erſcheint uns das Studium dieſes

Buches unerläßlich , beſonders ſchon im Sinblid

darauf, daß die jeßt regierenden Männer verſu .

chen , nach den gleichen politifden Methoden und

Rezepten zu arbeiten .

Hierzu trägt das Buch von Sir Auſten Cham .

berlain , „ Engliſche Politit, Erinnerungen aus

50 Jahren “ (Effener Verlagsanſtalt 1938 , Breis

12,50 RM.) , weiteres aufſchlußreiches Material

bet. Intereſſant und wertvoll find Chamberlains

charakteriſtiſche Beurteilungen der Perſönlichkeit

Churchills und anderer führender Perſönlichletten,

die heute den neuen Krieg gegen Deutſchland

vom Zaun gebrodhen haben. Dieſes Buch iſt ein

Dolument von hohem politiſchem Wert, eine inter

eſſante Quelle zur Unterrichtung über die Ent.

widlung der britiſchen Politit , die uns píndo.

logiſche Aufichlüſſe über das Weſen des engliſchen

Voltes, beſonders über ſeine Einſtellung gegen.

über Deutſchland gibt.

Die engliſchen Politiker von geſtern ſind zum

größten Teil noch heute am Ruder. Sie ſind alle

Männer geworden und die Probleme der Neu.

geſtaltung Europas, die durch die jungen Bewe.

gungen des Nationalſozialismus und Faſchismus

revolutionär zum Durchbruch tainen , ſtehen außer.

halb ihres politiſchen Vermögens. Sie ſuchen mit

dem Rampf der Waffen den Kampf der Ideen

auszuweichen . Kurt Maßmann hat in der kleinen

Schrift „ Die alten Männer wollten Krieg " (Ver.

lag Wilhelm Limpert , Berlin , Preis 1 ,- KM.)

ſich bemüht , die Problemattt dicſes Rampfes von

der weltanſchaulichen Seite aus zu ſehen . Seine

Auffäße wirten überzeugend durch ſaubere Linien.

führung und tonſequente Haltung. Als Propa.

gandaſchrift fann dieſes Bändchen vielen Leſern

die Kenntnis größerer Zuſammenhänge dermitteln .

Karlheinz Rüdiger.
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Einen Tag vor dieſem Gefecht war es dem Lloyddampfer „Bremen“ ge

lungen , unter Führung ſeines Kapitäns, des Kommodore Abrens, glüdlich

nad mehrmonatiger Abweſenbeit wieder in einen deutſchen Safen zurüdzus

tebren, auch dies eine Leiſtung, die wie die anderer deutſder handelsſchiffe,

denen ähnliches gelang , einzigartig daſteht.

Mit immer ſtärterer Wucht betam England inzwiſchen den deutſchen

Kampf- und Lebenswillen zu ſpüren . Immer wieder ſtießen unſere tapferen

Flieger gegen die britiſche Küſte vor, immer größer wurden die Verluſte, die

Britanniens Sandelsflotte im Handelstrieg erlitt. Satten ſich dieſe Verluſte

bereits im September auf nahezu eine halbe Million Tonnen belaufen , ſo war

inzwiſchen die Millionengrenze längſt überſchritten. Auch von weiteren

Kriegsſchiffverluſten blieb die britiſche Flotte nicht verſchont. So mußte ſie

am 9. Dezember auch wieder die Verſenkung des britiſchen Zerſtörers „ Jerſey"

durch ein deutſches Unterſeeboot zugeben .

Wenige Tage vor Weihnachten erlitt aber auch die britiſche Luftwaffe vor

Belgoland einen vernichtenden Schlag. hier wurde eine größere Anzahl

britiſcher Bombenmaſchinen von deutſchen Jägern rechtzeitig abgefangen und

in einer wirklichen Luftſchlacht nicht weniger als 30 feindliche Maſchinen

vernichtet. Mit der im gleichen Monat gemeldeten Torpedierung eines weis

teren britiſchen Schlachtſchiffes und zwar eines ſolchen der „ Barham “ -Klaſſe

mußte die britiſche Admiralität zum Jahresausgang den Verluſt der dritten

Einbeit dieſer tampfſtärkſten Kriegsſchifftlaſſe, von der England zur Zeit

nur já Einbeiten beſitzt, verbuchen . Mehr als 30 Kriegsſchiffe verſchiedener

Klaſſen und Größe hatte die britiſche Flotte damit im Verlauf der bisherigen

Kampfbandlungen entweder ganz verloren bzw. waren ſie beſchädigt oder

außer Gefecht geſetzt worden .

Vier Monate bat die deutſche Kriegsmarine wie ihre beiden Schweſter:

waffen bisber den uns aufgezwungenen Kampf geführt. Ihre YNänner baben ,

• wo ſie auch zum Einſatz tamen , ihre Pflicht voll erfüllt. Sie iſt in das neue

Jabr hineingegangen mit dem unerſchütterlichen Willen, oieſen Kampf nun

auch bis zu einem glüdlichen, Deutſchlands Lebensrechte ſidernden Ende

durchzuführen .



13 79Vier Monate Sectrieg

Die großen Erfolge der deutſchen Kandelstriegführung waren für den

britiſchen Erſten lord der Admiralität der Anlaß zu der Ankündigung, daß

britiſche handelsſchiffe nicht nur bewaffnet werden ſollten , ſondern daß fie

den Befehl bätten, gegen jedes fie anhaltende deutſche Unterſeeboot dieſe Waf

fen auch zu gebrauchen . Hiach deutſcher Auffaſſung verloren dieſe Bandelss

ſchiffe damit ihren friedlichen Charakter und es war tlar, daß ihnen im Falle

eincs bewaffneten Widerſtandes bei der Durchführung völterrechtlich feſts

gelegter Maßnabmen die deutſchen Waffen ſofort mit aller Schärfe entgegens

geſetzt werden würden. Im Rahmen dieſer Maßnahmen deröffentlichte die

deutſche Preſſe Mitte November eine erſte Liſte nachweisbar bewaffneter bris

tiſcher und franzöſiſcher Fahrgaſtſchiffe, um damit gleichzeitig auch auf die

Gefahren aufmertfam zu machen , der ſich neutrale Sahrgäſte bei der Benuts

zung dieſer Schiffe ausſetzen würden . Dieſe erſte Liſte wurde ſpäter dann

auch noch durch eine weitere ergänzt.

Um die Mitte des Monats Glovember nabmen die Verluſte der feindlichen

handelsflotte durch Minen in erheblich ſtärkerem Umfange als bisher zu. Als

Gegenmaßnahme verſuchte England mit einer Verſchärfung der angeblich von

ibm durchgeführten Blodade zu antworten und führte gleichzeitig neue Res

preffalien ein, von denen in erſter Linie die Leutralen und ihre Schiffahrt ges

troffen werden mußten. Die deutſche Luftwaffe erwiderte durch weitere und

erfolgreiche Angriffe auf britiſche Stützpuntte an der Oſtküſte Englands, die

deutſche Flotte durch Vorſtöße, die bis in die Linie Grönland Island hinaufs

führten und deren ungehinderte Durchführung die britiſche Theſe von der

angeblichen engliſchen Beherrſchung der Fordſee glänzend widerlegte.

Ende Tovember tonnte auch der bereits im vorbergebenden genannte Kas

pitänleutnant Prien einen weiteren glänzenden Erfolg melden , indem es ihm

am 28. Povember gelang, öſtlich den Shetlandsinſeln einen britiſchen Kreu :

zer der „london“-Klaſſe zu torpedieren .

Am įg. Dezember traf dann das im Atlantit operierende Panzerſchiff „Ads

miral Graf Spee“ auf den Geleitzug La Plata-europäiſche Gewäſſer, ges

gen den es vorſtieß. Bierbei geriet es in Gefechtsberührung mit dem roweren

britiſchen Kreuzer ,, Ereter “ und den leichten Kreuzern , Aljap" und ,,Achilles “.

Bei dem Gefecht gelang es dem Panzerſchiff, den „ Ereter" rower zu bes

ſchädigen und auch einem der leichten Kreuzer ſchwere Schäden zuzufügen .

„,Admiral Graf Spee “ lief nach Beendigung des Gefechtes den uruguay.

iſchen Bafen Montevideo an. Da die uruguayiſche Regierung dem Schiff aber

die zur Wiederherſtellung ſeiner Seefähigkeit benötigte Friſt unter britiſchem

Druď nicht zugeſtehen wollte, erhielt der Kommandant des Panzerſchiffes,

Kapitän zur See Langsdorff, vom Führer den Befebl, das Schiff ſelbſt zu

ſprengen und zu vernichten . Kapitän Langsdorff ſelbſt beſchloß, den Unters

gang ſeines Schiffes nicht zu überleben. Drei Monate lang hatte das Panzers

fchiff ohne jede Verbindung mit der Heimat, ohne Stützpunkte oder nach

ſchubmöglichkeit in Überſee handelstrieg geführt und unſeren Gegnern ſchwerſte

Schäden zugefügt. Es war eine Leiſtung, die ſich der unſerer tapferen Ausa

landskreuzer aus dem Weltkriege würdig zur Seite ſtellte.
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Ende September erſchien auch der Führer und Oberſte Befehlshaber der

Webrmacht unerwartet in Wilhelmshaven und begrüßte hier in Begleitung

von Großadmiral Raeder unſere tapferen Unterſeebootsbeſatzungen.

Viach längerer Zeit wieder einmal erneute britiſche Luftangriffe auf deutſche

Seeſtreitträfte bei Belgoland hatten auch diesmal teinen Erfolg und trugen

dem Gegner nur ſchwere Verluſte ein. In der Oſtſee und im Stagerrat und

Kattegatt übten deutſche Seeſtreitträfte zum gleichen Zeitpuntt eine wirtſame

Kontrolle der dortigen Schiffahrt aus. Dabei wurden Sunderte von Fracht:

ſchiffen auf Bannware unterſucht und ein Teil der Schiffe wegen Befördes

rung von Bannware in deutſche Käfen eingebracht.

In der erſten Ottoberwoche beginnend, fanden dann gemeinſame Operas

tionen von ſchweren und leichten Seeſtreitkräften ſowie Luftſtreitkräften in

der nördlichen ordfee ſtatt. Im Verlaufe dieſer Operationen gelang es ans

geſetzten Flugzeugen, britiſche Seeſtreitkräfte zu ſtellen und erheblich zu ſchäs

digen .

Am 13. Ottober gelang der deutſchen Unterſeebotwaffe der zweite vers

nichtende Schlag gegen britiſche Kriegsſchiffe. Ein deutſches Unterſeeboot

unter dem Kommando des Kapitänleutnants Prien vermochte es trotz aller

Kinderniſſe in die Bucht von Scapa Flow, den Schlupfwintel der britiſchen

Flotte, einzudringen und bier das Schlachtſchiff „Royal Oat“ zu verſenten

und den Schlachttreuzer „Repulſe“ zu torpedieren und auch nach vollbrachter

Tat wieder glüdlich die offene See zu gewinnen . Es war eine ungebeure

Leiſtung, die bisher in der Seetriegsgeſchichte aller Zeiten einzig daſteht. Eur

zwei Tage ſpäter griffen dann wieder deutſche Flugzeuge britiſche Seeſtreit

träfte im Firth of Forth an und erzielten auch hierbei wiederum einwandfrei

feſtgeſtellte Treffer auf zwei britiſche Kreuzer.

Daß unſere Flotte ſich nicht nur in den heimiſchen Gewäſſern und an den

britiſchen Küſten voll einſetzte, bewies die Mitte Oktober von britiſchen Zeis

tungen betanntgegebene Tatſache, daß allein um die Mitte des Monats Ot:

tober im Atlantit nicht weniger als ſieben Schiffe deutſchen Überſeeſtreits

träften zum Opfer gefallen waren . Der britiſche Tonnageverluſt wurde dabei

mit 54 396 Brutto -Regiſter - Tonnen beziffert.

Gleichzeitig mit dieſen Meldungen ſiderten dann auch ſolche aus ſicheren

Quellen durch , die beſagten , daß bei den deutſchen Luftangriffen auf die im

Sirth of Sorth liegenden Streitkräfte der britiſchen Slotte die beiden modernen

Kreuzer „Southampton“ und „ Edinburg “ ſchwere Beſchädigungen erlitten

batten und daß auch ein Gleiches bei dem in Scapa Flow von deutſchen

Kampfflugzeugen angegriffenen britiſchen Schlachtſchiff ,,Iron Dute" der

Fall war. England betam die barte und unerbittliche Fauſt der deutſchen

Wehrmacht immer deutlicher zu fühlen .

In Anerkennung der großartigen Leiſtungen der deutſchen Unterſeebootwaffe

ordnete der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine am 2į . Oktober die Einfüh

rung eines U - Boot- Kriegsabzeichens an, das allen Offizieren, Unteroffizieren

und Mannſchaften der vor dem Feinde tätigen Unterſeeboote verlieben werden

tonnte, die ſich auf zwei oder mehr Fahrten gegen den Feind bewährt batten .
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Banngut erklärte, ſondern die offenſichtlich die rückſichtsloſe Aushungerung

der nichtwaffentragenden Bevölterung Großdeutſchlands zum Ziele hatte.

England wollte eben teinen ebrlichen Kampf, ſondern die reſtloſe Vernichtung

Deutſchlands. Dieſes britiſche Vorgeben zwang auch die deutſche Regierung,

die bisherige Priſenordnung entſprechend zu ergänzen . Es war dabei ſelbſt

verſtändlich , daß ſich die deutſche Seekriegsführung aber auch weiterhin bei

der Führung des Seetrieges an die internationalen Vereinbarungen bielt.

Während zur gleichen Zeit in Polen unſere Truppen , tatträftig unterſtützt

von der Luftwaffe, von Sieg zu Sieg ſchritten, batte auch die Kriegsmarine

in dieſem Kampf weiterhin die ihr auf dieſem Schauplatz zufallenden Aufs

gaben erfüllt. Vor Gdingen unterſtützten deutſche Seeſtreitkräfte durch erfolg

reiche Beſchießung polniſcher Küſtenbatterien das Vorgeben des Beeres. Am

Į 2. September wurde gemeldet, daß Großendorf im weſtlichen Teil der

Halbinſel Bela und ſeine Hafenanlagen von deutſchen leichten Seeſtreitkräften

in Beſitz genommen worden ſeien . Um 14. September wurde die Südeinfahrt

in den Hafen von Gdingen erzwungen. Die noch im Hafen Beiſterneſt liegen

den reſtlichen polniſchen Kriegsſchiffe wurden durch Flugzeugangriffe ver

nichtet. Am 19. September fiel Gdingen. Am ļ . Ottober roließlich mußte ſich

auch der letzte polniſde Stützpuntt, der Kriegsbafen Sela , bedingungslos er :

geben . Unter den bier in Gefangenſchaft geratenen polniſchen Offizieren be:

fand ſich auch der polniſche Flottenchef, Admiral von Unrub.

Auch in der Vordſee war der Kampf inzwiſchen weitergegangen . Sehr

raſch wurde es deutlich , daß der jungen deutſchen Unterſeebootwaffe in dieſem

Ringen eine erſte Rolle zuteil wurde. Bereits am į5. September lagen zu

verläſſige ausländiſche Meldungen vor, daß ſich bis dahin die britiſchen

Schiffsverluſte ſchon auf 30 Bandelsſchiffe mit einer Geſamttonnage von

rund 190 000 Brutto -Regiſter -Tonnen beliefen. Dieſes Ergebnis wurde erzielt

unter ſtritter Einbaltung der internationalen Beſtimmungen für die Führung

des Bandelstrieges. Die Kriegsmarine führte auch in der Folge in der Ford

und der Oſtſee und im Atlantit den handelstrieg erfolgreich fort.

Um 19. September meldete das Oberkommando der Wehrmacht, daß die

bereits von der britiſchen Admiralität bekanntgegebene Verſenkung des britis

ſchen Flugzeugträgers „ Curageous“ inzwiſchen auch durch die Meldung des

angreifenden deutſchen Unterſccbootes beſtätigt worden ſei. Damit hatte Eng

land den erſten ſehr ſchwerwiegenden Verluſt einer bedeutſamen Einheit ſeiner

Slotte zugeben müſſen. In dieſen Tagen beſuchte auch der Oberbefeblebaber

der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder, erſtmalig die Beſatzungen der von

erfolgreicher Fernfahrt zurücgekehrten deutſchen Unterſeeboote. Um 25. Sep

tember wieder meldete das Obertommando der Wehrmacht die Verſenkung

eines britiſchen Zerſtörers durch ein deutſches Unterſeeboot . Uud die han:

delstriegsführung zeitigte weitere Erfolge.

Wieder wenige Tage ſpäter griffen deutſche Luftſtreitkräfte engliſche Sees

ſtreitträfte, Schlachtſdiffe, Slugzeugträger, Kreuzer und Zerſtörer in der

mittleren Fordſee mit Erfolg an . Es wurden dabei ſchwere Treffer auf ver:

ſchiedene Einheiten erzielt und einwandfrei feſtgeſtellt.
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2. In dem fraglichen Gebiet, in dem der Dampfer , Athenia“ gefunten iſt,

baben ſich deutſche Seeſtreitträfte nicht befunden.

3. Es iſt damit abſolut ausgeſchloſſen, daß deutſche Seeſtreitträfte mit dem

Verluſt des Dampfers „ Uthenia “ in irgendeiner Weiſe in Zuſammens

bang gebracht werden tönnen .

4. Der Verſuch , trotz amtlicher deutſcher Widerlegung, fortgeſetzt und

wiederholt die deutſche Slotte mit dem Untergang des Dampfers

„ Athenia “ zu belaſten , ſtellt ſich ſomit als ein typiſches Erzeugnis der

Greuelbetze dar.

Außer der bereits berichteten Vernichtung des polniſchen Zerſtörers

„Wicher“ und des Minenlegers „ Gryf“ waren ſchon nach wenigen Tagen

drei der fünf polniſchen Unterſeeboote vernichtet. Drei weitere polniſche Jers

ſtorer batten andererſeits foon turz vor Ausbruch des Konflittes die Oſtſee

verlaſſen und waren nach ihrem Einlaufen in einen engliſchen Kriegsbafen in

die britiſche flotte eingereiht worden . Auch dies wieder ein llarer Beweis der

polniſchen Kriegsabſichten .

Am 6. September hatte England ſeine erſte attive Kriegsbandlung unters

nommen . In den Abendſtunden dieſes Tages verſuchten britiſche Kampfs

flugzeuge modernſter Bauart Wilhelmshaven und Cupbaven ſowie die in

den Flußmündungen liegenden Seeſtreitträfte anzugreifen . Die Jagds und

Slatabwehr von Kriegsmarine und Luftwaffe ſetzte jedoch ſo frühzeitig und

ſo wirtſam ein , daß es zu einem Angriff auf Curhaven überbaupt nicht tam

und andererſeits die Bombenabwürfe über Wilhelmshaven teinerlei Schaden

anrichten tonnten . Der Feind bezahlte dieſe Vorſtöße mit einem Verluſt don

mehr als der Bälfte der eingeſetzten Maſchinen .

Schon in dieſen Tagen auch bereits ließ ſich Britannien den erſten unerbörs

ten Bruch des Volterrechtes, der ſchnell, wie im Welttriege, in der Folge

wieder zu ſeinen ſtändigen Bepflogenheiten wurde, zuſchulden tommen. So

ſtellte, wie am 6. September belanntgegeben wurde, der britiſche Kreuzer

,, Aljar“ vor dem fudbraſilianiſchen Kafen Rio Grande den deutſchen Kandels :

dampfer „ Olinda“ und verſentte ihn , trotzdem ſich das Schiff in neutralem

Fahrwaſſer befand.

Gleichfalls wie im Welttriege batte England auch diesmal ſofort wieder

als Kampfmittel zur Blodade gegriffen, trogdem die britiſche Flotte diesmal

gar nicht zu einer praktiſch und rechtlich möglichen Durchführung einer ſols

den tommen tonnte. Wie damals, ſo richtet ſich auch beute dieſe beimtül:

tiſche Kriegsführung nicht gegen die tämpfende Truppe, ſondern ſie trifft

in erſter Linie die webrloſe Bevölterung und die Feutralen. Der Batur

des ganzen heutigen Krieges nach war der Kampf in erſter Linie ein Handelss

trieg. Deutſchland batte ſofort nach Ausbruch des Konflittes ſeinen Willen

tundgetan, den Kampf ritterlich und nach den Grundſätzen des geltenden Völs

terrechts zu führen. Dementſprechend war auch die am 28. Auguſt belannt:

gegebene Priſenordnung. Bereits in den erſten Tagen aber erließ England

durch königliche Protlamation eine Konterbandeliſte, die in Plichtachtung jeden

Völkerrechts nicht nur die zur Kriegsführung in Frage tommenden Güter als
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getroffen . Ihm fiel bei der Bezwingung der Weſterplatte, die die Polen

vertragswidrig zu einem ſtart bewaffneten und wohlproviantierten Seſtungs

wert ausgebaut batten , eine beſondere Aufgabe zu. Hadh längerer Beſchießung

diefes polniſchen Stützpunttes griffen in den frühen Morgenſtunden des

7. Septembers von der See ber Sturmtompanien der „Schleswig-Holſtein“

mit ſtarker Artillerieunterſtützung die Weſterplatte an. Gleichzeitig erfolgte

von der Landfeite ein Angriff durch Sturmtrupps eines Pionierbataillons.

Im Anſchluß an dieſen planmäßig geführten Angriff und die ſchwere Bes

ſchießung durch die Schiffsartillerie zeigte die polniſche Beratung derWeſter

platte am gleichen Tage gegen 9.30 Uhr weiße Flaggen als Zeichen der

Übergabe.

Etwa eine Stunde ſpäter meldete ſich der Kommandant der Weſterplatte

mit einer Gruppe Soldaten an der deutſchen Linie bei der Möwenſchanze und

übergab dem Kommandeur des Pionierbataillons, der den Angriff zu Lande

geleitet hatte , und dem Kommandanten der „ Schleswig -Bolſtein “ die Weſter:

platte ſamt ihrer Beſatzung.

Während ſich das hier vollzog, batten bereits einige Tage vorher deutſche

Zerſtörer die im Kriegsbafen von Bela liegenden feindlichen Schiffe unter

wirkungsvolles Feuer genommen. Vor der Danziger Bucht wurde ein polni:

ſches Unterſeeboot feſtgeſtellt und ehe es zum Angriff tommen tonnte, ver :

ſenkt. Die bisherigen Luftangriffe gegen Sela und Gdingen wurden erfolg

reich weiter durchgeführt. Hierbei wurde bereits am 4. September der polniſche

Zerſtörer „Wicher“, ein in Frankreich erbautes und nur wenige Jahre altes ,

modernes Schiff ſeiner Klaffe, vernichtet. Auch der polniſche Minenleger

„ Gryf“ , der Stolz der polniſchen Flotte, fiel dieſen Angriffen zum Opfer.

Am 7. September hatte die britiſche Regierung Deutſchland in einer auf

wenige Stunden befriſteten , berausfordernden Tote zur ſofortigen Einſtellung

feiner militäriſchen Maßnahmen aufgefordert und, als ſie naturgemäß teine

Antwort auf dieſe Anmaßung erhielt, die Erklärung abgeben laſſen , daß ſie

ſich als im Kriegszuſtand mit dem Reich befindlich betrachte. Die volltommen

in engliſchem Fabrwaſſer befindliche franzöſiſche Regierung folgte dieſem

Beiſpiel nach . Wie nicht anders zu erwarten , batte Britannien auch ſofort

ſeine aus dem Weltkrieg zur Genüge betannte Greuelpropaganda wieder aufs

genommen . Am 4. September bereits verbreitete Reuter eine Meldung, daß

der britiſche Dampfer , Athenia “ mit 1400 Sabrgäſten, darunter einer großen

Anzahl amerikaniſcher Staatsbürger, 200 Seemeilen weſtlich der Bebriden

von einem deutſchen Unterſeeboot torpediert worden ſei. Dieſe Yneldung und

die ganze Art ihrer Verbreitung bezwedten natürlich nichts anderes , als die

Meinung des amerikaniſchen Voltes und ſeiner Regierung gegen Deutſchland

im Sinne der britiſchen Kriegstreiber ungünſtig zu beeinfluſſen. Aber dieſer

Verſuch ſchlug ſebr raſch fehl, weil ſeine wahren Sintergründe ſebr bald

bekannt wurden. Zu der ganzen Angelegenheit ſtellte das Oberkommando der

Kriegsmarine feſt:

Į . Die deutſche Flotte, und zwar jede einzelne Einbeit, iſt im Beſitze des

Befehls, ſich bei der Sübrung des Sectrieges in jedem Falle an die inters

nationalen Verpflichtungen zu halten .
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Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter

Spätſommer 1939. Seit Wochen wütet in Polen der wildeſte Terror gegen

das Deutſctum . In immer neuen , blutigen Ausſchreitungen ergießt ſich der

Baß des aufgebetzten Pöbels gegen die unſchuldigen und webrloſen Menſchen .

Kein Alter und tein Geſchlecht werden geſchont. Ju Sunderten und aber

Sunderten fallen Männer, Frauen und Kinder der mordgierigen Meute zum

Opfer. Alle Vorſtellungen von deutſcher Seite fruchten nichts. Sinter Polen

ſteht England, das zum Kriege treibt und in deffen Schutz es ſich alles

erlauben zu dürfen glaubt.

Aber einmal hat auch die Geduld Großdeutſchlands ein Ende. Am 1. Sep

tember ergebt der Befehl des Führers zur attiven Abwehr der dauernden

polniſchen Angriffe. Am gleichen Tage erläßt der Oberbefehlshaber der

Kriegsmarine einen Tagesbefehl an die Kriegsmarine:

„ Der Ruf des Führers iſt an uns ergangen. Die Stunde der Ents

ſcheidung findet uns bereit, einzuſtehen für Ehre, Recht und Freiheit

unſeres Vaterlandes. Eingedent unſerer ruhmreichen Tradition werden

wir den Kampf führen in unerſchütterlichem Vertrauen auf unſeren

Führer und im feſten Glauben an die Größe unſeres Voltes und Reiches !

Es lebe der Führer !

gez. Raeder

Großadmiral Dr. b. c.“

Während die Verbände des Beeres und der Luftwaffe die Reichsgrenzen

überſchritten und in wuchtigen Schlägen den Widerſtand der polniſchen

Truppen zertrümmerten, übernahm auch die Kriegsmarine zum gleichen Zeits

puntt die ihr in dieſem Kampfe zufallenden Aufgaben . Es waren dies in

erſter Linie die Sicherſtellung des Schutzes der deutſchen Küſten in der Oſtſee

und die Gewährleiſtung einer ungehinderten Durchführung des deutſchen

handels und der deutſchen Schiffahrt in den dortigen Gewäſſern. Die Dans

ziger Bucht wurde von Verbänden der deutſchen Flotte abgeſchloſſen , und

die deutſchen Kriegsſchiffe nahmen die ihnen befehlsgemäß zugewieſenen po

ſitionen ein. Sehr bald ſchon donnerten vor dem polniſchen Kriegshafen Bela

die Geſchütze der deutſchen Einheiten, über dem von Polen unter rieſigen

Koſten zu einem modernen Hafen ausgebauten dingen erſchienen die Staf

feln der deutſchen Seefliegerwaffe und warfen ihre todbringenden „ Grüße

ab. Jetzt lernten die polen die Auswirkungen des von ihnen mutwillig vom

Zaune gebrochenen Krieges am eigenen Leibe tennen .

Wenige Tage vor Ausbruch des Konfliktes war das deutſche Schulſchiff

„ Schleswig Solſtein “ zu einem Beſuche in der Freien Stadt Danzig eins
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das deutſche Voll nationaliſtiſch und ſozialiſtiſch geworden . Daber wiſſen

wir heute mit letzter Klarbeit , was das wilhelminiſche Deutſchland vor einem

Vierteljahrhundert nur duntel abnte : wir wiſſen , daß es in dem Kampf, den

uns die Weſtmächte zur Aufrechterhaltung des von ihnen geſchaffenen Verſailler

Syſtems aufgezwungen haben, um die Frage gebt, ob die Welt in Zutunft

von einer unverantwortlichen , namenloſen , durch tauſend unſichtbare Fäden

miteinander verfilzten plutotratiſchen Berrenſchicht oder von freien Völtern

unter der Führung verantwortungsbewußter, ſchöpferiſcher Perſönlichkeiten

geleitet und neu geſtaltet werden ſoll.

1

1
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das Übergewicht in Europa zu verſchaffen und gleichzeitig durch weitaus

greifende außereuropäiſche Projekte die toloniale Stellung Srantreichs zu

ſtarten . Dieſe ſprungbafte Politit, die ihr Augenmert bald auf Sinterindien,

bald auf den Bau des Suezkanals, bald auf Nepito, bald auf die italieniſche

oder die deutſche Frage richtete, entfremdete dem dritten Capoleon jedoch

ſoließlich die Sympathien aller Staaten und Völter einſchließlich jener,

denen er , um den Preis eines beträchtlichen territorialen „ Trintgelds “ , bei

den erſten Schritten auf dem Wege zum Nationalſtaat behilflich geweſen

war, um ihnen dann zuzumuten, daß ſie auf balbem Wege ſtehen blieben .

Die Folge war Sedan , wo wiederum deutſche Waffen , im Kampf um

das deutſche Selbſtbeſtimmungsrecht, das Inſelreich von einem unbequemen

Gegenſpieler befreiten. Denn die Liederlage von 1870/71 zwang die Frans

30ſen für volle zehn Jabre – während derer fich Großbritannien das Mits

beſtimmungsrecht am Sueztanal und eine Art Schutzherrſchaft über ägypten

ſicherte — zu äußerſter Zurüdhaltung, aus der erſt der energiſche Ferry bers

austrat, indem er den Kolonialbeſitz der dritten Republit um Tunis und

Cochinchina vermehrte. Nun aber zeigte ſich, daß der Verluſt Elſaß-Lothrins

gens dem alten franzöſiſchen Dilemma zwiſchen Kontinentalbegemonie und

Weltgeltung ein neues Element hinzugefügt batte: die Idee der Revanche.

Die öffentliche Meinung Srantreichs ſteuerte im Gegenſatz zu Ferry, der den

tolonialen „ Umweg “ geben wollte, direkt auf die Revanche los und forderte

gebieteriſch ein Bündnis mit dem Jarismus, um Deutſchland in einen Zweis

frontentrieg zu verwideln . Ein Zuſammengeben mit Großbritannien hingegen

ſchien bis zur Jahrhundertwende noch ganz außerhalb des Bereichs des Mög

lichen zu liegen , obwohl die britiſche Plutotratie das Unbehagen, das ihr der

deutſche Anſpruch auf einen „Platz an der Sonne“ einflößte, nicht mehr

perbehlte.

Erſt Delcaffé verſchrieb ſich ſo reſtlos dem Revanchegedanten , daß er bereit

war, dieſer Leitidee alles andere unterzuordnen . Selbſt die Anſprüche auf

Ägypten und den Sudan, deren Angliederung die dritte Republit in den Beſitz

cines geſchloſſenen nordafrikaniſchen Imperiums vom Atlantiſchen Ozean bis

zum Roten Meer geſetzt haben würde, gab er ohne weiteres preis, um dafür

jene Entente Cordiale einzutauſchen , aus der nach dem Willen der beiden

Vertragspartner ein Jahrzehnt ſpäter der Weltkrieg hervorging. Der mili:

täriſden Eintreiſung durch den „ Dreiverband “, zu dem ſich die Entente mit

dem Beitritt des zariſtiſchen Rußland erweiterte, zeigte ſich das wilhelmi

niſche Deutſchland durchaus gewachſen , obwohl ihm nur noch eine einzige

Großmacht, das zerfallende Öſterreich -Ungarn, zur Seite ſtand. Was die

front der Mittelmächte am Ende untergrub, waren die trügeriſchen Schlag

worte von Völterbefreiung und Völkerbeglüdung, derer ſich die weſteuropäs

iſchen Plutotratien bedienten, um die politiſch ungeſchulten deutſchen Maſſen

zu betören. Erſt die Friedensdittate und ihre Auswirkungen haben den be

trogenen Völtern Mitteleuropas vor Augen geführt, was es hieß , webr- und

waffenlos dem Vernichtungswillen der plutotratiſchen Feindmächte ausgelie

fert zu ſein. In der ſchidfalhaften Gegenſtellung gegen eine Geſinnung, die

im Frieden nur „ die Fortſetzung des Krieges mit anderen Mitteln “ ſah, iſt
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nalen Gedantens — in dem Inſelreich lediglich den ſelbſtloſen Bundesgenoſſen,

der ihren Kampf gegen die unerſättliche Eroberungsſucht des torſiſchen „ Uns

gebeuers" unterſtützte. Weder etternich noch der Freiherr vom Stein gaben

ſich Rechenſchaft darüber, was es bedeutete, daß jetzt eine einzige Yacht über

die See gebot und ſich im Schutze dieſer Monopolſtellung ein Imperium

ſchuf, deſſen Grenzen mit den Küſten aller Meere zuſammenfielen . Beide

Männer glaubten vielmehr ihr außenpolitiſches Ziel erreicht, als der Wiener

Kongreß die Franzoſen in ihre alten Grenzen eingeſchloſſen und Srantreich

wieder in eine „normale" Großmacht, d. b. in eine Großmacht neben anderen ,

zurüdverwandelt batte. Daß der Kampf um die „ Freiheit “ Europas die

Londoner City für mehr als hundert Jahre von ihrem gefährlichſten welt

politiſchen Rivalen erlöſte, ſchien eine Plebenſache zu ſein, der man teine Bea

achtung ſchenkte.

Auch in Frantreich ſelbſt aber trat erſt nach dem Sturz Tapoleons der

plutokratiſche Charakter der neuen , aus der Revolution bervorgegangenen

Geſellſchaftsordnung zutage. Vergebens mühten ſich die beimgekehrten Bours

bonen , das Rad der Zeit rüdwärts zu drehen . Der Bund der Krone mit

Udel und Kirche trug nur dazu bei, die Kluft zwiſchen dem alten und dem

neuen Frantreich zu vertiefen, bis ſich die innerpolitiſche Spannung in einer

Revolution entlud, aus der das Bürgertum als endgültiger Sieger hervors

ging. Die Julirevolution gab dem Begriff „Weſteuropa“ jenen ideologiſchen

Sinn, den er bis auf den heutigen Tag behalten hat. Denn der Dynaſtie

wechſel von ] 830 , der an die Stelle der Bourbonen den „ Bürgertönig “

Louis-Philippe ſetzte, machte Frantreich erſt wirklich zu dem , was England,

trotz der Beibehaltung ariſtotratiſcher Formen und ramen , bereits ſeit den

Tagen Cromwells war: zu einer Plutotratie, die ſich ganz unverhüllt zum

Bereicherungswillen als dem Grundtrieb der menſchlichen „ atur“ bekannte.

In der belgiſchen Frage chien ſich die Einbeitsfront der beiden liberalen

Weſtmächte zu bewähren, die den alten Streit um die flandriſche Küſte das

durch aus der Welt ſchafften , daß ſie ſich auf die Feutraliſierung des neu:

geſchaffenen Staatsweſens einigten . Aber auf die Dauer vermochte der ge

meinſame „ libéralismus “ die außenpolitiſchen Gegenſätze nicht zu über

winden . Wo immer das franzöſiſche Bürgertönigtum Miene machte, eine

aktivere Außenpolitit zu treiben, ſtieß es auf den Widerſtand des vittoriani

ſchen England, das nicht gewillt war, eine Erſtartung Frantreichs in Europa

oder in Überſee zu dulden . Im ſelben Yaße, wie Großbritannien den alten

Rivalen zum Stillhalten nötigte, wurde indes die Julimonarchie den Frans

30ſen „langweilig“, bis das Regime, das die Barritadentämpfe von 1830

ins Leben gerufen hatte , in den Barritadenkämpfen von 1848 zugrunde ging.

Das zweite Kaiſerreich , das die turzlebige zweite Republit ablöſte, operierte

anfangs geſchidter, indem es den engliſch -ruſſiſchen Gegenſatz dazu benutzte,

um ſich im Rrimkrieg einen großen Preſtigeerfolg zu ſichern . Aber mit dem

inneren Widerſpruch der franzöſiſchen Außenpolitik wurde auch Itapoleon III.

nicht fertig . Statt ſich für den Gedanken der Feſtlandsbegemonie oder

für den Anſpruch auf Weltgeltung zu entſcheiden , ſuchte er ſeinem Lande

durch die Begünſtigung der nationalen Einheitsſehnſucht der Dachbarvölter
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Der Friede von 1788 ſollte der letzte außenpolitiſche Erfolg des franzöſis

fchen Abfolutismus ſein . Denn die Teilnabme am Unabhängigteitstrieg bes

laſtete den Staatshaushalt ſo ſtart, daß Ludwig XVI. in die Einberufung

der Reichsſtände willigen mußte. Dieſer Schritt bedeutete die Kapitulation

der Krone vor den Geldmächten, die nun daran gingen , Staat und Geſell

fcbaft nach den Regeln einer angeblich allgemeinmenſchlichen , in Wirklichkeit

aber großbürgerlich -plutotratiſchen „ Vernunft“ von Grund auf neu zu ords

nen . In London fab man den revolutionären Ereigniſſen zunächſt mit taum

verheblter Schadenfreude zu, weil man von ihnen eine Lähmung der außen

politiſchen Stoßtraft Frankreichs erwartete . Erſt als die Revolutionsbeere

als Sieger aus dem vom Zaun gebrochenen Kampfe mit den beiden deutſchen

Großmächten hervorzugeben drohten und ſich an der flandriſchen Küſte feſts

ſetzten , erſchien Großbritannien auf dem Plan und brachte gegen den revolu

tionären Imperialismus, der das alte franzöſiſche Vormachtſtreben jetzt mit

den Schlagworten „ Freiheit, Gleichbeit, Brüderlichkeit“ tarnte, eine Koalition

nach der andern zuſtande.

Damit trat die engliſch - franzöſiſche Auseinanderſetzung, die das Schidſal

Europas bereits ſeit einem Jahrhundert überſchattete, in ihre letzte gewaltigſte

Pbaſe ein. Denn in der Perſon Tapoleon Bonapartes fand das neue Frant

reich ein Oberbaupt, vor deſſen Genialität die legitimen Träger der franzöſis

fden Krone Derblaßten. Aber alle maritimen Unternehmungen, mittels derer

der große Korſe den engliſchen Gegner direkt zu treffen trachtete, ſcheiterten

entweder an der Unterlegenheit der franzöſiſchen Flotte oder an der Tatſache,

daß die Londoner City unter den Feſtlandsmächten immer wieder Bundes

genoſſen fand, die erbötig waren , mit dem Inſelreich gemeinſame Sache

gegen den Erben des revolutionären Weltherrſchaftsanſpruchs zu machen .

So blieb dem franzöſiſchen Imperator tein anderer Ausweg, als der Ver

ſuch , das ganze europäiſche Staatenſyſtem zu einem Einheitsreich unter

franzöſiſcher Führung zuſammenzuſchweißen , deſſen geballter Stoßkraft das

British Empire erliegen ſollte.

Theoretiſch batte dieſes mittelbare Verfahren den Vorteil, den Gedanten

der franzöſiſchen Kontinentalbegemonie mit dem franzöſiſchen Weltherrs

ſchaftsanſpruch auf einen Fenner zu bringen. Tatſächlich aber geriet der

Raiſer der franzoſen gerade durch die Verſchmelzung der beiden Zielſetzungen ,

an deren Unvereinbarkeit bereits die überſeeiſche Politit des vorrevolutionären

Frantreich geſcheitert war, in eine Sadgaſſe. Denn um die Kontinentalſperre,

die feit Trafalgar ſeine einzige Waffe gegen England war, zu einer geſamt:

europäiſchen Gegenblođade zu erheben , ſab ſich der Imperator genötigt , ſeinen

Machtbereich immer weiter auszudebnen , und trieb dadurch nicht nur die

Staaten , ſondern ſchließlich auch die Völter, die in dem napoleoniſchen Ims

perialismus eine Bedrohung ihrer nationalen Eigenart erblicken mußten, in

die „ Polypenarme" Großbritanniens.

Daß hier zwei Imperialismen miteinander rangen , kam weder den Res

gierungen, noch den Völtern des Feſtlandes, tlar zum Bewußtſein . Vielmehr

erblidten die nächte der Vergangenheit und die Mächte der Zukunft – die

Repräſentanten des alten obrigteitlichen und die Vertreter des jungen natios
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Meere und geriet dabei mit dem Spanien Philipps II. in Konflitt. Zur Bil

dung einer engliſch - franzöſiſchen Einheitsfront gegen den habsburgiſchen

Weltherrſchaftsanſpruch tam es jedoch – abgeſehen von dem gelegentlichen

Zuſammenwirten zwiſchen Eliſabeth und Seinrich IV. – erſt um die Mitte

des 17. Jahrbunderts, als die ſpaniſche Macht ihren Höhepunkt längſt übers

ſchritten hatte.

Den Bauptgewinn aus dem Bündnis, das Cromwell damals mit Miazarin

cinging, trug freilich die franzöſiſche Nonarchie davon, die unter Ludwig XIV.

zur curopäiſchen Vormacht emporſtieg. Freie hand zur Bekämpfung des

neuen Gegners, der nicht nur die Vorherrſchaft in Europa anſtrebte, ſondern

auch weltpolitiſche Ziele verfolgte, erhielten die Engländer jedoch erſt nach

dem Dynaſtienwechſel von 1088. Denn die „ruhmreiche Revolution “ brachte

in der Perſon Wilhelms III. von Oranien einen Mann ans Ruder, der das

Prinzip des curopäiſchen Gleichgewichts ganz bewußt zum Leitmotiv ſeines

Bandelns erhob. Seither liegt die Linie der britiſchen Außenpolitit unver

rūdbar feſt: im Soutz ſeiner Inſellage ſucht Großbritannien den jeweils

ſtärkſten Feſtlandsſtaat einzutreiſen und durch immer neue Koalitionen in

einen Kampf mit ganz Europa zu verſtriden.

Dieſen Methoden war frantreich trotz ſeiner ſtrafferen politiſchen Organis

ſation und ſeiner größeren Bevölterungszahl um ſo weniger gewachſen , als

ſeine Berrſcher in der Frage : „ Kontinentalbegemonic oder Weltpolitit ?“ nicht

zu einem tlaren Entſchluß gelangen tonnten . Hur Ludwig XIV. entſchied ſich

noch ganz naiv für den Gedanken der europäiſchen Vormachtſtellung, der dem

Ruhmbedürfnis des Sonnentönigs entſprach . Der weltpolitiſche Erfolg der

ludoviziſchen „ Raubtriege“ war denn auch volltommen negativ : im Frieden

von Utrecht mußte Ludwig XIV. nicht nur in eine Teilung des ſpaniſchen

Erbes willigen und überdies den Engländern eine Reibe wichtiger Außens

poſitionen im nordameritaniſchen Raum abtreten , durch die finanziellen laſten

des Krieges geriet das franzöſiſche Königtum auch wieder in innenpolitiſche

Abhängigkeitvon den Geldmächten, die zu vernichten dem Sonnentönig als

das eigentliche Ziel ſeines Kampfes gegen die Londoner City vorſchwebte.

Den Streit mit den Geldmächten im eigenen land zugunſten der Krone

zu beenden, war der energieloſe Lachfolger Ludwigs XIV . erſt recht außers

ſtande. Wohl aber ertannte der neue Monarch tlarer als ſein Vorgänger,

daß Frantreich ſeine überſeeiſchen Anſprüche gegenüber den Engländern nur

durchſetzen tonnte, wenn es ſich den europäiſchen Bändeln möglichſt fernbielt.

Seiner beſſeren Einſicht zum Siege zu verhelfen , vermochte indes Ludwig XV.

weder im Oſterreichiſchen Erbfolgetrieg , wo frantreich gegen den Sabs:

burgerſtaat , noch im Siebenjährigen Krieg , wo es als Bundesgenoffe der

Wiener Sofburg gegen Preußen focht – mit dem Ergebnis, daß Ford .

amerika und Oſtindien in engliſchen Beſitz übergingen . Die Entſchlußtraft,

auf den Traum der Kontinentalbegemonie zu verzid /ten , brachte erſt das

Srantreid {udwigs XVI. auf. Dieſer Frontwechſel bewirkte, daß Groß

britannien im Ameritaniſchen Unabhängigteitstrieg teinen „ Seſtlandsdegen "

fand und in ſeinem Rampf gegen die aufſtändiſchen Kolonien , die von Vers

failles unterſtützt wurden, (dmählich den türzeren zog .

-



Dr. Peter Richard Rohden :

Dozent an der Univerſität Berlin.

Englands und Srankreidis 110eg

zur Plutokratie

England und Frankreich unter dem Sammelbegriff „Weſteuropa“ zuſams

menzufaffen , ſind wir ſeit langem gewohnt. Dieſer Sammelbegriff ſcheint

durch zwei Tatſachen gerechtfertigt: einmal, weil die beiden Weſtmächte feit

einem Menſchenalter miteinander verbündet ſind ; zum andern, weil ſie zur

Gattung der parlamentariſchen Demokratien gebören, die ſich durch ibren

plutokratiſchen Cbaratter grundſätzlich von den totalitären Staaten unter

fcheiden.

Zweifellos hat die Gemeinſamteit der liberalen Ideologie weſentlich dazu

beigetragen , zwiſchen England und Srantreich jenes „ berzliche Einvernehmen"

berbeizuführen und zu verſtärten, das unter dem Plamen „ Entente Cordiale “

betannt geworden iſt. Aber gerade dieſe Gemeinſamkeit iſt erſt neuen Datums.

Dem Mittelalter und der frühen reuzeit war der Begriff „ Weſteuropa"

noch unbetannt. Denn der mittelalterliche Menſch faßte die geſamte Chriſtens

beit als eine politiſche Schidfalsgemeinſchaft auf, an deren Spitze theoretiſch

die deutſchen Kaiſer ſtanden. In Wirtlichkeit war das chriſtliche Abendland

jedoch weit davon entfernt, eine Berde unter einem Sirten zu bilden. Viels

mehr beſchränkte ſich der Machtbereich des mittelalterlichen Kaiſertums im

weſentlichen auf den deutſch -italieniſchen Kulturraum , ſo daß der europäiſche

Weſten ſeine eigenen Wege geben tonnte.

Gerade desbalb darf man aber, obne ſich eines allzu groben Anachronis:

mus ſchuldig zu machen , bereits für die Zeit vom 12. bis 16. Jahrhundert

von „ Weſteuropa “ ſprechen . Denn England und Srantreich waren nicht nur

tatſächlich vom deutſchen Kaiſertum unabhängig, ſondern fochten damals

gleichſam am Rande der geſamteuropäiſchen Geſchichte miteinander

einen gewaltigen Zweitampf um den franzöſiſchen Raum aus, den die englis

rden Könige ganz oder teilweiſe für ſich beanſpruchten. Dieſer Kampf, der

ſich mit zahlreichen Unterbrechungen über 250 Jabre hinzog , endete mit dem

Siege der Franzoſen : um 1450 mußten die Engländer das franzöſiſche Ter :

ritorium räumen , das nun erſt den llamen „ Frantreich “ zu Recht trägt.

Mit dem Beginn der Feuzeit büßte der Begriff „ Weſteuropa “, deffen

politiſchen Inhalt bis dahin die engliſch -franzöſiſche Erbfeindſchaft gebildet

batte, ſeine Bedeutung zunächſt wieder ein. Denn durch den Aufſtieg des

Kauſes Sabsburg und die Erſchließung des transatlantiſchen Raumes ſaben

fich die beiden Weftmächte vor ganz neue Fragen geſtellt. Frantreich mußte

ſich der Umklammerung durch die feſtländiſchen Beſitzungen der habsburger

erwehren, die auch nach der Trennung in eine öſterreichiſche und eine ſpaniſde

Linie noch gefährliche Gegner blieben . England vollzog die Wendung zum



Deutſchland und darüber hinaus Europa müſſen von der

Vergewaltigung und dauernden Bedrohung befreit werden,

die vom früheren und heutigen England ihren Ausgang

nehmen. Den Kriegshetzern und Kriegserklärern muß dies

mal endgültig die Waffe aus den händen geſchlagen wer

den. Wir kämpfen dabei nicht nur gegen das Uncecht oon

Verſailles, ſondern zur Dechinderung eines noch größeren

Unrechts, das an ſeine Stelle treten ſoll. Und im poſitiven

Sinn : Wir kämpfen für den Aufbau eines neuen Europas,

denn wir ſind zum Unterſchied des Heren Chamberlain

der Uberzeugung, daß dieſes neue Europa nicht geſtaltet

werden kann von den alt gewordenen Kräften einer im

Verfall begriffenen Welt, nicht von den ſogenannten

Staatsmännern, die in ihrem eigenen Lande nicht in der

Lage ſind, auch nur die primitivſten Probleme zu löſen,

ſondern daß zum Neuaufbau Europas nur jene Dölker

und Kräfte berufen ſind, die in ihrer haltung und in ihrer

bisherigen Leiſtung ſelbſt als junge und produktive

angeſprochen werden können. Dieſen jungen Nationen

und Syſtemen gehört die Zukunft! Die jüdiſch -kapita

liſtiſche Welt wird das 20. Jahrhundert nicht überleben !

Aus dem Neujahrsaufruf des Führers

an die partei.
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Deutſchlands Flotte im Kampf

Deutſches Schlachtſchiff

Deutides Panzerſchiff ( Aufn .: Bildarchiv des DAWB .)
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Deutſcher Kreuzer

Deutſcher Zerſtörer

Deutſches Unterjeeboot (Aufn .: Bildarchio des DRW. )



A
M
A
N
A ADANYA

Deutſche Kriegsſchiffe auf Jagd nach feindlichen Handelsſchiffen

(Aufn .: Preſſe - Jlluſtrationen - Hoffmann )

Sorpedobolltreffer auf einen engliſchen Tankdampfer (Aufn .: Atlantic)



Deutſche Flugzeuge vernichten feindliches Vorpoſtenboot (Aufn .:
. : Atlantic)



Freiwache auf einem deutſchen U - Boot (Aufn .: Atlantic)

von ſchwerer Fahrt heimkehrendes U -Boot

(Aufn .: Preſſe- Illuſtrationen -Hoffmann)



Deutſches Flugzeug begegnet auf Feindfahrt deutſcher Minenſuchflottille

(Aufn .: Atlantic)

Minenſuchboot bei ſchwerer See (Aufn .: Scherl Bilderdienſt)



Ausfahrt deutſcher Vorpoſtenboote

Vorpoſtenboote bei Windſtärke 8–9

(Aufn .: Preſſe- Jlluſtrationen -Hofinian )



Deutſche Fiſchdampfer im Schuße der deutſchen Kriegsmarine auf Fang

(Aufn .: Scherl Bilderdienſt)

Der der engliſchen Blodade entronnene Llonddampfer ,, Erlangen "

(Aufn.: Breſſe- Illuſtrationen - Hoffmann



Baron Julius Evola (Rom) :

Die Juden und die P # fathematik

Der belannte Vortämpfer für raſſiſches Denten in Italien, Baron

Julius Evola , ſtellt uns nachſtebende Ausführungen zur Verfügung,

denen wir gern Raum geben . Baron Evola iſt in Deutſchland duro

ſeine Vorträge und wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen betannt ger

worden . Die Sdriftleitung.

Der erhebliche Anteil der Juden unter den modernen Vertretern der

mathematiſchen Wiſſenſchaften bildet eine ziemlich mertwürdige und oft

bervorgebobene Erſcheinung. Gewöhnlich weiß man nicht, was eigentlich

darüber zu denten iſt. Die antiſemitiſche polemit ſcheint hier ein nicht leicht

zu überwindendes Sindernis zu finden . Die Mathematit bat den Ruf einer

ganz objektiven und abſtratten Wiſſenſchaft. Welchen Sinn tann folglich eine

raſſenbedingte Wertung auf dieſem Gebiet baben ? Wie kann man hier ernſt

baft vom Umſtürzleriſchen des Jüdiſchen reden ? Will man gerecht und uns

parteiiſch bleiben , dann ſcheint die Unterſuchung boffnungslos.

Bei dem hier zu behandelnden Problem tommen natürlich die Flebens

berufe, bzw. die zuſätzlichen tulturellen oder politiſchen Betätigungen der

jüdiſchen Mathematiter nicht in Frage. Die deutſchfeindliche und ſcharf

zioniſtiſche Geſinnung Albert Einſteins iſt zum Beiſpiel allen betannt. Es

foll jedoch anertannt werden , daß eine ſolche Einſtellung Einſteins teine Folge

feiner mathematiſchen Lehre - bzw. der Auffaſſungen iſt, dant derer ſein

Dame belannt wurde. Bei dieſer Gelegenheit wird es vielleicht zweđmäßig

ſein , das mit dem Ausdruc „ Relativität “ oft verwurzelte Mißverſtändnis

zu beſeitigen . Wer teine diesbezügliche Kompetenz hat, tann dazu verleitet

werden , in dieſem Zusdrud eine Anregung zur antijüdiſchen Polemit zu ers

bliden . Durch die Bezeichnung „ Relativitätslebre “ bat gewiß die Eins

ſteinfche Theorie unwillkürlich einen verderblichen Einfluß ausgeübt.

Auf dieſem Wege hat der Laie angenommen , daß ſelbſt die Wiſſenſchaft den

Relativismus, die Unbaltbarkeit jedes feſten Bezugspunktes, das Chaos der

Werte und der Unſchauungen beſtätigt, alſo jene moderne Stimmung, zu

der die „ Schöpfungen “ und „ Entdeđungen “ der Juden auf anderen Ges

bieten ſo viel beigetragen haben . Trotzdem ſtehen die Dinge anders : die

Einſteinſche Lebre hat die verallgemeinerte Relativität in der Welt der

pbyſitaliſchen Erſcheinungen in Betracht gezogen, nur um ſie zu beſeitigen ;

die ſogenannten „ Umwandlungsformeln “ ſetzen dieſe Lehre inſtand, zu den

„ Invarianten “ zu tommen – das iſt zu einer Beſtimmung der phyſitaliſchen

Erſcheinungen, die ganz unabhängig von der Relativität jeglichen Bezugs:

punttes ift.

Dies iſt Einſtein inſofern gelungen , als er jede ſinnliche Bezugnahme auf

geboben und eine durchaus abſtratte, mathematiſch -algebraiſche Phyſił aufs
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gebaut hat. In dieſer Phyſit ſind nur Zahlen, Gleichungen , Integralen und

Differentialen , alſo die Gebilde der verdünnteſten intellektuellen Abſtraktion ,

zu finden, während jede intuitive Vorſtellung, jedes Bild oder Element

aus der tontreten Erfahrung und aus der Welt, in der wir leben , ſtreng

verbannt iſt. Übermathematiſierung der Phyſik. Dies iſt das Spezifiſche bei

Einſtein ; dies iſt aber das Spezifiſche auch bei der genannten modernen

Strömung der jüdiſchen Mathematiker. Damit haben wir uns ſchon dem zu

behandelnden Gegenſtand genähert und tönnen jetzt die Bedeutung dieſer

jüdiſchen Feigung für die abſtratte Mathematit ergründen.

Wie in ſo vielen anderen Fällen , ſo müſſen wir hier von den Urſprüngen

ausgeben. Wenn uns als Vorausſetzung nicht die Erkenntnis gilt , daß die

beutige Welt von einer Verwirrung der Werte, zumal von einem Zwitters

tum des Geiſtes ſo weit belaſtet iſt, daß in ihr jede Forſchung nach Werten

und Bedeutungsgehalten in ihrem reineren Zuſtande beinahe hoffnungslos

erſcheint, können wir in den Hauptfragen unſerer Kultur nicht llar feben .

Die jüdiſche Zeigung für die Mathematit geht aus der Sätulariſierung

einiger hauptzüge der Lebensanſchauung hervor, die dem Juden ſchon im

Altertum eigen war . Dieſe Lebensanſchauung tann wiederum nicht richtig

verſtanden werden, wenn wir nicht gleichzeitig ihren natürlichen Gegenſatz,

das iſt das altariſche Weltbild, tennen. Soweit es hier in Betracht tommt,

ruhte das altariſche Weltbild auf zwei Bauptpfeilern : auf dem Kosmosa

Gedanten und auf dem Ideal des „ Sonnenhaften “ . In der alten ariſch

belleniſchen Idee vom Kosmos (die dem indo -ariſchen Begriff von sta enta

ſpricht) tommt eine organiſche Welts und Lebensauffaſſung bzw. das Leben

als Ordnung, als ein natürliches, zumal aber auch übernatürliches Geſetz

zum Ausdrud. Es handelt ſich dabei freilich nicht um „ Pantheismus“ ,

ſondern um die Ertenntnis tieferer Zuſammenbänge, traft derer jede Erſcheis

nung und Lebensform eine höhere ſymboliſche, manchmal fogar rituelle Bea

deutung bekam. Die alte ariſche Welt tannte teine zerſplitternden Dualismen .

Ihr höchſtes Ideal war das Olympiſche, d. 6. eine beinahe natürliche Übers

natürlichkeit als böchſter Ausdrud der Syntheſe und Übereinſtimmung zweier

Welten. Daraus gebt der zweite Bauptzug, der des „ Sonnenhaften “, bers

vor. Der ariſche Menſch fühlte ſich in Verbindung mit der Urtraft des

Seins ; er lebte gleichzeitig zwei Leben , beſſer ausgedrüdt : das Leben und

das Über-Leben, ein Zuſtand, der zu teiner lähmenden Antinomie oder

tragiſchen Spaltung führte, der Geiſt war in ihm Macht und das Göttliche

tein durch Weltentfremdung zu erreichendes Jenſeits, ſondern der Mittela

puntt ſeines tieferen Lebens. Es entſpringt daraus jene zentrale" und

„ ſtrahlende" Eigenart, welche - gemäß der von der Platurwelt dargebotenen

Analogie – den Bedeutungsgehalt des „ Sonnenhaften“ beſtimmt.

Geben wir nun zu der den altſemitiſchen Völkern und insbeſondere den

Juden eigenen Weltanſchauung über, dann ergibt ſich , daß ſie als Charats

teriſtikum die Zerſtörung der altariſchen Syntheſe zwiſchen Welt und

Überwelt, zwiſchen dem Leben und dem hat, was höher als das Leben ſteht.

Im Vordergrund ſteht bier ein Dualismus, der manchmal geradezu traſſe

Züge aufweiſt und jede innere Rube, jedes Gleichgewicht, jede Klarheit der
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Schau zugrunde richtet. Der Körper wird hier das als Wurzel der „ Sünde“

aufgefaßte Fleiſch “, welches mit dem „ Geiſt“ unvereinbar iſt. Die Welt

iſt teine göttliche Ordnung, tein Kosmos mehr, ſie iſt etwas Entheiligtes .

Die Wirklichkeit iſt pure Stofflichkeit und die Geiſtigkeit wird dementſpres

chend zu etwas Unwirklichem und im ſchlechten Sinne Tranſzendentem .

Der Menſch wird zum „ Geſchöpf“ ; er iſt durch eine grundſätzliche Paſſivität

beſtimmt, die ihn zur „ lunaren “ riatur macht – wie der Mond hat er das

Licht aus einem außerhalb von ihm liegenden Prinzip zu ſchöpfen und zu

erhalten . So tommt es, daß die jüdiſche Seele ewig zwiſchen einem traſſen

Materialismus, einer roben Sinnlichkeit und der Sehnſucht nach der „ Er

löſung“ und der unerreichbaren Beiligteit “ ſchwantt. Aber ſchon der nicht

eigentlich jüdiſche, ſondern im allgemeinen femitiſche Kulturtreis zeigt uns

ähnliche zerſtörende Spaltungen. Wir wollen Affyrien und Chaldia ers

wähnen – Chaldãa bietet uns ſogar einen wichtigen Leitfaden zur Fors

ſchung, mit der wir uns eigentlich beſchäftigen .

Wie es ſich aus ſeiner Mythologie deutlich ergibt, hat affyrien einerſeits

Raffen und Götter von gewalttätigem, traß ſinnlichem , grauſamem und

wild - triegeriſchem Typ getannt, andererſeits eine Geiſtigkeit, die in weibs

lichen Geſtalten aufgipfelt - , Geſtalten, welche letzten Endes ihre göttlichen

männlichen Gefährten überragen und der Gattung der aphroditiſchen könig

lichen Frauen und der großen Platurgöttinnen angehören . Man würde uma

ſonſt dabei das Olympiſche und himmliſche Arierideal einer ſonnenbaften und

übernatürlichen Männlichteit ſuchen . In dieſem Zuſammenbang iſt in den

typiſch ſemitiſchen Kulturen der höchſte Typ nicht mehr wie bei den Alt

Uriern , der tönigliche Menſch, ſondern der prieſterliche Vermittler.

Dieſe „ Sentung “, die die Folge des antiariſchen Dualismus iſt, ſpiegelt

ſich auch im Geiſte der altchaldäiſchen Kultur wider und ruft in ibr cine

beſondere Form der Wiſſenſchaft ins Leben , die die Vorfabrin derer iſt, mit

welcher wir uns zu beſchäftigen haben. Es handelt ſich um eine prieſterliche,

cine mathematiſch - lunare Wiſſenſchaft. Es iſt eine aſtronomiſche Wiſ

ſenſchaft, die ſich lieber an die plancten als an die firen Kimmelstörper,

lieber an den Mond als an die Sonne wendet. So war für die Babylonier

die Facht heiliger als der Tag (aus der Symbolit des Tages und des Tagess

lichtes entſtanden dagegen die geſamten höheren Göttergeſtalten der Urier,

don Dyaus bis Zeus und Apollo) ; Sin, der Mondgott, ſteht höher als

Janaſch , der Sonnengott. Dieſe alte Wiſſenſchaft iſt im Grunde von einer

fataliſtiſchen Stimmung untrennbar, ſie iſt durch die Idee der Allmacht

eines fremden Geſetzes, durch das Unwiſſen einer wahren Tranſzendenz, turz

durch die naturbafte und antibeldiſche Beſchränkung im Geiſtigen getenns

zeichnet. Selbſt die Zeitrechnung hatte bei den Aſſyrern und Babyloniern den

mond als Grundlage (bei den Ägyptern die Sonne), ein Umſtand, der nicht

ohne Bedeutung iſt. Die Juden waren ſoweit mit dieſer beſchräntten Lebenss

auffaſſung belaſtet, daß ihnen urſprünglich der Unſterblichkeitsgedante una

betannt war ; ſie tannten nur den Scheol, wo ausnahmslos alle Seelen, ſelbſt

die der „ Stammdater" und der prieſterlichen Könige Iſraels , nach dem Tode

ein ſchattenbaftes, ausgelöſchtes Daſein führen ; alſo eine Art hades oder
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Hilfheim , der aber, zum Unterſchied zu dem der ariſchen Beiden , teinen Sitz

der privilegierten Unſterblichteit der „ Belden “ als Gegenſtüd bat.

Wir brauchen taum das Zerſtörende von ſolchen Unſchauungen zu betonen ,

ſowie ihre Fähigkeit, als ein wirkliches Zerſetzungsferment innerhalb der

Raſſen und Kulturen ariſchen Urſprungs zu wirken . Hier haben wir aber

nicht folche Folgen zu betrachten , wie ſie ſich durch verſchiedene ethiſche und

religiöſe Gegenſätze entwideln ; es tommt uns vielmehr auf die Auswirtun :

gen an, die ſich auf das Gebiet der Ertenntnis beziehen . Un die Stelle eines

Wiſſens, das als Vorausſetzung den Kosmos- Gedanten hat, d . b. den leben

digen Zuſammenbang zwiſchen dem natürlichen und dem Überſinnlichen,

zwiſchen Leben und Geiſt, tritt jetzt eine durch die entgegengeſetzte Prämiſſe

beſtimmte Wiſſenſchaft. Der Stofflichteit der Patur ſtehen jetzt abſtrakte,

lebloſe Geſetze und Verhältniſſe, zuerſt lunar -aſtronomiſcher, dann lunar

mathematiſcher matur gegenüber, die zuerſt durch lunar- pantheiſtiſche Bars

monien beſtimmt ſind, dann aber – durch Sätulariſierung - univerſaliſtiſda

rationale Prägung baben . Aus dieſem Stamm entſpringt unmittelbar die

„ Tradition“ der jüdiſchen Mathematit, die alſo eine verderbliche Auflöſung,

eine präziſe Verneinung des altariſcben folaren Ideals zeugt.

Es iſt übrigens bezeichnend, daß der Pythagoreismus, in dem bekanntlich

das Mathematiſche eine ſo wichtige Rolle ſpielte, bei einer bedeutungsvollen

Bervorbebung des weiblichen Geſchlechtes fchon von den Alten als eine

nicht- belleniſche bzw. nicht- ariſche Erſcheinung und als eine Rückehr zum

Geiſte jener pelasgiſch - aſiatiſchen Kultur betrachtet wurde, die typiſch für das

porariſche Mittelmeer iſt. Von dem feiner tieferen , geſtaltenden Idee bewußten

Rom wurde der Pythagoreismus verbannt. Bedeutſam iſt, daß die Alten

Pythagoras in Zuſammenhang mit den Etrustern brachten, daß von den vers

bannten Kommentaren zu den Büchern von Puma Pompilius eben dieſer

Zuſammenhang betont wurde und daß der Pythagoreismus in Italien die

größte Verbreitung zwiſchen den Völkern fand, wo das pelasgiſche Element

vorherrſchte außer bei den Etruskern bei den Sabellern und in vielen

Stämmen und Städten Süditaliens. Der Pythagoreismus ſtrebte nämlich

danach , einen völkiſchen vorrömiſchen Untergrund neu zu beleben, den Rom

als Vertreter einer ſolaren “ Kultur unterjocht batte und der dem römiſchen

Geiſt entgegengeſetzt war. Dasſelbe gilt auch für die Etrusker. Die Worte

Senecas ſind bekannt, worin ſich eine in der römiſchen Welt ſehr verbreitete

Meinung widerſpiegelt : Tuscos Asia sibi indicat . Die beinahe bis zur

Identität gebende Ähnlichkeit der etrustiſchen und der daldäiſchen Wahrs

ſagemethoden iſt ein Zeichen unter den vielen .

Wir wollen aber eigentlich zum Judentum zurüægreifen. Seit den älteſten

Zeiten hat das Judentum eine ausgeſprochene mathematiſche und intellet

tualiſtiſche Weltdeutung entwidelt. In teiner Tradition der anderen Völter

ſpielt die Zahl eine ſo ausſchlaggebende Rolle wie bei der jüdiſchen Kabbala

und im allgemeinen bei den im Zohar enthaltenen eſoteriſchen Deutungen

des Moſaismus. Wie die moderne Mathematit die Sinnen welt in die Zahl

auflöſt, ſo hat der Kabbalismus die göttliche Welt aufgelöſt und er hat die

Jabl und die Buchſtaben (denen wiederum eine Jablbedeutung zułommt) zum

1
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Ergründungsmittel der geheimſten Gebiete der tranſzendentalen Metapbyſit

gemacht. Im Grunde genommen entſprechen dieſe Spetulationen dem höheren

Aſpett des Judentums, der bezeichnenderweiſe von der rabbiniſchen Ortho

dopie bekämpft wurde (der Kabbalismus gilt für die rabbiniſch - talmudiſche

Orthodopie als Ketzerei). Auch vom raſſiſchen Standpuntt aus läßt ſich bes

weiſen , daß die von uns als Intellektualismus bezeichnete Strömung haupt

fächlich ſephardiſche Juden als Vertreter hat, d. b. jene Juden, die im Ver

gleich zu den askenaziſchen auch von Chamberlain , Drumont, Lapouge uſw.

als edleres Geſchlecht im jüdiſchen Volt betrachtet wurden . Sepbardiſche

Juden ſind in der Tat Uvicebron , Moiſes aus { yon, Spinoza, leo der Jude,

Maimonides, Jatobi und andere Vertreter der ſchon angedeuteten Strömung.

Bei Spinoza ſieht man in ſinnfälliger Weiſe, wie der alte, ſchon im

ſemitiſchen Mittelmeer zum Durchbruch getommene lunare und fataliſtiſche

Geiſt ſich unverändert durch die Jahrhunderte erhält. Die ſpinogiſche Bes

trachtung vom Standpuntt des Ewigen – sub spaecie aeternitatis

wird der Betrachtung nach „ geometriſcher Art“ - more geometrico

gleichgeſtellt. Dieſelbe Dentungsart, die dem geometriſchen und mathes

matiſchen Denten eigen iſt, wird hier in der Theologie und Philoſopbie mit

dem entſprechenden Ergebnis angewendet: man tommt nämlich zu einer

fataliſtiſchen Welt- und Gottauffaſſung, alles wird wie eine eberne bach

einanderfolge von Urſachen und Wirkungen dargeſtellt, die ſich automatiſch

entwideln wie die Eigenſchaften der Zahlen und der geometriſchen Gebilde

aus der Definition derſelben . Der „ lunare " und determiniſtiſche Geiſt erhält

bei Spinoza einen ſo volltommenen Ausdrud, daß man in der Kulturs

geſchichte dergeblich einen ähnlichen Gegenſatz zu der „ ſolaren “ Einſtellung

ſuchen würde.

Um von dieſen alten Erſcheinungen des jüdiſchen Geiſtes bis zu den

modernen jüdiſchen Vertretern der „poſitiven “ mathematiſchen Wiſſenſchaften

zu tommen , bat man nur den Vorgang der Sätulariſierung in Betracht zu

ziehen , der die weitere Entwidlung der abendländiſchen Kultur bezeichnet.

Unter neuen Formen beſteht der alte Geiſt weiter. Wie angedeutet, bedeutet

die Einſteinſche Lehre den Grenzfall der Auflöſung der Phyſit in die Mathes

matit und die reine Abſtraktion , eines Wiſſens, welches zur Gewinnung der

Gewißheit ſich in eine aus rein algebraiſchen Verhältniſſen beſtehende und

den tontreten Gegebenheiten des menſchlichen Erlebens ganz gleichgültige

Welt zurüdzieht. Dazu ſoll hervorgehoben werden, daß der Aufbau der

Einſteinſchen Theorie durch die von einem anderen Juden Levi-Civita

durchgeführten Reform der Infiniteſimalrechnung ermöglicht wurde, wie

auch einem anderen Juden Weyll – die weitere Entwidlung des

pbyſitaliſch - algebraiſchen Weltbildes Einſteins zu verdanten iſt.

Die Übereinſtimmung zwiſchen dem altſemitiſchen Geiſt und den modernen

Erſcheinungsformen desſelben wird noch deutlicher, wenn wir uns dem

ſpekulativen Gebiet nähern. Auf dieſem Gebiet teilt ſich das Judentum in

zwei Kolonnen , die in engſter Verbindung zu den beiden Termini des aus

der Zerſetzung der altariſchen ſolaren Syntheſe entſtandenen jüdiſchen Dualiss

mus ſtehen. Einerſeits finden wir alſo Juden unter den Urhebern der mos
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dernen Verberrlichung des Lebens, des Irrationalen , des Werdens, des Un:

bewußten und des allmächtigen Triebes — von Bergſon bis Simmel und

Freud ; andererſeits ſind die Juden in einer anderen Kolonne vertreten , die

den Weg eines abſtrakten Rationalismus und ſogar eines neuen mathe:

matiſchen Pythagoreismus beſchreitet. Auch von Benda und Meyerſon abge:

ſeben, iſt in dieſer Hinſicht die ſogenannte Marburger Schule - deren Baupt:

vertreter Juden ſind : Bermann Cohen und Caſſierer febr bedeutſam. Kat

ſich die Kantſche Philoſophie bemüht, die Bedingungen jeder möglichen Er:

fahrung zu abftratten aprioriſchen Begriffen zurüdzuführen, ſo ſetzt die

Marburger Schule die Zahl und die algebraiſche Funktion an die Stelle des

Begriffes und der Kantſoen aprioriſchen Kategorien. Das Organ dieſer

Philoſophie iſt das in ſeinem Urſprung als unbedingt gemeinte „ Denten “,

welches aus dem Infiniteſimalprinzip, in voller Abgelöſtbeit von den Emp

findungen und den finnenbedingten Vorſtellungen die ganze mathematiſche

und mathematiſch -pbyſitaliſche Wiſſenſchaft herauszieht und in dieſer Weiſe

den Bauptbegriffen und Bauptproblemen der vorbergegangenen Philoſophie

gerecht zu werden glaubt. Man ficht alſo ein, mit welcher Ausdauer unter

neuen Formen die in Frage ſtehende „ Tradition“ ſich durch die Jahrhunderte

erbalten bat.

Sollte nun die Wertungsfrage angeſchnitten werden , dann iſt es klar, daß

ibre Löſung auf beſondere Schwierigkeiten ſtößt, wenn man vom Standpunkt

der „modernen “ Kultur ausgeht, da ein ſolcher Standpunkt ſchlechthin der

des Chaos iſt. Es tut dagegen not, auf jene Urtraditionen und Urgegenſätze

zurüđzugreifen , auf die ſchon angeſpielt wurde und die Ausdrüden , wie

„ onnenbaft “ , ,,lunar" uſw. ihre Bedeutung verleihen . Dieſe Wendung wird

freilich jedem „ fortgeſchrittenen “ und „ kritiſchen “ Geiſt ſchwer fallen. Solche

Geiſter ſeben beute noch kaum ein, daß der „ Fortſchritt“ das Abendland auf

einen Abhang getrieben hat, wo nur die Bewegung des Sturzes möglich iſt;

in den letzten Phaſen dieſes Sturzes bzw. dieſer Rüdbildung der abends

ländiſchen Kultur ſind Auffaſſungen zutage getreten , die den aus der Seele

des jüdiſchen Voltes Entſtandenen ſehr ähnlich ſind. Dies iſt ſogar der einzige

Grund, warum das Judentum einen fo maßgebenden Einfluß auf die „mo:

derne" Kultur ausüben tonnte. Es hat einen von Involutionsprozeſſen prins

zipiell vorbereiteten Boden gefunden ; deshalb iſt es ihm ganz leicht gefallen ,

ſich einzuſetzen und die Auflöſung deſſen , was ſchon ſchwankte und nicht mehr

rein war, zu beſchleunigen . Da die Dinge ſo ſtehen, empfindet oft jeder

„moderne" Geiſt vor einigen Entwiclungen der antijüdiſchen Polemit eine

gewiſſe Verlegenheit ; auf einigen Gebieten, wo das Abſtratte und Theo:

retiſche vorherrſcht, befürchtet er, den Juden nicht treffen zu tönnen, ohne

zugleich „ſich ſelbſt“ zu treffen und die Bedeutung und den Wert von Wif

ſenſchaften in Frage zu ſtellen , die nicht ausſchließlich jüdiſche Schöpfungen

find. Dieſe Furcht iſt gerechtfertigt. Was aber mitgetroffen werden kann, iſt

nur das Ergebnis von artfremden und involutiven Wendungen des curo:

päiſchen Menſchen – alſo ein falſches „ ſelbſt “ . Der eingeſtellte Kontakt mit

dem ariſben Erbgute, dem ariſchen Ideal des Erkennens und Handelns, der

ariſchen Auffaſſung des Lebens- und Menſchenſinnes macht jeden Radikalis
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mus unmöglich und ſchließt den modernen Menſchen in ein Labyrinth ein,

worin er umſonſt nach Bezugspuntten für einen entſcheidenden Kampf ſuchen

würde. Was wir über die jüdiſche Mathematit, ibre Urſprünge und die mit

dieſen Urſprüngen verbundene geiſtige Zerſegung geſagt haben, tann viels

leicht ſchon als Beiſpiel gelten und Anlaß geben zu nützlichen Überlegungen.

Das Jüdiſche ſteht auf jedem Gebiet mit der Grenzform eines Verfalles in

Zuſammenbang. Weiſt alſo der Jude auf die Gefahr bin , die als erſte zu bes

ſeitigen iſt, ſo zeigt er uns jedoch auch die Richtung, auf der die ariſe Seele

urſprünglich auf Abwege geraten iſt. Erſt wenn durch eine innere Tat dieſe

Abwegigteit überwunden wird, wird jeder neue Verfall von vornherein

verbindert und der ariſche Menſch gegenüber jedem von artfremden Elementen

ausgehenden verderblichen Einfluß bewahrt.



Dr. Bernh. Knoche:

( NOD.Dozentenbund gena' ' )

Der deutſche Arzt als Kolonialpionier

Wenn wir erfahren wollen , was deutſches Weſen iſt, ſo müſſen wir deutſche

Menſchen in ihrer Arbeit, ihrem Werte ſeben . Plicht die Umwelt, in der ſie ſich zus

fällig befinden, entſcheidet ibre Leiſtung, ſondern das Erbe der Väter, der Abnen

ihres Voltes, beſtimmt ihre Eigenart, die ſich in geradezu erſtaunlicher Weiſe immer

wieder durchſetzt mit den Beſonderheiten, die ſie von den anderen unterſcheidet.

Ein klaſſiſches Beiſpiel hierfür iſt das Wirten der deutſchen Ärzte in fremden

Ländern, wo man ſie alſo nicht als Gleiche unter Gleichen , wie in der Seimat ans

trifft, ſondern vielmehr als in einer völlig von dieſer verſchiedenen Umgebung.

Hier kann ſich alſo am klarſten berausſtellen, wo der Unterſchied zwiſden Raſſen

und Völtern liegt. So hat denn der deutſche Tropenarzt der ges

ſamten Forſdung auch in dieſem Sache ſeinen Stempel auf :

gedrüđt. Die Tropenmedizin iſt ohne ibn gar nicht dentbar, da er die ents

ſdheidenden Schritte ſowohl in der Forſchung, wie in der Behandlung der Kranten

getan hat. Deswegen iſt die unſinnige { üge von der Unfäbigteit

Deutidlands, zu tolonifieren, ſo abſurd, daß fie fid von ſelbſt

erledigen wird. Dennoch befinden wir uns in einer gefährlichen, verantwortungss

dollen Lage. Seit Kriegsende ſind nun ſchon dreimal ſieben Jahre verſtrichen . Der

Nachwuchs rũđt heran , während die großen Pioniere deutſcher Tropens und Kolonial.

forſchung weniger und weniger werden . Die Jüngſten aus der Zeit des Krieges

ſind heute ſchon Männer der zweiten Lebenshälfte. So ſtehen wir vor der vers

antwortungsſchweren Aufgabe, unſere gute Überlieferung nicht abreißen zu laſſen .

Im „ Tropeninſtitut Samburg“ ſtudierte ich mit Portugieſen , Süds

afritanern, Chineſen , Japanern, ja jogar mit einem Reger aus Togo zuſammen,

die alle der Weltruf der deutſchen Tropenmedizin angelodt batte. Das gibt ein

ſtolzes Gefühl, wenn man ſieht, wie ſie tommen, um unſere Pioniere in Forſchung

und Lehre zu ſehen und zu hören . Das ſtärkt aber auch die Kampfesfreude für die

gerechte Sache unſeres Voltes . Kein Kampf aber wird durch Untenntnis der eigenen

Lage, ſowie der des Gegners, gewonnen . Deswegen müſſen wir die Entwidlung

der Tropenforſchung ſtudieren und dem geſamten Volte mitteilen , um ihm die

beſte Waffe gegen die Lügen der anderen in die Band zu geben.

Saben wir das Recht, von einer deutſben Tropenmedizin zu reden ? Was bat

Deutſchland der Welt fraft ſeines Forſchergeiſtes gegeben.

Wir müſſen zunächſt feſtſtellen, daß ſich bei uns in Mitteleuropa nur rund ein

Fünftel aller Krankheiten der Welt finden , daß alſo vier Fünftel dieſer die warmen

Länder der Erde befallen . Zahlenmäßig und auch in bezug auf ihre Schwere ſind

Malaria, Schlafkrankheit und Verwurmung die wichtigſten. Von der Malaria ſind

nach Angabe des langjährigen Direttors des londoner Tropeninſtitutes etwa 700

Millionen Menſchen ergriffen. Das iſt rund ein Drittel der geſamten Menſchheit.

In manchen Ländern Südamerikas finden wir z. B. ſogar einen Erkrankungsinder

von 60 in allen Altersſtufen . Ähnliche Zahlen werden für die Wurmkrankheiten

angegeben. Die Schlafkrankheit beſchränkt ſich jedoch nur auf die tropiſchen Gegenden

Afritas, wirkt dort aber um ſo fürchterlicher, indem ſie ganze Gegenden faſt

menſdenleer macht. Ausſat , Cholera und Peſt treten in ihrer Bedeutung duro
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die bygieniſden Einrichtungen und Schutzmaßnahmen der Quarantäne 3. B.

beute derbältnismäßig zurüd. Den Ausſatz hatte man in früheren Zeiten überhaupt

in ſeiner Anſtedungsgefabr überſchätt. Sie erfolgt gewöhnlich nur durch lang

dauernden und innigen Verkehr von Kranten und Beſunden. (Mühlens.)

Außer dieſen Seuchen baben die Geſchlechtstrantheiten , ſowie die Tuberkuloſc, eine,

ganz allgemeine Bedeutung, d . 6., es ſind Weltſeuden, die zwar einen klimatiſo

abhängigen Verlauf zeigen , aber seinen Gürtel und taum ein land verſchonen .

Unſere landläufigen Anſtedungen, wie Dipbtberie, Scarlado und Maſern , nehmen

ſich ähnlich aus .

Von dieſen nennen wir fie „Weltkrankheiten“ ſind die tlimatiſch

oder landſdaftlich gebundenen Krantheiten und deren Unterabteilungen abzuſondern,

alſo z. B. die der gemäßigten Jone und der warmen Länder. Dieſe letzten ſind

naturgemäß für die meiſten Kolonien von entſcheidender Bedeutung. Was Wunder,

wenn man nach der Grundſteinlegung des beute ſo umfaſſenden Gebäudes der

Batteriologie durch unſeren Bazillenvater Robert Koch, ſeine Methoden wiſſen :

ſebaftlichen Vorgebens ſofort in die Kolonien verpflanzte. Denn da ſtarben Eins

geborene wie Weiße an den Seuden der Tropen . Der Kolonialbeſtand faſt aller

Länder war in gleider Weiſe bedroht. Es ſegte drum ein Ringen um Leben und
Tod ein, wie esdie Weltgeſchichte in gleicher Wucht, mit gleider Leidenſdaft und

gleichem Beldenmut noch nicht erlebt hatte. In Uganda am Vittoriaſee ſtarben an

der Schlafkrankheit innerhalb weniger Jahre 200 000 Heger; das ſind zwei Drittel

der Geſamtbevölkerung jener Gegend. In Kamerun forumpfte die Zahl der ļ2 000

Köpfe vom Stamme Hjems von 1914–1920 auf 60g. Im belgiſchen Kongo ſtarben

in turzer Zeit mehr als 2 Millionen Menſoen . 1916 ſtarben rund 1000 Leger

täglich an der Schlaftrantheit. ( Unger S. 166.)

Die Malaria bat ebenfalls in wütenden Epidemien oft ganze Landſtriche faſt

menſchenleer gemacht. Cholera, Peſt und die Wurmſeuche treten ihr an die Seite.

Mehr Tote, als in Jabrhunderten die Kriege forderten, riß der Jug einer einzigen

dieſer Seuden dahin . Und der Menſo ſtand machtlos vor dem Schidſal. Was iſt

es nur, das die Menſchen hinrafft, was iſt es, das ihre Viehberden mit Stumpf und

Stiel vernichtet und dann die Länder dem Sunger preisgibt ?

Vor dieſer Srage ſtand das vorige Jahrhundert. Das mitroſtop war

150 Jahren erfunden. Allerlei Feues batte es offenbart. Bluttörperchen , Sporen

und vieles anderes batte man foon geſehen . Hun war die Zeit reif geworden für

die Entdedung des fruchtbaren Peulands . Die Verbindung deſſen , was man unter

dem initroſtop ſeben tonnte, mit den Krankheiten von Menſd und Tier war zu

ſchaffen . Wir tönnen es aus der Geschichte nidt ſtreichen, daß dieſen

sdritt ein Deutſder tat, nämlich Robert Koch. Damit allein bat er

Millionen und aber millionen das Leben gerettet. Von Stund an begann eine neuc

Ära der Sorſdung. Die Ärzte der Welt borchten auf und ſetzten an zum Wettlauf.

Sadlichkeit und Gerechtigteit ſind zwei Edpfeiler nationalſozialiſtiſcher Geſinnung.

Deswegen werfen wir einen Blic auf die Entwidlung der Forſchung, wie ſie ſich

unter den Kulturvölkern abgeſpielt bat.

Id nenne jegt die einzelnen Länder und die Erreger, die ſie fanden , und zwar

indem ſie auf Kochs Grundlagen aufbauten und weiterarbeiteten :

por

fand :

Klorwegen :

Dänemart:

Erreger :

Lepra 1872 Banſen

Erreger des Verwerfens der Rübe; ſog. Bangider

Bazillus 1896
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Land :

Srantreid :

Italien :

Japan :

England:

Erreger :

malaria 1880

Framboeſie (= Himbeertrantbeit, Treponema pertenue),

Trypanoſomen ( Caſtellani)

peſt 1894

Bühner cholera

Tſutſugamuſbi (Redani)

Weilſde Krankheit

malta fieber ſamt Unſtedungsweg

Rala 23a r ( eine fd were Organtrantbeit der Tropen

und Subtropen)

Gewiſſe Arten des Xūdfallfiebers

Wichtige neue Gelbs und Fledfieberforidung

(Sinlay)

Nitrofilarien = Würmer, die die Elefantiaſis erzeugen

(Bancroft)

Tularāmie, eine neu auftommende Krankheit, die ges

wiſie Verwandtſoaft zur Peſt zeigt 1912

Sledfieberbekämpfung und Übertragung ( Gorgas )

Tbeilerioſen ( Rüſtens und Terasfieber )

Nordamerita :

Mittelamerita :

Süd - Afrita :

Gemeinſame Verdienſte mit der deutden sordung liegen por

beim afrikaniſchen Rüdfallfieber mit den Engländern, beim Fledtypbus mit Umerita

und bei der anſtedenden Gelbſucht (Weil) mit den Japanern.

Allein auf deutſcher Seite ſteben in 00 Jahren die Entdedungen folgender, wichs

tiger Krankheitserreger :

J. Europäiſches Rüdfallfieber (Obermeier 1868)

2. Milzbrand (Roch Pollender 1871 )

8. Strablenpilz ( Bollinger 1877 )

4. Tripper (Teiffer 1879)

8. Typbus ( Eberth - Gaffty į380-84)880—84

6. Tuberkuloſe (Koch 1882)

7. Cholera (Rod 1882)

$. Rot ( Löffler 1884)

9. Diphtherie (Löffler j $ 84)

10. Wundſtarrtrampf ( titolaier 1886)

ll . Affenmalaria ( Rod 1898)

12. Syphilis (Schaudinn Boffmann 1905)

13. Poden (Paſohen 1900)

14. Bilbarzioſe, cine verbeerende, anſtedende Wurmtrantheit.

Dieſe nüchternen Tatſachen bedürfen teiner Erklärung. Sie ſprechen für ſich. Aber

fie ſollten Allgemeingut jedes Deutſchen werden .

Auf dem Gebiet der Behandlung hat Deutſchland mit ſeinen J. G. Farbwerten

eine Vorherrſchaft in der Welt, die beiſpiellos iſt. Wir machen das Salvarſan gegen

die Syphilis und andere Spirochätoſen und Spirippoſen, wir haben mit dem Serum

Emil v. Bebrings das große Seld dieſes heute ſo umfaſſenden Gebietes der Serums

bebandlung, angefangen bei der Diphtherie, der Welt geſobentt.
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Wir ſtellen die Mittel gegen die feiſbmaniojen ber, jener fürchterlichen

Bauts und Organtrankheiten Südamerikas und vieler Länder der alten Welt. Wir

beteiligen uns mit unſerem Antileprol, einem Eſter des Chaulmograöls, weſentlich

an dem Kampf gegen den Ausſag. Wir baben das von Mühlens zur Behandlung

der Amõbenruhr eingeſetzte Patren in Bänden, wir erfanden das ſichere Mittel

gegen die Schlaftrankheit und ſchließlich das gegen die Malaria in all ihren Formen.

Dieſem jetgt bier tonzentriert vorgetragenen Tatſachenbericht gegenüber wirkt die

Lüge, die man der Welt glaubhaft zu machen verſucht, daß Deutſchland unreif oder

überbaupt unfähig ſei, farbige Völter zu behandeln, wie der lächerliche Kampf Don

Quirotes gegen die Windmühlen. Ja, man hat ſich nicht geſcheut, die deutſchen fors

ſchungsergebniſſe in den eigenen Kolonien zu verwerten , bat deutſche Forſcher ge:

rufen wie intonſequent ! um Beilmittel erproben zu laſſen, die Deutſchland

ibnen gab. Wir waren alſo die Retter ihres Kolonialbeſitzes.

Es verlohnt ſich, einige Kapitel dieſer geſamten Entwidlung berauszugreifen

und näher zu betrachten . Der Begründer dieſes geſamten Forſoungszweiges iſt der

ſoeben ſoon erwähnte Robert Koch, ein Beros der Wiſſenſdaft. So tam es, daß

nach der von ihm entwidelten Arbeitsweiſe er ſelbſt und viele ſeiner hervorragenden

Sdüler namhaften Anteil an der Entdeđung der Erreger und deren Lebensgewohns

- beiten batten. Sie füllten Lüde nach Lüde auf.

Die anderen wollten es ihnen nachtun. Eine Gelegenheit fand ſich bald, dies zu

verſuchen. Olpp (dreibt hierüber (S. 33) : „ Es war ein dramatiſcher Kampf zwiſden

Frankreich , England und Deutſchland, als Į883 die Cholera nadh Ägypten einges

ſchleppt wurde und ganz Europa alarmierte. Die franzöſiſche Choleratommiſſion

traf als erſte am 15. Auguſt in Alerandria ein, tebrte aber unverrichteter Dinge

wieder beim, nachdem ihr Mitglied T buillier am Įs. September der Seuche

erlegen war. Die Engländer entſandten eine Kommiſſion von zwölf ärzten, die

nichts fanden . Robert Koch tam mit den Stabsärzten 6. Gaffty und B. Siſcher

ſowie dem Präparator Trestow erſt am 24. Auguſt nach Alerandria und entdedte

dort bei zwölf Choleratranten und zehn Choleraleichen einen tommaförmigen Bas

zillus, den er für die Urſache der Cholera hielt. Als die Epidemie in Ägypten er:

loſo , reiſte Kod mit ſeinen Serren nach Haltutta und fand dort wieder bei 16

Choleratranten und 32 Leichen dieſelben Komma-Bazillen, die er dann in Reina

kultur züchtete. Damit war das Rätſel gelöſt: obne CholerasVibrio teine Cholera .“

Ein Triumph der deutſden Forſchung ! Danad unternahm Kod Fabrten nad

Jada und Fleuguinea zu Malariaſtudien . Eine Forſchungsreiſe in die Oſtafrikaniſden

Schlaftrantbeitsgebiete erfolgte, wo ihn Profeſſor Kleine, Stabsärzte und Sanitäts

feldwebel begleiteten. Auf dieſer Erpedition entſtanden grundlegende Ertenntniſſe

über Verlauf und Verbreitung der Schlaftrantheit. Die Lebensgewobnbeiten der

Gloffina palpalis, der Zungenfliege, welche die Schlaftrantbeit überträgt,

wurden genau ſtudiert, ſo daß man erfolgreich verſuchen konnte, den Kampf gegen

die Verbreitung der Fliege aufzunehmen . Die Uferbewachſung wurde niedergelegt

und der Strand der Seen ſtets ſauber gehalten . Die Brutplätze der Gloſſina waren

auf deutſdem Ufer damit beſeitigt. Allein biermit iſt es gelungen, die Seuden

ſtredenweiſe einzudämmen.

Zur Beobachtung des Krantheitsverlaufes iſt ein Krantenhaus oder ders

gleichen nötig. Unter Kochs und Kudides Leitung entſtand daber das erſte Splafs

trantenlager Afritas in Rigarama auf deutfdem Boden unweit der Uganda

grenze.

Wie ſieht nun die Schlaftrantheit aus ? In den erſten Wochen der Infektion iſt

dem Menſden meiſt nichts anzumerken. Er iſt träftig und leiſtungsfähig, obwohl
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er die Erreger fohon im Blute bat. Zur zufällige Blutunterſuchungen tönnen die

Krankheitsträger dieſes Stadiums erfaſſen. So fand Koch von ſeinen 62 Ruderern ,

alles träftige Männer, ſieben mit Solaftrantheit verſeudt.

Dann folgt das Stadium der ſichtbaren Zeichen . Die Erreger ſind in die {ympb

bahn eingebrochen. Es treten flüchtige Ödeme an Gliedmaßen, vor allem an den

Uugen und die typiſchen Fadendrüſenſchwellungen auf. Die Knochen werden übers

empfindlich ( Kérandel). Allmählich ſich bäufende Sieberanfälle mit anſoließendem

Schlafbedürfnis berrſchen vor. Bei Europäern ſieht man wechſelnde, ringförmige

Rötungen auf der Haut. Die Tegerbaut läßt aus begreiflichen Gründen folde

Beobachtungen nicht zu.

Wenn 3 Monate bis 3 Jahre ſeit der Infektion verſtrichen ſind, brechen ſchließlich

die Erreger ins Zentralnervenſyſtem ein . Jegt ſteben die nervöſen und pſychiſchen

Veränderungen im Vordergrund: Krämpfe aller Art, Zittern , Koordinationsſtörungen ,

Stottern , Schredhaftigteit und Verweigern der Babrungsaufnahme. Die haut wird

troden und blättert ab, der Blic wird ſtumpf. Erregung wechſelt mit Schlaf.

Gewalttaten, ſogar mord oder Selbſtmorde tommen vor . Endlich überwiegen

Schlafſucht und Verblödung, bis in wenigen Wochen, böchſtens einem Jahre, der

Tod erlöſt.

Dieſe Schilderung macht die botwendigkeit der Zuſammenfaſſung aller Kranten

in Lagern verſtändlich. Das haben unſere deutſchen Forſcher ſogleich erkannt. In den

darauffolgenden Jahren wurden darum an vielen Plätzen ſolche Lager errichtet.

Prof. Kleine, dem verdienſtvollen Leiter mehrerer Erpeditionen, Mitarbeiter Robert

Roos, gebührt in dieſem Zuſammenhang Erwähnung. Dieſe deutſchen Lazarette und

Lager ficlen durch ihre beiſpielloſe Sauberkeit auf. Vor allem waren ſie als Stützs

und Ausgangspunkte zu weiteren Forſchungsfahrten geeignet. Hierbei fand man

beraus, daß die Gloſſina, falls teine Menſchen da ſind, an Krotodilen ihren

Blutdurſt ſtillt. Die Verbreitung duro menſdlice Krankheitsträger im erſten und

zweiten Stadium iſt jedoch wahrſcheinlicher. Früher, als die einzelnen Stämme ſich

ſtets triegeriſch gegeneinander abriegelten, war dieſe Form der Verſchleppung geradezu

biologiſch unterbunden , während beute der Verkehr eine große Gefabr darſtellt,

immer vorausgeſetzt freilich , daß ſich an jenen neuen Orten die übertragende

Jungenfliege findet. Deswegen war die deutſche Bolonialregierung dazu übers

gegangen , ſtrikte Grenzſperren einzurichten. Unſere Ärzte beſuchten dazu die einzelnen

Dörfer, ſammelten die ſchweren und mittelſchweren Fälle, tradteten aber beſonders

danach, die Träger der erſcheinungsloſen Krankheit herauszufinden und ſicherzuſtellen.

Obwohl der Welttrieg alle ſanitären Einrichtungen Deutſchlands vernichtet bat,

obwohl England die von uns mit viel Erfolg durchgeführten Grenzſperren der

Sólaftrantbeitsgebiete zu ſeinem eigenen Schaden aufgeboben hat, laſſen ſich die

Spuren der deutſchen ſeuchenbygieniſden Arbeit bis auf den beutigen Tag an der

Oſtküſte des Vittoriajces nad weiſen !

Mitten in den Kriegswirren, im Jahre 1910, erleben wir die Geburtsſtunde

des „Germanin 8“ . Der Eriſtenzkampf der Deutſchen war fürwabr beroiſch.

Draußen umtoſt von feindlichen Mächten , erzeugen wir der Welt zum Segen Beils

mittel, die den deutſchen Kamen ſiegreich führen ſollen. Um ſo tragiſcher, aber auch

niederträchtiger, was ſpäter damit geſchah. Der deutſche Arzt und Chemiker Dr.

Wilhelm Roebl und ſeine Mitarbeiter Dreijel, Kotbe und Offenbed er:

fanden zwiſchen Urlaub und Frontdienſt das Mittel gegen die Trypanoſomen.

Dieſe Tatſade beweiſt den innigen Zuſammenhang zwiſchen Kolonie und Seimat.

Die Arbeit in der Heimat geſchah für die Front, die Soldaten im Selde ſoützten die

Beimat !
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Der Krieg war aus, Deutſchland webrlos, entrechtet und ſeiner ſämtlichen

Kolonien beraubt. Deutſche Forſcher durften ihre Erfahrungen nach Gunſt und Laune

der Feindmachte in fremden Gebieten ſammeln . Da drang eine neue Schrecense

nachricht ins belgiſche Kongo. In der Seimat, in Weſtdeutſchland, baben die

Alliierten Rhein und Zubr beſetzt, mitten aus dem Frieden heraus. Weitere For:

foungen wurden dadurch unmöglich. Die Pioniere Kleine und Fiſder ver

nichteten darauf die koſtbaren Vorräte an Germanin im Urwald, um ſie nicht in

die Sände der Feinde fallen zu laſſen. Leider umſonſt, denn in der Seimat waren

große Mengen als Reparation ausgeliefert worden . Durch Verſailles waren wir

außerdem des Schutzes unſerer Weltpatente verluſtig gegangen . Dieſen Paſſus ſollten

wir niemals vergeſſen ! Es gibt eine Gemeinbeit, die zu niederträchtig geweſen

wäre, als gegen uns angewandt zu werden . So tam es , daß franzöſiſche Wiſſen

ſchaftler, die in den 3. 6. Sarbwerten gearbeitet hatten, die Formeln der Ausgangs

ſtoffe mit nach Frantreich nahmen und, da ſie ja das „ Germanin “ in den Bänden

batten , es auch ſelber entwidelten und berſtellten . Fourneau batte nichts Eiligeres

zu tun , als die Strutturformel an die Offentlichkeit zu bringen, während das Prās

parat „Bayer 205“ - ſo heißt der Firmennamen des Germanins im Buro ſowie

im „ Tropeninſtitut Samburg“ don Prof. Müblens und auch im „ Hospital for

Tropical diseases“ in London zu den erſten erfolgreichen Verſuchen ſorgfältig aus:

probiert wurde. Der Franzoſe nannte ſein Präparat „ Fourneau 30g“, ja man ging

in Veröffentlichungen ſogar ſoweit, es einfach , 208 bis zog“ zu nennen. Das Ers

eignis iſt in doppelter hinſicht bedeutungsvoll; denn es zeigt nicht nur, wie die

anderen die Vogelfreiheit der Ehre des einen ausnutzen , ſondern, daß wir Deutſche

€ 8 auch in rowerſten Zeiten mit unſerer Wertarbeit und Gründlichkeit balten . Es

ſind nun mal unveräußerliche Charaktereigenſchaften !

Wie wirkt das Germanin und wie unterſcheidet es ſich von anderen Mitteln

gegen Trypanoſomen, deren es bei Menſch und Tier zahlreiche Urten gibt? Das

Germanin und Vaganol d . i. Bayer 205 für Tiere ſind organiſohe Vers

bindungen , und zwar ſymmetriſche Abkommlinge des Barnſtoffes.

Die anderen Mittel ſind deutſche Antimonverbindungen ( Suadin , Bredweinſtein,

leoſtibojan ) und von Amerika gefundene Arſenverbindungen ( Atorp und Trp:

parſamide).

Dieſe letzten ſind an einem großen Material ausprobiert worden , auch von deuts

foer Seite. Sie führen aber leicht zu Sehſtörungen bis Erblindung. Die Try

panoſomen werden raſch immun gegen Arſen, ſo daß eine weitere Behandlung

unmöglich iſt. Dies alles fällt bei „ Bayer 205“ weg , da es kein Urſen oder andere

Metalle enthält. Jwei engliſche Autoren , Mr. Lean und Fairbairen , berichten, daß

ſie mit „Tryparſamid“ nur 20 %, mit „Germanin“ jedoch 78,5% rūdfallsfreie

Beilungen erzielt haben !

Vor allem genügt ein Gramm Germanin, dem Geſunden in Schlaftrankheits

gebieten gegeben, um ihn 2-3 Monate gegen Trypanoſomen zu feien !

Ein anderes Kapitel iſt die malaria. Wir erkennen neidlos die Entdedung

des Erregers „Plasmodium malariae “ durch {adaran am 6. November 1880

als ſchönen Erfolg unſerer weſtlichen Nachbarn an . Enit der Behandlung dieſer

entſetzlichen Seuche mußte die Welt auch wieder auf Deutſdland warten.

Ein tleiner Ausflug in das Krankheitsgeſcheben der Malaria , des Sumpfs und

Wedſelfiebers, iſt nötig. Die Erreger figen in Geſtalt tleiner, fichelförmiger Keime

im Schildden und in der Speicheldrüſe der infizierten Gabelmüde, der Anopheles.

Beim Stich läßt die Müde ein winziges Tröpfchen Speichel in die Wunde fließen,

um das Blut, das ſie faugen will, ungerinnbar zu machen. Dabei gelangen , dem

-
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Saftſtrom folgend, die Sichelleime in die Blutbahn, aus der ſie erſtaunlid raſo

wieder verſchwinden. Eleueſte deutſche Unterſuchungen Rituths vom legten Jahre

zeigten, daß die Sichelleime eine turze Entwidlungszeit an gewiſſen Bindungs

gewebezellen der großen Organe Leber und Milz durchmachen, um dann wieder ins

Blut zu gelangen und die Blutkörperchen zu befallen. Wir wollen jenen erſten

Abſchnitt einfach das „ Sichelleimſtadium “ nennen . Im Inneren des Blutkörpers

dhens haben ſich die Sichelteime zu Rügelchen , den berühmten Siegelringen, ges

rundet, die im Zuſtand der Vermehrung gänſeblümdenähnlich ausſehen und je

nad der Art in 8—10 Tochterzellen zerfallen, davon jede cinzelne ſich weiter teilen

tann uſw. Wir ſprechen vom Stadium der „ Spaltung oder Sdizogonie“.

Außer dieſer ungeſchlechtlichen Vermebrung ſtreden ſich einige Reime in die

Länge und nehmen zwei verſchiedene Geſtalten an. Es werden männliche und weib

liche Zellen , ſog. „ Gameten “. Dieſe Gameten ſaugt die Gabelmüde auf. In ihrem

Inneren entwideln ſich durch geſchlechtliche Vorgänge wieder Sichelleime. Der

Kreis iſt geſchloſſen .

Wir haben alſo das Stadium des Sichelfeims, dann das der ungeſohlechtlichen

Vermehrung Scizogonie und ſchließlich die Bildung der Geſdhlechtsformen,

der Gameten. Dazu tommt die geſohlechtliche Entwidlung in der Müde. Die Bes

bandlung tann folglich an mehreren Stellen angreifen . Einmal müſſen die Erreger

in ihren verſchiedenen Entwiclungsſtadien im Menſchen getötet und ferner die

Übertragung durch die Müde abgeſdnitten werden . Dieſe Gedanten haben ſich ſoon

unſer Robert Koch und der Indo -Engländer Ronald Roß gemacht.

Für die Behandlung des Menſchen wandte man in früheren Jahren das „ Chinin “

an. Dies tötet aber nur einen tleinen Teil der im Entwidlungsgang des Erregers

auftretenden Formen ab. Außerdem find zablreiche, unangenebmſte Begleiterſcheis

nungen bis zum lebensgefährlichen Schwarzwaſſerfieber bekannt. Die Chininempfinds

lichkeit entſchied deshalb früber die Tropendienſtfähigkeit. Auf der Suche nach einem

Malariamittel, das frei von dieſen ſtörenden Gebenwirkungen iſt, das dazu die

Erreger in größerer Breite erledigt und teine Rüdfälle auftreten läßt, fand die deutſche

Forſchung die ſynthetiſden Mittel „Plasmochin, Atebrin und Certuna“. Da es biermit

gelingt, aud die Geſchlechtsformen abzutöten , ſind die Menſchen nicht mehr ans

ſtedend ! Der Kreis zur Müde iſt geſprengt, was mit Chinin nicht möglich iſt.

Was alſo Entſcheidendes in der Malariabehandlung entdeđt und erfunden wurde,

iſt Deutſchlands Verdienſt ! Das müſſen fogar, wenn auch mit Bitternis,

die holländer zugeben. Webmen Sie alſo dieſe Kenntnis mit nach hauſe :

„ Der deutſche Tropenarzt beilt jede Malaria, auch die ſchwerſte, beute in 8~0 Tagen !"

Wir blättern das wunderbare Buch der deutſoen Tropenmedizin eine Seite

weiter und leſen von Ehre und Tragit. Solange die Geſchichte zurüdrechnen tann,

gibt es in Ägypten zwei Sauptlandplagen. Die eine iſt die ägyptiſce Blut :

armut, die andere das Blutbarnen, beide aber erzeugt durch Würmer. Die

Erforſoung dieſer Krantheiten iſt deutſdes Verdienſt !

Die ägyptiſche Blutarmut, anderorts auch als eine Form der Tropenanāmie

bezeichnet , bat im Jahre 1884 Dr. Wilhelm Griefinger als Leibarzt des

Vizekönigs von Kairo und Präſident des geſamten Medizinalweſens Ügyptens

(Olpp) mit der Anſtedung durch den halen wurm erklärt. ügypten hat 14,8 Mils

lionen Einwohner. Allein über jo Millionen davon leiden am Satenwurm, obwobl

er in der Wüſte fehlt, in den feuchtwarmen Flußnicderungen aber um ſo häufiger iſt.

Darüber hinaus macht die Satenwurmtrankheit den größten Teil des Bundertſatzes

der cingangs beſprodenen Verwurmung des Menſdengeſchlechtes aus, iſt aber auf

die warmen Länder beſohränkt.
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Alle Wurmtrankheiten haben ſehr merkwürdige Anſteđungswege. Den des Balens

wurms hat unſer genialer, deutſcher Forſcher Prof. Arthur 10o ß ebenfalls in

Kairo herausgefunden . Die Eier des Wurmes, der im Darm ſitzt, gelangen mit

dem Rot ins Freie. Treffen ſie loderes und feuchtes Erdreich an, ſo entwideln ſie

fid in etwa 6 Tagen zu der lurz darauf anſtedenden Form der farve. Dieſe bat die

Säbigteit, die unverſehrte Baut des Menſden zu durchbohren . Beim Barfüßler

gelangt ſie in den Symphs oder Blutſtrom des Unterſchentels, wird zum Berzen

mit fortgeriſſen und weiter in die Lunge gepumpt. Da ſie trotz ihrer Kleinbeit für

die feinen Befäße der Lungenbläschen zu groß iſt, platzen dieſe. Sehr viel Larven

auf einmal können ſogar einen Blutſturz erzeugen. Die Larven werden hochgeräuſpert

und mit dem Speichel wie üblich wieder verſcludt. So ſind ſie auf umſtändlichem

Wege dennoch in den Darm gelangt, wo ſie ſich in der Schleimhaut feſtbeißen und

dem Körper große Mengen Blut entziehen. Hier haben wir den Beweis für die

Richtigkeit der Behauptung Grieſingers. Rliniſch finden wir eine ſekundäre Unāmic,

die das Krankheitsbild bebertſot.

Unſer Prof. 10o ß, dem wir alle dieſe Erkenntniſſe des eigenartigen Uns

ſtedungsweges, den der Batenwurm nimmt, verdanken , hat ſelbſt ein tragiſches

Sdidfal gehabt. Die gerechtigteitsliebenden Engländer haben ihn zu Beginn des

Welttrieges friſtlos aus der Regierungsdienſtſtelle in Rairo entlaſſen und des Landes

verwieſen . Ein Mann, dem die geſamte Menſchheit dankbar ſein muß, ſtand, mitten

aus ſeiner fruchtbaren und friedlichen Arbeit auf der Köbe ſeines Lebens berauss

geriſſen, obne die geringſten Mittel da, bebandelt wie ein Sowerverbrecher, deffen

man ſich entledigt. 24 Stunden friſt batten ſie ihm gegeben, die Eng .

länder ! Aber ſeine Bücherei und ſeine Poſtbaren Sammlungen

baben ſie behalten !

In der Syſtemzeit betam Prof. looß durch ſehr viel Schwierigkeiten hindurch

endlich eine Aſſiſtentenſtelle an einem deutſchen, 300logiſchen Inſtitut (Gießen ), bis

er in Gram , Armut und Enttäuſchung am 4. Mai 1923 ſeinem Aſthmaleiden ers

lag (Olpp).

Griefingers Schüler, Dr. Theodor Billbar3, hat die Urſache für die andere

Voltsſeuche, nämlich das Blutbarnen, in der Anſteđung mit einem tüdiſchen Saug .

wurm entdedt. Dieſe Gruppe der Saugwürmer bat ibm zu Ehren den Namen

„ Bilbarzia" erbalten . Die Hauptvertreter ſind

Bilharzia haematobia ( Apypten )

mansoni (Südamerita, mittelafrita )

japonica (Oſtaſien , Philippinen)

intercalata (Franzöſiſch -Üquatorial Afrita und Kongo )

Die ägyptiſche Art dieſer ſogenannten „Schiſtoſomen “ beißt im mediziniſchen Volts,

mund auch kurz: „ Die Bilbarzia“. Ihre Eier haben einen daratteriſtiſchen Stachel

an einem Pol. Sie ſigen damit in den Venen des kleinen Bedens und der Blaſe feſt

und werden infolgedeſſen vorwiegend durch den Urin ausgeſchieden , und zwar

für die ürzte unter den Leſern mit einer „terminalen Blutung“.

Dic Bilbarziaarten, vor allem Oſtaſiens, tönnen als verbeerende Seuche die

Länder durozieben. Fruchtbarſte Täler und hochebenen haben ſie in kurzer Zeit

menſchenleer gemacht. Die oft ſchon in der Jugend erfolgende Anſtedung erzeugt

Zwergenwuchs und frühen Tod wegen des Sites in den großen Organen des

Körpers.

Wenn auch die nordafritaniſche Bilharzia bei weitem nicht ſo gefährlich , vor

allem der Behandlung leichter zugänglich iſt, ſo dürfte eine Warnung unſerer

19
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KOS.-Afritafabrer zur äußerſten Vorſicht mit dem Oaſenwaſſer doch angebracht ſein .

Schon die geringſten Spritzer mit dem derſeuchten Waſſer genügen zur Anſtedung.

Artefiſde Brunnen ſind in dieſer Hinſicht faſt ungefährlich.

Dr. Billharz ſtarb in Ausübung ſeines Berufes am Typbus, fein Lebrer , Dr.

Griefinger, an einer Wunddiphtherie bei Blinddarmabſzeß (Olpp). Sie ſtarben den

Beldentod des Arztes, der Tauſenden das Leben gerettet bat. Wenn auch Undant

die Welt beherrſcht, ſo wollen wir um ſo mehr all jenen Streitern für Deutſchlands

Ehre dantbar ſein und ihr Bild und Andenten ſtets im Berzen tragen .

Uus dem Rufe der Notwendigkeit, aber auch aus dem Wunſohe, dem deutſoen

Tropens und Kolonialarzt eine Beimſtätte feiner wiſſenſchaftlichen Arbeit zu geben ,

die für ibn zu jeder Zeit mit Rat und Tat in uneigennütziger Weiſe bereitſtebt,

gründete Prof. Dr. Bernhard nodt um die Jahrhundertwende das „Deutide

Tropeninſtitut“ in bamburg. Es iſt zu einer einzigartigen Pflegeſtätte der

Wiſſenſchaft geworden. Der Gründer ſelbſt bat mit dem durch die „ Giemſa'ſobe

Särbung“ weltbetannt gewordenen Prof. Giemſa die für die Übertragung der

Peſt entſcheidende Rattenbetämpfung auf Schiffen methodiſo erarbeitet und duro:

geführt. Die Schiffe werden luftdicht abgeſchloſſen und von einem Spezialboot

aus unter Kohlendioxyd geſetzt. In turzer Zeit iſt alles Leben erloſchen , auch das der

Rattenflöbe, die ja die Peſt von der Ratte auf den Menſchen übertragen. Geheimrat

Nodt iſt jetzt über 80 Jahre alt, aber wenn man ihn über ſeine berühmten Beris

Beri- Forſchungen, über ſeine Deft- und Ausſatzbekämpfung in Oſtaſien berichten hört,

ſo wird man durch die jugendlich -elaſtiſche Art überraſcht und gefeſſelt. Ich ſelbſt batte

das Glüd, bei ihm , ſowie bei Prof. Giemſa und pardon, dem Entdeder des

Podenerregers, zu hören. Der Fübrer verlieb Geheimrat noot zu ſeinem

80. Geburtstag den „ Adlerſchild des Deutſchen Reiches “ mit der Widmung: „Dem

verdienſtvollen Forſcher und Arzt !"

Sein Fachfolger im Amte iſt Prof. Dr. Peter Mühlens, von dem wir bei der

Schlaftrankheit und Ruhr ſchon hörten . Er tennt die ganze Welt, und die ganze Welt

tennt ihn. Er bat Verdienſte auf allen Gebieten . Der Weltkrieg fab den Marine

generalarzt als Sygieniter an der Front, er forſoote in der Südſee, in Afrita, in

Mittels und Südamerika, in Oſtaſien . Ihm verdante ich weſentliche Unterlagen zu

meinen Ausführungen , ebenſo Prof. Kiluth aus Elberfeld, der auch ein

Schüler des Tropeninſtitutes iſt.

Die Reibe geht weiter. Prof. Reichenow als Protozoologe ſteht führend in

der front der Trypanoſomenforſcher ſowie der Tierſeuchen Teras, der Küſtenfieber

und ihrer Verwandten, die alle durch Einzeller der Babeſiagruppe erzeugt werden .

Prof. Daud forſchte als Pathologe in China und Südamerita, Prof. Martini iſt

eine Autorität auf dem ausgedehnten Gebiet der Inſektenforſchung, die für den

Rolonialarzt von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt. Er organiſierte den erſten, inters

nationalen Inſektenforſdertongreß in Berlin, der unter der Schirmherrſchaft Bers

mann Görings ſtand. Das Fach der Wurmkunde hat jetzt Dr. Vogel, der lang

jährige Aſſiſtent des leider zu früh verſchiedenen , genialen Prof. Fülleborn, inne.

Ich habe mit dieſem Aufſatz verſucht, deutſche Menſchen in ihrem Werke vorzus

ſtellen mit all den Sohwierigkeiten , mit all der herben Tragit, aber auch mit unvers

gänglichen und ruhmreichen Erfolgen, die ſich zum heile des geſamten Menſoen :

geſblechtes auswirkten . Sollten wir nicht auch hieraus entnehmen, daß unſer Voll

eine ganz eindeutige Sendung erfüllt ? Wir können ferner für unſer Leben und

Streben daraus lernen , unbeirrt unſere großen Ziele anzuſteuern durch not und

Gefahr, die den Deutſchen niemals geſchredt haben, daran er aber groß -gereift iſt !

Drum wollen wir unſere Jugend auf die berrlichen Vorbilder ſtolz machen , damit
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fie den Kampf gegen die Lüge in der Welt führen kann . Die Entwidlung der deuts

ſoben Tropenmedizin iſt ein ſo herrliches Kapitel unſerer geſamten Beſdidhte, daß

wir es allen Voltsgenoſſen mitteilen müſſen. Der Deutſche ſoll auch den Blid in die

Weite bebalten, denn er trägt die Verantwortung für die Geſchebniſſe der großen

Welt im Verhältnis deſſen , was er für ſie geleiſtet bat. Davon kann uns niemand

entbinden , denn es iſt geſchichtlich derantert und begründet. Wir haben geſehen ,

wie eng der Zuſammenhang zwiſchen Kolonie und Beimat auch in den Fragen der

mediziniſchen Praxis und Wiſſenſchaft iſt, wie der Arzt dem Feldherrn in Krieg

und Frieden an ſeinen Aufgaben mithilft, ja wie er oft ſogar durch fein Dazwiſchens

treten tauſend Menſchen auf einmal retten und damit der Seimat den Erfolg ſichern

tann . Deswegen wollen wir ganz beſonders unſeren Nachwuchs zu dieſem verants

wortungsbewußten – ſagen wir „ politiſchen “ – Arzttum beranziehen , damit der

Sübrer es vorbereitet findet, wenn er es eines Tages zu ganz beſonderen Aufgaben
braudot,



Dr. Theodor Steimle :

Das britiſche Weltreich

wie Friedrich Liſt darüber dachte

Im vergangenen Jahre tonnten wir die 150. Wiederkehr des Tages begeben , an

dem der große Deutſche Patriot Sriedrich Lift in der damaligen freien Reidsſtadt

Reutlingen in Württemberg das Licht der Welt erblidte. Un ſeiner Wiege iſt es dem

Sobn des bebäbigen Weißgerbermeiſters und angeſebenen Stadtrats Liſt nicht ges

ſungen worden , daß einmal jener fanatiſche Kämpfer um Deutſchlands Größe und

wirtſchaftliche Macht, jener begnadete Seber aus ihm werden würde, der, lange bevor

die Zeit dafür reif zu ſein ſoien, ſich mit echt ſchwäbiſcher Gründlichteit und mit

einem bergeverſegenden Glauben an die Zukunft ſeines Voltes und Vaterlandes für

deſſen wirtſchaftliche und politiſche Einigung auf dem Wege über ein nationales

Jollipſtem und ein großzügiges Eiſenbahnnetz einſetzte.

Als in den vergangenen Jahren das hundertjährige Jubiläum der erſten deutſchen

Eiſenbabnſtreden von Leipzig nach Dresden und von Berlin nach Potsdam feſtlich

begangen wurde, da wurde auch der Verdienſte Friedrich Liſts um das Zuſtandes

tommen dieſes Werkes gedacht, wie überhaupt der Nationalſozialismus ſich mit Recht

immer wieder dieſes nur zu lange Vertannten und Vergeſſenen erinnert. Dennod gilt

auch heute noch , was einmal einer ſeiner Freunde turz nach dem tragiſchen Tod Liſts

ſagte, daß es notwendig und nüglich wäre, wenn dieſer geiſtesgewaltige Künder einer

großen deutſchen „ ationalzukunft“ , der auch das heutige Geſcheben in Deutſchland

und in der Welt vorausgeabnt hat, wie kaum ein anderer, „ weniger erhoben, als

geleſen und gehört“ würde.

In beſonderem Maße müßte man dies gerade auch den zahlreichen Stellen in

Friedrich Liſts Werten wünſchen , an denen er ſich aus ſtets wacher Sorge um die

Jutunft feines heißgeliebten Voltes mit der Rolle Englands in der Welt und naments

lich im Verhältnis zu Deutſchland beſchäftigt hat. Es iſt eine geradezu propbetiſche

Scau, die ihn bis an ſein bitteres Lebensende buchſtäblich umtrieb und die ibn die

verbängnisvolle Entwidlung der Dinge bis legten Endes zum Weltkrieg und in

unſere unmittelbare Gegenwart herein vorausahnen ließ . Der zentrale Ausgangspunkt

und das Ziel ſeiner Gedanken iſt dabei immer wieder die Selbſtändigkeit, Größe und

Unabhängigkeit der deutſchen Nation . So ſchreibt er in ſeinem Hauptwert, dem 184 ]

erſtmals erſchienenen Buche „ Das nationale Syſtem der politiſben Ökonomie" einmal :

„ Jede Eation muß die Garantien ihres Wohlſtandes und ihrer Macht in

ſich ſelbſt ſuchen , und groß werden Pationen ſo wenig als Individuen, wenn

ſie ſich mehr auf andere als auf ſich ſelbſt verlaſſen .“

Mit manchmal recht harten, aber immer wahren Worten geißelt Liſt die beſonderen

Schwächen auch ſeines eigenen Volkes, die es lo manche geſchichtliche Stunde vers

geſien ließ . Treffend tennzeichnet er eines jener Übel, die geradezu charakteriſtiſch nicht

nur für die Zeit Liſts, ſondern beſonders auch für die Syſtemzeit Deutſchlands waren :

„ Wenn man bei uns eine große, natürliche, einfache Anſidit über irgends

einen Gegenſtand preisgibt und noch dazu das Unglüc bat, die Sache alſo

deutlich vorzutragen, daß man im Augenblid verſteht, was man ſagen will,

ſo heißt man ein Oberflächlidier, und ein ſolcher tann ſchreiben und ſprechen ,
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was er immer will, man lieſt ihn nicht, man hört ibn nicht. Will man hier

ſein Glüd maden , ſo muß man ncunundneunzig unmaßgebliche Zweifels: und

Entſoeidungsgründe aufzutreiben wiſſen, um am Ende das Urteil dem wciſeren

Ermeſſen eines geehrten Publikums anbeimzuſtellen . Wer gegen irgendeinen

großen Vorſchlag opponiert, bat bei uns gewonnenes Spiel, wenn er nur ein

paar Schod Jweifel, Anſtände und Kinderniſſe auftreiben kann . “

Ein andermal ruft er aus :

„ Als die Welt ausgeteilt ward Fahrt um das Kap, Entdeđung von

Amerita was taten da die Deutſoen ? Religionsſtreit, Kontroverſen .“

Demgegenüber geißelt er, wiederum im ,, Tationalen Syſtem “ , die engliſche „Ges

fdäftsmoral“ in der folgenden ſartaſtiſchen Weiſe:

„Wo immer ein Ballen Manufakturwaren gegen einen vollen Wollfad zu

vertauſden iſt, dabin ſendet John Bull Apoſtel, die dann Bücher ſchreiben (...) ,

vermittelſt derſelben die einheimiſche Regierung in den Schatten ſtellen , die

Deutſden lächerlich und verächtlich machen und das Glūd einer Bandelsverbin:

dung mit England preiſen . “

Immer wieder ſetzt ſich Friedrich Liſt mit der engliſchen Politik und mit den

Lebren der von England ausgebenden , liberaliſtiſchen Wirtſchaftsauffaſſung, von ihm

ſelbſt und nach ihm auch ſpäter in der wiſſenſchaftlichen Auseinanderſetung immer

nur die „ Schule“ genannt, auseinander. Eindringlich warnt er ſtets vor der von der

,,Shule" geforderten und nur einſeitig im engliſden Intereffe liegenden, unbeſchränts

ten handelsfreiheit“, der gegenüber er den ſpäter auch verwirklichten Gedanken von

„ Erziehungszöllen“ an Stelle eines ſtarren Souzzollſyſtems vertritt. Eine immer

wachſende Vorberrſoaft Englands in der ganzen Welt wäre, ſo warnt er mit Recht,

die unausbleibliche Folge. Und Deutſchland ?

„ Deutſchland dürfte dieſer engliſchen Welt rowerlich etwas mehr zu liefern

haben als Kinderſpielwaren, hölzerne Wanduhren, philologiſche Schriften und

zuweilen ein Bilfstorps, das ſich dazu bergäbe, in den Wüſten Uſiens oder

Afritas für die Ausbreitung der engliſchen Manufattur- und Sandelsberrſchaft,

der engliſden Literatur und Sprache zu verſomachten . Wicht viele Jahr:

bunderte dürfte es anſtehen , ſo würde man in dieſer engliſden Welt mit ders

felben Ahtung von dem Deutſchen und franzoſen ſprechen , womit wir jegt von

den aſiatiſden Nationen reden “,

meint er in ſeiner blutvollen, ungeſchmintten Sprache im „ ationalen Syſtem ". Wer

dentt da nicht an das Schidſal der Uraber ? Und wer könnte nicht mit Liſt übereins

ſtimmen, wenn er über die engliſchen „ Subſidien “, modern geſprochen : Anleihen, mit

denen es auch beute wieder ſeine „ Eintreiſungsfreunde“ beglüdt und deren „ Segen “

letzten Endes Polen ſeinen ſchmadvollen Untergang zu verdanken bat, folgendes Urteil

ſpricht:

„Die engliſchen Subſidien baben den Deutſchen nie ſonders

liden Segen gebracht. Blut und Verderben iſt von jeber an

dieſem Gelde gebangen ; und möge alles Gold , das uns die

Engländer aus dieſem Titel ſchenken wollen , in die Tiefe der

See derſinten , ebe es unſere Küſten erreidt. Möge Deutſch

land deſſen eingedent ſein , wenn es einmal um europäiſche

Allianzen und Subſidien fic bandeln ſollte. "

hat, wie aus dieſen wenigen Beiſpielen deutlich hervorgeht, Friedrich Liſt die

Sowächen und die wirtlide Rolle Englands, vor allem die von ihm ausgebenden

Gefahren, tlar erkannt, ſo wird er doch nicht müde, in zabircichen Schriften und
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Reden, wie in vielen ſeiner Briefe auch auf die eigentlichen Urſachen des wirtſchafts

lichen Aufſtiegs und der Bedeutung Englands in der Welt hinzuweiſen und die Nutz.

anwendungen für Deutſchland daraus zu zieben. An einer der verbältnismäßig wenigen

Stellen, wo er ſich mit der „ſozialen Frage“ im engeren Sinne beſchäftigt, kommt

er auch zu einem intereſſanten Vergleich des Lebensſtandards in England und in

Deutſchland. Er weiſt auf die großen Unterſchiede in der Lebenshaltung hin und ironis

ſiert dann mit Recht die damaligen übereifrigen deutſchen Beſtrebungen zur Linderung

der vermeintlichen Hot in England :

„Man tõnnte in Verſuchung geraten, zu lachen über ein Mitleid, das dem

mangel von Bemitleideten zuteil wird, die ungleich beſſer leben als ihre Bemits

leider — über jene norddeutſchen Magiſter zumal, die nach einer 3 -Gute -Grofobens

Mahlzeit rüſtig den Schreibebod beſteigen , um mit der Feder in der Band gegen

den furchtbaren Lindwurm der engliſchen Kot zu Felde zu ziehen und ihn von

den Grenzen Deutſchlands abzubalten hätte die Sache nur nicht eine gar zu

ernſthafte Seite. Man weiß, in welcher Weiſe dieſe engliſche Hot als ein übers

wiegender Grund geltend gemacht worden iſt, der deutſchen Arbeit feinen weis

teren Schutz zu gewähren .“

Von hier aus tommt er dann wieder zu ſeiner Forderung eines gemäßigten Jolls

ſchutzes für die deutſche Induſtrie, der der beſte „ Arbeiterſchutz“ zugleich ſei. Auch dieſe

Stelle Pennzeichnet die totale Schau, von der aus Liſt an alle großen politiſchen und

wirtſchaftlichen Fragen beranging und die viele Berührungspunkte mit der Politit

Bismards, nicht zuletzt auch mit der des rationalſozialismus aufweiſt.

„Man muß nur den Mut baben , an eine große National ,

zutunft zu glauben und in dieſem Glauben vorwārtos

ſchreiten “

das iſt der Tenor, nach dem alles ausgerichtet iſt, was Friedrich Liſt über die Welts

geltung Deutſchlands in der von ihm im ganzen optimiſtiſch betrachteten Zukunft

dachte, ſprach und ſchrieb. Ungeheuer weitblicende und tiefſchürfende Gedanken, die

durch ihre Klarheit und einfache Größe immer wieder überraſchen , entwickelt er in

zahlloſen Schriften über die deutſche Bandels- und Verkehrspolitit. Dabei ſteht ſtets

der Vergleich mit England im Vordergrund, was ja freilich auch damals beſonders

nahe lag. Sehr zeitgemäß erſcheint uns heute 3. B. auch , was er in dem von ibm

berausgegebenen „ Zollvereinsblatt “ im Jahre į 843 über die deutſchen Kandelsintereſſen

in China Pohrieb. Er geißelt in dieſem Aufſatz wiederum die engliſde „ Geſchäftss

tüchtigkeit “ unter den Chineſen und meint dann, der engliſche Botſchafter in Peking

werde dem Kaiſer von China, genannt

„dem Lichte der Vernunft, lektionen über das Völkerrecht halten und einen

gelebrigen Schüler in ihm finden . Daß die Engländer ſich bierbei gemäßigt und

klug benehmen, iſt wohl teinem Jweifel unterworfen ; denn es gilt hier ein land

auszubeuten, das an Bevölterung alle europäiſchen Länder zuſammengenommen

weit übertrifft“ .

Er ſebe nicht ein , ſo fährt Liſt fort, warum nicht auch Deutſchland die Gelegens

heit ergreifen ſoll, ſeinem auswärtigen handel und ſeiner Schiffabrt in China „einige

Uusdebnung zu geben “. So hörte er nicht auf, zu predigen und unermüdlich für eine

Gleichſtellung Deutſchlands mit England und die Brechung der Vormachtſtellung dies

ſes Landes in der Welt einzutreten.

Immer wieder mabnt Liſt zur Wachſamteit, immer wieder zieht er gegen den

Mangel an Vertrauen in die eigene deutſche Kraft und gegen die „ felbftrowadhenden ,

pbiloſopbiſden , politiſchen und nationalótonomiſchen Stubenboderſpekulationen “ zu

Selde, denen wir Deutſde uns nur zu gerne bingeben, wäbrend die anderen „ auf ibre
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naturgemäße Sütterung bedacht ſind und ſich dabei naturgemäße, ihre geiſtige und

körperliche Erſtartung und Kraftvermehrung fördernde Bewegung machen “. üllmähs
lich müßten wir, ſo meint er einmal im „ łationalen Syſtem “ , über dem ſtolzen

Gefühl, daß die Engländer ihre guten Eigenſchaften ibrem deutſchen Blut zu vers
danten bätten , doch auch zu der Einſicht kommen,

„ daß die rationen in ihrer Politit weniger ihre Gefühle, als ihre Intereſſen zu

Rate ziehen, und daß ihnen im Laufe der verfloſſenen Jahrhunderte die engliſche

Vetternſdaft im Handel ſo wenig erſprießlich geweſen iſt als die bolländiſche,
die doch noch eine viel nähere iſt “ .

xan müſſe überhaupt, ſo mabnt er in der Abbandlung über „Die politiſch -otonos

miſdhe nationaleinbeit der Deutſchen “ im „ Jollvereinsblatt “ 1840, die als ſein politis

des Vermächtnis betrachtet werden muß,

„in Zeiten, in welchen die politiſchen und geſellſchaftlichen Zuſtände der Pationen

wie die der geſamten Menſdbeit in vollſtändiger Xeorganiſation begriffen ſind “,

ebenſoſehr an die Zukunft wie an die Gegenwart denten . Und er ſetzt dann hinzu :

„Ein ſo entſcheidender Zeitpunkt iſt der gegenwärtige, und diejenige Pation,

von welder die Entſcheidung abhängt, heißt : Großbritannien .“

Iſt es nicht, als ob dieſe Worte für die unmittelbare Gegenwart geſprochen

wären :

Hocturz vor ſeinem Tode beſchäftigte ſich Friedrich Liſt mit der ihm eigenen Sins

gabe beſonders eingebend mit dem Verhältnis Deutſchland -England und noch im

Juni ſeines Todesjabres 1846 reiſte er ſelbſt nach England, um zur Abwendung der

von ihm geahnten Eintreifung Deutſchlands für eine deutſch -engliſche Allianz zu

werben . Man bedente: obne Auftrag, obne Stellung, ohne eine geſicherte Exiſtenz,

noch dazu trant und mürbe an Körper und Seele, ſo reiſt, ja, man muß ſagen , ſo

treibt es dieſen Mann in der Welt berum , alles „ nur“ um ſeines Vaterlandes und

Voltes willen. Wirtlich, wenn einer von ſich ſagen tonnte, was Friedrich Liſt etwa

ļ5 Jabre vorher als „Verbannter“, zur Auswanderung Gezwungener, auf der Höhe

des Lebens und des Erfolges ſtebend, damals durch eigene Arbeit und durch Glückss

umſtände vorübergebend ein ſteinreicher Mann geworden, in fordamerika in ſein

Tagebuch ſchrieb : „Mir geht es mit meinem Vaterlande wie den Müttern mit ihren

tranten Kindern, ſie lieben ſie um ſo mehr, je trânter ſie ſind. Im Hintergrunde aller

meiner Pläne liegt Deutſchland“ –, ſo iſt es Friedrich Liſt geweſen .

In London nun verfaßt er eine Dentſchrift „ Über den Wert und die Bedingungen

ciner Allianz zwiſden Großbritannien und Deutſchland“ . Dieſe Schrift und bald dara

auf auch eine zweite überſendet er an König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen,

ſowie an den betannten damaligen Premierminiſter Sir Robert Peel und an den

Präſidenten des Bandelsminiſteriums, Lord Clarendon. Bald darauf erhält er auch

von Peel eine ablehnende Antwort und tebrt enttäuſcht und trant nach Deutſchland

zurūd. Toch einmal hatte er verſucht, die beiden großen Kationen auf das Gemeins

jame zu einen , was ſie nach einer „ natürlichen Ordnung der Dinge“ verbinden müßte.

„ Die Kraft Deutſchlands iſt die Kraft Englands, und die alte Regel, man

ſolle teilen , um zu berrſchen , iſt nie auf eine falſchere Weiſe angewendet worden ,

als von England in Beziehung auf Deutſchland, weil England dadurch nur

diejenigen ſchwächt, deren Stärke es dermalcinſt zum Beiſtand zu rufen haben

wird .“

So ſchrieb er in ſeiner Dentſdrift, die man vielleicht als eine letzte Mahnung cines

Sebers noch in tünftigen Zeiten hüben und drüben erkennen wird. Es bat heute

wieder einen ganz neuen Sinn bekommen, was Liſt damals ſchrieb :
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England tennt die fünftige Bedeutung Deutſdlands

nicht. Stolz auf ſeine gegenwärtige Übermadthat es ſich noch

nicht die Mühe gegeben , ſich eine Flare Vorſtellung davon zu

machen .. welchen Einfluß dieſe bisher von ibm jo gering

geachtete nation auf ſein eigenes Gefdid zu üben beſtimmt

iſt. England ſiebt in Deutſchland immer noch ein Land obne

llares Bewußtſein eines großen und gemeinidaftliden zie :

les und ohne Präftigen und einbeitlichen Willen , dieſes Ziel

3 u erſtreben , ein Land , das in ſich ſelbſt in eine Menge par :

titeln geſpalten , bisber gewohnt geweſen ſei , ſich an irgend :

eine fremde Madt anzuleb nen ..."

Damals verballten dieſe und viele andere Worte unſeres großen Volksfreundes

ungebört. Ja, noch mehr: Mißachtung, Verkennung und Verfolgung waren der Lobn

für alle dieſe glühende, ſich ſelbſt verzehrende Liebe zum Vaterland und für ſolden

reſtloſen Einſatz. Wieder mußte dieſer „ Deutſche ohne Deutſdland“ den Wanderſtab

ergreifen, jenen Stab, von dem einer ſeiner Freunde, Ludwig Pfau, nach dem Tode

Lifts einmal in einem Gedicht ſinnbildlich ſagte : „ Der ich für Deutſchland alles ließ,

mir bat es dieſen Stab gegeben . “ Erſchütternd iſt eines der letzten Worte aus

dieſem Munde, das er zu dem Gaſtwirt in Kufſtein , bei dem er zulegt übernachtete,

ſagte : „ Ich bin arm, geben Sie mir das ſchlechteſte Gemach im Bauſe.“ Einen Tag

ſpäter fand man unter friſobgefallenem Sonce ſeine Leiche. Er batte ſich erſdoſſen.

„Wie ein Süter vor dem Baus“, ſchrieb ein anderer Freund in geflügelten Worten,

ſo lag er da vor dem „ ſteinernen Rieſentor“ Deutſchlands, das er umſorgt und be:

wacht hatte bis zu ſeinem letzten Atemzuge. Und wenn er, wie ſo mancher andere

Vortāmpfer für ein einiges, ſtartes Großdeutſches Reich , die Erreichung dieſes Zieles

auch nicht mehr erleben durfte: die Saat , die er gefreut , iſt aufgegangen.

Was er ſelbſt auch in ſeinem himmelſtürmenden Optimismus wohl

laum geglaubt hätte , iſt wahrbeit geworden und die Stätte ſeines

Todes, einſt ein verlaſſener Grenzort , liegt beute beinahe im

Berzen Großdeutſolands , gar nicht weit von jenem Ort , an dem

genau hundert Jahre nach der Geburt Friedrich liſts der große

Vollender geboren wurde , der auch das britiſche Weltreid in ſeine

Sdranten weiſen wird !



Bebet

Du ſiehſt in einem Blick das ganze All,

die Sonne iſt dir nur ein körnchen Lidit,

ein freiſend Stäubchen iſt der Erde Ball

vor deinem Weltenangeſidit.

Warum du gut und ſchlecht und groß und klein uns hier

ausſäteſt, faſſen unſre engen Sinne nie.

Dod daß wir ſind, daß deine Kraft verlieh

Anfang und Ende, willen wir.

Auf unſre Erde haſt du midi geſtellt,

du Sdhöpfer, und ich lebe nun.

So laß mich einmal eine Bitte tun ,

erfülle lie, ſelbſt wenn ſie dir mißfällt:

Laß einmal nur, wie du in einem Blitz die Welt

jäh Überblicſt, mich meine Erde ganz, in Tag und Nacht,

hier überſchaun, auf daß mein merk erhält

den Glanz von deines Werkes Kraft und #adit !

Thilo von Trotha

Zum Gedenken an ſeinen Todestag am 24. februar 1938

(Mit freundlicher Genehmigung des Voggenreiter Verlages in Potsdam

entnommen dem Gedichtband ,Stern des Nordens' von Thilo von Trotha )
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Die treibenden Kräfte

des engliſchen Volfscharakters

Unter den ſoeben im Zentralverlag der

NSDAP. erſchienenen erſten Beften der

„ S driftenreibe der VŠDap.",

die in breiteſter Form alle jene Wiſſens:

grundlagen vermitteln ſollen, die zu einem

tieferen Verſtändnis der Úrſachen und

hintergründe des gegenwärtigen Lebens.
tampfes unſeres Voltes unerläßlich ſind,

befinden ſich drei Arbeiten über England,

die ſich mit den geiſtigen und ſeeliſchen

Kräften des Britentums auseinanderſezen

und von dorther verſuchen, die politiſchen

Bandlungen des Britentums und ſeine

Einſtellung zum deutſden Volt zu unters
fuden .

Der bekannte Angliſt Dr. Reinald

hoop8 bat in ſeiner Schrift „Engs

lands Selbſttäuſdung eine der

wichtigſten und umſtrittenſten Eigens

arten des engliſchen Charakters, den Cant,

einer Beleuchtung unterzogen. Der Vers

faſſer hat das Verhalten des Engländers

im privaten wie im politiſden Leben

einer Prüfung unterzogen, deren Ergebs

nis wichtig für die piycologiſche Aus.

richtung der deutſchen Abwehrmaßnahs

men im augenblidlichen Krieg iſt. Der

Cant gehört zu den typiſchen Charakters

eigenſchaften des engliſchen Voltes. Er

iſt das Ergebnis raſſiſcher, politiſcher und

religiöſer Strömungen, die den engliſchen

Voltscharakter formten und ſeine Eins

ſtellung zu den Weltproblemen beſtimms

ten . Das Ziel der Schrift iſt, den Fachs

weis zu erbringen, daß das Erziebungss

prinzip des Cant durch die Jahrhunderte

erfolgreich in der Ausbildung des Typs

der Briten war, der ſich ein Drittel der

Welt zuſammenraubte.

Der Cant als Prinzip der engliſchen

Politit äußert ſich in verſchiedener Weiſe.

Erſtens tritt er uns entgegen in derBes

bauptung Englands, bei allen Konflitten,

in denen es bisher auf europäiſchem Boa

den beteiligt war, Vortāmpfer des Sries

dens zu ſein. Dabei tam es der engliſchen

Politit niemals auf Erhaltung des Fries

dens an, wie uns der Ausbruch des

gegenwärtigen Krieges eindringlich lehrt.

Ein anderes Gebiet, auf dem die englis

rohe Beuchelei immer wieder in Erſcheis

nung tritt, iſt die britiſche Behauptung,

England ſei Vorlämpfer der Freibcit.

Entſcheidend dabei iſt, daß das engliſde

Volé aufrichtig aus ſeiner Charatterbals
tung beraus überzeugt iſt, nur die eng

liſche Freiheit tõnne die Freiheit aller

Völker ſein, und daß alle Völler, die wie

das deutſche unter einer Dittatur ſomachs

ten , die engliſden Freibeitsideale mit

Freuden aufnebmen würden, wenn man

fie von ihrer tyranniſchen Regierung

befreie. Als drittes Prinzip nebmen die

engliſchen Politiker die „ Verteidigung der

Intereſſen der kleinen Pationen “ als

„moraliſche Aufgabe Englands in ans

ſpruch. Einſtmals im Weltkrieg lang

das berauſchend in den Ohren derVölter.

Beute wiſſen alle, wie es in Wirklichkeit

mit dieſer Verteidigung ausſieht, und

ſicher bereut man auch in England die

kurzſichtigteit dieſer Propaganda, die

ſich als ſchärfſte Waffe nunmehr gegen

das Britentum ſelbſt richtet.

Und ſchließlich tämpfen die Briten ſeit

dem Weltkrieg mit dem Schlagwort der

„ Verteidigung der Demokratie " . England

will als Vortāmpfer der Demokratie für

die Errichtung ſogenannter „Vereinigter

Staaten von Europa“ tämpfen, natürs

lich unter ſeiner Führung, d. 6., es wird

auf dieſem Wege verſucht, den engliſchen

Kolonialbeſitz durch Eingliederung ganz

Europas zu erweitern.

England iſt beute auf dem Wege, die

größte politiſde niederlage ſeiner Ges

Tchichte zu erleben auf Grund dicſer im

Vollscharakter veranterten überſteigerten

Charakterhaltung, die zu einer Selbſts

täuſchung über die eigenen politiſchen

Kräfte und Methoden geführt hat. Die

engliſchen Politiker baben nicht nur dic

deutſche Stärke und Macht auf politis

ſchem , wirtſchaftlichem und militāriſdem

Gebiet unterſchätt, ſondern auch die ſees

liſche Größe ihres Gegners zu gering

bewertet. Sie glaubten , mit dem alten

Mittel des politiſchen Scelenfanges dic

Deutſchen wieder bekämpfen zu können

und ſtehen beute vor der Tatſache einer

völligen Wirkungsloſigkeit dieſer altbes

1

1



Polenfeldzug und U - Boot-krieg in Bildern

und Bildniſſen

Franz Eichhorſt Polenkämpfer

Aus der Ausſtellung „ Polenfeldzug und U - Boot -Krieg in Bildern und Bildniſſen " in Berlin
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Wolf Willrich Oberleutnant Robert Bartels

Aus der Ausſtellung „ Polenfeldzug und U -Boot-Krieg in Bildern und Bildniſſen “ in Berlin
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Wolf Willrich
Kapitänleutnant Schuhart

Aus der Ausſtellung „ Polenfeldzug und U -Boot - Krieg in Bildern und Bildniſſen " in Berlin



Auffahrende Batterie

A. ecran An der WEICHSEL bei Tanobrzeg

Albert Reid „ Auffahrende Batterie “ und „ Un der Weichſel bei Tanobrzeg“

Aus der Ausſtellung „ Polenfeldzug und U - Boot - Krieg in Bildern und Bildniſſen “ in Berlin



Elf Eber Gefangenenzug

Aus der Ausſtellung „ Polenfeldzug und U -Boot-Krieg in Bildern und Bildniſſen “ in Berlin
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Otto Engelhardt- Keyffhäuſer Jude aus Lodz

Aus der Ausſtellung „ Polenfeldzug und U -Boot -Krieg in Bildern und Bildniſſen“ in Berlin
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Otto Engelhardt-Kyffhäuſer Pole aus Krakau

Aus der Ausſtellung „Polenfeldzug und U - Boot - Krieg in Bildern und Bildniſſen " in Berlin
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währten Methode. Es gibt keine ſchwers für ſie die wachſende Berrſchaft über

wiegenderen Fehler im politiſchen Leben die Welt, der wachſende Gewinn aus

eines Voltes , als wenn es vor den geis dem ſteigenden Weltgeſchäft. „ Ein gut

ſtigen Kräften und Strömungen einer Teil der engliſchen Strupelloſigkeit
neuen Ordnung die Augen verſchließt. tann doc nur annäbernd begriffen
Es iſt nichts anderes, als ein völliges werden , wenn die Theſe von

Verſagen auf allen Bebieten des Lebens Dentfaulbeit aufſtellt. Sonſt wäre man

gegenüber den neuen Forderungen einer gezwungen, das auserwählte Voll der

großen Zeit, das uns heute nicht nur in Engländer zugleich für das charakterlich

der Politit Englands, ſondern in der ſchlechteſte Volt der Welt zu erklären .“

ganzen geiſtigen Einſtellung des englis Der Verfaſſer hat dieſe Gedanten nach

iden Voltes entgegentritt. der geſchichtlichen Seite hin vertieft und

Die Urſachen dieſer geiſtigen Saltung damit den Leſer in den Stand geſetzt,

reſtlos zu ertennen , die Divergenz zwis
den Juſammenhang ſeiner Darlegungen

ſohen den deutſden und engliſchen Chas mit den organiſch gewachſenen Lebens

rafterwerten abſchätzen zu lernen , das iſt
grundlagen der Engländer zu vergleichen.

eine Aufgabe, der wir uns nicht oft
ům die gegenwärtigen Erſcheinungen des

genug unterziehen können , weil wir dann religiöſen und kirchlichen Lebens Eng

immer mehr ertennen werden , wie ſehr lands begreifen zu lernen, muß man ſeine

notwendig iſt, die tragenden Kräfte
Religionsgeſchichte tennen. Ám Anfang

des engliſchen Voltscaratters richtig eins
dieſer Geſchichte ſteht der Widerſtand

zuſdāgen , damit die eigenen politiſchen
gegen päpſtliche Einmiſchungsverſuche,

iaßnahmen auch den erwarteten Erfolg
nicht aber aus religiöſem Verantwors

baben .
tungsgefübl, aus Scelentampf, ſondern

Während dieſe Schrift über Englands
aus realpolitiſchen Erwägungen heraus.

Selbſttäuſdung die politiſchen Auswirs
Die Reformation bat England auf tirch

lichem Gebiet politiſch unabhängig ges
tungen des Cant in tnappen Zügen ums

reißt und ſeine Veranterung im englis
macht und damit erſt die dem engliſchen

Voltscharakter ſo eigentümliche religiöſe
ſoen Voltscharakter zur Darſtellung bringt,

verſucht Wilhelm Bradmann in
Entwidlung eingeleitet. Seit dieſer Zeit

ſeiner Schrift „Das fromme Eng.
beſteht die Verbindung zwiſchen Politit

land“ die Eigenart engliſcher Frömmige
und Kirche. „ Rommen Stunden , ſo Eng

teit und engliſchen Kirchentums, die geis
land in Gefahr ſtebt, ſeine Glaubwürdig

teit einzubüßen , dann roidt es den alten
ſtig -ſeeliſchen Werte Englands auf ihre

innere Glaubensmächtigteit hin zu unters
Erzbiſchof von Canterbury vor, der im

Damen Bottes mit bibliſchen Worten
ſudoen , um damit ein Bild der Wirts

der Welt immer nur das Eine zu vers
ſamteit ſeeliſcher Kräfte auf die Lebenss

tünden bat : Es wären Friede und Glüc
geſtaltung des engliſchen Volteszu geben.

Das engliſde religiöſe Leben iſt politis
in der Welt, wenn es nicht böſe Mens

(den Zweden dienſtbar gemacht. Die ties
fohen gäbe, die dieſe immer wieder ſtören

feren religiöſen Fragen und Entſcheiduns
würden . Dieſe böſen Menſchen ſind aber

gen , die beſonders den Deutſchen zum
dann teine Engländer. Jahrhundertelang

nachdenken über die legten Dinge verans
waren es die Franzoſen ; und heute ſind

laſſen, ſteben außerhalb engliſchen Dens
es die Deutſchen.“

tens. Im Anſchluß an den Englands Aus dem Verſuch, das im 19. Jahr
Socſder Dibelius formuliert der Vers bundert entwidelte Weltreich auch auf

faſſer den engliſchen Cant als „ pharis religiös tirchlichem Gebiet organiſatoriſdə

fäifde Dentfaulbeit". Der Kronzeuge für zu vereinen, ergab ſich bald für England

dieſe Anſchauung, die beute noch in prats die verlodendeAufgabe, auch andere mit

tiſder Beltung ſteht, iſt der engliſche dem Weltreich in Berührung ſtehende

Didter Milton . Von ihm rührt die Länder über die Kirche ſeiner Einfluß

formel ber, daß die Engländer, wie ſphäre unterzuordnen . So kam es zur

cinſt die Juden , das auserwählte Volt Errichtung der Weltkirchenbewegung und
Gottes feien. Die Engländer ſehen ein der Welttirchentonferenzen. Auf dieſem

Zeichen ihrer Auserwähltheit “ darin, Wege wollte England zwiſchenſtaatliche

daß ſie mit Glüc im Leben bedact Beziehungen im kirchlichen Raum auf:

find. Das Ergebnis dieſes Glüces ift bauen, um damit die Grundlage für einen
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zutünftigen Sührungsanſpruch des Anglis

banismus im Weltproteſtantismus zu

legen. Wie ſtart dieſe Kirchenbewegung

in den Dienſt der politiſchen Berrſchafts:

anſprüche des Britentums geſtellt waren ,

zeigte ſich der Weltöffentlichleit auf der

Weltfirdentonferenz in Orford 1937.

Dieſe Weltkirchenkonferenz befaßte ſich im

weſentliden mit der Raſſenfrage und

dem Judentum . Sie tam dabei ganz

ſelbſtverſtändlich zu einer Verurteis

lung des nationalſozialiſtiſchen Deutſch

land. DerKampf gegen die Raſſenfrageund
für das Judentum war aber kein Glaus

benstampf für die engliſchen Teilnehmer

der Welthirchentonferenz, ſondern ein pos

litiſdes Mittel, um rechtzeitig auf dem

Umwege über die Kirche das raſſiſche

Erwadien im engliſchen Imperium abs

zudroſſeln . Dieſe „ Dämonie der Zeit“

wird auch im Intereſſe des Judentums

durch die Orford - Kirchenmänner verur :

teilt. England hat ſich damit mit dem

Weltjudentum gegen jedes raſſiſche und

völkiſche Erwachen in der Welt verbunden .

Der Verſuch des engliſchen Welts

reiches, cine Weltkirche zu bauen, wurde

zu ſpät unternommen. Eine ganze Reibe

von großen Völtern ſteht nicht mehr

in Gefahr, der Sypnoſe durch firchliche

Begriffe, die einen politiſchen hinters

grund haben, zum Opfer zu fallen. Das

ber bat man ſich in den engliſchen Kreis

ſen entſchloſſen , den Krieg vom Zaun zu

breden . Nun hat das Kirchentum den

Auftrag, den Krieg mit guten Reden zu

begleiten und dafür zu ſorgen, daß die

übrige Welt nicht vorzeitig das engliſche

Spiel durchſchaut: man ſagt Gott und

man meint Rattun . Dieſe geiſtigen und

religiöſen Sintergründe des engliſchen

Krieges vertiefen das Verſtändnis der

eigentlichen Ziele und Beweggründe der
engliſden Politit. Wenn wir nun die

Frage ſtellen, wie ſehr dieſe geiſtigen

Kräfte dem engliſchen Volt das Blids

feld auf Deutſchland verbauen , dann iſt

das die Frage nach der Deutſchlandkennts

nis des engliſchen Volkes. Theodor

Scibert bat in ſeiner Schrift „Wie
ſiebt uns der Engländer“ die

Quellen unterſucht, die dem engliſchen

Volt ſein Wiſſen von unſerem land er:

ſchließen . Die Engländer (döpfen ihre

Kenntniſſe über Deutſchland im weſent

lichen aus der Literatur, Preſſe, dem

Rundfunk und Film. Das ſind durchaus

febr trübe Quellen. Das deutſche Buo

tritt in England in der Form markt:

foreicriſcher Tendenzromane jūdiſder

„ deutſcher “ Emigranten und minderwertis

ger Senſationsbroſchüren auf, die ein

völlig entſtelltes Bild über das neue

Deutſchland geben. Das britiſche Preſics

weſen als Inſtrument der britiſchen Plus

tokratie läßt wenig Poſitives über das

neue Deutſchland durd . Der britiſde

Rundfunk und Film ſtehen volltommen

im Dienſte der deutſchfeindlichen Pros

paganda. Als ſchwaches Gegengewicht

gegen dieſe Einrichtungen und Einflüſſc,

die an einer Fälſchung des deutſden Bil

des arbeiten , ſteben die britiſche fronts

tāmpferorganiſation , die durch gegenſeis

tige Beſuche in den breiten Maſſen Vers

ſtändnis und Freundſchaft für das deutſche

Volt gewedt hat, zum Teil auch die

engliſche Jugendbewegung, und vers

ſchiedene engliſche Berufsorganiſationen.

Trotzdem ſind die engliſchen Maſſen

deutſofreundlicher eingeſtellt als die Obers

tlaſſe. Das mag damit zuſammenbängen,

daß die breiten Maſſen in ihrem Lebenss

gefühl viel mehr von dem germaniſch

angelſächſiſchen Erbe bewahrt haben als

die Oberſchicht, und nicht zuletzt hat der

einfache Engländer im Welttricg als

Soldat die Erfahrung gemacht, daß die

Deutſchen anſtändige Kerle ſind. Ents

roeidend auftlärendüber Deutſchland bat

die Berliner Olympiade gewirkt. Drei

Prüfſteine für die Einſtellung des engs

liſden Voltes zu Deutſchland ſind in

den letzten Jabren ausſchlaggebend ges

weſen : das deutſch -engliſde Flottenabe

tommen , die fronttämpferrede des Prins

zen von Wales und die militäriſde

Wiederbelegung des Rheinlandes. Der

Slottenvertrag wurde vom ganzen engs

liſoen Voll mit Sreuden begrüßt, die

Fronttämpferrede wurde als Ausdrud

gegenſeitiger Achtung und Anerkennung

gewertet, und die Wiederbelegung des

Rheinlandes, die das amtliche England

beinabe mit Krieg beantwortet bätte,

wurde von dem engliſden Volt für vol

lig natürlich und berechtigt gehalten .

„Das war der größte Sieg, den die

wabre öffentliche Meinung Englands je

erfooten bat. Es hat dann ciner jabres

langen ſyſtematiſchen Bearbeitung der

breiten Maſſen bedurft, bis eine ſpätere

britiſche Regierung es wugen tonnte,
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den Krieg gegen das Reid vom Jaune
zu brechen .“

Dieſe turze Charatteriſtit der Saltung

des engliſchen Voltes zu Deutſchland

wird durch engliſche Äußerungen über

die deutſche Löſung entſcheidender politis

der Probleme ergänzt. Im Mittelpunkt

ſtebt bierbei die Behandlung der Judens

frage in Deutſdland, die von der engli

den Oberſchicht als Ausdrud des , buns

mengeiſtes " aufgefaßt wird, aber beim

tleinen Nann, der die Ausnutzung durch

das Judentum tennt, außerordentliche

Sympathien genießt.

Zum Abſoluß ergänzt der Verfaſſer

das politiſche Vorſtellungsbild, das die

Engländer von Deutſchland haben, noch

nach der perſönlichen allgemein menſch:

liden Seite bin.

Adolf Hitler iſt für die engliſche Sos

ciety eine überragende Geſtalt der Gegens

wart, aber die Vertörperung des Böſen,

ein neuer Napoleon und wiedererſtandener

Dſchingis Khan, ein ſtrupelloſer, gewaltiger

Eroberer. Für den einfachen Engländer

aber iſt auch der Führer heute noch jener

große Mann aus dem Volke; der nur

für ſein Voll lebt und alle Paraſiten an

die Wand drüdt. Der einfache Mann

mit dem geſunden Menſchenverſtand iſt

mundtot gemacht und einflußlos in Eng

land, heute nod), wenn auch vielleicht nicht

mehr morgen . Karlheinz Rüdiger.

Trocchen in Böhmen und Mähren als

zahlenmäßige Mehrheit dieſer Länder alle

öffentlichen Rechte der 3,5 millionen

bodenſtändigen Sudetendeutſchen an, wähs

rend der ſtart jüdiſche Induſtriekapitaliss

mus in rein deutſchen Gemeinden feine

neuen Fabriten nicht ungern mit weit

berangelodten billigen Tſchechen bevöl.

terte. So begann der deutlostſoechiſde

Gegenſatz zwiſchen dem Seimatvoll und

den Einwanderern als barmloſer Spras

chenſtreit, jetzte ſich aber langſam in wirts

ſchaftlich und politiſch erbitterte Kämpfe
innerhalb der Arbeitsſtätten und eins

zelnen Berufe um, mündete foließlich

in dem großen Eroberungstrieg des

Tſchechentums, das für ſein kommendes

Reich ſelbſt urdeutſches Land mit fadens

ſcheinigen hiſtorien beanſpruchte. Auf

gleiche Weiſe ſtellten ſich alle anderen

nichtdeutſchen Völterſchaften Öſterreichs

gegen das kulturell und wirtſchaftlich

überlegene Deutſchtum , das Sdulweſen ,

Induſtrie und vor Jahrhunderten den

Staat begründet hatte und nun ſeine

bedrobte Scholle und ſeinen Arbeitsplatz

verteidigen mußte.

Auf dem Hintergrunde der Völkers

dynamit des Vielvöllerſtaates deutſcher
Kultur und Vergangenheit zeichnet

. Ciller in einem aufſchlußreichen

Buche „Deutſcher Sozialis m u s

in den Sudetenländern und der Oſts

mart“ Banſeatiſche Verlagsanſtalt, tart.

RIN. 3,50 , geb. RYN . 4,50) den Werdes

gang der völliſchen Arbeiterbewegung

ſeit 1885, der Deutſchen Arbeiterpartei

ſeit 1904 und der nationalen Gewert:

ſchaften . Noch im Weltkriege, am 3. Mai

1918 , bildete ſich die Partei zur „ Deut

fchen nationalſozialiſtiſchen Ar

beiterpartei in Öſterreich “ um . Wenige

Monate ſpäter teilte ſie der ſtaatliche

Umſturz in zwei Kolonnen, die ſudetens

deutſche in der ſogenannten Tſchechos

Slowakei und die deutſchöſterreichiſche in

dem kleinen Freiſtaat gleichen Samens.

Der zwiſchenſtaatliche Vertretertag zu

Salzburg, 7. und 8. Auguſt 1920, auf

dem bereits adolf hitler grundſätze

liche Richtlinien entwidelte, brachte die

völlige Einheit der nationalſozialiſtiſchen

Arbeit in allen deutſchen Ländern .

Das Buch führt tief in die Vors

geſchichte völliſchen Dentens zurüd und

ſetzt ſich dann mit dem blutleeren mars

riſtiſchen „ Internationalismus“ auseinans

Deutſcher Sozialismus in den

Sudetenländern und der

Oſtmark

Vor dem Weltkrieg ſtand Deutſch
böhmen mit ſeinen 21/2 inillionen Ein

wohnern in induſtrieller Arbeit an der

Spitze Europas : von je einbundert Ers

werbstätigen waren induſtrielle Lohn

arbeiter und Angeſtellte: in Deutſchböhs

men 54, in England 40 , in Belgien 42,

im Deutſchen Riche 40. Frühzeitig gab

18 hier die ſoziale Arbeiterfrage und in
jätge der internationalen Arbeiterbewes

gung. Reichenberg und 2ſch gebörten

zu den erſten jenſeitigen Stügpuntten

des Į863 von Laſſalle zu Leipzig ges

gründeten Allgemeinen deutſchen Ärs

beitervereins “ . Deutſchböhmen war zu :

gleich võltiſcher Kriegsſchauplatz. Von

der Sabsburgiſchen Wiener Politik ge
fördert, griffen die ſieben Millionen
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Um das Buch bei einer Reubearbeitung

noch brauchbarer zu machen , wäre die

Beifügung eines Sachregiſters und viels

leicht auch einer Zeittafel zu empfehlen.

All das nimmt dem Buche aber nicht

ſeine große Bedeutung : ſein Erfdeinen

iſt zu begrüßen als wichtiger Beitrag

zur Partei-Vor- und Partei- Frühgeſchichte.

Zuf die weiteren Bände der Reibe darf

man geſpannt ſein.

Guſtav Seibt.

der. Es bleibt ein geſchidtliches Vers

dienſt der auf raſſiſcher Grundlage aufs

gerichteten „ Deutſchen Arbeiterpartci “ und

ihrer Berufsverbände, ſchon in der Frübs

zeit der Völkerkämpfe in Oſterreich dem

deutſchen Arbeitertum die Untrennbartcit

völliſcher und ſozialiſtiſcher Erncuerung

des eigenen Voltes klargelegt zu haben .

So iſt die alte Oſtmart zur Wiege wohl

noch taſtender nationalſozialiſtiſcher Ges

dankengänge geworden, die dann Adolf

Kitler zur Welterfaſſung erboben und

durch einen geſchichtlichen Kampfbis zum

Siege geführt bat.

Cillers Buch iſt teineswegs eine Ges

ſchichte der Bewegung in den Sudetens

ländern und der Oſtmart allein. Es

bringt als Band į der „ Schriftenreibe

zur Geſchichte der nationalſozialiſtiſchen

Bewegung“, berausgegeben von Reichs.

leiter Philipp Boubler, jedem Deutſchen

Einblice in die Entwidlung einmaliger

Kämpfe um den Volksgedanten übers

baupt. Dazu bot das Moſait des vers

ſunkenen Völterſtaates Alt-Öſterreich und

der ſpäteren Tidycho-Slowakei den nas

türlidhen Boden. Beide waren „laboras

torien für alles Wiſſen um die geiſtig

ſeeliſche Weſenbeit und die lebendigen

Kräfte des Vollstums“ .

Im Rahmen des Möglichen hat Ciller

mit Geſchid , Erfolg und ſichtlicher Liebe

zum Gegenſtande ein handbuch gefdafs

fen , das beſonders den Volksgenoſſen

im ſogen . Altreich willkommen ſein muß,

weil es ihnen ermöglicht, einen Einblic

in allgemeine und politiſche Verbältnifie

zu gewinnen , der gerade jetzt, nach dem

Einfdluß der Oſtmart ins Reich und

der Eingliederung des Sudetenlandes

zeitgemäß und wichtig iſt.

So wird das Buch Cillers die gute

Grundlage für die Weiterarbeit ſein töns

nen , bei der dann auch Unklarbeiten und

Unvollſtändigkeiten ausgemerzt werden

können, die bei einer erſten Niederſchrift

wohl unvermeidlich ſind. Die Spaltung

der Partei in Öſterreich , die ſich dort

ſpäter Deutſche Nationalſozialiſtiſche Ars

beiterpartei nannte, die Verbältniſſe vor

und nad dem Salzburger Parteitag

1923 , die Beteiligung der Partei-Vorläus

fer und der Partei an den Wahlen,

all das kann dann klarer gegliedert,

Hamen wichtiger Parteigenoſſen werden
nachzutragen ſein, das Šdrifttum wird

ausführlicher behandelt werden müſſen .

Fritz Klimſch

zum 70. Geburtstag des Künſtlers

Profeſſor Fritz Klimſch ſteht an erſter

Stelle unter den Meiſtern , die die Wies

dergeburt der deutſchen Plaſtil in unſerer

Zeit repräſentieren. Zwar hatte der Künſt

ler, der am 10. Februar ſein 70. Les

bensjahr vollendet, ſich auch in den

Jabrzehnten einer mehr als ſchwankenden

Kunſtwertung durch das Unanzweifel

bare ſeiner { ciſtungen die Anerkennung

derer errungen, die ſich ungetrübt von

allen Madcſtrömungen dieſer Zeit das

Gefühl für wabre künſtleriſche Leiſtung

und echte künſtleriſche Perſönlichkeitswerte

wahrten . Was aber eine wabcbaft

ſchöpferiſche Kulturpolitik des Staates,

wie ſie ſich in der Perſon des Führers

verkörpert, der Kunſt und dem einzelnen

Künſtler an Impulſen und innerem Aufs

trieb zu geben vermag , beweiſt das

Beiſpiel dicjes Künſtlers, der in den

legten Jahren feit der Machtergreifung,

in einem Lebensalter, in dem der Söbes

punkt der Entwidlung meiſt überſchritten

zu ſein pflegt, eine neue Entfaltung

ſeiner ſchöpferiſchen Kräfte, eine

ſchöpferiſche Jugend und ungeahnte

Köbepunkte ſeines Schaffens erlebt bat.

Die fünf tlaſſiſben Siguren für das

Schinkelſche Treppenbaus im Propagandas

miniſterium , die großen Siguren der

„Shauenden“, der „Olympia“ und der

Galatea “ , die zum Schönſten der Aus:

ſtellungen im Haus der Deutſchen Kunſt

in München gehörten, daneben zwei

Brunnenfiguren für den Garten des

Auswärtigen Amtes und die Weiter :

führung des ſeit Jahrzehnten nur in der

Idee ftizzierten, jetzt zur Ausführung

für Salzburg beſtimmten großen nos

zartdenkmals ſind neben vielen kleineren

Urbeiten die Ernte diejer ſo überraſdend

reiden Sdaffensjabre.

neue
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Man kann das Wollen und die tunſts

leriſde Art dieſes Künſtlers in dem

cinen Wort zuſammenfaſſen, daß ermit

ſeinen Werten der Welt ein neues Stüd

Schönheit geſchentt bat. Es iſt wohl

das höchſte Kennzeichen des Wertes dies

ſer Werte, daß ſie in ibrer Selbſtvers

ſtändlichkeit und Klarheit feines Mittlers

bedürfen. In ſeinen wundervollen Bes

ſtaltungen des jugendlich anmutigen

Frauenkörpers, des von ihm immer wie:

der neu variierten Themas, verbindet

ſich die Idee tlaſſiſcher Schönbeit mit

ciner Muſikalität, die in bezug auf den

Ausdrud ſeeliſcher Empfindungen über

das hinausgeht, was uns die Äntite an

ewigen Schönheitsgeſeten der form

hinterlaſſen hat. Es iſt höchſt bedeuts

jam und aufſchlußreich , daß ſich der

Rünſtler, wie ſchon erwähnt, durch mebs

rere Jahrzehnte mit dem Entwurf eines

Mozartdenkmals befaßt bat, denn zwis

ſoen den Polen des Schönheitsideals

der Antite und der Muſik Mozarts

ſpannt ſich der einzigartige Reichtum

ſeiner plaſtiſchen Ausdrudsform . Seine

jugendlichen Frauengeſtalten ſind forms

gewordene Muſit; im graziöſen Spiel

der Glieder ſind ſie ein Sinnbild eines

polltommenen törperlichsſeeliſchen Zus

ſammentlangs. Dieſes Schönheitsideal

einer beſeelten Körperlichkeit, von dem

der Künſtler geleitet iſt, bat ſeine bes

ſonders großartige Vollendung und ſeine

Steigerung ins Monumentale in dem

Wert der „Olympia“ gefunden. In der

Schönbeit und majeſtätiſchen Baltung

dieſer Sigur iſt dem geſunden Körper's

föönbeitsideal unſerer Seit ein Dentmal

geſetzt.

Die Muſikalität und Beſeeltheit uns

terſoeidet die Werte Klimſchs grunds

Täglich von denen jener Plaſtiter, denen

Schönbeit nur ein toter Sormentanon

iſt. Dieſes Moment und die lebensvolle

Sinnlichkeit ſeiner Schöpfungen ſtempelt

Klimíd zu einem der ſtärkſten Repräs

ſentanten des Lebensgefühls unſerer Zeit.

So wurzelt Klimſche Kunſt nicht nur

im Boden der Tradition , ſondern es iſt

ibm gelungen , den tlaſſiſchen Werten

des plaſtiſoen Formenſdatzes einen neuen

Wert, die Seinbeit eines Empfindungos

ausdrucs, hinzuzufügen , deſſen die Plas

ftit doribm nicht fähig war. Dieſe

Säbigteit, der Plaſtit feinſte Belcelung

cinzubaucen , bat ihren zweiten großen

Böhepuntt in der Bildnistunſt Klimſchs

erreicht. In der Sicherheit formaler

Cbaratteriſierung, in der Konzentriertheit

des Ausdruds, welde das innerſte Wes

ſen des Dargeſtellten offenbart, gehören

ſeine Bildniſſe in die Reihe der größten

Leiſtungen der Bildnistunſt. Den tiefſten

Sinn deſſen, was uns die Kunſt Klimſchs

(dentt, läßt ſich wohl am beſten mit

dem Ausſpruch Goethes faſſen : „Die
Seele muſiziert, indem ſie bildet, ein

Stüd von ihrem innerſten Weſen heraus

und eigentlich ſind es die ſchönſten Ges

beimniſſe der Schöpfung, die, was ibre

Grundlagen anbetrifft, gänzlichgänzlich auf

Zeichnung und Plaſtit beruben .“

So tragen die Werte Fritz Klimſchs

nicht nur die Signatur der Meiſterſchaft

eines ganz perſönlichen und einmaligen

Stils, ſondern ſie ſcheinen uns jenen

ewigen Grundzug deutſcher Kunſt zu

verkörpern, der die Geheimniſſe der

Schöpfung zu enträtſeln ſucht. Wir ſehen

daber in der Perſönlichkeit des Bilds

bauers Fritz Klimſoh einen Mittler zwi

ſchen den Werten der großen Tradition

plaſtiſcher Kunſt und einem künſtleriſchen

Wollen , das zu einer neuen Blüte der

deutſchen Plaſtit binführt.

Robert Scol3.

Die Auslandswiſſenſchaftliche

Fakultät an der Univerſität

Berlin

Seit Ende des 19. Jahrhunderts ging

das Beſtreben, der Außengeltung des

Reiches entſprechend eine Lebrs und Fors

rohungsſtätte in Deutſchland zu ſchaffen,

deren Aufgabe es gleich den vielen Eins

richtungen fremder Staaten ſein ſollte,

auslandstundlich vorgebildete Sachträfte

für den politiſchen Dienſt, für Rultur

und Wirtſchaft, heranzubilden . Trotz ver:

ſchiedentlicher Bemühungen iſt es jedoch

weder im alten Reich , noch im Weimarer

Staat gelungen , der allgemein anerkanns

ten Fotwendigkeit eine endgültig llare

Zielſetzung und organiſatoriſch gültige

Form zu geben. Sowohl die aus dem

Seminar für Orientaliſche Sprachen im

Jabre 1930 bervorgegangene Auslands.

Bochſchule an der Univerſität Berlin ,als

auch die Sodroule für Politit in Bers

lin , ſusten dieſe wichtige Aufgabe zu
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an

erfüllen . Leider trugen beide Einrichtun

gen den Charakter von vorläufigen, nicht

völlig ausgebauten Hochſchulen . Pun

mehr iſt durch Erlaß des Reichsminis

ſteriums für Wiſſenſchaft, Erziehung und

Volksbildung mit der Schaffung der
Auslandswiſſenſdaftlichen Satultät

der Univerſität Berlin, die die hochs

foule für Politit und die Auslands.

Bochſchule in neuer Ausrichtung vers

einigt, eine vorbildliche Inſtitution ins

Leben gerufen . Aufgabe der neuen Satuls

tät unter Leitung ibres Dekans, 545

Standartenführer Profeſſor Dr. Sir, iſt

die Förderung der Kenntnis der poli

tiſden , Culturellen und wirtſdaftlichen

Auslandsbeziehungen des Reiches und

des Gegenwartslebens aller fremden Völ.

ker und Staaten durch Lehre und Fors

ſchung. Folgende für das Studium der

Außenpolitił und Auslandskunde widtis

gen Wiſſensgebiete ſind Lehr- und Fors

bungsgegenſtand: Außenpolitit,Außenpolitit, Äuss

landstunde, Außenwirtſchaftskunde, Übers

ſeegeſchichte und Kolonialpolitit, politiſche

Begenwartsgeſchichte, politiſche Geogras

phie und Geopolitit, Volkstumskunde und

Voltsgruppenfragen , Staats- und Rul.

turpbiloſophie ... Das Studium wird

je nach Berufsziel als Bauptſtudium oder

Ergänzungsſtudium betrieben. Der Auss

bildungsweg iſt das Diplom der Aus.

landswiſſenſchaften und der Doktor der

Auslandswiſſenſchaften , welche dieſe Sas

tultät im Reich allein verleiht. lim Lebre

und Forſchung fruchtbar zu maden , tritt

neben die Fatultät das Deutſde Aus:

landswiſſenſchaftliche Inſtitut. In Vor:

tragsreiben, Seriens und Ausländerkurſen,

ſoll dieſes Inſtitut die tulturellen Bes

ziehungen pflegen . Das der Fakultät als

gegliederte Inſtitut für Sprachenkunde

und Dolmetſberweſen will Intercſſcnten

das Erlernen fremder Sprachen erniögs

lichen . Als wiſſenſchaftliche Lebrmittel

ſtehen der Fakultät u . a. eine weit über

100 000 Bände umfaſſende Spezialbiblio.

thet und ein eigenes politiſoh -wiſſenſoaft:

lich ausgerichtetes Archiv , das beute don

über 45000 Sachmappen über innen :

und außenpolitiſche Fragen aller Länder

enthält, zur Verfügung.

Unſere Monatsberichte

Die innere Front

Aus einem Brief Rudolf bef'

an eine unverbeiratete Mutter :

„In dem Bewußtſein, daß die natio:

nalſozialiſtiſche Weltanſdauung der Fas

milie " die Rolle im Staat gegeben bat,

die ihr gebührt, können in beſonderen

riotzeiten des Volles beſondere von den

Grundregeln abweichende Maßnahmen ges

troffen werden. Gerade im Krieg, der

den Tod vicler beſter Männer fordert,

iſt jedes neue Leben von beſonderer Bes

dcutung für die Pation ."

„Wenn daberraſſiſch einwandfreie

junge Männer, die ins Feld rüden , Rins

der hinterlaſſen , die ihr Blut weitertra:

gen in kommende Geldlediter, Kinder

von gleichfalls erbgeſunden Mädchen des

entſprechenden Alters, mit denen eine

Beirat aus irgendcinem Grunde nicht

ſofort möglich iſt, wird für die Erbal :

tung dieſes wertvollen nationalen Gutes

geſorgt werden. Bedenken , dic in nor :

malen Zeiten ihre Berechtigung haben,

müſſen bier zurüdſteben ."

„ Dieſen Kindern wird bei der Eintras

gung in das Standesamtsregiſter ſo:

fern nicht inzwiſchen ſchon die Ebe ges
ſoloſſen wurde an Stelle des hamens

des Vaters oder zum Namen des Vaters

die Bezeichnung „ Kriegsvater" geſetzt
werden . Die Mutter wird unter Beibes

haltung ibres Mäddennamens mit „ Frau“

bezeichnet und angeredet werden . Mutter

und Kind werden die Frage nach dem

Vater freien Blides damit beantworten

können , daß er ein „ Kriegsvater“ war.“

„ Das höchſte Geſetz im Krieg wie im

Frieden lautet : Erhaltung des Voltes.

Dieſem oberſten Geſetz baben ſich alle ans

deren Geſetze, Gebräuche und Unſchauun:

gen unterzuordnen und anzupaſſen . In

Rriegszeiten erfährt die Einſtellung zum

Töten aus dem Selbſterhaltungstrieb der

ration beraus eine Wandlung

Grund auf. Eine gleiche Wandlung von

Grund auf muß fünftig in Kriegszeiten

und in den Zeiten nach dem Kriege die

Einſtellung der Allgemeinbeit zu unver:

beirateten Müttern und zu Kindern ers

fabren, die nicht in einer Ebe geboren

von



47 111
Britil der Zeit

werden wiederum aus dem Selbſts

erhaltungstrieb der Nation beraus.“

„ Die Familie iſt die Grundzelle des

Staates : aber deſſen ungeachtet darf ein

Volt beſonders während eines Krieges

nicht darauf verzichten , ſein raſſiſ ges

ſundes Erbgut im höchſtmöglichen Aus

maß weiterzutragen und zu erhalten .

Böber als alle vom Menſchen erdach :

ten Prinzipien , höher als alle Sitten , die

zwar der Ausdrud einer anerkannten Ges

wobnheit, nicht aber der Ausdruc der

Sittlidhteit an ſich ſind, und höher gar

als Vorurteile ſteht das Wohl der Ges

ſamtbeit, ſteht das Leben des Voltes.

Der höchſte Dienſt, den die Frau der

Geſamtheit leiſten tann, iſt, beizutragen

für die Sorterhaltung der Nation in raſs

ſiſch geſunden Kindern . “

Und das iſt unſer Gebet :

Berrgott, du haſt unſerem Volke deis:

nen Segen gegeben !

Berrgott, wir wollen auch im tom

menden Jahre deinen Segen erringen !

Im Kampf wollen wir deinen Segen

gewinnen ! Im Kampf für das Land,

das du uns gegeben für den Mann,

den du uns geſchenkt.“

-

Aus der Weihnachtsanſprache

des Stellvertreters des fübrers :

„ Unſere Sicherheit iſt unantaſtbar, weil

ſie getragen iſt vom Beiſte des jungen

Cationalſozialismus, der bervorgegangen

iſt aus den Schützengräben des Welts

trieges. In dieſem Kriege erfährt das

junge Deutſchland der nationalſozialiſtis

ſoen Volksgemeinſchaft ſeine Bewährung.

Es hat ſich ſchon bewährt. Es hat ſich

bewäbrt in dem Feldzug der 18 Tage,

der einzig daſteht in der Geſchichte; es

bat ſich bewährt in den Kampfbandlun:

gen ſeiner Marine, in den Flügen und

Siegen ſeiner Luftflotte ; es bat ſich bes

währt in der Haltung der Heimat, in

ihren Leiſtungen , in ihrer Opferbereits

idaft, in ihrem Zuſammenſteben , in ihrer

Entídloſſenbeit: Krieg, Befahr und tüt:

tiſde Seindídaft von außen ſind ſtäblerne

Bänder, die uns nur noch feſter zuſams

menídließen. Zuſammenſchließen zur

Kampfgemeinſ
chaft aller Deutiden, die

unüberwindli
ch iſt, weil ſie aus dem eini:

genden Willen aller geboren iſt und im

Willen eines einzelnen Mannes ibren

Ausdrud findet !

Das deutſche Volt fühlt, Gott hat

den einen Mann uns geſandt, Gott hat

ibn uns geſandt, auf daß namenloſes Uns

redt, das einſt uns angetan wurde, ges

ſúbnt werde, daß unſere Freiheit ges

ſichert werde, daß endlich wirklicher Friede

über die gequälte Welt tomme. Friede,

der anbält durch die Zeiten, geſchützt

durch die Kraft der großen deutſchen

Clation .

Aus dem Teujahrsaufruf des

Sübrers an die Partei :

„ Daß die politiſche Entwidlung ſo

erfolgreich gelingen tonnte, verdanten wir

ausſchließlid der durch den Pationals

ſozialismus erfolgten inneren Feufor:

mung des deutſchen Volkes. Steigend hat

ſich der Erziehungsprozeß, den die natio:

nalſozialiſtiſche Bewegung am Deutſchen

Volte vornahm, wirtſdaftlich und poli

tiſch erfolgreich auszuwirken begonnen.

Die militäriſche Wiederaufrüſtung bat

ihre Ergänzung gefunden in einerneuen

Wirtſchaftspolitik, die das Reich nicht

nur auf vielen Gebieten vom Auslande

unabhängig macht, ſondern die uns auch

die Überwindung der Erwerbsloſigteit

in einem Ausmaß geſtattete, wie dies bei

den reichen Ländern des Weſtens auch

beute noch nicht der Fall iſt. So treten

wir im Innern organiſatoriſch geeint,

wirtſchaftlich vorbereitet und militäriſch

auf das höchſte gerüſtet in das ents

ſcheidendſte Jahr der deutſchen Geſchichte!

Denn über eines, rationalſozialiſten und

Nationalſozialiſtinnen , ſind wir uns alle

tlar : der jüdiſch -kapitaliſtiſche Weltfeind,

der uns gegenübertritt, tennt nur ein

Ziel, es beißt : Deutſchland, das deutſche

Volt zu vernichten !“

„ In der feigen hoffnung, für dieſe

Aufgabe andere als Belfer zu gewinnen,

ſchreden ſie weder zurüd vor der Ein:

ſpannung ſogenannter „ Teutraler “ nod

vor der Dingung bezablter Morogeſellen .

Das deutſche Volt hat dieſen Kampf nicht

gewollt. Ich habe bis zur letzten Minute

verſucht, England die deutſche Freunds

ſchaft anzutragen und darüber hinaus

noch nach der Erledigung Polens Vor:

ſchläge für eine auf lange Sicht bin zu

garantierende Befriedung Europas zu

machen. Ich wurde dabei unterſtützt vor

allem durch den Duce des faſchiſtiſchen

Italiens, der im Sinne und Geiſte uns

ſerer Freundſchaft alles tat, um eine
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werde, übergebe ich den Befehl über die

Jugend des Deutſchen Reichs meinem

bevollmächtigten Vertreter, Stabsführer

Hartmann Lauterbader. Partcigenoſſe

Lauterbacher hat von mir die Anweiſung

erhalten , euren Einſat in der Beimat zu

leiten. Folgt ihm und curen A.Fübren
und Sübrerinnen in jener ſelbſtverſtändliden

Diſziplin, die unſere tapferen Soldaten

euch vorleben .“
C

s

nen

S 2.- Gruppe nordmart unter

neuer Führung.

Als Fachfolger des in Polen gefalles

SA. - Obergruppenführers nepers-

Quade wurde S.-Gruppenführer Libbe

mit der Sübrung der SA.-Gruppe Horde

mart beauftragt.

Entwidlung aufzubalten , die für ganz

Europa nur von Unglūd begleitet ſein

tann . Allein , die jüdiſchen und reaktionäs

ren Kriegsheter in den tapitaliſtiſchen

Demokratien batten ſeit Jahren auf dieſe

Stunde gewartet, ſich auf ſie vorbereitet

und waren nicht gewillt, von ihren Plä:

nen der Vernichtung Deutſchlands abzus

laſſen .“

,,Iationalſozialiſten und Pationalſozias

liſtinnen ! Deutſche Voltsgenoſſenl Im

vergangenen Jahr hat unſer deutſches

Volksreich dank der Gnade der Vorſebung

geſchichtlich Wunderbares und Einziga

artiges geleiſtet! Wir tönnen am Beginn

des Jahres 1940 den Serrgott nur bits

ten, daß er uns weiterhin ſegnen möge

im Kampf um die Freiheit, die Unabs

hängigkeit und damit um das Leben und

die Zukunft unſeres Voltes ! Wir ſelbſt

wollen in der Erkenntnis der vor uns

liegenden Pflicht alles tun, um mit Fleiß

und Tapferkeit die uns geſtellte Aufgabe

zu löſen. Durch unſere eigene Kraft und

Bilfe wollen wir ſo den Serrgott bitten,

dem deutſchen Volt im Jahre 1940 auch

die ſeine nicht zu verſagen. Dann muß

und wird es uns gelingen !“

Aus dem Beujahrsaufruf des

Xeid sjugendführers ' Baldur

v. Sdirad :

„ Jedes Jahr im Leben der deutſchen

Jugend erhält feine Parole, nach der ſich

unſere Jugendarbeit richtet.

Das Jabr į940 erkläre ich zum „ Jabr

der Bewährung “. Kameraden ! Kameras

dinnen ! Das geht euch alle an : Hitlers

jungen, BDM .-Mädels, Jungmädels und

Pimpfe ! In dieſem Jahr müßt ihr cud)

tauſendfach bewäbren . 1939 babt ihr die

Ernte geborgen und vieles geleiſtet, was

vor euch noch keine Jugend dieſer Welt

geleiſtet hat. 1940 werden neue, große

Aufgaben an euch berantreten. Bewährt

euch in der Erfüllung dieſer Aufgaben !

Ihr kämpft dadurch auf eure Weiſe in

dieſem Kriege mit und gebt ſo euren

geſchichtlichen Beitrag zum Sieg des deuts

jden Voltes über ſeine Feinde !

Der Sübrer hat mir ſelbſt nunmehr

auf meine wiederholte Bitte die Genehmi.

gung erteilt, als Freiwilliger in das

deutide heer einrüden zu dürfen . Da ich

nunmehr zuſammen mit 2500 Kameraden

des Fübrertorps der Sitlerjugend mit der

Waffe euch und curer Julunft dienen

arbeitstagung der ſtellvers

tretenden Gauleiter.

Mit attuellen Führungsaufgaben bes

ſchäftigte ſich eine von der NSDAP .

nach München einberufene Arbeitstagung

der Stellvertretenden Gauleiter ausdem

ganzen Reich .

In den Berichten über die Lage in der

Beimat fand die Siegesentſchloſſenbeit

und die ſozialiſtiſche Baltung, mit der

unſer ganzes Volt ſich in das Zeiden

des Krieges geſtellt bat, eindrudsvollen

Ausdruct . altuelle Sragen, die das Kriegs .

geſcheben in der Heimat berühren, waren

Gegenſtand eingebender Erläuterungen

und wertvoller Zusſprachen .

am

Dr. Frid auf dem traditionellen

Lippes Treffen in Lemgo.

Zum Gedenken an den großen Lands

tagswahlkampf im Lipper Lande

Į5. Januar 1933, der mit einem triums

pbalen Siege der nationalſozialiſtiſchen

Bewegung endete und damals den Aufs

tatt bildete zur Machtergreifung Adolf

Kitlers, fanden ſich in Lemgo wiederum ,

wie alljährlich, die alten Kämpfer des

Sübrers aus allen Teilen des Lipper lans

des und den angrenzenden Gauen ſowie

eine Reihe von Gäſten aus dem Reid

zum Erinnerungstreffen ein.

Im Mittelpunkt der Feierlichkeiten ſtand

eine Rede von Reichsminiſter Dr. Frid.

Der Miniſter gab einen Überblid über

den Aufbau der zurüdliegenden ſieben

Jabre und die großen Leiſtungen auf
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allen Gebieten des deutſchen Staats- und

Voltslebens und wies dabei auf die gro:

Ben außenpolitiſchen Entſcheidungen der

letzten Jahre bin. Im Mittelpunit ſeiner

Rede ſtand eine ſcharfe Abrechnung mit

der imperialiſtiſoen Geldſadpolitit Engs

lands. So wie wir vor ſieben Jahren

cine innerpolitiſche Entſcheidung von größ

ter Tragweite in dieſem Lande Lippe ges

ſolagen haben , eine Durchbruchsſchlacht,

die zur Nachtergreifung führte, ſo ſteben

wir wieder vor einer letzten und ſowes

ren Entſcheidung außenpolitiſcher Art,

vor der Durchbruchsſdlacht, die uns enda

lide den Sieg bringen und damit einen

dauerhaften und gerechten Frieden ſichern

ſoll. „ Dieſe Sdlacht, zu der wir jetzt
angetreten ſind, werden wi mit dem

alten Kampfgeiſt durchkämpfen bis zum

Endſieg , genau ſo, wie wir es vor ſieben

Jabren im innenpolitiſchen Kampf getan

baben. Gationalſozialiſt ſein heißt Kämps

fer fein. Wir ſind Kampf gewohnt, und

dieſer Kampfgeiſt iſt uns der Bürge auch

für den Sieg in dem uns nun bevors

ſtehenden Kampf.“

„ Die Gewißheit unſeres Sieges gibt

uns die unverbrüchliche Gemeinſchaft, die

durch nichts auseinandergeriſſen werden

tann, die völlige Einigteit zwiſchen Fühs

rung und Voll. So lautet die Parole für

das Jahr 1940 : „Sührer befiehl, wir

folgen !“

cinem Kampf, in dem Sie wirken vor

allem durch die vorbildliche Tat!" In:

dem der Stellvertreter des Sübrers die

geleiſtete Arbeit im Geſamten noch kurz

umriß und würdigte, ſchloß er mit den

Worten : „ Ich dante Ihnen für Ihre vors

bildliche Arbeit im Damen der nationals

ſozialiſtiſchen Bewegung.Ich wünſche

Ihnen guten Erfolg in Ihrem Wirten

für uns alle, für Deutſchland.“

Zum Abſoluß der Tagung ſprach

Reichsleiter Alfred Roſenberg. Der Reichss

leiter gab einen kurzen umfaſſenden Übers

blid über die weltpolitiſche Lage. Die

geſchichtliche Kotwendigkeit des natios

nalſozialiſtiſchen Rampfes gegen die jūs

diſch -plutokratiſchen Demotratien ſei als

ein Schidſal über uns gekommen , vor

dem wir nicht zurüdweichen, ſondern

deſſen Anforderungen wir mit gutem Ges

wiſſen auf uns nehmen, im Bewußtſein,

heute nicht nur allein für die äußere

Freibeit des deutſchen Voltes zu tämpfen ,

ſondern für die Freiheit und Freuordnung

des europäiſchen Kontinents .

Der Sinn des großen Krieges , ſo

führte Alfred Roſenberg aus, ſei die Übers

windung eines alten abſterbenden Zeit

alters und die Berbeiführung des ends

gültigen Sieges einer neuen Weltepoche,

die ſich Jahrzehnte vorber ſchon durch

große Proteſte angekündigt hat und die

wir im Leben verwirklichen wollen .

Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchaus

ung iſt tein Stüd bedructes Papier oder

eine blaſſe Theorie, ſie iſt die durch pers

ſönlichen Einſatz zur Tat gewordene les

bensäußerung unſeres Voltes. Schon beute

lebt in weiten Kreiſen des deutſchen

Voltes das Gefühl, daß der Reichsarbeits

dienft ein lebendiges Symbol der natios

nalſozialiſtiſden Weltanſchauung ſei. Es

iſt mit eine der ſchönſten Aufgaben des

weiblichen Arbeitsdienſtes, dieſe Baltung

immer wieder aufs neue im deutſchen

Volte zu erweiſen und lebendiger Träger

einer neuen ſozialen Berechtigkeit, eines

neuen ſozialen Willens zu ſein, um die

febler wieder gut zu machen, die vergans

gene Geſchlechter nicht nur uns, ſondern

allen europäiſchen Pationen zugefügt bas

ben . Hier liege für den Reichsarbeitsdienſt

eine ungebeure Möglichkeit der ſeeliſchen

Wirkung auf das ganze deutſche Volt,

die beſonders in dem uns aufgezwunges

nen Kriege ſich als wertvoll für die lees

liſche Widerſtandskraft auswirten könne,

Xudolf Beß und alfred Roſens

berg vor den Führerinnen des

weiblichen Arbeitsdienſtes.

Auf der erſten großen Arbeitstagung

der Bezirtsführerinnen des Reichsarbeits

dienſtes für die weibliche Jugend und

der Abteilungsleiterinnen der Reichsleitung

des Arbeitsdienſtes in Berlin ſprachen der

Stellvertreter des Sührers, Reichsleiter

Rudolf Beß und der Beauftragte des

Sübrers für die Überwachung der geſams

ten geiſtigen und weltanſchaulichenSchus

lung und Erziehung der ESDAP.,

Reichsleiter Alfred Roſenberg. In ſeiner

Rede ſprach Rudolf Seß den Führerins

nen des weiblichen Arbeitsdienſtes die

Anerkennung aus für die Arbeit, die ſie

beſonders ſeit Beginn des Krieges geleis

ftet haben : „ Ich weiß, daß Sie ſie unter

den fdwierigſten Verbältniſſen durchges

führt haben. Sie ſtehen in einem Kampf,

der im Kriege von ſo außerordentlicher

Bedeutung ift dem Seelentampf
-
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Anſchließend nahm Reichsarbeitsführer

Bierl in Gegenwart von Reichsleiter Ros

ſenberg in feierlicher Sorm die Vereidis

gung der Reichsarbeitsdienſtführerinnen

auf Grund des neuen Reichsarbeitsdienſts

geſetzes vor.

Abgeſchloſſen am 26. d . 1940 .

Karlheinz Xüdiger.

Außenpolitiſche Überſicht

In der Reihe der Ereigniſſe, die uns

Deutſche bei einem Rüdblic auf das Ges

ſcheben der legten vier Wochen innerlich

bewegen, ſteht zweifellos das rubmvolle

Ende unſeres Panzerſchiffes

,admiral Graf Spee".

Nach dem ſiegreichen Gefecht in der Las

Plata-Mündung, wo es dem Panzerſchiff

gelang, den Kampf gegen drei britiſche

Kreuzer zu beſtehen , war es in den urus

guayiſchen Bafen Montevideo cingelaufen ,

um ſeine Gefechtsſchäden auszubeſſern,

den Gefallenen ein würdiges Begräbnis

zu geben und die Verwundeten, ſoweit

ſie ſelbſt an Bord nicht behandelt werden

tonnten , zu landen und in ein Krantens

baus aufnehmen zu laſſen . Entgegen den

Geſetzen des Volterrechts bat die Regies

rung von Uruguay unter engliſchem

Drud jedoch die für die Seetüchtigkeit des
Schiffes notwendige Reparaturfriſt nicht

zugebilligt, und an dieſer Entſcheidung

tonnte auch die Tatſache, daß der Chef

der uruguayiſchen Flotte eindeutig feſts

ſtellte, daß ſich „ AdmiralGraf Spees in

einem nicht feetüchtigen Zuſtand befinde,

nichts ändern. Dieſe Stellungnahme der

uruguayiſden Bebörden zwang das

Scoiff, den Bafen zu verlaſſen, und ſollte

es nach Englands Willen der wartenden

Meute britiſcher und franzöſiſcher Kriegss

ſchiffe die bereits eine wochenlange

vergebliche Jagd hinter ſich hatten

ausliefern. Das Gezeter der britiſchen

Völkerrechtsbrecher tannte teine Grenzen,

als zu ihrer Enttäuſchung die Dinge

einen Lauf nabmen, wie er im Bericht

des OKW. vom 18. 12. 1939 umriſſen

wurde :

„ Das Panzerſchiff „Admiral Graf

Spee“ hat die zur Wiederherſtellung

feiner Seefähigteit benötigte Friſt von

der uruguayiſchen Regierung nicht bes

tommen . Der Sührer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht bat des:

balb dem Kommandanten den Befehl

gegeben, das Panzerſchiff außerhalb

der Soheitsgewäſſer ſelbſt zu ſprengen

und zu vernichten. Dies iſt am 17. Į2.

gegen 20 Uhr geſchehen .

Dieſe uns Deutſde mit ſtolzer Trauer

erfüllende Tatſache, ebenſo wie der bels

denhafte Tod des Kommandanten , der

„ getreu alt bergebrachter Überlieferung

und im Sinne der Erziehung des Offis

ziertorps“ ſeinem Schiff folgte, nachdem

er die Beratung in Sicherheit gebracht

batte, wurde in jenem Teil der Welt,

dem ſoldatiſches Denten zum Lebenss

geſetz geworden iſt, verſtanden und als

Keldentat gewürdigt, als eine Tat, die
der Tradition des ramens „ Admiral

Graf Spee“ entſpricht. Nur in den los

genannten weſtlichen Demokratien madte

der kleinlide Baß der Krämerſeelen und

Spießbürger auch vor der Majeſtät dieſes

Seldentodes tein Salt. Mit Lügen und

Schmähungen überſchüttete man Deutſos

land und nur zu gerne modte man der

Welt einreden , daß die Ereigniſſe ein

Zeichen für Deutſchlands Schwäche ſeien.

Dabei fab man gefliſſentlich darüber hins

weg , daß gerade das Ende des „ Grafen

Spee“ im deutſchen Volt ſpontan zu

einer freiwilligen „ Graf-Spee" -Spende

für den Beubau eines Panzerſchiffes

führte. Wie dieſes Volt ſich hierdurch

zur Schidſalsgemeinſchaft bekannte, ſo

war auch das ebenfalls von den Weſts

mächten totgeſchwiegene Ergebnis der

a b ftimmung in Obers Etch

ein gewaltiger Beweis dieſer Saidſalss

verbundenbeit aller deutſchen Menſchen.

Als mit dem Jahre 1939 auch die vom

Sübrer und Muſſolini vereinbarte Ab

ſtimmungszeit für die deutſchen Voltas

angehörigen in den_Provinzen Bozen,

Udine, Beluno und Trient ablief, zeigte

ſich, daß rund 185 000 Deutſche für

Großdeutſchland optiert batten. Von

yız 000 Einwohnern der Provinz Bozen

batten 229 500 Deutſchſtämmige das Recht

zur Option. Von ihnen haben ſich į00 488

für die deutſche Staatsbürgerſchaft ent.

ſchieden und ſich damit verpflichtet, bis

zum 31. Dezember 1942 ins Reich zurüds

zukehren. Fürdie gemiſchtſprachige Zone

der Provinz Trient ergaben ſich folgende

Zahlen : von 24 453 zur Option Žuges

laſſenen entſchieden ſich j3 015 für Deutſos

land. In der Provinz udine ſtimmten

.
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von 5003 Optionsberechtigten 4576 für ſchnellem Sieg fich Lorbeeren zu verdies

Deutſchland und in der Provinz Beluno nen. Nun aber, nachdem man erkannt hat,

pon 7429 2006. Wenn man die Tats daß es mit den Siegesausſichten nicht

ſache berudſichtigt, daß hier rund 200 000 mehr ſo hundertprozentig ſicher zu ſein

Deutſche ſich in einer Zeit, die das große ſcheint, bält Alljuda esfür geſchidter, dies

Nutterland in einem roweren und ents ſes Ausbängeſchild zurüdzuziehen und vor

(beidenden Eriſtenzkampf ſicht, dazu ents der Offentlichkeit einen Wichtjuden mit

ſchloſſen haben , jabrhundertealten Beſitz der Verantwortung für die Niederlage

aufzugeben , ſich von Saus und Sof und zu belaſten . Un dem Kurs der britiſchen

der liebgewordenen Heimat zu trennen , Politit wird ſich dadurch nichts ändern.

um ihr Schidſal nunmehr aufs engſte Wenn auch zwei Marionetten (neben

mit ihren Brüdern im Großdeutſchen Bore Beliſha mußte auch der Infors

Reich zu derbinden , ſo wird die ganze mationsminiſter Mac Millan abtreten)

gewaltige Kraft des nationalſozialiſtiſchen aus dem Spiele genommen worden ſind,

Volksreiches tlar, und auch im Uusland die Drahtzieher bleiben dieſelben und ihre

abnt man , daß dieſes Volt heute nicht Siguren liegen zu neuem Einſatz bereit,

mehr durch Männer und Ideologien wenn ihr politiſches Gautelſpiel es vers

beſiegt werden tann , die ihre Eriſtenze langt. Das engliſche Volt ſelbſt hat in

berechtigung bereits mit dem Ablauf des dieſem Spiel genau ſowenig eine Stimme

Weltkrieges der Weltgeſchichte wie das franzöſiſche. Während der Mann

verloren baben . Jeigt ſich ſo im ' von der Straße die Uniform anziehen

deutſchen lager eine durch den Glauben muß, die Frauen ſich mit tärglicher Uns

an die eigene Sendung gefeſtigte Kraft terſtügung durchs Leben ſchlagen ſollen

und Einbeit, ſo bieten unſere Gegner und die Kinder auf der Straße verwils

ein Bild der Kopfloſigteit und Uneinig dern, erleben die regierenden Schmaroter

teit. Luftſchlachten werden verloren , die den Krieg auf ihre Weiſe. Für ſie findet

Verſentungeziffern der Handelsſchiffe in er im Saale ſtatt, mit allem Komfort.

den engliſchen Gewäſſern ſteigen , drei Die großen Zeitungen Londons find ans

britiſcheU-Boote werden aufeinen Schlag gefüllt mit Anzeigen, wie die folgende :

in der Deutſchen Bucht, in die ſie einzus „laßt den ganzen Rummel hinter

dringen verſuchten, vernichtet, Bombens

erploſionen erſchüttern England, und ſelbſt
Euc und ſtürzt Euch in die perlende

Munterfeit des frohſten Botels zu
im Kriegstabinett Seiner Britiſchen

Bournemouth. Kier verſchwinden die

Majeſtät ſind die erſten Säulen gebors Sorgen in Verbindung mit Tanz und

ſten. Am 5. J. 1940 wurde die Welt
ausgelaſſener Unterhaltung, unterſtützt

überraſcht vom
und geſteigert durch unſeren berühms

Rüdtritt bore Belifba s. ten Wcinteller und die bekannte

Wenn auch Serr Chamberlain in ſeinen
gute Küche. Es iſt wirklich wunders

Ertlärungen vor dem Unterbaus der bar vergnüglich bei uns. Koſtenfreie

Welt und den eigenen Staatsangehörigen Golfſpielgelegenheit, Billard, Tennis,

tlarzumaden verſuchte, daß dieſer „ Stolz
elektriſcher Turnraum , Sonnenbad, Reis

Judas“ ſeiner unerhörten Fähigkeiten wes ten . Lururiöſer unterirdiſcher durch

gen , die zu Reibereien mit anſcheinend vier Eiſenbetondeden geſicherter Lufts

Tinderbegabten geführt haben ſollen , im ſoutzraum . Bei uns finden Sie auch

Rabinett durch einen anderen Mann ganz private mit allen Wünſchen einer

bezeichnenderweiſe den früheren handelss distreten Bequemlichkeit eingerichtete

miniſter Stanley, deſſen Fähigkeiten vera Luftſchutzkabinen “ (Times).

mutlich nach Chamberlains Willen unter So erlebt alſo Englands Ausbeuters

dem Durchſchnitt der Begabten liegen ſchicht dieſen engliſchen Krieg im Cham

erſetzt worden ſei, ſo iſt dem , der die bre séparée unter mehrfachen Eiſenbeton .

Methoden und Gepflogenheiten Judas deden. Wenn der Mann von der Straße

tennt, tlar, daß in Wahrheit andere dagegen aufzumuden verſucht, ſo geht es

Nächte und Gründe den Abtritt dieſes ibm ſo, wie jener jungen Franzöſin, die

Sprößlings aus Mogador beſtimmt bas die Unvorſichtigteit beging , zweifel am

ben . Ein jüdiſcher Kriegsminiſter war Siege der Weſtmächte zu äußern und das

nur ſo lange ein gutes Ausbängeſchild für kurzerhand verhaftet, zu ſechs Monas

für Iſrael, wie die Chance beſtand, in ten Gefängnis und 300 Franken Gelds

7

-
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auf, von Friedensbedingungen zu ſprechen,

rolagt Deutſchland in Stúde, madt den

Rhein zur Weſtgrenze und die Oder zur

Oſtgrenze. Gebt Sachſen der Tſchecho:

Slowakei und Bolſtein an Dänemart,

nebmt den Sunnen alle Chancen!“, ſo

enthüllt er die wabren Pläne der derzeiti:

gen britiſchen Machthaber. Blinder Baß

aber ſchlägt ſich ſelbſt. Vergeblid waren

bisher die britiſoen Bemühungen, einen

Weltbrand zu entfeſſeln und andere Võlu

ter für den eigenen Geldſad ins Feuer zu

ſobiden. Überall in den neutralen Staaten

bricht ſich die Erkenntnis Babn, daß

Englands Sache doch wohl auch diesmal

nicht mehr iſt, als die Sache der britis

ſohen Geldſäde. Wie anders klingen , ges

meſſen an den Saßorgien der Weſtmädte,

die tlacen und ſauberen Worte des Sübs

rers in ſeinem Zufruf an die Partei zum

Jahreswechſel.

abgeſchloſſen am 18. 1. 1940.

Siegfried Zantte.

-

ſtrafe verurteilt wurde. Immerhin werfen

all dieſe Dinge ein recht eigenartiges

Licht auf den „Kreuzzug der gerechten

Sache“ , den die Weſtmächte für den Fries

den der Welt führen zu müſſen vorgeben .

Auch die Veröffentlichung des amtlichen

franzöſiſchen

Gelb budes

tann den aufmerkſamen Leſer nicht über

die wabren Kriegstreiber hinwegtäuſchen.

Sondern ganz im Gegenteil iſt dieſe

Auswahl von Dokumenten geradezu ges

eignet, die Schuld frantreichs zu zeigen.
Die deutſche Antwort darauf unter

anderem die Veröffentlichung des Ribs

bentrop -Briefes an Bonnet vom 13. 7.

1939 zeigt klar, daß Frankreich ſeiners

zeit ſich offen an den deutſchen Inters

eſſengebieten in Oſteuropa desintereſſiert

bat und vor allem nicht im Zweifel

über die Folgen einer aktiven Unterſtüts

zung Polens ſein tonnte. Bonnet, der nicht

nur deutſchen Staatsmännern gegenüber,

ſondern auch vor dem eigenen Volt nad

der Konferenz von München die hots

wendigkeit und Bereitwilligkeit einer Teus

orientierung der franzöſiſchen Politit zum

Ausdrud gebracht hat, mußte ebenſo wie

ſeine Miniſtertollegen wiſſen, daß ſich das

Reich Adolf Hitlers teine argliſtige Tõus

(dung gefallen laſſen würde.Imübrigen

bleibt zu den Buntbüchern der Weſts

mächte nur das eine noch feſtzuſtellen :

auch im Weltkrieg gaben die Staaten

folde Dotumentenſammlungen beraus, als

nun nach Welttriegsende die Archive fich

öffneten und große amtliche Dokumens

tenwerte der Offentlichkeit übergeben wurs

den, zeigte ſich, daß nur die deutſchen

Weißbücher mit der ſpäteren Attenders

öffentlichung übereinſtimmten, während

die franzöſiſchen Gelbbüder und englis

ſohen Blaubücher durdweg durch die ſpä.

teren Aktenveröffentlichungen Lügen ges

ſtraft wurden und als propagandiſtiſche

inadwerte entlarvt werden tonnten. Das

Recht der guten Sache iſt zweifellos auf

ſeiten Deutſchlands, und dieſe Tatſache

macht es für uns unnötig, zu lügen, ja,

ſie zwingt uns geradezu zur Wahrheit,

da die Wahrbeitunſere ſtärkſte Waffe iſt.

Wur, wer ſich im Unrecht befindet, muß

Zuflucht zur Lügeund zum Saß nehmen .

Wenn am 18. Dezember 1939 „ Daily

Berald “ die

Kriegsziele der Weltmädte

mit den Worten umrcißt „Bört endlich

Auslandsdeutſche Rundſchau

Ein Rüdbliď.

Das abgelaufene Jabr bat eine weis

tere Revolutionierung des auslandsdeuts

ſohen Shidſals gebracht. An ſeiner
Sowelle ſtanden die jo Millionen Deuts

ſohen aus der Oſtmart und dem Sus

detenland, denen das Jahr 1938 die

Befreiung von Fremdberrſoaft und Uns

terdrüdung geſchenkt hatte. Ihr Jubel,

den ſie dem Sührer auf ſeiner Sabrt

die Donau entlang nach Wien und

anläßlich ſeines Beſuches in Eger, Karlss

bad und Reichenberg entgegengebracht

batten, tlang aus dem Jabr ibrer Suid

falsentſcheidung hinüber in den neubes

ginnenden Zeitabſohnitt. Ihre Seimkehr

und Zugehörigteit zum großdeutſchen

Vaterland iſt allen ſchon zur Selbſts

verſtändlichkeit geworden. Mit einem

atemberaubenden Tempo vollzog ſich ihre

Eingliederung in das Reich . Die meis

lenſteine auf ihrem Freibeitswege liegen

weit zurüd und doch zeitlich noch ſo

nah. Berdytesgaden — Godesberg, Müns

chen ſind Geſchichte geworden. Die Ers

eigniſſe unſerer Tage,die mit ſoldatiſdem

Beldentum an der front und ſozialiſtis

( oder Einſatbereitſchaft in der Heimat ers

füllt ſind, überſchatten bereits den Sohit ,

falsweg um den Freibeitstampf der Oſts
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märter und Sudetendeutſchen . Gerade

desbalb und weil ſich die Befreiung

und Eingliederung der Deutſchen des

Oftens in ganz anderer Weiſe vollzogen

bat, als der ihre, und weil der Einſatz

des Deutſchtums im Ultreich für ſie alle,

die ins Reich zurüdlebrten , in ganz

anderen Formen vollzogen hat, iſt es

notwendig, auch immer wieder ſido dies

ſes Beſdoebens zu erinnern.

Im Zeichen der Beimtehr des Sus

detendeutſtums ſtand der Beginn des

neuen Jabres. Als der friſche Märzs

wind über das Land wehte, flatterten

die Symbole des Reices von den Däs

chern des alten Prager Königsſchloſſes

und der Sübrer blidte von ihm über die

alte deutſche Kulturſtätte im Berzen Böhs

mens. Die Deutſchen Böhmens und Mäh:

rens, die im Herbſt des Vorjabres im

tſdecho - ſlowakiſchen Staatsverband zu:

rúdbleiben mußten, wurden Bürger des

Reides und genießen nun ſeinen Soutz.

Der Kampf des Sprachinſeldeutſchtums

bat ſeine Erfüllung erfabren, die müs

ben ihrer Arbeit und ibre Opfer fanden

ibre Belohnung.

Wenige Tage ſpäter tebrten die mies

melländer zum Reid zurüd . Die alte

Grenze, die feit über fünfhundert Jabs

ren in dieſem Gebietsteil gezogen war,

wurde wieder bergeſtellt, ein Willtūratt

von Verſailles wieder gutgemacht und

die Leidenszeit der im Grenztampf bes

währten memelländiſchen Bevölterung cbs

geſchloſſen. Die alte deutſohe Grenzſtadt

Tilſit bat ibr Sinterland wieder ges

wonnen und der Bafen von Memel wurde

wieder in den Dienſt des deutſchen Sans

dels und deutſcher Seegeltung geſtellt.

Und all dieſe Teile des Reides und

Volles tebrten zurüd , ohne daß auch

nur ein Tropfen fremden Blutes vers

goſſen werden mußte. Die bobe Kunſt

der Diplomatie des Sübrers fübrte dic

umblutigſte Grenzreviſion der Geſchichte

durd . Und wenn dieſe friedliche Deus

ordnung Europas Opfer verlangt bat,

dann iſt es deutſches Blut geweſen , das

um des Friedens und der Gerechtigkeit

willen gefloſſen iſt.

Nach einem Sommer politiſcher Body:

ſpannungen brachte der anbrechende

Berbſt die triegeriſche Entladung. Es
war nicht deutſche Schuld, daß die Res

gelung der unbaltbaren Grenzfragen im

Oftendurch die Waffen entſchieden wers

den mußte. Im Donner der Kanonen

tehrten die alteSanſeſtadt Danzig und

die Deutſden Polens beim ins Reich .

In den Jubel der Befreiten miſdhte ſich

ibre Trauerum die Blutopfer der Tage

der Entſdeidung. Bevor ſich ihnen nach
den zwanzig Jabren der nationalen

Unterdrüdung und Entebrung, wirts

ſchaftlichen Boytottierung und Beraus

bung, ſeeliſoen Drangſalierung und Zers

mürbung, die Tore der Freibeit öffneten ,

betamenſie die polniſde Berrſoaft noch

einmal in ihrer ganzen Brutalität zu

fühlen . Die Opfer an Gut und Leben,

die ſie in dieſen zwanzig Jahren brins

gen mußten, waren nicht gering, ibnen

aber war es beſtimmt, den Kelch des

Leides bis zur Beige zu leeren. Der

Blutſonntag von Bromberg wird für

alle Jeitenzum mahnenden Sanal oſts

deutſchen Schidſals. Der Boden ibrer

Beimat mußte Zoll um Zoll erlämpft

werden. Aber dieſer Kampf wurde bes

reits geführt vom geeinten deutſchen

Volt. Es iſt ſein erſter großer Kampf

ſeit Jabrhunderten geweſen und es war

ein Kampf um die Freiheit eigenen

Voltstums. Regimenter aller deutſchen

Stämme waren eingeſetzt, darunter Oſts

märter, Sudetendeutſche und Memelläns

der. richt zu vergeſſen der Bluteinſatz

der jungen Danziger für die Seimtebr

ibrer alten hanſeſtadt. Die zurüdgewons

nenen deutſchen Oſtprovinzen, die einſts

mals im Soweiß der Arbeit von allen

deutſchen Stämmen der Kultur erfoloſs

ſen worden ſind, ſind nicht nur mit

dem Blute ibrer bodenverbundenen deuts

ſohen Bevölkerung, ſondern auch mit dem

der Söbne aus allen deutſchen Gauen

getränkt. Sie bergen alſo das Blutopfer

der geſamtdeutſchen Einigkeit als das

mabnende Vermächtnis aus der Zeit der

grogen deutſchen Sdidalswende.

Mitten im Krieg aber volls

3 og ſidh das größte Umſied :

lungswert in der Geldid te. Die

Deutſchen, die als Bauern und Sandwers

ter, Urbeiter und Ingenieure, im Vors

feld der deutſchen Feſtung ſeit Jahrhun

derten ſicdelten, geben ihre erarbeitete

Beimat auf und tebren in das groß

deutſde Vaterland zurüd, um mit ihren

Leibern den Wall im Oſten zu errichten.

Sie vollziehen mit ihrer Seimtebr eine

Korrektur der Geſchichte und löſen zus

gleich eine durch Jabrhunderte uners
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füllt gebliebene Aufgabe. Man muß ſich

folgende Tatſachen mit all ihren Kons

ſequenzen einmal vor Augen halten , um

den angedeuteten Vorgang in ſeiner gans

zen Bedeutung zu ermeſſen : über huns

derttauſend Deutſche haben ihre Gaſts

länder, die im Frieden leben und in

denen ſie ſeit Jahrhunderten ihre Seis

mat haben , verlaſſen, um dem Ruf des

Führers zu folgen, in den wieder

eroberten Oſtgebieten für alle Zeiten

den lebendigen Scutzwall aufzurichten .

Welche ſeeliſchen Kräfte ſind durch die

Revolution Adolf Hitlers und den Aufs

bruch unſeres Volkes nicht mobil ges

macht worden , daß ſie bunterttauſend

deutſcher Menſchen zum Verlaſſen ihrer

Seimat bewegen ? Fürwahr, die Zeit

der Beimkehr unſerer Oſtlanddeutſchen iſt

nicht ärmer an ſeeliſcher Größe und

toloniſatoriſchem Willen, als die Jahr:

hunderte vorber, in denen ſie mit dem

Pflug und unbändigem Schaffensdrang

nach Oſten aufgebrochen waren, um hier

eine neue Heimat zu ſuchen und der

Richtung deutſcher Entfaltungsmöglichs

teit zu folgen. Ihre Abwanderung war

einſt erfolgt in richtiger Raumertenntnis,

aber ohne geſamtdeutſche Unterſtützung.

Und ſo blieb es ihnen verſagt, zu er:

füllen , was ihr Ziel war. Die deutſche

Voltsgrenze im Oſten zu ſchließen , blieb

Adolf Hitler , dem Vollender der groß

deutſchen Reichscinheit, vorbehalten . Die

deutſchen Menſchen , die heute zwiſchen

dem Baltikum und Wolhynien uſw. ihre
Seimat aufgaben, ihre höfe und Bäuſer,

ja Dörfer und Städte verließen und von

ihren Toten in fremdem Lande Abſobied

nabmen, tun es in einem ungeheuren

Glauben an die deutſche Zukunft, der

manchen Kleingläubigen im Inland zu:

tiefft aufwühlen müßte. Sie wiſſen nicht,

was das deutſche Schickſal bringt, ſic

fühlen ſich ihm auf Gedcih und Verderb

verbunden. Sie konnen Baum den Raum,

der ihre neue Seimat ſein ſoll. Sie wiſſen

nicht, wo ihr Hof und ihre Felder liegen

werden, die ihrer Bearbeitung harren.

Tauſend Fragen drängen ſich auf. Die

Beimkehrer aus dem Oſten haben nicht

nac Dieſem oder Jenem gefragt und

Bedingungen geſtellt. Der Glaube an

den Führer und die neue Aufgabe, die ſie

zu erfüllen haben, hat ſie hof und

Heimat aufgeben laſſen. Sie haben alte

Traditionen abgebrochen , um neue zu

begründen. Sie haben als fachkundige

Pioniere den neuen Siedlungswall im

Oſten abgeſtedt. Ihn aufzufüllen iſt ges

ſamtdeutſche Aufgabe im Often. „ Unſerer

Generation “, ſo umreißt Gerhard Apel

im „ Völtiſchen Beobachter“, br. 34!,

die Aufgaben in dieſem Raum , „ beſons

ders aber der Jugend fällt jetzt die

Aufgabe zu, von den neuenOſtprovinzen

Beſitz zu ergreifen und ſie mit ibrer

Arbeit ſo zu durchdringen, daß ſie wieder

zu den deutſchen Landen werden, die ſie

am Anfang ibrer Geſchichte geweſen ſind.

Mit einem „ Jur- Renntnis -fehmen “ der

Tatſachen iſt jedoch noch nichts getan.

Es muß auch jetzt jeder Deutſche von

dem Willen zur Feſtigung unſeres Bes

figes im Oſten durchdrungen ſein und

ſich ein Wiſſen über den Oſten vers

fchaffen , das zur Erwerbung des geis

ſtigen Eigentums an einem Lande uns

erlägliche Vorausſetzung iſt.

Eine wirklich zielbewußte Arbeit wird

in dieſer Hinſicht nur von der Partei

und ibrer Gliederungen geleiſtet. Dort

ſind die aktiviſtiſchen Kräfte vereint,

von dort geht der große Wille aus,

der auch die trāgen Elemente des Vols

tes mitreißt. Oft auch ſind es die in der

Hitlerjugend zuſammengefaßten Jugends

lichen , die durch ihre Erziehung zu Träs

neuen Staatsidee geworden

ſind und die ſelbſtverſtändliche Beberr:

ſchung von Gebieten fordern, die von

den Eltern noch nicht einmal begrifflid

umfaßt werden .

Die junge Generation weiß , daß ſic

dazu auserleben iſt, die Bauſteine zum

Oſtwall abzugeben, ſie weiß, daß ſie es

frühzeitig lernen muß, aufrecht und obne

Furcht und Tadel durch eine feindlich

geſinnte Menge zu geben, ſie weiß, daß

ſie nicht für ſich allein und für das

Reich , ſondern einmal auch für all die

Volksſtämme verantwortlich iſt, die in

den Lebensraum des deutſoen Volles

bineinragen und auf Gedeib und Vers

derb mit ihm verbunden ſind.

Die Aufgaben, die uns der Oſten beute

ſtellt, zeigen aber auch den vielen Beſs

ſerwiſſern, die dem nationalſozialismus

jo oft den Vorwurf der Ungeiſtigkeit

gemacht haben, daß dieſe Erziehungspoli

tit für uns die alicin richtige war. Mit

fcingciſtigen Äſtheten kann man zwar

einen Salon ausſdmüden, aber keine

Volksgrenzen balten . Und gerade dic

gern der
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Menſchen brauchen wir, die zunächſt eins

mal das Baus, in dem die Kunſt wad

ſen ſoll, ſo feſt bauen , daß es teine Ges

fabrzu fürchten braucht.

So wird der deutſche Often wieder zu

dem , was er ſchon immer geweſen iſt,

zu einem Prüfſtein für die deutſche Kraft,

zu einem unvergleichlich erfolgreiden, aber

auch barten Erziehungsmittel für das

deutſde Volf.

Die deutſche Samilie iſt größer ges

worden und ihr Beſitz reicher, den wir

mit der Waffe zu verteidigen haben.

In dieſem Zeichen ſtand die erſte Weibs

nacht im Krieg. Unwillkürlich eilten uns

ſere Gedanken 20 Jabre zurüd , zur

Weihnacht 19 ! 9, die die erſte nach dem

fogenannten Frieden von Verſailles war.

Wie war es damals ? Das Reid war

innerlic zerwühlt und zerſplittert von

den Sieberſchauern der Revolte. Seine

neuen Grenzen batten es um viel Land

und ſeine ſtrategiſche Sicherheit beraubt,

das Volt war geſpaltet in Klaſſen und

Parteien, verbiſſen im Brudertampf. Vor

den Grenzen des Reiches ftanden Mils

lionen deutſcher Volksgenoſſen , denen man
das deutſche Vaterland geraubt und die

Heimat dem Gegner ausgeliefert batte.

Das waren unſere erſten Friedensweibs

nachten vor 20. Jabren .

Was wir damals als Erfüllung des

Sricdens erbofften , iſt inzwiſchen Wirts

lichkeit geworden und muß von

in dieſem Krieg verteidigt werden. So

feierten wir die Kriegsweihnachten 1939

im Zeichen der Volksdeutſdien Seimkehr

in die großdeutſche Voltsgemeinſchaft. Und
€ 8 war ein erhebendes Julfeſt.

Karl Viererbl.

demar Bartmann im Dezember : eft dies

ſer Zeitſdrift eine Darſtellung gegeben ,

die es bei der Betrachtung dieſer Ausſtels

lung ermöglidt, dom Grundſäglichen

und Siſtoriſchen abzuſeben und allein

auf den Inbalt der Ausſtellung und

auf das von den daran beteiligten Künſts

lern zum Ausdrud Gebrachte einzugeben .

Wenn man rüdblidend feſtſtellt, daß

3. B. Franz Eichborſt ſein monumentales

Srestenwert im Schöneberger Rathaus,

das in ſeinen Sauptmotiven Kampfhands
lungen darſtellt, die auf die Erlebniſſe

des Krieges 1914-1918 zurüdreichen,

erſt 1938, rund 20 Jahre nach Abſchluß

dieſes Krieges alſo, vollendet hat; wenn

man dazu feſtſtellt, daß Ell Eber ſeine

monumentalen Gemälde „Die letzte Sands

granate" und „ Der Meldegänger", die

in den letzten Ausſtellungen des Hauſes

der Deutſchen Kunſt ſo berechtigtesAufs

ſeben erregten , ebenfalls erſt 20 Jahre

nach dem Abſchluß des Krieges ſouf,

ſo wird niemand von dieſer Ausſtellung,

die jo turze Zeit nach dem Abſchluß der

Rampfhandlungen in Polen veranſtaltet

wird, in den naßen große und in den

Motiven umfaſſende Gemälde erwarten.

Der Sinn dieſer Ausſtellung für die

Öffentlichkeit iſt, die Rünſtler tennenzus

lernen , die im Rahmen der neugeſchaffenen

Propagandatompagnien an den Kampf

creigniſſen teilnahmen und ihre Eina

drüđe in Skizzen oder in größeren

Aquarellen feſthielten und damit zus

gleichauch jene Künſtler vorzuſtellen , die

als Schüten in der tämpfenden Truppe

ſtanden und in den kurzen Pauſen auf

ihren Märſchen und während der kurzen

Zeit der Rube mit oft bebelfsmäßigen

Mitteln und wenigen baſtigen Strichen

feſthielten , was ſie, und oft auch ihre

Kameraden , bewegte. So iſt faſt jedes

Blatt und jedes Bild in dieſer Ausſtels

lung Kunſtwert, weil es vom Erlebten

ber geſchaffen und mit künſtleriſchen

Mitteln feſtgehalten wurde; und es iſt

zugleid Dokument, weil es in urſprüngs

licher Bandſdrift ein beſonderes Erlebnis

feſthält und einerſpäteren umfaſſenderen

Geſtaltung als Votiz des Erlebten zu

gelten vermag. Dafür ſpricht auch , daß

dieſe Künſtler alle die Zeichnungen und

Aquarelle als unvertāuflich bezeidunen ; in

praktiſcher Auswirtung mögen ſie dazu
dienen , daß ihnen größere oder kleinere

Aufträge auf Grundihrer hier vorliegen

uns

Ausſtellung , Polenfeldzugund

U - Boot -krieg in Bildern und

Bildniſſen "

Im Rünſtlerhaus Berlin eröffnete die

hauptſtelle Bildende Kunſt im Amt des

Beauftragten des Sührers für die Übers

wadung der geſamten geiſtigen und

weltanſchaulichen Schulung und Erzies

bung der ESDUP. eine Ausſtellung

unter dem Thema „ Polenfeldzugund U.

Boot- Krieg in Bildern und Bildniſſen ".

Über die Fragen, die das Soldatentum

in der Kunſt im Grundſätzlichen und im

Ablauf der Geſchichte betreffen, bat Wals
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den , zwar erſten , aber zum Teil überaus

künſtleriſch geſehenen und geſtalteten Ents

würfe erteilt worden .

Die große Eingangshalle zeigt motis

viſo geſehen den deutſchen Soldaten mit

ſeinen Waffen . 5. 6. Urens zeigt hier

ſieben ſeiner großen ſubtilen, ſehr in die

Einzelbeit gebenden Steindrude, die die

Männer an den Geſchügen, am Minens

werfer, am ING. und am YG. dars

ſtellen . Die fachliche Richtigkeit der Dars

ſtellung erreicht in Verbindung mit der

träftigen Schwarz-weiß -Wirtung einen
umfaſſenden Eindrud. Ihm gegenüber

ſteht in gleicher Wirkung E. Kretios

mann, der in groß geſehenen Aquarellen

die jungen Frontſoldaten und die alten

fronttämpfer an der Waffe im Bildnis

wiedergibt.

Die einzelnen Säle und Wände der

Ausſtellung find ſo geordnet, daß jeweils

die Werte eines Künſtlers zuſammens

bāngen, um ſo den Eindrud von dem

einzelnen Künſtler zu verſtärten. Die

Stirnwand des Bauptſaales nehmen die

vorzüglichen Arbeiten von Franz Eich -

borſt ein : in der Mitte das ſymboliſche

beberrſchende Bild Polentämpfer" . Das

neben die tleineren , ſehr ſorgſamen farbis

gen Blätter, aus denen es ſower wird,

einzelnes berauszubeben. Der Einzug der

deutſchen Truppen in Warſchau , die

feuernden Geſchütze bei der Beſchießung

von Warſchau, die vorgebende Artillerie,

das alles ſind Blätter, in denen ſich

Kampfbandlung und Paturſtimmung zu

einem Eindrud vereint, der weit über

den Bericht hinausgeht und die unmittels

bare perſönlide Anteilnahme am Saids

fal ſpüren läßt. In dieſem Saale befins

den ſich weiterhin 23 Bildniſſe von den

Männern unſerer U - Boote, die wolf

Willrid geſchaffen hat. Auch ſie geben

überdas zeitnabe Intereſſe, das Männer wie

Kapitanleutnant Prien und Kapitänleuts

nant Soubardt ibrer einmaligen Taten

wegen verdienen , hinaus. Auch Fachrich :

tengefreite und Bootsmänner bat er im

Bildnis wiedergegeben . Es ſind alles

Porträts, die die Namen der Darges

ſtellten verzeichnen , und trotzdem iſt dieſe

ganze Reihe nicht nur ein Bild raſſiſcher

Ausleſe , ſondern Ausdruc des Mutes,

der Kraft,der Intelligenz und der Energie.

Aus dem großen Skizzenwert, das

der erſte Najdinengewebridütge feiner

Gruppe, Wilhelm Peterſen, während

des Feldzuges geſchaffen hat, enthält dieſe

Ausſtellung etwa 30 Blätter. Ihnen

mertt man es an, daß dem Künſtler die

Zeit fehlte, vor den Dingen , vor den

Menſchen , vor den Geſchebniſſen ſelbſt zu

zeichnen. Daß er die Eindrüde bis zur

nächſten Ruhepauſe mit ſich berumtrug,

mit wenigen Strichen eine form fand,

die über das einmalige, über das Perſons

liche hinaus, zum Symboliſden ſteigt.

Seine verlaſſenen und zerſchoſſenen polnis

ſoben Schützenneſter ſind Bilder des Des

ſaſters ſchlechthin . Seine Flüchtlingss und

Rüdwandererbilder ſind Zeugniſſe der

Ratloſigteit und in dem tleinen " Blatt

des toten Helden und des Soldatengrabes

mit den Stahlbelmen erreicht er eine

Monumentalität, die größte Formate in

der Kunſt oft nicht zu erreichen der:

mochten.

Ell Eber zeigt etwa 20 größere und

kleinere Studien , die von dem einfachen

Naturbild bis zur groß geſehenen figürs

lichen Kompoſition reichen. Das zers

ſchoffene Modlin, das zerſchoſſene Wars

dau, vor allem die eingeſtürzte Gasans

ſtalt, baben mit den Studien einzelner

Typen und ganzer Gruppen von Gefanges

nen vorwiegend dokumentariſchen Chas

ratter. SeinEinzug der deutſchen Trups

pen in Warſchau und vor allem der Abs

marſch der deutſchen Truppen nach dem

großen Zapfenſtreich ſind ſo monumental

komponiert, daß der Renner dieſes Künſts

lers die umfaſſende ſpätere Geſtaltung

ſchon zu ſpüren vermeint.

Otto Engelbardt - Kyffhäuſer bat

die Gelegenbeit wahrgenommen , im Ges

fangenenlager Görlit Bildnisſtudien zu

machen und auf ihnen die Unterſdrift

des Porträtierten feſtzuhalten , zugleid

aber auch feſtzuſtellen , ob der betreffende

Gefangene Pole, Jude, Utrainer oder

Weißruſſe iſt. Phyſiognomiſch und vor

allem zur Beurteilung des Geſamtdarats

ters ſind die Bildniſſe von unerbörter

Eindringlichkeit.

Alwin Stützer, der mit Franz Eids

borſt und Ele Éber in der gleiden Pros

pagandatompagnie diente, zeigt ſeine Eins

drude in neun größeren Zeichnungen und

Aquarellen , die gegenüber den anderen
von ſtarter, faſt unbeimlicher, geſpenſtis

ger Sarbigteit ſind. Das Zuſammenſein
in der gleichen Kompagnie batte zur Folge,

daß dieſe drei Künſtlerin mehreren Wers

ten das gleiche Motiv behandeln . Um ſo
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auffolugreicher iſt es , feſtzuſtellen , in

welcher Verſchiedenheit der Auffaſſung,

des Erfüblens und Geſtaltens dieſe mos

tive in den Werten ihren Ausdrud fans

den .

Der Maler Ernſt Vollbehr, der

wäbrend des Krieges 1914-1918 ſeine

meiſterhaften Darſtellungen des Ablaufs

einzelner Kampfbandlungen gab, zeigt in

dieſer Ausſtellung acht Blätter, die man

insgeſamt als „Wacht an der Nordſee“

überſchreiben tönnte: Stellungen auf den

Oſts und Bordfrieſiſchen Inſeln, getarnte

männer und Waffen , die in der Lands

ſchaft verborgen den Feind erwarten.

Seine große Reihe Bilder des polniſchen

Seldzuges wurde bereits vorber tollektiv

im Berliner Zeughaus ausgeſtellt.

hingewieſen werden muß ſchließlich

auf Ehrhard Erdmann , Seinz Xaes

biger und Albert Reich , die in der

hauptſache Seders und Bleiſtiftzeichnuns

gen zeigen und dabei in unmittelbarſter

Bandſdrift, oft ſogar mit dem Füllfeders

balter auf irgendeinem Stüd papier den

friſden Eindruc feſthielten und ſo Bläts

ter ſoufen , die eben ihrer Unmittelbars

teit wegen von hoher perſönlicher Wirs

tung ſind. Unter den Zeichnungen iſt als

umfaſſendes Symbol jener Soldatentopf

wichtig, den der Soldat I. { ut als
Bildnis ſeines Gefreiten ſchuf.

Das Amt Shrifttumspflege beim Bes

auftragten des Führers für die Über:

wadung der geſamten geiſtigen und

weltanſchaulichen Schulung und Erzies

bung der RISDAP. zeigt in den Vitris

nender Ausſtellungausgewähltes Schrifts

tum zum Thema „Der Kampf im Oſten

bis zur Errichtung des deutſchen Inters

effengebietes“ und erweitert damit die

dotumentariſche Seite der Ausſtellung.

Der Wert dieſer Ausſtellung wird

durd die Tatſache unterſtrichen , daß Reichss

leiter Alfred Roſenberg ibre Eröff

nung vornahm und bei dieſer Gelegens

beit die Bücherſpende der NSDAP. an

die Webrmacht übergab.

Dr. Werner Rittich .

Sande“, „Eine tleine Nachtmuſir“. Un

erſter Stelle muß „Mutterliebe“ genannt

werden, den Guſtav Ucidy in Wien mit

einem bervorragenden Mitarbeiterſtab

ſouf. Der Boden üblicher Themen iſt hier

volltommen verlaſſen worden , wir ers

leben die Geſtaltung des Stidſals einer

Mutter, das wirklichen Beroismus atmet.

Millionen deutſcher Mütter ſind die gleis

den Seldinnen des Alltags, ihre Einſatz

bereitſchaft ſteht abſeits vom Lärm des

Lebens, ſie ſind der rubende Pol, der

ausgleichende und glättende Teil in unſes

rem Lebenstreis. Millionenfach verſchies

den iſt das Schidſal des einzelnen und

doch wieder entſpringen all dieſe vers

zweigten Wege einem Berz, dem deuts

ſchen Nutterberz.

Wir haben mit dem Film „Mutter:

liebe die wundervolle Sortführung der

Ausweitung menſchlicher Größe, wie wir

fie im Robert- Koch - Film , im Fliegerfilm

„D III 88 “ und auch in „ Befreite Bände",

der Geſtaltung wahren deutſchen Künſts

lertums, bereits fanden . Es iſt das

Schidſal der Mutter, die Gerhard Nen

zel in „Mutterliebe“ als deutſche Mutter

ſchlechthin binſtellt. Wir ſeben in dieſer

verwitweten , ſich für ihre Kinder bis

zur letzten Selbſtaufgabe opfernden Muts

ter unſerer aller Mutter . Mit feinſter

Einfühlung in das Seelenleben der Mut

ter , in die verſchiedenen Lebensſtufen

ihrer Kinder, läuft ein Stüc unſeres

cigenen Lebens in dieſem Filmwert ab.

Hier bat der Film wieder einmal ges

zeigt, welche Aufgabenſtellung ihm im

künſtleriſchen Schaffen überhaupt gegeben

iſt. Der Lebensbogen einer Mutter, ſo

berrlich weit geſpannt, iſt der filmiſohe

Vorwurf, der durch die reife Leiſtung

von Räthe Dorſch ſeine letzte Auswirs

tung findet. Unbeirrt geht ſie ihren Les

bensweg, der ſie vor immer neue Bins

derniſie ſtellt, aber ſie wäre ja teine

Mutter, würde ſie nicht jede Aufgabe lö:
ſen. Ob an der Seite ihres Gatten , den

ſie in den ſchönſten Jahren ihres Les

bens verliert, oder ob dann nur für ihre

Kinder lebend, ſich aufopfernd und faſt

verzehrend im Ringen um den Alltag,

immer iſt

Mutter. Die Selbſtaufgabe geht ſo weit,

daß ſie für eines ibrer Rinder ein

Augenlicht opfert, um dieſes wieder ſes

bend zu machen . Und im Alter dann

die abgeklärtbeit, das ſtille Lächeln, das

Mutter.Tie sie
großegütigeFrauline

Drei Filme mit Prädikaten

Welder Leiſtungen das deutſche Films

robaffen auch in den Kriegsmonaten fähig

iſt, beweiſen ganz ſtart die nunmehr bers

ausgekommenen und mit Präditaten auss

geſtatteten Filme „Mutterliebe“, „ Befrcite
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leiter Leopold Bainiſch, zuſammen mit

dem Komponiſten Alois Melichar, nur

Originaltompofitionen Mozarts pers

wandte. Jwei bervorragende Ordeſter,

die Wiener und Berliner Philharmoniter,

ſtanden für die einwandfreie Wieder:

gabe zur Verfügung. Es iſt nicht leicht,

die Größe eines Tonſchöpfers im Film

wiederzugeben . Eine Reihe von Vers

ſuchen dieſer Art liegen vor , aber immer

fehlte trotz allem ehrlichen Bemühen doch

eine in allen Punkten befriedigende lös

ſung. Im Mozart- Film erſteht vor uns

die Welt des Rototo mit all ibrer Ros

mantit, ihrem Zauber, erſteht das Zeits

alter, das in der Mujit und Dichtung

viele Beroen bervorgebracht bat.

Eduard Mörite hat uns in ſeiner Meis

ſternovelle die Reiſe Mozarts nach Prag

zur Uraufführung ſeines „ Don Gios

danni“ miterleben laſſen . Auch bier tritt

das Ringen um die künſtleriſche

Form, wenngleich auch in anderer form ,

entgegen. Der Schluß zum „ Don Gios

danni“ fehlt, er entſteht auf dicſer Reiſe,

in eben der Welt des Rokoko .

kleine Wachtmuſit“ tlingt auf, ein films

muſikaliſches Wagnis, anſprechend ges

löſt. So wird auch der Zuſchauer, dem

die Muſik Mozarts nicht ſo gegenwärtig

iſt, gepadt ſein und ein Verhältnis zu

ihm betommen. Wenn der Silm dieſe

Aufgabe gelöſt bat, iſt ſein Wert unbes

dingt zu bejaben. Der Mozart -film , deſs

ſen Titelrolle Bannes Stelzer trägt, darf

als Weg zum muſikaliſchen Verſtändnis

auf breiteſter Baſis eines unſerer größten

Genies angeſehen werden .

Wilhelm Sunaud.

uns

feine Verſtehen und das Wiſſen um das

Erfülltſein ihres Lebens.

Dort das Schidſal der deutſchen Muts

ter, hier_die Beranreifung eines tünſts

leriſchen Talentes. Der Roman von Dr.

Erich Ebermayer ,,Befreite hände" wurde

von ihm und Rurt Seuſer filmiſch auss

gewertet und von Bans Schweitart

geſtaltet. Das Thema, gleichfalls dern

wirtlichen Leben entnommen , bringt die

Irrungen und Wirrungen einer Frieſis

ſchen Magd, bis dieſe zur Erfüllung

ibres Lebens, ihrer künſtleriſchen Sens

dung, findet. Ein wirkliches Talent muß

überall, in jedem Wintel, zum Durcha

bruch kommen, ſeine Kraft überwindet

jedes Bemmnis und führt beraus aus

dem Alltag zur Perſönlichkeit. So auch

der Weg der frieſiſchen Magd, die mit

ihren einfachen , aber bereits den Bauch

des Künſtleriſchen atmenden Holzſchnits

zereien in ihrem Lebenskreis Bein Vers

ſtändnis findet, die ſich dann aber freis

macht, und trotz vieler Enttäuſchungen

den Weg geht, den ſie geben muß. titit

beſonders verantwortungsbewußtem Ernſt

iſt man an die Geſtaltung dieſes Films

werkes berangegangen. Der betannte

Münchener Bildbauer, Profeſſor Joſef

henſelmann, ſouf die plaſtiten, die das

Schaffen der Magd im Silm deutlich

werden laſſen. Eine unbedingt reizvolle

und als vollendet anzuſprechende Löſung

für den Silm , aber auch für den ſchafs

fenden Künſtler. Brigitte Horney und

Olga Tſchechowa ſinddie beiden großen

Gegenſpielerinnen. Bringt Brigitte Bors

ney eine padende Geſtaltung der Magd,
ſo zeichnet Olga Tidechowa, die eine

Kunſtgewerblerin zu ſpielen bat, eine

ganze Reihe menſchlicher Schwächen. Sie

will nicht als Fachſchaffende hinter der

urſprünglichen Kraft zurüdſteben. Zwis

ſdien beiden als bekannter Bildhauer :

Ewald Balſer. Baben wir ſchon in

„Mutterliebe eine anſprechende muſis

taliſche Leiſtung von Schmidt-Gentner,

ſo möchte man faſt von einer Steigerung

bei der Muſik zu dieſem Film ſprechen.

hier iſt lothar Brübne der Komponiſt.

Ausſchließlich im Muſikaliſchen wurs

zelt „ Eine kleine hachtmuſit“ . Der Nios

zart - Film, der von Rolf Laudner nach

der Mörite- riovelle „Mozart auf der

Reiſe nach Prag “ goſdrieben wurde,

weicht ebenfalls von den bisber bes

tannten Muſitfilmen ab, da der Spiels

„ Die

Schrifttums(dhau

Trotz des Krieges tonnte das Amt

Schrifttumspflege bei dem Beauftragten

des Führers für die Überwachung der

geſamten geiſtigen und weltanſchaulichen

Soulung und Erziehung der NSDAP.

ſeine 0. Xeich sarbeitstagung in

Berlin, wenn auch in bedeutend vers

ringertem Umfang, vom 16. bis 17. Des

zember 1939 durchführen. Die Tagung

begann mit der Eröffnung der großen,

urſprünglich für den Reidsparteitag ge

dachten Ausſtellung „ Frau und Mutter

lebensquell des Volkes“ durch ibren

Schirmberrn, den Stellvertreter des Süb:

rers, Reichsminiſter Rudolf Ben , in

den ' Räumen des Kaiſer -Friedrid -Mus
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ſeums. Zierbei ſprachen Reichsorganiſa.

tionsleiter Dr. Rey und die Reichsfrauens

führerin Frau Sdolt .Klint; die Rede

des am Erſeinen verbinderten Reichss

leiters & openberg verlas der Leiter

des Amtes Schrifttumspflege, Reichss

amtsleiter Bagemeper. Am 10. Des

zember fanden Arbeitstagungen der Gaus

ſchrifttumsbeauftragten und des Zentrals

lettorates in der Techniſchen Hochſchule

ſtatt. Unter den bier gehaltenen Vors

trägen ſeien genannt: Staatsrat Pros

feffor Sreib. v. SreytagbsLoringboden

„ Die Kriegsſchuldfrage į939“ ; Dr. Wils

belm Weſteder „ Voltsſdid ſal beſtimmt

den Wandel der Dichtung “ und Karls

Heinz Rüdiger „Das politiſche Bud “.

Den Böbepunktund feſtlichen Ausklang

der Tagung bildete eine Morgenfeier im

Shillertheater, die in Zuſammenarbeit

mit dem Amt Deutſches Voltsbildungss

wert der VS.-Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude“ tünſtleriſch ausgeſtaltet und durchs

geführt wurde. In einer richtungweiſens

den Rede über das Thema „ Dichter und

Kämpfer“ führte Reichsleiter Alfred Xos

fenberg aus, welche Miſſion die nas

tionalſozialiſtiſche Bewegung in dieſem

Kriege zu erfüllen babe (ſiehe Leitartitel

in der Januarfolge der „ SM .“ ).

Die Zahl der aus der alfred Ro .

fenberg - Buchſpende für die Webrs

macht zuſammengeſtellten Büchereien iſt

inzwiſchen auf 23 000 angewachſen .

Obwohl faſt alle ſtädtiſchenund länds

lichen Voltsbüchereien des Reiches ſeit

Monaten eine unaufhörlich ſteigende Bes

nutzung durch die Zivilbevölkerung aufs

zuweiſen baben, tonnten ſie dennoch auf

Grund eines zwiſchen dem Oberkoms

mando der Webrmacht und der Reichss

ſtelle für das Volksbüchereiweſen getrofs

fenen Rahmenabtommens die Reſerves

lazarette in erbeblichem Umfang mit Leſes

ſtoff verſorgen . Bis Mitte Dezember

1939 wurden 263 Lazarettbüchereien eins

gerichtet, die einen Beſtand von inss

geſamt rund 25 000 Bänden haben.

Unter der Überſchrift „Schrifttums.

aufgaben der Partei im Krieges wies

der „ Völkiſche Beobachter“ vom 9. Januar

1940 auf die große, vom Umt Schrift:

tumspflege bearbeitetebearbeitete „ Sdriftens
reibe der NSDUP.“ hin, deren erſte

hefte zur Zeit im Eber -Verlag, Berlin,

ausgeliefert werden. Die Reihe will allen

deutſchen Voltsgenoſſen , die ſich um eine

Plare Erkenntnis der Urſachen und Kins

tergründe unſeres gegenwärtigen Les

benstampfes beműben , über das Zeits

bedingte hinaus verticftes Wiſſen um

Kämpfe der Vergangenheit und die

Schöpfertraft des deutſchen Voltes ges

ben ( icbe den Aufſatz „ Die treibenden

Kräfte des engliſchen Vollscharatters“

in Kritit der Zeit dieſer Folge).

In Köln wird im Hauſe der Rheis

niſchen Heimat ein Wilhelm Schäs

fer - Urchiv eingerichtet, das ſpäter zu

einem Archiv rheiniſder Dichter erweis

tert werden ſoll. Der Rheiniſche lis

teraturpreis į939 wurde dem bes

tannten Dichter und Geſchichtsforſcher

Profeſſor Dr. Bermann Stegemann

in Würdigung ſeines Geſamtſchaffens

verliehen. Mit dem Deutſchen übers

fee :Preis wurde der Kolonial-Roman

„ Kalunga “ von Subert Coerver auss

gezeichnet.

Der Dramatiker und Reichskulturs

ſenator Friedrich Bethge, der ſeit Sep:

tember an der Weſtfront ſteht, wurde

durc Reichsminiſter Dr. Goebbels in

den Präſidialrat der Reichstheaterkams

mer berufen. In Berlin verſtarb

turz vor Vollendung ſeines . 44. les

bensjahres der Dramatiker Felir Dbüs

nen. Auf den 30. Dezember fiel der

120. Geburtstag des großen märkiſchen

Dichters Theodor Fontane.

Der Sührer und Reichskanzler verlich

dem betannten ſudetendeutſchen Sdrifts

ſteller Sans Waglit anläßlich

Vollendung ſeines 00. Lebensjabres die

Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſens

ſchaft. In looid wurde am 9. Januar

1940 eine „ Wode des deutſchen Buches “

eröffnet. Bei der Eröffnungsfeier las

der oſtmärkiſche Shriftſteller Sepp Kels

ler aus ſeinen Werken.

In bolland erſoien eine autori:

ſierte Überſetzung von Adolf Sitlers

„Mein Kampf“, die Steven Barends bes

ſorgte. „ Die Serausgabe der holländiſchen

Überſetzung" ſo bemerkte der „ Völ

tiſche Beobachter“ vom 23. Dezember

1939 --> „Nun zu einem Zeitpunkt von

weltgeſchichtlicher Bedeutung der ends

gültigen Abrechnung des nationalſozia :

liſtiſchen Deutſchlands mit den Pluto:

tratien des Weſtens, darf als beſonders

glüdlich bezeichnet werden .“

Abgeſchloſſen am 15. Januar 1940 .

Dr. Bernhard payr.
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Neuerſcheinung

des Zentralparteiverlages

„ Mein Kampf" als Feldpoſtausgabe.

Bon der einbändigen Voltsausgabe von dem

Buch des Führers hat der Zentralverlag der

NSDAP. , Franz Eher Nachf., München, jeßt eine

Feldpoſtausgabe zum Preiſe von RM. 7,20 her.

geſtellt. Das handliche Format ermöglicht das

Mitnehmen des Buches auch bei beſcheidenſten

Raumverhältniſſen . Der widerſtandsfähige Lei.

nenumſchlag und die gute Lesbarteit ſind weitere

Vorzüge dieſer Ausgabe.

Karl Roſenfelder.

Weltmächte und Weltmeere

Karl Döniß : „ Die U -Bootswaffe“ . Zweite

Auflage . E. S. Mittler & Sohn, Berlin, 1939 .

Kartoniert RM. 2,

Die umwälzende Wirkung, die das U-Boot in

der Seetriegsführung heroorgerufen hat , ſowie

der faſt triegsentſcheidende Einſaß der deutſchen

U-Boote im Welttrieg , haben dieſe Seelriegs.

waffe zu der vollstümlichſten gemacht. Es iſt

daher auch dem Laien ein Bedürfnis geworden ,

über Geſchichte, Bau und Konſtruktion , über

den militäriſchen Einſat und die Verwendungs.

möglichleit des U-Bootes von einem Fachmann

fachlich unterrichtet zu werden . Der Führer der

U-Bootswaffe, Ronteradmiral Karl Döniß, hat

ſich dieſer Aufgabe unterzogen und ſie , in der

bereits in 2. Auflage vorliegenden Darſtellung,

beſtens gelöſt.

Dr. Rarl Bart : „ Der kommandant der Em .

den“. Das Leben des Kapitäns von Müller .

Mit 48 Tafelſeiten . Deutſcher Verlag , Berlin .

Ganzleinen RM. 4,80 , broſchiert RM. 3,80 .

Die Kaperfahrten der unvergeßlichen ,, Emden “

haben ſich dem deutſchen Bolle unverlierbar ein.

geprägt. Die „ Emden" iſt zum Symbol deutſcher

Tattraft zur See und deutſchen Willens , rich

nicht von der See derdrängen zu laſſen , gewor.

den . Die tühnen , ritterlichen Taten der Be.

ſagung ſind über die Zeit völliger deutſcher

Ohnmacht zur See in unſerem Volle lebendig ge.

blieben und haben die Liebe zur Marine in der

hoffnungsloſeſten Zeit wach erhalten . Es gibt

vielleicht teine idealere Rommandoſtelle, als die

eines Befehlshabers eines ganz auf ſich geſtellten

Kreuzers auf dem Weltmeer. Jm höchſten Maße

trifft das für den Kriegsfall zu . Aber dieſer

Poſten erfordert einen ganzen Menſchen. Ein

Kreuzerłommandant muß ein geborener Führer

ſein . Die Taten der „ Emden “ ſind ohne ihren

Führer, Rarl von Müller , das ideale Vorbild

eines Seeoffiziers und Schijfslommandanten , un.

dentbar . Es iſt ein großes Verdienſt des be.

tannten Schriftſtellers Dr. Karl Bart, daß er es

unternommen hat , an Hand des Materials der

Familie des „ Emden " -Rommandanten und deſſen

perſönlichen Tagebuches, ſowie nach Geſprächen

und Erinnerungsberichten , ein Lebensbild dieſes

Seeoffiziers zu zeichnen . Das heldiſche Leben

Rarlo. Müllers wird immer ein leuchtendes

Vorbild für zukünftige Seeoffiztere ſein . Rein

Geringerer als der Großadmiral von Iirpiß be.

zeichnete ſeinen ehemaligen Mitarbeiter im Reichs.

marineamt kurz vor der Übernahme des Kreuzer.

Kommandos als den fähigſten und beſten See.

offizier der deutſchen Kriegsmarine . Wir find

mit dieſem Buch um ein weiteres Beiſpiel doc

bildlichen nordiſchen Menſchentums bereichert.

Wir empfehlen dieſes Buch beſonders der deut.

Ichen Jugend, aber auch jeder Erwagſene wird

ſeine Freude daran haben. Eine Reihe vorzüg.

licher, zum Teil noch unbekannter Bilder find

dem Buch beigegeben .

„ Weltmäste und Weltmeere" don Karl Haus .

hofer. Zeitgeſchichte • Verlag , Berlin , 1937. 50 .

Tauſend . Preis 6,50 RM.

Der neuen Auflage von Haushofers voltstüm .

lich politiſcher Meereskunde auf geſchichtlicher

Grundlage lommt heute erhöhte Bedeutung zu.

Deutſchlands Kampf mit der engliſchen Seemacht iſt

ein Kampf um die Freiheit der Meere. Der Blid des

deutſchen Boltes iſt wieder einmal auf die gewal.

tigſte Erſcheinung unſerer Erdoberfläche gerichtet

das Meer. Aber noch iſt die Renntnis ſeiner

Natur und der Raumſtruktur der vom Meer um.

ſpülten Länder mit ihrer ungeheuren Wirtung

auf Menſchen und völler nicht Allgemeingut.

Haushofers Wert iſt die erſte Zuſammenſchau von

Menſch und Meer. Es ſtellt eine geopolitiſche Welt.

geſchichte der Meere bar und gibt uns alſo Kunde

von einem der eindrudsvollſten und gewaltigſten

Vorgänge auf der Erde und in der Boltergeſchichte.

Der große erzieheriſche Wert eines ſolchen Wertes

braucht nicht weiter erörtert zu werden , es ſei je.

doch vermerkt , daß es nicht nur geleſen , ſondern er .

arbeitet ſein will. Im gegenwärtigen Ringen und

für die Zulunft unſeres Voltes iſt es notwendig ,

daß unſer Volt die See wirtlich verſtehen lernt.

Dazu iſt Haushofers Wert ,,Geopolitiſche Meeres .

tunde" eine vorzügliche Hilfe , und es iſt zu

wünſchen , daß durch das Wert Haushofers junge

Wiſſenſchaftler zur weiteren Arbeit auf dieſem

Gebiet angeregt werden.

Karl Roſenfelder.

Naturſtoffe und Kunſtſtoffe

Die gewaltige Entwidlung der Technik und

Chemie in den letten Jahrzehnten hat allen Bau.

und Werlſtoffen im weiteſten Sinne dieſer Be.

griffe neue , erhöhte Bedeutung gegeben . Die Na.

turſtoffe , meiſt wohl Rohſtoffe genannt , ſind boden.
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Effen 1939. Buchverlag W. Girarbet) geht mehr

ins einzelne und bringt eine Zuſammenſtellung

über die wichtigſten Kunſtſtoffe, Eiſen und Stahl ,

Metalle , Holz , Glas, teramiſche Stoffe . Bei jedem

Stoff ſind die Eigenſchaften angegeben und die

Bearbeitungsweiſen . Ein ausführliches Sachregi.

ſter ermöglicht ſchnelles Aufſuchen der nur dem

Namen (Runſtnamen) nach belannten Wertſtoffe.

Durch die Angabe eines reichen Schrifttums iſt

das Handbuch eine Enzyllopädie ihres Gebietes,

die jedem Wertſtoffverbraucher willkommen ſein

wird. Die Einleitung iſt leſenswert , weil ſie

zeigt, daß auch ein ſcheinbares Nur- Fachgebiet

als Teil auch des politiſchen Geſchehens betrachtet

werden muß.

Das Gebiet der Naturſtoffe und Kunſtſtoffe eft

in ſchneller Entwidlung. Gerade hier dürfen wir

noch auf viele große Erfolge gefaßt fein . Nur

wenn wir unſeren Gegnern ſchöpferiſch und foaf.

fend ſtets voraus find , können wir uns unſeren

Plaß ertämpfen und ihn behaupten . Auch der

offenſichtliche Verfall der techniſchen Kräfte Eng.

lands , das vor hundert Jahren gerade auf dem

Gebiet der neuen Technit führend war, iſt mit ein

Grund für ſeinen maßloſen Haß unſerer Leiſtun .

gen und Errungenſchaften . Emil Jung.

Das Bauen im neuen Deutſchland

gebunden. Gleraus ergibt ſich die Bedeutung der

Kolonien . Die Kunſtſtoffe, die techniſch erzeugt

werden tonnen , ſind nicht mehr bodengebunden

oder doch weit weniger als die Naturſtoffe.

Einige der Rohſtoffe ſtellen gewiffermaßen

„ Dermögen " dar , denn ſie werden durch den

Berbrauch allmählid aufgebraucht: Kohle , OI ,

Erze zum Beiſpiel. Andere Rohſtoffe hingegen

find gewiſſermaßen ,,Eintommen “ , weil ſie fich

immer wieder neu bilden : Holz , Baumwolle,

Naturtautſchut zum Beiſpiel. Beſonders llar wird

das, wenn man hier auch Energieträger ein .

bezieht: Rohle (und on) tft „Bermögen“ , Waſſer

(und Wind) „ Eintommen “ . Hieraus ergibt ſich

ſchlüſſig die Wichtigteit des Ausbaues der Waſ.

ſerträfte. Kunſtſtoffe nehmen im großen ge.

ſehen eine Art Mittelſtellung ein : ſie ſind Der.

mögen und Eintommen zugleich, oder das eine oder

das andere. Das muß man ſich gegenwärtig hal.

ten , wenn man die wahre Bedeutung all dieſer

Stoffragen aus in der Politit unſerer Zeit er.

tennen will .

Duro ben Raub der Kolonien ſollte Deutſchland

gezwungen werden, die dort vorhandenen Roh.

ſtoffe tünftig laufen , um ſo ſoon wirtſchaftlich

ins Hintertreffen lommen zu müſſen . Die Lei.

ſtungen Deutfhlands auf dem Gebiete der Kunſt.

ſtoffe es ſind wahre Weltmeiſterwerte der

Syntheſe unter ihnen und ſeine Sparwirtſchaft

durch Zielwirtſchaft ( Bierjahresplan ) und ſeinen

„ Rampf dem Berderb" machen es nun immer

freier und immer mehr unabhängig von England .

Es iſt deshalb nicht abertrieben , aus dies als

einen wichtigen engliſchen Ariegsgrund zu be.

zeichnen .

Bei den vielfältigen Fragen, die mit den Na .

turſtoffen und den Kunſtſtoffen zuſammenhängen,

handelt es ſich alſo nicht nur etwa um Sonder.

fragen , die nur den Ingenieur und Chemtter

oder den Bolts . und Betriebswirt angehen , ſon.

dern um Fragen , die jeden einzelnen Dolts.

genoſſen unmittelbar oder zumindeſt mittelbar

berühren. Dementſprechend gewaltig iſt der Um.

fang des Sortfttums dieſes Sondergebletes. Aus

der Falle der Erfdeinungen ſeien hier zwei tenn.

zeichnende Bager herausgegriffen .

Jungermann und Krafft: „ Rohſtoffreichtum

aus Deutſder Erde " (191 S. mit 56 Abb. im Text

und auf Kunſtdrudtafeln . Rart. 5,80 RM. Berlin

1939. Berlag für Sozialpolitit, Wirtſchaft und

Statiſtit, Paul Schmidt) behandeln das Geſamt.

gebiet der deutſchen Rohſtoffe vor allem von der

wirtſchaftlichen Sette her. Sie zeigen , was wir

an Rohſtoffen haben , in Zahlentafeln und Be.

ſchreibungen und geben auch Angaben über die

teonilde Gewinnung. Das umfangreiche Gebiet

iſt Aberſiótlich und umfaſſend bargeſtellt, ſo daß

das. Bud eine recht gute Einführung in das Ge.

biet dermittelt .

Das zweite Wert, von d . Kenelle bearbeitet,

„ Wertſtoff- Ratgeber “ (399 S. Leinwand 8,50 RM.

Die Bautunſt iſt dadurch ausgezeichnet, daß der

Führer zu ihr ein ganz beſonderes perſönliches

Verhältnis beſigt . Er hat ſeine zum Teil ſchon

por mehr als einem Jahrzehnt entſtandenen

Abſichten mit einer ſolchen Wucht zu verwirklichen

begonnen , daß die Bauten , die der Führer be.

ſtimmt, aber auch deren Auswirtungen auf das

übrige Bauſchaffen , die Offentlichleit ſehr ſtart

beſchäftigen.

Es iſt berechtigt, der Bautunſt in dem Augen.

blid , wo ſich das Reich nach langer Ohnmacht auf

ſeine Kraft und auf die natürlichen Lebensgeſeke

des Voltes befinnt , einen beſonderen Raum im

Rahmen der Staatsaufträge einzuräumen . Es

iſt auch notwendig, dem Doll durch das Vorbild

großer bautünſtleriſcher und handwerklicher Dei.

ſtungen wieder das Gefühl für Sinn und Ziel des

Bauens zu geben und den Jnſtinkt für das

Schöne und Artgemäße zu ſchärfen .

Bauten ſind Ausdrud des Glaubens.

Wie das frühe Mittelalter in herrlichen Domen,

der ſtolze Bürgerſinn in ſchönen Rathäuſern , der

Liberalismus in den Warenhäuſern ſeinen Aus

drud fand , ſo werden einſt die beſten , heute ent

ſtehenden Bauten für den Geiſt zeugen , der

uns beſeelt. Wie aber das ſchöne Dorf und die

Stadt früher ein harmoniſches Ganzes waren ,

in denen wohl Kirche, Rathaus und andere Ge.

meindebauten hervorragten aus einer Fülle

ebenfalls ſehr fünſtleriſcher Bauern , und Bür.

gerhäuſer, ſo darf auch heute die Wiedererwet.

tung der Bautunſt nicht auf große Aufträge ber

Gemeinſchaft beſchränkt bleiben , ſondern muß wie.

der die Ganzheit des Siedlungsbildes herſtellen.

Mit der Lentung der privaten Entwürfe duro

die Baupolizei , der ſehr weitreichende Bollmach.

ten für die Beratung und Erziehung der Bau.

• Die Bezeichnung „ Kunſtſtoffe“ iſt nicht ganz

etndeutig, aber es iſt Hier llar, was gemeint iſt:

Teonttalien “, wie man auf dem Gebiet der

Chemte don „ Chemttalien " ſpricht.
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luſtigen erteilt ſind , iſt dieſe Aufgabe noch nicht

gelöſt . Dazu gehört eine neue Ausrichtung der

übergeordneten Planung . Es iſt aber auch , da ja

nicht mehr der handwerkliche Rönner als wahrer

Meiſter unmittelbar die großen Bauten geſtaltet,

erforderlich , die großen Unternehmen der Bau.

wirtſchaft zu Gebilden umzuformen , die ſich nicht

ausſchließlich als tapitalshörig betrachten , ſondern

der neuen großen Aufgabe, ewige Kultur .

dentmale zu errichten, nach innen und außen

Rechnung tragen .

Überblidt man die bisher fertiggeſtellten Bau.

ten , ſo treten die allererſten und vornehmlich in

München ausgeführten Entwürfe unwilllürlich in

den Vordergrund. 3hr Shöpfer iſt der „Bau.

meiſter des Führers “ , ber zu früh derſtorbene

Paul Ludwig Irooſt , beffen erhabenes Rön.

nen von den mit und nach ihm Berufenen noch

nicht ganz erreicht iſt. Das „ Haus der Deutſchen

Kunſt“ und die Bauten am Röniglichen Plat in

München find in thren edlen Linien und der

wunderbaren Abgewogenheit jeder Einzelheit eine

einmalige Meiſterleiſtung , der gültige Beweis ,

daß damit eine neue Blütezeit eingeleitet werden

follte. Die reiche Verwendung von ſchönem beut.

(chem Wertſtein zeigt ſich schon an dieſen Bauten,

wobei beſonders auch die überaus glüdliche Wahl

in der Farbe des Steins erwähnt ſei , zumal

mancher ſpätere Bau hierin nagiteht.

Der inzwiſchen verſtorbene Audwig Ruff und

Franz Ruff ſchufen die Pläne für die Rongreß.

halle in Nürnberg , deren bisher ungelannte

Maße ebenſo wie die Schwierigkeit des Baugrun .

des eine zuſäßliche Würdigung erfordern . In der

Iat ſtellen die Rünſtler heute Aufgaben an die

ausführende Technił, wie ſte in dieſer Urt noch

nicht beſtanden haben .

Der Gauverlag Bayeriſche Oſtmart hat in Ver.

bindung mit Frau Profeſſor Gerdy Trooſt einen

Bildband herausgegeben , der einen ſehr guten

Querſchnitt durch das Bauſchaffen gibt („ Das

Bauen im Neuen Reich" . Bayreuth, 1938. Mit

184 teils ganzſeitigen Bildern. Preis RM. 9 ,–) .

Wir halten dieſes Wert für beſonders gelungen ,

weil es ſehr überzeugend nachweiſt, wie einige

Bauten von Partei und Staat das übrige

Bauſchaffen in breiter Front befruchtet

haben . Da ſind die Kriegsgräber zu nennen ,

vorweg die Ausgeſtaltung des Reichsehrenmales

Tannenberg , ſodann mehrere vom Volksbund

Deutſche Kriegsgräberfürſorge errichtete Ehren .

male , von denen jedes auf andere Art , aber alle

eins in der wuchtigen Sprache getürmten Ge

ſteins ewiges Nichtvergeſſen geloben . Eine wür.

dige , in der iußeren Form neue , einmalige

Löſung für eine Gedenkſtätte der Blutzeugen

des 9. November 1923 fand Paul Ludwig Trooſt

in der „ Ewigen Wache " ; zuſammen mit Kurt

Schmid - Ehmen chuf er das Mahnmal an der

Feldherrnhalle .

Ein guter Maßſtab für die urtümlichen Kräfte

in der Architektenſchaft ſind die Bauten der

Deutſchen Jugend. In den Tauſenden von 5I ..

Heimen , in den landſchaftlich ſo bevorzugten Ju.

gendherbergen und in den Führerſchulen der

Hitlerjugend find bis ins Kleinſte ſauber durch .

gearbeitete Leiſtungen vollbracht, ebenſo wie bei

pielen Schulungsſtätten der Verbände . Ihnen wa.

ren in der Haltung die großen Schulungsburgen

der Partei Vorbild , und ſie ſelbſt werden wieder

Vorbild für andere Aufgaben , auch für das all.

gemeine Schulweſen , ſein . Oftmals freut man ſic

über das anſprechende Jugendheim eines kleinen

Ortes oder über eine Schihütte mehr als über

bie größeren Vorhaben gleicher Art. Das Urteil

wird ja nicht durch den Aufwand beeinflußt, fon.

bern durch die ehrliche, anſtändige Geſinnung ,

die mit einfachen Mitteln beſtrebt iſt , würdige ,

ſchöne und zwedentſprechende Räume zu ſchaffen.

Eine beſondere Rolle in der Pflege guter Bau.

geſinnung ſpielt die Wehrmacht, wirten ihre Un.

tertünfte doch ebenſo wie die Bauten für Jugend

und Arbeitsdienſt ſtart erzieheriſch und heben

zwangsläufig im Laufe der Zeit das allgemeine

Niveau der Baulultur . Man hat , weil die neuen

Untertünfte ſehr zeitgemäß eingerichtet ſind , Be.

fürchtungen geäußert , als ob das die Landflucht

begünſtige . Die Auffaſſung , daß für die Ausbil.

bung des Soldaten das Beſte in jeder Hinſicht

gerade gut genug iſt, iſt aber zweifellos richtig,

und es wäre nun an der Zeit , daß alle Verant.

wortlichen die allgemeinen Wohnverhältniſſe auf

dem Lande lo verbeſſerten , daß ſie der Wohn.

tultur unſerer neuen Kaſernen angepaßt werden !

Das deutſche Doll hat durch die Architettur.

ausſtellungen in München Gelegenheit, die neuen

Bauten in Modellen und Photos zu ſtudieren

und zu vergleichen . Der Verlag Julius Hoffmann

hat 94 Bilder aus dieſen erſten beiden Mün.

chener Ausſtellungen zu einem Band vereinigt

(„ Deutſchland baut . Bauten und Bauvorhaben“.

2. Ausgabe. Stuttgart , 1939. Preis RM. 3 ,-) .

Uußer den ſchon erwähnten Bauten ſind darin

ausführlich die Entwürfe für das Reichspartei.

tagsgelände und für die Umgeſtaltung der Reichs .

hauptſtadt berüdſichtigt (auf dieſe möchten wir

ſpäter zurüdłommen ). Auch in dieſer ſehr gut

ausgeſtatteten Veröffentlichung lommen die un.

tertünfte der Wehrmacht richtig zur Geltung . Wir

erinnern uns , daß in den Münchener Ausſtellun .

gen große Sammelmappen mit vielen weiteren

Arbeiten , zum Beiſpiel aus der „ Baugruppe des

Reichsluftfahrtminiſteriums" lagen , die taum den

durch Großphotos ausgezeichneten Löſungen nach .

ſtanden , aber leider weniger beachtet wurden .

Auch andere Reichsbehörden , wie Reichsbahn und

Reichspoſt, tönnen dort nurtleine Ausſchnitte

ihres baulichen Schaffens geben .

Das Buch des Gauverlages Bayeriſche Oſtmart

widmet einen guten Teil des Umfangs den Ge.

meinſchaftsſtätten . Reichsiportfeld , die beſten

Ihingſtätten , Freilichtbühnen und die Theater.

bauten in Deſſau und Saarbrüden ſeien hier

genannt . Beſonders erfreulich iſt die Einbeziehung

bes ländlichen Bauens. Unſere Neubauernhöfe

knüpfen an die landſchaftlich überlieferten Haus.

formen an ; ſelbſt das Siedlungswejen im Be.

reich der Städte zeigt den Willen , eine eigene

Form des Kleinhauſes zu finden , ſtatt die „ Villa "

zu topieren .

Beide Bildbände würdigen den Wandel im

techniſchen Bauweſen . Auf die tulturelle Bedeu.
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Schau deutſcher Geſchichte, die uns die große Zeit ,

in der wir heute leben , würdig begretfen läßt .

Mit beſonderer Freude fchen wir auch in dieſem

Band Holzſchnitte von Dombrowſti, zu denen

fich Linolſchnitte von Ragimund Reimiſch aber

alte oſtdeutſche Städte geſellen.

Mar Sohneidereit.

aus

tung ber Reichsautobahnen und beſonders ihrer

oft ganz einzigartigen Brüden braucht hier nicht

mehr hingewieſen zu werden. Es ſei nur ein

Vergleich geſtattet : unſere überall entſtehenden

„ Betriebsbauten " der Autobahnen , die Iant.

ſtellen , Straßenmeiſtereigehöfte und Raſthäuſer

zeigen eindringlich unſer Streben nach Syntheſe

don bodengebundener Form und neuzeitlicher

Ausſtattung. Welch ein Wandel gegenüber den

Bahnhofsbauten der Mitte des dorigen

Jahrhunderts !

Der Induſtriebau ſelbſt iſt im Begriff , im

beſten Sinn Ausdrud des neuen Arbeitsethos

zu werden. Unterſtüßt durch das „Reichsamt

Schönheit der Arbeit“ wird der Architett, wenn

er ſich in das Weſen des Werts einfühlen tann ,

noch ungeahnte Löſungen guter Jnduſtriebauten

finden . Die neuen Anſäße (3. B. „Bochumer

Berein “ von Mewes ; „ 3entraltoteret Nordſtern“

don Kremmer und Schupp) ſind jedenfalls ſehr

viel verſprechend.

Bedor der planmäßige Umbau deutſcher Städte

begann , hat München angefangen , ſein Stadt.

bild neu zu formen. Darüber berichtet das Buch

,,München baut auf“ , herausgegeben von Reichs.

leiter Oberbürgermeiſter Karl Fiehler (Mün.

chen , 1938, Franz Eher Naof. Preis RM. 6,80 ).

Als „ Hauptſtadt der Bewegung “ ſtellte München

ſeinen Bauwillen darauf ab, rechtzeitig die ſtäd.

tiſchen Maßnahmen zu ergreifen , die der Pla.

nung von Staat und Bartei parallel laufen muß.

ten , um dieſe zu unterſtüßen . So find hier tief.

bauliche Arbeiten, wie Straßendurchbrüche und

Brüdenbauten , gleichwichtig wie Siedlungen und

Erholungsflächen . Das Buch iſt zugleich ein Re.

senſchaftsbericht der nationalſozialiſtiſchen Rom.

munalpolitit.

Die weithin ſpürbaren Auswirkungen der gro.

ben Bauten auf den allgemeinen Stand der Bau.

tultur werden erſt möglich , ſobald genug Arbeits.

träfte und Stoffe für den privaten Baumarkt

verfügbar ſind. Daß die Architetten in ihrer

Mehrzahl dann gute, wefensgerechte und in der

Geſinnung anſtändige Bauten entwerfen werden,

ſcheint uns durch die bisherigen Anfäße geſichert.

Die große Aufgabe aber bleibt die Ber .

pflanzung des neuen Kulturwillens aufs

Land und beſonders in den Oſten . Auch

im Monumentalbau werden noch bisher unge.

lannte Löſungen tommen. So fällt auf, daß tein

einziger Großbau in der niederdeutſchen Rlinter.

bauweiſe geplant iſt. Selbſt das große ROF.-Bad

Rügen iſt ein Pußbau. Welch eine herrliche und

lo zeitgemäße Aufgabe, im deutſchen Oſten , an

der Oſtſee, ein Gegenſtüd zu den Burgen des

Deutſchritterordens zu ſchaffen , eine ewige Feſte

unſeres Glaubens !

H. d. Reneſſe.

Romödie der Freiheit . Die Sozialpolitik ber

großen Demokratien. Von F. D. H. Schulz. 370

Seiten. Mit 33 Abb. Verlag Wilhelm Frid, Wien,

1939. Lwd. Preis RM. 8,50.

Die drei großen „ Weſtdemokratien “ : England

(125 Seiten) , Vereinigte Staaten Amerikas (107

Seiten) und Frankreich ( 100 Seiten) werden in

dieſem Buche unter die Lupe genommen. In

großen Zügen wird die Sozialentwidlung bei

England in den legten 300 Jahren , bei den Ber.

etnigten Staaten Amerikas vom Anfang threr

Reime an und bei Frantreich in den leßten 200

Jahren bargeſtellt und mit üußerungen führen .

der Köpfe der dret Länder ausführlich belegt.

Ganz beſonders deutlich tritt der entſcheidende,

überall zerſeßende Einfluß des Judentums über

aus tlar hervor . Der Beweis , daß die Idee der

Freiheit immer nur Maste, Nebel , Tarnung iſt,

gelingt völlig eindeutig . Die Rolle der Juden in

den bret Staaten iſt nicht nur allgemein dar.

geſtellt, ſondern es ſind alle ſeine hervorragenden

Vertreter behandelt (zum Teil auch im Bild) und

die Verflechtungen aufgebedt , die zwiſchen dem

jüdiſchen Kapital und der Politit beſtehen . Mit

einem ausführlichen Sachregiſter iſt das Buch

eine wertvolle Stofffammlung, die gerade jest

gute Dienſte leiſtet. Es wäre zu wünſchen , daß

von ſolchen Büchern ganz billige Vollsausgaben

hergeſtellt und in Maſſenauflagen dertrieben

würden, wofür allerdings die Zuſammenarbeit

mit den zuſtändigen Parteiſtellen unerläßlich

wäre. Jung.

Deutſche Volkskunde

Das vierte Heft der Zeitſchrift „ Deutſche Volls.

tunde “ iſt im weſentlichen dem deutſchen Oſtraum

gewidmet.

Dr. Alfred Quellmalz gibt einen Überblid

über die Notenbücher vollsdeutſcher Tanzmuſiker

und die bei den Deutſchen in Polen gebräuch .

lichen Tanzformen. Wenn auch der Einfluß der

Kunſtmuſit wertvolles Boltsgut zurüdgedrängt

hat und es oft nicht einfach iſt , die Kunſt- und

Vollsmuſitbeſtandteile auseinanderzuhalten oder

die völliſche Herkunft eindeutig feſtzulegen , ſo iſt

doch aus der Fülle des vorliegenden Materials

eindeutig zu belegen , daß der Einfluß ſlawiſchen

Voltsgutes meiſt nur eine äußerliche Überlage.

rung darſtellt , der Melodietern aber bei faſt allen

Tänzen deutſch geblieben iſt .

Eine der ſchönſten Erſcheinungsformen oſtdeut.

ſchen Vollstums , die Blodholzlirche, die im

Warthegau und in den angrenzenden Gebieten ,

vor allem aber in Oberſgleſien , zahlreich vorhan

ben tſt, würdigt Dr. Ernſt Otto Ihiele in einem

Dom Winterhilfswert des deutſchen Boltes her.

ausgegeben , erſcheint im zweiten Jahre bas

Hausbuch „ Ewiges Deutſchland “ , Verlag Georg

Weſtermann, Braunſchweig. Preis 3,– RM.

Uud dieſer zweite Band gibt durch ausgewählte

Wiedergaben aus alter und neuer Dichtung eine
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reich bebilderten Beitrag . Dieſe Holzkirchen , von

denen der Verfaſſer eine Auswahl vorführt , ſind

teine Nachahmungen ſteinerner Kirchenbauten ,

ſondern hervorragende Zeugen der alten bäuer.

lichen Holzbautunſt .

Ein weiterer Teil des Heftes iſt dem Weih.

nachtsbrauchtum gewidmet . Friedrich Rehm ſchil.

dert das Weihnachtsbrauchtum um Knecht Ru.

precht oder Pelz Nidel ; Ernſt Burgſtaller gibt

einen Überblid über die mannigfaltigen Formen

der Gebildbrote der Vorweihnachtszeit in Ober.

donau . Die Reichhaltigteit der Sinnbilder der

Nitolausgebäde, die im weſentlichen menſchliche

Figuren , Tierfiguren und Sonnenbilder darſtel.

len , offenbart ein heute noch tief im Voltsleben

verwurzeltes germaniſches Brauchtum .

Thilo Scheller gibt Anregungen für ein neues

Brauchtum , „ Die Heimholung des Feuers “ , das

fich aus ſchon beſtehenden Winter-Sonnenwend.

bräuchen der neuen nationalſozialiſtiſchen Ge.

meinſchaften entwidelt .

Über den ſeeliſchen Wert des Spielzeuges für

die Erziehung des Menſchen ſchreibt Hans Joachim

Aluge. In ſeinem Aufſatz hat er es ſich zur

Aufgabe gemacht, nicht nur die geiſtigen Grund.

lagen für eine gute Auswahl wertvollen Spiel.

zeuges aufzuzeigen , ſondern die Verbundenheit

des Kindes mit der Natur durch das Spielzeug

darzuſtellen und Anregungen für die Herſtellung

wertgerechten Spielzeuges zu geben , um die Ent.

artung der Spielzeuginduſtrie beſeitigen zu hel

fen . Auf dieſem Gebiet hat ſich die Hitlerjugend

eine beſondere Aufgabe geſtellt, die ſich ſchon

erfolgreich in enger Zuſammenarbeit mit den

Herſtellern von Spielzeug und durch eigene Er.

fahrungen erwieſen hat .

Ein ausführliches Schrifttum über „ lebens.

feiern “ und „ Spielzeug “ ſchließt das reichhaltige

Karlheinz Rüdiger.

Zur Judenfrage

Friedrich Hermann 3 ander : „ Die Verbrei:

tung der Juden in der Welt“ . Verlag Robert

Rämmerer, Berlin -Charlottenburg 4 , 1937 , 190

Seiten , RM . 3,80 .

Zanders Buch enthält ſtatiſtiſches Material über

die zahlenmäßige Verteilung der Juden auf die

einzelnen Erdteile , die Hauptverbreitungsgebiete ,

den Anteil an der jeweiligen Geſamtbevöllerung

und den Hang der Juden zum Leben in der

Stadt. Für Deutſchland erſtreden ſich die An .

gaben bis herunter auf die Landtreiſe und auf

die Gemeinden mit über 10000 Einwohnern .

Das Buch zeichnet ſich durch vorbildliche Gründ .

lichteit und Sachlichleit aus und iſt ein wertvolles

ſtatiſtiſches Nachſchlagewert zur Judenfrage.

Peter Heinz Seraphim : „ Das Judentum im

oſteuropäiſchen Raum". (Eliener Verlagsanſtalt,

Efien , 1938 , 736 Seiten , RM. 11 , - .)

Der Verfaſſer legt mit ſeinem umfangreichen

Wert eine eingehende wiſſenſchaftliche Unterſu .

chung über Geſchichte, Verbreitung und Einfluß

der Juden in Oſteuropa vor . Seraphims gegen.

wartsnahe Unterſuchung iſt gerade heute befon.

ders attuell : iſt doch die eigentliche Wiege der

großen Mehrheit des europäiſchen Judentums

Oſteuropa, insbeſondere Polen . Es iſt dem Ver.

faſſer gelungen , umfangreiches und oft ſchwer zu.

gängliches Material zu einer ſcharfen wiſſen .

ſchaftlichen Waffe für die Auseinanderſeßung mit

dem Weltjudentum zu formen . Seraphims Dar.

ſtellung iſt ein unentbehrliches Wert für die Un.

terrichtung in Fragen über das Dítjudentum .

Hans Schuſter : „ Die Judenfrage in Rumā.

nien“ . (Verlag Felix Meiner , Leipzig , 1939. 244

Seiten , RM. 5,70.)

Für Südoſteuropa iſt die Stellung des Juden.

tums in Rumänien von großer Bedeutung. Es

iſt daher ein verdienſtliches Wert, hierüber ein.

mal eine größere , zuverläſſige , wiſſenſchaftliche Ür.

beit zu ſchreiben . Ein Renner der Sache und des

Landes hat ſich nunmehr dieſer Aufgabe unter.

zogen . Nach einer ausführlichen Darlegung der

Geſchichte des Judentums in Rumänien und der

Auseinanderſeßungen zwiſchen Rumänen und Ju.

den behandelt Hans Schuſter in ſeinem Wert den

gegenwärtigen Einfluß des Judentums in Wirt.

ſchaft, Staat und Kultur Rumäniens und die

national-rumäniſchen Abwehrbewegungen gegen

das Judentum. Das Buch iſt ein wichtiger Bet.

trag zur Ertenntnis der Bedeutung der Juden

frage .

Hans Hintel : „ Judenviertel Europas“. (Verlag

Volt und Reich , Berlin , 1939 , 151 S. , RM. 3 , -- .)

Dem Buch vorangeſtellt iſt ein grundlegender

Aufſaß von Staatsrat Hans Hintel über die

Stellung des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands

zur Judenfrage . Eine Reihe guter Renner be .

handelt ſodann in dieſem Buch die Lage des

Judentums im geſamten europäiſchen Dſtraum.

Von den oſteuropäiſchen Staaten hat das frühere

Polen die meiſten Juden. Nicht zulegt haben ge.

rade die Juden eine verhängnisvolle Rolle in der

Jrreführung und Verhebung der Polen gegen

alles Deutſche geſpielt . Der überwältigende Wirt.

ſchaftseinfluß der Juden hat ſich aber auch bis

heute in den Staaten des europäiſchen Dſtens

nur zu oft als weitgehender Selbſtſchuß erwieſen .

Das Buch gibt einen ausgezeichneten Überblid

über das Judenproblem in Oſteuropa . Aufſchluß.

reiche Bildbeigaben begleiten den Text.

Rurt Iittad.

Heft ab.
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Major Hermann Adler :

Der Krieg in der Luft

„Geboren aus dem Geiſte der deutſchen Flieger des großen Krieges, ver

ſchworen der Idee unſeres Führers und Oberſten Befehlshabers, ſo ſteht beute

die deutſche Luftwaffe, bereit, jeden Befehl des Führers blitzſchnell und mit

ungeabnter Stoftraft durchzuführen. Unſer Gedenten gilt heute dem Tag vor

fünfundzwanzig Jahren, unſer Blid iſt vorausgerichtet in die Zukunft uns

ſeres ewigen Deutſchlands.“

So ſchloß der Tagesbefehl des Oberbefehlshabers der Luftwaffe am Tag

der Wiedertebr des Kriegsbeginns vor 25 Jahren. Die darin liegende War:

nung hat der durch England irregeleitete polniſche Staat ebenſowenig ernſt

genommen, wie er ſich über die Vorſchläge der Reichsregierung glaubte bin

wegſetzen zu tönnen. So zog in den vergangenen Herbſttagen wie Seer und

Kriegsmarine, auch die Luftwaffe aus, um, dem Befehl des Führers folgend,

das Reich vor den ſich ſtändig mehrenden und verſtärkenden Bedrohungen

durch Polen zu ſchützen und deſſen Angriffsabſichten zunichte zu machen . In

dem nun folgenden Feldzug der 18 Tage bat die Luftwaffe die in fie geſetzten

Erwartungen erfüllt. Auftlärer im Verbande des Beeres oder als ,,Späbs

trupp “ der Kampfgeſchwader brachten von ihren Flügen, die ſich oftmals bis

an die ruſſiſche Grenze und über fünf Stunden und mehr ausdehnten, Mel

dungen von entſcheidender Bedeutung. Kampfflieger und Sturztampfflieger

ſtellten ihre Schlagkraft unter Beweis. Jäger ertämpften und hielten die

Luftberrſchaft. Transportſtaffeln brachten munition nach vorn , Verwun:

dete in die Seimat. Flatartillerie wirkte ſowohl gegen den Feind in der Luft

als auch im Erdkampf. Die Männer der Luftnachrichtentruppe forgten das

für, daß die Verbindungen über weite Streden ſchnell bergeſtellt wurden

und zuverläſſig arbeiteten .

Zuſammenfaſſend ſagte über den Einſatz der Luftwaffe in Polen der Bes

richt des Obertommandos der Webrmacht vom 23. September :

„ach den Befehlen des Generalfeldmarſchalls Göring (Chef des General:

ſtabes Generalmajor Jeſchonnet) wurden zwei ſtarte Luftflotten unter den

Generalen der Flieger Keſſelring und Löhr gebildet und zur Führung des

Lufttrieges gegen Polen eingeſetzt. Dieſe beiden Luftflotten habendie polniſche

Fliegertruppe reſtlos zerſchlagen , den Luftraum in Kürze beberrſcht. In engſter

Zuſammenarbeit mit dem Beere haben in ununterbrochenen Einſätzen Schlacht:

und Sturzkampfflieger Bunterſtellungen, Batterien, Truppenanſammlungen,

Marſchbewegungen , Ausladungen uſw. angegriffen. Durch ihre Todesver:

achtung haben ſie dem Beere unendlich viel Blut erſpart und zum Geſamts

erfolg in böchſtem Maße beigetragen . Die Slatartillerie nahm den deutſchen

Luftraum unter ihren Schutz und wirkte beſonders im Anfang des Feldzuges

mit an der Vernichtung der polniſchen Fliegertruppe. Im ganzen ſind rund
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800 Flugzeuge vernichtet oder vom Seere erbeutet, ein letzter Reſt außer Landes

geflüchtet und interniert.“

Aber nicht nur im Feldzug gegen Polen haben die Feinde – und mit ihnen

die ganze Welt – die Schlagtraft der deutſchen Luftwaffe tennengelernt.

Auch im Weſten erwieſen ſich deutſche Flieger auf weiten Aufklärungsflügen ,

die ſich zum Teil über ganz Frankreich erſtredten, und in erfolgreichen Lufts

tämpfen als überlegen . Dies ergibt ſich eindeutig aus dem Webrmachtbericht

über die Kampfhandlungen im Weſten vom 19. Ottober :

„ Die Luftkriegführung an der Weſtfront ging bisher über Luftlärungs

tätigteit ſowie Jagd- und Flatabwebr auf beiden Seiten nicht hinaus. Boms

benangriffe fanden nicht ſtatt. Der wirtungsvollen deutſchen Abwehr durd

Jäger und flat ſind ſeit Kriegsbeginn an der Weſtfront 60 feindliche Slugs

zeuge, darunter 12 britiſche, erlegen. Die feindlichen Flugzeugverluſte im In

nern Deutſchlands und im Küſtendorfeld ſind in dieſen Zahlen nicht enthalten.“

Beſonders aber im Kampf gegen England zeigte die Luftwaffe in tübnem

Ungriffsgeiſt und durch vernichtende Wirkung, daß es mit der „ splendid

isolation " der britiſchen Inſel ein für allemal aus iſt. Wie ſchwer das

,,meerebeberrſchende" England getroffen wurde, geht ſchon daraus bervor,

daß die deutſchen Erfolge nur ungern und zögernd und meiſt auch nur in

„ Raten “ zugegeben werden.

Den Auftatt bildete gewiſſermaßen die Verſentung eines britiſchen Flug

zeugträgers durch ein deutſches U - Boot und der bald danach erfolgreich

durchgeführte Bombenangriff auf einen zweiten Flugzeugträger ſowie die

Beſchädigung des Schlachtſchiffes „ hood“ durch Bombentreffer deutſcher

Flieger. Es folgte der Bombenwurf auf einen engliſchen Kreuzer bei der

Inſel Yay. Dann griffen im Zuſammenwirten mit Einbeiten der Kriegss

marine unſere Flugzeuge feindliche Seeſtreitkräfte ſowohl vor der norwegis

fchen Weſtküſte wie im nördlichen Teil der Bordfee an. Wenig ſpäter ers

ſchienen deutſche Kampfflugzeuge über der Bucht von Scapa Flow und

brachten dem britiſchen Schlachtſchiff „ Iron Dute“ ſchwere Treffer bei. Übers

raſchend erfolgte ein Luftangriff im Firth of Sortb auf die Kreuzer ,,Souths

ampton“ und „ Edinburgh " ſowie den Zerſtörer „Mobawt“. Dagegen war

der Verſuch der Engländer, Wilhelmshaven und Curhaven mit Bomben zu

belegen, ein volltommener Fehlſlag. Von zwölf anfliegenden Flugzeugen

wurden fünf abgeſchoſſen.

Die durch dieſe Kampfhandlungen geſchaffene Lage beleuchtet der amtlide

Bericht vom jj . Ottober, in dem es zum Schluß beißt :

„ Die fortdauernden Maßnabmen der Kriegsmarine mit dem Ziel der Kons

trolle des Handelsverkehrs durch die Fordſee und der Verbinderung der

Banngutverſchiffung nach den Feindländern, die ſich obne jede Störung durch

den Gegner vollziehen, und der erneute Vorſtoß deutſcher Luftſtreitträfte in

die nördliche Vordſee baben bewieſen , daß die riordſee ein Seegebiet iſt, in

dem die Sees und Luftberrſchaft in deutſcher hand liegen , und daß der Gegner

in dieſem Gebiet ſich jederzeit ſchwerſten Schlägen ausſetzt. Weiter hat ſich

beſtätigt, daß die Reichweite der deutſchen Luftwaffe über die riords und

Weſtgrenze Englands binausgeht und der Feind im geſamten Gebiet der
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Nordſee geſtellt werden tann, wo immer er fich zeigt. Daß darüber hinaus

deutſche Flieger die engliſche flotte in dem von ihr angeblich beberrſchten

Raum mit größtem Erfolg angreifen tonnten – an einem Ort und zu einem

Zeitpunkt, den die Deutſchen beſtimmten , hat vor aller Welt offenbart,

daß die Zeit der unbeſchräntten britiſchen Seeberrſchaft in der Fordſee ein für

allemal vorüber iſt.“

Diefen eindeutigen Feſtſtellungen hatte der Erſte Lord der britiſchen Ads

miralität die Behauptung entgegengeſtellt, daß tünftig deutſche Angriffe nicht

mehr möglich ſein würden. Dies verſuchte er glaubhaft zu machen , indem er

darlegte, daß zu dieſer Winterszeit die engliſche Inſel durch Clebel, Regen

und ſchlechtes Wetter geſchützt ſei. Es war eine Täuſchung. Am Tage nach

dieſer Rede wurde von einem deutſchen Kampffliegerverband ein Angriff

gegen die Shetlandinſeln durchgeführt. Hierbei wurden zwei feindliche Flugs

boote zerſtört. Ein vermutlicher Treffer gegen einen engliſchen Kreuzer tonnte

mit Sicherheit nicht beobachtet werden . Der wenige Tage ſpäter von drei

engliſchen Flugzeugen gemachte Verſuch , Wilhelmshaven anzugreifen, wurde

durch rechtzeitig einſegende Abwehr vereitelt. Bomben wurden nicht abges

worfen . Die deutſche Luftwaffe aber ſetzte ibre täglichen Auftlärungsflüge

nicht nur über Frantreich fort, ſondern auch über England, und zwar bis

nach Schottland, Scapa Flow und über die ganze Wordſee. Am 28. Wovember

griffen deutſche Kampfverbände engliſche Seeſtreitträfte in der nördlichen

Bordſee an. Dabei wurden vier Volltreffer erzielt, einer davon auf einem

Kreuzer der „ Aurora " -Klaſſe. Wiederholte Verſuche britiſcher Flugzeuge, die

deutſche Küſte mit Bomben zu belegen , mißlangen , auch wenn der Anflug

über bolländiſches Gebiet erfolgte. Ein am 7. Dezember unternommener Ans

griff engliſcher Kampfflugzeuge gegen Belgoland hatte außer einem Treffer

auf einem kleinen Siſchlogger tein Ergebnis . Die nächſten engliſchen Flüge

galten dann - abermals obne Bombenwurf Schleswig -Holſtein , wobei

dieſes Mal wiederum däniſches Bobeitsgebiet überflogen wurde. Alle dieſe

Bemühungen der Briten aber tonnten nicht verhindern, daß der Schnella

dampfer „ Bremen “ am 12. Dezember unter dem ſicheren Geleit deutſcher

Slugzeuge in die Beimat zurüdtehrte.

Im Zuſammenbang mit der Rüctehr der Bremen “ flogen in den folgens

den Tagen wiederbolt britiſche Flugzeuge in die Deutſche Bucht ein . Daraus

entwidelte ſich am 14. Dezember im Gebiet der nordfrieſiſchen Inſeln ein

Luftlampf größeren Umfanges. Von zwanzig Angreifern ( choſſen deutſche

Jäger zehn Flugzeuge ab . Doch damit nicht genug.

In den frühen Fachmittagsſtunden des į8. Dezember verſuchten mehr als

fünfzig der neueſten britiſchen Kampfflugzeuge einen Einbruch in den deut

fchen Luftraum. Sie flogen in großer Söhe und tamen auf einem ungewöhns

lichen Kurs . Trotzdem gelang es ihnen nicht, unbemerkt an die deutſche Küſte

beranzutommen . Vor der Küſte lagen die Sprengwolten der Slatbatterien wie

eine Sperrmauer , als die deutſchen Jäger genügende Söhe gewonnen hatten

und zum Angriff anſetzten . Was ihnen nicht ſogleich zum Opfer fiel , geriet

in das Abwehrfeuer der flatartillerie und mußte abdrehen, um abermals von

Jägern gefaßt zu werden . Einzelne ſich wieder ſammelnde Staffeln der

-
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Briten wurden bis weit hinaus auf die Fordfee verfolgt, zum Kampf geſtellt

und vernichtet. Zur wenige enttamen. „Vierunddreißig britiſche Sluga

zeuge wurden nach hartem Kampf abgeſchoſſen. Wir verloren zwei Flug

zeuge.“ So meldete der Bericht des Obertommandos der Wehrmacht vom

19. Dezember. Die Verluſte der Briten erhöhten ſich noch um zwei weitere

Slugzeuge , ſo daß in der bisher größten Luftſchlacht dieſes Krieges insge:

ſamt 36 Kampfflugzeuge des modernſten engliſchen Baumuſters „ Viders:

Wellington “ abgeſchoſſen wurden.

Uber nicht nur Jäger waren ſo erfolgreich. In den folgenden Tagen führte

die deutſche Luftwaffe unter ſchwierigſten Wetterverhältniſſen Ertundungen

und Angriffe gegen Seeziele in der Nordſee durch . Vier Schiffe britiſcher

leichter Seeſtreitträfte wurden durch Bombentreffer zerſtört. Ferner berichtete

das Oberkommando der Wehrmacht am 20. Dezember : „ In den letzten drei

Tagen hat die deutſche Luftwaffe 23 Schiffe der britiſchen Vorpoſtenſtreits

träfte vernichtet.“

Um legten Tag des alten Jahres verſuchten engliſche Flugzeuge die deutſche

Fiordſeeküſte anzufliegen . Sie wurden frühzeitig ertannt und abgewebrt.

Beim Rüdflug aus der Deutſchen Bucht flogen ſie – wie ſchon ſo oft —

in niederländiſches Soheitsgebiet ein. Die deutſche Luftwaffe unternahm am

Peujahrstage Auftlärungsflüge gegen die Shetlands und Ortney- Inſeln. Bei

dem am 2. Januar verſuchten Einflug in die Deutſche Bucht wurden drei

britiſche Viders Wellington-Bombenflugzeuge von Mefferſchmitt- Flugzeugen

ohne deutſche Verluſte abgeſchoſſen . Eine norwegiſche Zeitung tonnte

nicht umhin, feſtzuſtellen, „ daß die Viders-Wellington-Flugzeuge wohl für

Langſtređenflüge geeignet erſchienen , daß aber die neuen Meſſerſchmitt- Flugs

zeuge außerordentlich gefährliche Maſchinen ſein müßten".

Am Vor- und Fachmittag des g . Januar unternahmen deutſche Kampfs

flugzeuge einen Ertundungsvorſtoß gegen die engliſche und ſchottiſche Oſt

tüſte. Sierbei wurden vor der Corwichküſte vier bewaffnete Kriegs- und

handelsſchiffe, nämlich Vorpoſtenfahrzeuge, angegriffen und verſenkt. Vor

der ſchottiſchen Küſte wurde von vier bewaffneten handelsſchiffen das Seuer

auf die Flugzeuge eröffnet. Bei der Abwehr dieſes Angriffs wurden die

Dampfer verſenkt. Der folgende Tag brachte den Verſuch von neun Briſtol

Blenbeim , die deutſche Küſte mit Bomben anzugreifen . Sie wurden von vier

deutſchen Flugzeugen geſtellt, die drei britiſche Flugzeuge abſchoſſen und ein

weiteres ſo ſtart beſchädigten, daß es vermutlich ſeinen Beimathafen nicht

mehr erreichte. Am ļļ . Januar wurden vor der ſchottiſchen Küſte drei Vors

poſtenboote und ein bewaffneter Bandelsdampfer, der das Feuer auf die deuts

ſchen Aufklärer eröffnete, verſenkt. Ferner wurde im Luftkampf ein britiſcher

Jäger abgeſchoſſen . Einzelne nächtliche Einflüge der Engländer erfolgtenam

12. Januar wieder unter Verletzung der holländiſchen Feutralität . Ein Bris

ſtol- Blenheim wurde geſichtet und abgeſchoſſen. Bei einem Einflug von acht

britiſchen Bombern in die Deutſche Bucht konnten nur zwei und obne

Erfolg ihre Bomben werfen. Der eine wurde abgeſchoſſen , der zweite

beſchädigt, während die übrigen ſechs Briten unter der Wirkung der Abwehr

vorzeitig abdrehten . Inzwiſchen führten deutſche Aufklärer ihre Erkundunges
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tätigteit mit größter Regelmäßigteit gegen Großbritannien und Frantreich

durch . Seindliche Flugzeuge flogen mehrere Yale einzeln und nachts – foro

am 18. und 19. Januar – nach Fordweſtdeutſchland über holländiſches Ges

biet ein und aus.

Demgegenüber tonnte das Okw . am 30. Januar bekanntgeben :

„ Im Rahmen der Auftlärungsflüge der Luftwaffe in der Nordſee wurden

am 29. Januar, wie ſchon durch Sondermeldung betanntgegeben , feindliche

Beleitzüge bewaffneter handelsdampfer und Vorpoſtenboote angegriffen.

Trotz ſtärtſten feindlichen Abwehrfeuers und der Gegenwehr britiſcher Jagds

verbände wurden ſieben feindliche bewaffnete Bandelsſchiffe und zwei Vor:

poſtenſchiffe vernichtet. Ein feindlicher Jäger wurde bei Hartlepool abges

ſchoffen . Sämtliche eigenen Flugzeuge find wohlbebalten zurüdgekehrt.“

Der nächſte Tag hatte das gleiche Ergebnis : Deutſche Fliegerverbände

wurden auch im Laufe des 30. Januar zur Auftlärung über der nordſee

und der engliſchen Küſte von den Ortneys bis zur Themſemündung eingeſetzt.

hierbei wurden wiederum ſieben bewaffnete handelsdampfer verſenkt, ein

weiterer ſchwer und mehrere andere leicht beſchädigt. Außerdem wurden

zwei britiſche Vorpoſtenboote zum Sinten gebracht.

Eine Sondermeldung berichtete am 3. Februar von der trotz ſtärtſter Jagds

und flatabwehr durchgeführten Verſantung eines Minenſuchbootes, von vier

Vorpoſtenbooten und neun Bandelsdampfern durch die deutſche Luftwaffe.

Es folgt am 9. Februar die Verſentung von ſechs britiſchen oder im britiſchen

Geleit fahrenden Schiffen mit einer Geſamttonnage von į5 000 Tonnen ſowie

von zwei britiſchen Vorpoſtenbooten .

Die Worte, die Generalfeldmarſchall Göring im Tagesbefehl vom27. Sep

tember 1939 an die Soldaten ſeiner Luftwaffe richtete, ſind Anertennung

für die Leiſtungen und zugleich Richtſchnur für die Zukunft: „ Als wir in

dieſen Krieg für Deutſchlands freibeit zogen, wußte ich , daß ich mich auf

meine Luftwaffe verlaſſen tonnte. Kameraden , wie ich euch allen im Geiſte

ins Auge ſah, als wir dieſen uns aufgezwungenen Krieg begannen, um euch

zu verpflichten , das letzte für Volt und Vaterland zu geben , ſo drüde ich

jedem von euch jetzt die hand, als Oberbefehlshaber meinen Soldaten , als

Kamerad meinen Kameraden. Nach deutſcher Soldatenart binden wir jetzt

nach errungenem Sieg den Helm feſter. Welche Aufgaben uns auch erwach :

fen mögen, welche Befehle uns auch unſer Führer und Oberſter Befehls:

baber gibt: Vorwärts , für unſer ewiges Deutſchland !"



Dr. Hans Bähr, Reichsſtudentenführung:

Der Proteſt des Nordens

Als Procopius und Jordanes im 6. Jahrbundert ihre Berichte über die ſtandis

naviſden Völterſdaften niederſdorieben , bot fid ihnen das Bild einer totalen Zers

ſplitterung. Procopius erzäblt von jz Stämmen unter Königen, ein Zeugnis von

dem überſchäumenden Subjektivismus, der das politiſde Leben der frübgermaniſchen

Epoche allgemein tennzeichnet.

Um die gleiche Zeit, in der die beiden Römer ihren forſchenden Blid auf den boben

Horden richteten , fegten dort die Anfänge der Staatsbildung ein. Ein politiſcher

Vereinigungsprozeß ſammelte die Stämme und ließ ſtaatliche Gemeinweſen entſtehen.

Wir tönnen bier das ſtandinaviſche Schidjal im Wellenſpiel der curopäiſchen

Geſchichte nicht näber derfolgen . Auf jeden Fall liegt aber das Schwergewicht der

außenpolitiſchen Problematit dieſer ſtaatlichen Gemeinſchaften ſeit den Jabrbunderten

ibrer Entſtebung immer in der Frage nach der Geſtaltung der Beziehungen zu den

europäiſchen Großmädten. Weder der Oſtſeegedante noch die Idee des Dominium

maris baltici waren imſtande, ſich zu behaupten oder gar durchzuſetzen.

Durch die legten drei Jahrhunderte der Geſchichte des Kontinents ziebt der Vers

ſudo Englands, die europäiſchen Völter in ein Staatenſyſtem zu preffen , deſſen Zügel

in britiſchen Bänden liegt. Auch vor den Küſten Standinaviens bat die britiſde

Einmiſchung nicht halt gemacht. Die Stellungnahme, die Standinavien der englis

roben Preſſion gegenüber einnahm und einnimmt, iſt teineswegs cinbcitlich . Im Gegens

teil. Sie gleicht einem Strom , in dem verſchiedene Tendenzen danach ſtreben , die

Richtung anzugeben und zu beherrſchen. Um ſo unveränderlicher war allerdings die

britiſche Baltung. Ob es ſich um den Bruch des ſowediſchen Eiſenmonopols oder

irgendein anderes Problem bandeln mag , immer drüdt es die ſtandinaviſchen Staaten

berab in die unwürdige Rolle der Schleppenträger der britiſden Weltmajeftat.

Widmen wir nun unſere Aufmerkſamkeit den Kräften , die ſich im ſkandinaviſden

Bereid in neuerer Zeit gegen den britiſchen Drud geſtemmt baben. Sie zu Wort

tommen zu laſſen, iſt die Aufgabe unſerer Betrachtung.

Die Wurzel des Krieges, der beute in Europa tobt, iſt die Auseinanderſetzung

zwiſden den plutokratiſchen Mächten ciner jüdiſob -lapitaliſtiſden Geldberrſchaft und

den jungen Völtern der ſozialen Gerechtigkeit. Das Ringen, das damit entbrannt iſt,

kündigte ſich ſchon ſichtbar am horizont des 19. Jahrhunderts an. Die ſozialen

Erſchütterungen durchliefen als Streits, Ausſperrungen und in umfaſſenderen Kons

flittsformen auch damals ſchon die ſkandinaviſchen Staaten . So wurde das Auge

der führenden Köpfe dieſer Länder, bereits geſchärft durch die uralten Spannungen

zwiſchen den bäuerlichen Dorfgeſellſchaften und den Privilegien des Adels, mit ges

ſchichtlichem Jwang auf die ſoziale Frage gelenkt.

Dic Bismardſche Sozialgeſetzgebung bat ſtärtſte Einflüſſe nadı Standinavien aus:

geſtrahlt. Während ſo der Blid auf Deutſchland zu fruchtbarer Anregung auf dem

Gebiet der Krankens, Unfall- und Altersverſicherung führte, wurde das Bild der

britiſchen Zuſtände zur ernſten Warnung vor der beraufziehenden Gefabr. 1890 der:

öffentlichte der ſowediſche Profeſſor Steffen ſeine Eindrüde, die er auf mebreren

Reiſen durch England empfangen hatte. Sein Wert ,,Streifzüge durd Großbritannien"

gleicht den Reiſeberichten, die viele Standinavier mit gleidem ſozialtritiſden Inbalt

über England berausgebradt baben .



Unſere Luftwaffe im Krieg

3

Stuka ſeßt zum Sturzflug an
(Weltbild )



Kampfflugzeuge im Anmarſch auf das Ziel (Atlantic)

(Atlantic)Bombenwirkung

auf den Bahnhof Krakau



Volltreffer einer ſchweren Fliegerbombe auf eine Ausfallſtraße Warſchaus
(Preſſe- Jlluſtr.

Hoffmann)

Durch Bombenturf zerſtörte Halle auf dem Flugplatz Warſchau -Ofecie
(Preſje - Jlluſtr .

Hoffmann)



Bomben auf die Feſtung Modlin (Weltbild )

Von Fliegerbomben zerſtörter polniſcher Munitionszug (Preſje-Zlluſtr.Hoffmann ).



Sperrballon (Preſſe - Illuſtr . Hoffmann )

O

Schwere Flak in Stellung ( Preſſe - Illuſtr. Hoffmann)



Meſſerſchmitt - Flugzeuge
(Atlantic )

Gut getarnter Fernaufklärer
( Atlantic )



Reſte eines abgeſchoſſenen Potez 63
(Atlantic)

Der Sieger im Luftkampf wird von den „ dwarzen Männern " des Bodenperſonals begrüßt

(Weltbild )



Flugboot über der Nordſee
(Weltbib)

多

Flugzeuge über einem auslaufenden U -Boot (Atlantic
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Steffen erzählt: „ Es war in den erſten Jabrzebnten des 19. Jabrbunderts: Engs

land lag mit balb Europa und mit Nordamerita im Kriege, infolgedeſſen ſtiegen

alle nabrungsmittel, beſonders auch die Fleiſdpreiſe im Lande ungebeuer an . Die

(dottiſoen lords beldloffen desbalb, ihre Bodlandsdomänen dadurch zu verbeſſern ,

daß fie ſie zu toloſſalen Soafweiden verwandelten . Dazu mußten natürlich die alten

Inſaſſen entfernt werden . So wurden ſie einfach von dem Boden dertrieben, den ſie

Jabrhunderte bindurd angebaut batten ; ibre Säuſer riß man nieder und vereinigte

ibre Rulturflächen zu Rieſengütern oder ließ fie als Bradland für die Schafe liegen.

Die Austreibungen , wodurd wie die Erfolge bewieſen – ungebeure Streden

ertragfähigen Bodens idoließlich ganz außer Kultur geſetzt wurden, waren auch im

beſten Falle geeignet, einen geſunden und edlen Doltsſtamm zu verderben und aufs

zureiben. Hierzu tommt, daß ſie mit einer Brutalität und Rüdſichtsloſigkeit ausges

fübrt wurden, die binreichend waren, ſie zu einer unauslöſchliden Schande für ibre

Aufgetlärte und ,bumane Zeit zu machen. “

„Die großen Reinigungen begannen 1807 mit der Vertreibung von go familien ,

die Meinere Bodenfläden nabe der Küſte erbielten und das Bolz, woraus ihre Bäuſer

errichtet waren , mitnebmen durften . Die Strapazen des Umzugs toſteten einer Anzahl

von Kindern, Frauen und älteren Perſonen das Leben und noch vielen anderen die

frübere Geſundheit. Zwiſden 1809 und 18ļ4 wurden die Austreibungen noch ſtrenger

gebandhabt. Die vertriebenen Bauern erbielten nun zum Anbau lauter ganz unges

eignete Seideftreden, ihr Mobiliar wurde lopfüber aus dem Hauſe geworfen, ibre

Ernten vernichtet und die Bäuſer zuweilen faſt über dem Kopfe der Bewohner nies

dergebrannt ... Alles nur, um dieſe Reinigung des berzoglichen Sochlandbeſitztums

zu beſchleunigen . Zwiſchen 1814 und 1820 wurden weitere 3000 familien von

ibrem kleinen angeſtammten Beſitz derjagt, ohne einen Pfennig Schadenerſatz für

zerſtörte Wohnungen und Kulturen . Die Berzogin von Sutherland den Titel

führte damals eine Srau - , cignete ſich durch dieſe brutale Maffenerpropriation nabes

zu 82000 Settar ertragfähigen Bodens an und überließ ihren ehemaligen Clans

angebörigen dafür 2400 Settar – weniger als ein Settar auf die Familie! – uns

fruchtbares, wüſtes land gegen einen Dachtſdilling von 0,78 Mart für den Bettar.

Der in Berdolag genommene Boden wurde in 29 ungebeure Soafzuchtbetriebe ders

wandelt, auf denen 1838 gegen 13ļ000 Sbafe weideten ... Als Erſatz für die

15000 dertriebenen Bodlandſdotten. Nach den Unterſuchungen einer töniglichen Kome

miſſion bat Schottland mehr als 800 000 Bettar Wildgebege. Eine anſehnliche Ziffer

mit der Bedeutung, daß man, um des Jagdvergnügens weniger reider Leute willen,

nicht nur eine ganz große Landſchaft mit fruchtbarem Bodenaußer Kultur gebracht,

ſondern auch ſchönſte Partien zum Privateigentum gemacht und damit das Betreten

derboten bat. Ein paar Dugend Individuen tommen einige Wochen im Jahre dahin,

um ihrer mehr oder weniger aufrechten Leidenſdaft für den Sport zu frönen. Für

den bäuerlichen Bodländer aber iſt es zum Verbrechen geworden, ein Tier auf dem

Selde zu ſchießen , einen Siſch zu fangen oder in die offenliegende Wildmart zu gehen.

Er genießt oft nur die Freibeit, in ſeiner elenden Sütte zwiſchen den tablen Klippen

auszubarren und langſam zu verbungern oder mit den Seinigen ins Armenbaus 30
tommen . “

1918 verſucht Steffen, durch ſein Buch „Der Weltfriede und ſeine Kinderniſſe“ in

die öffentlide Willensbildung Standinaviens formend einzugreifen. Er ruft die Er:

innerung wach an die Brutalität der britiſchen Politit zu Beginn des 19. Jahrhuns

derts, ſowie an den Phraſenrummel der britiſchen Propaganda jener Zeit und zeichnet

die unveränderliche Linie der britiſchen Welteroberung bis zum Ende des Weltkrieges.

„Wir völlig wade Beutrale, die wir bier oben im Norden wohnen, tönnen uns

beſonders deutlich des Jahres įs07 erinnern , als es England beliebte, ſeine Sees
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macht gegen Dänemark zu benugen , um dieſes ,tleine Land davon zu überzeugen , daß

eine Teutralität, die nicht unzweideutig englandfreundlich oder ſogar in England

freundlicherweiſe militärattiviſtiſch iſt, niemals richtige, tugendbafte Teutralität ſein
tann . Alſo ungefähr dieſelbe Geſchichte wie bei Griechenland im Jahre 1916.

Wir erinnern uns ganz genau , wie es im Jahre į 807 zuging.

Obgleich Dänemart vor und nach dem Tilſiter Frieden eine ziemlich englands

freundliche Feutralität beobachtet hatte, ſandte England eine gewaltige Kriegsflotte

mit ſtarken Landungstruppen nach dem Sunde und ließ der däniſchen Regierung

erklären , daß Dänemart ſich entweder auf Englands Seite attiv am Kampfe gegen

Frankreich beteiligen müſſe und gemeinſam mit England alle Maßnahmen zur

Sicherheit und Wohlfahrt des Landes zu treffen' habe, oder ſofort ſeine ganze Kriegss

flotte ausliefern ſolle. Da die däniſche Regierung dieſes engliſche Ultimatum an einen

neutralen Staat als „die ſowärzeſte Gewalt und das ſchändlichſte Anſinnen , das je

geſtellt worden ', bezeichnete und die engliſche Motivierung (Gerüchte, daß Dänemart

ſich Tapoleon anzuſchließen gedente) als völlig grundloſe Verlcumdung zurüdwies ,

( chiffte die britiſche Flotte ihre Truppen aus und begann Kopenbagen zu bombardieren.

Mehr als 14000 Bomben fielen in die damals unbefeſtigte Stadt. Viele tauſend

häuſer wurden zerſtört und einige tauſend Menſchen , größtenteils Zivilperſonen, und

zwar ſowohl Männer wie Frauen und Kinder, wurden getötet. Mehrere Kirden

wurden zerſchoſſen. Die Dänen mußten tapitulieren und ihre Flotte ausliefern, die

ſich nicht in kriegstüchtigem Zuſtande befand und daber teinen nennenswerten Verſuch

zur Verteidigung der Hauptſtadt machen tonnte.

Flach dem Bombardement von Kopenhagen erklärte Lord Dawkesbury von ſeiten

der Regierung , daß der Überfall durch die Selbſterbaltungspflicht Englands nots

wendig geweſen ſei* ; ord Wellesley, auch ein Mitglied der Regierung , ſagte, daß

, keine Pation mehr an das Völkerrecht gebunden ſci, da Frankreich es außer Kraft

gelegt habe'. Lord Eldon, der fordkanzler, äußerte ſich dabin, daß er, weit entfernt,

ſich als Engländer hierdurch entebrt zu fühlen, es vielmehr als eine Schande für Engs

land angeſehen hätte, wenn es die däniſche flotte unter ſolchen Umſtänden nicht

beſchlagnahmt bätte. Die Menſchlichkeit und der Edelſinn des engliſden Admirals

bätten ſeinen tamen mit neuem Ruhm bedeđt. Leider ſeien friedliche Unterhandlun.

gen ergebnislos verlaufen ; daber ſei es die eigene Schuld der Dänen, daß ſie ihre

Slotte, die man nur in Verwahrung habe nehmen ſollen, jetzt verloren hätten . Engs

land tämpfe für Freibeit und Recht, gegen den franzöſiſden Deſpotismus, und eine

unparteiiſoe Fachwelt werde denen, die das Britenreich und dadurch die Freibeit

Europas gerettet, lob ſpenden . “

„Wir Feutralen haben keinen einzigen epochemachenden Jug in Englands ſeit den

letzten 300 Jahren praktiſierter blutiger und brutaler Benugung ſeiner „ Seemacht“

zur Eroberung und Befeſtigung ſeiner tolonialen, kommerziellen und maritimen

Weltberrſchaft vergeſſen . Und wir durchſchauen völlig, daß England jetzt in genau

demſelben Geiſte um Deutſchlands tommerzielle, induſtrielle, toloniale, maritime

und weltpolitiſche endgültige Degradation und vitale S d w ä dung

tämpft wie damals, als Portugal, Spanien, Dänemark und holland nacheinander

ſo erfolgreich von jedem weiteren Trachten nach ,Seemacht' turiert wurden.

Wir begen nicht im geringſten den häßlichen Verdacht, daß England heute an

Geiſt und im Berzen anders geworden ſein könnte, als es damals geweſen iſt.“

Knut Samſun, wobl die größte Perſönlichkeit des ſtandinaviſchen Kulturbereides

der Gegenwart, ſab mit der ungebeuren Schaufraft cines begnadeten Dichters 1914

viſionär die kommenden Jahrzehnte der europäiſchen Geſchichte vor ſich aufſteigen .

„Ich bin davon überzeugt, daß Deutſchland einmal England beſiegen wird. Das

iſt eine Maturnotwendigkeit. England iſt nur ein Land, das ſich in reißendem Rücts
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gang befindet ; es hat nur noch lange, zähe Wurzeln. Doch tein Blüben, keinen

Wipfel, teine Krone. Deutſchland aber zudt vor Kraft und Jugend.

Es würde tomiſch wirten, wenn ich über den Ausgang dieſes Krieges prophezeien

wollte. Ich bin tein Soldat, mir fehlen alle Kenntniſſe von den Streitkräften der

Kriegführenden und ihrem Kampfwert, aber ſo, wie ich die beiden Völker tenne,

babe ich die feſte Überzeugung, daß Deutſdland einmal über England Kerr werden

wird. Und ich hoffe auf Deutſchlands endgültigen Sieg. Dieſe Soffnung wird mir

von meiner unausrottbaren alten deutſden Sympathie dittiert und auch von der

Liebe zu meinem Vaterland, dem nur ein deutſcher Sieger nügen tann.“

Ein Jahr, nachdem der große Horweger dieſe Säge einem Freund geſchrieben

batte, begründete der norwegiſche Dichter Tils Kjaer ſeine Weigerung, an einer

Kuldigungsadreſſe der Engländer und Franzoſen an den belgiſchen König fich zu

beteiligen, wie folgt :

„ Als die freiſinnigſte Regierung der Welt, wie man das engliſche Kabinett ges

nannt hat, das Staatsſchiff endlich auf Grund geſetzt und das Reich an den Rand

cines inneren Krieges geführt hatte, ergriff fie denſelben Ausweg, den die freiſinnigſte

Regierung der Welt ſtets gefunden hatte, wenn ihre Dummheiten , die ſie beging,

allzuſchwere Konſequenzen im Gefolge batten : ſie richtete den Willen nach auswärts

und wählte den Krieg, der die Disharmonie in einem Racheſdrei gegen eine große

Nation auslöfte, die niemals England das geringſte Unrecht zugefügt batte.

Dieſes alte Raubvogelneſt, gelegen vor Europas Küſten , batvier andere Weltteile

zur Verfügung, wo es ſich doll befriedigen tann, denn nur in indiretter Bes

ziebung iſt England eine Nacht mit Verantwortung Europa gegenüber. “

Mutig und niemals wantend iſt der größte Forſcher, den Standinavien heute bes

ritzt, ſeit langem gegen die britiſche Drobung aufgetreten . Während des Welttrieges

forieb Sven Sedin :

„ Die engliſche Dreffe iſt eine ſyſtematiſche Unterdrüdung der Wahrheit. Der ganze

Krieg wird von engliſder Seite auf der Grundlage falſcher Angaben und bewußter

Unwahrbeiten geführt. Die Wabrbeit iſt ebenſo ſelten in der engliſchen Preſſe wie die

lüge in der deutſchen .

Mit der größten Kaltblütigteit meint lord Cecil, daß niemand ſich über Englands

Berrſchaft über die Verkehrswege der Welt und die Gewiſſen der Menſchen beklagen

tõnne. Selbſt aber betlagt er ſich in ſehr ſtarken Worten darüber, daß Deutſchland,

deſſen Volt Großbritannien zu Tode hungern wollte, ſeine Seeſtreitkräfte anwendet,

um die Wareneinfuhr in Feindesland zu verhindern.

Diesmal dürften auch unſere liberalen Belden die Natur des Weltkrieges verſtanden

baben . Sie dürften auch die engliſche Beuchelei haben durchſchauen können , die immer

für die höchſten Ideale der Menſchheit tämpft wenn es um Englands Haut geht.

Deutſchlands verſchärfte Maßnahmen nannte man Barbarismus gegen die Sus

manität, aber Englands verſchärfte Blođade nannte man eine Tat der humanität

zur Zerſchmetterung der Barbarei! Jahrelang batte England dieſelbe Taktit gebraucht,

um Deutſchland auszubungern. Das war Recht, und niemand ſagte etwas darüber .

Als Deutſchland dem Beiſpiel folgte, um ſein Volt vor dem Sungertode zu retten,

war es ein Verbrechen.

Auch bei uns, vielleicht ſogar vor allem bei uns, fanden ſich Menſchen, die daran

glaubten, daß England ſeine Eriſtenz aufs Spiel ſetzte, um kleine Staaten zu retten .

Und doch hatten wir ſelber bittere Erfabrung mit der alten Wahrheit gemacht, daß

England nie einen Bundesgenoſſen hatte, den es nicht verraten bat.

Wie die Brüderlichkeit jenes Friedens ausſehen ſollte, welche alle freien Völker des

Erdteils vereinigen ſollte, ſagte Lloyd George ſpäter durch ſeine Behandlung der

Heutralen . Warum es nicht klar beraus ſagen : wir trampeln ohne Rütſicht alle
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nieder, die unſerem einzigen großen Ziel im Wege fteben , den deutſchen Militariss

mus“ zu zerſchmettern , um danach alleine Berren der Welt zu werden und deutſde

Provinzen, Kolonien und Kriegsſdiffe unter uns zu teilen .“

Bören wir zum Abſoluß noch eine, beute in Deutſchland wohl zu Unrecht völlig

vergeſſene Stimme aus Schweden . Der ſdwediſche Oberſtleutnant Peterſen (orieb

1919 :

„Eine immer größere Anzahl Menſchen in verſdicdenen Ländern und in allen

Geſellſchaftsklaſſen baben begonnen einzuſeben , welche Gefahr der plutotratilde Ims

perialismus Großbritanniens für die Welt und ihre Entwidlung bedeutet. Die ges

winnſüchtige Plutotratie iſt vollſtändig rüdſichtslos in bezug auf die Wahl der Mits

tel. Jeder, der mit dem Geſchäftsleben in Berührung tommt, lernt ſie in verſdiedes

nen Formen tennen . Sie will überall ,Einflußt und Kontrolle' haben , ſie will berrs

Ichen , um in ihrer Gewinnſucht die Welt auszubeuten. Wir haben ihre Mittel wabs

rend des Krieges tennengelernt: fdwarze Liſten , Bertedungen , hungerblocade, kus

genpropaganda. Durch die Einfübrung (dwarzer Liſten ſollten Widerſpenſtige zabm

und unſchädlich gemacht werden, aber diejenigen, die den Intereſſen der Plutotratien

loyal gegenüberſtehen, dürfen das Gold (deffeln das iſt, was wir mit dem

turzen Worte ,Tranfito bezeichnen tönnen . Das Beſtechungsſyſtem wird u . a . in der

Form von Inſeraten in den ,wohlwollenden Zeitungen angewandt. Böchſt bedauer :

liderweiſe ſind lowediſde Zeitungen dieſen Verſuchen erlegen. Das Volt, das ſide

laufen läßt, bat ſein Soidjal verdient : wie Portugal und Norwegen Vaſall der englis

(den Plutotratie zu werden .

Unter den Zielen der Ententeplutotratie iſt das wichtigſte die põllige niederſchlas

gung der deutſchen Konturrenz auch für die Zutunft. Zu dieſem Zwede ſoll Deutſchs

land der Rohſtoffe beraubt werden : das Saargebiet, Oberſoleſien und die Kolonien

ſollen ihm genommen werden. Dieſer Raub iſt ein Verbrechen gegen die Kultur.

Deutſchland ging durch ſeinen großartigen Aufſchwung der Welt in Wiſſenſchaft

und Induſtrie voran . Dies war ſicherlich ſpädlich für England aber nicht für

die Menſchheit. Legterer bat es nicht geſchadet, daß die Deutſchen beſſere Schiffe

bauten, welche die engliſchen aus dem Felde ſchlugen . Jegt ſoll ein Rulturfattor don

folch einzigartiger Bedeutung für die Weltentwidlung labmgelegt werden , damit

andere, die ſich den Anforderungen nicht gewachſen gezeigt haben , allein und obne

Konkurrenz die Entwidlung führen können. Dieſe Völter, die ſich jetzt allein alles zu

Gemüte führen werden , was ſie ſich angeeignet baben , beſitgen teine ausreichenden

Kräfte hierfür, ſondern vieles, das mit der großen Fähigkeit der Deutſchen ausgewers

tet werden tonnte, wird jetzt brach liegen. Statt des lebenskräftigen deutſchen Voltes

wird das bevölkerungsmäßig zurüdgebende franzöſiſche Volt feine icon zu großen

Kolonien noch vergrößert betommen. Die Verbinderung der Mitarbeit des tüchtigen

deutſoen Voltes iſt ein Kulturverluſt. Ich wiederbole: dergleichen dient dem privaten

Vorteil der Geldleute der Entente nicht der Menſobeit und Kultur in ihrer Bes

ſamtheit.

Die große Weltgruppierung tann daber in nidt allzu ferner

Zulunft auf der einen Seite ein angelſädfirdsromaniſder plutOs

tratiſder, auf der anderen Seite ein großer deutſo - ruriirdo :

japaniſher Blod werden, der ſich vom Xbein bis an die Rüſten

des Stillen Ozeans erſtredt. Dieſer Blod iſt nicht durch hungers

blodaden und ähnlide Kampfmittel zu beeinfluſſen. Er enthält

alles, was für eine Krieg fübrung auf beliebig lange Zeit nötig

iſt, ſowohl Menſchen wie aud material. Das kann die Folge der

Xudſiótsloſigkeit werden, mit der die Entente ibre beſiegten

Gegner behandelte, eine Folge des Mißgriffs, einen „Anodiouts

-
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Frieden zu erzwingen ſtatt eines Friedens des Xedotes und der

Verſtändigung.“ Die Vorausſage, die Peterſen mit dieſen legten Sägen 1919

getroffen bat, iſt voll und ganz eingetroffen .

Europa ſtebt in entſcheidender Stunde. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung erhob

im Innern des Deutſden Reiches das Banner der nationalen Ebre und des ſozialen

Redotes. Seute tämpft das deutſde Volt für nationale Ordnung und ſoziale Gerechtige

teit auf dieſem Kontinent. Wenn Deutſdland dieſe Aufgabe der Befreiung Europas

von der britiſden Drobung, auf fic genommen bat, ſo iſt ſeine Forderung, daß fide

die anderen europäiſchen Staaten in dieſem Ringen neutral verhalten , ein wabrhaft

beleidener Anſprud . Uud von den ſtandinaviſchen Staaten erwartet Deutſchland,

im Gegenſatz zu England, abſolute Eleutralität. Denn das deutſche Volt iſt ſtart

genug , um ſeine weltgeſdichtliche Miſſion aus eigener Kraft zu erfüllen .



I. Appel :

Die Orientaliſche Frage von heute

Das Raumſdiidkral des Nahen Orients

Am 30. Auguſt 1939 entſtieg in Beirut ein weit über Syriens Grenzen

hinaus betannter „ Ziviliſt“ dem Flugzeug der „ Air France “ : General

Weygand, ehemals Generalſtabschef von Goch, Bober Kommiſſar in Syrien,

und bis 1935 Generaliſſimus von Frankreich. Er ging, drei Tage vor der

Kriegsertlärung der Weſtmächte an Deutſchland, und noch ebe er wieder

reaktiviert war, daran , die letzten Maßnahmen zu treffen für eine Aufgabe,

für die er ſeit dem Frühjahr 1939 von Paris und London vorgeſeben war .

Dieſe Aufgabe – in London ihm nach ſeiner Rüctehr aus Antara im Mai

zugeſprochen – war die Kriegführung der Weſtmächte gegen Deutſchland

und Italien von einer nahöſtlichen Operationsbaſis aus, zugunſten der

„ garantierten “ Baltanſtaaten Griechenland und Rumänien ſowie zur Unter

ſtützung der ebenfalls gegen Deutſchland marſchierenden ruſſiſchen Streits

träfte. Das war der Plan und die von dem 7zjährigen Weygand ſelbſt ſo

erſebnte Aufgabe. An dem Plan hat ſich durch die „Ticht-Kriegführung“

Italiens, durch die Baltung Rußlands wie auch der Baltanmächte zwar

Weſentliches geändert, die Aufgabe ſelbſt iſt jedoch geblieben . Ja, ſie war in

ihrer politiſch -militäriſchen Bedeutung noch gewachſen , denn der Ausfall

Rußlands machte ſich auf den Karten der demokratiſchen Generalftäbler

drückend bemertbar und die wirtſchaftliche Verſorgung Deutſchlands aus dem

Südoſten paßte dem ſeit 1937 ( !) eingeſetzten Miniſter „ für wirtſchaftliche

Kriegführung“ durchaus nicht in den Kram. Geblieben war auch der Bebel

des von der Türtei zu vorzeitig abgeſchloſſenen Beiſtandspattes, an deſſen

Zuſtandekommen ebenfalls Weygand eifrig mitgearbeitet hatte und mit dem

man nun bofft, das Kriegsfeuer in bisher neutrale Räume werfen zu können .

Mit der Zuſammenziehung franzöſiſcher Truppen in Syrien und der Wahl

dieſes Mandatsgebietes als Operationsbaſis für triegeriſche Zwede, haben

nunmehr die herren von Verſailles endlich ſelbſt das von ihnen geſchaffene

Mandatsſtatut vor aller Welt als das anerkannt, als was wir es ſchon

immer bezeichnet haben : ein Setzen Papier, beſchrieben von der räuberiſoen

hand des tolonialen Imperialismus. In der Spannung der Kriegsmonate

kaum beachtet, iſt der Mandatsgedante von Genf endgültig ins

Grab gefunten. Unter den Tritten von Senegalnegern und Zuaven iſt

er in Syrien 1939 ebenſo untergegangen wie die Kongo -Atte 1914 bei der

Bombardierung von Daresſalam .

Dem ehemaligen Jeſuitenzögling und Generaliſſimus Weygand erfüllte

ſich alſo der Traum ſeines Greiſenalters : wieder im Orient und wieder an

der Spitze einer Armee. Sein Ausgangspunkt iſt ein mandat, ſein

Sinterland: der Orient , ſein Wertzeug : Farbige, ſein Weg : die alte Lands
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brüđe von Aſien nach Europa, ſein Ziel : Deutſchland. Weygands Armee

iſt die Lunte, die den Baltan und den haben Oſten in Brand ſteden ſoll.

Wieder wird der Orient in weltpolitiſche Auseinanderſetzungen gezogen ,

wieder gibt es eine „Orientaliſche Frage", die wir in ihrer Stellung

und ganzen Ausdehnung verſtehen müſſen, weil ſie unſeren Lebenstampf
berührt.

Es gibt in der Geſchichte der Welt nur wenige Beiſpiele , die das chidfal:

bafte und folgerichtige Ineinandergreifen von Raffe , Raum und

Weltanſchauung ſo eindeutig dokumentieren wie im Falle des Faben

Orients. Bewohnt von Völkern , deren typiſche Vertreter wir, raſſenpſycho:

logiſch geſehen , als „Offenbarungs- bzw. Erlöſungsmenſchen “ bezeichnen

– eine Definition, die andeutet, politiſch aber teineswegs erſchöpft – ſtebt

dieſer Raum zwiſchen der Beimat und alten Tätigkeitsgebieten der ſeit jeher

geiſtig wie räumlich ausgreifenden europäiſchen Pationen . Der Boden, dem

ſchon das Chriſtentum entſprang, gab in dieſer gebeimnisvollen Wechſel:

wirtung von Raſſe und Raum ſeinen Bewohnern noch eine andere, zweite

Offenbarungsreligion, den Iſlam. „ Ergebung“ iſt der Kern dieſer Welt

anſchauung, die als Dogma offenbart, was Blut und Landſchaft gebietet.

Zwiſchen der forſchenden Tat des Tordens, der Geiſterfurcht des Südens und

dem leidend-hoffenden Büßertum des fernen Südoſtens ſteht hier eine Welt,

unerſchütterlich im Glauben an die jenſeitsgeſtaltende Macht des fromm und

buchſtabentreu befolgten irdiſchen Wortes. Unerſchütterlich waren dieſe Völker

im Kampf, wenn große Führer ihnen ein ſtarkes Sdwert gaben, denn auch

eine erfolgreiche Schlacht war ein Sieg für das eigene Jenſeits . (Koran ,

8. Sure : „ O Ihr Gläubigen , wenn Ihr einem Beere der Ungläubigen be

gegnet, ſo wendet ihm nicht den Rüden. Und wenn dann doch einer den

Seinden den Rüden tebrt , .. ſo zieht er ſich Gottes Jorn zu. Die Hölle

wird ſein Aufenthaltsort ſein ... Aber die, welche glauben und ihre Heimat

verlaſſen und für Gottes Religion geſtritten haben , die ſind die wahrhaft

Gläubigen. Ihnen wird Vergebung und eine ehrenvolle Verſorgung

zuteil. " ) Unerſchütterlich aber waren ſie auch im beharrenden Stillſtand, denn

cud in dieſen Seiten entſprachen die Gebote ibrer Weltanſchauung dem Geſetz

von Raſſe und Raum . Ihre Weltanſchauung und Raſſe beſtimmten ebenſo

ihr Schicfal wie der Raum, der gleich erſteren die Brüde bildet zwiſchen

der Welt Europas und dem Sernen Oſten .

Pleben den raſſiſchen und weltanſchaulichen Faktoren hat in erſter Linie

diefes Leben auf einer weltpolitiſch hochbedeutſamen Brüde jahrhundertelang

das äußere Schidfal dieſer arabiſch vorderaſiatiſchen Völter beſtimmt. Bes

ginnend ſchon in der voriſlamiſchen Zeit bis in die Mitte des 13. Jahrhunderts

war der Fahe Orient der große Zwiſchenhändler der damaligen Welt. Er

ſelbſt erzeugte und verbrauchte wenig, aber er taufte und verkaufte. Über die

Länderbrüde des ſüdlichen und öſtlichen Mittelmeeres tamen die Waren aus

den damals tatſächlich „ fernen " Gebieten des Oſtens, auf regelrechten Welt :

vertebrsſtraßen , deren Benutzer Kameltarawanen und arabiſche Segler

waren. Als drei der wichtigſten Verkehrslinien jener Zeit können wir folgende

Routen unterſcheiden :
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J. Ceylon - den - eſtarabien - Syrien - Mittelmeer, bzw. Aden - Xotes ieer

Alerandria. Ceylon bildete damals den großen Sammelplatz des Fernen Oſtens,

Alerandria den Umſdlagplag für den Transport nach Europa.

2. Ceplon - Indiſche Weſtüſte Iraniſder Golf - Meſopotamien - Syrien - Bospos

rus .

8. China - Iran - Schwarzes Meer, bzw. Mittelmeer. Der chineſiſche Bandel,

der beſonders ſeit der ſtarten Tang-Dynaſtie im 7. und &. Jahrbundert einen

großen Aufſdwung nahm , ging über Mittelaſien, Turteſtan und Hordiran.

Um die Mitte des 18. Jahrhunderts, zeitlich etwa zuſammenfallend mit

dem Sturz des Stauferreiches, fand dann dieſe bändleriſche Vermittlertätig .

teit des ahen Oſtens unter dem Einbrudder mongolen ihr plötz

liches Ende. Im Jahre 1258 erobert einer der nachfolger des Dſobingiss

Khan, der Großthan Mangu, den ſchon damals wichtigen Verkehrspunto

Bagdad und beendet mit der Vertreibung des Kalifen Muſtaſſim nicht nur

die Rolle Bagdads als Sitz des iſlamumſpannenden Kalifats, ſondern verans

laßt mittelbar auch den Übergang dieſer Würde von der Dynaſtie der Abs

baſſiden auf die der Osmanen , die ſie belanntlich bis zum Jahre 1924 innes

batten. Aleppo und Damastus reiben ſich dem Salle Bagdads an, ägypten

und Byzanz beugen ſich gegen Ende des 14. Jahrhunderts. Die großen

Weltſtraßen der damaligen Zeit waren verſchüttet, und ſie blieben 8

auch , als nach dem Zuſammenbruch der Mongolenberrſchaft in dieſen Gebieten

und nach der Gründung des Osmaniſchen Reiches deſfen Beberrſcher ihre

Feindſchaft gegen das Abendland wie einen eiſernen Ring vor die Tore Euros

pas legten , vom Bosporus bis Fordafrika. In der Brüđenſtellung des

Itaben Orients lag feine Stärte , aber auch ſeine Schwäche. Mit der

Unterbindung des Verkehrs zwiſchen Europa und dem Sernen Oſten duro

dic osmaniſchen Herrſcher, löſte ſich nun der geſamte nordafrikaniſch - orders

aſiatiſche Raum aus den Wirtſchaftsbindungen der damaligen Welt beraus

und verfiel der Iſolierung. Im Jahre 1498 findet Vasco da Gama den Sees

weg nach Indien um das Kap : damit iſt es mit der weltpolitiſchen Stellung

des Faben Orients für jene Zeit vorbei. Der Mann am Bosporus, der den

geſamten Brüdenraum ſüdlich und öſtlich des Mittelmeeres in Bänden hält,

beginnt zu tränteln, verliert ſein Kämpfertum unter den Sieben Prinz Eugens

( 1697) und rettet ſein Siechtum nur noch auf diplomatiſchem Wege durch eine

Reihe von acht Friedensſchlüſſen (Ruſſiſch -türkiſche Kriege 1711-1878), um

ſchließlich im Welttriege ſich endgültig zum Sterben zu legen .

In den Staatsarchiven der europäiſchen Großmächte finden ſich rieſige

Attenſtöße, die alle die Aufſchrift „Orientaliſche Frage" tragen. Die

darin geſammelten Botſchafterberichte und Geſpräche von Staatsmännern

geben einen nur tleinen Uusſdhnitt und nüchternen Abtlatſch jenes Jahrhunderte

währenden Geſchehens wieder, in denen das Geſchid der Völter von Marotto

bis Somaliland, von den Grenzen Ungarns bis zu jenen Indiens geformt

wurde. Dieſe atten beinhalten teine Völterbiographie, ſondern eine diplos

matiſche Staatengeſchichte und fie ſprechen von London, Petersburg und Dars

danellen, wenn Indien , von Armenien , wenn das meſopotamiſde 01

gemeint iſt. Die „ Orientaliſche Frage", von der dieſe Blätter fünden , iſt in
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Wirtlichteit teine Frage, die der Orient ſtellt oder die an ibn geſtellt wird,

ſondern nur die Frage zwiſchen europäiſchen Mächten – im 19. Jahrhundert

Rußland und England -, wer die Zugangsſtraßen zu dieſer Länderbrücke

beherrſcht, wer die Brüdentöpfe beſetzt, turz, wer die „ Orientaliſche Frage"

dadurch zu löſen vermag, daß er ſie in einen ausſchließlichen eigenen Beſitz

titel auf dieſen nahöftlichen Ländergürtel umwandelt. Das Schidial des

taben Orients war immer das einer Straße , die beiß umſtritten iſt,

weil an ihrem Ende ein ebenſo beiß erſehntes Ziel wintt. Dieſes Ziel iſt

Indien.

Viele Jahrhunderte, nachdem nordiſche Völter über die nördlichen Rands

gebiete des rahen Oſtens ihren Weg in die lodende Weite des fernen Süd

oſtens genommen hatten , zu einer Zeit , da Roms Legionen noch in Britannien

ſtanden , war der naböſtliche Raum ſchon zum Saumpfad geworden , der die

Südenden der damaligen Welt mit den Gebieten des Mittelmeeres verband.

Dieſe Brüđe trug den handel jener Zeiten, bis etwa in die Tage, in denen

der Staufer Konrad zu Feapel unter dem Richtblod ſtarb und man in Eng

land das Parlament erfand. Sie brach unter den Bufen ſtürmender Mongolens

beere und wurde nicht wieder erneuert. Der Wiederaufbau, mit gleichzeitiger

Umkehrung der bisherigen Süd - Tords in eine biord -Süd-Richtung, begann

erſt wieder in den Tagen Kapoleons, deſſen genialer Feldherrnblid den Eng

ländern gezeigt hatte, daß Indien ſchon am beſten in Ägypten verteidigt werde.

Brüdenbau aus Stacheldraht

„ Die Goldfranfen am Bettelmantel Aſiens!" So bat Lord

Curzon , der ſelbſt durch ſeine ſogenannte „ Glacispolitit“ die Verteidigung

Indiens ſchon auf weit vorgeſchobenen Pufferzonen zu ſichern ſuchte und der

68 daber wiffen muß, Indien einmal in ſeinem Werte für England eins

geſchätzt. Die Verteidigung dieſer „ Goldfranſen “ bildet daber das engliſche

Reichsproblem . Ihm gilt mit der größte Teil der engliſchen Weltpolitit, u. a .

auch mit das „ europäiſche Gleichgewicht“, das von England durch die Jahr

hunderte hindurch immer wieder angeſtrebt wurde. Solange es keinen Suez

tanal gab, war daber auch das Mittelmeer für England nur eine Lagune des

Atlantik, in der es ſeine Kriegsſchiffe patrouillieren ließ, um dafür zu ſorgen,

daß auch vom Süden Europas ber das „ Gleichgewicht" gewahrt bleibe . Der

Länderbrüde des Caben Oſtens ſchenkte es zu Lebzeiten des „tranten Yhannes

am Bosporus “, der zwar aus Sicherheitsgründen ſchwach ſein, aber doch

durch ſeine bloße Eriſtenz Rußland von den Meerengen abhalten ſollte, teine

übermäßige Aufmertſamteit. Dies änderte ſich jedoch entſcheidend zunächſt

durch den Angriff flapoleons auf Ägypten und dann durch den Bau des

Suezkanals, den es vergeblich zu verhindern ſuchte. Jetzt galt es nicht mehr

nur das „ europäiſche Gleichgewicht “ aufrechtzuerhalten, das ihm für ſeine

Empirepolitit die Rüdenfreiheit geben ſollte , jetzt ging es vielmehr um die

Sicherung Indiens unmittelbar. Damit tritt nunmehr der Gabe Orient wie:

derum in die Weltpolitit ein. Der Ländergürtel von Marotto im

Weſten bis Turkeſtan im Oſten , von den Dardanellen im
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norden bis zur Straße von Bab el mandeb (uden ) und den

Ausgängen des Iraniſden Golfes im Süden wird zur Soutz

3one Britiſ - Indien B. Ronnte England ſchon die Eriſtenz natür :

licher, bzw. den Bau tünſtlicher Verbindungswege nach Indien nicht ver:

hindern , ſo wollte es dieſe wenigſtens ſelbſt beherrſchen und ſie mit „ Stachela

draht“ gegen Überraſchungen fichern . Der eigene Straßenbau des britis

fden finanzimperialismus beginnt. England fährt als größtes Welts

reich der Erde fort, das zu ſein , was es ſchon als tleine nichtbeſitzende Inſel

war : ein Wegelagerer der Weltmeere.

Den erſten Spatenſtich zu dieſem Straßenbau hatte England bereits unbe:

wußt der tommenden Ereigniſſe 1704 getan , als es den Spaniern Gibraltar

entriß und es ſich im Verſailler Frieden 1783 endgültig verſchreiben ließ. Das

mals war ihm dieſe Felſenfeſtung nur als Sicherung ſeiner Gleichgewichts

politit gegenüber Frantreich wertvoll geweſen (Trennung der Breſter und

Touloner Flotte). Von Gibraltar aus begann nun mit dem Zeitalter Napoleons

der Ausbau der britiſchen Reichslinie, der zwar unſyſtematiſch und immer nur

nach den ſich jeweilig bietenden Möglichkeiten , aber immer im Sinblid auf

die Sicherung Indiens vor ſich ging. Wenn wir dieſer britiſchen Reichs .

ſtraße nun in ihrer Entſtehung von Weſt nach Oſt , unberüdſichtigt ihrer

zeitlichen Stationenbildung, folgen, ſo kann dies angeſichts des gewaltigen

Sragentompleres nur in gedrängter Form geſchehen .

malta. Zentraler Punkt des Mittelmeeres. 1798 von Napoleon dem Johanniters

orden als Stützpunkt für Ägyptenfeldzug abgenommen. Fällt 1800 durch suna

gerblodade in engliſche Band, wird trog aller Verſprechungen dem Orden nicht

zurüdgegeben.

Cypern. Kommt 1873 aus den Bänden Venedigs in die der Türtei. Wird 1878

an England abgetreten zur „ beſſeren Verteidigung der Dardanellen gegen

Rußland“.

Saifa. – Wichtiger Safen Paläſtinas, Endpuntt der britiſden Olleitung aus dem

Irat. Kommt 1920 mit dem Mandat über Paläſtina in engliſde hand.

alerandria. Zuſammen mit Cypern und haifa widriges ſtrategiſdes Dreied

im Oſt -Mittelmeer. Į882 entfeſſelt England in Ägypten Militäraufſtand gegen

den Abediven Tewfit, erhält durch die nachfolgende Beſetzung des Landes

Alerandria als wichtigen Schlüſſelpuntt zur Sicherung des Suezkanals. Vers

ſprechen einer „ vorübergebenden “ Belegung wird niot gehalten.

Baifa-Maan - Ataba. Teils Autoſtraße, teils Babnlinie dom Mittelmeer

zum Roten Meer. Ataba iſt der einzige Paturhafen am Oſtufer des Roten

Meeres. Sicherungslinie für den Fall eines unbrauchbaren Sueztanals.

Amman. – Kauptſtadt des „unabhängigen “ Transjordanien . Britiſcher Flugſtütz .

punkt ſeit 1920.

Saifa- Bagdad. — Im Bau befindliche Autoſtraße zur Sicherung der Olleitung

Moſſul - Baifa. 12 Stunden gegenüber früher drei Wochen .

Saifa- alerandria -- Kairo. – Sinaibabn, an der Rüſte der Sinaibalbinſel

entlang, aus ſtrategiſchen Gründen während des Weltkrieges crbaut.

Xutbba, Bagdad, morful : Flugſtützpunkte im Irat zur Sicherung der Olleis

tung moſſul- haifa.

Djebel Geneffe. Um Weſtufer des Sucztanals im Bau befindlider Militārs

ſtützpunkt für 10 000 Mann zur Siderung des Kanals.

-

-

-
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-

-

aden . Militāriſder Sperrhafen am Ausgang des Roten Meeres. 1839 mit

Gewalt dem Scheid von Labej abgenommen. Letzte Siderung der Suczroute

nach Indien vor dem Austritt in den Indiſchen Ozean. „Britiſches“ Sinterland

von Uden Badramaut), zur Sicherung des Safens: 1914 : 10 000 Quadrats

tilometer. 1933 : 24 000 Quadratkilometer. 1937 : 100 000 Quadrattilos

meter .

perim- Sototra. Erſteres Inſel in der Straße Bab el Mandeb, 1850 der

Türkei abgenommen. Legteres Inſel gegenüber Italieniſch -Somaliland. Dienen

beide der Sicherung Adens.

Berbera - Zeila- RuriansMurian - Inſeln. Berbera und Zeila Käfen

in Britiſch -Somaliland (1884), Kurian -Murian - Inſeln (1876), der ſüdarabis

fohen Küſte vorgelagert. Slantendedung für Aden und den Seeweg nad Boms

bay bzw. Iraniſcher Golf.

Weitere Sicherungen des Seeweges nach Indien fowohl über Suez wie

um das Rap ſind : die Sudanſtellung, die ägypten in Englands hand gibt, die

oſtafritaniſchen Säfen Mombaſa und Daresſalam , die Lattadiven , Malediven ,

Seychellen und Mauritius im Indiſchen Ozean, die Oſthäfen der Südafritas

niſchen Union und das befeſtigte Rap.

Sicherung Indiens über den Iranijden Golf :

Belutſchiſtan 1887, mit der Kabelſtation Gwadar. Sicherung des indiſden

Safens Raradi.

Rap Diaſt 1879, Rabelſtation im Golf von Oman .

In der Straße von Ormuz: Kiſdom 1798, Baſidu į304, Djendjem 1914, Abu

Muſa, Taub.

An der oſtarabiſchen Küſte: Sultanat Oman, Balbinſel El Katr und Eaſt

IndiansCo.Inſeln, 1861. – Bahreins Inſeln 186ų mit dem Flugſtützpunkt

Roweit 1914.

Slugſtützpunkt Baſra am Iraniſchen Golf.

Wenn wir die Linienführung dieſer Reichsſtraße verfolgen , ſo fällt

uns vor allem auf, wie ſehr ſie mit den alten Weltvertebrsſtraßen

aus dem Sernen Often nach dem Mittelmeer zuſammenfällt. Zuſammen mit

der wieder einmal angeblich vor der Sertigſtellung befindlichen Bagdadbahn,

ergibt ſich folgendes Bild :

Į . Linie London- Suez (Kairo) - aden- Ceylon iſt die Wiederbelebung

der uralten Weltvertebrsſtraße, die von Ceylon über den Indiſchen Ozean nach

Aden, an der weſtarabiſchen Rüſte entlang durch das Rote Meer nad Alerans

dria führte.

2. Linie ulerandria- Baifa (Sinaibabn ) — Bagdad- Baſra iſt eine

teilweiſe Erneuerung der alten Straße, die von China, Turteſtan nach dem Iran

und Iraniſchen Golf, Meſopotamien und Mittelmeer führte. Dicſen landweg

ſicherte ſich England in dem Sykes-Picot- Abtonimen 1910, in den Verträgen

von Sevres, Lauſanne und auf der Konferenz von San Remo durch Übernahme

des Mandats über Paläſtina und Irat.

3. Linie Mitteleuropa - Iſtanbul - Aleppo - Bagdad - Iraniſcher

Golf iſt die Wiederbelebung der alten Route, die von Ceylon an der indiſden

Weſtküſte entlang zum Iraniſchen Golf und von dort durch Meſopotamien und

Syrien zum Bosporus führte.
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Aus dieſer Übereinſtimmung zeigt ſich nicht nur , daß der Gabe Orient in

den vergangenen 150 Jahren des britiſchen Imperialismus wieder wie einſt

zur Brüđe geworden iſt und ſein Schidſal fich in dieſer Raumſtellung er:

füllte, ſondern auch die heute noch weitaus wichtigere Tatſache, daß der

habe Often das Bauptgerüſt des britiſchen Weltreids :

gebäudes ift. Stürzt dieſes Gerüſt zuſammen, ſo iſt weder Indien noch

Auſtralien im britiſchen Reichsgefüge zu halten . Denn der Weg nach Indien

um das Kap mag in Kriegszeiten ein allerdings auch ſchon ſchwerwiegender

Fotbehelf ſein : zu einer weiteren Seſſelung Indiens an England iſt er völlig

unbrauchbar, falls andere Mächte die Straßen des Fahen Orients tontrol

lieren . Die Anhänger der ſogenannten „Kap -Scule" in England betonen

gerne, daß England ſchon vor der Erbauung des Suezkanals allein durch

den Kapweg Indien beherrſcht habe. Aber dieſe herren vergeſſen anſcheinend

völlig , daß erſtens der Lahe Orient damals unter dem Szepter des Sultans

und Kalifen ein Krantendaſein führte, von dem die arabiſchen und iſlami:

ſchen Völter von Fordafrita bis Iran ſeither immer mehr geſundeten , daß

zweitens ſowohl Deutſchland und Italien damals noch nichts anderes waren

als eine Zuſammenfaſſung von mehr oder weniger großen Stadtſtaaten und

keinesfalls ein außenpolitiſches Gewicht darſtellten , daß drittens England

ſchon ' im 19. Jahrhundert alle Bände voll zu tun hatte , um Rußland diplos

matiſch zu binden und ſchließlich viertens, daß wir heute im Zeitalter der

Luftwaffe leben . Was das aber wirtlich bedeutet , hat das plantengewobnte

England bis heute noch nicht richtig begriffen .

Straßenkampf im Ifrittelmeer

Was wollen nun beute England und ſein franzöſiſcher Adjutant im Laben

Oſten ? Welchen Zielen dient die Armee Weygands ? Das Bauptziel haben

wir bereits erwähnt : Deutſchland. Es gilt Deutſchland zu treffen, wo

immer es den weſtlichen Demokratien verwundbar erſcheint. Das iſt aber noch

nicht alles . Ticht nur, daß man ſelbſt Angriffe auf das britiſche Reichs

gebäude befürchtet, man hat auch noch Geben ziele. Gerne würden die

Weſtmächte zwar den italieniſchen Faſchismus erſt „nach der Vernichtung

Deutſchlands “ erledigen, doch da ſie nach dem Plan ihrer Strategen die jüd

öſtliche Wirtſchaftsverſorgung Deutſchlands taum entſcheidend treffen können,

obne vitale Intereſſen Italiens tödlich zu verletzen , müſſen ſich London und

Paris wohl oder übel — man beachte das langandauernde franzöſiſche Liebes:

werben um Italien und auch Spanien - dazu entſchließen , ſchon jetzt auch

Vortebrungen gegen Italien zu treffen . „ leider " aber iſt auch Rußland be:

reit , an Deutſchland Rohſtoffe gegen Induſtriewaren einzutauſchen . Wenn

man alſo die heute noch gegenüber Rußland ebenſo wie gegenüber dem euro

päiſchen Südoſten beſtehenden Blodadelücken ſchließen will — und das ſcheint

den weſtlichen Strategen noch die einzige Erfolgsmöglichkeit in dieſem Kriege

zu ſein—, muß man auch Rußland zur „ Vernunft “ bringen . Eine ſchwere

Aufgabe für die Demokratien , beſonders aber für Weygands ,,eiſerne Ration "

in Syrien ! Für ibn ergeben ſich an Stoßrichtungen folgende Möglichteiten :
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im Weſten : Ägypten - Libyen , im tlordweſten Türtei- Baltan , im Porden

Türtei-Rußland, im Fordoſten Irat - Iran . Falls man die Blodadelüden tats

fächlich ſchließen möchte, iſt es notwendig, die Türkei an ſeite der Weſtmächte

in den Krieg zu ziehen. Dies iſt aber auf Grund des engliſch -franzöſiſch

türkiſchen Pattes und der darin Rußland betreffenden Klauſel nur möglich ,

indem man im Mittelmeer, möglichſt an den Küſten der Türkei , einen

Krieg provoziert und vom Jaune bricht. Die Gefabr, in die die Türkei

fich durch den Beiſtandspatt begeben hat, iſt alſo folgende: ſie tann über

turz oder lang auf Grund des Pattes im Mittelmeer in einen Krieg gezerrt

werden , an deſſen Ausbruch ſie gar tein Intereſſe hat. Die Ausweitung des

Krieges dom Mittelmeer auf das Schwarze Meer wäre zu befürchten , da

dieſes Ergebnis im Intereffe der Weſtmächte liegt. Somit würde die Türtei

in ihrer vollen Ausdehnung von Meer zu Meer ein Kriegsſchauplatz euros

päiſcher Mächte werden .

Bei einem Blic auf die Ziele, die die Weſtmächte mit der Wahl eines

ſolchen naböſtlichen Kriegsſchauplatzes verfolgen , ergibt ſich etwa folgender

demotratiſcher Wunſchzettel:

Gemeinſame Ziele Englands und Srantreids :

ļ . Unterbindung der deutſchen Einfuhr aus dem Südoſten (Rumänien ) und Oſten

(Rußland ).

2. Bindung der deutſchen Kampf- und Verſorgungskraft im Südoſten zur Erleichtes

rung einer zu bildenden ſtandinaviſchen Angriffsfront.

3. Entlaſtung der Nordſees und Atlantitfront.

4. Schwächung der nordweſtdeutſchen Soufſtellung zum Zwede cines Durch .

bruchsverſuches der Alliierten durch die neutralen Staaten Belgien und Holland.

Sonderziele Englands :

į . Ruſſiſches Erdölgebiet Batu -Batum .

2. Abtrennung und Teutraliſierung Ruſſiſch -Weſtturteſtans als weitere Puffers

zone zum Schutze Indiens.

3. Ausſchaltung des ruſſiſchen Einfluſſes in Oſtturteſtan (Sintiang ).

4. Jurūddrängung Italiens aus dem öſtlichen Mittelmeer (Dodekanes ) und dem

Indiſden Ozcan (Abeſſinien).

Sonderziele Srantreichs :

Į . Xuſſiſches Erdölgebiet Batu-Batum.

2. Erdölgebiet Moſſul - Rirtut ( Irat). Seute iſt der Irat unter britiſchem Eins

fluß, die Aktienbeteiligung am Moſſulöl beträgt engliſcherſeits 50 Prozent,

franzöſiſcherſeits 25 Prozent. Im Sytes-Picot Abtommen 1916 hatte England

Moſſul den franzoſen zugeſprochen , es ſpäter aber ſelbſt behalten.

3. Erweiterung ſeines mittelmeerijden Machtbereiches als Erſatz für Indo :

China, das, wie franzöſiſche Politiker wiſſen, eines Tages verloren gehen wird.

4. Der Olhunger dient der loslöſung vom ameritaniſchen Petroleum zugunſten der

Gewinnung auf eigenem naböſtlichem Gebiet. Gleichzeitig Zurüddrängung Itas

liens von Olquellen zugunſten der franzöſiſchen Flottenüberlegenheit im Mittels

meer.

6. Gebietserweiterung für FranzöſiſchSomaliland durch Aufteilung Abeſſiniens

und reidheres Sinterland für den Safen Djibouti.
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Das ſind die Ziele der Alliierten im baben Oſten , die dort keineswegs

ſo „ verbunden “ ſind, wie ſie ſich den Unſchein geben möchten . Denn England

und frantreich waren im Orient feit alters ber Rivalen und find es bis in

die letzten Monate binein geblieben. Wir erinnern dabei nur an die engliſchen

Beſtrebungen zur Löſung der Paläſtinafrage. Der Plan des Colonial Office,

Paläſtina, Transjordanien und Syrien möglichſt unter dem eng

landhörigen Emir Abdallah zu einem unabhängigen " arabiſden

Königreich zu vereinen , wurde von den Franzoſen wütend torpediert. Denn

England möchte damit ja nicht nur die Paläſtinafrage einer „ löſung“ zus

führen , ſondern vor allem auch die Franzoſen wieder von Syrien am õſt

lichen Mittelmeer und beſonders von der Olleitung Moſſul-Syriſch -Tripolis

vertreiben . Als Gegenattion wiegelte Srantreich den König Ibn Saud gegen

dieſen Plan auf, der nicht nur ein alter Todfeind Abdallahs iſt, ſondern auch

ſeit langem Anſprüche auf Ataba und das ganze ſüdliche Transjordanien er:

bebt. Wir wiſſen ebenſogut, daß England ſeinen „ Verbündeten “ vor nicht

zu langer Zeit zur Abtretung des Sandſchat Alerandrette an die Türkei nötigte

und daß beute England ſoon wieder das Streben der Türlei nad dem

nördlichen Syrien unterſtützt. Englands Spiel iſt eben im Kaben Often

nicht anders als in Europa : Gleichgewichtspolitit und Beraubung des einen

Freundes zur Bezablung des anderen . Zu ſeinem größten Leidweſen iſt es

England ja heute im Mittelmeer nicht mehr möglich , Italien gegen Frantreich

auszuſpielen. Denn das würde nicht nur teilweiſe ſeinen eigenen Intereſſen

entgegenlaufen, 3. B. in der Tunisfrage, es ſcheitert vor allem an der

tlaren Gegnerſchaft Italiens ſowohl gegenüber Frantreich wie auch England.

Denn Italien weiß, daß es in jedem Falle der Gefangene in einem von Eng

land beherrſchten Mittelmeer bleiben würde. Und damit tommen wir zu

einem weſentlichen Puntte der „Orientaliſchen Frage", wie ſie ſich

heute darſtellt, nicht mehr nur an den Dardanellen und an dem engliſch

ruſſiſchen Gegenſatz, ſondern von Gibraltar bis zum Indiſchen

Ozean.

Das engliſche Weltreich in ſeiner gegenwärtigen Struttur ſteht und fällt

mit dem Beſitz Indiens. Indien aber tann auf die Dauer erfolgreich nur

durch die Beherrſchung Ägyptens und des Suezkanals verteidigt werden ,

den ſchon Bismard mit Recht als das „ Rüdgrat und den Gerv im Benid

des britiſchen Weltreichs" bezeichnete. Ägypten wiederum tann nur verteidigt

werden durch das ſtrategiſche Dreiec Cypern -Baifa -Alerandria. Ein Operieren

in dieſer Baſis ſetzt aber nicht nur eine gewährleiſtete Verſorgung der Flotte

und Luftwaffe mit dem toſtbaren Moſſulöl aus den Leitungen von Baifa und

Syriſch - Tripolis voraus, ſondern auch eine erfolgreiche Sperre an der Meers

enge von Gibraltar gegenüber Gegnern von der Atlantitſeite ſowie eine Bes

berrſchung der Aufmarſchſtraßen im Mittelmeer. Die engliſche Verteidis

gungslinie Indiens zur See – und nur zur See tann Indien , wenn

überhaupt, verteidigt werden - verläuft alſo von Gibraltar über

Malta und das Dreied Cypern - Baifa - Alexandria nad aden.

Dabei bedeutet die Stellung von Aden, falls das genannte Dreied durch
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brochen oder das Moſſulól verloren gegangen ſein ſollte, nur noch ein Rücs

zugsgefecht.

Die Verteidigung Gibraltars , die der britiſchen Atlantitflotte obliegt,

erfolgt durch flotte und Seſtung. Daß die Meerengenſperre gegen feindliche

U -Boote nicht gefeit iſt, hat der Weltkrieg bewieſen, als deutſche Unterſees

ſtreitträfte ein- und auspaſſierten . Die Slotte tann alſo in ihrer eigenen Baſis

und in ihrem eigenen Element angegriffen werden . Da Spanien dem

Kampfe um Gibraltar nicht gleichgültig gegenüberſtehen tann, insbeſondere

ſeit man weiß, daß die Alliierten im Ernſtfalle die Abſicht haben , zum Schutze

des Felſens Spaniſh -Marotto zu beſetzen , und da ſich an dieſen Meerengen

die Willensenergien von zwei autoritären Staaten treffen, droht bei einem

Kampf, den Italien um ſein Leben tämpft, Gibraltar eine Gefabr durch

Luftangriffe, wie ſie bisher überhaupt nicht beſtand. Wer ſelbſt nur als

ſtrategiſcher Laie Gibraltar tennt, weiß, wie derwundbar und ſchließlich uns

baltbar es gegenüber energiſch durchgeführten Luftangriffen ſein muß. Die

Seſtung ſelbſt beſitzt auf Grund des Raummangels teine eigene Flugzeug

baſis, ſondern nur Flatartillerie. Flugzeugträger wären ja ſchließlich noch

idealere Zielpuntte. Kurzum, Gibraltar iſt gegenüber Angriffen aus der

Luft wie zur See unbaltbar geworden . Aber in dem ſchon lange in Engs

land darüber entbrannten Meinungsſtreit hat ſich bisher immer noch der

traditionelle Flottenſtandpunkt durchgeſegt. Auch malta iſt im Zeitalter der

Luftflotten und eines ſtarten antibritiſchen Italien nicht zu balten. Had

der Inſpettionsreiſe, die Sir Samuel Soare nach dem Abeſſinientriege in

feiner Eigenſchaft als Marineminiſter durchgeführt hatte , wurde endgültig

die Slotte aus Malta zurüdgezogen. Heute iſt es nur noch Slugſtützpuntt,

von dem aus man vielleicht noch gegen Sizilien und Pleapel operieren kann,

falls man vorber nicht ſelbſt ſchon an Ort und Stelle „ operiert “ wird. In

gleicher Weiſe wie Malta vermag ein luftſtartes Italien den ausgezeichneten

franzöſiſchen Tunishafen Bizerta aufs ſchwerſte zu gefährden und damit

zugleich an dieſem zentralen Punkt des Mittelmeeres die feindlichen Flottens

bewegungen zwiſchen dem Weſt- und Oſtbeden . Denn Italien iſt beute nicht

nur eine ſtarte Luftmacht, ſondern auch eine der größten U - Bootmächte der

Welt. U - Boote ſowie die wendigen übrigen Seeſtreitkräfte tleinerer Gattung

ſind bekanntlich gerade für eine Kriegführung im Mittelmeer beſonders

geeignet. Es iſt eine längſt zugegebene Tatſache, daß England im Kriegsfalle

gezwungen iſt, ſeinen handelsweg durch das Mittelmeer aufzugeben und ſich

auf die Weſts und Oſtausgänge zurüđziehen muß. Aber auch das ſtrategiſche

Dreied am Oſtausgang iſt bei einem Wegfall der Sicherungen Gibraltar

und Malta ſtart gefährdet. Denn im Weſten ſteht der Leuchtturm Xhodog“,

wie Gouverneur de Vecci türzlich die ſtarte Stellung Italiens im Dodes

tanes bezeichnet („ Üzione Coloniale“ , 4. 1. 1940), von dem aus mindeſtens

Cypern in Schach gehalten , aber auch alerandria beſtrichen werden kann .

Mit einer an die Wand gemalten „Gefabr von Rhodos“ trieb zwar England

die Türtei in den betannten Beiſtandspatt hinein , in Wirtlichkeit wußte Engs

land aber nur den Kampfwert von Rhodos gegen ſeine eigenen Baſtionen

fehr gut zu ſchägen. Im Oſten aber ſchließlich drobt England wie auch
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Frantreich in der trots ſtärkſten Schutzes leichten Verletzlichleit der in offul :

quellen größte Gefahr, wenn ſie es wagen follten , ihre Abſichten gegen

Rußland durch Weygands Armee oder türkiſche Hilfstruppen in die Tat ums

zuſetzen . Die Stellung Englands in Uden endlich iſt inſoferne heute ftart

entwertet , als ein ſich webrendes Italien von dem ausgezeichneten Bafen

afab in der Straße von Bab el Mandeb aus in der Lage iſt, Trans

porte jeglicher Art aus Indien nach dem Verteidigungsdreiect in Ägypten ſtart

zu behindern, vielleicht zu unterbinden . Denn die Entfernung zur gegenüber:

liegenden Yement üſte (Motta) beträgt nur 40 Kilometer . Uffab würde fo

mit den Wert Adens und Sototras ſtart beeinträchtigen .

Zuſammenfaſſend ſtellen wir feſt : wenn England die Lüden ſeiner Blodade

gegen Deutſchland auf dem Balkan wie gegenüber Rußland zu ſchließen vers

ſucht, verletzt es wichtigſte Intereſſen ſowohl Italiens wie Rußlands und

fordert ſomit dieſe Länder zum Kampfe heraus. Der Kampf, den Italien

dann zu führen gezwungen iſt, iſt ein Befreiungskampf aus dem eng .

lifden Mittelmeergefängnis. Er muß ſich daber mit voller Kraft

gegen die Weſt- und Oſttore dieſes Meeres richten , das Italiens natürliden

Lebensraum darſtellt. Damit aber entbrennt für England der Kampf um

ſeinen Weg nach Indien. Der Abwehrkrieg aber, den Rußland zu fübren

hätte, muß die Türkei wie die Gebiete zwiſchen Oft -Mittelmeer und Iranis

ſchem Golf, die für Englands Krieg lebenswichtig ſind, aufs ſchwerſte er :

fchüttern . England tann ſelbſtverſtändlich den Sueztanal unpaſſierbar maden,

die Lage vermag es damit jedoch nicht zu ändern. Denn entweder iſt es ihm

möglich, Ägypten und damit den Sueztanal erfolgreich zu verteidigen oder es

muß dieſe Stellung räumen, dann kann auch eine vorübergebende Schließung

des Suezkanals mittels Zement den dauernden Verluſt dieſer Brüđe nach Ins

dien , die ägypten nun einmal iſt, nicht verhindern . Bat aber Englands Madt

in Ägypten aufgehört , oder gar eine englandfeindliche Macht die Kontrolle

über dieſe nahöſtliche Länderbrüde erlangt, dann tann zwar England in fried

lichen Zeiten über das füdafritaniſche Rap mit Indien noch handel treiben,

cs aber nicht mehr triegeriſch „ ſchützen “, d. b. in ſeinem Weltreichsgebäude

erhalten . Damit aber ſtürzt das ganze Empiregerüſt zuſammen .

Die Orientaliſche Frage von heute

Vom Altertum bis ins į3. Jahrhundert war der Cahe Orient eine Brüđe

dcs handels von Ceylon bis zum Mittelmeer. Im 19. Jahrhundert wurde er

zur Brücke des britiſchen Imperialismus von Gibraltar bis Ceylon und Sids

ney. Es war das Schidſal ihres Raumes, das ſich an den Völtern dieſes

Ländergürtels immer wieder erfüllte, gegen das ſie ſich zwar zeitweiſe und

meiſt unbewußt aufbäumten, wie die Berrſcher des Osmaniſchen Reides vom

14. bis ins į s . Jahrhundert, das aber endgültig zu wenden , über ihre raſſis

fchen Kräfte ging. Durch ihre Länder und Voltstörper bindurch baute die

londoner City ihre Straßen aus Stacheldraht zu jenem Erdteil, aus dem ſic

ihren Reichtum ſchöpfte und nach echt jüdiſchem Muſter aus Geldmacht zur

Weltmacht wurde. Seit dem Zuſammenbruch des Osmaniſchen Reiches im
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Weltkriege regen ſich nun heute wieder nach einem langen Beharrungszuſtand

die Kräfte, die ſelbſt herr werden wollen über die Brüdentöpfe ihres Raus

mes. So ſohwach, techniſch und materiell, dieſe Kräfte auch ſind, weltanſchaus

lich ſind ſie eine nicht zu unterſbätzende einheitliche macht. Da dieſe Yacht,

wie betont, ſich auf nur verhältnismäßig geringe techniſche Mittel ſtützen

tann , und es fich doch um eine gewaltige Raumausdehnung handelt, iſt der

neben der einenden Weltanſchauung auftretende ſtaatlice Patio :

nalismus für ihre Entwidlung eber fördernd als bemmend. Denn auf dieſe

Weiſe werden ſie , handle es ſich nun um den fchiitiſoen Iran, das wabas

bitiſche Saudi-Arabien oder den Irat, in die Lage verſetzt, auf ihrem ſtaats

lichen Teilabſchnitt von Europa Konzeſſionen zu erzwingen, die doch wieder

der weltanſchaulichen Einbeit und dem Fortſchritt des iſlamiſchen Gedankens

zugutetommen . In der Unabwägbarteit der Haltung der arabiſchen Völter

liegt für England bei einem Kampf im baben Oſten mit eine der größten

Gefahren. Der Verrat des Weltkrieges iſt unvergeſſen .

Eine„ Orientaliſche Frage“ gibt es nicht erſt, ſeit die Archive von London,

Paris, Berlin, Wien und Petersburg eine ſolche in ihren atten verzeichneten .

Die „Orientaliſche Frage iſt ſo alt , wie die Beziehungen

zwiſchen der abendländiſchen und orientaliſchen Welt. Das

alte Rom tannte ſie ebenſo wie das erſte Reich der Deutſchen . Mit dem Be

ginn des britiſchen Brüdenbaues nach Indien wurde die „ Orientaliſche

Srage" zu dem Dauerproblem eines Jabrhunderts. toch niemals aber in ihrer

ganzen politiſchen und diplomatiſchen Geſchichte hatte die „ Orientaliſche

Frage“ eine ſo überragende weltpolitiſche Bedeutung wie heute. Denn die

„ Orientaliſde Frage“ von heute iſt die Lebensfrage des bris

tiſden Weltreiches. Ein England, das die Brüde des Caben Oſtens

räumen muß, bat Indien bereits verloren, ſelbſt wenn dort noch britiſche

Truppen ſteben. Was aber iſt ein britiſches Weltreich ohne Indien Seit die

erſten Vertreter der Oſtindien - Kompagnie vor über 300 Jahren ibren Fuß

in das Land ſetzten , hat England ſeinen Reichtum und ſeine Macht faſt aus:

ſchließlich aus deſſen nie verſiegenden Quellen geſchöpft. Mit indiſchen Roh

ſtoffen hat es ſeine Induſtrien aufgebaut und feinen Erport, auf Indiens

Bodenſchätzen beruht die Macht des britiſchen Kapitals, in Tauſenden von

Dividenden Unternehmungen über die ganze Erde verſtreut, durch die es wies

derum die Wirtſchaft vieler größerer und kleinerer Länder beherrſcht. Gegen

über dem Wirtſchaftswerte Indiens verblaſſen alle übrigen Dominions und

Kolonien zu bloßen Schemen . Doch auch von dieſen ſchlägt früher oder ſpäter

für England die Stunde des Abſchieds, wenn das Juwel aus der Königs:

und Kaiſertrone gebrochen iſt. Wenn auch auftralien und teuſeeland

zunächſt ſteuerlos zwiſchen England, Amerita und Japan treiben werden , für

Kanada , das ſich heute ſchon innerhalb der Monroedottrin befindet,

und auch Südafrita iſt der Weg geſtedt. Was aber aus dem großen

Projekt der britiſchen Kolonialpolitit werden wird, die bei einem Verluſte

Indiens nahezu den geſamten afritaniſchen Kontinent an ſeine Stelle ſetzen

möchte, wozu die Kap-Kairo-Linie als Wirbelſäule dienen ſoll, das iſt eine
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Srage, die taum erörtert zu werden braucht. Denn ein Löwe , der teine

Ed3abne mebr berigt , iſt nidt mebr König der Tiere.

Das ſind die weltüberſpannenden Weiterungen, die ihren Anlauf nehmen

werden , wenn England den Krieg in den haben Oſten und ins Mittelmeer

überträgt. Großbritannien würdedamit der Irrſinnspolitit, die es ſeit Vers

failles gegen ſich ſelbſt betreibt, die Krone aufſetzen . Wenn aber ſeine ſogenannte

Führerſchicht“ in dieſer Lage teinen anderen Ausweg weiß, als dem Sowert

des Feindes auch noch das Genid des Weltreiches zu entblößen, ſo iſt ſie mit

jener Blindheit gefolagen , die die Götter immer denen ſchenten , die ſie vers

derben wollen. Die „ Orientaliſde Srage" von heute würde ibre

Löſung in einem Sriedhof des britifden Weltreides finden.



Obecſtfeldmeiſter Ludwig Götting :

Der Arbeitsdienſt im polniſdien Seldzug

Im abſchließenden Seeresbericht des Obertommandos der Wehrmacht über

den polniſchen Feldzug beißt es :

„ Die hervorragenden Leiſtungen auf dem Gebiet der Fachrichten ,

verbindung der rüdwärtigen Dienſte, insbeſondere die Wiederherſtellung

von Straßen , Brüden und Eiſenbahnen, bei der ſich auch der

Arbeitsdienſt beſonders bewabrte, haben der Sührung ihre

Aufgabe außerordentlich erleichtert.“

Das, was in dieſem Satz ausgeſprochen wird, ſtand in einer großen

Zahl von Einzelberichten während des polniſchen Feldzuges in den Zeitungen.

Vielfältige und vielſeitige Arbeit batten Führer und männer des Arbeitss

dienſtes in dieſen Wochen in Polen zu leiſten . Generalfeldmarſchall Bers

mann Göring faßte in einem Schreiben an den Reichsarbeitsführer Kons

ſtantin Sierl die Leiſtungen des Arbeitsdienſtes zuſammen in die Worte:

„ tad dem fiegreichen Abſchluß des Seldzuges in Polen iſt es mir

ein wahrbaftes Bedürfnis, Ihnen für die Bilfe des Reichsarbeitsdienſtes

bei der Durchführung der Operationen der Luftwaffe aufrichtigen Dant

und volle Unertennung auszuſprechen . Bei der Bewachung von Felds

flugplägen , bei der Räumung und ſchnellen Wiederinſtandſetzung ebes

maliger Feindflughäfen, beim Wegebau und beim blachſchub, überall

haben Ihre Männer ganze Arbeit geleiſtet und damit weſentlich zu den

Erfolgen der deutſchen Luftwaffe beigetragen. Un dieſem von echtem

nationalſozialiſtiſchem Geiſt beſeelten Zuſammenwirten haben der ents

foloſſene Einſatz jedes einzelnen Arbeitsmannes und die vorbildliche

Sübrung des Reichsarbeitsdienſtes in gleicher Weiſe Anteil."

Schon bei anderen Großeinſägen hatten Führer und Männer des Reichs

arbeitsdienſtes ihre Leiſtungsfähigkeit unter Beweis geſtellt. Auf dem Partei

tag „ Großdeutſchland“ erfuhr das deutſche Volt aus dem Kunde des Führers

die gewaltigen Zahlen über den Bau des Weſtwalls; es hörte dabei, daß

unter den vielen Tauſenden von Arbeitern bunderttauſend Männer des

Arbeitsdienſtes ſtanden und bei der Fertigſtellung dieſer einzigartigen Vers

teidigungsanlage mitbalfen. Eine andere Uufgabe war im vergangenen

Sommer in Oſtpreußen vom Reichsarbeitsdienſt zu leiſten . Der „Ernteeinſatz

Tannenberg“ ſollte die oſtpreußiſche Ernte ficherſtellen ; über hundert Abteis

lungen tamen auf dem Seewege nach Oſtpreußen und zuſammen mit den

foon dort befindlichen Arbeitsdienſtabteilungen wurde unter Einſatz aller

techniſchen Silfsmittel dieſe Aufgabe gelöſt. Als dann im Berbſt des ver

gangenen Jahres der Polenfeldzug begann, ſtanden darüber hinaus eine

große Anzahl Arbeitsdienſtabteilungen marſchbereit, um ihre beſonderen
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Aufgaben im Dienſte der deutſchen Wehrmacht zu erfüllen . Dabei tonnte es

Führern und Männern des Arbeitsdienſtes und ebenſowenig den eingereihten

Ergänzungsmannſchaften aus älteren Jahrgängen nicht darauf antommen ,

in welcher Weiſe ihre Kraft und ihre Arbeit beanſprucht wurde ; es ging

einzig darum, im großen Zuſammenſpiel der Kräfte ein nutzbares Glied zu

fein . Die Möglichkeiten , am Ruhm der tämpfenden Truppe teilzubaben ,

waren den Baubataillonen in ihrer Mehrzahl verſagt, fie mußten in den

meiſten Fällen auf die unmittelbare Teilnahme am Kampf verzichten, und

das iſt Führern und Männern nicht leicht geweſen. Die unermeßlich große

und notwendige Arbeitsleiſtung im Rüden der tämpfenden Truppe oder im

hinterland tann jeder ermeffen , der ſich noch einmal den fortgang des Felds

zuges vor Augen führt. Es galt den Fachſchub zu ſichern , das eroberte

Verkehrsnetz, dazu gebören Straßen, Brüden und Eiſenbahnen, in Betrieb

zu nehmen , in ungezählten Fällen zu erweitern und die vorhandenen Anlagen

zu ſchützen . Daß dabei wiederum der betannte Zuſtand der polniſchen

Straßen auf der einen Seite und die Gründlichteit, mit der jede Brüde und

jeder Steg geſprengt worden waren, andererſeits als erſchwerende Umſtände

einbezogen werden müſſen , verſteht ſich von ſelbſt. Die der Wehrmacht

unterſtellten Einheiten des Arbeitsdienſtes wurden zu all dieſen Arbeiten

herangezogen, und was ſie dabei erreichten , wird deutlich aus dem turzen

Bericht, den der Berichterſtatter des „ Völtiſchen Beobachters" mit folgenden

Worten gibt :

„ Dies ſoll ein Ehrentitel für dieſe Männer mit dem Spaten in der

Band werden : ,Wegbereiter der Armee'. wo immer wir über die

polniſchen Landſtraßen fubren, begegneten wir den Abteilungen des

Reichsarbeitsdienſtes ... Von der Sonne perbrannt, verſchwitzt, ver :

ſtaubt, ſchwangen ſie in Soße und Knobelbechern Schaufel und Bade.

Ihnen verdantt die Armee die reibungsloſe Bewältigung des Fach

ſchubes auf dieſen beillos zerfahrenen Straßen Polens. Wo immer ein

Umweg an einer zerſtörten Brüđe vorbeiführt und geſchüttet werden

muß, wo Schutt und Trümmer Ortseingänge blodieren , da jetzt der

Arbeitsdienſt ein .

Wir erinnern uns der Sätze eines belannten ausländiſchen Militārs,

der den Abeſſinienfeldzug als Beobachter mitmachte: Der Wert einer

neuen modernen Armee in ſtraßenarmen Gebieten hängt von ihrer

pbyfiſchen und moraliſchen Fähigkeit ab , das Gewebr mit dem Spaten

zu vertauſchen , um Straßen und Anmarſchwege zu bauen ..."

Mit der Truppe, oder unmittelbar in ihrem Gefolge, überſchritten die

eingeſetzten Baubataillone die Grenzen, und ſie betamen bei der Schnelligteit,

mit der ſich der Vormarſch vollzog, fofort fo viel Arbeit , daß die Zeit vom

frühen Morgen bis zum ſpäten Abend ausgefüllt war. Die der tämpfenden

Truppe unmittelbar folgenden motoriſierten leichten Straßenbaubataillone

erlebten den Krieg aus nächſter Złähe. Sie hatten ſofort die Straße wieder

in Schuß zu bringen, fie bauten mit den Pionieren zuſammen, oft genug

aber auch ganz auf ſich ſelbſt geſtellt, Behelfsübergänge, Brüden und Stege.
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Mit ihren Fahrzeugen ſind ſie überall da, wo ſie dringend und ſchnell ge

braucht werden . Sie ſind dabei oft ſo dicht an die Front getommen, daß ſie

den Artilleriebeſchuß fpüren tonnten, ſie erlebten in den erſten Tagen des

Feldzuges Fliegerangriffe, oder aber ſie haben es mit verſprengten Teilen der

geſchlagenen Polen , oder aber mit Sedenſchützen zu tun. Wie hervorragend

ſich die motoriſierten leichten Straßenbaubataillone, die durchweg nur aus

den Führern und attiven Mannſchaften des Reichsarbeitsdienſtes beſtanden ,

ausgezeichnet haben , iſt an vielen Abſchnitten des Vormarſches deutlich ges

worden . Eine beſonders bervorzubebende Tat war der Bau der eiſernen Straße

am Farew . Das dort eingeſetzte leichte Straßenbaubataillon hat in kürzeſter

Zeit durch das Beranſchaffen von Eiſenbahnſchienen und die Fertigſtellung

der Anfahrt an den Farew-Ufern den ungehinderten Vormarſch möglich

gemacht. Ebenſo bewährten ſich die der Luftwaffe unterſtellten leichten und

ebenfalls vollmotoriſierten Bautompanien. Sie hatten die Aufgabe, die bes

legten Flugplätze mit ihren Rollfeldern ſchnellſtens betriebsfähig zu machen

oder Seldflugplätze berzurichten .

Die Großzahl der Bautompanien, die durch Erſatzmannſchaften ergänzt

waren , rüdte marſchierend in die inzwiſchen beſetzten Gebiete nach , ihnen

fiel die Aufgabe zu, planmäßig Straßen auszubauen oder zu verbreitern,

Zufahrten berzuſtellen und beim Bau von Brüden mitzuhelfen . Die in Ver

bindung mit den Kommandoſtellen der Wehrmacht ſtehenden Abſchnittsſtäbe

ſorgten für den richtigen Einſatz. Die gründliche arbeitstechniſche Sdulung

und die Erfahrung im organiſatoriſch richtigen Arbeitseinſatz ermöglichten

den Führern eine zwedmäßige Ausnutzung der ihnen zur Verfügung ſtebenden

Arbeitskräfte und eine größtmögliche Leiſtung. Bei der Fülle der Aufgaben,

die verlangt wurden , tam es aber auch oft genug vor, daß gänzlich unges

wohnte Arbeit geſchafft werden mußte, dann galt es, entſchloſſen zuzugreifen ,

ganz gleich, ob man jemals ſchon etwas ähnliches getan hatte oder nicht.

Zu den eigentlichen Bauarbeiten tamen in vielen Fällen beſondere Ver:

wendungen in Betracht. So mußten die Kampfgebiete nach Beute abgeſucht

werden , die geſammelten Waffen waren zu fondern und zu ſichten , Ge

fangene mußten aus dem Bereich der Front zurüdgeführt und lager für ſie

eingerichtet werden .

Den Männern des Danziger Arbeitsdienſtes fiel gleich zu Beginn des

Feldzuges die Aufgabe zu, Uusgangsſtellungen und Deđungsgräben aus

zuheben und auszubauen, Drahthinderniſſe und Sperren zu errichten . Wie

überall bei den Baubataillonen , ſtand auch bei ihnen neben dem Spaten

das Gewehr. Sie erlebten die Beſchießung der Weſternplatte, und wurden

felbft zu Schanzarbeiten in vorderſter front eingeſetzt.

Oftmals mußte in Städten und Dörfern, die nun Standorte der Baus

bataillone oder Bautompanien geworden waren und in denen ſich mili

täriſche Dienſtſtellen ſonſt nicht befanden, die geſamte Verwaltung einſchließ

lich der Verſorgung der Zivilbevölterung mit Lebensmitteln, der Schutz

und die Inbetriebnahme lebenswichtiger Anlagen , dazu der Polizei- und

Streifendienſt übernommen werden . Mit der Beendigung des Feldzuges

waren alle dieſe Aufgaben und Arbeiten noch nicht gleich abgeſchloſſen. Viel
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fach waren noch Zufräumungsarbeiten zu leiſten , im ehemaligen Kampfs

gebiet wurden Drahthinderniſſe abgeräumt und polniſche Befeſtigungs

anlagen geſprengt. Die ſtarte Beanſpruchung der Straßen bei der Rütfüh:

rung der Armeen machte auch hier den Einſatz der Bautompanien immer

wieder notwendig. Später tamen andere wichtige Arbeitsgebiete hinzu.

Die Badfruchternte, die noch auf den Feldern war, mußte eingebracht werden,

polniſche Großgüter, die herrenlos geworden waren, wurden neu bewirts

ſchaftet. Die arbeitsfähige Bevölterung auf dem Lande wurde zu dieſem

Zwede erfaßt und ihre Arbeitskraft der Allgemeinbeit nutzbar gemacht. Licht

anders war es in den Städten und Märkten. Uuch hier wurde durch den

Einſatz der arbeitsfähigen Männer Ordnung geſchaffen .

Der Einſatz des Arbeitsdienſtes im polniſchen Feldzug bat gezeigt, wie

rohnell ſich Führer und Männer mit ihren Aufgaben vertraut gemacht haben ,

wie ſicher und ſchnell ſie die Schwierigkeiten überwanden, die ſich ihnen in

den Weg ſtellten . Der Reichsarbeitsführer Konſtantin Bierl bat auf ſeinen

Sahrten zu ſeinen in den Baubataillonen eingeſetzten Führern und Männern

mit Stolz feſtgeſtellt, daß vor allem der Geiſt und das tameradſchaftliche

Verhältnis ausgezeichnet geweſen ſeien . Die Bewährung des in ſo turzer

Zeit aufgebauten und unlöslich mit der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchaus

ung verbundenen Reichsarbeitsdienſtes im polniſchen Feldzug iſt begründet

in der Freudigkeit, mit der Führer und Männer ihre Pflicht im Dienſte der

front getan haben. Generalarbeitsführer Dr. Will Deder hat in der Eins

leitung des von ihm berausgegebenen Buches * , das den Anteil des Reichs.

arbeitsdienſtes im polniſchen Feldzug würdigt, von den Führern und Mäns

nern der Baubataillone geſagt :

„Ihre Leiſtungen follen unſerer Jugend einen Begriff geben von der

Ehre der Arbeit, die im Angeſicht des Seindes mit Spaten und Bade

vielleicht ſchwerer zu erfüllen iſt als mit Gewehr und Bandgranate,

die aber ſelbſtloſe Diener fand, weil ein ſelbſtloſer Nationalſozialiſt die

deutſche Jugend wieder den Glauben an die Arbeit und ihren Wert

und Segen lebete.

Der Reichsarbeitsdienſt hat im feindlichen Feuer wie im verlaſſenen

Hinterland für den Führer gearbeitet, wo er gebraucht wurde.

Das wird immer ſeine Ehre ſein! "

* Gencralarbeitsführer Dr. Will Deder : „Mit dem Spaten durch Polen “, Verlag

von Baſe & Roebler, Leipzig.



Heinz Ballenſiefen , Berlin :

Theorie und Praxis der Plutokratie

Dic engliſdsjüdiſche Intereſſengemeinſchaft, die den augenblidlichen Krieg

mit Deutſchland vom Zaune brach, hat eine jahrhundertealte Tradition. Bes

tanntlich wurden die Juden 1290 von dem engliſchen Inſelreich verbannt und

nahezu 400 Jahre war jedem Juden der Aufenthalt und die Tätigteit in Eng

land unterſagt. Dieſer Zuſtand änderte ſich mit der Serrſchaft Cromwells.

Der im Geiſte des Puritanismus wurzelnde lord Protector hatte die Mög

lichteit einer religiöſen Veranterung des politiſchen Machtſtrebens eines

Voltes im Alten Teſtament ertannt . Was lag alſo näher als ein Zuſammena

foluß mit jenem Volt, das im Alten Teſtament einen Bund mit ſeinem Gotte

fohloß und dafür die Verbeißung der Auserwäbltheit und Beherrſchung der

Welt erhielt. Cromwell geſtattete alſo die Rüdtebr der Juden nach England

und von jener Zeit ber datiert die gleichgeartete Zielſetzung von England und

dem Judentum in der Beherrſchung der Welt. In dieſer Zeit entſtand auch

die Auffaſſung, daß das engliſche Königshaus dem Bauſe Davids entſtamme,

jo daß der Zuſammenſchluß mit dem Judentum darüber hinaus auch eine ins

nere Rechtfertigung erfuhr.

Der äußere Anlaß des engliſch - jüdiſchen Bündniſſes war der ſpaniſche

Krieg unter Cromwell, in dem das Judentum England ſeine erſte Unterſtüts

zung angedeiben ließ.

Der geiſtigen Verſchmelzung zwiſchen London und Zion folgte naturgemã

der jüdiſche Einbruch in das engliſche Wirtſchaftsleben . Bei der engliſch -jūdis

ſchen Allianz lag es nahe, daß ein Jude zum erſtenmal den Verſuch unter:

nahm , das engliſche Wirtſchaftsleben in feſte Geſetze zu preffen, die zur Folge

batten , daß der Unternehmer Rieſengewinne auf Koſten der arbeitenden Bes

võlterung einnahm . Es war der Jude David Ricardo, der um die Wende des

! 3. Jahrhunderts die theoretiſche Grundlage für jenen Zuſtand legte, der heute

mit Plutotratie bezeidnet wird.

David Ricardo entſtammt einer ſepbardiſchen Judenfamilie, die ihren Weg

über Bolland nac England nabm . Eine Parallele zu dieſer Wanderung des

Judentums findet ſich im 19. Jahrhundert, als Juden, von Oſten ber toms

mend, in Deutſchland Kultur und Ziviliſation erhielten , um dann in den

Weſtmachten zu Reichtum und Serrſchaft zu gelangen . David Ricardo wurde

am 19. April 1772 in London geboren. Sein Vater, der noch in Holland ges

boren wurde, batte ſich ein beträchtliches Vermögen erworben , mit dem er

cinen entſprechenden Einfluß auf die fondoner Stodbörſe ausübte. Der junge

Ricardo wurde in ſeiner Jugend ſowobl für den Glauben als auch für das

Geſchäft erzogen , berichtet einer ſeiner erſten Überſetzer, der judenfreundliche

Eduard Baumſtart. Die ſtrupelloſen Geſchäftsmethoden , die einem Juden

foon im Talmud gelehrt werden , ſind belannt, ſo daß Baumſtart mit Recht
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darauf hinweiſen tann, daß der Grund für das außergewöhnliche Geſchäfts

vermögen Ricardos in ſeiner Erziehung zu ſuchen ſei . Die Talmudſoule bes

ſitzt für Baumſtart den Vorrang gegenüber der klaſſiſchen Bildung, die den

Menſchen ja nur mit Reſſentiments erfülle, die dem Geſchäftsintereſſe nur
hinderlich ſeien.

„ Mancher, der ſich einer tlaſſiſchen Bildung erfreut, wird ſich wundern, daß

man auch ohne dieſe ein tiefer Denter und dazu ciner der größten ſeiner Zeit

werden kann. Denn dies ward der junge Ricardo ſpäter mit ſeiner taufmänni

ſchen Bildung. Sein angeborenes entſchiedenes Talent für beharrliches und tiefes

Fachdenken, ſeine eindringliche Gabe der Beobachtung in Geſchichte und Leben,

und wohl auch das Zuſammentreffen vieler Staatsereigniſſe während ſeines

Lebens haben ihn dazu gemacht, was er geworden . Die Umſterdamer und polnis

ſchen Juden ſind überhaupt unter ihren Glaubensgenoſſen wegen ihres außer:

ordentlichen Scharfſinns berühmt und verehrt. Auch iſt anerkannt, daß das Stu :

dium des Talmud den Scharfſinn und überhaupt den Verſtand dermaßen ſchärft,

daß man es nicht glauben würde, wenn einen nicht oft die gemcinſten Juden

davon überzeugten. Wem fällt hier nicht Spinoza, nicht auch Moſes Mendels

ſohn ein, dieſe großen Männer obne frühere tlaſſiſche Bildung ?"

Uus der Talmuderziehung leitet ſich ein weiterer Charakterzug des jüdiſchen

Wefens ab : die Sucht nach Reichtum . Dabei iſt die Methode des Geld :

erwerbs frei von Strupeln und Noral und Ricardo gibt dafür ein typis

ſches Beiſpiel. Sein Bruder ſpricht über ihn im „Annual Obituary “ 1823 :

„Die Kunſt, ſich zu bereichern, ſteht nicht in großer Achtung; indeſſen bat

Ricardo wohl ſeine außerordentlichen Geiſtesanlagen in nichts bis zu einem

folchen Grade ausgebildet, als wie in ſeinen Geldgeſchäften. Die vollkommenſte

Kenntnis aller Schwierigteiten, die bewunderungswürdige Schnelligkeit im

Gebrauche der Jablen, die Gabe, obne auch nur den geringſten Anſchein von

Anſtrengung die unzäbligen Verbandlungen , in die er perwidelt war, abzu:

machen , die Kaltblütigkeit, ſein durchdringender Scharfſinn und, um aud dics

zu ſagen , ein günſtiges Zuſammentreffen öffentlicher Ereigniſſe – dics alles

hat es ihm möglich gemacht, alle ſeine Mitbewerber zu überfliegen und ſein

Vermögen, ſowie ſeinen Ruf, ſchnell auf eine Söhe zu ſteigern, welche man in

ſo turzer Zeit in dieſer Laufbahn noch nicht erreicht batte.“

Die „ Kaltblütigkeit“ Ricardos und der feine Spürſinn für gewinnbrins

gende Gelegenheiten , die ſein Bruder als charakteriſtiſch berausſtellt, zeichnen

den jüdiſchen Kapitaliſten überhaupt aus.

Die Anwendung ſolcher Geſchäftsmethoden bleiben bei Ricardo nicht obne

Erfolg. Schon in jungen Jahren batte er ſich ein Vermögen zuſammengetras

gen , das ihn nicht nur vom Vater unabhängig machte, ſondern ihm auc

Einfluß und Unſehen verlieh. Bei dem nur auf Vorteil geſonnenen Charakter

ſeines Verſtandes iſt es eine notwendige Folge, daß ſic) Ricardo früh von

dem Glauben ſeiner Väter losſagte und ſich taufen ließ. Mit fünfundzwanzig

Jabren war er ſo in den Stand geſetzt, unbeſchwert ſeinen Privatintereffen

nachzugeben , das heißt , er tonnte nun fein Geld arbeiten laſſen und fand das

neben die Zeit , ein feſtes Syſtem auszutlügeln , das ihm ohne viel Mübe im:

mer größeren Reichtum zufließen ließ. Er beſchäftigte ſich zunädſt mit dem

Studium der Mineralogie und mathematit, um dann auf ſein eigentliches
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Arbeitsgebiet, die Wirtſchaftslehre, überzugeben. 1799 tam er mit den Lehren

Adam Smiths in Berührung, die eine Reihe von Veröffentlichungen in den

folgenden Jahren zur Folge hatte. 1817 erſchien ſein Hauptwert ,,On the

Principles of political Economy and Taxation“, das bis į82į drei Aufs

lagen erreichte, was für ſein außerordentliches Aufſehen am beſten ſpricht.

Die Wirkung dieſes Wertes, vereint mit dem durch ſeinen Reichtum ers

worbenen Unſeben, laſſen ibn 1819 ins Unterbaus einziehen. Baumſtart

fagt dazu :

„Sein Vermögen und Rubm letzten ihn in den Stand, ſich von den Geſchäfs

ten zurüđzuziehen , um um ſo mehr arbeiten zu Pönnen . Denn hatte er von dem

Stuble der Wiſſenſdaft aus bisher das Seinige zur Leitung der öffentlichen

Angelegenheiten beigetragen , ſo wollte er es jetzt von der Bant der Voltsvers

treter aus ebenfalls tun .“

Damit unternimmt Ricardo den letzten notwendigen Schritt : die Anteils

nahme an der Politit des Landes. Um auch nach außenhin als Engländer der

gebobenen Klaſſe zu erſcheinen, erwarb Ricardo einen ausgedehnten Grunds

beſitz.

Das Unterbaus war dem Juden Ricardo eine gänzlich fremde Umgebung

und er war ſich im Anfang feiner Berufung als Voltsvertreter gar nicht

bewußt. Aber er gewöhnte ſich ſehr ſchnell an ſein Publitum und tonnte bald

ſeine rabbuliſtiſchen Erfahrungen ſpielen laſſen .

„ Er war beſcheiden genug, wann und ſolange es ſein mußte, einem anderen

das Feld zu laſſen. Sing er aber über eine Frage zu ſprechen an, dann war der

Sieg nicht lange unentſchieden ... Er beſaß eine außerordentliche Geſchidlichs

teit, jede Srage in ihre einfachen Elemente zu zerlegen. Er befleißigte ſich des

turzen und bündigen Ausdruces zuerſt der allgemeine Satz, dann das paſs

ſende Beiſpiel zur Erläuterung und endlich die Folgerungen. Er ſiegte durch die

Xube und die Babe, die beifälligſten Einwendungen von Grund aus zu ents

träftigen ... glühend vor Vaterlandsliebe, ein ſteter Verteidiger der Rechte und

Freiheiten aller Klaſſen .“

Daß ſich Ricardo in den Reiben der Oppoſition befand, hätte der Erwähs

nung durch Baumſtart gar nicht bedurft.

Seine letzte große Wirtung, die nichts anderes als der Ausfluß jüdiſchen

Geizes und Gewinnſucht war, unter Aufgabe aller natürlichen und gemeins

wirtſchaftlichen Intereſſen, ſieht Baumſtart in folgendem :

„ Sätte Ricardo im Parlamente nichts anderes bewirkt, als den heilſamen

Geiſt der Sparſamkeit, der jegt in der engliſchen Staatswirtſchaft herrſcht, und

das vorherrſchende Streben, den Monopolgeiſt aus der britiſchen Gewerbegeſetz

gebung zu vertreiben, welches jetzt die geſetzgebende Gewalt durchdringt, ſo

verdiente er ſdon darum unſterblich zu ſein. “

Auch in ſeiner parlamentariſchen Tätigteit findet Ricardo noch Zeit genug,

eine Reihe Schriften über den Aderbau und den Plan zur Errichtung einer

Staatsbant zu verfaſſen . Er ſtarb 1823.

In ſeinem Tetrolog verſucht Baumſtart noch einmal, Ricardo als einen

ethiſchen und nicht nur dem Vaterlande, ſondern auch der ganzen Welt dies

nenden Menſchen herauszuſtellen . Dabei unterläßt er es wohlweislich, von
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Durſt nach Reichtum , Kaltblütigteit und ähnlichen jüdiſchen Charatterzügen

zu ſprechen .

„ Seine Arbeitſamteit war grenzenlos und findet nur einen teilweiſen Bes

weis in ſeiner Tätigteit als Schriftſteller, wozu er nur die wenige Zeit vers

wenden tonnte, welche ihm ſeine eigenen und ſpäter ſeine Parlamentsgeſdäfte

übrigließen . Mit dem ſiebenundzwanzigſten Jabre trat er in die Vorballen der

öffentlichen Wirtſchaftslebre als fculing ein und im einundfünfzigſten ſtarb er

als ein König derſelben , betrauert von den Freunden , vom Vaterlande und der

ganzen Welt angehörenden Wiſſenſchaft.“

Die Folgen aber, die Ricardos Lehren für die geſamte engliſche Wirts

ſchaft zu verzeichnen batte, tonnte Baumſtart in ihrer Wirkung noch nicht

überſehen. Sie zeigten ſich erſt im Laufe des 19. und 20. Jahrhunderts.

Von den „ Grundgeſetzen “, die Ricardo in ſeinem [ 8 ] 7 erſchienenen Wert

für die Wirtſchaft herausſtellte, ſollen nur zwei näber ausgeführt werden ,

die Werts und die Lobntheorie.

Wie Adam Smith trifft Ricardo hinſichtlich des allgemeinen Wertes in

der Wirtſchaft die Unterſcheidung von Gebrauchss und Tauſwert. Dinge,

wie Waſſer und luft, die einen hohen Gebrauchswert beſitzen, baben nur

einen geringen Tauſchwert. Für den Maßſtab des Tauſchwertes aber führt

Ricardo im Gegenſatz zu Smith, der die Nögliditeit als primär anſab, zwei

neue Begriffe ein :

„ Diejenigen Dinge, welde Eugen gewähren, erhalten ihren Tauſdwert

aus zwei Quellen : aus ihrer Seltenbeit und aus der Quantität Arbeit, die

erforderlich iſt, um ſie zu erhalten .“

Die Seltenheit eines Dinges tann durch deine Arbeitsleiſtung geſteigert

werden und Ricardo chließt daraus , daß ihr Tauſchwert von der Arbeit

gänzlich unabhängig und nur vom Beſchmad und der Liebhaberei abhängig

iſt. Uußerdem machen dieſe Dinge nur einen tleinen Teil der täglichen Um

fagware aus, ſo daß ſie bei der Seſtlegung des Tauſdwertes nicht beruda

ſichtigt zu werden brauchen. Ricardo ſtellt alſo den Satz auf :

„Die Menge einfacher Arbeit, die zur Berſtellung eines Gutes nötig iſt,

beſtimmt den Tauſdwert."

Aus der Stetigteit des Wertes in ſeiner Abhängigkeit zur quantitativen

Arbeit ſtellt Ricardo die Lebre von der Konſtanz der Summe, die ſich aus

Lohn und Profit ergibt, auf. Dieſe Unſchauung iſt die grundlegende Idee der

Ricardo'ſdhen Wirtſchaftsauffaſſung. Wenn nämlich der Arbeitslohn ſteigt,

ſo bat das Steigen keinen Einfluß auf den Wert des Produktes, weil bier

für die Quantität der Arbeit entſcheidend iſt, wohl aber für den Gewinn ,

der zwangsläufig dann geringer werden muß. Der nad Gewinn trachtende

Jude wird alſo bemüht ſein , den Arbeitslohn möglichſt tief zu balten. Ria

cardo ſchreibt:

„Wieviel verbältnismäßig an Arbeitslohn bezahlt wird, iſt, ſobald die

Frage vom Gewinn iſt, von der größten Widtigkeit, denn es iſt klar, daß

dieſer groß oder geringer ſein muß, je naddem der Arbeitslobn bod oder niedrig
wäre.“
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Wie alle Dinge , ſagt Ricardo, die getauft und vertauft werden , und deren

Quantität vermindert oder vermehrt werden tann, ſo hat auch die Arbeit

einen natürlichen und einen Marttpreis. Unter natürlichem Preis der Arbeit

verſteht Ricardo einen {obn, der in ſeiner Söbe abhängig iſt von dem Preis

der Lebensmittel, die der Arbeiter mit ſeiner Familie zum Unterhalt braucht.

„ Der natürliche Preis der Arbeit bängt alſo dom Preis der Lebensmittel,

Bedürfniſſe und ſo fort ab , die zur Unterbaltung des Arbeiters und ſeiner Fas

milie erforderlid ſind. “

„Der Marttpreis hat aber die Eigenſchaft, bei allen veränderten Umſtänden

auf einer natürliden Sõbe zu bebarren .“

Wenn der Karttpreis der Arbeit über dem natürlichen Preis ſtebt, dann

bat der Arbeiter die Möglichteiten , eine Ebe einzugeben, und bei ſeinen güns

ftigen Lebensbedingungen wird er eine größere Anzahl von Kindern beſitzen.

Das bedeutet aber, je länger je mehr, ein vergrößertes Angebot von Arbeits

träften , ſo daß ſelbſtverſtändlich der Marktpreis ſinten muß bis zu ſeiner „ nas

türlichen “ Böhe. Steht aber der Arbeitspreis unter dem natürlichen Preis,

dann iſt eine ſchlechte wirtſcbaftliche Lage des Arbeiters die Folge. Durch

dieſe verfolechterten Lebensbedingungen wird der Arbeiterſtand ſo weit auss

fterben , bis ein fühlbarer angel an Arbeitsträften auf dem Martt eintreten

wird, der es bewirkt, daß der lohn wieder auf ſeinen „natürlichen “ Stand

zurüdlebrt. Dadurch iſt der Arbeiter in einen Zuſtand verſetzt, in dem er

weder leben noch ſterben tann, dem Unternehmer aber ſtets einen Gewinn

verſchafft.

Der Arbeitslohn iſt aber nicht nur durch Vorrat und Mangel an Arbeitern

beſtimmt.

Es wurde ſchon geſagt, daß der Lobn nach Anſicht Ricardos in einem Vers

bältnis zu dem Preis ſteht, den der Arbeiter für ſeine Lebensbedürfniſſe zu

etrichten bat. Aber dieſe Schwantungen ſind vom Arbeiter unabhängig. Sie

können jedoch die gleichen Wirtungen wie das Geſetz der Fachfrage bervors

rufen . Ricardo ſagt zuſammenfaſſend :

„£s tann alſo der Arbeitslohn aus folgenden zwei Urſachen fallen oder

ſteigen :

f . durd Vorrat oder Mangel an Arbeitern,

2. durch den Preis der Lebensmittel, zu deren Anlauf der Arbeiter ſeinen

Arbeitslohn verwendet . “

Den Preis der Lebensmittel beſtimmt aber der Großgrundbeſitzer nach der

Grundrentenlebre“ Ricardos.

In ſeiner Wertlehre ſtellt Ricardo die Arbeit als den alleinigen Fattor der

Wertbeſtimmung beraus. Sein Satz, daß die Menge einfacher Arbeit , die zur

Berſtellung einer Ware notwendig iſt, den Tauſchwert beſtimmt, foließt alle

anderen Erfoeinungen des täglichen Lebens, die auch Maßſtäbe für Werte

ſind, aus. Damit vollzieht Ricardo aber auch gleichzeitig die Trennung der

Wirtſchaft von allen anderen Formen des gemeinſchaftlichen Lebens . Dieſe

Trennung wird bewußt in allen ſeinen anderen Lehren ſcharf und tonſequent

durchgeführt.
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Aber auch im Rahmen der Wirtſchaft ſelbſt hat der Satz nicht ſeine Bes

rechtigung, denn wie ſoll ſchließlich Forſcherarbeit nach dieſem Grundſatz bes

ſtimmt werden ? Von ethiſchen Werten der Arbeit iſt erſt recht teine Rede.

Die Hauptſchwierigkeit beſteht in der Rechtfertigung des Gewinnes der

Urbeit. Der Profit, als eine nach Abzug des Lohnes und der Kapitalnutzung

übrig bleibende Größe, läßt ſich in den Arbeitsgang nicht mehr einſchaltend

verrechnen . Dieſe Reſtgröße wird ſpäter ein Anknüpfungspunkt für Marſ'

,,Mehrwerttheorie " .

Die tataſtrophalſte Anſchauung ſtellt fich aber in Ricardos lebre vom

ſohn dar. Der ohn iſt die Bezahlung der geleiſteten Menge Arbeit ; jedoch

richtet ſich die Bezahlung nach dem Stand der Lebensmittelpreiſe. Die Ar:

beit , die in ihrer Beziehung zum lohn nichts anderes als eine Ware iſt, wird

in ihrem Preis nach Angebot und Fachfrage berechnet.

Mit einer ſtrupelloſen Kaltblütigkeit folgert Ricardo, daß eben eine Anzahl

Arbeiter mit ihren Familien eingeben müßten, damit der Preis durch das

große Angebot wieder auf ſeinen normalen Stand gebracht werden konnte.

Es iſt ein rabuliſtiſch ausgedachtes Syſtem , das den Arbeiter bis zum letzten

ausnutzt, um einen hohen Gewinn zu erzielen, ohne ihn aber gänzlich zu vers

nichten , weil damit auch der Gewinn wegfallen würde.

Der Ring foließt ſich aber noch folgerichtiger, wenn in Betracht gezogen

wird , daß dem natürlichen Preis der Arbeit die Mengen Lebensmittel ents

ſprechen , die den Arbeiter in den Stand ſetzen, ſich und ſeine Familie zu er:

nähren und fortzupflanzen . Der Preis der Lebensmittel, der in erſter Linie

durch die landwirtſchaftlichen Produkte beſtimmt iſt, liegt aber in der Sand

des Grundbeſitzers, da er nach der „ Grundrentenlehre “ Ricardos den Preis

der Produtte feſtlegt.

So wird hier beſonders deutlich , wie geſchickt eine von den Lebren Ricars

dos geleitete Clique die breite Maſſe des Voltes in ein fein ausgetlügeltes

Syſtem erfaßt hat und ſie gewinnbringend ausbeutet. Damit iſt der Arbeiters

ſtand bewußt als eine Klaſſe im Rahmen der Wirtſchaft herausgeſtellt. Die

prägnanteſte formulierung Ricardos in dieſem Zuſammenhang, daß dic

Summe von Lohn und Gewinn immer tonſtant iſt, kann die Grundhaltung

gar nicht deutlicher tennzeichnen .

Ricardos Wert liegt eine abſtrakte, deduktive Anſchauung von der Wirts

ſchaft zugrunde. Abſtrakt bedeutet in dieſem Zuſammenbang die kosloſung

der Wirtſchaft aus dem Verbande der gemeinſchaftlichen Eriſtenz als ein

alleiniger, für ſich beſtehender Faktor. Seit Ricardo datiert die Anſmauung,

daß die Wirtſchaft in teinem Verhältnis zur Moral, Kultur, Religion, tutz

allen anderen Lebensinbalten der menſchlichen Gemeinſchaft ſtebt. Dieſe fos:

löſung geſchah durch den unbeſchränkten herrſberwillen des Eigennutzes, für

deſſen Intereſſe alle Bindungen gelöſt werden mußten. Es iſt die Trennung,

die Profeſſor Rath als die „ Bindungsloſigkeit der freiſchwebenden Spe:

tulation , die jede völliſche Gebundenbeit als Störung ihrer Intereſſen be:

zeichnet“ nennt.

Die weitgehende Wirkung der Lehren Ricardos liegt einmal in der ges

ſchidten Ausnutzung der Forderungen der Zeit und zum anderen in der ges
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fälligen Form , in der dieſe Lebren dargeboten wurden . Ricardo beſitzt die

Eigenart, zuerſt den beſtimmenden Lebrſatz aufzuſtellen , um ihn dann , durch

cin treffendes Beiſpiel gefeſtigt, auf das Ullgemeine auszudebnen. Die Rich

tigteit einer eingangs aufgeſtellten Behauptung läßt ſich dann ſtets durch ges

wählte Beiſpiele beweiſen, ſo daß dieſe Formel eine Entwidlung ſo feſtlegen

tann , wie es dem Intereſſe des Eigennutzes billig iſt. Die deduttive Methode

wird von einem Juden mit großer Leichtigkeit gehandhabt, da ſie die eigent

liche Form des Talmud iſt.

Rath ſucht in der durch ihre Primitivität leicht faßbaren form folder

Sägge ihre Sauptwirkung. Er ſchreibt:

„Was wie eine jüdiſche Theorie erſcheint, entſteht regelmäßig erſt dadurch,

daß das Judentum ſich darbietende Möglichkeiten ſyſtematiſchen Denkens ergreift,

ſie zu einem in ſich abgeſchloſſenen abſtrakten Syſtem verabſolutiert und dant der

hierin liegenden Primitivierung und leichten Erlernbarkeit zu einer vulgären

Verbreitung derbilft."

Aber nicht nur dieſe Form bedingt die große Wirkungsmöglichteit. Viels

mehr wird ſie verſtärkt durch die dem Juden eigene Achtung vor dem ge

foriebenen Wort. Die Würdigung des geſchriebenen Wortes des Geſetzes

denn ſolches ſind die Wirtſchaftslehren Ricardos - vertieft die Wirkung

beſonders in der arteigenen Raſſe .

Die Folgen der Ricardo'ſchen Wirtſchaftslehre ſind beute in England feft

zuſtellen . Im Laufe des 19. Jahrhunderts hat ſich eine jüdiſch -engliſche Kas

pitaliſtenſchicht beraustriſtalliſiert, die durch heiraten eng miteinander vers

filzt, beute das Vermögen des engliſchen Volkes beſitzt. Das geht aus folgens

den Zahlen bervor : Į Prozent aller Engländer beſitzt 55 Prozent des geſam

ten britiſchen Voltsvermögens. 5 Prozent aller Engländer beſitzen 75-80

Prozent des engliſchen Voltsvermögens, fo daß fich 95 Prozent aller Eng:

länder mit dem Reſt von 20—20 Prozent begnügen müſſen . So ſieht die

engliſche Plutokratie aus.

Es ſind die Gewinne, die den Schülern der Lehre Ricardos zugefallen ſind ,

dem Arbeiter aber entzogen wurden . Um nur einen geringeren Cohn zahlen

zu brauchen , verfielen die engliſchen Unternehmer anfangs auf die Beſchäf

tigungen von Kindern .

218 Arbeitszeiten wurden feſtgelegt :

1802 auf į2 Stunden für Kinder von 8 bis 16 Jahren

1819 12 9 16

1831 12 9 18

1 833 9 unter !!

12 18

1 844 jo 18

1878 18

Als dieſe Maßnahmen nicht mehr genug Gewinn einbrachten, entließ man

Arbeiter, um den Vorrat an Arbeitern zu vergrößern ; denn nach der Lehre

Ricardos bat ein großes Angebot von Arbeitern ein fallen des Lobnes und

damit ein Steigen des Gewinns zur Folge . So ſtanden 1931 insgeſamt

11

11

1 833 13

17

101/2
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12,8 Millionen Arbeitende 2,8 Millionen Arbeitsloſen gegenüber. Das Rus

ſtungsfieber der letzten Jahre bat an dieſem Zuſtand verbältnismäßig wenig

geändert.

Ricardo batte weiter feſtgeſtellt, daß bobe Lebensbedürfniſſe die Löhne der

Arbeiter erhöhen und damit die Gewinne des Unternehmers verringern. Alſo

mußte der engliſche Arbeiter auf einen ſehr niedrigen Lebensſtandard gebalten

werden. Das letzte ſchon bei der Wohnung ein , um nur ein Beiſpiel berauss

zugreifen. Die Verhältniſſe der engliſden Arbeiterwohnungen ſind tatas

ſtrophal und die Slums in der ganzen Welt betannt. So ergab ſich in

Schottland, das doch wenige Slums bat, daß im vorigen Jahr von 100 00.

Einzimmerwobnungen 46 Prozent, von 410000 Zweizimmerwohnungen

47 Prozent übervoltert waren.

Kulturelle Anſprüche des Arbeiters würden die Gewinne der Plutotraten

berabdrüden . Deshalb bält man den engliſchen Arbeiter auf einem möglichſt

tiefen niveau. Das Steigen der Lebensmittelpreiſe, das eine Erböbung des

Lobnes nach ſich ziehen mußte und in England erſchredende Ausmaße

annabm, brachte die Gewinne in Gefabr. Man fand daber einen Ausweg

in der Sentung der Löhne. Die zahlreichen Streits und Ausſperrungen zeis

gen das am beſten . 1937 waren in England į Į29 Streits feſtzuſtellen , von

denen bļo 000 Arbeiter betroffen wurden. Sie verloren dabei den Lohn von

insgeſamt 3413 000 Arbeitstagen. Das Elend wurde damit aber noch größer.

Es ſind eben zu viel Arbeiter da und nach der Lehre Ricardos muß ein Teil

ausſterben , damit ein Mangel an Arbeitern entſteht. Für das Ausſterben ſind

auch ſchon die erſten Anzeichen vorhanden. Von 10 000 Engländern ſtarben

1936 allein į 6,2 Prozent an Krebs. Auf 1000 Einwohner tamen 1937. nur

0,8 Prozent Ebeſchließungen und Į5,3 Prozent Geburten , Prozentſätze, die

mit den deutſchen nicht zu vergleichen find.

Und dieſes ausgebeutete Volt iſt in einen Krieg gegen Deutſdland ge

trieben worden. Aber nicht die Plutotraten bezablen den Krieg , ſondern das

arbeitende Volt. Der Präſident des nationalen Spartaſſenausſchuſſes erklärte

im November des vorigen Jabres : ein Eintommen in England baben jetzt

etwa 23,7 Millionen ; nur etwa 750 000 verdienen 500 £ und darüber. Das

ber baben für die Kriegsfinanzierung und Kriegslaſten in erſter Linie die

zirta 23 Millionen Menſchen mit beſcheidenem Eintommen aufzutommen.

* Die Quellen zu den auf S. 37/38 gemachten Angaben : 5. Campion „Public

and Private Property in Great Britain " ; Whitoder ! 939 ; Min of Labour Gazette

Hov. 1939 ; The Labour Woman, Juni 1939 ; Times 29. Nov. 1939.



Zum heldengedenktag

10. März 1940 .

Wir ſind der Toten großes Heer,

uns hält nicht Land, uns hält nicht Meer,

wir müſſen durch die Zeiten

ewig für Deutſchland ſchreiten .

Wer je vorm Seind gefallen iſt:

nidit einer von uns allen iſt

zu müde zum Marſchieren !

Wir ſind der Toten großes Heer,

wir (anten hin um Deutſchlands Ehr',

wir ſanfen unter Schuß und Stich,

und jeder von uns ſank für dich .

Doch wer für dich gefallen iſt :

nicht einer von uns allen iſt

zu müde zum Marſdieren !

So ziehn wir großes Totenheer,

um Deutſchlands Grenzen ernſt und ſchwer.

Uns hält nicht Meer, uns hält nicht Land,

wir Toten (dhreiten unverwandt.

Wenn jemals no am Manne iſt

feiner von unſerem Banne iſt

zu müd' dann, zu marſchieren !

70 olfram Brodmeier



Frühlingsnacht

Die Nacht iſt lau und föhndurdweht,

es glänzen feucht die Sterne.

Die Brüde ſchwarz am Strome ſteht,

der Strom geht in die Serne.

Laternenlicht wiegt hin und her

in aufgerdeuditem Sdwanken.

Es taumelt mit im weiten Meer

der Shatten und Gedanken.

Ich kann noch nicht nach Hauſe gehn ,

muß durch das Rauden wandern,

und aller Bäume Aſte wehn

und winten mich zum andern,

Im minde iſt ein Atem wady,

der hat mein Herz verwirret,

daß hinter einer Sehnſucht nach

es durch die Lenznacht irret.

Lothar Stengel von Rutkowsli

( It freundlidier Genehmigung des Verlages Sigrune,

Erfurt , entnommen dem Gediditband ,,Der Gang durch

das Jahr von Lothar tengel-von Rutkowski)
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Die Heimkehr

der Wolhyniendeutſchen

Sein ſingt der Wind ſein Lied in dem

ftablernen Geſtänge der San -Brüde von

Przemysl und treibt die weißen Floden

in tleinen Wirbeln durch die talte Luft.

Auf der Grenzbrüde ſteben wir und

ſtarren die ſtäblerne Schlucht der Eiſens

tonſtruttion entlang hinüber zum Oſten,

wo in dide Pelze gehüllt ein ruſſiſcher
Poſten Wade bält. Es iſt bereits mits

tag und doch tönnte man meinen , die

Sonne ſei eben erſt aufgegangen, ſo trüb

iſt dieſer 28. Januar. Endlich aber wird

unſer Warten belohnt, drüben bei den

Ruffen zeigen ſich eine Panjewagen ,

Bauern mit großen Sellmützen und

ftruppigen Pferdchen . Jegt ſteuert der

erſte Wagen des langen Zuges auf die

Brüde zu . Immer näher tommt er, und

dann iſt er auf dem weißen Strich , der

in der Mitte der Brüde die Grenze

tündet, iſt er bei uns und das „Beil

Bitler“ fliegt ber und bin. Menſchen

des gleiden Voltes ſtehen ſich im öſts

lidhen Grenzraum gegenüber und wechs

ſeln den erſten Gruß. Die Spitze des

letzten Treds_bat die deutſche Seimat

erreicht, mit Tränen in den Augen bolt

die Frau des Bauern die ſorgſam vers

borgene aber idon lange bereitgehaltene

Kafentreuzflagge aus dem Innern des

Wagens und ſtedt ſie jetzt am Giebel
des Zeltverdedes auf. Es ſind deutſche

Bauern, die uns jegt bier gegenüberſtehen,

Bauern, die vor Jahren als Pionicre in

die weiten Räume des Oſtens gezogen

find, denen das Schidſal, unter fremden

Herren leben zu müſſen, barte Runen

ins Geſicht geprägt hat, Bauern, die

aber trog jahrhundertelanger Trennung

von der deutſchen Beimat die Stimme

ibres Blutes nicht vergeſſen haben , und

nun, als ſie der Ruf des Führers aufs

forderte, beimzutebren ins Reich, da gab

€ 8 für dieſe Männer und Frauen ecin

langes Beſinnen . Tag und Nacht ſind

ſie durch den öſtlichen Winter gezogen .

Bei 30—40 Grad Kälte, imhoben

Sdnee tredten ſie der Seimat zu. Manch:

mal ging es am Tage bis zu 90 Kilos

meter vorwärts, dann wieder gab es
Tage, an denen man knapp 0 Kilometer

daffte, wenn der lange Wagenzug über

tiefverſchneite Berge gebracht werden

mußte. In ciferner Diſziplin hielten die

Männer eines ſolden Treds zuſammen .

Sowie die Wagen aus dem alten beis

matlichen Dorf in numerierter Meibens

folge ausgefahren waren , ſo tamen ſie

auch an der Grenze an . Keiner wurde

zurücgelaſſen, und der letzte Tred wurde

noch einmal zum Beweis der engen

Shidſalsverbundenheit, dieſer lebendigen

Rameradſdaft, die durc Jabre bindurch

die völliſche Einbeit erbalten ließ. Nicht

raſo genug tonnte man beimtommen ins

Reich. Waren von der Umſiedlunges

tommiſſion anfänglich Tagesetappen von

26-30 Kilometer feſtgeſetzt worden , ſo

ſteigerten dic Wolbyniendeutſden teils

weiſe dieſe Etappen bis zu 90Kilometer

Marſchleiſtung, weil ſie einmal in ibrer

Sehnſucht nach Deutſchland ſich keine

Raſten gönnen wollten , zum anderen

aber es vorzogen, weiter zu treden , an .

ſtatt in ungezieferverſeuchten Polendör:

fern Pachtraſten einzulegen. Hur turze

Rube gönnte man ſich unterwegs und

bei 40Grad Rälte war es auc nidot

möglich, die Pferde auszuſpannen , da ſie

ſonſt ſteif geworden wären . Alles leid

des Marſdes, alle Strapazen und Müh.

ſal ſind aber vergeſſen in dem Augen

blid , wo die deutſche Grenze erreicht

wird und man in die große Volts:

gemeinſchaft des Reiches aufgenommen

wird. Dieſer legte Tred , dem der Reichs

führer 54 Simmler, deſſen Männer die

Umſicdlungsattion durchgeführt baben , die

Grüße des Sührers bringt, kommt aus

dem rein deutſchen Dorfe Brigidau, einem

Dorf, das ſein Deutſchtum unverfälſcht

erhalten hat, denn in ihm war ſeit

1784 bereits jede Einbeirat polniſcher

Elemente oder ſonſtiger Angehöriger

fremder Völter verboten . Solche Tat:

ſachen beweiſen uns immer wieder, daß

dicſes Deutſchtum aus Wolhynien, Gas

lizien und Poleſien nicht etwa ein min:

derwertiger durch den Oſten abgeſtumpf:

ter Volksſplitter iſt, ſondern daß hier

deutſde Menſchen zurüdlebren , die zwar
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vom Oſten geprägt worden ſind, aber

zu Kämpfern wurden, wic noch immer

der Oſten uns Deutſche zu Kämpfern

werden ließ. Keine leichte Aufgabe iſt

es geweſen, das Voltstum zu erhalten.

Von den 250 000 , die 1915 auf Grund

der zariſtiſchen Befehle den Weg nach

Sibirien antreten mugten, ſind damals

nur die Bälfte in jenem aſiatiſchen Ruß

land angetommen, und zurüdgetebrt in

ihre alten Dörfer ſind nicht viel mehr

als 70 000. Peu begann hier der Aufbau,

ein Aufbau, der gekennzeichnet war durch

die Entdeutſdungsverſuche der polniſchen

Regierung . Trogallen amtlichen Terrors

haben ſich dieſe Menſben ihrem Volts:

tum doch erbalten, ſind Deutſche geblics

ben und baben ihre Kinder deutſchers

3ogen , ſelbſt wenn der Lebrer ſeinen

Unterricht oft nur in ciner tleinen Baus

ernſtube abhalten konnte. Es iſt ein

lebenskräftiger und lebenswilliger Stamm

von Bauern, der hier zurüdtebrt ins

Reich . Einfach und gerade bliden cinem

die Männer ins Auge, und ihr händes

drud iſt feſt und ſelbſtbewußt. Ihr Vers

trauen zum Sübrer tennt teine Grenzen

und aus allem ſpridt die Bereitſchaft

zur neuen Aufgabe. Gerad und ehrlich

an Leib und Seele, ſo ſind dieſe Mens

ſchen . Wertvollſtes Bauerntum gewinnt

Deutſchland zurüd. Auch wenn ſie nur

mit geringer habe ins Großdeutſche

Rcich beimkehren konnten , ſie tommen

nicht mit leeren Händen, ſondern ſic

bringen ſich ſelbſt, ibre beißen Kerzen

und ihre träftigen Fäuſte, und ſie bringen

ibre Söhne und Töchter.

Der Rinderreichtum dieſer einfachen

Bauern iſt erſtaunlich, und wenn

bedenkt, daß auf dem großen Tred noch

manches Rind geboren wurde, bei 40

Grad Rälte und tiefem Schnee, daß

Mutter und Rind dieſe ichweren Stuns

den überlebt haben, dann wird cinem

die ganze Lebenskraft dieſes urwüchſigen

Baucrntums llar. Dieſe Menſchen haben

ſich der Aufgabe würdig erwieſen, die der

Führer ihnen geſtellt bat, als er ſie

beimrief. Obne Pbraſen und ſchöne Xes

den haben ſie in nüchterner Selbſtvers

ſtändlichkeit dem geſchichtliden Gebot der

Stunde Folge geleiſtet. Sie tennen toine

träge Soidſalsergebenheit, ſondern wie

einſt, ſo aud beute, ſind ſie bereit , die

Geſtaltung ibrer Zukunft in die eigenen

hände zu nehmen . Sic wußten, daß ſie

in ein Reich beimlehrten, welches mitten

im entſdcidenden Lebenstampf ſteht und

dod baben ſie teinen Augenblid gezögert,

dem Gebot des Führers Solge zu Iciſten.

Ja, trotzdem ſic bereits ihre alten höfe

aufgeben mußten, ſind ſie bereit, nod

neue Opfer auf ſich zu nehmen , wie dies

uns tlar wurde, als ſic mcinten, die tiers

ärztliche Unterſuchung ibres ausgezeid .

neten Pferdematerials ſci cine Muſterung

für militäriſdie Zwede. Sie freuten ſicb,

ſoldes Pferdematerial dem deutſden zeer

mitbringen zu tönnen. Selbſt Piarrer

und Lebrer baben vor Beginn des Tords

fid nod Pferde getauft, um nicht mit

ganz leeren Bänden beimzułommen nad

Deutſchland. All dieſe Kleinigteiten were

fen ein recht bezeichnendes Schlaglidt auf

dieſen Menſchenſchlag, der beute nun mit

beitragen wird, die Größe unſeres Reis

des zu bauen . Aber aud derer muß gos

dacht werden , die in Inappen ſedis Vos

den dicſc ricfige Umſicdlungsatrion der

Į31000 Voltsdeutſchen durchgeführt has

ben . Auch ihr Einſatz verdient böoite

Anertennung. Mit rund300 Mann baben

ſie zunädſt in dem rieſigen Gebiet zwis

den Baltitum und Rumänien, drilen

Flächenausdebnung 200 000 Quadrattilo,

meter ausmadt, in 200 Städten und

978 Dörfern das Deutſdtum erfaßt . In

Luzt in Wolbynien lag der hauptſtab

des deutſchen Umſicdlungstommandos, der

unter Führung des S4 -Standartenfübrers

Goffmeyer ſtand. Nadidem am s . Dezema

ber 1939 die Einreiſe der deutſchen Koms

mandos erfolgt war, fonnten ſie am

13. Dezember 1939 in ibren Beſtims

mungsorten die Arbeit aufnehmen . Am

31. Januar 1940 war dann das geſamte

Deutſchtum aus den ebemals oſtpolnijden

Gebieten reſtlos umgeſicdelt. Die unges

beuere Arbeit der deutſden Umſiedlungss

tommandos wird klar , wenn man lice

vor Augen bält, daß nicht nur die

ĮJĮ 000 Voltsdeutſden nach genaueſter!

Prüfung - denn vielfach verſudien

durd täuſdungsmannover auch Juden

und Polen ihre Umſicdlung zu erreiden

liſtenmäßig erfaßt werden mußion ,

ſondern auch ibre geſamte Babe mußte

aufgenommen werden . Gebäude und Sials

lungen , Sdounen und üder, landwirts

(daftliche Geräte und zurüđbleibendes

Vieb wurde in Zuſammenarbeit mit den

Sowjets abgeſägt und beurteilt. Die

großen Treds wurden zuſammengeſtellt

man

-
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und ihre Marſdwege feſtgelegt. Wab

rend ein Großteil der Bauern den für

ſie natürliden Weg des Treds wählten ,

mußte vor allem das in den Städten

ſiedelnde Deutſdtum durch Sonderzüge

beimgeleitet werden. 92 ſolcher Züge

brachten in den ſechs Wochen die Deuts

iden aus den Städten ins Reid. Es

war ſicher teine leichte Arbeit für die

Männer des Umſiedlungslommandos,

Tag und Nacht bei jeder Witterung

unterwegs_zu ſein und unermüdlich mit

Rat und Tat den Umſiedlern zur Seite

zu ſteben , aber in ciſerner Diſziplin baben

dieſe jungen Soldaten Udolf Bitlers ihre

Pflicht erfüllt und durch die Art und

Wciſe ihres Einſatzes den Voltsdeuts

fohen das erſte Beiſpiel gegeben für den

Geiſt, der im neuen nationalſozialiſtiſoen

Vollsreid berrſcht. Wenn man in den

Sammellagern beobachten tonnte, wie

voltsdeutſche Bauern ſich freuten , wenn

ſie einen jener Männer wiederſaben, der

fie früber betreut und beraten batte, vers

mochte man zu abnen , weld inniger

Kontatt zwiſden beiden Seiten beſtand.

Die gemeinſame große Aufgabe bat ſebr

ſonellein gegenſeitiges Vertrauen wach:

fen laſſen , wie es ja auch zwiſden Ges

folgsleuten des Führers nicht anders

ſein tann .

Es ift bezeichnend, daß das geſamte

feindliche Ausland dieſe Umſiedlungss

attion mit Stillſ wcigen übergangen

bat. Sonſt war man ja jo gefliſſentlid

bemüht, die Rüdtebe des Saargebietes,

der Oſtmart oder des Memellandes als

unter dem „ Terror“ deutſcher Waffen

wider den Willen der dort lebenden Bes

völkerung hinzuſtellen. Jetzt aber, wo die

Sreiwilligteit offenſichtlich wurde, wo

Deutſchland, ſelbſt wenn es das gewollt

bätte, Peinen Drud ausüben tonnte, ders

ſucht man, die Ereigniſſe totzuſowcigen,

und wir geben zu, es bieße ja dem frans

3öſiſchen oder engliſchen Volt den legten

Reſt von Kriegsbegeiſterung nemen,

wenn man in London und Paris zuges

ſtehen würde, daß hier ein deutſdes Volt

iſt, das einem einzigen Manne folgt, daß

überall, wo deutſche Menſchen leben, das

Wort des Führers gebört wird, und

man aus gläubigen Serzen den Sag der

Bereitſchaft ausſpricht: „Fübrer befiebl,

wir folgen !“

S. Jantle.

Von der Aufgabe und

Tätigkeit des Reidisbundes

Deutſdier Seegeltung

Der Sübrer und Reichstanzler übera

trug dem unter Leitung von Admiral

Staatsratv. Trotba ſtebenden Reichsa

bund Deutſcher Seegeltung im Jabre

! 934 dic Aufgabe, „ den Beegedans

ten im deutiden volle zu weden

und zu vertiefen“. Dieſer Aufgabe

bat ſidh der Reichsbund in fünf Friedenss

jahren unter Anſpannung aller ihm zur

Verfügung ſtehenden Kräfte unentwegt

gewidmet. Vorausſetung für den Erfolg

war eine zielbewußte nationalſozialiſtiſche

Erziehungsarbeit und Beeinfluſſung der

Jugend, denn ein unpolitiſches Volt wird

nie die großen Gedanten und Zuſammens

hänge in der Politit voll verſteben und

auch nicht zur Sees und damit auch nie

zur Weltgeltung gelangen. Das nationals

ſozialiſtiſche deutſoe Volt, das Große

deutſche Reich aber braucht die See

und verlangt die Seegeltung. Und

wenn Seegeltung cinem Volt rafíes und

blutsmäßig zu eigen iſt, wird es ſeine

Siegeltung pflegen und vor der Welt

wirkſam vertreten. Im Streben nach Sces

geltung offenbart ſich der Wille des nas

tionalſozialiſtiſden Deutſchland, die Rolle

in der Welt zu ſpielen, die ihm zutommt.

Seegeltung umfaßt ein gewaltiges Ges

biet, bedeutet Unſeben und Madt auf

und über See, fic iſt ein Sattor von
ungebeurer Wichtigteit in Wirtſchaft

und Handel, ſie iſt cin Begriff, der die
geſamte Schiffabrt, Kolonien und Voltss

tum im überſeciſchen Ausland umfaßt.

Alles, was der Boden der Seimat an

Soägen hervorbringt, was ein Volt an

wirtſchaftlichen und tulturellen Werten,

was es in der Technit erzeugt, ſoll und

muß mit den Werten anderer Völler in

Austauſch gebracht werden . Dieſer nots

wendige Ausgleich unter den rationen

vollzieht ſich ſtets zum großen Teil über

die ineere. Sandel, Schiffabrt und Kolo:

nien bedürfen aber eines machtvollen

Shuges zur See: der Kriegsflotte.

Dicle muß achtunggebietend, fohlagträftig

und ſtets einſatzbereit ſein, um die wirts

ſchaftlichen und lebensnotwendigen Sees

verbindungen der Nation zu ſchügen , das

Erreichte fichern und die Intereſſen des

Staates mit der Waffe verteidigen zu

können . Bleben den uralten Wegen der
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J. Gau :

Meere müſſen beute im Verfolg der

überfeciſden Betätigungen auch die

in der Luft genannt werden. Seegel:

tung und Luftgeltung perſmelzen im

Überfeedertehr alſo zu einem wuchtigen

Ganzen, und eine ſtarte Luftwaffe iſt

beute auf den weiten fläden der Meere

von größter Bedeutung und im Kriege

von entſcheidender Wirkung.

Um alle Voltsgenoſſen dieſe Tats

ſachen llar erkennen zu laſſen, iſt eine

zielſichere Aufklärungsarbeit und die Era

ziehung zum Seegedanten erforderlich .

Der Reichsbund iſtnun die vom Führer

beauftragte Stelle, die das Ziel hat,

dieſe Gedanken dem Voltsganzen gegens

über zu vertreten.

Die Gliederung des Reichsbundes

Deutſcher Seegeltung hat folgendes Aus

ſeben :

a ) Stab des Leiters in Berlin ,

Bildebrandſtr. 1 $ ,

b) parteigebundene Organiſation im Reid,

und Arcisreferenten der

NSDAP.,

2. Reichsringorganiſation der

NSDAP.

Es wird verwieſen auf die Uns

ordnung des Stellvertreters des Führers

vom 7. Oktober 1935 : „Der Reichsbund

Deutſcher Seegeltung iſt die Zuſammen,

faſſung aller an der deutſden Secgels

tung mitwirtenden Kräfte. Er hat die

Aufgabe, durch geeignete Erziehungs :

arbeit den Seegedanten im deutſden

Volte zu weden und zu vertiefen. Ich

begrüße, daß der Reichsbund in Durch.

führung dieſes vom Führer erteilten Auf

trages mit den in Frage kommenden

Stellen der Partei und ihren Unterglies

derungen eng zuſammenarbeitet. Insbe:

ſondere bin ich mit dem organiſatoriſden

Aufbau des Reichsbundes einverſtanden

und genehmige die Einſetzung von Ver:

bindungsmännern zwiſchen den Gau:

leitungen der ESDAP. und dem Reichs

bund Deutſcher Seegeltung im gegen:

ſeitigen Einvernehmen.“

c) Die im Einvernehmen mit dem Deuts

fden Gemeindetag geſchaffene Orgas

niſation der „ Gemeindereferenten für

Seegeltung“,

d) torporative Mitgliedſchaft der am Sces

geltungsgedanten intereſſierten Vers

bände und Organiſationen ,

e ) ein größerer Kreis ſtändiger freier

Mitarbeiter ( Lebrer, Shriftſteller,

Redner ),

f ) das Seegeltungsinſtitut des XDS . in

Magdeburg.

Dieſe im Srieden bewährte Organiſas

tion hat in ſtiller und mit viel perſons

lichen Opfern verbundener Arbeit eine

Grundlage geſchaffen, die nunmebr im

Kriege in vollem Uusmaße zum Tragen

tommt.

In unſerem Kampf gegen das neis

diſche und mißgünſtige England ſtellte

ſich auch der Reichsbund auf die durch

eine totale Kriegführung gegebene Lage

ein. Beute gilt es auch beſonders, jedem

deutſden Volksgenoſſen, der mit ſeine

Perſon an der Kriegführung teilnimmt,

den Seegeltungsgedanten ſo verſtändlid

zu machen , daß er mit Berz und Sins

nen den Ereigniſſen auf dem Seetriegss

ſchauplatz folgen und die Ziele unſeres

Kampfes gegen den Raubſtaat England

verſteben kann. Þeben der Aufklärung der

Voltsgenoſſen über alle mit dem Scegel

tungsgedanten zuſammenhängenden Seits

fragen , bearbeitet der RDS . alle mit der

Siegeltung in Verbindung ſtehenden

wiſſenſchaftliden Sragen. Zu dies

ſem Zwed unterhält er das Seegeltungss

Inſtitut in Magdeburg, deſſen Scirm .

berr Großadmiral Dr. b . c. Raeder iſt.

In allen Gauen , Kreiſen und Gemein :

den des Großdeutſoen Reiches wirken die

RDS .-Referenten , dic in ihrer Arbeit

ſtändig von der Zentralſtelle Berlin mit

Material unterſtützt werden . In Ver:

anſtaltungen , in Schulungs- und Vors

tragsabenden laufen in großer Anzahl

die RDS .-Bildbänder, die immer wieder

den Blic des deutſchen Voltes auf die

See lenten und deren Wichtigkeit für

das Großdeutſche Reich beweiſen . Seit

Ausbruch des Krieges baben viele Mils

lionen von Voltsgenoſſen die auftlären :

den Artikel des Reichsbundes in der

deutſden Preſſe geleſen. Unentwegt ift

der Reichsbund bemüht, dem Leſer die

Notwendigkeit der deutſden Seegeltung

aufzuzeigen, ferner von den Aufgaben

und dem Einſatz unſerer Kriegsmarine

zu berichten , ſowie dem heuoler undSees

piraten England die Maste vom Geſicht

zu reißen. Dabei ſei erwähnt,daß alle wids

tigen Preſſcorgane des Großdeutſoen Kei:

chos, vor allem die Parteiorgane und fads

blätter der DAS., mit dem Reidsbund eng
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zuſammenarbeiten. Allein die vom RDS .

berausgegebenen Auftlārungsſtizzen über

den Seetrieg werden wöchentlich von

hunderten von Zeitungen veröffentlicht.

Beſonderen Wert hat der Reichsbund

ſtets darauf gelegt, daß alle ſeine Vers

öffentlichungen dem geſamten deuts

roben Volte,d. b. alſo vor allem auch der

werttätigen Bevölterung zugeführt wers

den . Daneben veranſtaltet der Reichsbund

Sergeltungsausſtellungen und, in Verbins

dung mit der Partei, zahlreiche Vortrags

abende.Weiter ſeien erwähnt : Vorträge,

Auffage, Preffeilluſtrationen, Rundfunt,

Unterrichtsblätter, Baſtelbriefe, Mundpros

paganda, Bildbänder, Silme, Schiffsmos

dellbauſcule, Seegeltungsinſtitut und Aus:

ſtellungen. Alles das ſegt der Reichsbund

ein, um den Blic des deutſchen Voltes

immer und immer wieder auf die See

und ihre Bedeutung für Großdeutſchland zu

lenten . Beute gilt es für den
RDS. und ſeine Mitarbeiter ,

ſich für Ideen einzuſetzen , die

dem deutſchen volle in ſeinem

Kampfe gegen England ' mehr

denn je nach drüdlichſt llars

gemadt werden müſſen. Jeder,

der dabei hilft , dient dem Vas

terlande und unſerem Führer !

Adalbert v . Goerne.

Einſatz mit den Mitteln der Wiſſenſchaft

mitzutämpfen in der Auftlärung über

den britiſchen Feind. Arbeitsgebiet dieſes

Einſatzes iſt der geſamte Bereich aller

Wiſſenſdaften, ſoweit ſie für eine Bes

arbeitung im Dienſte der geſtedten Ziels

ſegung geeignet ſind. Der junge hiſtoriter

wird die negativen Erſoeinungen der

engliſchen Geſchichte aufzeigen und dars

über hinaus die zahlloſen Vorgänge, in

denen England die Intereſſen fremder

Völker verlegt hat. Die Philoſophie wird

die Lehren der Vertreter der typiſch eng

liſchen Geiſtesbaltung zur Darſtellung

bringen . Die Rechtswiſſenſchaft wird

Sragen, wie den engliſchen Strafvollzug,

das engliſche Kapitalrecht und die engs

liſchen Völterrechtsbrüche überprüfen. Die

Studenten der Wirtſchaftswiſſenſchaften

werden die engliſche Sozialpolitik und

mit beſonderem Nachdrud das Problem

der britiſchen Plutotratie unterſuchen . Die

mediziniſche Wiſſenſchaft endlich wird

die hygieniſche Vernachläſſigung der Bes

völterung der unterworfenen Gebiete des

Weltreiches gründlidſt aufdeden . Im

Mittelpuntt der geſamten Forſchungss

arbeit ſteht die Unterſuchung der ſozialen

Sragen in England und im engliſden

Weltreid .

Der Aufſatz „ Der Proteſt des Kors

dens, den wir in dieſem Geft veröffents

lichen , iſt aus dieſem Einſatz bervors

gegangen.

Wie einſt im Ringen um die Macht,

ſteht die deutſoe Studentenſchaft mit dies

ſen Arbeiten auch beute wieder im geiſtis

gen Kampf der Zeit mit an vorderſter

Front.

Hoiſenſchaftseinſat

der Reichsſtudentenführung

Auf Befehl des Reichsſtudentenführers

baben die jungen Kräfte der deutſchen

Godſoule, ſoweit ſie noch in der Seimat

ſind, begonnen, in einem umfaſſenden

Unſere Hionatsberichte

Die Innere Front der politiſchen Bantrotteure der Demos

tratien des Weſtens. Mit rohonungs.

Der 7. Jahrestag der nationals loſer Schärfe zerpflüdte er ihre verloges
ſozialiſtifden Revolution.

nen Phraſen , riß ihnen die (deinbeilige

Der Sührer ſprach im Berliner Sports Naste vom Geſicht und betonte, daß

palaſt, der traditionellen Rundgebungs. es teine Verſtändigung ohne eine' tlare

ſtätte der Partei, zum Beginn dc8 8. Jabs Durdlegung des deutſchen Rechts gäbe.

ces der nationalſozialiſtiſdhen Revolution Das deutſche Volt iſt feſt entſchloſſen,

zur deutſchen Nation . Seine Rede war jo reinen Tiſch zu machen, daß dieſer

die Antwort des geſamten deutſchen Vol. Kampf um ſein Recht unter' teinen Ums

les auf die baßerfüllten Kriegszielparolen ſtanden in wenigen Jabren aufs neue
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siter

entbrennen tann . Jedes Wort der Sühs

rerrede war getragen und durchdrungen

von dem fellenfeiten Glauben an den

deutſchen Sicg. Dieſer Glaube, der ſich

nicht nur auf die gewaltigeGröße uns

ſerer beutigen militäriſdren Leiſtung bes

gründet, die in den bisherigen fünf

Kriegsmonaten noch in ungeabnter Weiſe

verſtärtt wurde, ſondern auch auf die

cinzigartige Erfahrung eines langen pos

litijden Kampfes vor der Machtergreis

fung um die innere Eroberung Deutſchs

lands, iſt ein Glaube an die Kraft der

größeren Idee und des ſtarteren Lebenss

willens. Der Führer idloß mit den

Worten :

„ Dic beutige Generation ſie trägt

Deutſchlands Shidal, Deutſchlands Jus

tunft oder Deutſchlands Untergang. Uno

ſere Gegner ſic (dreien es beute bers

aus : Deutſchland ſoll untergeben ! Aber

Deutſchland tann immer nur eine Ants

wort geben : Deutſoland wird leben und

desbalb wird Deutſdland liegen ! Am

Beginn des achten Jabres der nationals

ſozialiſtiſchen Revolution wenden ſich

unſere Serzen unſerem deutſchen Volle

und ſeiner Jutunft zu . Ihr wollen wir

dienen, für ſie wollen wir tämpfen, wenn

notwendig fallen , niemals tapitulieren,

denn Deutſchland muß und wird ſiegen I “

8,8 Millionen B û der für die

Webrmad t .

Auf einem Empfang in Berlin übers

gab Xrichsleiter Alfred Roſenberg die

von der ESDAP. im Rabmen des

Rricgswinterbilfswertes für die deutſche

Wehrmacht durchgefübrte Bücherſamms

lung an den Chef des Obertommandos

der Wehrmacht, Generaloberſt Rcitel.

Insgeſamt wurden 8,5 Millionen Bände

geſammelt und bereits über 27 000 Büches

reion der Wehrmacht zur Verfügung

geſtellt. Reichsleiter Alfred Roſenberg

(prach allen Spendern in Stadt und

Land, die ibren Teil für das Zuſtandes

kommen dieſer großen Sammlung beiges
tragen baben, ſeinen Dant aus. Er dankte

beſonders der ganzen NSDAP. und

ihrer Glicoerungen für ihren Einſatz, den

Gauſdulungsleitern und Sdrifttums:

beauftragten für die Durchſicht dicſer vies

len Bücher, den 300 000 freiwilligen

Mitarbcitern und der SV . für die

große Arbeit des Sammelns und Zus

ſammenſtellens. Gencraloberſt Reitel

dankte im Namen der Webrmadot allen

Kräften, die am Zuſtandetommen dieſes

großzügigen Wertes beteiligt waren , bes

Tonders aber Reichsleiter Roſenberg, von

dem der Gedante für dieſe hervorragende

Leiſtung des deutſchen Voltes ausging.

alfred Roſenberg und Dr. { ey

vor den Bauſculungsleitern

der NSDAP .

Auf einer Tagung der Gaufoulungse

leiter der NSDUP. und der Bauſdus

lungswalter der DAS. praden Reiss

leiter Alfred Roſenberg und Reidsorganis

ſationsleiter Dr. Robert Ley.

Die Doltsgemeinſchaft, ſo führte Alfred

Roſenberg, unter anderem aus, gewährs
liſte in ibrem Bereich den Sieg, wenn

weltanſdaulid geſidertes Denten das

tägliche Leben nicht weniger begleite als

im fricden. Deswegen müſſe die Sous

lungsarbeit mit der gleichen Energic

weiter geleiſtet werden. Der Krieg, den

das deutſche Vollbeute durdzuſtehen

babe und gewinnen werde, ſei von der

gleichen geldichtlichen notwendigteit wie

die Entſtehung der RISDAP ., der Kampf

um die Nacht und der 30. Januar. Wie

einſt der Kampf um die Macht die

attiven Kämpfer der Partei, lo ſtelle

beute der Krieg jedes einzelne Glied der

Voltsgemeinſdaft por die notwendige

teit ſtrengſter Selbſtdiſziplin und roarfs

fter Charaktererprobung. Hierzu Bilfe zu

leiſten, ſci Aufgabe der weltanſdauliden

Schulung.

Dr. Ley betonte unter anderem : Der

rationalſozialismus ſiebt im deutſben

Sdhidſal keineswegs irgend ein myſtiſces

und unbegreifliches Etwas. Der Tatios

nalſozialismus nimmt dieſes Sdidjal aud

nicht in gleichgültiger Gelaſſenheit und

in Soffnungsloſigteit bin . Das deutſche

Voltertennt nach ſiebenjähriger natios

nalſozialiſtiſcher Erziehungsarbeit im deuts

ſchen Schidſal eine abſolut tontrete und

meßbare Tatſache, die mit dem Gefübl

des Herzens erfaßt und mit dem Vers

ſtand begriffen wird. Der jegt dem

deutſchen Volte aufgezwungene Kampf

muß und wird die Vorausſegungen zum

Leben des deutſchen Voltcs ſchaffen und

erringen. Dieſer Kampf alſo iſt im ernſtes

ſten Sinne des Begriffcs cin ſoidſals

bafter Kampf. Wir ſteben im rowerſten

Ringen des deutſden Voltes um ſein

Soidſal. Aber niemand im deutſden
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Volt zweifelt daran , daß dieſer Krieg

alle Vorausſegungen ſchaffen wird, dem

deutſchen Voll auf Jahrhunderte hins

aus jene Lebensbedingungen zu ſchaffen,

die ſeiner Raſſe und ſeinem Blute ents

Spreden .

Aufruf an alle ebemaligen 53..

Sübrer.

Um die Durchfübrung des geordneten

3 ) .-Dienſtes, wie er im neuen Dienſts

plan geregelt wurde, auch überall dort

fiderzuſtellen, wo die attiven 33.-Fühs

rer zu den Fahnen gerufen wurden , bat

der bevollmächtigte Vertreter des Reichss

jugendfübrers, Stabsfübrer Bartmann

Lauterbacher, folgenden Aufruf an alle

ebemaligen 53.- Führer erlaſjon :

Dus Sübrertorps der Sitlerjugend

ſtebt mit dem Reichsjugendführer an

der Spige als Soldaten und Offiziere

im nationalſozialiſtiſchen Voltsbeer. Auf

wenigen alten 51.-führern laſtet die

ganze Bürde der Verantwortung. Da

aber gerade fie in ſowierigen Jahren

groß geworden ſind, werden ſie dor

Sowicrigteiten auch jegt niemals tapis

tulieren . Die augenblidlice Sübrerſchaft

der Sitlerjugend bat den einzigen Ebrs

geiz, das Wert ihrer Kameraden, die

den grauen Rod tragen , nicht nur in

feiner Subſtanz zu erbalten , ſondern

weiter zu entwideln . Zur Nithilfe an

dieſer Arbeit fordere ich biermit alle ebes

maligen Sitlerjugendführer, die noch in

der Seimat ſteben und die es mit ihrer

berufliden Tätigkeit vereinbaren tönnen ,

auí, jich bei den örtlichen Dienſtſtellen

zur Mitarbeit zu melden. Wir alle wiſa

fen , daß gerade ſie dem Rufe der Jugends

organiſation des Sübrers, die ſie in

ibren Entſtehungsjahren aufgebaut haben,

jege in der zweiten Kampfzeit der Bes

wegung freudig und einſatzbereit folge

leiſten werden.

Abgefoloſſen am 16. februar 1940.

Karlheinz Xudiger.

Gegner haben erfahren , daß wir die legte

Jeit nicht derſchlafen baben, und wenn

ſie die Ruhe, die in Deutſchlands Sans

deln zu herrſchen (dien , mit den wildes

ſten Berüchten auszudeuten verſuchten , ſo

bat ſie am id . Sebruar 1940 der Abſchluß

des

deutidsruiſilden Wirtſchafts .
abtom mens

ebenfalls eines Beſſeren belebren müſſen.

Gefliſſentlich hat die Preſſe der Weſt

mächte immer wieder erzählt, daß die

deutſchsruſſiſchen Sandelsbeſprechungen auf

unüberbruđbare Gegenſätze geſtoßen ſien,

daß entweder Rußland nicht in der Lage

fei, zu liefern, weil ſeine Wirtſchaft

boffnungslos darnicderliege, oder aber

Deutſchland den ruſſiſden Wünſoen nicht

nachlommen tönne, da es don ſich für

ſeine eigene Kriegsproduktion mit unzus

länglichen Erfagſtoffen bebelfen müſſe,

die von den Zuſſen natürlich abgelehnt

würden . Die Meldung vom endgültigen

Abſoluß des Wirtſcaftsablommens bat

in der Weltöffentlichleit wie cine Bombe

eingeſchlagen , und überall ſtellt man dies

fcs Ereignis auf die gleiche Stufe wie

Die ſeinerzeitige Unterzeichnung 28

deutſch -ruſſiſden Tidtangriffspattes. Die

Feutralen laſſen deutlid ertennen, daß

dieſes Abtommen der ſchwerſte Schlag

für dic britiſchen Blodadeabſidten gegen

Deutſchland iſt. Die Weſtmächte ſtuns

den vor nabezu unlösbaren Problemen.

Auch wir tönnen dieſen neutralen Stima

men beipflicten. Wir tönnen dics um ſo

mehr tun, als wir wiſſen, daß dieſes Uba

tommen nicht der einzige Schlag gegen

die britiſchen Blodadewünſche iſt, wiedie

Veröffentlichung des Obertommandos der

Wehrmacht dom 8. februar über die

Soiffsverluſte feit Kriegsbes

ginn zeigt, in welder berichtet wurde,

daß ſich der Geſamtverluſt der feindlichen

und neutralen handelsſchiffahrt fcit

Kriegsbeginn auf 409 Sciffe mit

Į 493 43 ! BRT. beläuft. ferner wurden

ſeit Kriegsbeginn 354 Schiffe mit inss

geſamt 607 881 BXT. zur priſenrecht

lichen Unterſuchung in deutſche Käfen

eingebracht, woran man ertennt, wie es

um die britiſche Seeberrſchaft beſtellt iſt.

England muß Schlag auf Solag eins

ſtedenund die Unfäbigteit, ſich dagegen

zu wehren, löſt cine merkwürdigans
mutende Últivität gegen die cigenen

Weltreidsmitglieder aus. Je ernſter der

Außenpolitiſche Überſicht

Der 30. Januar 1940 bewics dem

Ausland, daß Deutſchland in ſelbſtſicherem

Vertrauen an ſeinen Sieg glaubt, an

cinen Sieg, der ganz ſein cigener ſein wird

und ohne fremde Bilfe, Intriguen oder

dunkle Bejąäfte errungen wird. Unſere
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Kampf wird, deſto weniger laſſen ſich

die Riſſe in dieſem zuſammengeſtohlenen

und durch den Terror beherrſchten Welts

reich derdeden .

Die

Binrichtung der iriſden

Freibeitstämpfer

Barnes und Richards am 7. Februar in

Birmingham warf ein recht bezeichnendes

Solaglicht auf die Geiftesverfaſſung jener

britiſden Machthaber, die auch heute wies

der behaupten, für die Freiheit der kleis

nen Völter und der Unterdrüdten zu

tämpfen . Die ganze Erfolgloſigteit der

britiſden Irlandpolitit ſchrie nach Blut.

Die beiden Männer wurden verurteilt,

obgleich ſelbſt das behördlich inſzenierte

Theater eines Gerichtsverfahrens teine

einwandfreien Beweiſe für ihre Schuld

ergeben tonnte. Sie wurden verurteilt,

obgleich zablreiche Gnadengeſuce, daruns

ter auch eins von de Valera, beim englis

ſden Innenminiſter eingingen. Das von

dem früheren IRU. -Führer Tom Barry

eingegangene Geſuch, die Urteilsvoll:

ftredung auf vier Tage auszuſetzen , damit

er Gelegenheit habe, nach London zu

tommen und die Unſchuld der beiden

Verurteilten überzeugend zu beweiſen,

fand tein Gehör. Mit einem Jynismus

obne gleidhen hat man dieſe beiden auf

rechten für die Freiheit ihres Vaters

landes eintretenden Männer gehängt.

Durch ganz Irland ging ein Äufſprei

der Empörung. Mit Panzerwagen muß

ten die Demonſtrationen in den iriſchen

Städten auseinandergetrieben werden .

Aber auch in den Vereinigten Staaten

fladerte belle Empörung unter den Iren

des Landes auf. Wie erinnerlich, hat die

IRU. vor einem Jahr offiziell Groß

britannien den Krieg erklärt, und ſelbſt

wenn die beiden Verurteilten der Tat

fchuldig geweſen wären , bätten fie als

Rriegsgefangene behandelt werden müſ

fen. Auf all dieſe Empörung auf dieſen

britiſden Juſtizmord bat Serr Chams

berlain nur eine Antwort gebabt, näms

lich den Schutz ſeiner Perſon durch

Scotland Yard verſtärten zu laſſen .

Die gleiche Brutalität zeigte ſich bei
dem

Secret Services mord am

finanzminiſter des Irat.

Die einzige Schuld des iratiſchen Finanz.

miniſters Ruſtam Saidar war, daß er

gegen die Kriegsbeteiligung ſeines Lans

des auftrat. Während der Miniſterpräſis

dent Ruri Said ſich den engliſden Wüns

idhen beugte und dem Reich den Krieg

erklärte, bat Ruſtam Saidar, der von

ſeinem Volt als ein Führer zur Freibeit

geebrt wurde, ſich für die iratiſde reus

tralität eingeſetzt, indem er darauf bins

wies, daß Deutſchland mehr als einmal

warni für die arabiſde Sache eingetreten

iſt, und vor allem dem Irał nur Freunds

ſchaft bewieſen babe, die man nicht durd

eine ſinnloſe Kriegsertlärung dergelten

dürfe. Dies war ſein Sebler, den er das

durch vergrößerte, daß er auch für britis

ſches Gold die Intereſſen ſeines Voltes

nicht verraten wollte. So mußte er am

Į8. Januar fallen , wie einſt König Faiſal,

Generalſtabschef Betr Sidfi und aud

König Ghazi fallen mußten , als ſie

anfingen, den britiſchen Madtbabern uns

bequem zu werden, weil ſie mebr en

ibrem Volte bingen als am britiſchen

Beld . Mit welch teufliſchen Methoden

die offizielle Mordorganiſation der britis

ſchen Regierung bei dem Attentat vors

ging, beweiſt die Tatſache, daß ſie für

die Ausführung des nordes einen als

Schiitenbaſſer bekannten Sunnit geduns

gen hat, denn Ruſtam Baidar war nicht

ein Pationaliſtenführer, ſondern

gleichzeitig der geiſtige Chef des iſlamis

den Glaubenszweiges der Stiiten im

Irat. England hoffte, durch dieſen Mord

die tonfciſionellen Streitigkeiten zwiſden

Schiiten und Sunniten neu zu beleben

und durch dieſe „ völterverſöhnende" Mes

thode das iratiſche Volt wieder zu vets

uneinigen und damit die immer ſtarter

werdende politiſche Oppoſition gegen

furi Said in andere Babnen abzulenken .

Daß Frantreich ſich übe gibt, es

den britiſchen Methoden gleichzutun und

in möglichſter Vollkommenbeit eine Ans

paſſung an dieſelben erſtrebt, bewies die

Ermordung des elfällijden

autonomiſt enführers ROO s.

Seit langem war Dr. Karl Roos der

franzöſiſchen Regierung ein Dorn im

Uuge, weil er bei aller Loyalität dem

Staat gegenüber an ſeinem Voltstum

foſthielt und ſeit 1927 Präſident der

Autonomiſtenbewegung für die Rechte

des eljäſſiſchen Voltes unerforoden eins

trat. 1929 vor Gericht geſtellt, mugte

man ihn in Beſançon von der Antlage

nur

-
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der für ſie ſelbſtverſtändlich ſein muß,

weil er ihren eigenen Intereſſen dient.

Immer mehr wird man in der Welt ers

tennen müſſen , diß trog aller gegenteilis

gen Behauptungen und Betcucrungen in

der Preſic undim Rundfunt der Feinds

mächte Großdcuiſdland an einer Eins

idrāntung des Krieges intereſſiint iſt und

daß diejenigen, die eine Ausweitung dies

ſcs Krieges wünſchen und mit allen Iits

teln berbeizufübren ſuchen, in Paris und

london igen. Il'ie (don in früheren

Zriten , ſo wünſor auch diesmal wieder

England Trabanten zu finden, die für

frine plutotratiſchen Intereſſen die Kas

ſtanien aus dem Scuer bolen und ſich

verbluten . In Paris und London ſieht

man ſich nach Gilfsvöllern um, weil man

die eigene Sadr wanten füblt . Wir aber

in Deutſchland fönnen in felbſtſicherem

Vertrauen auf unſere eigene Kraft fremde

Hilfe durchaus entbehren , denn wir wiſs

ſen , daß mit unſerer Sade das Xecht iſt.

Abgeſchloſſen am 18. Sebruar 1940 .

Siegfried Zantle.

des „ Komplottes“ gegen den Staat freis

( prechen und damit ein Urteil des Rols

marer Gerichtes auf 18 Jahre Zudthaus

und 20 Jahre Aufenthaltsverbot aufs

beben, nachdem ſich berausgeſtellt batte,

daß die anduldigungen gegen Roos auf

glatten Fälſchungen beruhten . Jetzt nun

hat die jüdiſch -freimaureriſche Clique ibr

Ziel erreicht. Die Fälſchungen von einſt

wurden zur Grundlage des Todesurteils.

Der Juſtizmord von Hancy beweiſt, daß

der Geiſt Poincarés und Clémenccaus

auch beute nodo frantreid beberrſcht. Bes

lang es den Weſtmachten, in ihrer eiges

nen machtſphäre ihr duntles Spiel zu

betreiben, ſo zeigte ſich doch, daß es in

Europa immerhin nod Staaten gibt,

die ſich nicht von den britiſch -franzöſis

den agenten umgarnen laſſen . Die

Tagung des Baltanbundes

Anfang Februar bewies, daß alle Vers

ſude, die Baltanſtaaten mit in den Krieg

hincinzuziehen , geſcheitert ſind. In llarer

Selbſtverſtändlidteit bat manin Belgrad

die Intereſſen der cigenen Völter über die

gleißneriſden Verſprechungen der Vers

führer geſtellt und dem Weſten damit

eine Abfuhr erteilt. Das Solußtommunis

qué der Belgrader Konferenz ſtellte den

Willen zur Aufrechterhaltung der Deus

tralität feſt, wenn es u . a. betont:

d . das gemeinſame Intereſſe der vier

Staaten an der Aufrechterbaltung des

Friedens, der Ordnung und der Sichers

beit im Südoſten Europas,

2. ibre feſte Entſchiedenbeit, die ents

ídoloſſene, friedfertige Politil fortzus

jetzen, indem ſie ihre Stellungen im

gegenwärtigen Konflitt ftritt bribcbals

ten , um dieſem Teil Europas Krieg8s

prüfungen zu erſparen .

3. ibren Willen, einig zu bleiben im

Schoße der Entente , die nur ibre eiges

nen Ziele verfolgt und gegen niemand

gerichtet iſt, ſowie gemeinſam über

das Recht jedes einzelnen unter ibnen

auf Schutz der Unabbängigteit und

des nationalen Territoriums zu wachen ,

4. ihren aufrichtigen Wunſch, freunds

ſchaftliche Beziehungen mit den Nachs
barſtaaten in einem perſöhnenden Geiſt

des gegenſeitigen Verſtebens und der

fricdlichen Zuſammenarbeit zu unters

balten und zu entwideln ...

Die Baltanſtaaten baben ihren Willen

zum Srieden bewieſen, zu einem Frieden,

Auslandsdeutſche Rundſchau

Das deutid Totenfeld in polen.

Das deutſfeindliche Ausland nimmt

dic ordentliden deutſden Berichtsvers

fabren gegen polniſche Mordbanditen,

die in den Auguſt. und Septembertagen

des Vorjahres Tauſende und aber Tauſende

deutſche Voltegenosſen in der robeſten

und beſtialiſojien Veiſe bingoſdlachtet

baben, zum Änla ciner Greuels und

Lügenbetze. Die dotumentariſchen Beweiſe

der polniſden Verbrechen ſprechen allers

dings eine viel eindringlidere Sprache

als die erfundenen Lügenmeldungen der

demotratiſden zumanitätsapoſtel.

So bat das Auswärtige Aint cinc

neue Dotumentenſammlung : „ Dic polnis

denGreucltaten an den Voltsdeutſchen

in Polen “ berausgegeben , die tiefſten

Eindrud in aller Welt hinterlaſſen bat.

Darin wird dus beiſpielloje Vorgehen

der Polen gegen die Polkodcutſdien aufs

gezeigt und dokumentariſd belegt . Zu

dicſer Dotumentenjammlung iſt amtlich

4. a. folgendes mitgeteilt worden :

„ Die fünſtliche Verſailler Gründung

der polniſchen Republit butte ibre ges

ſamte Politil gegenüber dem Deutſdtum
im Raum des neuen Staates don Uns
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fang an auf eine ſyſtematiſche Ausmers

zung des deutſchen Voltsteils gerichtet.

So iſt in den Jahren ſeit 19 ! 9 der weit

aus größte Teil des geſamten Deutſo

tums von ſeinen uralten deutſchen Sieds

lungsſtätten im Oſten von den Polen

vertrieben worden . Eine beſondere amts

liche Stelle iſt zur Zeit damit beauftragt,

das Material über den Umfang dieſer

polniſchen Ausrottungspolitit zahlenmäßig

feſtzuſtellen . Wenn auch dicſe Arbeit erſt

in geraumer Zeit abgeſchloſſen ſein kann,

ſo fann doch beute ſchon geſagt werden,

daß das durch das Dittat von Verſailles

über das Deutſchtum im Oſten bereins

gebrochene Unglüd die größte Voltss

tumstataſtrophe darſtellt, die jemals einem

Volte in Europa widerfabren iſt.

Ein Beweis, mit welcher Sonelligkeit

und Syſtematit dieſe Vertreibungder

Deutſchen vor ſich ging, iſt die Feſtſtela

lung des Warſdauer Forſchungsinſtitutes

für Nationalitätenfragen , daß bereits im

Jabre 193 ! cine Million Deutſche von

Haus und hof vertrieben worden waren.

Auch das deutſo -polniſche Abkommen vom

Januar 1934 brachte nicht die erwartete

Änderung, ſondern im Gegenteil noch

eine Verſdärfung der planmäßig die

ganzen Jabre bindurch betriebenen natio:

naliſtiſchen polniſchen Setze, des Terrors

der polniſden chauviniſtiſchen Verbände

und der Vergewaltigungs- und Quäl.

praris der polniſchen Behörden. Die

polniſche Regierung betrachtete dieſes Abs

kommen als einen bequemen Dedmantel,
hinter dem ſie ihre willkürlichen Vertreis

bungsmaßnahmen gegen die Deutſden

ungeſtört fortſetzen , ja noch verſchärfen

zu können glaubte.

Im Jahre 1939 hatte dieſe Entwid,

lung in Polen eine Atmoſphäre geſchaf

fen, die die Lage der bis dahin noch nicht

verſdíleppten , vertriebenen oder ermordes

ten Deutiden mehr und mehr unerträg

lich machte.

Die deutſchen Unterſuchungen , die ſos

fort nach Beendigung des polniſchen

Kricges aufgenommen wurden, ergaben

bereits bis zum 17. November 5437 cin:

wandfreie Morde, die von Soldaten der

polnijden Webrmacht und von Unges

börigen der polniſchen Zivilbevölkerung

an oon Volksdeutſden begangen worden

waren. Sdon damals aber ſtand foſt,

daß dieſe grauenhafte Wordziffer nur

einen kleinen Bruchteil der insgeſamt Ers

mordeten darſtellte. Durch die in Polen

angeiegten Spezialtommiſſionen der deut

den Regierung ſind in den geſamten

bis 1918 deutſchen Gebieten , ſowie in

dem jegigen Generalgouvernement Polen

bereits Sunderte von maſſengräbern los

taliſiert worden . Von dieſen tonnte wes

gen Einbruchs des Winters nur ein

Tcil geöffnet werden. Bereits hierbei bat

ſich die Ziffer der identifizierten Leiden

auf 12 857 erhöht.

Erſt im Frübjahr wird es möglich

ſein, den geſamtenUmfang der über das

Deutſchtum ſeit Kriegsbeginn bercinges

brochenen Kataſtrophe feſtzuſtellen und

die Ermordeten auszugraben und zu

identifizieren .

Die beim Chef der Zivilverwaltung

in Poſen errichtete Zentrale zur Auffins

dung und Bergung Voltsdeutſder iſt

damit beauftragt, cine genaue Statiſtit

nur der ſeit Kriegsausbruch vermißten

Deutſden aufzuſtellen . Dieſe Statiſtit,

die bisber noch nicht abgeſchloſſen iſt

täglich geben noch weitere Melduns

gen über Vertriebene, Verſchleppte, Vers

mißt. uſw. ein umfaßt bereits eine

Damensliſte von insgeſamt mehr als

45 000, die zu den bereits identifizierten

Į2 857 noch hinzukommen. Es iſt mit

Bewißheit damit zu rechnen , daß von

dieſen 45 000 niemand mehr am Leben

iſt, ſondern daß ſie wie die anderen

Deutſden eines grauſigen Todes geſtors

ben und in den noch nicht geöffneten

Nafſengräbern verſcarrt ſind.

Die Geſamtziffer der bisher ſeit

Kriegsausbruch inin Polen ermordeten

Opfer beträgt alſo bereits beute über

58000. Vicht nur in den urſprünglid

feſtgeſtellten Bezirten des polniſden Ters

rors im Poſener Land und im Bezirk

Bromberg befinden ſich dieſe Opfer, ſons

dern das Totenfeld des deutſchen Voltss

tums erſtređt ſich auch auf den foleſis

(den und mittelpolniſden Sektor. Auch

in dieſen Teilen Polens wurden Tauſende

und aber Tauſende von Deutſchen, die

bei Kriegsausbruch von ihrem Seimatort

weggeholt und wie Vieh verſchleppt wurs

den , beim Zuſammenbruch der polniſchen

Wehrmacht und des polniſchen Staates

baufenweiſe, wo ſie gerade auf dem

Marjd waren, mit Majdinengewebren

zuſammengeſchoſſen.

Das scutſche Volkstum in Polen bat

in den Tagen ſeiner Befreiung vom
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polniſden Jod einen ſo unerhörten Bluts

zoll entrichtet, daß das polniſche Volt

für alle Zeiten mit dem furchtbaren Ers

gebnis dieſer planmäßig vorbereiteten und

bebördlid organiſierten und anbefohlenen

Mordattion belaſtet iſt.“

Der legte Tred.

In den erſten Sebruartagen iſtder

legte Tred mit Deutſchen aus Wols

bynien und Galizien , die in das Reich

rudgeſicdelt werden, über den Bug ges

tommen . Damit baben über 150 000 Voltss

deutſche ihre alte Beimat, die ihnen

wiederbolt zum Soidſal geworden iſt,

derlaſſen, um in den wiedergewonnenen

deutſoen Provinzen des Oſtons Bauerns

arbeit zu leiſten. (Siebe bierzu den Bes

ridot „ Der große Tred der Wolbyniens

deutſchen “ unter „ Kritit der Zeit“.)

Beimtebrer aus Deutſoft

afrila.

Ende Januar und anfangs Februar

trafen in Genua und Trieft Dampfer mit

405 Deutſchen aus Oſtafrita ein . Sie

ſind bei Ausbruch des Krieges widers

rechtlich von ihren Beſigungen vertries
ben worden .

Die Lage der deutſchen Voltes

gruppe in Ungarn.

Die deutſche Voltsgruppe in Ungarn

tann auf ſtolze Erfolge ihrer Arbeit im

abgelaufenen Jahr zurūdbliden, die ihr

durdaus nicht leicht gemacht worden iſt.

Der Fübrer der deutſoen Voltsgruppe

in Ungarn , Dr. Franz Baſch, hat in

einem Bericht über die Arbeit des Voltes

bundes der Deutſchen in Ungarn u . a .

folgende intereſſante Mitteilungen ges

madt:

„ Raum einige Monate nach Beginn
der Arbeit des Bundes zählte derſelbe

15 000 Mitglieder, deren Zahl bis zum

Jahresende auf 24 700 ſtieg. Derzeit wers

den weitere 50 deutſch - ſdhwäbiſche Ges

meinden noch in die Voltstumsarbeit cins

bezogen. Das Hauptorgan der volkss

deutiden Bewegung, der „ Deutſche Voltes

bote “, bat į2000, der „ Jungtamerad “

4000 Abnehmer. Ju Lebzeiten Jatob

Blepers, des großen ungardeutſchen Fühs

ters, batte das damalige Organ, das

„Sonntagsblatt“, nur eine Auflage von

3500 Stüd. Die Sammlung für das

Deutſche Baus, die vom Bund durch

geführt wurde, bat 32 000 Pengö ers

geben . Die deutſche Voltsgruppe in Uns

garn tennt beute weder mundartliche,

nod ſoziale, noch tonfeſſionelle Spals

tungen. Die Idee der Voltsgemeinſchaft

bat geſiegt. Wenn man bedenkt, daß es

ſich unter den zum Jahresende rund

28 000 eingeſchriebenen Mitgliedern des

Voltsbundes nur um Familienvorſtände

bandelt, darf man annehmen, daß der

Vollsbund der Deutſchen in Ungarn

beute foon mindeſtens 200 000 ungars

ländiſche Deutſche organiſatoriſch erfaßt

bat.“

Deutide Kulturarbeit in der

Slowatei.

Über die Kulturarbeit der deutſoen

Voltsgruppe in der Slowakei veröffents

licht das Deutſohe Auslandsinſtitut fols

genden intereſſanten Bericht :

Die am ļ . März 1939 verwirklichte

Schulſelbſtverwaltung ſicherte den Auss

bau des deutſchen Schulweſens. Beute

gibt es in der Slowatei bereits 177

deutſche Schulen mit 500 Lehrern und

22 000 Schülern . In Deutſch -Proben,

Kriterbau, Glaſerbau, Oberſtuben, Krems

nig und Dobſchau wurden Bürgers

ſoulen , in Preßburg eine deutſche Sans

delsatademie eröffnet. In den Streuſicds

lungen im Weſten wurden 12 Schulen

des Kulturbauptamtes errichtet, die Grüns

dung einer modernen Frauenberufsſchule

in Preßburg ſteht bevor. Um begabten

mittelloſen Kindern den Beſuch höherer

Schulen, vor allem der Technik in Brünn

und der Univerſität in Prag, zu ermögs

lichen, wurden ſeitens der Deutſchen

Partei rund 150 000 Ks Studienunters

fügungen im Shuljahr 1939/40 ausges

zahlt. Um die tarpatendeutſchen Lehrkräfte

zu erfaſſen und ſtraff auszurichten , wurde

die ,,Karpatendeutſche Erzicberſchaft" ges

gründet. Das Deutſche Theater bringt

faſt jede Woche Gaſtſpiele erſttlaſſiger
Wiener und Brünner Bühnen. Die

„ Kränzchenbühne" pflegt das Voltsſtüd

und betreut auch die deutſchen Sprachs

inſelgemeinden. Das Muſikleben in der

alten Muſitſtadt Dreßburg wird immer
reger. Berliner und Wiener Orcheſter

tommen bäufig zu Gaſt. Daneben baben

ſich auch tarpatendeutſche Muſikkorpos

rationen gebildet, ſo das Deutſche Runds

funtordicſter; gute Streichmuſit wird in

der DI. gepflegt.

Die Deutſche Sendung im Prefburger

Rundfunt vermittelt gute Muſits und

1
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Gefangedarbietungen aus dem entfernteft

wohnenden Karpatendeutſden. Ein Bes

wcis für die Güte der Kräfte iſt, daß

cinige Künſtler vom Rundfunt weg an

große Bübnen ins Reich verpflichtet

wurden. Die Deutſche Sendung Preßs

burg bringt überdies gute Sörſpiele,
Vorträge, Morgenſendungen u . A. und

wird nicht nur im Südoſten, ſondern
auch im Reich gern gehört.

eben erſtklaſſigen Sympbonies und

Streidhorcheſtern gaſtieren häufig auch

gute Streichtrios und squartette. Hams

hafte Dichter laſen im vergangenen Jahr
in Preßburg und in den deutſchen

Spradinſeln aus eigenen Werten, lo

Bruno Brebm, Erwin Wittſtod , K. 5.

Strobl und Joſef Weinbeber. Die tars

patendeutſchen Dichter trugen zum erſtens

mal in Zipſer Pleudorf aus ihren Werten

dor. In der Zips wurde eine Ausſtellung

beimiſcher Ynaler veranſtaltet. Im neuen

Jabr ſind cinige ſolche Ausſtellungen

vorgeſehen, im Februar dicſes Jahres

ſoll cine Geſamtausſtellung tarpatendeut:

roer Künſtler eröffnet werden .“

Abgeſohloſſen am ļ8. februar.

Dr. Karl Viererbl.

men , ſo daß wir alle, die front und

die Beimat, das faſt Unfaßbare noch eins

mal vor Augen leben . Zugleich iſt ein

unverfälſchtes Bild von diejem Dolens

feldzug geſchaffen worden , das mit dazu

beiträgt, bis inden entlegendſten Winkel

des Deutſchen Reiches cinen ſtarten nach

baltigen Eindrud der { ciſtungen der

deutſden Seeresführung zu vermitteln.

Wie Curt Belling im „ Voltijden Bes

obachter“ ( 17r. 37 0. 0. Februar 1910 )

farieb, bedürfte es zur Sdaffung eines

ſolchen Filmwertes feines Autors, Spiels

leiters und teiner belannten Darſteller.

„ Die Zeitgeſchichte ſelbſt ſcrieb des Films

manuſtript, Regiffeur war die Fübrung

des Voltes und der Webrmadt, und

Bauptdarſteller der deutſche Soldat, der

unbetannte Rämpfer an der Oſtfront,

duro deſſen Einſug es möglich wurde,

der deutſchen Geſchichte ein neues Xub:

mesblatt anzufügen .“ Eine Reibe don

Zeichen Tridaufnahmen aus dem Atelier

don Sound Roldan laſſen die einzelnen

Phaſen des Rampfes ganz lidtbar wer:

den. Alle Mühen, die die Į8 Tage dem

einzelnen auferlegten, waren inin dem

Augenblid vergeſſen, wo der Sübrer die

Parade in Warſdau abnahm. Dankbar

fcben die Augen zu dem empor, der die

deutſche Webrmact wicder erſteben lic

und damit das Unſeben des Reiches in

der Welt wieder berſtellte. Die Deutide

Silmsherſtellunges und Verwertungs - Get

fellſdaft iſt der Berſteller dieſes Films

wertes, für das Albert Baumeiſter den

Schnitt dornabm . Die Muſił bat hers

bert Wind, wie auch in dem Spaniens

Film , zu bõdſter dramatiſcher Steigerung

geführt. Wo das Auge bingefübrt wird,

tann auch das Obr durch die tompoſitoris

robe Leiſtung von Berbert Wind den

Impuls der deutſden nation verſpüren,

der in dieſem gewaltigen Kampf ausges

führt wurde.

Wer, wie Paul Eipper, jabraus jabra

ein durch die deutſchen Bauen als hatuts

freund ſtreift, dem bleibt das gebeimniss

volle Leben im Tiers und Pflanzenleben

nicht verborgen. Wer, wie Eippers, die

Fäbigteit bat, all dieſes Geldeben , das

vom Xbytbmus des Lebens beſtimmtwird ,

in ſich aufzunehmen, der iſt ein dom

Stidſal beſonders begnadeter Menſo .

Eippers bat ſieben Jabre mit der Ros

mora die „Wildtierwelt der Deuts

den Beimat “ aufgeſpürt, und ſie für

Neue Filme

Als ein geſchichtlides Dotument iſt der

„ Seldzug in polen " anzuſehen. In

Į8 Tagen wurde das durch den Verſailler

Shandvertrag errichtete Jwittergebilde

von polniſdem Staat zerídlagen . In

eindruc svollen Filmſtreifen bat dic Scis

mat die Rämpfe in Polen und das ſiegs

reiche Vordringen unſerer Truppen zu

lande, zu Waſſer und zur {uft während

des ganzen Feldzuges über verfolgen

können. Fun wurde durch Fritz Hippler

ein dotumentariſches Silmwert aus dieſen

cinzelnen Wodenſchauen unter Verwens

dung des authentiſden Filmmaterials bers

geſtellt. Eine ganze Reihe von Kameras

männern, uns ſonſt vom Spicla und

Kulturfilm ber gut betannt, wurden

bier_cingeſetzt, um dicſon Marſch der

Į 8 Tage filmiſch feſtzuhalten. Daß es

nicht immer leidt war , bei dieſem Tempo

mitzubalten, wird jedem begreiflich ſein.

Aber ſelbſt das rowerſte hindernis

wurde, wie unſeren Truppen,

auch von den Kameramännern genoms

von



33 181
Aritil der Zeit

uns

uns durch das Silmfenſter der Filmtamera Voltsauftlärung und Propaganda , Dr.

eingefangen. So entſtand ein berrlicher Goebbels, bildete, erſtrebte die mobiliſas

Somalfilm , der nun mit einem Begleits tion der beſten geiſtigen Kräfte der Glas

dortrag von Daul Eippers zum Einſatz tion, die in noch ſtärkerem Maße als

tam . Bebeimrat Profeſſor Dr. £ . Sed bisber in dem aufgezwungenen

bat in einem Aufſatz über dieſen Film Kriege als geiſtige Waffenträger zum

geidricben , daß dieſer Film ihm das Herz Einſag tommen Follen . Die Tagungss

bewegt bat, womit er vielleicht am finns teilnehmer, die reiche Gelegenbeit zu

fälligſten den Wert der Arbeit Paul fruchtbarem Bedantenaustauſch in Urs

Eippers überbaupt, und im Sonderfall in beitsbeſprechungen ſowie im Anſbluß an

dieſem Film bezeichnet hat. Wer läßt ſich die einzelnen Vorträge fanden , wurden

nicht gern von einem Sachtenner durch , mit der Praris der Sörſpielſendungen

Gebiete führen, die ihm vielleicht nicht und vielen anderen Einrichtungen des

immer fremo, aber doch oft ein Buch Rundfunts vertraut gemacht.

mit ſieben Siegeln blieb ? Serrlich die Trog des Krieges belief ſich die Jabs

Aufnabmen, die uns in den deutſchen
resproduktion des deutſchen Verlagsbuchs

Wald, an die See, in das Gebirge bandels 1939 auf 8Į 500 Bände, don

führen und uns dort das Tier in ſeiner denen 42 000 innerhalb und 39 800 außers

natürlichen Umgebung ſeben laſſen. Des halb des Buchhandels erſchienen . Dieſe

wiß wurde manche Lufnahme im Müns Jablen beweiſen erneut die deutſche Auss

dener Tierpark Bellabrunn gemacht, ſo nahmeſtellung unter den europäiſchen

unter anderem die Neuzüchtungen, den Völtern , aber auch die deutſche tulturelle

Urs oder Ducrochſen, den Tarpan oder Leiſtungshöhe während dieſes Krieges.
das Wildpferd, denn hier gab 18 ja Eine genauere ſtatiſtiſche Überſicht über

teine andere Möglichkeit, dieſe Wildtiere dieſe jabresproduttion legte die Deutſche

in den Rahmen des Ganzen einzufügen. Bücherei zu Leipzig vor. Vom Leips

Eipper bat jedem Lebeweſen einige Films
ziger Buchhandel wurde eine U -Boots

meter gewidmet und ſo ein wundervolles, Bücherei für Kapitänleutnant Prien ges

ebrlich zu bewunderndes Silmwert ges
ſtiftet. In Verbindung mit einer

Idaffen .
Gemeinſchaftsaktion der zuſtändigen

Wilhelm Sdnaud. Wirtſchaftsgruppen wendete ſich das

Sachamt „Drud und Papier “ der Deuts

ſchen Arbeitsfront an alle deutſchen Bes

Schrifttumsſchau triebe mit der Aufforderung, die vors

Das Wert des Führers „ ein handenen Altpapiermengen ſorgfältig zu

Kampf erſchien in handlicher Taſchens ſammeln und für die Abbolung bereitzus

formatgröße als Feldpoſtausgabe, die für
ſtellen. Durch dieſe ſyſtematiſche Erfaſs

den Verſand an die Truppe als Feldpoſts fung und Wiederverarbeitung größerer

pädchen beſtimmt iſt. Damit ging der
Altpapiermengen hofft man , eine bes

in letzter Zeit von vielen Seiten ges deutende Erſparnis an Rohſtoffen zu

außerte Wunſch in Erfüllung, dieſes
erzielen .

Bud , das beute für die unter den Waf. Dem betannten Schriftſteller Werner

fen ſtehenden Voltsgenoſſen eine beſons Ianſen , dem Verfaſſer der Romans

dere Quelle der Kraft bildet, obne trilogie „Beldenzeit“, der am 5. Februar

Sowierigteiten der front zugänglich zu ſeinen 60. Geburtstag feiern konnte,

maden. Mit dieſer Feldpoſtausgabe wurde wurde aus dieſem Anlaß vom Fübrer

cine Geſamtauflage von nabezu ſechs und Reichstanzler die BoetbesMedaille

Millionen Bänden erreicht. verlieben . Am 21. Januar jährte

Am 22. und 23. Januar fand in ſich zum 128. Male der Todestag von

Berlin cine von der Preſſe vielbeachtete Matthias Claudius , dem Dichter, der

Rundfunttagung der Dichter uns den „Wandsbeder Boten “ robentte.

und Soriftſteller ſtatt, an der viele Im Alter von 89 Jahren verſtarb der

führende perſönlicteiten der deutſchen weſtfäliſde Dichter Otto Weddigen.

Borifttumspolitit ſowie zahlreiche nams Auf den 8. Februar fiel der 20. Todestag
bafte Schöpfer der Gegenwartsdichtung des Dichters Richard Debmel.

teilnabmen . Die Tagung, deren Sõbes In preßburg veranſtaltete die Slos

puntt eine Rede des Reichsminiſters für watiſosdeutſche Ocjellfoaft am 18. Jas
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nuar cine deutſche Buchausſtellung, die

im Rabmen der feierlichen Umtseinfüb.

rung des flowatiſchen Miniſterpräſidens

ten Dr. Adalbert Tuta als erſten Rets

tor der ſlowakiſchen Univerſität unter

ſtartſter Beteiligung des Diplomatiſchen

Korps durchgeführt wurde. Die Auss

ſtellung wurde durch Dr. Tuta feierlich

eröffnet. Der deutſche Geſandte Berns

bard gab in Verbindung hiermit einen

Empfang, in deſſen Mittelpuntt ein Vors

trag des Altpräſidenten der Reidsſdrifts

tumstammer, Sans Friedrich Blund,

ſtand. In Sofia fand in den Feſts

räumen des Verbandes der Bulgariſchen

Ingenieure und Architetten die feierliche

Eröffnung der Ausſtellung „ Das deutſche

techniſche Buch“ im Beiſein von zabls

reichen Vertretern des Diplomatiſchen

Korps ſtatt. Den Söhepunkt der Vers

anſtaltung bildete der Schentungsatt des

ausgeſtellten techniſchen Schrifttums an

die Vertreter der bulgariſden Regierung,

den der deutſche Geſandte, Freiberr von

Richthofen , vollzog. Dieſe beiden großen

deutſchen Äusſtellungen in der Slowatci

und Bulgarien dienten der Vertiefung

der alten und engen kulturellen Bins

dungen zwiſchen den beiden Ländern des

Südoſtraumes und Deutſchland.

Der gegenwärtige Krieg brachte teine

Unterbrechung der wertvollen kulturellen

Beziehungen zwiſchen Deutſchland und

den angrenzenden neutralen Ländern. So

unternabmen neben der bolländiſden Dids

terin Jo van Ammers Rüller, über deren

Reiſe wir bereits berichten tonnten , aus

der isländiſde Dichter Gunnar Gun .

narſion und die rowediſde Didterin

Clara nordſtrom größere Vortragss

reiſen durch Großdeutſchland und lajen

in zahlreichen Städten aus ihren eigenen
Werten .

Der Engländer 3. 6. Wells , don

dem wir türzlich eine ſcheinbar einſichts

volle Außerung wiedergaben, bat fid ins

zwiſchen als beſonders wendiger Kons

juntturſoreiber erwieſen . Das Auslandss

echo ſeiner im September 1939 für

Stodholm beſtimmten Rede bat ibn zu

einem überſtürzten Kurswechſel verans

laßt, der darin zum Ausdruc tam , daß

er in der engliſchen Zeitſdrift „liberta

einerūdſichtsloſe Bombardierung Bers

lins und eine gründlideZerſtörung deuts

der Städte verlangte. Dieſe allzu baſtig

vorgenommene Sowentung des Berrn

Wells ſobeint uns bezeichnend für die

Methoden zu ſein , mit denen ein britis

ſobor Sdriftſteller ſeinen beſoädigten pos

litiſchen Ruf vor der engliſden Offents

lichkeit wiederberzuſtellen für nötig bält.

Abgefloſſen am 15. Februar 1940.

Dr, Bernhard payt.
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Neuerſcheinungen

des Zentralparteiverlages

Dret neue Bande der „ Shriftenreihe der

NSDAP . “

Im Rahmen der Parteiamtlichen Schriften.

reihe der NSDAP." behandeln die foeben er.

Ichienenen brei neuen Hefte politiſche Fragen,

die für die Beurteilung des politiſchen Kräfte.

(piels im gegenwärtigen Kriege don Bedeutung

find.

Jn der Sárift von Anton 311dla „Er.

finder brechen die Blodade“ wird ein Überblid

Aber die ſchöpferiſchen Leiſtungen deutſchen Er .

findergeiſtes und deutſcher Technit, begonnen mit

dem Abwehrtampf gegen die Blodade des Welt.

hieges bis zum Aufbau der Wirtſchaft im 3et.

den des Bierjahresplanes gegeben . Es iſt eine

ſtattliche Zahl von weltumſpannenden Erfindun .

gen , die uns in dieſen Blättern entgegentreten ,

Erfindungen , die faſt immer auf ſcheinbar ab.

ſeits liegende wiſſenſchaftliche Forſchungsergeb.

niſſe zurüdgehen , die aber heute die Einzigartig.

teit der deutſchen Induſtrie beſtimmen . Hier er.

weift ſide an einem entſcheidenden Lebensproblem

unſeres Bolles der politiſche Wert eines

müblichen wiſſenſchaftlichen Forſchertums. Die

Gewinnung des Stidſtoffes aus der Luft, die

künſtliche Herſtellung von Rautſchut, die Erzeu.

gung ſynthetiſcher Spinnſtoffe, die Herſtellung

flaſiger Tretbſtoffe und Seife aus Rohle , die

Berarbeitung des Kartoffeltrautes zur Papier.

faſer, alles bas ſind Pioniertaten deutſcher Tech.

nit, die Deutſchlands Wirtſchaftsſtellung immer

unabhängiger von ausländiſchen Rohſtoffen ma.

hen . Während wir im Welttrieg bei der Schaf.

fung neuer den natürlichen Produtten eben.

bürtigen Wertſtoffen noch in den Anfängen ſted .

ten, find heute zahlreiche neue Entdedungen ver.

beſſert.

So tämpfen Deutſche Erfinder und Entdeder

gegen die Knappheit und Unzulänglichteit der

Naturprodutte und entdeden immer wieder neue

Rohſtoffe, die uns nicht nur im Frieden unab.

Hängig machen, ſondern uns die Abwehr der

gegenwärtigen Blodade und Verteidigung des

beutſchen Lebensraumes erleichtern .

Zur Löſung ſolcher entſcheidender Lebenspro.

bleme eines Boltes gehört ein ſtarter Lebens.

wille . Wie ſehr die innere Widerſtandstraft

durch dieſen Lebenswillen beſtimmt wird , unter.

fucht eine andere Arbeit der Schriftenreihe, die

fton mit den inneren und äußeren Urſachen der

franzöſiſden Lebenstrtſe befaßt. Martin Gie .

ronimi hat in ſeiner Arbett „ Sterbendes Frant.

reidegur den fortſhreitenden biologiſchen Berfall

frantreichs ſyſtematiſch verfolgt und nicht nur

auf Grund der vorliegenden tabellariſchen Un.

terlagen über Geburtenradgang und Bergretfung

den ungeſunden Bevölkerungsaufbau Frantreichs

nachgewieſen , ſondern als ſchärfſtes Problem ber

franzöſiſchen Lebenstriſe die geiſtige Haltung geo

tennzeichnet, die aus den demotratiſchen Prin.

zipien der Franzöſiſchen Revolution im traſfen

Gegenſaß zu einer natürlichen Lebensordnung

ſelbſt entſtanden iſt. Darum müſſen alle Maße

nahmen, die die Förderung der Geburten , die

qualitative Sichtung der Einwanderungen und

die Unterſtüßung tinderreicher Familien zum Ziel

reßen , ſcheitern , wenn ſie nicht von der Er.

wägung getragen ſind, daß eine Beſſerung nur

durch eine grundlegende geiſtige und menſchliche

Erneuerung des franzöſiſchen Boltes garantiert

wird. Das Fehlen der Ehrfurcht vor den Gefeßen

des Blutes und der ſchrantenloſe Mißbrauch der

perſönlichen Freiheit ſind die legte und tiefſte

Urſache der biologiſchen Gefährdung Frankreichs.

Eine Konſequenz des franzöſiſchen Geburten.

ſchwundes iſt die wachſende überfremdung durch

unvolltommen tontrollierte Einwanderungen aus

allen Ländern Europas. Die Politit des Ralie.

derrates iſt gleichzeitig eine Politit bes Verrates

an Europa und damit an der Kultur des ge.

ſamten Abendlandes. Der jüdiſche Einbruch in

das franzöſiſche Leben iſt auf allen Fronten ſchon

derartig vorgeſchritten , daß es wiederholt ſchien ,

als werde die Politit des Landes nicht nach

franzöſiſchen , ſondern nach jüdiſchen Intereſſen

geleitet. Die Arbeit von Martin Hieronimi er .

öffnet zur Beurteilung der inneren politiſchen

Lage Frantreichs wertvolle Ausblide.

Die völlig gleichlautenden Kriegsziele Frant.

reichs mit den Haßparolen der Plutotraten

Großbritanniens richten unſer Augenmert auf

eine entſcheidende geſchichtliche Tatſache engliſcher

Gewaltpolitit , die Korvettentapitän a. D. Runze

in ſeiner Schrift „Söldner für Albton “ behandelt.

Kunze hat ein umfangreiches Material über die

engliſche Kriegsführung zuſammengeſtellt, um den

Nachweis zu bringen , daß England in allen Krie.

gen , die es zur Vermehrung ſeines Beitſtandes

führte , ſich fremder Söldner bediente. Ausländer

und Unterworfene ſchlagen Englands Schlachten

in Europa. Wenn England Kriege führte , ſich an

fremden beteiligte oder ſie ſelbſt hervorrief , dann

beabſichtigte es immer, andere Dölter für ſeine

Intereſſen tämpfen zu laſſen . Wenn dann Freund

und Feind militäriſch und wirtſchaftlich geſchwächt

waren, tonnte ſich England leicht und ohne

große Berluſte Handelsoorrechte und Niederlaſ.

ſungen aneignen , ſeine Ronturrenz in Induſtrie

und Handel niederwerfen , bis es ſchließlich mit

der Secherrſchaft auch das Seehandelsmonopol

erzwang . Zu gleicher Zeit eroberte es möglichſt

große Teile des tolonialen Belißes feiner Geg.

ner. So haben in zahlreichen fünſtlich geſchürten

Feſtlandtriegen lontinentale Staaten thre Groß

machtſtellung geſchwächt und Seemachte ihren

Welthandel, thre Induſtrie und Kolonien an

1



184 56Das Buch

an

England verloren . Auch heute wieder hat Eng.

land einen Arieg um egoiſtiſde, machtpolitiſche

Ziele eröffnet . Großdeutſchland foll vernichtet

werden , damit die engliſche Plutotratie weiterhin

ungehindert und ungeſtraft die Ausbeutung und

Perftladung der Welt fortſeßen lann .

Karlheinz Radtger.

Reichsſtraße 31

Von der Oſtmart zum Oberrhein.

„ Straßen ſind mehr als techniſche Möglich .

teiten zur Abwidlung des Geſchäfts- oder Güter.

dertehrs. Sie ſind der Uusdrud des tulturellen

Geſtaltungswillens eines Boltes , fie verbinden

Landſchaft und Menſchen und beeinfluſſen thr

Schidſal.“ So ſchreibt der Generalinſpettor für

das deutſche Straßenweſen , Dr. Todt , im Bor.

wort zum dritten Band der Jahrbacher der

Stadt Freiburg i . 8 r . , der den Titel führt :

„ Reichsſtraße 31. Don der Oſtmart zum Ober.

rhein " (Herausgeber Dr. Franz Kerber, Ober.

bürgermeiſter der Stadt Freiburg i . Br. , Verlag

3. Engelhorns Naof. Adolf Spemann, Stuttgart

1939, RM. 6 ,-) .

Der Herausgeber dergleicht die Straßen mit

Blutbahnen , „ die bis in die äußerſten Veräſtelun.

gen ihrer Wege und Brade wechſelſeitig im Hin.

führen und Heranziehen die Kräfte in den gro.

ben Kreislauf bringen , um Oberall Leben zu

ſpenden “. Gerade der deutſche Raum zeigt geo.

politiſch eine Gliederung . die das Vollwerden

nicht gerade begünſtigte . Dieſe „Ungunſt der na.

türlichen Vorausſegungen " müſſen Wege und

Straßen Aberwinden helfen , eine Aufgabe, die

der alte Vertehrsweg vom Oberrhein zur Oſt.

mart, unter dem Namen ,,Salzſtraße" einer der

bedeutendſten Verbindungswege des Reiches Aber.

haupt , ſeit alters erfüllt . Schon im Erſten Reich

eine Reichsſtraße, führte ſie vom Rhein bei Frei.

burg i . Br. aber den Schwarzwald durch den

Hegau zum Bodenſee , von dort über Vorarlberg.

Tirol nach Innsbrud und Salzburg und weiter

bis an die Donau bei Linz , wo ſie in die Ni.

belungenſtraße einmündete . Den gleichen Verlauf

nimmt im weſentlichen die „Reichsſtraße 31“ int

großen Straßenbauplan des nationalſozialiſtiſchen

Reiches. Landſchaftlich dürfte dieſe Straße eine

der (hönſten und abwechſlungsreichſten ſein . Bor

allem aber bietet ſie einen unübertrefflichen ge.

ſchichtlichen und tulturellen Anſchauungsunter.

richt. „Es iſt eine wahrhaft große Vergangenheit,

die ſich an den Lauf der Dit Weſtverbindung

Inüpft , die man heute die Reichsſtraße 31 nennt .

Sie iſt für die Länder , die ſie durchzieht, für

die Siedlungen , Städte und Menſchen , die ſie

berührt, eine Lebensader, durch die im gewal.

tigen Rhythmus großer und ſchwerer Zeiten der

Strom deutſcher Voltstunſt und deuticher Kultur

noch immer fließt" , foretot der Herausgeber . Sie

iſt in Wahrheit ein deutſcher Schidſalsweg . Jn

zahlreichen ausgezeichneten Beiträgen von be.

rufenen Perſönlichleiten , die in den von dieſer

Straße berührten Landſchaften beheimatet ſind ,

hat der Herausgeber, der ſelbſt in einem ein .

leitenden Kapitel ſehr Weſentliches über die volls.

und relóspolitiſche Bedeutung dieſer Straße ſagt,

dieſes wechſelvolle Schidſal lebendig werden laſ.

ſen . Über Oſterreich in der geſamtdeutſdent

Aunſt“ berichtet Wilhelm Pinder. Mit den land .

wirtſchaftlichen Schönheiten maot uns Joſeph

Wenter in ſeinem Beitrag „ Wanderfahrt auf

der Reichsſtraße 31" belannt. „ Don Land und

Bolt Inn , Salzach und Enns " ſchreibt

Eduard Arlechbaum . Karl Heinrich wagger !

preiſt das „ Salzburger Land“ in einer Sonn.

wendrede. Über Grenzen , Fugen und Klammern

zwiſchen „Weſtmart und Oſtmart“ gibt Joſef

Nadler Aufſchluß. Der Bauerndichter des Bre .

genzer Waldes, Franz Michael Felder , wird

von Anton Soneider vorgeſtellt. Friedrich

Panzer ſchreibt in ſeinem Beitrag „ Nibelungen .

lieb und Minneſang am Oberrhein “ von der

Überlieferung und Pflege dieſes Wertvollſten alt.

deutſcher Dichtung. Mit dem „alemanniſchen Stadt.

bild “ macht farl Gruber vertraut. über das

dichteriſche Schaffen von Hermann Burte berichtet

Rainer Sch1011er in ſeinem Beitrag „ Betennt.

nis zu Hermann Burte “ . „Der Kampf um Stadt

und Feſtung Freiburg i . Br . im Herbſt 1713"

findet ſeine Darſtellung durch Bruno Brehm.

Und ein Bericht über den Öſterreichiſchen Feld.

zeugmeiſter Bed“ don Miniſter Edmund Glaiſe

von Horſtenau entreißt eine der bedeutend .

ſten Geſtalten des alten Oſterreich , deren Lebens.

ſchidfal eng mit der einſt vorderöſterreichiſden

Stadt Freiburg i. Br . dertnüpft iſt , der Ber.

geſſenheit. Zwiſchen dieſen tulturgeſchichtlichen

Beiträgen finden wir padende Erzählungen und

Dichtungen von Karl Springenſchmied , Jo.

ſeph Georg Oberlofler , Franz Michael Felo

der , Hermann Eris Bulle , Wilhelm Shafer ,

Auguſt Karl Stöger , Joachim von der Golf

und Hermann Burte.

Die Reichsſtraße 31 wird eine der feſteſten

Klammern des Großdeutſchen Reiches bilden , ihre

Zulunft aber iſt „ ein deutſch -franzöſiſches Pro.

blem , denn fle mündet bei Breiſach am Rhein

in die Ungewißheit und verliert ſich in der un.

durchſichtigen Atmoſphäre, die noch durch das

Mißtrauen und die Nachwirkungen des Berſailler

Geiſtes getrübt ift “ . Daß hier zum erſten Male

eine deutſche Reichsſtraße in threr ganzen tul.

tur. und voltspolitiſchen Bedeutung gezeigt wird ,

fichert dieſem mit vielen eindrudsvollen Bildern

und Stizzen ausgeſtatteten Buch die ſtårtſte Bt.

achtung. Karl Roſenfelber.

8. Stengel.don Ruttowsłt : „ Der Gang

dard das Jahr“. Verlag Sigrune, Erfurt.

1939. RM. 2,50.

Stengel.don Ruttowsli hat ſich in weiten

Kreiſen einen Namen gemacht durch ſeine bin.

teriſche Geſtaltung deutſcher Frömmigteit, wie ſie

por allem ſein Gedichtsband „ Das Reich dieſer

Welt“ darbot . Nun legt er mit dem „ Gang duro

das Jahr“ eine Sammlung vor, die den jungen

Dichter von einer aberraſchend neuen Seite zeigt :

mit feinem Inriſchen Empfinden und vollendeter

Sprachvermögen formt er jahreszeitliche Erlebnis
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Da , Bud

bilder und dereinigt ſie zu einem wohlgefügten

8plus.

Das geſchmadoolle Båndchen dermag ein be.

finnlicher und nachbentlicher Begleiter zu werden.

M. 3.

Deutſche Volkskunde

Die deutſche Boltstunde iſt in lefter Zeit um

eine Reihe wertvoller Veröffentlichungen beret.

dert worden , von denen hier einige genannt ſein

follen . 3m Vordergrund ſtehen ihrer Gegen.

wartsbedeutung entſprechend poltsdeutſche Fra.

gen der Anſiedlung , Umdollung und Selbſtbehaup.

tung deutſchen Vollstums. Ihre Behandlung ha.

ben ſich insbeſondere . die Vierteljahrsſchriften

Deutſches Archio für Landes. und Boltsforſchung"

(herausgegeben von E. Mennen , Berlin , Verlag

6. Virzel , Leipzig , III . Jahrgang , Heft 1 , 1939 ) ,

Sollsforſchung" ( früher „ Auslandsdeutſche Bolts.

forſchung“ , herausgegeben vom Deutſchen Aus.

landsinſtitut in Stuttgart , Verlag Ente , Stutto

gart, 3. Jahrgang , 1939, Preis RM . 14 ,-)

und neuerdings die Deutſche Bollsforſchung

Im Böhmen und Mähren" (herausgegeben von

Herbert Einelt, Berlag Rohrer , Brünn/Leipzig ,

1. Jahrgang, 1939 , Preis RM. 1,75) zur Aufgabe

gemacht. „ Zur Erforſchung der deutſchen Citbewe.

gung “ gab Hermann Aubin (Verlag Hirzel,

Leipzig , 1939, Breis RM. 15,80) eine inhaltsreiche

Zuſammenfaſſung der geſchichtlichen Forſchungs.

methoden und -ergebniſſe. Beachtenswert iſt die

Unterſugung von Erich Malchre über „ Das Er.

wachen des Nationalbewußtſeins im deutſch .

flawiſhen Grenzraum “ (Berlag Hinrich , Leipzig ,

1933, Preis RM. 1,50) , der für die Gegen.

wart das Geſchichtswert von Guſtav Adolf

don Metniß über „ Die deutſche Nationalbewes

gung 1871–1933" (Berlag Junter & Dünnhaupt,

Berlin , 1939 , Breis 14,-) an die Seite zu ſtellen

iſt, indem der Berfafier den Weg der völliſchen

Borlämpfer und Schußbûnde ausgehend vom

alten Oſterreich zur nationalſozialiſtiſchen Be.

wegung beſchreibt. Bor allem auf ſiedlungsgeſchichte

lichem Gebiet liegen wertvolle Beröffentlichungen

dor , lo zunächſt ein methodiſch.ſyſtematiſcher Auf.

ris aber „Deutſche Bauern, und Landwirtſchafts.

polttit “ von Hans Jürgen Seraphim (Verlag

Bibliographiſches Inſtitut, Leipzig , 1939 , Preis

KM. 3,80) und eine umfangreiche Darſtellung der

agrarverfaſſung der deutſchen Auslandsſiedlun.

gen " (herausgegeben von Sernig .Dieße , Verlag

Bahlen , Berlin , 1939, Preis RM. 18,-) mit

gründlichen Beiträgen aus den oſteuropäiſchen

Nachbargebieten . Ferner erſchienen (Berlag Hirzel,

Leipzig. 1939) drei ausgezeichnete Einzelunter.

ſuchungen von Eugen Roßmann über „ Die

Deutſdrechtliche Stedlung ta Bolen “ – dargeſtellt

am Codicher Raum - Preis RM. 12,60 ), Ludwig

Soneider aber „ Das Roloniſationswert 30.

ſept's II . in Baltzien “ (Preis RM. 12 ,-) und

Horft Gotthard Ojt aber „ Die zweite dentide

Opfiedlung im Drage. und Räddow gebiet“ (Preis

XM. 11 ,-) , ſowie die muſtergültige Dorfchronit

des Frieſendorfes warwenbrud an der Oſtſees

don Aurt lud. Stammestundlich beſonders auf.

ſchlußreich ſind die oon A. Raraſel - Langer

und E. Stryngowiln geſammelten und heraus.

gegebenen Sagen der Deutſchen in Saltzien "

(Berlag Hirzel , Leipzig , 1932 , Prets RM. 9 ,-) .

Ein wichtiges Rapttel der jüngſten Geſchichte be.

handelt die völterrechtliche Arbeit don Hans

Ballreich Karpatenrußland " (Verlag Winter,

Heidelberg , 1938 , Preis RM. 5,40) . In einem dor.

bildlichen Wert über die „ Deutſche Kunſt in der

Zips" (Berlag Rohrer , Brünn/Wien/Leipzig , 1939 ,

Preis RM. 18 ,-) tennzeichnen Ostar Schürer

und Erich Wieſe die Eigenart der Kunſt dieſer

tarpatendeutſchen Boltsgruppe in ihrer Blütezeit.

Mit der geprägten Mannigfaltigkeit der judeten.

deutſchen Landichaft und Sprache macht ein von

Albert 3idler herausgegebenes Boltsbuch fus

detendeutſcher Mundartdichtung " (Verlag der

Darr'ſchen Buchhandlung, Leipzig , 1938, Preis

RM. 5,40) vertraut . Jn ähnlicher Weiſe geben

zwei ſchöne Bildbände von Hans Reglaff über

„ Das Burgenland" und „ Deutſche Bauern im

Banat“ (Verlag Bong & Co. , Berlin , 1939 und

„ Grenze und Ausland " , Berlin , 1939 , Preis je

RM. 7,50 und RM. 6 ,-) vielſeitige Einblide in

deutſches Voltsleben in den Donauländern , die

durch deutſchen Bauernfleiß ihr Gepräge erhiel.

ten , wie es z . B. Lotte Bußhoff in einer Dar.

ſtellung der Wandlungen im Landſchafts : und

Siedlungsbild der Banater Shwäbiſchen Seide"

(Berlag Sched , München , 1938 , Preis RM. 5 ,-)

gründlich bewieſen hat . Wie die Deutſchen in

Siebenbürgen durch die Geſchloſienheit ihrer

Voltsgemeinſchaft durch acht Jahrhunderte hin.

durch in ihrem Abſchnitt die abendländiſche Rule

tur verteidigten , zeigt die tleine Schrift „Siebens

bürgen “ von Andreas Matthiae (Verlag Luſer,

Wien/Leipzig , 1939 , Preis RM. – ,80) , während

Heinrich 3 illich „ Boltsmården aus Siebenbür.

gen “ (Verlag Diederichs, Jena, 1939, Preis RM.

– ,80) und Emil Sigerus dret Sammlungen

(Berlag Krafft & Drottleff . Hermannſtadt , Preis

RM. 3,75 ) über „ Stebenbürgiſd -fächſiſche Leinen.

ſtideret“ aus dem reichen Beſtand der Voltsüber.

lieferungen dieſer älteſten deutſchen Dollsgruppe

mitteilten. In dieſem Zuſammenhange verdienen

zwet türzlich erſchienene Bände voltsdeutſcher

Dichtung allgemeine Beachtung : ein ausgezeich .

netes „ Donauſwäbides Dichterbuch “ , das Maria

Petri (Verlag Luſer , Wien/Leipzig , 1939 , Prets

RM. 6,50) herausgab, ſowie die mitten aus dem

Boltstumslampf herausgewachſenen echten Ge.

dichte von Sigismund Banel Wert und

Wehr“ (Berlag des deutſchen Büchervereins,

Poſen, 1939). Ein wertvoller Bildband „ Deutſde

fern der Seimat“ wurde als dritter Teil des

Wertes „ Deutſches Doll deutſche Heimat“

von der Reichswaltung des NS. • Lehrerbundes

(Deutſcher Boltsverlag , München , 1938, Preis

RM. 3,50) herausgegeben. Das Ameriladeutſch .

tum fand in dem eindrudsvollen Buch des Bild .

berichterſtatters Heinz Hell „Starter als die

Wildnis (deutſche Siedler in Südamerita )“ (Der.

lag „ Grenze und Ausland" , Berlin, 1939 , Preis

RM. 6 ,-) und in der umfaſſenden Arbeit von

Heinz Lehmann Aber „ Das Deutſotum in Weſto

tanada “ (Berlag Junter & Dannhaupt, Berlin,

.
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Geſchichten aus dem pommerſchen Wetzader (Bet .

lag Bamberg, Greifswald , 1938, Prets KM . 3,60),

Gottfried Henilen „ In de Ulenflucht“ , platt.

deutſche Märchen und Schwante aus Weſtfalen

(Berlag Aſchendorff. Münſter, 1939 , Preis RIR .

4,-) und Richard Wolfidlo Medlenburgiſche

Sagen “ (Berlag Hinſtorff, Rohſtod, 1939 , Preis

RM. 4,-).

Der Hinweis auf dieſe Werte der deutſden

Boltstunde mag dazu anregen , immer wieder

aus ihnen das Bewußtſein dom Reichtum der

deutſchen Voltstultur und ihren geſchichtlichen Lei

ſtungen zu entnehmen.

Dr. R. 6. Henſole.

1939, Prels RM. 14, - ) hervorragende Darſtellun .

gen. Die vollspolitiſchen Zuſammenhänge don

„Bolt und Raum“ in der weiten Welt wie in

der engſten Heimat deranſchaulicht ein groß ange.

legtes Atlaswert von Richard Horherr (Derlag

Stürk . Würzburg , 1939 , Breis RM. 12,80) , bas

in geſchichtlicher Hinſicht durch die Schrift von

Alfred Pudelto über alle und Raum als

geſchichtsbildende Kräfte “ (Eher -Berlag , Berlin ,

1939 , Preis RM. - 80) ergänzt wird .

In das Geſamtgebiet der deutſchen Boltstunde

– ihre Forſchungsweiſe und neueſten Ergebniſſe -

führen am beſten die Beröffentlichungen der

Reichsarbeitsgemeinſchaft für Deutſche Boltstunde

( Hoheneichen . Derlag . München , 1939) ein , die in

zwei Schriftenreihen und einer Zeitſchrift „,Deutſche

Boltstunde “ beſtehen . Beſonders zu nennen ſind

die Inhaltsreichen Bände „ Das germaniſde Erbe

in der deutſchen Vollstultur “ (Preis RM. 6,50 )

und „Vom deutſden Bauernhof" (Preis RM. 6,50) ,

die don Ernſt Otto Thiele und Erich Rulle

bearbeitet die wegweiſenden Vorträge auf dem

1. Deutſchen Boltstundetag in Braunſchweig und

der 1. Arbeitstagung der Mittelſtelle Deutſcher

Bauernhof enthalten . Über „ Ainderſpiel und

Dollsüberlieferung “ ſchrieb Karl Haiding eine

aufſchlußreiche Einzelunterſuchung. In Berbindung

mit der „Urbeitsgemeinſchaft für Deutſche Bolts.

tunde “ gab die Abteilung „Voltstum/Brauch.

tum " im Amt Feterabend der NS .-Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude " eine für die Fragen der

Erhaltung, Förderung und Neugeſtaltung der

Boltstrachten maßgebliche Schrift don Setnz

Heder aber Trachten unſerer Zett " heraus

(Preis RM. 4,80) , ſowie eine Reihe von Arbeits.

heften über „Sonnenwende“ , „ Das Laienſpiel"

und die „ Betreuung des Dorfes“, die in Bild

und Beiſpiel die wichtigſten Grundfäße , Erfah.

rungen und Aufgaben der Voltstumsarbeit auf

dieſen Gebieten zuſammenfaſſen . Die vier Hefte

ſind nunmehr zuſammengefaßt als ein geſchloſſe.

ner Band erſchienen unter dem Titel „ Lebens.

formen der Boltstumsarbeit“ , herausgegeben von

Otto Schmidt, dem Leiter der Abteilung Volts .

tum und Brauchtum im Amt Feierabend (Det.

lag der Deutſchen Arbeitsfront Berlin , 1939,

Prets RM. 5 ,-) . Erzieheriſch wertvoll iſt das

Buch von Horſt Beder „Die Familie“ (Verlag

Schäfer, Leipzig , Preis RM . 3,75 ) . Nicht ganz

einwandfrei iſt dagegen in fachlicher Hinſicht die

in beſter Abſicht durchgeführte Betrachtung über

„ Nordgermaniſche Götter überlieferung und deut.

Ides Voltsmärchen “ von Maria Fabrer (Neuer

Filler - Verlag , München , 1938 , Preis RM. 2,40) .

Vorbildliche Veröffentlichungen zur deutſchen

Voltstunde aus den Gauen ſind z . B. die „Belo

träge zur Voltstunde Bommern" (herausgegeben

don Karl Raiſer , Verlag Bamberg, Greifswald ,

1939 , Prets RM. 5 ,-) und der Band „Bom.

meridhe Kinder ſpielen und fingen“ von Siegfried

Ranthad (Verlag u. W. Zidfeldt, Oſterwied /

Harz , 1939 , Preis RM . 2.50) mit einer Einleitung

des im Polenfeldzug gefallenen Dozenten Dr. Die.

werge ; ferner drei beſonders wertvolle Samm.

lungen echter niederdeutſcher Boltserzählung von

Hugo Stabs vull Lúj vertellen “ , plattdeutſche

Deutſche Seegeltung

In dieſem Jahr wird das belannte und ſeit

Jahren bewährte Jahrbuch für Deutſchlands Sees

intereſſen „Nautitus 1940 “ beſondere Beachtung

finden (herausgegeben auf Beranlaſſung des Ober.

tommandos der Kriegsmarine don Admiral 3. B.

Gottfried Hanſen , Verlag Mittler & Sohn , Ber .

lin , RM. 4,-). Wieder ſind in zahlreichen Auf

ſäken alle mit der See zuſammenhängenden Fra .

gen von Fachmännern , unter denen ſich zum

erſtenmal auch ausländiſche Wirtſchaftler befinden ,

behandelt worden . Beſondere Beachtung verdient

der Auffaß: „ Das Meer im geſchichtlichen Schid .

ſal Europas“ von Profeſſor Dr. Otto Scheel, Uni.

verſität Riel , worin tlar und deutlich zum Tus .

drud gebracht wird , daß das deutſche Bolt die

See als ſein Schidfal begreifen muß. Noch ein

bringlicher als der Welttrieg zeigt der jeßige Krieg,

daß das Meer das Feld der Entſcheidung für eine

Großmacht iſt.

Den Weg zu einer frelen Weltmadt will Eng .

land uns durch ſeine Flotte verſtellen . Über thre

Werften , Stüßpuntte, Waffen , Ziele , Marine

Luftſtreitträfte und den Berteilungsplan der

Flotte hat der Preſſeleiter des Reichsbundes beut

der Seegeltung , Adalbert von 60erne , in

einer ſehr überſichtlichen Gliederung in ſeiner

foeben erſchienenen Schrift „ Englands Flotte

(Verlag Stalling , Oldenburg, RM. 1,80 ) Tuffoluß

gegeben . Wir erhalten einen tlaren Einblid in

den Stand der Kriegsſchiffbauten auf den eng.

lifchen Werften , die Zuſammenſepung und Rampf

traft der engliſchen Flotte. Aufſchlußreich ſind auch

die Vergleichszahlen mit der engliſchen Flotte des

Weltkrieges , ſowie die Liſte der engliſden Kriegs.

lchiffoerluſte im Welttrieg.

Der jeßige Krieg gegen England ruft uns er .

neut den Schöpfer der deutſchen Welttriegsflotte ,

Großadmiral don Iirpiß. ins Gedächtnis,

der im Welttrieg dergeblich die damalige Reids.

führung auf die Notwendigteit, die geſammelte

Kraft gegen England einzuſeßen , hinwies. Seine

„ Erinnerungen “ ( erſchienen bei Haaſe & Roehler,

Leipzig , RM . 7,80) ſind die Geſchichte des erſten

Verſuchs Deutſchlands, Weltgeltung zu erlangen ,

für welchen Zwed allein Tirpiß die deutſche Flotte

ſchuf. Die „ Erinnerungen “ des Großadmirals der

dienen die gleiche Beachtung wie die don Sis .

mard . Sie enthalten auch eine Fülle von Lebens .

weishett und Menſchentenntnis, die ſie zu einen
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In der Jult/Auguſt- Folge 1939 nimmt Profeſſor

Weber , Münſter , zum Umweltbegriff Stellung

und verweiſt in überlegener Gedankenführung

die ſogenannte Umweltlehre von Uextülls in ihre

Soranten. Dieſe umfaſſende Auseinanderſegung

Webers nit dem Umweltbegriff war um lo

notwendiger , als die Umweltlehre in leßter Zeit

mehr Aufſehen zu verurſachen beſtrebt war, als

der vatten naturwiſſenſchaftlichen Forſchung gut

iſt.

Ebenſo wie die Ausführung Profeffor Webers

enthalten auch die einführenden Worte des Bun.

desleiters Dr. Greite ein erfriſchendes Betennt.

nis zur verſtandestlaren , erałten , experimentell

begründeten Naturforſchung und eine ebenſo flare

und reſtloſe Ablehnung aller ottulten , metaphyſte

iden und ſpetulativen Tendenzen innerhalb der

Biologie. In dieſer llaren Einſtellung greift der

Reichsbund für Biologie entſchloſſen auf die feſte

Iradition in der deutſchen Naturforſchung zurüd.

Fortſchritt und neue Ertenntnis wurden in der

Naturwiſfenſchaft noch niemals duro uferloſes

Spetulieren , ſondern allein durch wiſſenſchaftliche

Beobachtungen , durch das Experiment und die

anſchließende geiſtige Syntheſe erreicht. Alle großen

Leiſtungen auf dem Gebiete der Pflanzen . oder

Iierzüchtung, der Schädlingsbetämpfung, der all .

gemeinen oder der menſchlichen Vererbungsfor.

ſchung, die unſerer Boltsgemeinſchaft in jedem

Jahre Millionenbeträge erhalten oder aberhaupt

erſt daffen , find höchſt ſtoffgebundene, ſtreng

naturwiſſenſchaftliche Forſcherarbeit.

Programmatiſche Bedeutung hat die vielſeitige

Würdigung, die Ernſt Haedel anläßlich ſeines

20. Iodestages in drei verſchiedenen Auffäßen

des „ Biologen “ erfährt. Da die Angriffe gegen

Saedel bezeichnenderweiſe bisher immer von

ſolchen Kreiſen ausgingen , denen eigene Sach .

tenntniſſe oder experimentelle Erfahrungen auf

biologiſchem Gebiet fehlten , iſt die tritiſche Wür.

digung der wiſſenſchaftlichen Leiſtung Haedels

durch Fastenner im „ Biologen " um ſo bedeu .

tungsvoller .

Profeſſor Vittor Franz berichtet über das neu

geſchaffene Inſtitut im Ernſt- Haedel Muſeum zu

Jena. Profeffor Heberer , Inhaber des Lehr.

ſtuhls für allgemeine Biologie und Anthropogenie,

nimmt zu den Haedelfchen Stammbaumvorſtels

lungen tritiſch Stellung und unterſucht, inwieweit

die von Saedel vertretenen Berwandtſchaftsver.

hältniſſe der Tiere im Lichte der modernen Phylo.

genie beſtehen können . Profeffor Heberer tommt

hierbei zu dem überaus wichtigen und bemertens.

werten Reſultat , daß die Stammbäume, die Saet.

tel ſchon vor einem halben Jahrhundert aufge.

ſtellt hat , in ihren Grundzügen richtig geweſen

find . Auch in der Frage der menſchlichen Übſtam.

mung war Haedel ſeiner Zeit weit vorausgeeilt.

Die zu ſeiner Zeit heiß umſtrittene Frage der

Herkunft des Menſchen aus dem Reich der übrigen

Lebeweſen ſteht heute ſchon gar nicht mehr zur

Distuſſion . Die Abſtammungsreihe des Menſchen

gehört leit den Schädelfunden der leßten Jahre

zu den beſtbelannten unter allen Lebeweſen .

Haedel hat au in der Frage der meni .

der lehrreioſten Bücher des deutſchen Schrifttums

machen . Die „ Erinnerungen“ ſind im gleichen

Berlag auch in einer nur unweſentlich dertürzten

Boltsausgabe erſchienen .

Der Chef des Stabes der Hochſeeflotte im Welt.

trieg, Admiral 0. Irotha, hat in ſeinem Buch

Großadmiral don Ilrpts, Flottenbau und Reichs.

gedante " (Berlag Gottlieb Korn , Breslau, 1933)

bem Schöpfer der deutſchen Flotte ein Dentmal

gelegt. Jegt erft wird vielleicht im deutſchen

Bolt die ungeheuere Leiſtung dieſes Mannes doll

derſtanden und gewürdigt werden, deſſen alle

Hinderniſſe beiſeite räumender Wille und aus .

ſtrahlende ſchöpferiſche Araft“ auf die damalige

Marine ihre lebendige Wirtung ausübten . Durch

die Darſtellung Admiral don Irothas wird beſon.

ders die tiefe Iragit in Tirpit' Leben offenbar,

daß ihm als Schöpfer der neuen Waffe deutſcher

Kraft und Seegeltung im entſcheidenden Augen.

blid die legte Verantwortung für ihren Einſat

Derweigert wurde. Admiral don Trotha, der des

„ ſtolzen Glaubens ſein darf" , daß Itrpiß „ tein

Geheimnis“ vor ihm hatte , hat hier das hin.

reißende Bild einer Perſönlichleit gezeichnet, die

zu legter Größe herangereift war.

Für die Bewährung der durch Iirpiß geſchaffe.

nen Flotte zeugen neben dem amtlichen Seetriegs.

wert und den Veröffentlichungen des Gegners

vor allem die perſönlichen Erinnerungen" des

Siegers in der Slagerral-Schlacht, üdmiral

don Scheer, die unter dem Titel „ Deutſchlands

Hodleeflotte im Weltfrieg “ erſtmalig im Septem.

ber 1919 erſchienen ſind (Berlag Scherl, Berlin ,

M. 4,80 ). Im Mittelpuntt dieſes Buches ſteht

die Stagerral.Schlacht, die England zum erſten .

mal zum Bewußtſein brachte, daß es zur See

nicht unbeſiegbar iſt. Die gleiche Beachtung fin .

den in dem Bus auch die anderen Flottenunter.

nehmungen , die zeigen , unter was für ſchweren

Bedingungen die deutſche Flotte erfolgreich die

Seegrenze des Reiches fügte und den U-Booten

den Weg gegen England bahnte. Mit dieſen ſeinen

Erinnerungen hat der erfolgreichſte Flottenführer

des Weltkrieges dazu beigetragen , daß die deut.

fogen Ruhmestaten zur See in owerſter Zeit

nicht der Bergeſſenheit anheimfielen und den

Willen in unſerem Dolte ſtårtten , „ ſich die Stel.

lung unter den Döltern wieder zu verſchaffen ,

die des Deutſdatums würdig iſt“ .

Karl Roſenfelder.

Allgemeine Biologie

Bon grundfäßlicher Bedeutung für die deutſche

Blologie iſt die Neugründung des Reichsbun .

des für Biologie mit dem Bundesleiter Regie.

rungsrat Dr. Walter Greite. Unter der Schirm .

bertſchaft des Reichsführers 54. 5. Simmler,

gehört auch der Reichsbund für Biologie der

Lehr- und Forſchungsgemeinſchaft ,,Das Ahnenerbe"

an. Nachdem der Reidsbund für Biologie nunt .

mehr eine zielllare I & tigteit unter der Leitung

feines Bundesführers Dr. Greite entfaltet, nimmt

aud das Bundesorgan, die Monatsſchrift „ Der

Biologe“ , einen erfreulichen Aufſchwung.
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den ausgezeichneten Lichtbildern des ſeltenen

Löffelrethers erfreuen , immer verſteht es der

Verfaſſer, gleichzeitig die leſer aber die Lebense

gewohnheiten ſeiner Tiere zu belehren . In un.

ſerer notwendigerweiſe von der Iedyntt beherrſch .

ten Zeit führt uns dieſes einfach und anſpruchslos

gehaltene Wert wie wenige andere wieder zu den

Quellen der Naturforſchung, die immer in der

Freude an der Natur und ihren vielfältigen

Lebeweſen ihren Urſprung hat , zurüd . Auch dieſer

Bericht aus einem Naturforſcherleben lehrt uns

wie der Berfaffer eingangs ſchreibt „daß

wir Menſchen nicht mit roher Gewalt uns als Hü .

ter des biologiſchen Gleichgewichtes aufſpielen fol.

len . Wir haben nicht das Recht, brutal hinein.

zugreifen in das feine Räderwert des Lebens

anderer Weſen , nur eines moinentanen Vorteiles

wegen ; wir haben nicht das Recht, weil unſer

eigenes Leben ein ebenſo feines Räderwert iſt,

das wir vor fedem fremden Eingriff derteidigen“.

Iroß dieſer Selbſtbeſcheidung verſchließt fich der

Verfaſſer nicht vor den rauhen Gefeßen des tåga

lichen Daſeinstampfes in der Natur . An manoen

ſeiner Tierbeobachtungen wird deutlich genug,

daß alles in der Natur auf Lebensbewährung,

auf Steigerung der Lebenstraft und auf den

Sieg des Beſten im Kampf ums Daſeir

abgeſtellt iſt.

Dr. Heinz Brücher.

liden Abſtammung dolllommen redt be.

halten.

Sehr derdienſtvoll iſt auch die Unterſuchung,

bie Dr. 3 andorf aber Haedels Stammbaum

der Pflanzen im „ Biologen " dornimmt . Die

Unterſuchung von Dr. 3andorf iſt um lo wert.

voller , als Haedels wegweiſende Vorſtellung über

die pflanzliche Phylogenie bisher viel zu wenig

beachtet wurde . So war 8. B. Saedel in der

Frage der Ableitung der Monototnlen ſeiner

Zeit voraus . Haedels Syſtem der Botanit und

Zoologie bildet auch heute noch die Grundlage

der modernen biologiſchen Forſchung und hat die

gleiche Gegenwartsnähe wie die umfaſſenden

weltanſchaulichen Ziele und Forderungen , die

Kaedel vom ficheren Boden reichen Wiſſens und

vielſeitigen Forſchens aufſtellte.

Als weitere wertvolle Beiträge im „ Biologen "

find noch die Unterſuchungen don Aramp , Man.

Then , aber die Verrundung der Ropfform in den

Reihengråbern , ſowie die don Endt , Dresden ,

Aber das Aſozialen . Problem zu erwähnen .

Das Heft enthält ferner einen anſchaulichen

Beitrag von Profeſor Walter , Stuttgart, aber

die loloniſatoriſchen Erfolge der Staliener in

Libyen mit ſehr wichtigen Vergleichen zu Deutſch

Südweſtafrita hinſichtlich der Anbaumöglichkeiten .

Hervorragende Bilder enthält det turze dor.

läufige Reiſeberiot des erfolgreichen deutſchen

Tibetforſchers Dr. Schäfer , der wieder Don

ſeiner Erpedition mit wertvoller Ausbeute zu.

rüdgelehrt iſt. Wir weiſen hier beſonders auf

die ausgezeichneten Retſebücher Ernſt Schäfers

hin (Ernſt Schäfer: „Berge , Buddhas und

Bären“ ( 1933) und „Unbelanntes Iibet" ( 1937) ,

beide Baren . Verlag , Berlin) .

Eines der beſten Tierbücher der letten Jahre

iſt „Wunderland der wilden Bögel“ von Otto

Roenig , Verlag Gottſchammel & Hammer, Wien

( 1939) . Die echte Entdederfreude des Naturfor.

( chers, wie ſie uns immer in den Büchern von

Hermann Lðns begeiſtert , zieht uns auch in

dieſem Buch ſchon nach wenigen Seiten in thren

Bann . Der Verfaſſer hat monatelang am Ufer

des Neuſiedlerſees (in der äußerſten Südoſtede

des Deutſchen Reiches ) ein richtiges Naturforſcher.

leben geführt , um die dort heimiſchen Waſſer.

vögel zu beobachten , zu photographieren und die

ſeltenſten von ihnen in ihren Lebensgewohnheiten

zu erforſchen .

Hervorragende Beobachtungsgabe und tiefe

Liebe zu ſeinen Tieren haben uns mit dem dor.

liegenden Wert vom Wunderland der wilben

Vögel ein Buch geſchenkt, das zu den ſchönſten

unter den Tierbüchern gehört. Mit ſeinen her.

vorragenden Photographien und treffenden Tier.

beobachtungen reiht es rich wurdig an die tlaf.

flichen Tierberichte des großen Tierfreundes Bengt

Berg an .

Der Verfaſſer Otto Koenig verbindet in

glüdlichſter Weiſe tiefe biologiſche Einſicht in

große Lebenszuſammenhänge mit hoher fünſt .

leriſcher Begabung zur photographiſchen Darſtele

lung. Ob wir den Bericht von einem ro alltåg.

lichen Bogel , wie er in den Riebit, oder Möven.

geſchichten gegeben wird, leſen, oder uns an

Ein einſamer Rufer

Johannes Thomallet , Berhülltes Light

(Pages bourguignonnes ). Aus dem Franzöſiſchen

übertragen von Erich Mengel . Nicolaiſche Bete

lagsbuchhandlung, Berlin 1939. Preis RM. 7,60 .

vor Jahresfriſt begrüßten wir das mutige

Deutſchlandbuch des franzöſiſchen Dichters AL.

phonſe des Châteaubriant, feßt identt uns der

burgundiſche Dichter, Bauer und Wiſſenſchaftler

Johannes Thomaſſet ein Buch , das über den

Rahmen der Tagespubliziſtit weit hinausgeht,

das einen Wendepuntt im abendländiſchen Ge.

meinſchaftsleben bedeuten würde, wenn Thomaffet

nicht ſo bitter einſam wäre . „ Heimatlos“ , ſo iſt

eines der in dieſer Ausgabe zuſammengetragenen

Blätter überſchrieben . Seimatlos weiß ſich der

Dichter in ſeinem eigenen Daterlande. Doch das

macht das Göttliche in einem Dichter, daß er zu

Zeiten größter Not zum Seher und Ründer des

Rommenden wird, daß er das Ewige in der

Schöpfung aufſpürt , um ihm ſelbſtſchöpferiſch neue

Lebensform zu verleihen . Das Ewige iſt für

Ihomaſſet das Blut. Und von dieſem ſeinem

Blute (pricht und ſingt er , das dor tauſend und

mehr Jahren im Zuge der großen Wanderung

don den Germanen über Länder und Meere ge

tragen wurde, um ein neues Europa zu bauen .

Es iſt eine Schmach, ro meint der Dichter, daß

das heutige franzöſiſche Schultind viel dom Ko.

landslied , andeutungsweiſe aber nur von jenem

gewaltigen Epos hört, das Heldentum und Trac

git der Burgunder unſterblich machte : das Nibe

lungenlied . Deutſchland aber bewahrt dieſes Lied

wie ein Seiligtum . Aus dem Iteffchlaf iſt Iho .

maſſet als einer der erſten erwacht und maut
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verzweifelten Herzens um rich. Die Geſchichte iſt

über das einſtige Herzogtum der großen Herzöge

des Abendlandes“ hinweggegangen , gewiß ! Doch

follte auch heute Burgund nicht mehr Sinn und

eine größere Aufgabe haben , als Durchgangsland

für den Bertehr , als Heimat der Weinhändler zu

fein ? Kann es nicht, wie es früher war, Mittler

zwiſchen Nord und Süd werden ? Die ſinnlichen

Kräfte des Mittelmeeres, ſo wie ſie im Griechen .

land der Schönheit dertörpert waren , iðnnten

fich hier paaren mit dem ſchöpferiſchen , taten.

frohen Geiſt und dem gottnahen Herz des ger.

maniſchen Nordens. Burgundiſcher Sang, ſo heißt

das eine , Barbariſcher Sang das andere der bei.

den Kapitel , mit denen bas Buch anhebt , in denen

Thomafiet Europa dieſe Forderung ſtellt, in denen

er fich zum wahren Berteidiger des Abendlandes

erhebt.

Jn wenigen , ſchnellen Aufzeichnungen hat Tho.

maſſet Eindrüde von einer Deutſchlandfahrt feſt.

gehalten , die er 1937 machte . Hier , und im

Soluftapttel des Buches, das den erſten Band

einer beabſichtigten Irilogie darſtellt, zeigt ſich

der Lyriler und Träumer Thomaſlet als nüchter .

ner Denter, als Iatmenſch, der biſſig und beißend

tritiſch ſein tann , wenn die Umſtände es erfor.

bern . Man halte ſeine Notizen aber nicht für

billige Polemit. Sie ſind , und das beweiſt er durch

Darſtellungen des ewigen germaniſchen Deutſch .

land, dem er auf ſeiner Reiſe begegnete, nichts

anderes als Ausbrüche ſeiner Verzweiflung und

feines Proteſtes , Außerungen ſeines tief gedemütig.

ten Stolzes , des vergewaltigten Adels feiner

Seele. Wir geben voller Erwartung dieſes Buch

in die Hände des deutſchen Leſers aus allen Be.

rufen und beiderlei Geſchlechtes. Wir ſind an.

ertennung ſchuldig für die Iat , die die Über.

tragung dieſes Buches darſtellt, dieſes Buches,

das in einem belgiſchen Verlag erſcheinen mußte,

weil franzöſiſche Verleger ſich nicht dazu bereit

fanden . Die vorzügliche Ausſtattung und die Ber.

deutſchung , die bis zum letten Sag von dem der.

wandten Geiſte und dem dichteriſchen Rönnen des

Überſegers Zeugnis ablegt, machen das Buch zu

einem wertvollen Befit.

Dr. Wallfried Bernunft.

Bücher und Schriften über England

(4. Teil)

1. „ England ohne Maste. "

So ſehr fede Propagandaſchrift zu begrüßen

iſt , die ſich zur Aufgabe geſtellt hat , die Stär.

tung der deutſchen Widerſtandstraft, die Sicher

rung des deutſchen Rechts und die Blobſtellung

der gegneriſchen Rampfmethoden zu unterſtüßen ,

To muß doch auch den politiſch Intereſſierten Ge.

legenheit gegeben werden , einmal neben den un.

mittelbaren Attenderöffentlichungen der Weiße

bücher in einer Reihe von Einzelarbeiten Dolu.

mente, Urtunden und Beweisſtüde zuſammen.

geſtellt zu finden, die für die politiſche Entwid.

lung entſcheidend find . Eine ſolche Shriftenreihe

gibt nunmehr die „Deutſche Informations .

ftelle “ unter dem Titel „England ohne Maste"

heraus . Die Aufgabe dieſer Hefte iſt, Dolumente

zu ſammeln , die die Haltung Englands gegenüber

den anderen Bültern nachdrüdlich zur Schau

ſtellen. Wertvolles Urtundenmaterial, das von

Fachtennern vorbildlich bearbeitet wurde , bietet

ein anſchauliches und unverfälſchtes Bild von

den tatſächlichen Gegebenheiten engliſcher Po.

litit . Dieſe Schriftenreihe iſt daher beſonders für

die politiſche Schulungsarbeit in der Partei und

ihrer Gliederungen geeignet .

Eine für dieſe Dokumentenſammlung vorbildliche

Arbeit beſchäftigt fich mit der engliſchen Herr,

ſchaft in Paläſtina . Urtunden und Protololle

Phildern erſchütternd den arabiſchen Freiheits.

lampf gegen den engliſchen Terror. Zahlreiche

Bilder , Falſimiles don Denchriften und Doku .

menten reden eine wuchtige und harte Sprache.

Auf dieſe Weiſe wird der Leſer auf einen wun .

den Bunttim britiſchen Weltreich durch Tat.

Pachenberichte hingewieſen , wie es eindringlicher

und lebendiger nicht möglich wäre.

Ein anderes Heft bringt Dolumente zu Jn.

diens Kampf um ſeine Freiheit . Man erlebt eines

der duntelſten Rapitel der Weltgeſchichte, das

dollige Unvermögen der britiſchen Geldlaſte zur

Löſung fedes ddirilden und ſozialen Problems.

Jedesmal, wenn aus dem Munde dieſer Heuchler
das Wort dom „ Fortſdritt der Menſchheit“

tommt, ſollte der Weltöffentlichteit Indien als

warnendes Beiſpiel vor Augen gehalten werden.

Einen weiteren wunden Puntt britiſcher Aus,

beutungspolitit greift die Schrift über ágypten

auf, deſſen Souveränität durch diplomatiſche und

militäriſche Manipulationen Englands reſtlos

ausgeſchaltet wurde .

Wie ſehr dieſe dokumentariſchen Hefte fich be.

mühen, nur Tatſachen ſprechen zu laſſen , beweiſt

die Schrift über Englands Gewaltherridaft in

Jrland. Aufſchlußreiche Protokolle , Zeugenaus.

ſagen, Unterhausdebatten , Rommiſſionsberichte

uſw. caratteriſieren die Gewaltmethoden Eng.

lands. Zrlands Kampf um ſeine Freiheit iſt

ein Muſterbeiſpiel für die Behandlung Ichwacher,

wehrloſer Nationen durch den britiſchen Aus.

beutungsterror. Einen beſonderen Wert erhält

die Schrift dadurd, daß ihre Quellen ſich im

weſentlichen auf zahlreiche Arbeiten engliſcher

und iriſcher Autoren ſtügen , die für die beiſpiel.

loſen Derbrechen im Verlauf don 700 Jahren

beredtes Zeugnis ablegen.

Folgende Schriften lagen zur Beſprechung dor :

Gert Wind . „ Englands Regiment in Paläſtina " ;

Reinhard Frant , Englands Herrſchaft in Jn.

dien “ ; Paul Schmit .Nairo, „Englands Gewalt.

polttitam Nil " .

2. „ Das britiſche Seid in der Weltpolttit.“

Das „Deutſche Inſtitut fôr außenpoli .

tiſche Forſchung“ und das Hamburger

Inſtitut für auswärtige Bolitit" geben

in Gemeinſchaft mit dem „ Deutichen aus .

landswillenichaftlichen Inſtitut" eine

Schriftenreihe aber Weſen und Ziel des britt .

Ichen Weltreides unter dem Titel „Das britiſche

Weltreid in der Weltpolitit " heraus (Verlag
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iſt heute teine Inſel mehr . Darum wirtt fich die

Gefährdung der Rohſtoffbaſis als ſchwachſte

Stelle der engliſchen Kriegslage aus . England

tann , auf ſich ſelbſt geſtellt, nur Bruchteile ſeiner

Rohſtoffverſorgung aufbringen . Alles übrige holt

es mit Schiffen aus fernen Ländern , die heute im

Zeichen des U -Boot- und Flugzeugtrieges nicht

immer ihr Ziel erreichen werden . Man braucht

nur auf die Mängel der engliſchen Wirtſchafts

ſtruttur hinzuweiſen , um zu zeigen , in welchem

traſſen Gegenſat die Überheblichen Worte brie

tiſcher Staatsmånner zu ber wirtlichen Lage

Englands im gegenwärtigen Ariege ſtehen .

Folgende Schriften lagen zur Beſpredung por :

Adolf Rein , „Warum führt England Ariegp" ;

Reinhold Gadow, „Seeräuberſtaat England“ ;

Hans Hummel, „Die Straße der Macht" ; Robert

Bauer, „Irland im Schatten Englands “ ; Zie.

barth, „ 3ypern " ; Franz Große, „ England lämpft

bis zum legten Franzoſen " ; Rudolf Karlowa,

„Engliſche Mandatsverwaltung in Afrita“ ; Fried.

rich Huffong, „ Englands politiſche Moral in

Selbſtzeugniſſen " ; Franz Thierfelder, „ Engliſcher

Rulturimperialismus“ ; Wilhelm d . Aries , „ Bri

tish is best “ ; Hermann Lufft, „Das Empire gegen

Europa " ; Alfred Seid, „ Der engliſche Geheim

dienſt“ ; Carl Brintmann , „ Der wirtſchaftliche Lic

beralismus als Syſtem der britiſchen Weltan.

ſchauung " ; Hermann Berber, „ Engliſche Rohſtoff

baſis in Krieg und Frieden“ .

Karlheinz Rüdiger.

Junter und Dannhaupt, Berlin) . Mitarbetter

find Wiſſenſchaftler und Polititer , die ſchon durch

verſchiedene Publikationen in den von ihnen be.

handelten Teilgebieten betannt geworden ſind .

Die herausgebenden Inſtitute haben ſich das

Ziel geſeßt, mit dieſer Schriftenreihe einen Ge.

ſamtüberblid über Geſchichte, Politit und Wirt.

Thaft des britiſchen Reiches, über die Mentalität

bes Britentums, feine brutalen und ſtrupel.

loſen Kolonialmethoden , die innere Struttur

Großbritanniens und ſeine geopolitiſchen Aus.

wirtungsmöglichkeiten zu geben . Dabei tam es

den einzelnen Verfaſſern wohl weniger darauf

an, mit wiſſenſchaftlicher Tiefgründigteit die ein.

zelnen Probleme darzuſtellen , ſondern durch tem.

peramentvolle und flüſſige Schilderung aus den

Gegebenheiten der augenblidlichen Auseinander.

feßung zwiſchen Deutſchland und England heraus

auf den Leſer zu wirten und thn in Kürze mit

den wichtigſten zur Distuſſion ſtehenden Pro.

blemen vertraut zu machen . Beſtårtt wird die.

ſer Eindrud durch die Tatſache, daß die einzelnen

Sohriften durchaus verſchiedenartig aufgebaut

find . Am meiſten überzeugen jene Arbeiten , die

mit fachlich unterbautem Material bewetsträftige

Unterlagen gegen den britiſchen Feind vorbrin.

gen und den Leſer ſofort an den Kern der

Probleme heranführen . Einzelne Schriften der .

Iteren durch die zu weiträumige Faſſung des

Ihemas an Wert.

Unter den uns vorliegenden Heften beſchäftigt

fich eine innerlich zuſammenhängende Gruppe mit

der politiſchen Geſamtſituation des britiſchen

Weltreiches. Der gegenwärtige Stand der bri.

tiſchen Macht wird lurz zuſammengefaßt zur

Darſtellung gebracht. Solche Brennpuntte des

britiſchen Weltreiches, wie Gibraltar , Malta , der

Suez-Kanal, Zypern , Jrland und ſchließlich auch

Frantreich als tontinentaler Baſalle caratteri.

fieren die Methoden engliſcher Politit. Eine an.

dere Gruppe beſchäftigt ſich mit der engliſchen

Mentalität und der ſich daraus ergebenben Ein.

ſtellung zu den Weltproblemen . Das Wachſen und

Werden bes Seeråuberſtaates England , ſein

kampf gegen Europa, Englands politiſche Moral

in Selbſtzeugniſſen , der engliſche Kulturimpe.

rialismus als Wertzeug der geiſtigen Eintreifung

Deutſchlands ſind alle Ausdrud fener typiſchen

Selbſtgerechtigteit puritaniſcher Prägung , die mit

Eigenlob , Großmannsſuđt und Ruhmredigleit der

Welt die eigene brutale Weltherrſchaft als gott.

gewollte Ordnung aufzuzwingen verſucht. Dieſem

Überwertigteitsglauben dient auch das Syſtem

des engliſchen Geheimdienſtes . Die vorliegende

Broſchüre trägt über dieſes Thema alles das zu.

ſammen , was im Verlaufe des Krieges über den

britiſchen Geheimdienſt durch die deutſche Preſie

und den Rundfunt der öffentlichleit belannt.

gegeben wurde .

Eine weitere Gruppe beſchäftigt ſich mit der

wirtſchaftlichen Lage des Empire. Geiſtig wird

der wirtſchaftliche Liberalismus des Eigennukes

als Syſtem der britiſchen Weltanſchauung gelenn .

zeichnet , politiſch wird die engliſche Rohſtoffbaſis

in Krieg und Frieden mit ausführlichen wirt.

dhaftsſtatiſtiſchen Unterlagen unterſucht. England

.

Siedlung als Volfsaufgabe im Oſten

Im Januarheft des Neuen Bauerntums“ , das

dom Forſchungsdienſt in Zuſammenarbeit mit

dem Reichsführer SS. Reichsłommiſſar für die

Feſtigung deutſchen Boltstums herausgegeben

wird ( Deutſche Landbuchhandlung Sohnrey & Co. ,

Berlin) hat 3. D. Plaßmann die voltspolitiſche

Wendung unſerer Bauernſiedlung in den großen

geſchichtlich -politiſchen Zuſammenhang gerūdt. Sehr

deutlich wird in ſeinem Leitaufſaß „ Landgeſtaltung

durch volthafte Siedlung unſere neue deutſche

„ Landnahme“ abgehoben von aller nationaliſtiſchen

und erſt rest imperialiſtiſchen , Koloniſation " . Aus.

dehnung des Boltsraumes iſt etwas ganz anderes

als „ Koloniſation “ , ein Borgang und ein Begriff

aus der Welt des erſtarrenden römiſchen Macht.

ſtaates. „Die germaniſche Siedlung hat allet.

dings ebenſowenig wie die römiſche Koloniſation

auf Anwendung triegeriſcher Mittel derzichtet ;

aber ihr Ziel war nicht ſtaatliche Machtaus.

dehnung, ſondern Gewinnung von Lebensraum ..

Jmperien ſuchen bis zu ſtrategiſchen Grenzen

vorzuſtoßen und alles innerhalb dieſer Grenzen

Gelegene mit Hilfe eines Beamtenapparates ſtaat

lich zu durobringen und zu aſſimilieren . Als

ſolche ſtrategiſchen Grenzen haben ſie immer wie.

der die großen Ströme gewählt : aber gerade

dadurch zeigt ſich deutlich der Unterſchied zur

volthaften Siedlung . Für ſie bedeuten die

Ströme Peine Grenzen , ſondern lebensadern ;

und die Ausdehnung võitiſchen Lebensraumes

vollzieht ſich längs dieſer Stromläufe aufwärts

oder abwärts ." Am Beiſpiel der großen deut.
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willig , je nach ihren Neigungen und Talenten,

in tleinen Arbeitsgemeinſchaften zuſammen. Und

davon erzählen die vielen ſchönen Bilder . Wir

ſehen die Mädels bei der Gymnaſtit , in den

Arbeitsgemeinſchaften für Auslandstunde weitet

fich thr. Blid für das Geſchehen in fernen lån.

dern . Die Arbeitsgemeinſchaft: „Perſönliche Le.

bensgeſtaltung und Wertarbeit " will das Mädel

zu einer Geſchmadshildung erziehen , die es ihm

dann möglich macht, Kleidung und Wohnraum

Po zu geſtalten , wie ſie echt ſind und zu ihm

paſſen . Die Bilder von einer durchgeführten Mo.

denſchau zeigen dieſes Streben ſehr deutlich . Über

die verſchiedenſten Dinge des Lebens und der

Intereſſen der 17. bis 21 -Jährigen berichtet der

vorliegende Bildband in Worten und ſehr feinen

Bildern .

Weben, Hauswirtſchaft, Muſit , Bollstumsarbeit,

Kunſtbetrachtung, Sportarten der verſchiedenſten

Gebiete , Laien. , Stegreif. und Puppenſpiel, Ge.

ſundheitsdienſt und richtige Rörperpflege und

Luftſchugausbildung, das ſind alles Dinge , mit

denen rich das Mädel im BDM.-Mer! „Glaube

und Schönheit“ beſchäftigt.

So gibt das Buch allen benen , die dieſer

Arbeit Intereſſe chenten , wie Eltern und Er.

zieherſchaft, einen anſchaulichen Bericht. Den Mă.

dels ſelber aber ſoll es ein Spiegel deſſen ſein,

was ſie wirten und erleben . Ruth seniohte.

Then Strome wird dieſe Feſtſtellung erhärtet.

Rhein und Donau, zeitweiſe auch Weſer und

Elbe, waren ſtrategiſche Grenzen des römiſchen

Imperium ; während ſich ſtromaufwärts an Rhein ,

Moſel und Main das fråntiſche Stammreich, an

der Wefer das lächſiſche und an der Donau und

ihren Nebenflaſien das bayeriſche Stammreich

entwidelt haben .

Briefe der Kaiſerin Maria Thereſia

Unter den großen deutſchen Herrſchergeſtalten

wirb die Kaiſerin Maria Thereſia immer eine

ehrenvolle Stellung einnehmen . Als Frau und

Mutter iſt ſie unter den getrönten Frauen der

Weltgeſchichte eine geradezu einzigartige Erſchei.

nung. Das Großdeutſche Reich , in dem der Gegen.

ſaß Preußen - Oſterreich endgültig aufgehoben iſt,

wird immer ſtolz auf dieſe Fürſtin und Mutter

fein , die ihren unter Gebot und Führung der

Deutſchen Oſtmarł ſtehenden Landen“ underlier.

ben Stempel aufgedrüdt hat .

Das Menſchentum der Maria Therefla tommt

am ſchönſten in ihren Briefen zum Ausdrud . Aus

dem umfangreichen Briefwechſel der Kaiſerin hat

Carl Rothe eine beſonders glüdliche Auswahl

getroffen : es ſind Briefe an ihre erwachſenen

Söhne und Töchter, an die Erzieher und Er.

zieherinnen ihrer Kinder und Entel , ſowie an

Bertraute. Dieſe Auswahl iſt unter dem Titel

„ Die Mutter und die Kalſerta “ (Berlag Sans

don Hugo & Schlotheim , Berlin , RM. 7,50) er.

ſchienen . Das „ Beſondere und gewiß Einmalige

dieſer korreſpondenz iſt , daß hier ein Souverän

feine Weisheit und Erfahrung an jüngere Sou.

deråne weitergibt , offenherzig und ungeſchmintt

durch das enge verwandtſchaftliche Band und

geleitet von tiefſter mütterlicher Sorge und An.

teilnahme“. Beſondere Erwähnung derdient auch

die gute Wiedergabe und Auswahl von Bildern

der Empfänger der Briefe don Maria Thereſia.

Dieſes Buch gehört zum Beſten , was in den lege

ten Monaten auf dem deutſchen Büchermartt zu

ſehen war. R.R.

Blaube und Schönheit

Ein Bildbuch von den 17—21jährigen Mädeln

im BDM.-Wert Glaube und Schönheit, heraus .

gegeben von Clementine zu Caſtell, 1939 ,

Zentralderlag der NSDAP. , München . RM . 5 ,-.

Den Rädels don 17--21 Jahren ſtellte der

Reichsjugendführer vor zwei Jahren ein neues

Ziel im BDM.-Wert Glaube und Schönheit: Er.

ziehung zur gemeinſchaftsgebundenen Perſönlich .

teit . Das heißt nun aber nicht, daß das Mädel

herauswachſen foll aus der Gemeinſchaft, ſondern

es ſoll ſich ſeinen Anlagen und Fähigkeiten ent.

ſprechend innerhalb der Gemeinſchaft zur Perſön.
lichteit entwideln .

In dem neuen Bildbuch „ Glaube und Schön .

beit gibt die Berfaſſerin , Obergauführerin Cle .

mentine zu Caſtell, die ſelbſt das BDM . -Wert

aufbaute, einen anſchaulichen Bericht von

Arbeitsweiſe, die nun natürlich eine andere iſt ,

als fonſt im BDM. Die Mädel finden ſich frei.

Geſtaltung der Landſchaft

Wir ſehen das Land unſerer Hetmat nicht

in erſter Linie als eine billige Gelegenheit zur

wirtſchaftlichen Ausbeutung, ſondern als ein Het .

ligtum , das ebenſo , wie es dom ganzen Bolt

im Kriege verteidigt, auch von jedem ſtändig

gepflegt werden muß . Gewiß wird, von den

Naturſchußgebieten abgeſehen , jedes Stüdchen

Erde ausgenußt , die Raumnot zwingt zu enger

Siedlung , alle Schäße über und unter der Erde

müſſen derwertet werden, aber über dieſen wirt.

Ichaftlichen Notwendigtetten darf das Verſtändnis

für die eigenen Gefeße der Landſchaft nicht der.

loren gehen, muß die Liebe zur ſchönen Heimat

geſtärft und der Wille zu finnvoller , artgerechter

Geſtaltung des Landſchaftsbildes bei jedem Ein.

griff gewedt werden . Der Gedante des Heimat.

chukes hat erfreulicherweiſe ſehr an Boden ge.

wonnen ; die übelſten Auswuchie der Verſchande.

lung , mutwilliger Zerſtörung und die unerträge

lichen Produkte der Rellame und des Maſientit.

ſches ſind bereits verſchwunden . Damit aber liebe.

polle Schonung der Natur und behutſame, ein.

fühlende formung der fünſtlichen Eingriffe wie

der Gemeingut aller werden , bis wieder unbe .

wußt das Gute erhalten und Schönes neu ge.

ſchaffen wird, iſt noch viel Erziehungsarbeit zu

leiſten .

Deshalb begrüßen wir die Schriftenreihe Lande

ſchaftsſchuß und Landſchaftspflege, herausgegeben

Walter Schoenichen ( Verlag J. Neu.

mann , Neudamm und Berlin ) , von der Heft 1 :

Hans Schwentel, Grundzüge der Landſchafts.

pflege (RM . 8,50 ) und Heft 3 : Walter Schoe .

nichen , Biologte der Landſchaft (Preis RM . 7,50)

von

der
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genannt ſeien . Seit der grundlegenden Arbeit

don Schulße. Naumburg „ Die Geſtaltung der Land.

ſchaft durch den Menſchen “ iſt teine ähnliche zu.

ſammenfaſſende Veröffentlichung mehr erſchienen .

Die neuen Bücher werden, da ſie nicht zu um .

fangreich find , wejentlich helfen , den Gedanten

der Landſchaftspflege zu verbreiten . Schocnichen

gliedert die nicht mehr unberührt-ratürliche, die

„ gezähmte“ Landſchaft, in folche für die Ernäh.

rung , für den Bedarf an Holz , Bodenſdäßen und

für die Induſtrieſtatten , für den Shuß des Men.

fchen (Wohnland, Wehrland) , für den Vertehr

und für das Erlebnis (Vergnügungsland, Er.

holungsland , Erbauungsland, Ruitland) . Weit

mehr Beachtung als bisher verdienen die Ver.

wundungen der Landſchaft, etwa durch Boden.

bewegungen , und die Ertrantungen , wie Ver.

tarſtung durch Rahlhiebe und zu ſtarte Bewei.

dung. Fehler tönnen , wie die Beiſpiele der tahlen

Berge Griechenlands, Staliens und Spaniens,

neuerdings die Verſteppung Nordamertlas zeigen,

nur wieder mit ungeheurem Aufwand an Geld,

Urbeit und Zeit beſeitigt werden .

Der Waſſerbau hat lange arg geſündigt ; heute

bemüht er ſich wieder , auch bei größeren Ein.

griffen in den Waſſerhaushalt lebensnab zu blei.

ben . Die Regulierung der Weißen Elſter iſt als

vorbildliche Leiſtung betannt . Die Landwirtſdaft

dient nicht der Ertragsſteigerung , wenn ſie jeden

Baum auf dem Feld , jedes Unterholz am Bach

und jede Hede ausrottet. Baum und Strauch

machen das Land nicht nur ichön , ſondern ſie

ſind lebensnotwendig , wenn nicht Schäden auf.

treten ſollen , die weit mehr wiegen , als der

ſcheinbare Gewinn von etwas Uderland.

Überall, wo der Menſch Bauten in die Land.

idhaft left, fommen in größerem oder lleinerem

Unifange gemauerte Rörper bor . Selbſt Beton,

der das Mauerwert zu derdrängen ichien , wird

oft des ſchöneren Ausſehens wegen mit gemauer.

ten Schichten umgeben , ſo daß . dom Holzbau ab.

geſehen , tatſächlich gemauerte Flächen die Wir.

tung der in die Landſchaft geſtellten Bauten

erheblich beeinfluſſen . Wie ſehr zu allen Zeiten

die handwerklich meiſterhafte Arbeit den tünſt.

leriſchen Wert beſtiinmt hat , zeigt uns das Buch

Mauerwert “ don Werner Lindner und

Friedrich Ia mms eindringlich (Verlag Alfred

Meßner, Berlin 1938 , Preis RM . 7 , - ) , Hier ſeien

beſonders die aus alter Zeit ſtammenden Zeugen

ſchönſter Mauerkunſt erwähnt : alte ſyriſche Ru.

inen , bei Baalbet mit wertgerecht derſeßten Stet.

nen von 100 bis 350 cbm Inhalt , ſchöne Stadt.

mauern , Tempelbauten und Iürmen aus ber

Untite , ſchließlich das ebenſo eindrudsvolle wie

tonſtruktiv meiſterhafte Lowentor zu Mytene. Mit

allen Steinarten , einſchließlich dem Badſtein , läßt
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rich Mauerwert aufführen, wenn der Ausführende

nicht nach Schema oder toter Zeichnung arbeitet,

ſondern Herz und Gemüt dem Werl Charafiet

geben . Dann entſtehen die oft ſo unjdeinbaren

Durchläſie oder Friedhofsmauern, die erhabenen

Rathäuſer , Ordensburgen und Dome und heute

die ſchönen Autobahnbrüden und Barteibauten.

Ihnen allen , wenn ſie von einem wahren Meiſie

geſchaffen , iſt eins , daß ſie ſelbſt Haltung und

Würde ausſtrahlen. Wie ſehr überlieferung das

unbewußt richtig Getane bewahren fann und uns

beute wieder vor den lange geduldeten Ber .

irrungen ſüßen tann , ſehen wir aus dem ſoonen

Buch „Alpenländiſches Mauern" von diwir

Seifert (Verlag Bolt und Reich , KM . 2,40 ).

Gerade in den Alpen , wo die Natur im fels

felbſt Großes ſteil aufgerichtet hat . tonnen dor

unſerem geſchårften Blid nur Bauten beſtehen ,

die ebenſo echt und überzeugend ſind , einfach in

den Mitteln , aber groß in der Wirkung . Bte

anderwärts iſt auch in den Alpen die Obet.

lieferung faſt abgeriſſen , don manche Ittidige

n3ntlopenmauer“ und mand ungeldlachter Be

tonflog ſind entſtanden . Beide Büder erfallen

ihre Erziehungsaufgabe muſtergaltig ; nur offene

Kritit, auch an neueren Bauten , hilft uns, den

Weg zum Weſen der beſten alten Borbilder und

damit zu guten Ausführungen unſerer Zeit zu .

rüdfinden .

Durch die perſönliche Schöpfertraft des Führers

iſt die Straße wieder als beſtimmendes Eleinent

in der Landſchaftsgeſtaltung ertannt worden . Im

allgemeinen Straßenbau und beſonders im Muto .

bahnbau iſt eine grundlegende Wende eingetreten :

nicht nach einer Zeichnung allein tann ein idealer

Entwurf entitehen , ſondern ausgehend vom Haume

benten . Dieſes zu entwideln , hat das lizzenbud

„ Geſtaltungsauſgaben im Straßenbau “ von HORS

Lorenz (wie das porige Buch aus der Reibe;

„ Forſchungsarbeiten aus dem Straßenwefen ",

Berlag Bolt und Reid ). Berlin 1938, KL. 8,50)

fich zum Ziel geſegi . Es behandelt in ausgezeid .

neter Form Baumpflanzungen , Ulleen , Mittel

ſtreifen , Talübergänge, Einſchnitte, Haftpläße,

Anſchlußſtellen und Kreuzungen . Bei jeder dieſer

Aufgaben, für die wir nun don hunderte ber.

vorragender Löſungen auf den deutſchen Auto .

bahnen tennen , iſt das Ziel um ſo beſier erreidt,

je weniger dem genießenden Beldauer am fer.

tigen Wert die ordnende Hand des Menſchen auf

fällt , le vollkommener es alſo gelungen iſt, trog

der notwendigen Eingriffe wieder die Harmonie

und Lebensform der Natur herzuſtellen . ful

lo zahlreiche und wertvolle Beweiſe für das wle .

der erwachte Intereſſe an der Landidaftspflege

und •geſtaltung dürfen wir mit Recht ſtolz ſein !

5. D. Reneſſe.

druderei, Münden / Für nicht angeforderte Manuftripte wird teine Haftung abernommen .
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zum 20. April 1940 :

Porte deutschen Polles

Mein Führer, fieh , wir wiſſen um die Stunden ,

In denen du hart an der Bürde trågſt -

in denen du auf unſre tiefen Hunden

die liebevollen Vaterhånde legſt

und noch nicht weißt : wie wirſt du uns gefunden !

In vielen Nächten mag dies ſo geſchehn :

Wir ſchlafen und du wachſt mit bangen Sorgen,

denn viele Nächte werden dir vergehn,

die du durchgrübeln mußt, um dann am Morgen

mit Flaren Augen in das Licht zu ſeyn .

Mein Führer, ſien, wir kennen das Entragen ,

das du als Pflenſch für uns zum Opfer bringſt,

Die Laſt der Einſamkeit mußt du ertragen ,

damit du unfres Volkes Odhidral zwingſt

in trüben und in freudevollen Tagen .

Darum iſt unſre Liebe auch ſo groß,

darum biſt du der Anfang und das Ende -

Wir glauben dir, treu und bedingungslos,

und unſer Herf des Beiſtes und der Hande

iſt die Geſtaltung unſres Dankes bloß.

(Aus : , Das Lied der Getreuen ", Herausgegeben von Baldur

von Sdjirach. - Philipp Reclam jun. , Verlag, Leipzig .)



Volkskameradſchaft

und Jugendkameradſchaft

Rede von Reichsleiter Alfred Roſenberg an die deutſche Jugend

am 11. März 1940

Liebe Jungen und Mädell Jugend Adolf Sitlers !

Wir alle wiſſen, daß das deutſche Volt heute in einer entſcheidenden Stunde

ſeiner Geſchichte ſteht und einen Kampf auszutragen hat, deſſen Ergebniſſe

die tommenden Jahrhunderte beſtimmen werden . Auch Ihr erlebt dieſes große

Ringen mit vollem Bewußtſein . Eure Väter und Brüder ſteben heute in

der deutſchen Wehrmacht, um zu verhindern, daß das deutſche Land wieder

wie in manchen vergangenen Jahrhunderten der Schauplatz wildeſter Vers

wüſtungen wird. Oder aber Eure Väter und Brüder ſind in der inneren

Front tätig , um durch nimmermüde Arbeit die Vorausſetzungen für das ſieg

reiche Beſtehen dieſes großen Krieges zu ſchaffen . Eure Mütter und Sowe:

ſtern wiederum ſind vielfach an die Stelle früherer männlicher Arbeitstamera:

den getreten und tragen zu Hauſe in Stadt und Land die doppelte Arbeit von

früher und manche Sorgen, die durch feindliche Blođade und durch die An :

ſpannung aller Kräfte auf das Kriegeriſche nicht zu vermeiden ſind.

Die Generation des Weltkrieges, die ſchon einmal den furchtbarſten Kampf

der Geſchichte durchzuſtehen hatte, die Generation , welche in einem vierzebn :

jährigen unermüdlichen Tagestampf inmitten der nationalſozialiſtiſchen Bes

wegung die Schande von 1918 tilgte, ſie ſteht beute wieder an der Spitze,

um das Schidfal auch außenpolitiſch zu wenden . Sie tämpft, um Deutſch

land für immer unabhängig zu machen von den Böswilligkeiten jener Geld:

leute , die mit Bilfe der britiſchen Flotte alle Zufuhrwege nach Europa ſperren ,

uns alle aushungern wollen. Dieſe Kämpfer des Weltkrieges und des Patio:

nalſozialismus ſtehen heute gemeinſam mit der nachgerückten jungen Mann:

fchaft auf allen Gebieten bereit, dieſe nationalſozialiſtiſche Revolution, ihre

Weltanſchauung und ihren Staat im Auftrag des Führers zu verteidigen .

Sie alle ſind alſo willens, die Entſcheidungen , die notwendig ſind, nicht auf

tommende Geſchlechter abzuwälzen, ſondern noch einmal den Kampf um die

Sicherung des Deutſchen Reiches auf ſich zu nehmen. Und wenn wir ſagen ,

daß ſie alle für die Freiheit des Deutſchen Reiches und Voltes, für ſeine

Zukunft tämpfen, ſo bedeutet das, daß ſie gerade auch für Euch im Felde

oder in der Werkſtatt ſteben , denn Ibr , meine lieben Jungen und Mädels,

ſeid es , die einmal dieſe Zukunft ausfüllen werdet. Ihr werdet in dieſe Zus

tunft hineinwachſen und vom Ausgang dieſes großen Krieges wird Euer

geſamtes Daſein abhängen, wird ſich erweiſen , ob Ihr in einem freien Deut:

ſchen Reich leben und ſchaffen tönnt oder ob Ihr Arbeitsſtlaven internationaler

Geldmächte und ſonſtiger Todfeinde der deutſchen Freibeit ſein werdet, das

Reich aufgeteilt wird in Dutzende von Kleinſtaaten , ausgeliefert allen Finanz

byänen, jüdiſchen Bantiers, polniſchem und ſonſtigem Baß !
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Man hat früher oft von dem Kampf der Generationen geſprochen . Mit

Recht. Auch wir haben ihn geführt. Wenn man uns während unſeres Kamp

fes ſagte, wir müßten doch Achtung vor dem Alter und der Erfahrung haben ,

ſo baben wir damals geantwortet : wir können teine Erfahrung als vorbilds

lich anſeben , wenn ſie zum Zuſammenſturz des Reiches führte, wir tennen

teine würdigen Alten, wenn ſie Verrat an Deutſchland geübt haben. - So

mußten wir, allein auf uns geſtellt, nur die großen Vorbilder des Weltkriegss

ſoldaten und der großen Vergangenheit vor Augen, den Kampf für ein neues

Reich und für ein neues Leben führen . Wir haben , von Inſtintt und einem

großen Ideal geleitet, Deutſchland wieder zur Größe emporgetragen . Uns

fere Erfahrung führte alſo in die Höhe, nicht in die Tiefe. Desbalb wiſſen

wir zwar, daß jede Zeit und jede Generation ihr eigenes Geſicht hat, daß die

Jukunft in manchen Dingen anders denten wird, als die Gegenwart, aber

ebenſo wiſſen wir, daß es eine Kluft zwiſchen den Generationen nicht mehr

gibt und nicht mehr geben darf. Unſere Erfahrungen ſind Erfahrungen des

Sieges, auf die wir ſtolz ſind und auf die Ihr ebenſo ſtolz ſein dürft. Denn

mußte ſich um 1918 nicht ſelten ein Sohn ſeines Vaters ſchämen , fo tann er

beute ihn verehren , wenn er den großen Kampf unter Adolf Bitlers

Sabnen ſelbſtlos mitgetämpft hat. Darum ſind Leben und Erfahrung des

Vaters heute nicht nur ein hobes eigenes Gut, ſondern auch der Reichtum

ſeiner Söhne und Töchter. Die Gebote der Ehre, Treue und Kameradſchaft,

die uns beherrſchten , ſind auch Eure Gebote, die Opferwilligteit, die Kunderts

tauſende trieb, ſie wird auch Euch in dieſen Tagen bewegen. Und ſo wie wir

beute ſagen dürfen, daß wir ſtolz ſind auf die Träume unſerer Jugend,

ſo werdet auch Ihr alle Euch einmal fragen , ob Ihr ſtolz ſein könnt auf

Euer Denten und Eure haltung inmitten des neuen Kampfes um Deutſch

lands Freiheit. Jede gute Tat, die Ihr heute tut, wird einſt ein Stüc toſts

barſter Erinnerung in der Zukunft ſein, jeder Kamerad, den Ihr heute

gewinnt, wird auch ſpäter Kamerad bleiben . Unſere inneren Seinde , die wir

niederwarfen, waren , ſo verſchieden ſie auch ſchienen , durch gemeinſame

Verbrechen aneinander geſchmiedet, wir wurden zur großen Revolution

einer deutſchen Wiedergeburt durch gemeinſame tameradſchaftliche Treue

zuſammengefügt. Dieſe Treue band uns damals, ſie wird heute über allen

Alltag hinweg wieder lebendig und ſie wird, das hoffen wir, Euch alle,

Jungen und Mädel, ergreifen , damit auch Ihr einſt Beiſpiel ſein tönnt

für jene, die nach Euch einmal tommen werden .

Gewiß, Ihr werdet auch Stimmen hören , die voller Sehnſucht von einer

Zeit des Friedens ſprechen , da Bandel und Vertebr blühten, man leicht durch

die ganze Welt reiſen tonnte. Aber es bleibt eine eberne Tatſache der Bes

ſchichte, daß die Menſchen ſich das Zeitalter nicht wählen tönnen , in dem ſie

geboren werden . Was aber in der Band des Menſchen liegt, iſt ſeine hals

tung dem Shidſal gegenüber. Darum tann es Zeiten des Friedens geben ,

da Künſte und Wiſſenſchaften blühen, da die Kultur der Geſelligteit dem Das

ſein große Werte des Gemüts beſchert. Aber es gibt auch Friedensepochen ,

da Menſchen reich und träge werden , damit egoiſtiſch – und das iſt immer

gleichbedeutend mit feige. Und Zeiten großer Entſcheidungen, die immer wies
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der die Generationen vor große Entſchlüſſe ſtellen, bringen dann große Volter

zum Zuſammenbruch , oder aber ſie bedeuten eine reinigende barte Probe dafür,

ob eine Gation noch über Kräfte der Wiedergeburt verfügte. Für uns Pas

tionalſozialiſten und für Euch, nationalſozialiſtiſcheJugend, tann es nur

eine einzige Saltung geben . Wir haben uns nicht in Träumereien nad einem

ſogenannten beſſeren Zeitalter einzulaſſen , ſondern müſſen tapfer unſerer

Gegenwart in das Auge bliden . Wir wiſſen dabei, daß auch in Zeiten eines

langſam und genügſam abrollenden Friedens die deutſche Jugend doch ſtets

mit innerſtem Empfinden die Lieder von den Libelungen und der Gudrun

geleſen hat ; daß ſie mit Stolz den Taten der großen Kaiſer folgte ; mit der

Kanſa über die Meere regelte und die großen Entdecer auf ihren Zügen durch

unbekannte Erdteile voll Verlangen nach ähnlichen Taten begleitete.

Und deshalb ſagen wir heute : ein Friede, in dem nicht auch der Wille zu

tühner Tat und Tapferkeit ſchlummert, iſt tein Ideal, das von einem großen

Volt zu erſtreben iſt. Und umgekehrt : ein Krieg, der nur um die Madt und

brutale Gewalt geführt wird und nicht verſtanden werden tann als Ver :

teidiger boher Werte des Lebens , der iſt ebenfalls eine Kataſtrophe. Was

uns allen beute deshalb die große innere Ruhe gibt, iſt das Bewußtſein ,

deutſcher innerer und äußerer Größe zu dienen , inmitten einer torrumpierten

tapitaliſtiſchen , jüdiſch - unterweltlich beſtimmten Welt das Banner einer großen

europäiſchen tulturell-voltlichen Peuordnung zu tragen .

Dieſes Bewußtſein muß Euer aller inneres Eigentum werden , dann wer

det Ihr doppelt einſatzbereit jedem Ruf des Reiches zur Verfügung ſteben .

Ein großer deutſcher Denter und Voltserzieher fragte noch einmal die alte

Frage : „ Was iſt gut ?“ Und antwortete : „ Tapfer ſein iſt gut.“ Jugend

Adolf Hitlers ! Diere Moral iſt auch die unſere. Jede Tat, die Mut und

Tapferkeit fordert, folgt einem höheren moraliſchen Geſetz, als eine Tat, die

ergebungsvolle Unterwerfung als Antrieb der Sittlichkeit darſtellt. Tapfer:

teit als Soldat, Staatsmann, Denter, Forſcher, das iſt die germaniſche

Moral, ſie iſt auch die Moral unſerer Jugend. In Eure eigenen Bände bat

das neue Reich Eure Selbſterziebung gelegt , voll Vertrauen , daß , einmal

machtvoll gewedt, dieſer germaniſche Inſtinkt Gemeingut der tommenden

Geſchlechter ſein wird. Dieſe Tapferkeit in großen Stunden , aber auch im

manchmal ſchweren Alltag, iſt es, wozu wir Euch jetzt alle aufrufen werden ,

in der feſten überzeugung, daß dieſer Ruf heute erſt recht den großen Appell

auch aller jungen Deutſchen bedeutet, um die Tapferkeit des ganzen Volles

zu ihrem eigenen Geſetz zu machen .

Wenn alſo die Generation des Weltkrieges und des nationalſozialiſti

ichen Kampfes beute für Eure Zukunft lämpft, ſo müßt auch Ihr Euch zum

Bewußtſein führen, daß an Euch eine große Pflicht dem deutſchen Volte

gegenüber ſchon in jungen Jahren berantritt. Eine Pflicht, die jeden ein :

zelnen von Euch in irgendeiner Form fchon aufgerufen hat und verſtärkt

noch aufrufen wird, die Euch aber auch als Geſamtheit mitten hineins

ſtellt in das ſchickſalbafte Ringen von uns allen . Wenn der Soldat beute

an der Front ſteht, wenn der Bauer, verlaſſen von vielen Kräften, mit dop

peltem Einſatz für unſer Brot ſorgt, wenn der Arbeiter mit verſtärkter
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Energie die techniſchen Mittel für unſere Webrmacht berſtellt, wenn die

Frauen in Stadt und Land alle ihre Kräfte anſpannen mit einem Ziele: die

deutſche Freiheit für immer zu ſichern !, ſo bilden ſie alle durch ihre Tat allein

ſchon eine einzige große Kameradſchaft des Voltes. Und Eure Pflicht

iſt nunmehr, zu begreifen , daß inmitten dieſer großen Kamerad .

ſchaft des Voltes Ihr die große Kameradſdaft der Jugend

zu bilden habt !

Die Kameradſchaft iſt ein Gefühl innerer und tatbereiter Verbundenheit;

ſie iſt oft eine freudige Erinnerung an gemeinſame durchgeſtandene Kämpfe.

Aber in den Augen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung iſt ſie noch viel

mehr. Sie iſt die große Kraft der ausleſe in unſerem Leben , das ents

ſcheidende Geſetz unſerer Weltanſchauung für die Tat des Lebens ſelbſt. Dieſe

Uusleſe foll ſchon bei der Jugend beginnen . Und iſt Tapferkeit die moral

des einzelnen Deutſchen , ſo iſt Kameradſchaft die Tapferkeit der ganzen Bes

meinſchaft des Voltes. So müßt auch Ihr die Aufgaben der Hilfeleiſtung

ſeben .

Dieſes Bewußtſein bei Euch zu ſtärten und Euch immer einſatzwillig und

einſatzbereit zu machen , haben ſich Partei- und Staatsführung entſchloſſen ,

zu Euch zu ſprechen und dadurch Eure eigene Erziehungsarbeit im Kriege

zu unterſtützen. Wöchentlich wird eine führende Perſönlichkeit aus der Partei

oder Staatsführung zu Schülern oder zu den Werttätigen oder zu ihnen

gemeinſam über ein Problem unſerer Tage reden , Euch auftlären über die

großen Aufgaben des ganzen Volkes und über jene Pflichten, die zu erfüllen

Ihr beute ſchon vorgebildet und berufen feid. Man wird zu Euch ſprechen

von den Aufgaben des materiellen Kampfes um unſer Daſein , über die geis

ſtigen Kräfte und über die Ideale, die wir zu verteidigen haben, über ſoziale

Probleme, die zu löſen ſind ; und das alles ſoll Euch zum Bewußtſein führen,

daß Ihr ſchon in Euren jungen Jahren die Pflicht habt, durch die Tat Euch

würdig zu erweiſen für jene Zukunft, die wir im Kampfe der Gegenwart

durchzuſtehen haben . — Man wird Euch erzählen vom Leben und vom Wert

des Führers, von den Heldentaten unſerer jungen nationalſozialiſtiſchen Wehr:

macht und von den großen überlieferungen der deutſchen Vergangenheit . Und

wenn dann zu Euch geſprochen worden iſt, wenn Ihr aufgerufen worden

ſeid, tatträftig Euch in dieſen und jenen Fragen einzuſetzen, dann erwarten

wir von Euch , daß Ihr alle überlebten bürgerlichen Vorurteile von früheren

Zeiten ablegt. Wir ſind der Überzeugung, daß bei einem an die Jugend er

gebenden Aufruf zum Mithelfen tein vornehmes Vaſenrümpfen ſtattfindet,

ſondern eine Freude entſteht, überhaupt mithelfen zu dürfen. Die Waffens

gemeinſchaft der deutſchen Pation tennt im grauen Roc teinen General

direktor und Handarbeiter, ſondern nur Soldaten und Offiziere. Der deutſche

Arbeitsdienſt, der uns die Ehre der handarbeit wieder brachte, tennt nicht

den Sabritantenjobn und das Arbeitertind, ſondern nur den jungen Deutſchen

und ſeinen Dienſt mit dem Spaten. Wir tennen auch inmitten des weib :

lichen Arbeitsdienſtes teine „ höheren Töchter" mehr, ſondern nur die tapfere

deutſche Arbeitsmaid und ihre ſelbſtloſe Bilfe, wo irgend ſie in Stadt und

Land gebraucht wird. Und genau ſo tennen wir auch in der deutſchen Jugend
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teine Vorurteile der Verganbeit mehr, ſondern eben nur den einzelnen Jungen

und das einzelne Mädel, die bereit ſind, ſich einzuſetzen , wenn ſie aufgerufen

werden , und die Jugend als Geſamtheit, weil ſie beweiſen ſoll, daß suo fie

begreift, worum es beute gebt . Ob in der Schule oder Wertſtatt, auf jedem

Platz ſoll ein ſtolzer junger Menſch vor- und ausgebildet werden, um inner:

lich bereit zu ſein und nachzurücken in die junge Mannſchaft, die unmittelbar

an der inneren oder äußeren Front das auszuführen hat, was der Führer zur

Verteidigung und Sicherung des ganzen deutſchen Voltes von ihr erwartet.

Ihr ſeid heute verſammelt im ganzen Deutſchen Reich , und ich weiß , daß

manche von Euch von Sorgen erfahren, die das Leben bedingt. Wenn dann

die Sorgen Euch ſelbſt betreffen, dann müßt Ihr tapfer fein, ja auch jene

zu einer Tapferteit zu belebren verſuchen , die müde werden ſollten. Ihr könnt

dabei auch an die Kampfzeit unſerer Bewegung denten . Denn dieſe Zeit bat

ja auch die Jugend im Kampf geſeben, die ebenfalls ihre Opfer gebracht

bat. Die nationalſozialiſtiſche Revolution iſt der Jugend nicht einfach geſchentt

worden, ſondern dieſe hat in ihr mit geſtritten . Deshalb tritt zum Beiſpiel

und zur Erfahrung der Weltkriegsgeneration auch ſchon das Vorbild ibrer

ſelbſt der heutigen Jugend entgegen und verſtärkt die Pflichten von heute.

Ich möchte Euch am heutigen Tage zwei Beiſpiele erzählen :

In der Kampfzeit ſprach in einer Stadt des Ruhrgebietes eine führende

Perſönlichkeit der Bewegung über den Kampf unſerer Epoche. Ein Junge

wurde von dieſem Vortrag ſo berührt, daß er feit dieſer Zeit nichts anderes

tannte , als überall für die Bewegung zu werben . Er überzeugte feine Eltern ,

er wirkte ſelbſt voll Leidenſchaft bei ſeinen Lehrern . Gach dem Umbruch war

der Junge unermüdlich für die 53. tätig ; er zog ſich dann eine ſchwere

Krankheit zu, die ihm den Tod bringen ſollte. Kurz vor ſeinem Sinſcheiden

ſagte er ſeinem Vater, er bäte doch darum , daß dieſer Führer, der damals in

ſeiner Seimatſtadt geſprochen habe, die Rede an ſeinem Grabe übernehmen

ſollte.

Im vorigen Jahre ſtarb in einer großen Induſtrieſtadt am Rhein ein an :

derer Hitlerjunge. Auf ſeinem Sterbebett fragte er ſeinen Kameraden von der

KI.: „ Gebietsführer, babe ich meine Pflicht getan ?" Und als das bejabt

wurde, da iſt er rubig geſtorben . -

Dieſe haltung Eurer Kameraden foll Euch Verpflichtung ſein. Kält

das ganze deutſche Volt in allen ſeinen Schichten und Altersſtufen in dieſer

Schidſalszeit, ſchließt eine einzige Idee der Volkskameradſchaft uns alle zus

ſammen, dann wird keine Macht der Welt mehr über Deutſchland triumpbieren

können . Jeder neue Angriff wird unſeren Widerſtandswillen ſtählen , uns nur

noch härter machen .

Und ſo begreift dieſe Anſprachen , die im Laufe der nächſten Monate zu

Euch gehalten werden , als ein Zeichen dieſes unſeres gemeinſamen Siegess

willens und unſeres Kameradſchaftsgeiſtes. Solgt dem Ruf, der an Eud

ergeht, dann tragt Ihr mit Recht den Ciamen Adolf Hitlers und ſeid würdig

der Zeit, in der wir heute ſtehen und kämpfen .
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Der Horyuji-Tempel bei Nara . Älteſter Holzbau der Erde

(Aufn.: Propyläen- Verlag)
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Das Grabmal des Kaiſers Mutſuhito in der Nähe von Kyoto
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Fürſt Jto
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General Araki
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Moderne Hochhäuſer in Tokio

Das kaiſerliche Muſeum in Tokio . Beiſpiel guter neuzeitlicher Architektur

(Aufn .: Scherl Bilderdienis)
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Rieſenſtatue des Buddha (Bronze) in Kamakura (Aufn .: Aſſociated Preß )
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Der jetzige japaniſche Kaiſer Hirohito auf dem traditionellen Schimmel bei einer Truppenbeſichtigung
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Prof. Dr. K. Haushofer, Generalmajor a. D.:

Die japaniſdie Reidisidee

im Spiegel ihrer Geſchichte und Kultur

und Japans Stellung in der Gegenwart

Japan feiert in dieſem Jahr das 2600jährige Seſt ſeiner Reichss

gründung. Aus dieſem Anlaß haben wir den bekannten Geopolitiker und

berporragenden Japantenner, Profeſſor Dr. Karl Sausbofet, um

eine Darſtellung der japaniſchen Reichsidee gebeten. Im Zuſammenhang

mit den nachſtebenden Ausführungen ſind die Bilder ausgewäblt.

Die Sdriftleitung.

Dantbarer als vieles andere, was ihm Afien , die Wiege der Völker, an

Einſichten aus anregenden, befruchtenden oder zerſtörenden Wellen ſpendet

oder aufzwingt, iſt für den Abendländer, vor allem den Deutſchen, der Ge

winn geiſtiger fühlung und Seelenberührung mit der japaniſchen Reichsidee,

dem innerſten Weſen (Kotoro) der von außen am wenigſten geſtörten Kultur,

nachtbildung und Wirtſchaft der Alten Welt.

Über der Schwelle am Tor der Träume und Wünſche zum Götter: und

Beroenzeitalter einer echt ozeaniſchen Schöpfungslegende ſteht am Eingang

zur Wirklichkeit des Reichsaufbaus und Kampfes um Lebensraum einer ſchon

durch Geſtalt und Lage gottbegnadeten Lebensform der mythiſche und doch

greifbare Reichsgründer Jimmu Tenno , deffen zweitauſendſechshunderts

jährige Schöpfung am ll . Februar 1940 gefeiert worden iſt, wenn auch

neuere chronologiſche Forſchung die lange Lebensdauer der frühen Kaiſerherr

foaften der Reidslegende beſchneidet.

Was ſie unzerſtört laſſen muß, iſt die raumpolitiſche Tatſache, daß der

Reichsgründer - mit ſeiner biſtoriſchen Fahrt aus Südtyuſhu durch die

Straße von Shimonoſeki, dann die Inlandſee nach Oſaka und um die Balb

inſel Iſe mit Rüctehr in das Götterland Kamigata den wohlgewählten

Berzraum des künftigen Reichs umſchreibend, ein geopolitiſches Genie war.

Die Frucht ſeiner Leiſtung iſt die richtige Schwerpunktswahl des Reichs,

deſſen Pendel dann ſtetig oſtwärts ausſchwingt.

Zweimal iſt ſeitdem Japan in ein fremdes Kulturgewand geſchlüpft, ohne

das wie angewachſene Kettenbemd der japaniſchen Sprache, den wie ans

gegoſſenen Bruſtharniſch des echten Wehrgeiſtes von Yamato dabei abzu

legen oder zu gefährden ; zweimal hat es in der Zwiſchenzeit der Kultur

gewandwechſel den gefährlichſten phyſiſchen ( 1200—1292) und den gefähr

lichſten moraliſchen Angriff ( 1549-1587) von außen ber abgeſchlagen und

den fremden Kultureinflüſſen die Tore erſt von 1854 an aufgetan, als es

ſich ihnen gewachſen fühlte. Wieder ſteht an dieſer Schwelle ( 1808–1912)

eine als Balbgott verehrte Erſcheinung in der Geſchichte: der weiſe Kaiſer

Neiji, auch er eine der großen Schwellengeſtalten der Weltgeſchichte.

-
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Geſchid und Glüc vertetten ſich durch die ganze japaniſche Reichsgeſchichte

bindurch , wenn jedesmal, da das Kleinod der Reichsidee in den Staub zu

ſinten droht , Balbgötterbände überlebensgroßer Beldengeſtalten ſich bereits

finden , es hochzubalten und weiterzugeben . So tragen ſie es durch den Fluß

der Jahrhunderte von Geſchlecht zu Geſchlecht, ohne daß es jemals durch Re:

volutionen oder gar durch einen Wechſel des „ himmliſchen Mandats " — wie

ſo viele chineſiſche Dynaſtien durch das „ Poming“ hindurchgeben mußte,

nur durch Erneuerungen , durch Evolutionen im Sinne ſtaatsbiologiſcher

Auswahl. Denn die Tatur iſt ſtreng ariſtokratiſch ; ſie verfährt ſelektiv und

läßt ihrer nicht ſpotten “, auch wenn alte japaniſche Voltsſpruchweisheit

mabnt : „Sei lieber Kriſtall, zertlirrt im Staube, als vergoldeter Ziegel zus

böchſt auf dem Tempeldach " , alte Shinto -Weisheit damit verkündend. „Mehr

fein, als ſcheinen !"

Das Kriſtall der japaniſchen Reichsidee zerklirrte nie. Sie ward das Land

der Ahnen erfolgreich von einem feindlichen Fuß betreten .

Als die Grenze zwiſchen Ainuland und Yamato zu erſtarren drohte, da

wies Prinz Yamatodate den Weg zur fiordoſttoloniſation. Als die Gefahr

der Zerſplitterung in tämpfende Reiche nabeſtand, beſiegt Suijin die Reiche

der Wa, führt Kaiſer Ojin die Einigung berbei. Als der Einbruch einer

fremden Staatskultur und einer fremden Weltreligion Japan umzuwerfen

drohte, ſprang - wie jener Römer, der gerüſtet für ſein Volt in den damp

fenden Abgrund ſprengte – Shototutaiſhi 62į mit ſeinem Opfertod in die

Breſche, und die Taitwa Reform führte von 645—652 und weiterbin der

klingend die erſte Angleichung zwiſchen dem alten Geſchlechterſtaat der Uji

und der Umwelt herbei. Der Erſchlaffung höfiſcher Kreiſe am Ende der

Heian-Kultur machten die Beldenbrüder Yoritomo und Yoſhitſune Mina

moto ] [ 85—!! 92 ein Ende, aus der harten Kraft des Grenztämpfertums

beraus. Als dieſes erlahmte und Wirren ſtiftete, rettete die Kaiſertreue des

Ritabatate Chitafuſa und ſeine Staatsdichtung des Jinnoſbotoki das Kleinod

aus den Unglücstagen des Kaiſers Godaigo, auch als į333 die Kamaturas

Kulturperiode zerbrach, und die Berrſchaft ihren Schwerpunkt wieder im

altbeiligen Kyoto fuchte und fand.

Aber der Buddhismus, der um die Wende vom ſechſten zum ſiebten Jahr:

hundert in Para- und Beiankultur (710—784 ; 780—1185) ſeine erſten ſtol

zen Kultſtätten ſchuf Boriuji 607) — von denen einige der älteſten und ebr:

würdigſten Holzbauten der Erde beute noch überlebenund mit uralten Kunſt

ſchätzen gefüllt ſind —, hinterließ am Strande von Kamakura eine ragende

Sochflutmarte: den großen Bronzebuddha von 1252, der in die Weite des

Pazifiſchen Ozeans hinausträumt.

Gegen das felfenſtarrende, verkehrsfeindliche Weſtufer aber war in dieſer

Zeit von į 260—1292 der große Mongolenſturm vom Feſtland herangebrauſt,

objektiv vielleicht die größte Gefahr, die jemals dem Inſelreich drohte ; ſie

aber zerſtreute neben entſchloſſener Voltsabwehr ein Götterſturm ,,Kamitaze" ,

ein Taifun, der die Flotte des Dſchingis - Chan - Entels Kublai ſcheitern ließ.

Wieder überſteigert ſich eine Hochblüte der Kultur in der Aſhikagazeit (um

Į 408 mit Roſhimitſu und der Zenſette gipfelnd) und fant vom Strahlen

-
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tranz bauptſtädtiſcher Kultur ſchnell berab zu bemmungsloſer Überwucherung

des Febdeweſens und Niedergang der öffentlichen Ordnung.

Dieſer Abſtieg bätte Japan bei der Annäherung überſeeiſcher Gefahr durch

die portugieſiſche, ſpaniſche, dann niederländiſche und britiſche Weltmeer:

erſchließung in eine furchtbare Lage bringen tönnen , wäre nicht von į532 bis

Į582 Ota Tobunaga als Erneuerer der Kaiſermacht und Reichsidee auf

geſtanden , hätte 1571 durch den Tempelſturm auf dem Bieiſanberge bei Kyoto

den Übermut der verweltlichten und raufluſtigen Kloſtertleriſei zerſchlagen

und ſo ſeinen Fachfolgern Toyotomi Kidepo bi und Tokugawa Iyepaſu den

Boden bereitet. Dem „ Taito“ gelang (1536-1598) nach einem kurzen Dia

dochentampf, nach Beitreibung des tühnen Seefahrergaues der Satſuma im

Süden des Reiches 1587 und Austreibung der Miſſionäre, die feit Franz

Xavers Landung 1549 ſo viel Erfolg gehabt hatten, 1590 die volle Wieders

berſtellung der Zentralgewalt. Schnell folgte ihr die Wendung nach außen :

1592-1598 zur Bewältigung der Landbrüde von Korea als Vorſtufe eines

Feldzugs gegen China.

Dieſes China an der Wende vom ſechzehnten zum ſiebzehnten Jahrhundert

war zwar noch von dem ganzen Kulturhochmut eines alternden Imperialis

mus geſchwellt, aus dem heraus es der unbändigſten Eroberernatur der japa

niſchen Reichsgeſchichte den Anlaß zum Kriege geboten hatte, aber es war

eine reife Frucht für fremden Zugriff und fiel ein Menſchenalter ſpäter in die

Bände der Tatſing -Dynaſtie, der Mandſchu. Aber in dieſer weltgeſchichtlichen

Stunde, wo das eben von der weißen Raſſe erſchloſſene pazifiſche Wander

feld mit uralten , morſchen Reichen und weiten unberührten Zutunftsräumen

tedem Zugriff offen zu liegen ſchien , ereignete ſich ein großes Selbſtbeſins

nungswunder der japaniſchen Raſſen- und Voltsgeſchichte.

Der temperamentvollſte und willenſtärkſte Emportömmling der japaniſchen

Geſchichte, Sideyoſhi – heute noch für jeden Schulbuben im Fernen Oſten

das Vorbild eines Mannes eigener Kraft, der vom Troßjungen zur höchſten

Yachtſtellung im Kaiſerreich nächſt dem ewigen Thron aufſtieg –, ſtarb

jählings, von großen Plänen und einem auch ſonſt zügelloſen Leben verzehrt, das

fogar einer eigenen kurzen Kunſtperiode den Wamen gab („Momoyama“, nach

der aſhitaga -Periode). Each zwei Jahren lurzen, aber heftigen Bürgerkriegs

- deſſen Entſcheidung in der Schlacht von Sekigabara 1600 fiel — ſiegte

über die raſtlos tätige, um ſich greifende Seite der Volksnatur, die Bideyoſhi

vertörperte, wie etwa ſonſt ſeither nur Feldmarſchall Saigo oder der Demagog

Sorbi, die beharrende, in ſich ſelbſt ruhende, erhaltende Grundtraft, ſchidfal

beſtimmend geſtaltet in dem dritten der großen Renaiſſancemenſchen Japans,

dem erſten Totugawa-Shogun Iyeyaſu und ſeinem Entel Jyemitſu ( 1623 bis

Į 65 ] ) . Sie waren machtgewohnte Sproſſen aus altem , wiſſenden Blut, der

über die Minamoto abgezweigten Linie des herrſcherhauſes, dem ſie auf lange

Friſt die Vormundſchaft der Shogune, einer Art von Sausmeier, aufrichteten ,

was dieſe auch tunſt- und ſtilgeſchichtlich bedeutſame Tokugawa-Periode von

Į 000—Į868 dauern ließ . Dieſes „Wunder von Gleichgewicht“, durch eine

gewandte Überführung des Feudalſtaates in einen Polizeiſtaat geſchützt, ver

-
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ſenkte die eben noch ſcheinbar an der Schwelle einer großen Erobererlaufbahn

ſtehende, geeinte Voltheit außenpolitiſch in einen Dämmer- oder Zauberſolaf.

Aber er hatte die, für die Geſchichte und Schmiedung der Reichsidee viels

leicht unſchätzbare Wirkung, daß zwar die Bahn für die Eroberungen der

ortsfremden weißen Raffe rings um den Großen Ozean von dem waffens

ſtarten Japan ganz ungeſtört blieb , aber die urſprünglich doch aus verſchic

denen Raſſenſtrömen zuſammengefloſſene hochbegabte Raſſe unter der

ſchweren Brotatdede der Tokugawatultur in Barod und Rototo, von der

Außenwelt ſo gut wie abgeſchloſſen — in ſich zu einer unſcheidbaren Einbeit

verſchmolz.

Die Wiederaustreibung der über See ſeit 1542 hereingeſtrömten Fremds

einflüſſe, der Reihe nach Portugieſen , Spanier, Bolländer, Briten dauerte

freilich mit letzten Judungen į014 (Verbot des Chriſtentums gegenüber dem

zu einer völlig japaniſierten Landeskirche ausgebauten Buddhismus ) und

1637/38 (Shimabara - Uufſtand der Reſt - Chriſten mit Zustreten der „gefähr:

lichen“ Religion) faſt ein Jahrbundert.

Un ſeinem Ende blieb wenig mehr davon wahrzunehmen, daß der heilige

Franz Xaver die Japaner 1649 „das liebenswürdigſte der noch zu bekehrenden

Völter “ genannt und damit die böfliche Maste des japaniſchen Lächelns

gründlich vertannt hatte. In Fragen der Selbſterhaltung ſeines Reiches verſteht

der Japaner keinen Spaß, auch wenn die Fremdgewalt in der ſchönſten Vertap

pung unterm Kreuz oder hinter noch ſo viel britiſchem Cant getarnt auftritt. Dess

balb ließ – wie weit durch den fernfühligen Gefahrinſtinkt der Japaner geleitet,

wie weit bewußt durch eine Seelenbaltung von philoſophiſcher Größe ges

warnt, iſt beute noch nicht ſichtbar – Tokugawa Iyeyaſu nur die ihm am

wenigſten gefährlich ſcheinenden Bolländer mit einer Art von Ausfuhrmuſters

lager auf dem Inſelchen Deſhima bei Plagaſaki für den Auslandverkebr des

von ihm und ſeinem Enkel abgeſchloſſenen Reiches unter demütigenden Bes

dingungen zu ; die andern großen Raubtiere fohloß er vom japaniſchen Lebenss

raum vorbeugend aus.

Und draußen blieben ſie, trots allem Werben , bis į 854 , wo ein Gewaltatt

der US.-Amerikaner die Tore des letzten , für fremde Raubwirtſoaft „der:

ſchloſſenen Paradieſes der Erde“ aufſtieß.

So lange batten Belden und Heldenverehrung das Pflanzgärtlein der

Yamato -Raffe unverſehrt erbalten .

Vielleicht war eine ſolche Einbeitsraffen -hochzüchtung abgeſchloſſen und

ungeſtört von außen in einem weſensverwandten Lebensraum, eine ſolche

Verkörperung einer Volksſeele in einem voltsnaben Staatsgedanten nur in

einem ſo leicht abſchließbaren und dennoch nach allen Seiten weltoffenen ,

vom Ozean durchfluteten Inſelbogenſtaat möglich , der dadurch die Gefahr

des Erſtarrens vermied, wie ſie etwa bei ähnlich geſchützten Binnenreiden

nahelag.

Er beſaß zugleich die Vorteile einer geſchützten Randlage und bei ſpäterer

Entwicklung erſchließbaren Vermittlerlage erſten Ranges an der Stelle, wo

der größte einheitliche Meeresraum der Erde, der pazifiſche, an den größten
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Landraum, Euraſien, in der ſeltſamen, doppellebigen Großform der oftaſiatis

(den Inſelbögen, mit einem Landraum von Reichsgröße, am nächſten herantrat.

Vereinten ſich ſchon dabei Glück und Geſchid , ſo noch mehr in der deshalb

hier an erſte Stelle geſetzten Tatſachenreibe, daß immer bei den unvermeids

lichen Gefabren folcher ſagengunft große Führernaturen bervortraten, die der

Gefahr begegneten und dennoch einen Bruch der Überlieferungsreibe etwa aus

der Wucht ihrer Perſönlichkeitsleiſtung beraus hintan hielten. Pur ſo war es

möglich, daß in dieſem zwar gewiß in vielen Richtungen begünſtigten , aber

doch targen, auch häufigen Boden- wie Klimatataſtrophen ausgeſetzten Volls

boden von großer Erziebertraft, ſich eine aus frühem Dämonenglauben

entſtandene bodenſtändige Abnenreligion der Shintolehre, des „ Weges der

Götter“, der heldenverehrung, bis heute im Ringen der Weltanſchauungen

auf Erden erhielt, und mit einer der großen Weltreligionen , dem Buddhis

mus, eine ſolche Lebensgemeinſchaft eingeben konnte, daß ſie ſich gegenſeitig

ibre Vorzüge vermittelten und viele ihrer Schattenſeiten erſparten.

So geriet denn auch die Abſchließung, was leicht hätte eintreten tönnen

und durch eine jahrhundertelange Trägeſtauung der Bevölkerungsbewegung

warnend aufgezeigt wird, dem Inſelvolt nicht zum Verderben und Schwund

des Lebenswillens, ſondern unter der Polizeiſtaatdede regten ſich die Kräfte

der nationalen Romantit zur Wiederherſtellung der Kaiſergewalt und Reichs

erneuerung mit tonzentrierter Kraft.

In einer Geſtaltungsweiſe, die der Japaner wohl den vulkaniſchen Erſchei

nungen feines gelegentlich von Erdbeben geſchüttelten Voltsbodens abſehen

tonnte, bereiteten ſich nicht zum erſtenmal unter einer ſcheinbar erſtarrten

Lavadede neue Vorſtöße vor und gewannen nur durch eingepreßte Zurüd

baltung an geballter Kraft.

Der Rud, mit dem ſich angeſichts der Fremdbedrohung des Volksbodens

von į864 an , deſſen Vortämpfer ja ſchon von 1807-1853 engliſche und

ruſſiſche Vertragsverhandlungen abnungsvoll abgewehrt batten, die Voltss

ſeele befreite und zum völtiſchen Eigenleben um jeden Preis mit einem Kampf

von 1854–1894 durchſtieß, zieht ja ſeine Kraft aus der ganzen Tiefe der

japaniſchen Volls- und Beldengeſchichte, deren zuſammengehende Linie ſich

nur ganz felten auseinanderbiegt. Sie holt ihre Bewegungswucht aus den

älteſten Chroniten : ſie findet ſich zuſammengefaßt in der ebenſo großartigen

wie rührenden Staatsdichtung des Jinnoſbototi des Chitafuſa Kitabatate

- an der die glänzende Arbeit des Deutſchen Bermann Bohner fich ein

Ehrentrcuz als Völkervermittler verdient hat – aus einer Zeit, wo dem taiſer:

treuen Staatsmann und Staatsdichter die Lage ſo hoffnungslos erſchienen

fein mag, wie die des erſten Reichs der Deutſchen im Interregnum oder im

Dreißigjährigen Krieg.

Und wieder mitten in der Glanzzeit des Polizeiſtaats hebt ſich die Woge

der nationalen Reichserneuerungsromantik, ſchwebt der Flügelſchlag einer uns

ſterblichen Volksſeele über dem Streben zur Wiederherſtellung von Shinto

und Kaiſermacht des Mabuchi, Moto, Kirata , über der Gelehrtenſchule von

mito unter Mitſukuni. Auf der andern Seite trägt der Geiſt trotzigen Grenz

Priegertums, aus den ſagenhaften Tagen von Yamatodate und den Werten
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der Seudalberren des ordens und ihrer Bute-Samurai geſpeiſt, bei aller

ſcheinbaren Sättigung die Fiordoſttoloniſation über die Straße von Tſuruga

auf die großen Fiordinſeln weiter und treibt Schutzgürtel vor gegen die feit

Į 648 mit Urgwohn verfolgte ruſſiſche Annäherung an den Umur und die

eisfreien Buchten des Großen Ozeans, der Lebensflut Japans.

Cur aus der beneidenswerten Inſtinktſicherheit der Voltsſeele über das ihr

Gemäße, Urtverwandte an fremdem Kulturgut iſt es erklärbar, daß der Volks

törper folche Gefahren ſo günſtig überwand, wie ſie beim zweimaligen Über :

ſtreifen eines fremden Kulturgewandes über den bodenwüchſigen Raffens und

Vollstörper unausbleiblich waren, daß ſich Rulturentwidlung, Wirtſchafts

geſchichte und machtfragen eigentlich nie lebensgefährlich entzweiten , in ſo

ehrlichen , ſcharfen und blutigen Kämpfen fie innervölkiſch ihre Auseinanders

ſetzungen vollzogen .

Dennoch durchweht alle Kunſtperioden ein innerſter Weſenszug zur natio

nalen harmonic, zum Vermeiden grundſätzlicher Gegenſätze auf Leben und

Tod, was z. B. der japaniſchen Kunſt im Gegenſatz zur ganz großen chineſi

ſchen mit ihren herben, tragiſchen Formen eine Cleigung zu größerer Eleganz,

Formenglätte, ja zu einem gewiſſen Vorbeibuſchen an den ganz großen Tiefen

des ſeeliſchen Erlebens und der Gedankenwelt gibt, ſo wenig Japans Belden

dieſe Tiefe ſcheuen .

Aber ſogar die vom Schi& fal berufene Sührernatur des Landes mit einer

ro ausgeſprochen ariſtokratiſchen Führerzüchtung vermeidet gern den Schein

der Vergewaltigung, wo ſie tann und ſucht die Volksnähe, wie ja auch die

Formen der Seldenverehrung, der Volkstümlichkeit – bei aller Stärke der

ſtäblernen hand im Samthandſchub des japaniſchen Staatsgedankens und

ſeiner Wahrer in Vergangenheit und Gegenwart den äußeren Schein des

Abſtandhaltens zu vermeiden ſuchen .

Auch der Meiji-Kaiſer Yutſubito nabm fich und ſeine Genro davon nicht

aus. Der Abſtand muß von innen tommen. Mehr ſein als ſcheinen , iſt alte

Volksgewohnheit in Japan ; ſchlichte, aber große Geſtalten , wie Togo, der

Sieger von Tſuſhima, riogi, der Eroberer von Port Arthur, aber auch der

Philoſopb im Shogunatjefſel, Ipeyaſu , der äußerem Prunt fo abholde Kaiſer

Meiji, ſind gerade darum einem Volt verehrungswürdig, dem Emportömms

lingspruntſucht, Vortehren einer prangenden Außenſeite unerfreulich ſeint.

Wen man wirklich ehren will, den empfängt man lieber im tadellos tleiden

den ſchwarzſeidenen Bausgewand als in Feldmarſchalls- oder Premierminiſter:

uniform – noch heute –, wie Ito, Yamagata und der Kreis der alten

Staatsmänner es hielten , wenn ſie beim Cha-no-yu , der „ Tee-Zeremonie" ,

Rede tauſchten .

So iſt das japaniſche Reich vom Jubeljabr 1940 mit ſeinem von mehr als

70 Millionen bewohnten Kern- und Kerzraum für die über 100 Millionen

des größeren Reichs und die weiteren mehr als 100 Millionen von Schutz

verwandten und irgendwie Lebensgemeinſchaft Suchenden nicht gezimmert

oder zuſammengebaut, ſondern wurzelecht aus einer der bodenſtändigſten Kul

turen der Erde emporgewachſen ; es hat dabei nie einen Bruch in der Liniens



15 207Die japaniſohe Reichsidee und Japans Stellung in der Gegenwart
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führung ſeiner Voltsgeſchichte, teine Vertrüppelungen und Verbiegungen ſeiner

Voltsſeele und ihrer Vertörperung im Raume erfahren , wie es in den 2000

Jahren amtlicher Geſchichte, und vorher – ſo weit es bis jetzt der Spaten

enthüllt – von teinem feindlichen Fuß fiegreich betreten wurde.

Die Raffenmiſchung, aus Corden (Ainu) , aus ordweſten und Weſten

( tunguſiſch -mongoliſch- füdchineſiſch ), aus Süden (malaio-polyneſiſch ), aus den

verſchiedenſten ozeaniſchen wie tontinentalen Raſſenwiegen von einem zuſam

menführenden Strömungsſpiel herangetragen , hat ſich gewiß nicht ohne

Kämpfe (Yamato -Wa-Auseinanderſetzung, Ainu -Verdrängung), aber doch im

weſentlichen bruchlos mit einer frühen raſſenpolitiſchen Bewußtbeit vollzogen .

In dieſem Entwidlungsgang ſteďt eine noch längſt nicht ausgeſchöpfte Funds

grube der Raſſenwiſſenſchaft, Staatsbiologie und Geſellſchaftstunde.

Allein die voltspolitiſchen und agrarpolitiſchen Erträge des Taitwaverſuches

von 645—652 mit ſeiner Vermeſſung und Verteilung des hochwertigen

Lebensraumes nach der Kopfzahl, mit eratten Familienſtandsverzeichniſſen und

Voltszählungen aus einer Zeit , in der Europa taum ein paar ganz wichtige

Führerdaten weiß, und ihr Abtlingen bergen Ertenntniffe von einer Gegens

wartsnähe, die wenige ahnen . Japan ſtartet ſohon in unſere Karolingerzeit

mit einer Voltszahl und mit Voltsdichten ſeiner Kernzelle, mit der ein Jabr

tauſend ſpäter Spanien und England ihre Weltmachtlaufbahn beginnen ! Es

ſteht auf einer Kulturböbe dabei, die der Kraft und Schönbeit frühromanis

ſcher Meiſterleiſtungen nichts nachgibt (Para-Periode, Shooin -Tempelſchätze).

Und damit beginnt jene ſeltſame Gleichläufigteit der Kultur- und Stilperioden

mit den unſern , die letzte Wahlverwandtſchaften verbergen wie auch ent
büllen mag.

Der erſte Auftrieb nach dem Eindringen einer boden- und voltsfremden

Bochkultur und Weltanſchauung, die nationale Gegenwirkung, die innere

Reichsnot, ein zweites Wiederauferſteben großer Reichsgedanken , ihre feudale

Entgliederung, zuletzt im Polizeiſtaat, und dann eine Reichserneuerung faſt

im ſelben Jahre ( 1869/70) , mit ſtilverwandten Verſinnbildlichungen in der

Runſt und hochentwidelten Kultur des Alltags ſind gleichläufig und bezeich :

nend für das ſpäte Eintreten der Deutſchen und Japaner in das Großraum

recht auf Erden , nachdem beide Völker aus ihren kargen Volksböden und von

einer tiefwurzelnden Kultur durchdrungenen Lebensräumen das höchſtmög

liche gemacht haben.

Aus dieſer tiefen Voltsbodenverwurzelung ftrömen beiden freilich zu einer

Reichserneuerung und Ausdehnung Kräfte von innen , aus der Voltsſeele zu,

die ihre glüdlicheren Wettbewerber überraſchen. Aber wir haben aus dem

deshalb vorangeſtellten Entwidlungsgang erkannt, wie ſehr dieſe Kräfte in

ihm in tauſendjähriger Arbeit vorbereitet und vorgebildet waren , und warum

ſie in Japan cigentlich nur der Sammlung um einen ſo würdigen Fortſetzer

des Kaiſergedantens und Trägers der Reichsidee, wie den Kaiſer Meiji be:

durften, um auch ein raumpolitiſches Wunder neben vielen anderen zu wirken ,

das Richthofen in den einen Satz zuſammenfaßte : „ Wie iſt bei einem Volt ſo

unvermittelt latente Energie in kinetiſche umgewandelt worden . " Aber um jo

umgewandelt werden zu tönnen , muß ſie vorhanden ſein . Wir haben geſeben ,
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aus welchen Quellen der ganzen Tiefe der Voltsgeſchichte dieſe jähe tinetiſche

Betätigung der Reichsidee entſtieg, und begreifen gerade aus dem Bild der

Kulturlandſchaft von beute und der Männer, die ihre Züge prägten , wie ſich

Uraltes harmoniſch der Bepanzerung Japans mit den techniſchen Leiſtungen

des Abendlandes geſellen tonnte. Die Wiſſenſchaft der politiſchen Erdkunde

und die Kunſt der Geopolitit haben dabei die gemeinſame Aufgabe, zu ſorgen ,

daß man nicht von einem ſolchen Tatkraftwandel überraſcht werde und dabei

zu Schaden tomme, wie das deutſche Volt durch eine unglüdlich geführte Oſts

afienpolitit von 1895–1914. Ein Blick auf die uralten Shintotempel von

Iſe, wo heute noch der Sonnengöttin-Ahne Siege des Reichs gemeldet wer :

den ; ein Blid auf die Felſenſtarten Grundmauern der Kaiſerburg in Totyo

bei allem modernen Überzug und übermodernen Gegenüber, das wir deshalb

im Bilde zeigen ; ein Blid auch auf den früheſten Zuſammenbau Urjapans

mit der buddhiſtiſchen Weltreligion in typiſchen Tempelanlagen tonnte den

Kundigen warnen, mit welcher Einheit die Auswirkungen der älteſten Reichs

idee, einer großen aber eingeſchmolzenen und angeglichenen Weltreligion und

eines vergeiſtigten ebenſo voltsnahen wie machtpolitiſch wirtſamen Ahnen

kults als Grundlage echter Beldenverehrung in der Voltsſeele als Ganzes, wie

beim einzelnen wurzelecht verantert ſind.

Schlichtheit und Größe zugleich atmen die Röpfe, von denen wir gerade

im Einblid auf ihre voltsnahe Wirkung eine kleine Auswahl zeigen ; ſie ſind

darin Typen , teine Ausnahmen, die ſich etwa die ritterliche Geſinnung der

Samurai vereinzelt auf die Gegenwart gerettet bätten , wie ihnen vor beinahe

einem Jahrtauſend der barte Shogun Yoritomo den Ehrentodor vorgezeichnet

hat, der aber ſchon vorher in den Uji- Geſchlechtern , in hof- und Schwertadel

(Kuge und Bute) , in den Kaiſerknappen der frühzeit und Jimmu Tennos

Segelbrüdern fo lebendig war, wie in den gleichen Geſtalten der germaniſchen

Frühzeit, der % 7ibelungentreue.

Der einzelne aber fühlt ſich dabei auch der Ahnen- und Geiſterreihe der

Voltheit ſo verhaftet, wie etwa der deutſche Führer es perſönlich fühlt. Die

inneren Zerrungen zwiſchen Umweltkultur und bodenfremden Weltanſchaus

ungen , die den fauſtiſchen Geiſt des Deutſchen ſo oft in Zwieſpalt mit ſeiner

Reichsidee gebracht haben und ihm ſo viel Leid in ſeine Vollsgeſchichte das

durch webten, die tennt der Japaner, der jetzt an ſeinem Weltreich über den

ibm nur verbliebenen Reſtboden hinaus baut, nicht, oder braucht ſie doch nicht

zu tennen . So tannte der Ausbau dieſes Reiches zu der Weltſtellung von

heute in Japan teine inneren Bemmungen ; denn jeder, der an ihr robuf, war

überzeugt , daß die zunächſt von ihm berbeizuführende Teuordnung Oſtaſiens

und eine aſiatiſche, weſtpazifiſche Eigenſtändigkeitslehre mit genau dem gleis

chen Recht, wie die Monroedoktrin , ſelbſtverſtändlich ſei.

Darin liegt die ungebeure Stärke der Strahlung der japaniſchen Reichsidee

über den eigentlichen , geſchichtlich bis zur Meiji-ära gewordenen Voltsboden

hinaus in die Südſee bis zum Gleicher, längs der geograpbiſben Grunds

richtungen über die oſtaſiatiſchen Inſelbögen hinweg , über die landbrüde von

Korea in die Mandſchurei, nach China, in die Mongolei. Darin liegt auch eine

gewiſſe Schwäche mit Grenzen für die Anpaſſung, die japaniſse Wanders
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bewegungen über die Meere hinweg , ihre Einfügung in fremde Lebensräume

erſchwert und Widerſtände wedt, wie ſie von allen angelſächſiſchen Auss

breitungsräumen um den Pazifit herum ausgeben. Dennoch gibt es etwa

zwei Millionen Uußenjapaner, und ihre Zahl iſt weit mehr gefürchtet als die

viel höheren Wanderdrudzahlen der Auslandchineſen , weil eben jeder Japaner

ein Apoſtel auch für die Weltmachtgeltung ſeiner Reichsidee iſt und von ihr

taum losgetrennt werden tann, ſelbſt nicht durch die ſtärtſten Fremdkulturs

einflüſſe.

Denn die unweigerlich geglaubte Einfügung in die Ahnenreihe der Schutz

geiſter des Reiches verpflichtet und verträgt tein Tanzen aus der Reihe, ob

nun die letzte Ruheſtätte des Körpers, zugleich als Seelenbaus gedacht, ein

tünſtleriſcher Prunt umgibt, wie das Waldgrab des Iyeyaſu in Titto (Bilder),

oder ein ſchlichtes weißes Käſtlein aus Paulowniaholz, das ſelbſt aus dem

fernen China von Expeditionen wie die ſibiriſche in die Beimat des Soldaten

gebracht wird, oder ein Seemannsgrab in den Wellen der beherrſchten oder

zur Serrſchaft angeſtrebten Seeräume der Japan -See, des Großen Ozeans,

deren Fluten man, wie urſprünglich die des Privat- Reichsmeers der Inlandſee,

als erweitertes Reichseigentum betrachtet, ſoweit ſie an die mehr als 52 000

Rilometer Küſtenentwidlung des Kaiſerreichs ſchlagen .

Freilich bedingt die beutige Entwidlung zwiſchen ſeegeborener Sendung und

Feſtlandgeltung eine Spannung im Doppelgeſicht des uralten , verjüngten

Reichs, aus der ſeine gegenwärtigen Schwierigkeiten emporſteigen. Sie vers

langen zu erfolgreicher überwindung zugleich eine Überwindung des allzu

inſularen Weſenszuges der Raſſe zum Denken in Kontinenten, in rieſigen

Seſtlandräumen, wenn man ihnen neue Wege vorzeichnen oder uralte erneuern

will. An dem Sendungsbewußtſein dafür aber fehlt es nicht, das wenigs

ſtens Großes will und weiß, daß eine ſolche Sendung großen Einſatz erfordert.



Der Führer über Bismard

Zum 128. Geburtstag Bismards am 1. april 1940

Unter all den Männern, die es beanſpruchen tönnen,

ebenfalls Wegbereiter des neuen Reiches geweſen zu

ſein, ragt einer in gewaltiger Einſamkeit beraus :

Bismarď.

Das Leben dieſes beroiſchen Mannes iſt die Geſchichte

eines Zeitalters . In einem Jahr, da ſich der Auss

tlang der Freude über die Erlöſung Preußens und

Deutſchlands von fowerſtem Joch mit der bangen

Sorge der beſten Deutſchen zu vermiſchen beginnt

über das Ausbleiben der erſehnten Freiheit der deutſchen

Nation in einem nur viſionär geahnten neuen Deut

fchen Reich , wird ein Knabe geboren. 33 Jahre ſpäter

tritt er als Abgeordneter von Bismard, inmitten einer

revolutionär bewegten, im Ziel idealiſtiſchen , in den

Methoden verworrenen Epoche, zum erſtenmal in den

Geſichtskreis einer auf ibn aufmerkſam werdenden

Umwelt.

Zwei Jahre ſpäter erſcheint er in ſtaatlicher Funktion

als preußiſcher Geſandter am Bundestag zu Frant

furt. Hac elf Jahren beruft ihn ein waraktervoller



König zur Führung Preußens und zur Leitung der

auswärtigen Angelegenheiten. Und nun erfolgt im

kurzen Zeitraum von knapp acht Jahren die Erhebung

Preußens von der im Schatten habsburgiſcher Politit

liegenden zweitrangigen Stellung zur Vormacht in

Deutſchland, und endlich als die Krönung die Grüns

ung eines neuen Deutſchen Reiches.

Es lag dies nicht wie ſpätere Einfaltspinſel bes

baupteten im Zuge der Zeit oder der Zeitereigniſſe,

ſondern es war dies das Ergebnis des Wirtens einer

gottbegnadeten einmaligen Erſcheinung.

Er bat durch ſeine innere Entwidlung vom preus

Biſchen Politiker zum deutſchen Reichsſchmied nicht nur

das Reich geſchaffen , ſondern die Vorausſetzungen

gegeben für die Errichtung auch des heutigen Groß

deutſchlands. Er hat aber damit, trotz aller Bemmun

gen, auch den Grundſtein gelegt für den nationalſozias

liſtiſchen Einheitsſtaat, denn er ſchuf den Anfang der

ſich dann zwangsläufig fortſetzenden Überwindung der

pſychologiſchen Stammes- und Ländervorurteile und

sintereſſen.

( Aus der Taufrede des Führers beim Stapellauf des

Schlachtſchiffcs ,,Bismarc " . ! +. Februar 1989 )



Carl 197űhlmann :

Oberregierungsrat in der Prlegegerdichtlichen

Forſdungsanſtalt des Heeres , Potsdam.

Der Feldherr Ludendorff

Am 9. April dieſes Jahres würde General Ludendorff ſeinen 76. Geburtss

tag vollendet haben. Trotz der Größe und Schwere der Gegenwart dürfen

wir des Mannes nicht vergeſſen, der den Welttriegsjahren ſeinen Stempel

aufgedrückt hat, und der in vielem auch für die Jetztzeit vorausſchauender

Wegbereiter war. Dem großen deutſchen Feldherrn des Weltkrieges ſei daber

dieſes turze Gedenken gewidmet.

Bereits lange vor Ausbruch des Weltkrieges fab Ludendorff die drobenden

Wetterwolten einer blutigen Auseinanderſetzung um Deutſchlands Weltgels

tung aufziehen . Wenn Senie darin beſteht, die zwangsläufigen Entwics

lungslinien frühzeitig zu ertennen und zu befolgen , ſo war auch Ludendorff

vom Genius geadelt. Denn er war die treibende Kraft des Generalſtabes, der

für den unausweichbaren Waffengang Deutſchland ſo ſtart als möglich

machen wollte. licht ohne Bewegung wird man die nachfolgenden Sätze

eines von Ludendorff ſtammenden Schreibens des Generalſtabes an das

Kriegsminiſterium vom 26. Tovember 1912 leſen, zeigen ſie doch eine Ent

widlung auf, die nur zu bald Wirklichtet werden ſollte: „Wir müſſen

Maßnahmen ergreifen , die das Land frei halten vom volterrechtswidrigen

Überfall und die uns unabhängig machen von den Maßnahmen unſerer Geg

ner. Wir müſſen noch weitergeben und unſerem geſamten Beere die Stärke

geben , die allein den endgültigen Erfolg in dem nächſten Kriege verbürgt,

den wir zwar mit Bundesgenoſſen , aber doch im weſentlichen mit eigener

Kraft um Deutſchlands Größe zu führen haben. Wir müſſen uns entſchlies

Ben , unſeren Menſchenbeſtand auszunutzen . Wir müſſen wieder das Voll in

Waffen werden, zu dem wir einſt in großer Zeit durch große Männer ge

ſchaffen wurden. Es darf darin für Deutſchland tein Jurüd, es darf nur ein

Vorwärts geben .“

Engherzigkeit und Kurzſichtigkeit ſtellten ſich Ludendorff entgegen. Die

Beeresverſtärkung von 1913, ſein Verdienſt, blieb weit hinter ſeinen urs

ſprünglichen Forderungen zurück. Wie anders und mit welch anderen Ge

winnausſichten wäre Deutſchland 1914 in den Krieg gezogen, wenn, wie der

Vortämpfer der deutſchen Rüſtung es gewollt hat, die deutſche Volkskraft

gleich bei Beginn des Krieges reſtlos bätte eingeſetzt werden können. Bedarf

doch der Feldherr zur Verwirklichung ſeiner Pläne eines ſcharfen Schwertes.

Gleich in den erſten Kriegstagen leuchtet eine Waffentat auf, mit der der

Flame Ludendorff untrennbar verknüpft iſt: Lüttich ! Hier war es nicht der

Feldherr, der von rūdwärtsliegender Befehlsſtelle aus durch geſdicten

Truppeneinſatz den Sieg vorbereitet, hier war es der Soldat Ludendorff,

der durch Tapferkeit in vorderſter Linie und perſönliches Vorbild den deutſchen
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Sabnen den erſten Sieg im Welttriege erficht. Er übernimmt für den gefalles

nen Führer einer Brigade den Befehl und ſetzt ſich an die Spitze der Truppe,

mit der er bis in die Zitadelle dringt. Die beſtürzte Beſatzung gibt ſich ges

fangen . General Ludendorff bat damit das Verdienſt, das Tor nach Belgien

aufgeſprengt und den deutſchen Seeren den Einmarſch in Frantreich ermögs

licht zu haben, der in ununterbrochenem Siegeszuge bis zur Marne führte.

Aber Lüttich zeigt noch etwas anderes : Es zeigt die Einſatzbereitſchaft eines

Mannes, der das, was er von ſeinen Soldaten forderte, ſelbſt hinzugeben

bereit war : das Leben für das Vaterland !

Wenige Wochen ſpäter ſollte die Welt den ramen Ludendorff abermals

tennenlernen . Schlecht ſtand es für Deutſchland im Oſten. Oſtpreußen drohte

Überflutung durch ruſſiſche Übermacht. Tur überlegene Kampfführung auf

deutſcher Seite vermochte das Unheil zu wenden . Die Wahl, wer die ſchids

falsſchwere Operation führen ſollte, fiel auf Hindenburg und Ludendorff.

Sie meiſterten die Aufgabe. „ Tannenberg “ begründete ihren Feldherrnruhm .

Unerbörter Rübnbeit des Schlachtplanes, der trotz Unterlegenheit an Zahl und

trotz des Vormarſches einer feindlichen Armee im Rüden eine doppelſeitige

Umfaſſung auf dem entſcheidenden Schlachtfelde zuſtande brachte, ſowie

unbeirrbarer Zähigkeit , an dem einmal gefaßten Plan feſtzuhalten , war dieſer

Sieg zu verdanten . Die größte Gefahr für Oſtpreußen war damit abgewens

det, Rußland hatte eine ſeiner beſten Armeen verloren , nie hat ſich der Ruffe

von dieſem Schlage ganz erholen tönnen . Aber was faſt noch ſchwerer wog

als der Sieg, war der Timbus, der das Zweigeſtirn Sindenburg /Ludendorff

von nun ab umſtrahlte. Das Vertrauen zu dieſen beiden Männern erfüllte

bis in das letzte Kriegsjahr hinein den deutſchen Soldaten mit unwiderſtebs

licher Angriffstraft und Siegeszuverſicht und befähigte auc Volt und Beis

mat im Glauben an einen guten Kriegsausgang zu unerhörten Opfern und

Leiſtungen .

Volle zwei Kriegsjahre, von Auguſt 1914 bis Auguſt 1910 , hielten dieſe

beiden Männer die Wacht im Oſten . Unter ihrer genialen Leitung ſchritten

die deutſchen heere von Sieg zu Sieg. Martſteine dieſes Weges ſind die

beiden Maſuren - Schlachten im September 1914 und Februar 1915 und der

dazwiſchen liegende ſüdpolniſche Feldzug. Mehrfach bat Ludendorff im Laufe

der beiden erſten Kriegsjahre bei der deutſchen Oberſten Beeresleitung anges

regt, den Verſuch zu machen, vor dem entſcheidenden Schlage im Weſten

den Krieg im Oſten ſiegreich zu beenden . Ibm ſchwebte vor, durch eine weit

ausholende Umfaſſung über Wilna den ruſſiſchen Fordflügel von ſeinen

rüdwärtigen Verbindungen abzuſchneiden , ein genialer, im Schlieffenſchen

Sinne gedachter Vernichtungsſchlag. Aber die Oberſte heeresleitung, im

Banne der Vorgänge im Weſten und an der italieniſchen wie ſerbiſchen

Sront, glaubte, die für dieſe gewaltigen Operationen notwendigen Truppens

maſſen nicht verfügbar machen zu tönnen . Verbittert ſprach Ludendorff bereits

Ende Dezember 1915 vom „ Krieg der verſäumten Gelegenheiten“.

In Deutſchlands Kampf auf Leben und Tod mußte die tot erſt aufs

Söchſte ſteigen , ehe die Geſamtkriegführung in die hand der Männer gelegt

wurde, die ſchon bei Kriegsbeginn dazu berufen geweſen wären. Den Kriegs
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verlauf unter folchen Umſtänden vorauszuſagen , wäre unangebracht. Aber

das eine tann geſagt werden , daß die deutſche Kriegführung unter der treibens

den Kraft und Genialität eines Ludendorff andere Sormen angenommen bätte,

als dies unter General von Falkenhayn , ſeinem Vorgänger, der Fall war .

Ende Auguſt fab ſich die neue Oberſte Beeresleitung vor eine nahezu ver

zweifelte Lage geſtellt: drobender Zuſammenbruch der öſterreichiſch - ungaris

ſchen Front in Galizien , Sehlſchlag des Verbündeten gegenüber Italien , der

eigene Mißerfolg vor Verdun, bedenkliche Abnutzung der deutſchen Widers

ſtandskraft durch den franzöſiſch -engliſchen Somme-Ungriff und letzten Endes

noch die balbe Million rumäniſcher Truppen als neuer Feind. Ernſt wie die

Kriegslage, war auch die Tage im Inneren. Es fehlte die überragende

Staatsführung, die mit feſter Sand alle Voltsträfte in dem einen Ziel zuſammens

ſchloß, das Letzte und Üußerſte für den Sieg hinzugeben. In welchem Geiſte

General Ludendorff die neue Aufgabe übernahm , bezeugen die nachſtehenden

Sätze, die zwar erſt nach dem Kriege in ſeinem Wert „ Kriegführung und

Politit“ niedergeſchrieben ſind, die aber ſein ganzes Bandeln ſchon im Soms

mer 1916 geleitet haben . „ Stablbarter Kriegs- und Siegesville, Selbſtvers

trauen , Entſagungstraft und Einmütigkeit waren nötig , um die ungebeure

Anſpannung in der Heimat zu tragen, die der Weltkrieguns auferlegte, und

die triegeriſchen Tugenden zu erhalten. Jede laſt mußte um ſo drückender

wirten , die Kräfte von Volt und Beer um ſo eber überſteigen , je mehr der

Geiſt ſant und je weniger die riotwendigteiten des Geforderten erkannt wurs

den . Sie wurde um ſo leichter ertragen, je beffer der Volksgeiſt und je übers

zeugter Volt und Seer davon waren, daß es um das Leben des deutſchen

Voltes ging und daß alle Anforderungen nur den Zwect batten , ihm das

Leben zu erhalten . “

Dieſe Mobiliſierung der geſamten Voltstraft war Ludendorffs ureigenſtes

Wert. Er ſtellte das „ hindenburg-Programm “ auf, das die Erzeugung von

Kriegsgerät und runition bis an die Grenze des Möglichen ſteigerte. Durch

das ,,Silfsdienſtgeſetz “ wünſchte er alle arbeitsfähigen Deutſchen beiderlei

Geſchlechts in den Dienſt des Vaterlandes zu ſtellen . Daß dieſer große und

berechtigte Gedanke nur unvollkommen zur Durchführung gelangte, war nicht

ſeine Schuld. Was nutzt jedoch die Marſe, wenn ihr ſeeliſcher Salt und

Schwung fehlt ? Mit Sorge verfolgte Ludendorff die Verſchlechterung der

Stimmung im Inneren . Durch Einführung des „ Vaterländiſchen Unterrichts“

bemühte er ſich, den zerſetzenden Einflüſſen langer Kriegsdauer, großer Ents

behrungen und feindlicher Propaganda entgegenzuwirten und wieder die innere

Kraft ins Leben zu rufen, mit der Deutſchland 1914 in den Krieg gezogen

war und die allein den Endſieg verbürgte. Auch in dieſer Beziehung ſollte es

beim Wollen bleiben, Ludendorff fand nicht die notwendige Unterſtützung

und Mitarbeit an dem großen Gedanken.

Mit der Durchführung dieſer Maßnahmen geriet Ludendorff in das Ges

biet der Politit. Vielfach begegnet man Darſtellungen , daß Machthunger und

diktatoriſcher Ehrgeiz Ludendorff getrieben hätten, auch die Politit ſich unter:

zuordnen . Dem iſt nicht ſo . Wenn Ludendorff in der Tat vielfach in die

Politit eingriff, ſo lag dies daran, daß manche Fragen der Kriegführung los



23 213Der Feldberr Ludendorff

wohl politiſcher als auch militäriſcher Patur waren und daher von der

Stellungnahme der Oberſten Seeresleitung mit abhängig waren . Dann muß

aber leider auch ausgeſprochen werden , daß die politiſche Sührung den lowes

ren Aufgaben der Kriegszeit ſich nicht gewachſen zeigte. Um ungünſtige Rüd:

wirtungen auf die Kriegführung zu verhüten, war die Oberſte Beeresleitung

gezwungen , gelegentlich in außerhalb ihres Aufgabentreiſes liegenden Fragen

ihr Gewicht zur Geltung zu bringen. Von dieſem Standpunkt aus wird man

das Verhalten Ludendorffs in der polniſchen Frage und in den Fragen der

Revolutionierung Rußlands wie des unbeſchräntten Unterſeetrieges zu bes

urteilen haben. Das Wort des großen Moltke, daß es auf die Lauterteit des

Wollens antommt, muß auch für Ludendorff Geltung haben . Seinen Ents

ſcheidungen lag die Überzeugung zugrunde, dadurch das ſiegreiche Kriegsende

zu beſchleunigen .

Unter Aufgebot der ganzen Kraft gelang es den neuen Männern der Ober

ften Beeresleitung, die Kriſe des Serbſtes 1916 zu überwinden und den neuen

Begner, Rumänien, zu Boden zu ſchlagen . Im Jahre 1917 an der Baupt

tampffront im Weſten zum Angriff überzugehen, waren die Kräfte zu

lowach . Aber die Zeit der Abwehr im Weſten wurde gut ausgenutzt. Die

ſchweren Verluſte an der Somme hatten Ludendorff gezeigt, daß die bisherige

Kampftattit dem geſteigerten Materialeinſatz des Ungriffs nicht mehr ents

ſprach. Eine neue Vorſchrift: „ Die Abwehr im Stellungskriege “ entſtand, die

das ſtarre Seſtbalten der vorderſten Linie durch elaſtiſche Abwehr in einer

Tiefenzone erregte. Viel Mut und Vertrauen gehörte dazu, dieſes erhöhte

Selbſtändigteit von dem einzelnen Mann verlangende Verfahren mitten im

Kriege und in einer Zeit einzuführen , wo die feſtgefügte Manneszucht ſich

bereits zu lodern begann. Aber Ludendorff ſah weiter. In der Abwehr im

Weften erblidte er nur eine ihm durch die Geſamtlage aufgezwungene

Rampfweiſe. Er wußte, daß den Endſieg nur ein Angriff bringen tonnte.

Auch für ihn ſchuf er ein neues ſiegverbeißendes Verfahren, zuſammengefaßt

in der Vorſchrift: „ Der Angriff im Stellungskriege. “ Wicht genug damit,

faßte Ludendorff den verantwortungsvollen großen Entſchluß, die front zurüd

zuverlegen in eine türzere und für Verteidigung geeignetere Linie. Kräfteerſpars

nis und geringere Verluſte hatte das deutſche Beer dieſem neuen Beweis

Ludendorffſcher Führungskunſt zu danten. Vor der neuen „Siegfried-Stels

lung “ zerbrachen alle feindlichen Angriffsſtürme.

Das Jahr 1918 bezeichnet den Höhepunkt der Kriegführung Ludendorffs.

Rußland war als Gegner ausgeſchieden , nun war es möglich , noch einmal

wie vor vier Jahren bei Kriegsbeginn nahezu die ganze deutſche Kraft zum

Entſcheidungsſieg im Weſten einzuſetzen . Das Spiel war hoch, mißglückte der

Verſuch , war die Wiederlage Deutſchlands beſiegelt. Aber die Verantwortungs

freudigkeit Ludendorffs ſchredte vor dem hohen Einſatz nicht zurüd, zumal

Frieden unter erträglichen Bedingungen nicht zu erlangen war. Seine Or:

ganiſationstraft und ſein ſtarter Wille hatten Kräfte zuſammengebracht, wie

fie während des ganzen Krieges taum für ein großes Unternehmen zur Vers

fügung geſtanden hatten. Glänzende Ergebniſſe wurden erzielt. Bis zu

76 kilometer Breite und Tiefe wurde die feindliche front bei St. Quentin
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eingeſtoßen , 90000 Gefangene und į200 Geſchütze wurden im Frühjahr 1918

eingebracht. Mehrfach ſtanden wir an der Schwelle des Endſieges. Ibn zu

erringen , verſagte die letzte Kraft. Wohl hatte General Ludendorff noch eine

furchtbare Waffe für den Frühjahrsangriff ſchmieden können ; Verſäumniſſe

der Vortriegszeit, Fehler der Kriegführung der beiden erſten Jabre und nig:

griffe der politiſchen Staatsführung in vollem Umfange wieder gut zu

machen , überſtieg ſelbſt ſeine Kraft. Als vom Sommer 1918 an das deutſche

Volt die Soffnung auf Sieg und damit ſeine Widerſtandskraft verlor,

wurde die Seele der deutſchen Kriegführung dem mißgeleiteten und aufgebetz:

ten Volte zum Opfer gebracht: Ende Oktober verließ Ludendorff die Oberſte

Beeresleitung.

für den Feldherrn Ludendorff bot ſich nach Verſailles teine Betätigung

mehr, wohl aber für den politiker. Als aufrechter deutſcher Mann ging er

auch hier ſeinen Weg. Am 9. Piovember 1923 marſchierte er an der Seite

des Führers dem Geſchoßregen an der Münchener Feldherrnballe entgegen .

Aber auch nach dem Welttriege wurde er nicht müde, das deutſche Volt auf

tommende ſchwere Zeiten vorzubereiten , die ſiegreich zu beſtehen den Einſatz

der geſamten Volkskraft bedingten. Des Feldherrn Ludendorffs Vermädtnis

war die Mahnung an ſein Volt, auf den totalen Krieg fich vorzubereiten .

Am 22. Dezember 1937 ſentten ſich die Fahnen zum letzten Male in München

vor der Bahre eines der edelſten und beſten Söhne deutſchen Blutes. Der

Führer ſprach ihm die tiefe Dantbarkeit des ganzen deutſchen Voltes aus. Bis

zum letzten Atemzug iſt General LudendorffKämpfer für ſein Voll geweſen .

Die Liebe zu Volt und Seimat hat ihm ſtets die Richtung ſeines Kampfes

gewieſen .



Dr. Werner Eggers :

Die nationalſozialiſtiſche Berufsidee

Die Schaffensgemeinſchaft.

Wir werden in der Gemeinſchaft geboren und leben in ihr, wenn wir

uns nicht durch unſere Taten außerhalb der Gemeinſchaft ſtellen. Ichmenſchen

tonnen teine Gemeinſchaft bilden ; fie müſſen erſt durch Fliedertämpfung ihrer

ſelbſtſüchtigen Jwedberechnungen zum Gemeinſchaftsmenſchen werden.

Die Berufe ſind ein Ergebnis der Gemeinſchaftsbildung. Die Gliedſchaft

des einzelnen in der Voltsgemeinſchaft wird durch den Beruf ſichtbar. Durch

ſeine berufliche Pflichterfüllung und Leiſtung gibt der Schaffende ſeinen

notwendigen Beitrag zum Wohle ſeiner engeren Lebensgemeinſchaft; er dient

mit ſeiner Arbeitsleiſtung dem Gedeiben des Ganzen. Durch dieſen Dienſt

trägt er zugleich ſeine Schuld an die Voltsgemeinſchaft für das ab, was er

von ihr empfangen hat und dauernd empfängt. Dieſe enge Verbindung und

Wechſelwirtung zwiſchen dem Berufsträger mit ſeiner beruflichen Leiſtung

und dem Voltsganzen tennzeichnet die „ nationalſozialiſtiſche Berufsidee“ .

Der Schaffende tritt der Sachwelt als Geſtaltender bzw. als Vollbringer

der verſchiedenſten Dienſtleiſtungen gegenüber mit dem Ziele, an der Bedürfnis:

befriedigung der Geſamtheit nach Kräften mitzuhelfen. Durch den ſyſtematis

fohen Einſatz aller Schaffenden entſteht das, was wir „Wirtſchaft“ nennen .

Das wirtſchaftliche Leben geſtaltet ſich um ſo planvoller, je zielſtrebiger

die Einſtellung des einzelnen zur Wirtſchaft iſt, je mehr die Schaffenden

aus ſinnvollem Wollen heraus ihr Zweck und Ziel verleihen .

Die Arbeit.

Der Wert der Arbeit des einzelnen tann nicht an der Befriedigung perſön

lich gegebener Feigungen und gebegter Wünſche gemeſſen werden. Vielmehr

iſt die durch die Arbeitsleiſtung erreichbare Befriedigung der Erforderniſſe

und Ziele des Volksganzen ein Maßſtab für den Wert der geleiſteten Arbeit.

Es ſollte zunächſt nicht danach gefragt werden, was der einzelne arbeitet ,

ſondern wie er arbeitet, und in welchem Grade ſeine Arbeit geeignet iſt, dem

Ganzen zu dienen und die Geſamtleiſtung der Volksgemeinſchaft zu verbeſſern .

Die Arbeit ſtellt einen begründeten Anſpruch der Gemeinſchaft an den ein

zelnen dar.

Arbeit trägt fittliche Kräfte in ſich , die wir erwerben, je mehr wir in uns

ſerer Arbeit aufgeben .

Der törperlich und ſeeliſch gefunde menfch bedarf der Ar :

beit. Je ſtarter dieſes Bedürfnis iſt, um ſo größer iſt auch ſein

menſchlicher Wert.

Sinſichtlich der Art der Arbeitsaufgabe geben die Wünſche im allgemeinen

ſehr auseinander . Der eine ſtrebt nach einer ibn ganz in Anſpruch nehmen
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den, beſonders geiſtig befriedigenden Arbeit, ein anderer zieht eine ſonſt als

eintönig angeſehene Arbeit vor, weil er nebenber ſeinen eigenen , privaten Ges

danten nachgeben und ſeiner Phantaſie freien Lauf laſſen tann. Bei der Viel :

geſtaltigkeit der heutigen Arbeitswelt gibt es die verſchiedenſten Möglichkeiten

zur Befriedigung der zuvor turz angedeuteten mannigfaltigen Wünſche.

Durch die Technit wurden die Naturträfte in weitem Umfange dienſtbar

gemacht, und der Menſch wurde in wachſendem Maße von der Piotwendig

teit, eigene Kraft anzuwenden , befreit. Der Produttionsprozeß iſt, obwohl

vielgeſtaltiger, immer finnreicher und wirtungsvoller geworden. Es wurde

tatträftig an der Vervollkommnung gearbeitet. Die Anforderungen der mas

fchinenbetriebenen Arbeit an die geiſtige Beweglichkeit des Arbeiters ſind im

allgemeinen nicht geringer, ſondern größer geworden ; das gilt nicht zuletzt

auch hinſichtlich der erforderlichen Wartung und Pflege der eingeſetzten Ynas

ſchinen . — Es iſt beiſpielsweiſe mit fortſchreitender Mechaniſierung des Berg

baus die Bergbauarbeit tomplizierter geworden, was in wachſendem Maße

den Einſatz von beſonders qualifizierten Arbeitern und fachmänniſch auss

gebildeten Leitern erforderlich macht.

Im Zuge dieſer Entwidlung ſchreitet die herausbildung neuer Aufgabens

gebiete und neuer Berufe ſtändig fort.

Je höher die erreichte Kulturſtufe iſt, um ſo unterſchiedlicher werden die

Menſchen , um ſo mannigfaltiger werden auch die zu befriedigenden Wünſche

und hiermit auch die zur Vollbringung der gewünſchten Arbeits- und Dienſt

leiſtungen erforderlichen Berufe.

Die Weiterentwidlung der Berufe und die Berufsneubildung erhält von

allen Seiten unaufhörlich neuen Antrieb.

Beruf und Erwer b .

Plicht jede „ wirtſchaftliche " und ſonſtige zur Förderung der Gemeinſchaft

dienende Tätigteit tann als Berufsausübung angeſprochen werden . Es muß

ſich zunächſt jeweils um eine auf die Dauerausgübte Tätigteit handeln . Die

auf die Dauer ausgeübte Tätigkeit wird erſt durch ein ſeeliſch -fittliches Ver

bältnis des Berufstätigen zu ſeiner Arbeit bei weitgebendem Einſatz aller

Anlagen und erprobten Fähigkeiten und Ausrichtung aller Beſtrebungen im

Sinne einer gliedhaften Verbundenheit mit den übrigen Schaffenden zum

„ Berufe“ im wahren Sinne des Wortes. Fehlt dieſe bewußte Ausrichtung

auf das Mitſchaffen am Gemeinſchaftswert der Volksgemeinſchaft, ſo finit

die Tätigkeit auf die Stufe des Erwerbs oder Geſchäftes. Sie wird dann zum

rein zwedhaften Mittel zur Erlangung von Geld oder Geldeswert, mit dem

man ſich den nötigen Lebensunterhalt und den erwünſchten Lebensgenuß

fichern tann . Unter ſolchen Geſichtspunkten iſt die Arbeit nur eine leidige

Piotwendigkeit. Man geht dann gleichgültig, freudlos, der flot gehorchend an

ſie heran, während die Gedanken und Wünſche von ihr fort zu den erſehnten

Stunden der Arbeitsruhe drängen, um dort zu finden , womit man ſich gern

beſchäftigt, und woran man ſeine Freude bat. Das abſolute Erwerbsſtreben

führt letztlich auch zur leidenſchaftlichen Erwerbsgier.
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Der aus dhließlich nach Erwerb Strebende vergißt , daß

eigentlich der Menſch Mittelpuntt und Beherrſcher der mas

teriellen Welt iſt , daß ihn ſeine Fatur befähigt , dieſe herrs

ſchaft zu feſtigen und zu erweitern. Entweder der Menſch verſteht

18, als Berr der Sachgüterwelt in ihr zu wirken und ſie zu meiſtern , oder

die Sachgüterwelt beherrſcht ihn , indem er ſinnlos produziert, ohne danach

zu fragen , ob die Produkte benötigt werden , ob ſeine Leiſtungen der Volts :

gemeinſchaft dienen tönnen. Dieſe Einſtellung entſpringt unſeligemMaterialis

mus, und zum Erwerbsſtreben berabgewürdigte berufliche Tätigteit iſt die

Folge.

Der allein des reinen Erwerbs wegen Tätige bedarf immer eines Antriebes

durch Intereffen, die nicht mit der Arbeit ſelbſt im Zuſammenhang ſteben ,

wäbrend derjenige, der bewußt am Gemeinſchaftswert der Voltsgemeinſchaft

mitarbeitet und ſo einem höheren Rufe“ folgt – und alſo berufen iſt - den„ -

nötigen Impuls aus der Arbeit beraus empfängt .

Die „Berufung“ zur Arbeit geht letztlich von der Gemeins

foaft aus , die in den Beruf binein ſittliche Pflichten legt.

Der Beruf ſoll den perſönlichen Einſatz für die Gemeinſchaft darſtellen . Das

gegen führt der das Gemeinſchaftsleben zerſtörende Geiſt des eftremen Kas

pitalismus zu dem reinen Erwerbsſtreben - dem Gewinn um des Gewinnes

willen als Ziel und Zwed der Arbeit.

Das reine Erwerbsſtreben wirtt ſich bereits bei der Berufss

wabl unheilvoll aus , weil unter dem Einfluß des entarteten Kapitaliss

mus nicht die Batur und beſondere Eignung des Menſchen , ſondern das

Streben nach größtem Gewinn die Richtſchnur für die Berufswahl darſtellt.

Durch die erwerbsmäßige Einſtellung wird die Arbeit ihres höheren Sins

nes beraubt, ſo daß dann auch keine wirkliche Befriedigung eintreten kann

und der innere, ſeeliſche Wert der Arbeit fortfällt. Deshalb ſucht dann der

Erwerbstätige inſtinttiv außerhalb der ſogenannten Berufsarbeit in ,,anges

nehmer Beſchäftigung“ oder im Lebensgenuß ſeine Befriedigung .

Seeliſche Befriedigung durch Berufsarbeit wird im übrigen auch nicht

durd die Tatſache erreicht, daß die Arbeit „ angenehm “ iſt. Das tann nur ders

jenige behaupten, der rein materialiſtiſch dentt, der die Vorherrſchaft des Geis

ſtes im Menſchen verwirft. Das überwiegen des Unangenehmen, des Reiz

loſen in Art, Inhalt und Beſchaffenbeit der Arbeit kann grundſätzlich nicht

der Erhebung zum Berufe im Wege ſteben.

Das beſchwingende Gefühl , daß ſich jemand für einen Beruf

„ berufen “ fühlt , und ganz in ihm aufgebt, iſt bei einfachen

ſowohl wie bei lomplizierten Berufen lebendig.

Dagegen hört man immer wieder die Behauptung, der Arbeiter im Groß

betrieb tõnne an der ſchablonierten Teilarbeit in der ſtarren Ordnung eines

Betriebes teine Freude finden . Im Großbetrieb tomme er nie dazu, ein gans

zes Wert zu ſchaffen ; er bliebe Diener der Maſchine. Er habe teine Möglich .

teit, an der ſchöpferiſchen Arbeit, die in dem Ganzen liegt, wirklich innerlich

teilzunehmen. Daber müſſe es dem Arbeiter auch gleichgültig bleiben, womit
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er ſeinen Arbeitslohn verdiene, wenn er ihn nur möglichſt hoch und in mõg.

lichſt kurzer Arbeitszeit erhalte. Erſt außerhalb der Arbeitszeit beginne für

ihn das Leben einen befriedigenden Inhalt zu haben , und zwar meiſtens in

dem Genuffe, den er ſich mit dem verdienten Geld verſchaffen tönne. Dies

iſt ein Trugſchluß.

Bei Berufsarbeit iſt Gleichmäßigkeit der äußeren Verrichtungen mehr oder

weniger unvermeidlich . Auch Geiſtesarbeit bringt die Gefahr des Gleichs

förmigen, des Shematiſchen mit ſich. Daber muß durch entſprechende Chas

ratterhaltung die mit vielen Berufen verbundene Einſeitigteit der Arbeits

form, der fehlende Spannungswechſel zwiſchen verſchiedenen Arbeitsweiſen

ertragen bzw. ausgeglichen werden . Nicht die Art der Arbeit , ſondern

wie der Berufstätige fie auffaßt , iſt dafür beſtimmend, was

er aus ihr für ſich ſelbſt macht und was ſie ihm dadurch wird.

Jur wirtſamen Bekämpfung des zuvor charakteriſierten fcelenloſen , mas

terialiſtiſchen Wirtſchaftsdentens iſt es erforderlich, daß der Schaffende ein

lebendiges Bild von den mannigfaltigen Zuſammenhängen des Wirtſchafts

lebens bat, damit er bewußt Gemeinſchaftsarbeit leiſten tann . Kieran muß

intenſiv mit allen Mitteln gearbeitet werden . Jedem muß tlar ſein, daß jeder

einzelne die Früchte der Gemeinſchaft, jener ſchöpferiſchen Gegenſeitigkeit,

genießt und ſo ſeinen notwendigen Anteil an der Geſamtproduktion bat.

Der ſittliche Grundgehalt des Berufes , das Berufsethos ,

iſt für die volle Entfaltung der Kräfte des einzelnen zur

beſten Leiſtung von höchſter Bedeutung.

Die Seſtigung des Berufsethos in den Gemütern der Schaffenden iſt unter

anderem nicht zuletzt auch von der Arbeitsgeſtaltung und sführung in den

Betrieben abhängig, worauf an dieſer Stelle allerdings nur kurz hingewieſen

werden tann. Die ſeeliſchen Kräfte müſſen immer wieder durch Beſeitigung

von Arbeitsbehinderungen, die ſich in der verſchiedenſten Art täglich im Bes

triebe zeigen , und unabläſſig durch Steigerung der Arbeitsfreude freigemast

werden. Die pflegliche Behandlung des „Seeliſchen“ im Søafs

fenden wirkt ſich als ſtarter Antrieb für zielbewußtes

Arbeitsſtreben aus.

Viele Menſchen ſind innerlich nicht ſtart genug, den Anforderungen des

Wirtſdaftslebens gerecht zu werden . Sie leben nicht in ihrem Berufe, ſons

dern gehen unter dem Drud der Verhältniſſe darin unter. Die Willenskultur

bat mit der Wirtſchaftskultur nicht Schritt gebalten. Söbere kultur

erfordert höheren Grad von Selbſt beherrſchung , weil ſie mit

größeren Gefahren für den Menſchen verbunden iſt. An dem

Mangel jener Willensbildung ſcheitert oft der weitere Fortſchritt. Im Beruf

ſpielt daber Selbſterziebung eine entſcheidende Rolle.

Der Beruf iſt caratterbildend.

So mancher bleibt im Beruf erfolglos , nicht weil er zu wenig gelernt bat ,

ſondern weil ibm die Kunſt der rechten Einordnung in die Gemeinſchaft feblt .

Der Geiſt der Einordnung erfordert mehr oder weniger ſtarte Selbſtübers

windung, obne fie iſt teine höhere menſchliche Gemeinſchaft möglich .
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Die Erlangung einer gewiſſen ſozialen Kulturſtufe ſchließt die Fähigkeit in

ſich , mit den verſchiedenartigſten Menſchen zuſammen leben und arbeiten zu

tönnen . „ Soziale Kultur“ heißt: Menſchen ertragen zu tönnen, nicht von

ferne und aus nicht nur in Sonntagsſtimmung, ſondern inmitten des All

tags bei der Arbeit. Ohne innere Selbſtüberwindung iſt teine Kameradſchaft

und teine Betriebsgemeinſchaft möglich.

Mit zunehmender Durchſegung der nationalſozialiſtiſchen Berufsidee tom

men wir der Verwirtlichung der Betriebs- und Voltsgemeinſchaftsidee immer

näber .



peter werder :

Englands Sozialpolitik

Seit dem Weltkrieg iſt in der Latur der engliſchen Baßgefühle gegenüber allen

Äußerungen des deutſchen Lebenswillens eine erhebliche Änderung vor ſich gegangen .

Baßte England früher im weſentlichen den deutſchen Fleiß als Mitbewerber auf den

Weltmärkten, ſo baßt es beute nicht mehr bloß die erfolggekrönten deutſchen Arbeitss

erzeugniſſe. Doch ſtärker baßt es die neue Geſinnung, in der dieſe Arbeit ſeit 1933

bei uns getan wird. Dieſe Beſinnung der ſozialen Gerechtigkeit, die von einer

völtiſchen Auffaſſung getragen wird und in der einzigartigen deutſchen Sozial

politik zum Ausdruc tommt, berührt als Ergebnis einer der größten inneren Er

neuerungen der europäiſchen Geſchichte den Lebensnerv des britiſchen Weltreichs in

ſeinem geheimſten Kern .

Die deutſche Sozialpolitik lag der engliſchen ſchon immer um Jahrzehntë, ja viel

fach um Jahrhunderte voraus, ſowohl was ihren Willen zu einem echten Schutz

des arbeitenden Menſchen überhaupt anlangt als auch in der Verwirklichung dieſes

Willens, der praktiſchen Sozial- und Arbeitsgeſetzgebung. Bereits früh unterſoieden

ſich Deutſchland und England in der Einſtellung zum Voltsgenoſſen wie Tag und

Vacht. Den angeblich ſo kulturloſen Deutſden war zum Beiſpiel die jenſeits des

Kanals geübte Methode zur Löſung der ſozialen Probleme, die Sinrichtung von

unbequemen Arbeitsloſen, völlig unbekannt. England verwendete mangels poſitiver

arbeitspolitiſcher Maßnabmen dieſe wahrhaft barbariſde Methode drei Jabrhunderte

lang. Im į6 . Jahrhundert ſohidten die britiſchen Könige Tauſende von Bauern, die

durch die einſeitige Handelspolitit ihrer Regierungen brot- und heimatlos geworden

waren, ebenſo kaltblütig aufs Soafott, wie das noch im vorigen Jahrhundert etwa mit

den Maſchinenſtürmern geſchah. Dieſe Maſchinenſtürmer lehnten ſich gegen die uns

ſinnige Wirtſchaft der Induſtriebarone auf und zerſtörten überall im Lande die Webs

ſtühle, deren Einführung ihrer Meinung nach an der rieſig anſowellenden Arbeitss

loſigkeit Sduld war. Sie wußten nicht, daß die Maſchine reine Schuld an dieſen

Zuſtänden hatte, ſondern daß lediglich der falſche Gebrauch der Maſchine durd den

erwerbstoll gewordenen Privattapitalismus ſie auf die Straße warf.

Während in Deutſchland der Soldatenkönig väterlich für das ganze Volt zu ſorgen bes

müht war und Friedrich der Große gerade auch in Einblick auf den „ kleinen Mann “

regierte, während dann ſpäter Bismard gegen alle egoiſtiſchen Widerſtände ſeine

Sozialgeſetgebung durchdrüdte, die noch ein Jahr vor dem Weltkrieg in Berlin

von einem Engländer wie Lloyd George als Vorbild ſtudiert wurde während

dieſer zwei Jahrhunderte war in England auf Koſten der übrigen Voltsteile eine

kleine Schicht zu ſagenhaftem Reichtum gelangt. Die Bilanz dieſer Epoche einer

ſkrupelloſen Bereicherung der berrſchenden Kreiſe, unter denen ſich längſt vor dem

großen Einbruch des Oſtjudentums ſchon viele ſpaniſche, portugieſiſche und holläns

diſdhe Juden befanden , bieß : namenloſes Elend der werktätigen Bevölkerung. Ges

ſundheits- und Wobnungsverbältniſſe ſpotteten jeder fühl-jachlichen Beſchreibung,

Kinders und Frauenarbeit wurde unter geradezu fürchterlichen Bedingungen weit

über jedes erträgliche Maß hinaus durch entſprechende Steuers und Lohnpolitik er:

zwungen, Lebenshaltung und Sterblichkeit der unbemittelten Schichten nabmen immer

traurigere formen an. Amtliche Angaben und private Schilderungen der wabebaft

verzweifelten lage der Arbeiterfamilien, wie man ſie bei engliſchen Sozials und
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Arbeitshiſtoritern leſen tann, ergeben ein erſchütterndes Geſamtbild der offiziellen

Sozialpolitit Großbritanniens. Und beſonders die für den Aufſtieg des Weltreiches

und für die Weltherrſchaftsanſprüche der Engländer wichtigſte Zeit, die langen

Regierungsjahre der Königin Vittoria, iſt durd eine Bandhabung der Sozialpolitit

ſowohl auf der Inſel als auch in Aberſee gekennzeichnet, die deutlich erkennen läßt,

wer den bitteren Preis für den äußeren Glanz der Berrenſchicht zahlen mußte, die

fic teine Mühe gab, dieſe Tatſache vor den Augen der Welt zu verbergen.

Erſt nach dem Weltkrieg und unter dem Drud der Arbeitsloſigkeit jener Jabre

lernte die bertſoende Schicht, im Rahmen der Genfer Liga und mit Hilfe ibres

ſozialpolitiſchen Anhängſels, des Internationalen Arbeitsamtes, die grundſäglich

gleichbleibende Einſtellung zum immer bedrohlider gewordenen Sozialproblem hinter

einein Wall von tbeoretiſchen Schutzbeſtimmungen zu tarnen, die in aller Welt

als Zeichen engliſcher Sumanitāt propagandiſtiſch veröffentlicht und diskutiert wur

den . England gefiel ſich vor dem Genfer internationalen Forum in der Rolle des

mächtigen Schirmberen ſozialer Auffaſſungen , für deren Bearbeitung eine Vielzahl

von Unterſuchungsausſchüſſen und Unterausſchüſſen, permanenten und zeitweiligen

Studientommiſſionen, Sachverſtändigen und Forſchern eingeſetzt wurde. Wie aber die

Durchführung all der ſchöntlingenden Beſtimmungen, die übrigens immer noch weit

hinter den in Deutſchland bereits derwirtlichten praktiſchen Maßnahmen zurüd :

blieben , im Lichte des gewöhnlichen Alltags ausſab, das lebrt z. B. der völlige

Bantrott der turzlebigen Labourpartei-Regierung des Jahres 1930 , die ibre Vers

ſprechungen nicht erfüllte und alles beim Alten ließ. Schon damals war die Labours

partei trotz bogtrabender Phraſen insgeheim von den alten Geldſađpolititern abs

bängig, genau wie heute. Wie es heute aber um die engliſche Sozialpolitit beſtellt

iſt, das verraten die Nachrichten über die roweren Unterlaſſungsſünden zur Genüge,

die der Prefiezenſur der Regierung entgeben : die Arbeitsloſenziffer ſteigt monatlic

um 100 000, mehr als 180 000 Jugendliche ſteben ohne Arbeit da, und die Koſten

der Lebensbaltung ſind nach Angaben des Abgeordneten Lawſon nicht, wie die

amtliche Statiſtit bebauptet, bloß um jo bis 20 d. 5., ſondern bei lebenswichtigen

Waren um 200 bis 300 d. 5. geſtiegen. Dieſe und viele andere Anzeichen laſſen

darauf ſchließen , daß die Kriegskoſten allein auf den tleinen Steuerzahler und Urs

beiter abgewälzt werden ſollen , während die berrſchende Schicht nach wie vor ſelbſt

noch an der Kriegswirtſchaft ungebeure Summen verdient.

Die engliſche Sozialpolitit bält demnach an den Grundſätzen des berühmten

„ goldenen Zeitalters“, der Regierungszeit der „ Queen “ Vittoria, feft. Sierbei zeigt

ſich deutlich, was ſie im Grunde iſt: das Berzſtüc des Weltreiches. Denn dieſes

auf der ganzen Erde zuſammengeraubte Weltreich, das ſich als Sort der Tradition

binſtellt, um die Früchte des Raubes früherer Jahrzehnte und Jahrhunderte ungeſtört

zu genießen, beſteht außenpolitiſch nur durch dieſelben Methoden , die es in ſeiner

Innenpolitik von Anfang an befolgt bat. Indem man alſo die engliſche Sozial

politit in ihren verſchiedenen Vorausſetzungen betrachtet, erhält man auch einen

Schlüſſel zum tieferen Verſtändnis des engliſchen Imperialismus. Beide ſind zwei

Anſichten ein und derſelben Sache und ſteben in urſächlichem Zuſammenhang mits

cinander – in ihrer Entſtebungsgeſchichte, aber auch in ihrer Entwidlungsgeſetza

lichkeit. Entſtehung und Entwidlung des Empire laſſen das Ende bereits voraus

ſeben : das Prinzip der Uusbeutung wird ſich notwendig gegen den Ausbeutenden

ſelber richten .

Für den Deutſchen , der ſeit 1933 den vollen Durchbruch des Gedankens von der

ſozialen Gerechtigkeit wie des Voltsgedantens politiſch und weltanſchaulich erlebte,

wird das Werden der britiſcben Sozialpolitit und damit auch der britiſchen Welts

reichspolitit in ihren eigentlichen Anläſſen verſtändlich, wenn er ſid zwei Fragen
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beantwortet. Welche Kräfte bewirkten und welde Kräfte erhalten ſie ? Die erſte

Frage führt in die Geſchichte des engliſchen Dentens über Religion, Wirtſdaft,

Sitte und Arbeit. Die Beantwortung der zweiten Srage aber weiſt außer auf die

Menſchen und Mächte, die ein Intereſſe an der Erhaltung der vorhandenen ſozialen

Zuſtände baben , auch auf die Notwendigkeiten des Krieges bin , vor denen wir

Deutſche als hiſtoriſche Vollſtreder des Gedankens der ſozialenGerechtigkeit heute ſteber.

Wir balten Englands herrſchender Schicht mit der praktiſchen Umſetzung dieſes

Gedankens in die Tat, die unter den drei großen Worten des Sübrers von der

Voltsgemeinſchaft, vom Gemeinnutz und von der Ebre der Arbeit vollzogen wird,

ſeit 1933 cinen ſozialpolitiſchen „Spiegel an der Wand“ vor. Weil dieſes engliſche

Spiegelbild voll der Barbarei iſt, die ſie uns vorwerfen, deshalb baſſen und fürchten

ſie uns anders und mehr als 1914. Deshalb iſt aber auch unſere Aufgabe anders

und größer noch als im vorigen Krieg, vor uns und vor der Welt. Das Feld der

politiſch -hiſtoriſchen Auseinanderſetzung iſt alſo das gleiche geblieben , die Fronten

ſelber jedoch beben ſich weitaus ſtärker gegeneinander ab, weil ſie im welt:

geſchichtlichen Maße vertieft worden ſind.

Englands Sozialpolitik, die durch das Auftreten des Nationalſozialismus por

den Augen der Welt in ihrem wahren Weſen als beillos egoiſtiſch und reaktionär

enthüllt wurde, entſpricht auf religiöſem Gebiet dem angelſächſiſchen Glauben,

dem puritaniſden Calvinismus, der den Reichtum als Zeichen der göttlichen

Gnade anſieht. Der Arme iſt demgegenüber der göttlidhen Gnade nicht teilbaftig

geworden , auf ihm ruht tein Segen. Das heißt in der Prapis : wie man reich

wird und wodurch, ſpielt teine ausſchlaggebende Rolle - Hauptſache iſt, daß das

Bankkonto wächſt. Je frommer der Brite iſt, deſto mehr verſchreibt er ſich inner:

lich der Schägung des Geldes. Dieſe von der Kirche unterſtützte und gepflegte Eins

ſtellung hatte eine tiefe Wirkung auf die engliſde Etbit zur Folge : Geld gilt

mehr als Arbeit, und deshalb ſteht der Kändler in der ſittlichen Bewertung des

Britentums turmboch über dem Arbeiter. Von hier aus wurde alle Sozialpolitik

durch die Almoſengeſinnung vergiftet. Sie war und iſt ein Ergebnis der religios

und ethiſch unterbauten Geringſchätzung der Sandarbeit. Damit in Verbindung ſteht

dann die Entbauerung des engliſden Landes, die Menſchenlecre des rieſigen Ro:

lonialreiches, die ungeſunde Verſtädterung und das reißende Vordringen des jüdiſden

Börſenbändlertums. Die hinter demokratiſchen Kuliſſen verborgene feudale Geſells

ſchaftsordnung des in Wahrheit nur von Lords und millionenſdweren händlern

regierten Landes iſt der zu dieſem Verhältnis Reich - Arm und Geld— Arbeit dazu:

gebörende organiſatoriſche Rahmen.

Eine konſequent vorgehende Prüfung der Vorausſetzungen des britiſchen Lebensſpilema

zeigt aber auch , daß die Sozialpolitik der Engländer nur dem Zuſtand ibrer Wirt :

idaft und politit entſpricht. Der koloniale Imperialismus, dieſer Kaufen von

zinstragenden Kolonien und Intereſſengebieten in aller Welt, iſt das äußere Geruit,

das ſich der anglo-jüdiſche hochlapitalismus gemäß ſeinem Prinzip der Auss

beutung des Einzelmenſchen wie der Völker geſchaffen bat . Die Rechtfertigung für

dicjes Prinzip wurde der aus dem alten Teſtament abgeleitete Glaube der Eng:

länder, als Fachfolger der Juden das auserwählte Volt Gottes zu ſein. Das rieſige

Kolonialreich mit ſeinen Millionen von Farbigen erlaubte die Überführung diejer

geſchichtlich -philoſophiſch naiven Annahme in die Wirklichkeit der ſtaatlichen Organis

ſation auch des Empire, die die ſozialpolitiſchen Grundauffaſſungen beibehielt und zu

cinem ſchreienden Mißverhältnis zwiſchen dem Elend der Kolonialvölter und dem

lupuriöſen Wohlleben der Berrenſchicht führte. So wurde die europäiſche und inters

nationale Politit Englands wirklich zu einer einzigen Fortſetung der inneren ſozialen

Verhältniſſe nach außen : Ausbeutung und Fiederbaltung natürlicher Forderungen wir
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und iſt bier wie dort die (deinbeilig verborgene Parole. Das Schafott der alten

Sozialpolitit aber ſtellt für die Empirepolitit der Krieg dar gegen Iren , Buren,

Inder und Araber, aber auch gegen Deutſchland mit ſeiner umſtürzleriſchen Idee der

praktiſchen ſozialen Gerechtigteit.

Die Vertiefung des britiſden Baſſes auf Großdeutſchland, das Land der arbeitss

bewußten Sozialpolitit, beweiſt zweierlei: England hat den Anbrud des neuen

ſozialen Zeitalters in der Welt ertannt. Es tämpft gegen eine Idee, deren Verwirk

lichung das Empire in feinen innerſten Vorausſegungen widerlegt und auflöſt.

Weltreichsgebilde gehören als antifozial und antinational der Vergangenbeit

an , ihr ganzes Lebensſyſtem iſt unmenſchlich im tiefſten Sinne des Wortes. England

bat indes nicht am Beiſpiel anderer ertannt, daß der Krieg die große Probe auf

die Echtheit der ſittliden Werte iſt, nach denen ein Volt lebt. Von 1914 bis 1918

baben ſie ihren Krieg gegen die angebliche deutſche Konturrenz geführt ; das Ers

gebnis war die Erſchütterung ihrer eigenen wirtſchaftlichen Vormachtſtellung und

Deutſchlands Erwachen zum völtiſchen Selbſtbewußtſein . 1939 aber haben ſie einen

Rrieg entfeſſelt, der ſich unmittelbar gegen die erwachte deutſche Seele richtet. Denn

der nationale Sozialismus iſt nur die auch politiſch reifgewordene Geſtalt jenes ſelben

deutſchen Weſens, deſſen tulturelle Erſcheinungsformen von einſt ſie mangels eigener

gleichwertiger Leiſtungen zur Bereicherung ihres Kulturlebens verwenden. DerGe:

füblsreinbeit unſerer großen Tonſchöpfer und Dichter entſpricht in unmittelbarer

Weiſe die Reinbeit unſerer Anſchauungen über Wert und Würde des Menſchen und

damit über die ſittliche Begründung unſerer großen ſozialen Lehre von der Arbeit,

deren Beſeitigung das legte obnmächtige Ziel der bagerfüllten Zerſtüdelungsbeſtrebuns

gen unſerer Feinde iſt.



Tirpitz über England

Der Schöpfer der deutſchen Weltkriegsflotte, Großadmiral von Tirpitz,

darf einer der beſten Kenner Englands und der engliſchen Politit der Vor:

triegszeit genannt werden . Ohne dieſe Vorausſetzung bätte er den Aufbau

der deutſchen Flotte überhaupt nicht durchführen tönnen .

Trotz des tameradſchaftlichen Verhältniſſes von Marine zu Marine gab

ſich Tirpitz teiner Täuſchung darüber hin , daß die Polititer des „ Piraten :

voltes “ und die Beſitzer der Geldjäde der City teinen günſtigen Augenblic

ungenützt vorübergehen laſſen würden , um Deutſchland den Weg zur Welt:

geltung zu verſtellen . Als England dann 1914 , feelenlos Europa in Slams

men geſetzt batte " , ſetzte Tirpitz alles daran, Führung und Volt die Augen

darüber zu öffnen , daß England der Sauptfeind ſei , denn es zu bekämpfen

gelte und forderte, jedoch vergeblich , den rüdhaltloſen Einſatz der Flotte

gegen dasſelbe.

Wir bringen nachſtehend eine Reihe von Äußerungen und Urteilen von

Tirpitz über England aus ſeinen Werken, die leider damals zum Unbeil des

deutſchen Voltes von ſeiner damaligen Führung unbeachtet blieben.

Karl Roſenfelder.

„ Die Völker Europas hatten ſich ſeit Jahrhunderten daran gewöhnt, das in der

Mitte des Erdteils liegende Deutſchland als ein Objekt anzuſehen, von dem gelegentlich

etwas gebolt werden könnte. Keines dieſer Völker, wenn ich von dem damals gleios

falls zerriſſenen Italien abſehe, wünſchte eine Vereinigung der deutſchen Kraft. Alle

ſuchten vielmehr ſie zu verhindern , England nicht minder als die anderen. Es batte

Friedrich den Großen ſchmählich im Stich gelaſſen, nachdem cs Preußen genügend

ausgenutzt batte. Als die deutſchen Stämme nach Wiederwerfung Wapoleons cine

größere Einigkeit erſtrebten, wurde ihnen dics durch das verbündete England in

Gemeinſchaft mit dem bisherigen Feinde Frankreich unmöglich gemacht. Dieſe grunds

ſätzliche Saltung Großbritanniens gegen den naturgemäßen Zuſammenſchluß der

deutſchen Stämme hat ſich ¿ 848 , 1864 und ſogar 1870 wiederholt. A18 madtlojes

Volt der „ Did ter und Denter“ wurden wir mit einem gewiſſen

bochmütigen wohlwollen bebandelt, jede ſelbſtändige Mats

äußerung unſeres voltes aber als ungebörig angefcben, eine

geſamt: deutſche Flagge zur 'Sec, wie jie į 848/49 eingefübrt

werden ſollte, als Piratenflagge bezeichnet. Die Lebensarbeit Bismards

in der Errichtung des Kaiſerreiches wurde gezwungenermaßen, aber ungern bins

genommen. Der Mann war zu groß, bandelte zu ſchnell und beſaß die ſeltene Fäbig

keit , ſeine Erfolge in richtigen Grenzen zu halten. Das verhinderte freilich nicht, dag

dieſe Erfolge zur ſoliden Unterlage der Mifgunſt und Stimmungsmade dienen

mußten, zu welcher das engliſche Volt durch ſeine polititer aufge :

peitjdt wurde, als die lange gebundenen inneren Kräfte Deutſdlands deutlid

ſichtbar wurden .

„ Die Erinnerungen “ des Großadmirals von Tirpitz find erſchienen bei Haje & Röhler, Leipzig,

Im gleichen Verlag iſt eine nur wenig getürzte Vollsausgabe der „ Erinnerungen“ erſchienen .

Tirpit hat ferner zwei Dolumentenbände herausgegeben : „ Der Aufbau der deutſchen Weltmadt**

(J. 6. Cotta'ſche Buchhandlung Nachf., Stuttgart und Berlin 1924) und „Deutſche Ohnmachtspolitit tm

Weltkrieg" (Hanſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg und Berlin 1926 ).
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Wir brauchten zur ruhigen Entfaltung Frieden, und um dieſen zu erhalten, galt

in der deutſchen Politit der bismardſchen wie der nachbismardſchen Zeit als Grunds

fat , die Spannung zwiſchen den großen Mächten Europas möglichſt zu beſeitigen

oder doch zu mildern. Dagegen wünſchte England ſelbſt zu Salisburys

Zeiten dieſe Spannung zu erhalten, um in Aſien und Afrika freiere Band

zu baben . Dadurch wurde neben dem wirtſchaftlichen Wettbewerb ein weiterer nicht

überbrüdbarer Gegenſatz der engliſchen und deutſchen Intereſſen geſchaffen ."

„ Der Aufbau der deutſchen Weltmacht“ , S. 340.

„ Bei der Denkweiſe des engliſchen Volkes, wie ſie um die Jahrhundertwende

berrſchte, glaubte ich nicht an die Fata Morgana ciner gutwilligen Verſtändigung,

durch welche Joſeph Chamberlain vielleicht ſich ſelbſt, jedenfalls manche Deutſche in

uferloſe Träume gelodt bat. Den deutſchen Notwendigkeiten würde ein nach engliſchen

herrſchaftswünſchen geſchloſſener Vertrag niemals entſprochen haben. Hierfür wäre

Ebenbürtigteit Vorbedingung geweſen.

Bismard hatte dieſe Ebenbürtigkeit gegenüber England noch ausſchließlich mit

politiſden Mitteln in einer Zeit bewahren können, in welcher England durch curos

päiſche Intereſſen ſich zum Bismardſchen Dreibund in der Art eines ſtillen Partners

bingezogen fühlte. Trotzdem hatte Großbritannien nur widerwillig die tolonialen

Erwerbungen Deutſchlands geduldet. Die engliſchen Staatsmänner trauten

uns in ihrem Düntel ta um die Fähigkeit zu, die rechte Ver wendung

für Kolonien zu finden, und betrachteten dieſe legten Endes als

Sparbüchſen für fünftige eigene Uusnütung; ſie glaubten wob !

Aud im Bedarfsfalle ſie uns jederzeit wieder wegnehmen zu lön .

nen, und zwar noch leichter als den franzoſen. Für die Zwiſchenzeit aber

gewannen ſie mit unſerem von der Gnade des ſeegewaltigen Englands abhängigen

Überſeebeſitz ein bequemes Drudmittel gegenüber Deutſchland. Das entſprach der

engliſchen Auffaſſung, wie ſie ſeit Jahrhunderten gegenüber dem Kolonialerwerb

anderer europäiſcher Völker beſtanden hatte. Es gibt eine Anekdote von einem britiſchen

Admiral, der, in eine Bucht einlaufend, die er nie geſehen hatte, den Finger in die

Flut taucht und prüfend zum Munde führt : „ Salzwaſſer, alſo engliſches Gebiet I “

Etwas vom Geiſte dieſer Anekdote lebt in jedem ſelbſtbewußten Engländer, beſonders

auch draußen in den außereuropäiſchen Erdteilen .“

„ Der Aufbau der deutſchen Weltmacht“, S. 1 .

„ Es tonnten ſich nur wenige bei uns in die Seele Englands verſetzen , deren talte

Gleichgültigkeit gegen unterworfene Völter, wie z. B. Iren oder Inder, erſt das

Jabr 1919 dem Duroſchnittsdeutſchen begreiflich gemacht hat. Vorher dachten viele

bei uns ungefähr, je wehrloſer Deutſchland wäre, deſto freieren Lebensſpielraum würde

ibm England genehmigen. Pur wenn unſere Politiker den wahren Geiſt der engliſchen

Politit erkannt bätten , würden ſie einerſeits aufs äußerſte gerüſtet, andererſeits diplos

matiſch die größte Vorſicht beobachtet haben, um England Peine Gelegenheit zur

Vernichtung unſeres Volkes zu geben .“ „ Erinnerungen “ , S. 219/220.

„Die causa remota des Weltkriegs liegt nach dem Urteil aller ehrlichen Renner

der europäiſchen Vorgänge, z. B. der belgiſchen Geſandten, in der engliſchen Eins

freiſungspolitit, die in den neunziger Jahren ihren Urſprung nimmt in der handels:

eiferſucht, ſich dann hinter Vorwänden (Transvaal, Flotte) verſtedt, die Weltpreiſe

vergiftet, alle deutſchfeindlichen Kräfte der Welt zuſammenknüpft und eine geſpannte

Lage erzeugt, in welcher der leiſeſte Fehlgriff die fürchterlichſten Entladungen bervors

bringen tonnte.“ „ Erinnerungen ", S. 232/33.
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„Die jetzige Seindfd aft Englands gegen uns hat in „Sedan“

foließlid ibren Urſprung. Wobl ſind auch auf unſerer Seite Sehler gemacht

worden . Beſonders brüſteten wir uns zu laut mit unſeren Errungenſoaften und

unſerer möglichen Zukunft. Ob ein mehr zurüdhaltendes Verfahren unſererſeits dieſe

ſchwere Kriſis uns bätte erſparen können , wer will das jegt ſagen. Wie aber auch

der Krieg enden mag, die Zeit wird kommen, in der auch die Engländer die Entfefſc:

lung dieſes Krieges beklagen werden . Wie gut bätten wir nebencinander leben können,

uns ergänzen auf allen Gebieten der Kultur. Die Vorſebung hat es aber anders be

ſtimmt und dieſe Prüfung über uns gebracht.“ enDeutſche Ohnmachtspolttit" , S. 141 .,

„Der innerſte Grund des jetzigen europäiſchen Krieges liegt in dem Wunſche Eng

lands, den ſtärkſten Konturrenten auf dem curopäiſchen Kontinent niederzuzwingen ,

wenn möglich durch politiſche Maßnahmen, wenn die Gelegenheit günſtig, durch den

Krieg.

faßt man dieſen Gedanken geographiſch in einem Wort zuſammen, ſo liegt in

der City von london die Kriegsurface. Deshalb mußte, nachdem der

Krieg ausgebrochen war, die geſamte Orientierung unſeres Krieges

gegen dieſe Kriegsurface, die gleichzeitig die Friedensmöglichteiten in ſich

idhließt, gerichtet ſein ." „ Deutſche Ohnmachtspolitit", S. 198/99.

„ Dieſer Krieg iſt wirklich der größte Wahnſinn, den die weiße

Xarie je begangen hat. Wir ſchlagen uns auf dem Kontinent gegens

ſeitig tot, damit England den Profit bat. Dabei bekommt es das perfide

Albionfertig, auf der ganzen Welt uns als die Shuldigen hinzuſtellen . Man könnte

allen Glauben an das Gute verlieren . Freilich ſind wir nicht ohne Schuld . Das trifft

am meiſten die Leitenden ; aber das Bramabarſieren war auch ſonſt üblich und mir

von jeber widerwärtig." „ Erinnerungen “, S. 412 .

„Der Kanzler ( Bethmann -hollweg) iſt vollſtändig verrannt, verliebt in ſeine Idee

des Werbens um die Gunſt des perfiden Albions. Es iſt die Soidſalofrage des

deutſchen Voltes. Wir müſſen uns coûte que coûte mit Rußland verſtändigen und

den Walfijd gegen den Bären ſtellen . Alle Sentimentalitäten haben zu ſoweigen.“

„Mitſchuldig an dem Unglūd iſt die binneigung unſerer Intel :

lektuellen zur weſtlichen Kultur. Sie iſt an ſich einſeitig, da wir die alte

Bildung des Weſtens ja längſt in uns aufgenommen haben, ſeine beutige, glatte,

utilitariſtiſch -tapitaliſtiſche Maſſentultur aber das deutſde Wefen vielleicht minder

fruchtbar ergänzt, als der quertöpfige Idealismus des Ruſſen und des Orients. Indes

nicht um Kultur bandelte es ſid hier, ſondern um Politit. Um die deutſde Kul :

tur träftigen und ausbreiten zu tönnen, war vor allem unſere

politiſmeSelbſtändigkeit gegenüber den Weſtmädten erforderlið.

Dieſe Selbſtändigteit aber tonnte durch teinerlei Randſtaatenpolitit auch nur annähernd

ſo geſidert werden , wie durch die tunlichſte Eintracht Deutſchlands mit den großen

nichtangelfächſiſchen nachten des Oſtens.

Mit allen ruſſiſchen Leuten , auch mit Kerenſki, hätte ich unter ſtarten Zugeſtänd

niſſen jegliche Verſtändigung geſucht, die uns nach anderer Seite wirklich die Hände

freigab. Ich weiß nicht, ob die Weltgedichte ein Beiſpiel größerer

Verblendung tennt, als die gegenſeitige Vernid tung der Deuts

iden und der Ruſſen in majorem gloriam der Angelſachſen . "

„ Erinnerungen ", S. 150/51.
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„ Ich fürchte den Kanzler (Bethmann -Kollweg) und ſeine Leute; ich bin durchs

drungen , daß fie der großen Zeit nicht gewachſen ſind, und wie fic den Krieg nicht

verbindert haben durch ihre Politit, ſo werden ſie auch einen jämmerlichen Frieden

zuſtande bringen . Die Engländer, niederträchtig, brutal als Pation – als einzelne

Perſönlichkeit ſind ſie zu achten . Sie baben ſich in hundert Jabren eine

moral zurechtgemacht, an die ſie glauben . Alles iſt gut, gerecht und

religios ſogar, was ihnen liuten bringt. Alle volter ſind ihre

Auspreßobjette nach Gottes Xatſdolu B.“ „ Erinnerungen “, S. 398.

„Es ſchwirren Gerüchte in Deutſchland berum von einer Flaumacherei gegen Eng:

land. Wenn daran etwas Richtiges iſt, würde ich das ſehr bedauern. Es wäre eine

Verkennung des Cbaratters der Engländer, oder ich will ſagen,

des politiſden England. Wir müſſen dieſen Krieg gegen England

durch fedten bis ans bittere Ende, ſonſt ſind alle unſere Siege

an Land für nichts geweſen.

Unſer Welthandel, Weltinduſtrie, Schiffahrt iſt für immer verloren. Uns wäre

die Nöglichkeit genommen, uns wieder in die Höhe zu arbeiten . Das aber iſt der

eigentliche Grund, um den England Krieg führt. Das politiſche England ift

ſeelenlos, ſonſt bätte es nicht planmäßig einen Krieg berbeis

geführt, der Europas Kultur zu vernichten droht. Wie England eins

mal iſt, balte ich ein understanding für unmöglich, es ſei denn durch Nacht. Es iſt

Glaubensfag Englands, das Weltmonopol zu beſigen, entſtanden

aus dem in Utilitarismus übergegangenen Puritanis m us und a us

der hiſtoriſden Entwidlung aus einem Piraten ſtaat (Drate, Frobiſber

uſw.). Kant hat dieſen engliſchen Charakter vor mehr als 200 Jahren ſcharf erkannt.

Ich ſelbſt habe unſer Verhältnis zu England ſeit Jahrzehnten immer wieder ſtudiert

und war mir darüber ganz klar geworden, daß nur Macht auf unſerer Seite helfen
tann .“ „Deutſche Ohnmachtspolitit“ , 6. 103 .

„Man glaubte, in England ſci der Wunſch, zu einem baldigen Frieden zu kommen,

ebenſo groß wie bei uns. Das war ein Irrtum, denn nachdem einmal durch den

Krieg die ganze Pomplizierte Wirtſchaftsmaſchine Englands, der Dominions und

Kolonien umgeſtellt worden war, brauchte England den großen Enderfolg. Inſere

Reichsleitung ſab nicht, daß der Krieg entſcheiden mußte über

unſere Vernichtung oder unſere volle Selbſtbehauptung und daß

das lettere nur zu erreiden war durch den Sieg. Sieg wurde natürlich

angeſtrebt, man ſah ihn in tontinentaler Denkungsweiſe aber nur in der Unterwerfumg

Frantreichs. Man unterſchätzte die Bedeutung des Griffs, mit dem England Frankreich

in der Hand hatte, ſelbſt wenn wir Paris einnahmen . Wur wenn der Wille Englands,

uns dauernd zurūdzuwerfen, gebrochen wurde, war ein Friede, der Deutſchland volle

Lebensmöglichteiten ließ, erreichbar. Auf dieſes Ziel bätte ſich unſere ganze Politit

und unſere Kriegsführung einſtellen müſſen. Wir mußten im Kriege unſer Denten und

unſere Kraft gegen England konzentrieren .“ „Deutſche Ohnmachtspolitit" , S. 43 .

„Unſer Krieg war der vielleicht lette Freiheitstampf Europa s

gegen den angelſächſiſchen Welttapitalismu8 oder vielmehr, er

bätte es ſein müſſen und können, wenn die Reichsleitung die

Idee diefes Krieges begriffen und derwirklicht bätte. Unſere Sozials

demotraten , welche in dem Wahne ſchwelgten, den Kapitalismus zu bekämpfen, haben

durch ihr Verhalten im Krieg wie bei ſeiner Beendigung den Erfolg mit berbeigeführt,

daß allerdings das von ihnen verfolgte deutſche Kapital, aus dem auch der deutſche
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Arbeiter ſeine Wahrung 30g, großenteils erſolagen liegt. Dafür ſind die Deuts

iden aber als lobnítlaven dem angelſächſiſchen Kapitalismus

a usgeliefert worden, der weit rober und unſozialer, vor allen Dingen aber

Fremdberrſdaft ift.

So war ich auch im Krieg ſelbſt immer dafür, der Welt zu zeigen, daß wir im

Gegenſatz zu der beuchleriſchen Machtbrutalität der Angelſachſen und völlig im Wider:

ſprud zu den uns angetanen Verleumdungen als „ Boche“ oder „Sunne den Geift

Europa s reiner und bumaner vertraten, als irgendeiner unſerer

Gegner.“ „Erinnerungen“, S. 157/58 .

„ach ihrem Verhalten im Jahre 1919 hat ſich die Entente für jeden Nad leben :

den auf das mit Lügen überfütterte Geſchlecht der Gegenwart darf vielleicht nicht

mehr gezählt werden das Urteil ſelbſt geſprochen . Mit teufliſcher Grauſamkeit iſt

ein ganzes Volt, das ſelbſt an etwaigen Fehlern ſeiner Regierung als Maſſe unſduldig

ſein würde, von den Engländern, Franzoſen und ihrer Gefolgſchaft den ſowerſten

INartern an Leib und Seele unterworfen worden, die je ein Volt im chriſtlichen Abends

lande zu erdulden hatte. Ein Serrenvolt ſoll z um paria erniedrigt, ihm

die Würde der Menſchheit geraubt und nur ein bungriges, ſo üch :

ternes Kerterdafein gelaſſen werden, nur gerade podiel, um noch

reinen Sllavenbaltern auf unbegrenzte Zeit bineus from und

Zins leiſten zu können . “ „ Erinnerungen “ , S. 234 .

Aber welches Beldentum unſere Truppe auch bewies, dabeim 30g die Regierung

die Erbfehler des Voltes und die zerſtörenden Elemente groß, bis Englands Wunſch

erfüllt und das blühendſte und beſte Volt der Erde auf einen unerhörten Tiefſtand

beruntergedrüct worden war.

So iſt es dem alten Piraten ſtaat England wiederum gelungen,

Europa ſich ſelbſt zerfleiſchen zu laſſen und durch Sineinwerfen der eigenen

Nacht und Anwendung brutalſter Mittel den Sieg auf die Seite zu bringen, welche

ſeinen materiellen Intereſſen entſprach. Die Freiheit und Selbſtändigkeit

der Völker des europäiſchen Feſtlands iſt jetzt dabin und ihre Kul :

turblüte bierdurch vielleicht auf immer vernichtet.

Aber gerade aus dieſem Erfolg wird für England ſelbſt geboren werden der Tag

des Geridts .“ „ Erinnerungen “, S. 249 .
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Ein Jahr
offen ausbrach und Italiens raſches Bans

deln ibn eindeutig tlärte, verſuchte man,
faſciſtiſches Albanien wenigſtens die Reſte des unvollendeten

Am ļ2. April dieſes Jahres jährtes
„ Syſtems“ noch zu retten : Ende April

ſich zum erſtenmal, daß nach der Flucht liefen , ohne die Formalitäten eines harms

Rönig Jogus die albaniſche rationalvers loſen Slottenbeſuches zu wahren, zebn Eins

ſammlung dem italieniſchen König und beiten der engliſden Mittelmeerflotte in

Kaiſer die albaniſche Krone in perſonal: griechiſche Käfen ein, und wenngleich der

union anbot. Welches Gewicht Albanien italieniſche Geſchäftsträger in Athen ſchon

ſeither in der europäiſchen Politik gewon
am 10. April Metaras mitgeteilt hatte,

nen bat auch wenn der Vame des
daß die Gerüchte von einer italieniſchen

Landes nur ſelten hörbar genannt wird
Aktion gegen Griechenland nur als Pro

iſt vielleicht am deutlichſten aus dem diplos
votationen Dritter zu werten ſeien, ſo

matiſchen Geplänkel zu erſeben geweſen,
war doch der Reim zu einer griechiſch :

das ſich anſchließend an die vollendete Tats italieniſchen Spannung gegeben. Man

ſache der Karfreitagsattion Italiens er:
börte erſtmals von einer „tictaraslinie“

gab. Das wird dann vor allem verſtänds an der nordgriechiſoen Grenze, die 1936

lich , wenn man ſich vor Augen hält, daß
bis 1938 nach dem Vorbild der Maginots

das albaniſche Ereignis wenige Wochen
linie ( wenn auch elaſtiſcher als dieſe)

nach der Löſung der böhmiſchen Frage angelegt worden war, und die Griechens

cintrat und dem deutſch -polniſchen Kons land jetzt ſtart belegte. Italien blieb nichts

flitt um einige Monate voraus war. Es
anderes übrig, als auch ſeinerſeits Trup

fielalſo in eine Periode, die durch äußerſte
pen an der albaniſchen Südgrenze zu

Anſtrengungen der Weſtmächte gekenns
tonzentrieren.

zeichnet iſt, nicht nur Deutſchland, ſons
Griechenland war indeſſen nicht der

dern auch Italien einzutreiſen , um bei
einzigeSettor, in dem England aus dem

einem dann zu erwartenden Krieg dieſe
vom Secret Service provozierten Ein

läſtigen Vertreter der jungen Völker nie
greifen Italiens in Albanien Rapital zu

derzuwerfen .
ſchlagen verſuchte. So wertvoll die grie

chiſchen Käfen waren , um die Tatſache

Das Eintreiſungsthema iſt auch tats
des italieniſchen Dodekanes zu tompen:

ſächlich der Grundton, der alle außens fieren, noch wertvoller war es, die Türtci

politiſchen Phaſen der albaniſchen Frage für ſich zu gewinnen . England empfand
ſeither beherrſot. Batten ſchon im Welt: ein italieniſches Albanien und einen ita :

frieg die Alliierten verſucht, Mitteleuropa lieniſchen Dodekanes als eine militäriſche

zuerſt 1915 von Gallipoli und dann doch Einbeit, die Italien die vormacht im oſts

erfolgreich 1918 von Mazedonien ber mittelmeeriſchen Raum ſichern mußte
aufzurollen, ſo war es angeſichts der ein Thema, das auch für Ankara jo in.

deutſchsitalieniſchen Zuſammenarbeit dies: tereffant gemacht werden tonnte, daß die

mal erſt recht unabweisbar, den Ring ſonſt ſo ſorgſam neutrale Türkei nun doch

um die Achſe auch im Südoſten zu ſchlic

Gen. Man batte Griechenland und Rus

zugunſten der Alliierten optierte. Ob

gleich Albanien de facto ſchon ſeit 1927
mänien mit ſebr einſeitigen Garantien italieniſch war und deshalb die Errich ,

bedacht; man hatte gute Beziehungen zur tung der Perſonalunion teinen wirklich
Türkei ; und man hatte vor allem in Al

banien verſucht, den Italienern in die
neuen Zuſtand geſchaffen hat, verſuchte

Saracoglu in ſeiner Rede vom 9. Juli

Slante zu fallen. vor der nationalverſammlung den türs

Man hatte dabei allerdings nicht oder tiſchen Patt mit England damit zu bes

nicht genügend bedacht, daß Italien die- gründen, daß durch die Auslöſchung„

ſem Spiel nicht abwartend zuſeben konnte. einiger Staaten und durch die Beſegung

Als dann der Konflikt mit Albanien Albaniens eine völlig neue Lage entſtans
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den ſei, die neue Sicherheitsmaßnahmen

erfordert babe“ . Man gab ſich darüber

hinaus fogar übe, dieſen Geſichtspuntt

auch anderen Balkanſtaaten nahezulegen :

am ļo . Auguſt ( ohrieb beiſpielsweiſe „ Uns

tara", die franzöſiſche Ausgabe des balbs

amtlichen „ Ulus “, in einer beziebungs

reichen Betrachtung des ſerbiſchstroatiſchen

Ausgleichs: , . .. par l'occupation ino

pinée de l'Albanie, le Yougoslavie était

comme prisonnières.“

Dieſe Verſuche waren freilich alle erfolgs

los. Mit Südſlawien war Italien über

das Problem Albaniens ſchon vorber ins

Reine gekommen , und daß England auch

Griechenland nicht endgültig in ſein Eins

kreiſungsſyſtem jagen konnte, ging aus

der amtlichen römiſchen Meldung vom

20. September hervor, in der mitgeteilt

wurde, daß Griechenland und Italien

nach Prüfung ihrer Beziehungen ents

ſchloſſen ſeien, die beiderſeits an der

Grenze tonzentrierten Truppen zurüdzus

zieben . Der alte Freundſchaftspatt zwis

ſchen Athen und Rom vom 23. Septems

ber 1928 lief zwar unverlängert am

30. September ab, aber am 3. Piovember

beträftigten beide Regierungen in einem

Ploten wechſel erneut ihre Freundſchaft.

Der engliſche Verſuch, trotz der Kars

freitagsattion noch nachträglich Albanien

zum Vehikel der Eintreiſung im Süds

oſten zu machen, iſt damit völlig geſcheis

tert. Die VI. Ärmee Italiens, aus Itas

lienern und Albanern gebildet, ſteht beute

ſichernd zwiſchen Stutariſee, Odridice

und Epirus tein Zweifel, Weygand

bat allen Grund, ſeine Vorbereitungen

im fernen Syrien zu betreiben , ohne

damit den platoniſchen Charatter cines

Angriffs im Südoſten angeſichts der

italieniſchen Poſition in Rhodos und

Tirana verdeden zu können. Intereſſant

wäre nur, zu wiſſen , warum im April

1939 ausgerechnet in Syrien, in den Bas

zaren von Damaskus, Aleppo, Goms und

hama franzöſiſche und engliſche Agenten

mit dem Hinweis gegen Italien Stim

mung zu machen verſuchten, der Faſchis .

mus babe mit Albanien ein mohammes

daniſches Land vergewaltigt ?

Auch dieſer Propagandafeldzug war

obne Ergebnis, der Ruf Italiens als

einer iſlamiſchen Großmacht (was erſt

dieſer Tage noch „Meſſaggero “ betont

unterſtrich ) iſt im Laben Oſten zu ſehr

gefeſtigt. Das zu 70 % mobammedaniſche

Albanien fügt ſich ſo der Struttur des

Imperiums vorteilhaft ein , und Italien

bat ſeiner Tradition getreu Anfang Jas

nuar 1940 nicht nur abeſſiniſden und

lybiſchen , ſondern nun erſtmals auch albas

niſden mettapilgern die Reiſe nad Aras

bien erbeblich erleichtert.

Damit hat es jedoch nicht ſein Bewens

den . Italien hat auch wirtſoaftlid außers

ordentliche Anſtrengungen gemadt, Al

banien ein vollwertiges Olied des Im

periums werden zu laſſen . Widtiger aber

als das alles iſt die gleichzeitig eingelei

tete ſoziale Revolutionierung des albanis

roben Lebens. Der Erponent des alten

Syſtems, König Jogu, war bekanntlich

ſelbſt bereits im April 1939 gefloben und

batte ſich ſebr typiſch ! – zunädit

nac Iſtanbul gewandt. Er und ſeine

Schweſtern entwidelten dort im Peras

Palaſthotel ein äußerſt auffälliges Leben,

das den Widerſpruch der tleinen Albaner:

Polonie in Iſtanbul erregte (nod beute iſt

Iſtanbul ein wichtiger Studienplatz für

den albaniſchen Radwuchs), der ſid aud

politiſd verſteifte, als der König in hins

blid auf ſeine eigene vorteilhafte wirt:

ſchaftliche Lage offenbar politiſche Ziele

nicht weiter verfolgte und ſeine Füb:

lungnahme mit dem Volterbund über

das formale binaus nicht weiter pflegte.

Die türkiſche Polizei bat ibn zunächſt,

mit ſeinem Anhang auf Printipo Wob.

nung zu nehmen , doch erſchien dieſes Eril

einerſeits zu wenig ſicher und anderers

ſeits für die geſellſchaftlichen Anſprüche

der Königsſoweſtern zu beſchränkt. Uns

bemerkt und das übrige Gefolge mittels

los zurüdlaſſend verließ deshalb Zogu

mit ſeiner nächſten Umgebung am 2. Juli

nadto mit dem rumäniſden Dampfer

„Tranſilvania“ die Türkei, um über Cons

ſtanga und Bukareſt nach Warfbau

zu reiſen. Sier folgten einige Tage toſt:

ſpieliges Leben ( man ſagt, er lei mit

60 Koffern gekommen und mit so Kofs

fern weitergereiſt), dann ging c8 cm

Į6. Juli nach Riga, von da mit dem

fdwediſden Dampfer derlus" nad

Stodholm , dann nach Oslo und von bier

zur See nach Antwerpen , wo er am

7. Auguſt cintraf. Von Brüſſel ab entzog

ſich ſeine Spur der europäiſchen Aufmert:

ſamteit, ſicher iſt nur, daß er ſeit Jumi

ſowohl in London wie in Paris erwars

tet wurde, wo ihm das Schlößcen La

Mair bei Verſailles zur Verfügung ges

-
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ſtellt werden ſollte, das zuvor den Bers

zog von Windſor beberbergt hatte. Seine

Memoiren, von denen er in Riga vor

der Preſſe ſprach , find bisher noch nicht

erſchienen ; auch die Abſicht, ſeine Gattin

als Silmdarſtellerin nach bollywood zu

verpflichten , bat ſich trog großer Ans
gebote nicht durchſetzen können.

Es mag überflüſſig erſcheinen , den Abs

gang dieſer verlorenen Größe hier ſo eins

gebend nachzuzeichnen , allein er iſt doch

zu typiſch für die politiſche Potenz, die

im Upril 1939 durch Italien beſeitigt

wurde. Immerhin verknüpft ſich damit

ja auch das von Miniſterpräſident Vers

laci einmal angeſchnittene Problem , die

von Zogu entführten Staatsgelder (23 500

Napoleons und 200 000 franten ), die bei

Iſtanbuler Banten hinterlegt worden

waren , auf diplomatiſdem Wege zurüds

zugewinnen. Der im Lande hinterlaſſene

Beſit Zogus (meiſt ländereien) wurde

von einem unter Vorſitz des Oberkom .

mandanten der Kgl. Karabinieri ſtebens

den Ausſbuß im Juli 1939 enteignet.

Formal iſt vorläufig die für die albas

niſche Geſellſchaftsſtrutturmaßgebliche

Agrarfeudalität noch nicht beſeitigt, aber

ſozial iſt ſie gemildert. Ohne daß die

Lebensmittelpreiſe erhöht werden mußten,

tonnte der Bauer höbere Erlöſe erzielen ,

ſo daß das lobnniveau unverändert nies

drig blieb (Taglobn im Durchſchnitt tägs

lich 1,30 RM ., Brotpreis 0,17 Rm. je

Kilogramm !). Um einen völligen Ums

brud der ſoziologiſchspolitiſchen Lage zu

ſchaffen , muß allerdings erft die politiſche

Aktivierung der breiten maſſe durch die

„ Albaniſche Stationalfaſchiſtiſche Partei“

vollzogen werden. Sie wurde bereits im

April 1939 begründet und zwiſchen dem

8. und jo. Ottober wurde ihr noch eine

nFaſchiſtiſce albaniſche Miliz “ zur Seite

geſtellt, die vier Legionen mit Kommans

dos in Tirana, Štutari, Valona und

Roriza umfaßt und ſich mit jo Koborten

auf Pleinere Provinzſtädte verteilt. Ges

neraltommandant iſt General Ballabio,

Chef des Generalſtabs Konſul Clementi ;

die Miliz umfaßt Italiener und Albaner

gemeinſam , doch ſind drei Schwarzbem

denbataillone, die der Miliz angegliedert

ſind, allein für Albaner beſtimmt. Am

$. Auguſt 1939 wurde auch die vormilis

täriſobe Jugenderziehung in allen grös

Beren Städten zugleich unter Anweſens

beit von Vertretern des Generalſtatthals

ters, der Regierung, der Partei und der

Webrmadt eröffnet.

Die eben erwähnte Zuſammenfaſſung

von Albanern und Italienern in einer

politiſchen Organiſation darf nicht übers

raſchen . Raſſiſche Unterſchiede beſtehen

zwiſchen den beiden Völkern nicht und die

ethniſchen Unterſchiede baben ſeit Jahrs

hunderten nicht gebindert, daß zablloſe
Italiener im albaniſchen Voltstum und

noch mehr Albaner im italieniſchen Volts

tum aufgegangen ſind. Zweifelsohne wird

Albanien in abſehbarer Zeit einen ſehr

eindeutig italieniſchen Charakter tragen ;
nur die iſlamiſchen Teile werden ſich

vorausſichtlich der Katholizität des Ros

manen gegenüber eigenlebig erhalten .

Italien denkt auch nicht an eine Trens

nung der Völler ; Miſheben tommen

durchaus vor, auch ſogar in der Armee.

Italien hat auch die Abſicht, auf dem

durch umfaſſende Melioriſationsarbeiten
neu zu gewinnenden albaniſchen Sieds

lungsgelände ebenſo italieniſche Rüdwans

derer aus Tunis, Marotto u. a. anzus

ſetzen Tirana ſoll eine eigene rein itas

lieniſche Induſtrievorſtadt erhalten, die

den Kamen „ Dur“ tragen wird wie

andererſeits auch gedacht iſt, im Zuge

einer großartigen ůmſiedlungsattion was

nigſtens Teile der albaniſchen Minderbeit

in Südſlawien zurüd zubolen ; wenigſtens

ſdrieb Gayda hierüber am 12. Oftober

1939 ſehr eindeutig : „ ... man darf nicht

vergeſſen, daß außerhalb der albaniſden

Grenzen mehr als zwei Millionen Als

baner leben !“

Die Löſung der hier umriſſenen ethnos

politiſchen Aufgaben erfordert eine äußerſt

geſchidte Rulturpolitit. Das albaniſche

Schulweſen bat bereits im Dezember 1939

entſprechende Weiſung erhalten , und ebens

falls im Dezember hat die albaniſche Res

gierung der italieniſchen Sendegeſellſchaft

EIAR die Errichtung des Nationalſonders

in Tirana übertragen. Auch das bisher

chaotiſche Filmweſen wird bereits Stüd

für Stück in Ordnung gebracht, um auch

dieſes Propagandamittel poll gebrauchen

zu können . Bisher gab es ja nur drei bis

vier private Wanderlinos, die das „ Eins

trittsgeld“ oft genug nod in Naturalien

entgegennehmen mußten ... Daß im

Preſſeweſen gleiche Tendenzen vorberr:

ſchen , verſteht ſich von ſelbſt, die offis

ziöſe Zeitung „ Tomor" erſcheint zur Zeit

noch in zwei Sprachen .
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In der fülle dieſer Kleinarbeit, die im

erſten Jahr des faſchiſtiſchen Regimes in

Albanien geleiſtet werden mußte, fallen
die ſozuſagen großen " Ereigniſſe der

Innenpolitit faſt gar nicht auf. Ju nen:

nen wäre, um der Chroniſtenpflicht zu

genügen , am 19. Auguſt der Albanienflug

des Grafen Ciano, der nach einem Emp

fang durch die Regierung - Miniſters

präſident Verlaci trug erſtmals das

Sdwarzbemd! – und beim Generalſtatts-

balter eine Volkskundgebung vor dem

Rathaus in Tirana bradte, bei der Ciano

eine Albanienreiſe Muſſolinis in Ausſicht

ſtellte. In Begleitung Cianos befand ſich

auch der italieniſche Staatsſekretär für

albaniſche Angelegenbeiten , Dr. Benini,

der ſchon am 17.Auguſt in Tirana eins

getroffen war. Anfang Dezember vollzog

ſich ein Wechſel im Oberkommando der

in Albanien ſtehenden Wehrmachtsteile,

indem am J. Dezember General Alfredo

Guzzoni Tirana verließ und am 6. Des

zember ſein Nachfolger, General Carlo

Geloſo eintraf. Zu erwähnen iſt abſchlies

Bend noch , daß ebenfalls im Dezember die

vier Senatoren, die Albanien künftig im

Senat vertreten werden, durch Senats

präſidenten Suardo vereidigt wurden.

Anſdließend empfing fie Muſſolini im

Palazzo Madama zu einer kurzen Bes

ſprechung.

Mit dem Upril 1940 tritt nun Alba

nien in das zweite Jabr ſeiner faſchiſtis

fohen ära. Es wird zu erwarten ſein, daß

London dieſen Anlaß ergreift, zu vers

ſichern, daß es den gegenwärtigen Krieg

„nur“ fübre, um Albanien im früheren

Zuſtand wiederherzuſtellen : Otto

habsburg bat ja in ſeinen ameritaniſchen

Interviews bereits davon geplaudert,

daß die Wiederberſtellung der „ freien

albaniſchen Monarchie" ſozuſagen „ ſelbſt

verſtändlid “ ſci. Immerhin bat leon

Degrelle bereits am 22. november 1939

in „Pays Reel“ daran erinnert, daß Lons

don und Paris die Tatſache eines italie :

niſchen Tirana ſtillſdweigend anerkannt

bätten wohl um Italien zu „ gewin :

nen “ und er verknüpfte damit die bes

deutungsvolle Bemerkung, daß London

und Paris wobl auch ein Prag und

Warſchau unter Obbut des Reichs wer

den anerkennen müſſen. Das ſind, von

Tirana ber geſehen, für die Alliierten

keine ſehr ausſichtsreichen Perſpektiven.

Dr. Richard Buſch - Jantner.

Deutſche Kulturpolitik im

indopazifiſchen Raum

Die Betätigung einer Pation findet

ihren höchſten Ausdruck in ihrer Kultur:

politik. Die Geſchichte fällt ihr Urteil

über eine Nation danad, ob ſie als

Kulturträger Leiſtungen aufzuweiſen bat ,

die weit über den Tag binaus Dauer

baben und dem Leben der Menſden und

der Völker göttliche Weibe verleiben. Un

Nationen mit Weltmaqtanſpruch oder

im Beſitze einer Weltmachtſtellung treten

ganz beſonders bobe Anforderungen bin .

ſichtlich der Kulturpolitik beran . Welts

madtſtellung ohne überragende kulturpo:

litiſche Befähigung und Leiſtung bringt

Unbeil über die Völker. Das gleiche gilt,

wenn eine Pation als Weltmacht in jol

den Leiſtungen nachläßt. Sie hat damit

ihr Weltmachtrecht verwirkt und wird

zwangsläufig auch machtpolitiſch ibre

Stellung einbüßen. Die Geſdichte bietet

genügend Beiſpiele hierfür.

Die überragende Bedcutung der Kuls

turpolitit für eine ration und für das

Völkerleben fordert von uns Deutſchen

cine immer klarere Kenntnis vom Weſen

derſelben. Eine der beſten Darſtellun

gen kulturpolitiſcher Betätigung verdan :

Pen wir dem um weltweites Denten

ſo boch verdienten Geopolitiker Karl

Baushofer. In ſeinem kürzlich er :

rohienenen Buch „ Deutſche Kulturpolitit

im indopazifiſchen Raum “ ( 1939, Koff:

mann & Campe, Verlag, Hamburg , 288 S.,

RM . 7,80 ) demonſtriert haushofer Wes

ſen und Tragweite der Kulturpolitit an

einem der feiſelndſten Beiſpiele, dem ins

dopazifiſden Raum. Dieſen Raum wäblte

haushofer aus zwei Gründen : „ Einmal

gibt es im Verbältnis zu dem von deut:

der Macht und Wirtſchaft darin Er:

reichten keinen Großraum der Erde, in

den ſoviel verſtreute deutſde Geiſtes- und

Kulturkraft verſowendet worden iſt,

wenn ſie ſich auch für die Geſamt:

menſobeit bezahlt machte. Zweitens aber

ſchmerzt dicſer Verluſt dort nicht ſo, dag

er macht- und wirtſoaftspolitiſch nur

Unluſtgefühle weďte."

Dic Leiſtungen einzelner Deutſder in

dieſem Raum ſind gar nicht meßbar und

in ibrer Wirkung geradezu unabſebbar.

Als Anreger und Erſchließer des indo :

pazifiſchenRaumes ſind Deutſche in gros

von



43 235Kritil der Zeit

von

Ber Anzahl tätig geweſen. Erſt dieſe Zus

ſammenſchau ermöglicht eine wirkliche

Renntnisnahme von dieſer ungebeueren

deutſchen kulturpolitiſchen Leiſtung. Beſte

Deutſche ſind dort tätig geweſen. Als

,,webrgeopolitiſme Belfer erſter Orda

nung“ machten ſich General von Bans

neken in China und General Metel in

Japan derdient. Andere Soldaten haben

in der Doppelfunttion als Forſchungs:

reiſende und Soldaten nachhaltig gewirkt
(Oskar Vliedermayer, Wiſmann,

Körner, Kysburg u. a. ) . Unter den Diplos

maten ragt am tübnſten der deutſche

Lawrence , Konſul Waßmus, bervor.

Groß iſt das Verdienſt deutſcher Wiſſens

(daftler um das Wohl der Völker des

indopazifiſchen Raumes, ſie haben auch

als Kulturvermittler hervorragendes ges

leiſtet. Sier ſind beſonders zu nennen der

Geograph Richthofen und der Leibarzt

des japaniſchen Kaiſers Mutſuhito, Er:

win Baclz. Weitreichende Erfolge haben

auch deutſche Forſtleute in Indien und

China erzielt. „Es wird nicht viele beſſere

Werber geben als den geretteten Wald“

ſagt Bausbofer in einem der ſchönſten

Kapitel ſeines Buches („Der deutſche

Wald als Kulturwerber über See “ ). Es

können an dieſer Stelle nur einige wes

nige Damen und kulturpolitiſche Ärbeitss

gebiete im indopazifiſchen Raum genannt

werden , die das inhaltsreiche Buch Baus.

bofers enthält. Um den Inbalt des

Buches ſelbſt nicht mit biographiſchen

Einzelbeiten zu belaſten , iſt ihm ein bio

graphiſcher Unbang (von Dr. Bans

Xomer) beigefügt, ebenſo entbält das

Buch eine anſchauliche Bildbeilage.

Ift im Sernen Oſten das „ kulturpolis

tiſche Guthaben “ der Deutſchen „ weit:

gebend durch die Macht der Eingeborenen

gegen den Vernichtungsfeldzug weißer

Raſſenverwandter geſchützt worden “, ſo

müſſen andere pazifiſche Räume für

Deutſchland als Verluſträume bezeichnet

werden , wenn auch nicht in allen Fällen

für dic Dauer. Den leſer ſetzt es immer

wieder in Erſtaunen, in welchem Um.

fange Deutſche als fulturpolitiſche Pio:

niere, z. B. in Auſtralien und Ozeanien,

aber auch bei der ruſſiſchen Erſchließung

afiens, führend beteiligt geweſen ſind.

Erſchütternd ſtehen im Gegenſatz bierzu

die geringen ſichtbaren Ergebniſſe für uns

ſer Volt. An den Männern draußen hat

es nicht gelegen , oft ſind ſie in der Vers

einſamung und Verbitterung und an

dem Unverſtändnis ihres eigenen Voltes

für ihre Leiſtungen geſtorben. „Das darf

nicht mehr ſein “ , ſagt Saushofer und

bezeichnet es als die vornehmſte Aufgabe

ſeines Buches , die Fehlerquellen aufzus

deden, die zu einem ſolchen einzig das

ſtebenden Gegenſatz zwiſchen Leiſtung und

Gegenwert führten, der eine niederſchmet

terndeWirkung ausüben könnte und für

„ alle Zeiten ſolche Bemühung jenſeits des

eigentlichen madtgebietes verleiden

müßte, wenn man ſolche Arbeit lediglich

um irdiſchen Lobnes leiſten würde “. Die

man ſich edle Unfähigkeit der Deuts

fchen " , die Erträge tulturpolitiſcher Ars

beit zu eigenem Beſitz auszuwerten, hatte

jedoch in der Vergangenheit Formen ans

genommen, die nicht nur dem eigenen

Volte von großem Hadteil geweſen ſind,

ſondern auch für die Zuſammenarbeit der

Völker. Zablreiche Hinweiſe und Beis

ſpicle findet der Leſer in dem Werke

Saushofers, das tief bineinführt in das

ſowicrige Kapitel der Völkerbeziehungen .

hier ſeinen Mann zu ſtellen, iſt wohl

eine der ſowerſten , aber auch ſchönſten

Aufgaben , die es geben kann. Man muß

Saushofers Buch das Zeugnis ausſtellen,

daß es geradezu zu ſolcher Arbeit bea

geiſtert. Es wirkt im beſten Sinne welt

politiſch und kulturpolitiſch erziebend. Die

vielen deutſchen Volksgenoſſen, die ſeit

1939 als unbekannte politiſche Soldaten

in „freiwilliger Mehrarbeit über ihren

täglichen Beruf hinaus“ politiſche Er:

ziehungsarbeit leiſten, die nicht boch ge

nug eingeſchätzt werden kann, werden

dieſes Buch von Hausbofer ganz bes

ſonders begrüßen .

So iſt das neue Buch von Baushofer

eine kulturpolitiſche Tat erſter Ordnung.

Ganz beſonders ebrt es den Verfaſſer,

der ſelbſt einen ſo wichtigen Beitrag zur

deutſchen Kulturpolitik im indopazifiſchen

Raum aufzuweiſen hat, daß er den Pio

nieren und Vorgängern, die als Beiſpiel

und Lehrer für uns unerſetzlich ſind, mit

ſeinem Buch ein ſchon lange verdientes

Denkmal geſetzt hat. Möge dieſes Buch

von recht vielen Deutſchen gründlich ge

leſen werden zum Woble unſeres Volkes

und zum Gedeiben einer neuen werdenden

Völkergemeinſchaft, die die alten Mächte

des Weſtens beute im Reim erſtiden

wollen.

Karl Xoſenfelder.
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Spruchſammlungen

In den letzten Jahren ſind Spruch

fammlungen wie Pilze nach einem feuchs

ten Regen aus der Erde geſdoſſen. Ieder

Verlag, jeder Verband, jeder „ Schrifts
ſteller bat eine Sprucſammlung bers

ausgebracht, wobei in den verſchiedenen
Büchern die Sprüche nur „ alle Bäumchen

wechſeln ſich “ geſpielt haben . Spruchs

ſammlungen tönnen ihr Gutes baben,ſie

können aber auch gefährlich werden . Be

ginnen wir mit dem Guten :

Die Gemeinſchaft braucht ein Loſungs

wort, ein Felogeſorei, das als Leit:

wort über dem Tag oder einer Tagung

ſtebt, das an der Sabne oder zu Beginn

eines Vortrages oder am Anfang einer

Seier geſprochen wird . Als handreichung

bierfür iſt eine Spruchſammlung von

nöten.

Jedem Kinde ſollte man einen Lebens

ſpruch mit auf den Weg geben , der

ein Wunſo oder ein Leitbild für das

ganze Leben ſeintann, gleich dem Wap

penſpruch der Ritter und gleich dem :

„ Ich hab's gewagt“ Ullrich von Suttens.

Tiſchſprüche ſind notwendig, um die

Mahlzeit in der Gemeinſchaft des Lagers

oder der Samilie in Beſinnlichkeit zu bes

ginnen. Es gibt bereits viele gute Samm:

lungen ſolcher Tiſdſprüche.

Das überlieferte treffende Sprichs

wort , die Wetterregeln und

Bauern weisbeiten , find Volts :

dichtung und Weistum an ſich. Wenns

gleich eine Sammlung folder Sprüche

immer einen muſealen Charakter baben

wird denn Wirklichkeit ſind ſie nur

im Munde eines Bauern im Augenblid

der prattiſchen Anwendung , ſo iſt ibre

Zuſammenſtellung doch nüglich und ein

wertvolles Mittel, durch Großſtadt und

Ziviliſation verdorbene Menſchen wieder

an die Quellen deutſchen Weſens binzu :

führen .

Un Band einzelner aus den Reden

des Fübrers ausgewäblter Worte

wird die Geſamtſchau des Pationalſozia:

lismus bildhaft. Aus einer ſolchen Zus

ſammenſtellung erſieht man auch die un

gchcure Spannweite der nationalſoziali:

ſtiſden Revolution, die an teiner Regung

menſchlichen Lebens vorübergegangen iſt.

Hun zu den Gefahren der Spruchs

fammlungen :

Es beginnt damit, daß eine Spruchs

ſammlung in einer gebetzten Zeit für das

Ganze genommen wird, daß ſie als eine

Art Kurzſchrift deutſcher Dichter und

Denter verwendet wird. Un Stelle der

inneren Sammlung des einzelnen , ſich

liebevoll und ernſthaft mit einem Dichter

oder tieferen Dingen und Gedanken zu

beſchäftigen, bedient man ſich einer äußes

ren Sammlung von_mebr oder weniger

gut aufgemachtem Tafeltonfelt. Beſons

ders gefährlich wird es dann, wenn man

mit aus dem Zuſammenhang geriſſenen

Sprüchen Beweisführungen verſucht. Man

tann nämlich mit ein und demſelben Aus:

ſpruch eines Dichters oder Denkers irgends

eine Sache belegen und zugleich auch das

Gegenteil beweiſen, je nachdem , wie die

Sprüche aus dem Zuſammenbang gelöſt

oder verwendet werden .

Einige Gedantenſplitter follen das Pros

blem der Spruchbücher näher beleuchten :

l . Ein Spruchbuch iſt weder eine ges

türzte Klaſſiterausgabe noch eine Lites

raturgeſchichte.

2. Spruchbücher haben kein eigenes Ges

ſicht, ſie tragen immer nur das Ge

ſicht des Auswählenden.

3. Ebenſowenig wie jemand dadurch

ein kluger Menſch wird, daß er ein

Leriton beſigt, wird er ein weiſer

Menſch dadurch , daß er ein Spruchs

buch beſigt, ſelbſt wenn es ſehr ums

fangreich und nad dem Abc geord:

net iſt.

4. Das geiſtige Antlitz eines Voltes

wird nicht durch Sprüche, ſondern

durch ſeine Menſchen , ihre Taten

und ihre Werke beſtimmt.

6. Man ſoll ſich durch Zitate nicht das

eigene Fachdenken abnehmen ; wenn :

gleid) mancher Gedante von einem

Großen unſeres Voltes beſſer und

treffender ausgeſprochen wurde, iſt

es oft doch richtiger, ihm eigenes
Fleiſch und Blut zu geben.

6. Eine Rede ſoll man nicht mit Sprü

chen ſpiden , höchſtens tann man ihr

einen Spruch als Leitgedanken geben ,

den man dann mit ſeinen eigenen

Worten in der Gedankenwelt ſeiner

Zuhörer auslegt.

7. Es iſt nicht unbedingt notwendig,

den Wert einer Idee dadurch zu bes

weiſen, daß ſchon Comenius im

17. Jahrhundert geſagt habe: uſw.
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aus

8. Wenn jemand eine Spruchſammlung Feierabende wollen wir feiern, die

dazu benutzt, um fremde Gedanten unſer ganzes Voll umſpannen und an

als eigene, noch dazu in unvolltom- denen uns die Stimmen derer anrühren

mener form , auszugeben , ſo iſt das ſollen, die von jeber dem Weſen und

geiſtiger Diebſtahl. der Sehnſucht unſeres Voltes ſtart und

9. Wer ein Reimleriton im Büchers edel Ausdrud gegeben haben.

forant bat, iſt noch lange tein Dich Thiersfeld.

ter, wer eine umfangreiche Spruch

ſammlung im Bücherſdrant bat, iſt

noch lange tein Philoſoph.
Huarenkunde

10. man pflegt zu ſagen : „ Fremdwörter im Dienſte der Kulturpolitik

find Glüdjache“, dasſelbe gilt auch

von den Sprüchen, wenn man das
Die Gegenſtände, die den Menſchen

Spruchbuch aufſchlägt, mit dem Zeiges täglich im Beim , bei der Arbeit und

finger bei geſchloiſenen Augen auf im geſelligen Beiſammenſein umgeben,

einen Spruch tippt und dieſen im waren urſprünglich mit Kingabe ges

Lager dann zum Mittageſſen aufſagt: ſtaltete, ſchöpferiſche Leiſtungen . Gewiß

„ Seefahrt iſt not ! Guten Sunger,
war nicht jedes Stûd Bausrat auf glei:

Kameraden .“ cher Söhe, aber echt und wahrhaft im

Uusdrud waren ſie zumeiſt. Sie diens
11. Es iſt nicht jeder, der eine Spruch

ſammlung herausgegeben hat, ein
ten einem praktiſchen Gebrauchss

Dichter oder Denter. Er hat nur eine
z w ed , ob sie ſich darin zu erſchöp :

fen. Denn über dieſen nüchternen Zwed
mehr oder weniger glüdliche Sand

dabei gehabt.
binaus waren ſie ein Quell natür :

lider Freude, für den , der ſie ſchuf,

12. Es iſt ratſam , die guten Sprüche in wie für den, der ſie täglich gebrauchte.

ſeinem Spruchbuch nicht nur zu ten- Sie waren ſchön und dauerhaft, ein

nen, ſondern ſie auch zu beberzigen ausdruď der beſten dem

und nach ihnen zu leben. Voltstum ftrömenden Kräfte und

Vor uns liegt nun ein Buch , bei deſſen
darum heute noch wertvolles Gut volls

Durchſicht die obenſtebenden Gedanken kundlicher Forſchung.

auftauchten , weil es nämlich ganz anders von zwei Seiten ber iſt der Sauss

iſt, weil es mehr iſt als ein Spruchbuch :
cat als kulturelle Ausdrudsform gefäbra

Zeugniſſe der Deutſchen. Seraus: det worden : von der induſtriellen Maſs
gegeben von der Reichsfrauenführung ſenerzeugung und vom jüdiſch -bolſobes

und zuſammengeſtellt von Erita Semmler. wiſtiſchen Geiſt. Etwa ſeit der Jabr

Sier ſteht neben dem politiſchen der
bundertwende regen ſich allenthalben

erbaulide Spruch, neben dem Lied die
Kräfte, die eine Beſinnung auf meiſters

Rede, hier ſind Zeugniſſe geprägter Form,
baftes, bandwerkliches Können und eine

bier Ateben Briefe großer Deutſcher neben
ſaubere, anſtändige Geſtaltung der Indus

den Kriegsbriefen gefallener Soldaten ſtrieerzeugniſſe fordern . Erſt in unſeren

und der Schilderung einerKriegsbegeben: Tagen ſinddie Vorausſegungen geſobafe
beit, die uns gefangen bält. Aus dieſem fen, dieſen Beſtrebungen in breiter front

Buch pidt man nicht Körnchen heraus, zum Siege zu verhelfen .

ſondern man lieſt darin. Es verdient die Das Aufkommen der induſtriellen

Bezeichnung, eine „ Ausleſe“ zu ſein. Das Majienerzeugung lonnte deshalb für
Buch iſt nicht nur eine Gabe an die den Kulturwert unſerer Gebrauchsgegens

Frauen und Mütter in der Beimat, es iſt ſtände gefährlich werden , weil die er:

auch eine Mitgift für unſere Soldaten hebliche Verbilligung der ſo bergeſtellten

im Feld, weil alle großen Deutſchen Waren einen Abſag faſt ſicher gewähr

darin aufgeboten ſind, die Jeugnis ab: leiſtete. Selten hatte der Fabrikant ſelbſt
legten für das, worum es in dieſem ein ſicheres Gefühl für das Gute und

Kriege gebt, für : Deutſchland. Und wo- geloomadlich Einwandfreie. Der Schwund

zu das Buch in ſeinem ernſten, tlaren eines eigenen Urteils darüber, was ſchön

Gewand neben der eigenen Erbauung zu und artgemäß iſt, bei den wurzellos ges

gebrauchen iſt, beſagt ein darin abges wordenen Stadtmenſchen griff bald auf

drudtes Wort von Frau Scholz-Klint: das Landvoll über und begünſtigte die
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uns

haltung der Induſtrie. Mancher, der eigenen Seims. Die adfrage nach guten

trotzdem Gutes berausbrachte, ſegte ſich und ſchönen Möbeln , lampen und Stofs

gegen die Maſſe nicht durch. Zwiſchen fen, nach Geſchirr, Beſtec, Spielzeug und

Bandwert und Induſtrie entſtand eine dem vielen Gerät des täglichen Lebens

Kluft, die heute noch nicht überwunden ſteigt. Aber täuſchen wir uns nicht über

iſt. Daß ſich neuzeitliche Berſtellungs- den Umfang des Erreichten. Doch übers

verfahren ſehr wohl mit Güte und wiegt das Schlechte und Käßliche nicht

Schönheit vereinen laſſen, und daß das nur in der Menge, ſondern es iſt ja ſo

handwert bei finnvoller Gemeinſchaftss bequem und wegen der Minderwertigs

arbeit ſeine Aufgabe ſogar im Wett: teit oft auch ſo erſtaunlich billig zu

bewerb gegen die Großinduſtrie mit Ers baben ! Wenn ſoon der Einſichtige viel

folg erfüllen tann, wird erſt von einer Mühe hat, das Gute überhaupt und zu

Ninderbeit begriffen. erſchwinglichem Preis zu erſtehen, wies

Der Jude warf ſich in dem Boa viel leichter wird der Gleichgültige oder

ſtreben, den Deutſchen aller ſeiner na- erſt wieder zu Belehrende der Verſuchung

türlichen Bindungen zu_berauben, auch
erliegen, doc Kitſch und Sound zu

auf Beim und Hausrat. Teils ſelbſt, teils taufen. Weder auf die Erzeugung, noch

durch vorgeſchobene richtjuden, ſuchte auf den Bandel iſt in dieſer Sinſicht

er die überlieferten Formen durch intels bisher ein Zwang ausgeübt ; folglid

lektuelltonſtruierte zu erſetzen . Möbel hängt der Erfolg immer noch davon ab ,

und Geräte wurden ausfoließlich mas daß die ſteigende Nachfrage nach guten ,

teriell und „ funktional “ geſtaltet. Grobe geſchmadlid befriedigenden Waren alls

Auswüchſe erklärte man als „ neue Sachs mählich die ſchlechten verdrängt. Damit

lichkeit “. Von dem Ausmaß der Vers aber iſt ein brennendes Bedürf

kitſchung und der Abtötung der " raſſiſch nis entſtanden, ſich über guten

gebundenen Empfindungen können wir Bausrat, ſeine Bezugs möglis

in Sunderttauſenden von Wob
reiten und ſeinen Preis zu unters

nungseinrichtungen und in zablloſen richten.

Ausſtattungen öffentlicher Gebäude täg- Die Reichskammer der bildenden

lich überzeugen. Über die Preiſe, über Künſte und der Werberat der deutſchen

Ausſtellungen und mit Hilfe der Wa: Wirtſchaft baben aus dieſer Erkenntnis

renhäuſer und Ramſchläden wurden die beraus ein Wert gefördert, das berufen

Produkte an den Mann gebracht. iſt, das Bemüben um weiteres Vors

Nach der Machtübernahme gingen drängen vorbildlicher Gebrauchsgegens

Staat und Partei nicht nur im Äußeren, ſtände nachhaltig zu unterſtügen . In der

ſondern auch im Inneren der Bauten Deutſchen Warenkunde" (Verlag

beiſpielgebend voran. Bandwert und Alfred Metzner, Berlin SW 6j ) wird in

Künſtler erhielten wieder auf : allmählichem Zusbau ein Bildarchiv ges

träge auf meiſterleiſtungen, über: ſchaffen , das über 40 Warengruppen

all wurde für formſchöne, dauerhafte umfaſſen wird, außer dem geſamten Zus

YNöbel aus deutſchen hölzern geworben. bebör der Innenausſtattung auch Sport

Jett tonnten die Vorkämpfer für guten gerät, Gartengerät, perſönliden Bedarf,

Hausrat die lange gebüteten Fertigkeiten Samud, Reiſeandenten und vieles mehr.

ihrer tüchtigen Mitarbeiter in den Dienſt Die Gegenſtände können wegen der loſes

dieſer kulturellen Wiederbelebung ſtellen .
blattform des Sammelwerts auch nach

hier muß „ Das deutſche Seimats Werkſtoffgruppen und nach Gauen der

wer “ genannt werden, eine gemeins Herſtellungsgebiete geordnet werden . Biss

nützige Geſellſchaft des Reichsnährſtandes, ber liegen neun Warengruppen vor, die

die den Sinn des Bauern wieder auf Geſchirr, Beſtece, Glas, Stüble, Öfen

bodenſtändigen , edlen hausrat lenkt. und Beſohläge behandeln. (Preis des ers

In Tauſenden von 51.Beimen und
ſten Teilwerks RM . 27, – , der Sort

Kameradſchaftshäuſern, in den Schus ſegungen zu je į00 Blatt RM . 9,50.)

lungsburgen der Partei, aber auch in Das Kennzeichnende dieſer neuartigen

zablreichen Gaſtſtätten und Werkstan: Sammlung liegt darin, daß der Mits

tinen ſieht heute der deutſche Junge, arbeitertreis obne jede geſchäftliche Rüc

die ſpätere hausfrau und der Scaffende ſicht über die Aufnahme eines Gegens

das Vorbild für die Geſtaltung des ſtandes entſcheidet. Gebübren werden von
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er's

den herſtellern nicht erhoben . Die Ges

meinnützigkeit drüđt ſich ſogar darin

beſonders aus, daß für die Änderung

von Muſtern , die nur teilweiſe befries

digen, dem Berſteller Ratſchläge erteilt

werden . Jeder Gegenſtand iſt auf den

Blättern abgebildet, ſebr überſichtlich bes

ſchrieben und mit dem Verbraucherpreis

verſehen . Es iſt zu begrüßen, daß ſich

perſönliche Angaben über den Entwerfer

und den berſtellenden Bandwerker oder

Betrieb finden. Rein handwerkliche Ers

zeugniſſe wechſeln mit induſtriellen ab,

dieſe aber ſind ebenſo muſtergültig wie
jene.

Das Wert wurde der Offentlichkeit an.

läßlid einer Schau vorbildlicher Gebrauchs

gegenſtände im Schloß Schönhauſen,

Berlin, übergeben. Im Prinzip iſt damit

der Anfang einer einzigartigen Samms

lung gemacht, die der Unterrichtung, der

Belebrung und der Erziehung gleichers

maßen Sient. Werden aber die hierin

liegenden möglichkeiten auch ausgenutzt?

Wir erwarten nicht nur, daß dieſes

Sammelwert in den Leſeſälen der Büches

reien und in recht vielen Warteräumen

ausliegt, ſondern wünſchen, daß auch

handel und Architektenſchaft es eifrig

benutzen . Geſchäfte, die die „ Deutſche

Warenkunde“ für die Kunden bereits

balten , ſollten dies im Schaufenſter ans

zeigen, und Serſteller, deren Erzeugniſſe

durch Aufnahme in dieſes Buch der

Wohnkultur ausgezeichnet ſind, ſollten

die ſie betreffenden Blätter als Werbes

mittel verwenden. Man kann ſich auch

denken , daß beider Vergebung von Auf

trägen zur Bedingung gemacht wird, die

angebotenen Gegenſtände müßten in der

„ Deutſchen Warenkunde“ enthalten ſeina

Der Gedante dieſes Wertes iſt gewiß

auch auf andere Bereiche der nationalen

Produktion zu übertragen. Die Unabs

hängigkeit von geſchäftlichen Rüdſidhten,

verbunden mit einer über rein techniſde

Sragen hinausgebende Bewertung

feblt ja den meiſten Nachſchlagebüchern
ſonſtiger Art. Segt ſich der neue Ges

dante durch , darf man über die Auss

leje der beſten Leiſtung hinaus auch eine

tiefgreifende wandlung der geo

ſchäftlichen Werbung davon

warten . Das würde ſchließlich zablreiche

Arbeitskräfte für dringendere Aufgaben

freimachen und den gewaltigen Papier

verbrauch, den die Werbung beute hat,

verringern. Weiter beſteht die Ausſicht,

daß die allmähliche Zurüddrängung der

minderwertigen Produkte zu einer finns

vollen Typiſierung führt, da ja zwangs.

läufig die beſten, eben durch die „ Deutſche

Warentunde " empfoblenen Gegenſtände

zu größeren Berſtellungsmengen gelangen,

ohne daß eine ſtarre Vormung nötig

wäre. Auch die Ausfubr wird bald

ſolche Hilfsmittel nicht mehr entbehren

können , denn der Gütegedante ſetzt ſich

überall durch .

So kann dieſes Unternehmen,

das einen rein kulturellen Ur :

ſprung bat, bei ſinnvollem Ges

brauch ſogar beachtliche wirts

Idaftlid e vorteile, die im Ins
tereſſe des Voltsganzen liegen,

mit ſich bringen.

5. v. Xeneje.

Unſere Pflonatsberidite

Die innere Front

Altersverſorgung des deutſchen
Voltes.

Der Führer hat den Reichsorganiſas

tionsleiter der PTSDAP ., Reichsleiter

Dr. Robert Ley, mit folgendem Schrei:

ben den Auftrag zur Durchführung ciner

umfaſſenden Altersverſorgung des deuts

ſohen Volles erteilt :

Zur weiteren Verwirklichung des nas

tionalſozialiſtiſden Parteiprogramms ers

teile ich Ihnen, Parteigenoſie Ley, den

Auftrag, die Grundlagen und Bedinguns

gen der Durchführung einer umfaſſenden

und großzügigen Altersverſorgung des
deutſchen Voltes in Zuſammenarbeit mit

den hierzu berufenen Stellen der Partei

und des Staates zu prüfen, zu klären,

dic ſich daraus ergebenden Vorſchläge uns

verzüglich auszuarbeiten und mir zu un

terbreiten . Dieſes neue Geſetzwert des
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Aufbaues der nationalſozialiſtiſden Voltss

gemeinſchaft ſoll für alle Zeit unſer Volt

an den gemeinſamen Kampf der Front

und Seimat um die Freiheit und Unab:

hängigkeit des Großdeutſchen Reiches er:

innern.

Berlin , den 15. Sebruar 1940 .

gez . Adolf Hitler.

zebnjähriger Todestag Borſt

Weſſels.

Der zebnjährige Todestag Horſt Weſſels

machte in ganz beſonderem Maße das

Grab dieſes nationalſozialiſtiſchen Freis

heitskämpfers auf dem Titolaifriedhof in

Berlin zu einem Wallfahrtsort. Stabss

cheflute legte dort am Vormittag einen

großen Kranz des Führers nieder und

gedachte in einer Gedentrede des uner:

ſchrodenen Kämpfers für Adolf Hitler

und für Deutſchland. Er gab das Gelőb:

nis ab, jederzeit, ſo wie es horſt Weſſel

tat, für das Vaterland das Leben eins

zuſetzen.

20. Jahrestag der national :

ſozialiſtiſden Bewegung.

Die TISDAP . beging am 24. Februar

im Sofbräuhausfeſtſaal die 20. Wiedera

tehr ihres Gründungstages. Wie damals

an der Schwelle der troſtloſen Nachkriegs

zeit verſammelten ſich die erſten Pational

ſozialiſten um den Führer und hörten ihn.

Die doppelte Bedeutung dieſes Erins

nerungsabends lag äußerlich in dem abs

geſchloſſenen zweiten Jahrzehnt, auf das

die tämpfende Partei zurüdſiebt und in

der Rede des Führers, der ſechs Monate

nach Kriegsbeginn zu ſeinen alten Parteis

genoſſen in der ihnen allen vertrauten

Sprache der Kampfzeitſprach . Damals

vor zwanzig Jahren war es eine Sands

voll Menſchen , die den faſt ausſichtsloſen

Kampf gegen eine Welt von Feinden auf

genommen hat. Deutſchland lag am Bos

den , zerriſſen im Innern , obnmächtig

nach außen, elend, arm und geknechtet.

Beute iſt dieſes Deutſchland eine geballte

Rraft des Willens, der Einbeit und

Geſchloſſenheit, ein Reich der Macht und

Größe, geſichert und geſchützt vor jedem

Scind.

Der Fübrer ſprach von dem unend

lichen Ringen der Nationalſozialiſtiſchen

Partei. Er ſprach von den Erfolgen der

Bewegung und legte damit gleichzeitig

eine eingebende abſolut unerſchütterliche

Rechtfertigung über ſeine großen innens

und außenpolitiſchen Ziele und eine uns

widerlegbare Begründung des deutſchen

Anſpruches auf Lebensraum ab. Brauſens

der Jubel unterſtrich die Feſtſtellung des

Führers , daß das deutſche Volt beute in

einer beſſeren Verfaſſung daſtebe als je in

ſeiner Geſchichte, da eine Unſumme männs

licher Tattraft und Entſchloſſenheit beute

die deutſche Wation führe und bereit ſei,

den organiſierten Terror der internatios

nalen Weltplutotratie zu brechen, um den

Krieg zum ſiegreichen Ende zu führen .

Der große und ſtarte Glaube an Deutſch

lands Zukunft tam in den Solußworten

des Führers zum Ausdrud, als er erklärte:

Deutſdland muß ſiegen und wird ſiegen ,
„ und wenn die Welt voll Teufel wäre,

€ 8 wird uns doch gelingen !“ .

Die Kulturpreiſe der Sa.

Auch in dieſem Kriegsjahr ſind die

Kulturpreiſe der Sa. zur Verteilung ges

tommen . Der Stabschef verlieh dieſe

hoben Uuszeichnungen an den Dichter

Berpbert Menzel, an den Maler Elt Eber

und an den Komponiſten Erich Lauer.

Berybert Menzel wurde für ſein dichteri:

ſches Geſamtſchaffen ausgezeichnet, das

im Erlebnis der Rampfzeit und der Bes

wegung ſeine ſtärkſten Antriebe erhielt.

Die beſten ſeiner Gedichte und liederer:

ſchienen 1933 und į936 unter dem Titel

„ Im Marſchtritt der Su.“ und„ Gedichte

der Kameradſchaft" . Seiner oſtdeutſben

Heimat widmete er die große Reibe ſeis

ner Sagen , Balladen und Erzäblungen .

Oberſturmführer Prof. Elt Eber wurde

durch ſeine bervorragenden Frontbilder

aus dem Welttrieg und aus dem Felds
zug der achtzehn Tage betannt. SU..

Truppführer Erich Lauer erbielt den

Rulturpreis für die „ Reichsparteitag- Sans

fare“ und das S2 .- Liederbuch .

Geiſtige Betreuung der Jugend.

Der Miniſterrat für die Reichsverteis

digung bat bei Beſprechung der Jugends

betreuung auf Vorſchlag des Reichsleiters

Roſenberg beſohloſſen , fortlaufend durch

Anſprachen führender Perſönlichkeiten aus

Partei und Staat die deutſoe Jugend

über den Kampf unſerer Zeit und über

die Pflichten der Jugend zu unterrichten .

Als Beauftragter der Sübrers für die

Überwachung der geſamten geiſtigen und
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weltanſchaulichen Schulung und Erziehung Mariness I.: Kad wuchs für die

der 17SDAP. bat Reichsleiter Roſenberg Kriegsmarine.

die Leitung dieſer Erziehungsarbeit über:

nommen und wird in Zuſammenarbeit.
Das Oberkommando der Kriegsmarine

mit den in Frage tommendenStellen von
und die Reichsjugendführung baben vers

Partei und Staat dieſe caratterlidbe und
einbart, daß die Kriegsmarine ihren Iach.

weltanſchauliche Ausbildung der deutſchen
wuchsnad Möglichkeit aus den Reiben

Jugend leiten und überwachen. Xcichs.
der Marine:SI. entnehmen werde.

leiter Roſenberg eröffnete die Jugends Abgeſchloſſen am 29. März 1940 .

betreuungsaktion durch eine Rede im

Rahmeneiner Seierſtunde, die über den
Karlbeinz Rüdiger.

großdeutſchen Rundfunt ging, über ,,Voltes

tamerad daft" .

Außenpolitiſche Überſidit

Der beldengedenktag des deuts

fden Voltes. Das vergangene erſte Salbjahr des

engliſchen Krieges gegen Deutſchland bes

Der Sührer ſprach in einer Weibes wciſt nicht nur, daß die Initiative ſtets
ſtunde im Berliner Zeugbaus am Beldens

beim Reich gelegen bat, ſondern zeigt
gedenktag zum deutſchen Volt. Er wies auch , daß die britiſchen Macthaber

auf den Kampf der Soldaten bin, von Solappe auf Schlappe erlitten und in

deren Einſatz und Glauben der Beſtand
ihrer völligen Erfolgloſigkeit auf milis

der Flation abbänge. Das Leben eines täriſdem und politiſchem Gebiet ſich vers
Voltes werde beſtimmt durch die rubm.

anlaßt ſaben , den Verſuch zu machen,
vollen Taten ſeiner Belden, durch die

nunmehr durch offene Verbrechen Erfolge
Kraft des Willens, ſein Lebensrecht auf zu erzielen . Satte man bereits vor der

dieſer Erde zu verteidigen. Unſer Bekennt: japaniſchen Küſte den Dampfer „Ujama
nis an dieſem Tage ſei daber der feiers

Maru“ angebalten , um 2 ! Deutſchewi
lidbe Sdwur : Der von den tapitaliſtis derrechtlich von Bord dieſes Schiffes

ſoben Machtbabern Srantreichs und Eng zu holen, ſo ſcheute man auch nicht das
lands dem Großdeutſchen Reich aufges

vor zurüd, die Sobeitsgewäſſer der ver
zwungene Krieg muß zum glorreichſten

ſchiedenſten ameritaniſchen Staaten ſowie
Sieg der deutſchen Geſchichte werden . ſchließlich auch Fiorwegens zu verletzen .

Reidsleiter Xoſenberg über den Den Gipfelpuntt erreichten die bri:

tiſchen Seeräubermethoden mit dem

groß deutſchen Gedanten.
Überfall auf den deutſchen Dampfer

Um zweiten Jahrestag der Wieder

vereinigung der Öſtmart mit dem Deuts
„21tmar

( ohen Reich ſprach Reichsleiter Roſenberg im norwegiſchen Jöſſingfjord am 17. Fes

in einer Feierſtunde im Saal des Konzerts bruar. Obgleich das deutſche Schiff ein :

bauſes zu Wien über den großdeutſchen deutig ſich in neutralen Hoheitsgewäſſern

Gedanten. Der große Sinn dieſes Kamp- befand und unter dem Scutz zweier nors

fes ſei, „ die Einheit und Größe des wegiſcher Torpedoboote ſtand, wurde es

Deutſchen Reiches, die Berbeiführung einer dicht unter Land von dem engliſchen

neuen ſozialen Ordnung und Gerechtigkeit Zerſtörer „ Coſſat“ überfallen, die an Bord

nach £50 Jahren tapitaliſtiſcher Zerſegung, der „ Altmart“ befindlichen engliſchen Ges

am Ende eine Sicherung und Wohlfahrt fangenen befreit und auf die deutſche

Europas als eine Notwendigkeit für alle Beſatzung ein durch nichts gerechtfertig .

ſeine Völker. Beute ſteht das ganze tes wütendes Schnellfeuer eröffnet. Vlachs

deutſche Volt mit all ſeinen Stämmen in dem die Kammern der deutſchen Offiziere

der äußeren und inneren front in der und Matroſen noch ſchnell ausgeplüns

Feuerprobe dieſes Kampfes, und wenn dert worden waren, verließ die „ Coſſak“

wir der Seimkehr der Oſtmark in das den Platz ihrer Untat und kehrte nach

Reich gedenken , ſo wiſſen wir, daß dies England zurüd, um hier mit byſteriſchem

eine große, entſcheidende Etappe zurVoll: Überſchwang gefeiert zu werden. Chur

endung des großdeutſchen Gedankens ge- chill, der ſelbſt zugab, den eindeutigen

weſeniſt “. Befehl zum Überfall auf das deutſche
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Schiff in den norwegiſchen Gewäſſern

gegeben zu haben, verglich die feige Tat

mit den Seeſiegen felſons. Um die

offene Verletzung des Volterrechts zu

verkleinern, machte die engliſche Propa:

ganda alle Anſtrengungen , die Gefanges

nenbefreiung von der ſentimental-menſch

lichen Seite propagandiſtiſch auszuwer:

ten . Wie Churchill die Dinge aber auch

zu wenden verſuchte, der offene brutale
cutralitätsbruch gegen ein deutſches

Schiff, das ſich im Shutze der norwes

giſchen Deutralitätsgewäſſer jeder tries

geriſchen Handlung entbiclt, und teiners

lei Bewaffnung an Ded trug, iſt nicht

wegzuleugnen . Die ,, Altmart batte fich

vom Südatlantit, wo ſie als Silfsſchiff

dem „Grafen Spee“ zur Verfügung

ſtand, bis nach Vorwegen durchgeſchlagen

und mit dieſem tühnen Suſarenſtüdchen
ein recht aufſchlußreides Schlaglicht auf

den britiſchen Secherrſchaftsanſpruch ge

worfen. In letzter Minute nun ſollte mit

aller Macht verhindert werden, daß dieſe

ſeemänniſche Glanzleiſtung des deutſchen

Rapitäns zum Erfolg und zur Rüdtchr
in dic Beimat führte. Die Drahtzieher an

der Themſe baben allerdings nicht ges

dacht, daß ſie durch ihr Vorgehen erſt
recht ein

Eingeſtändnis der So wäde

gaben . Wie wenig ſicher Großbritannien

ſich heute fühlt , geht ſchließlich eindeutig

daraus bervor, daß man das 85 000 t

große Rieſenſchiff „ Queen Eliza :

beth“ im balbfertigen Bauzuſtand unter

ſtärtſter Bedeđung nach den USA. brachte

und lieber hier pro Tag 2000 Dollar

Bafengeld zu zahlen bereit iſt, als das

Schiff in der „ Geborgenheit“ britiſcher

Käfen zu belaſſen. Der Verſuch, die Über:

fabrt der „ Queen Elizabeth“ nach USA.

als eine Leiſtung darzuſtellen , die den

Fachweis der ungehinderten Ozeanüber:

querung britiſcher Schiffe erbringen ſollte,

iſt doch zu ſehr an den Haaren berbei:

gezogen , um geglaubt zu werden . Wie

weit es mit der britiſchen Seeberrſchaft

ſteht , geht vielleicht auch aus der am

20. februar von Churchill nunmehr ends

gültig zugegebenen Tatſache bervor, daß

die britiſche Schlachtflotte ſeit der Vers

ſentung der „Royal Ooata duro Kapitän:

leutnant Prien ihre Baſis Scapa Flow

nicht mehr benutzen tann, das Flotten

flaggſchiff „ elſon “ feit Dezember mit

ſchwerſten Beſchädigungen durch einens

treffer in Reparatur iſt und auch das

Schlachtſchiff „ Barbam " durch Torpedo :

treffer tampfunfähig geworden iſt. Bei

einer ſolchen Lage der Dinge wird es

verſtändlich, daß man ſich von einer

fachlichen Kriegsführung abgekehrt bat

und zu den alten Methoden der Piraterie

und des Verbrechens greift. Jwei Stims

men engliſcher Abgeordneter feien bier zis

tiert, um Zeugnis für

,,britifde endlid teit"

zu geben . So empfahl der engliſche Las

boursAbgeordnete Wedgwood, deutſche

Flieger, die über der Gorofee abſtürzten,

nicht zu retten, ſondern einfach ertrinten

zu laſſen und machte weiterbin den Vor:

ſchlag, deutſche Gefangene auf britiſchen

Schiffen als Geiſeln mitzuführen. Das

ein Übgeordneter dieſe Vorſchläge in aller

Öffentlichkeit im Unterbaus ſowie im

„ Daily Erpreſ “ machen tann, iſt ein

Bekenntnis zu den „ Baralong “ -Methos

den des Welttrieges. Der Abgeordnete

Sir Thomas Moore wollte binter dieſen

„kühnen Plänen “ ſeines Amtsbruders

nicht zurüdſteben und erklärte ebenfalls

wieder vor dem Unterbaus, ſowie im

„Daily Stetch“ , daß er die Zeit für ges

tommen balte, deutſche Matroſen , die

ihr Schiff durch Selbſtverſentung der

Aufbringung entzieben, einfach im ricere

ertrinken zu laſſen . Der Perſonalchef der

britiſchen Admiralität, Budſon, wußte

keine andere Antwort darauf als die

Verſicherung, daß die Admiralität bereits

diesbezügliche Maßnabmen erwäge.

Selbſtberrlich bat England die

italieniſden Roblendiffe,

welche von Rotterdam nach Italien deuts

rohe Koble brachten, angehalten, und 14

davon in die Downs gebracht. Muſſos

linis llare Sprache ließ jedod teinen

Zweifel auftommen, daß Italien eine

ſolche gegen ſeine Wirtſchaft und das

mit gegen ſein Leben gerichtete Maß

nabme nicht ſtill binnchmen wird. Die

Reiſe des deutſchen Außenminis

ſters Ribbentrop nach Xom be

wies ſchließlich den Machtbabern in

London wiedertlar, daß alle ibre Ers

wartungen auf ein Auseinanderfallen der

Achſe vergebliche Wunſdträume waren ,

und auf Italiens Vorſtellungen bin gaben
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die Piraten foließlich tlein bei und ents

ließen die aufgebrachten Koblenſchiffe

wieder. Inzwiſchen nun hat Deutſohland

und Italien am 13. März ein entſpres

dhendes Abtommen geſchloſſen, das die

Roblederſorgung Italiens aus deutſchen

Gruben auf dem Landwege ſicherſtellt.

Der Leidtragende dabei iſt bei dieſer durch

Englands Nethoden erzwungenen Fleus

regelung legtlich das neutrale holland,

über deſſen Hafen Rotterdam die deutſchs

italieniſchen Koblentransporte bisber gins

gen . Italien bat des weiteren durchdie

am ļ3. März von der Faſchiſtiſchen Rams

mer genehmigte Verſtärkung der Webrs

traft um drei Armeekorps tlar zum Auss

drud gebracht, daß es in dieſem Krieg

teine neutrale, ſondern eine nichttricgfüh

rende Madt iſt, die Gewehr bei Fuß

bereit ſteht, um den geringſten Angriff

auf ſeine Ehre und ſeinLebensrecht ſchlag

artig abwehren zu können. Bat ſich

Großbritannien alſo hier wieder eine

Hiederlage gebolt, ſo dürfte doch der engs

liſchen Kriegspolitik der ſowerſte Schlag

durch den Abſoluß des

ſowjetruſſiſch - finniſchen

Sriedens

vom 13. März 1940 verſetzt worden
ſein . Seit je bat ſi England bemüht,

neue Fronten in dieſem Krieg gegen

Deutſchland zu finden und immer wieder

andere Völter in ſeine Pletze zu ziehen,

um ſie dann ſo wie Polen für die plutos

fratiſchen Serrſchaftsintereſſen aufzu

opfern . Sinnland iſt den britiſch -französ

fiſchen Einflüſterungen erlegen. Weder
das Sdidíal des Beneſo -Staates noch

das Polens den finniſchen Polis

titern eine Lebre, ſondern ſie vertrauten

auf die Silfeverſprechungen des britiſoen

und franzöſiſchen Weltreides. In einem

Verzweiflungstampf verſuchte man, den

berechtigten ruſſiſchen Großmachtsfordes

rungen Widerſtand zu leiſten . England

und frantreich dachten jedoch nicht daran,

Sinnland zu belfen , böchſtens verſuchten

ſie, durch Waffenlieferungen ein Geſchäft

zu machen, wobei ſelbſtverſtändlich nur

Kriegsmaterial geliefert wurde, das bes

reits von den Beeren der Weſtmächte als

übcraltert und unbrauchbar ausgeſchieden

worden war. Nach dem „ Altmart-Zwis

fcbenfall ſteigerten ſich die plutotratiſchen

Bemübungen, Norwegen und Schweden

in den Krieg hineinzuziehen. Immer dro

bender ſprach London und Paris von der

notwendigteit einer Intervention, wobei

man ſich nicht entblödete, dieſe mit dem

Artitel 10 der Völterbundsſatzung zu bes

gründen. Bis zur letzten Stunde baben

die Weſtmächte alles getan , um den

Krieg im Porden auszuweiten. Scute ſteht

€8 feſt, daß bereits am 22. Februar der

ruſſiſche Botſchafter Maiſti in London

dem Unterſtaatsſekretär des Äußeren , Buts

ler, ruſſiſche Friedensbedingungen bekannt

gab, mit der Bitte, ſie anFinnland weis

terzuleiten. Die Plutokraten haben nicht

cinmal für nötig befunden, Sinnland

von dieſer ruſſiſchen Initiative zu unters

richten. Erſt nachdem auch Soweden

dieſelben ruſſiſchen Vorſchläge von Moss

tau übermittelt erbalten hatte, tamen die

Verhandlungen am 7. März zwiſden
Mostau und Belſinki in Gang, und ſchon

nach wenigen Tagen tonnte ein Sriede

abgeſchloſſen werden, der ein Zeichen für

die ruſſiſche Mäßigung darſtellt. Nach

Überwindung der finniſchen Verteidis

gungslinien durch die Sowjetarmee bat

man jetzt die Grenzen wiederhergeſtellt,

die von der Beendigung des Nordiſchen

Krieges 172Į faſt 100 Jahre lang zwis

ſchenden damals unter ſchwediſcher Ober:

bobeit ſtehenden Finnland und Rußland

beſtanden haben. Der Abſchluß des Fries

dens in dieſem Teil Europas wird mit

Ausnabme der beiden Plutotratien in der

ganzen Welt begrüßt. Finnland bätte

dieſe Fleuregelung billiger baben tönnen,

daß es nun jedoch in legter Stunde der

Stimme der Vernunft Gehör foenkte,

mag der Welt ein Beiſpiel ſein . Enda

lich hat ſich Belſinki damit entſchloſ

fen , ſein Schidſal wieder in die eigene

Band zu nehmen und es nicht mehr ab :

hängig zu machen von den Ratſchlägen

und Verſprechungen der Feinde Europas,

die noch in der Stunde der Friedensuna

terzeichnung fich überſtürzten mit Ertläs

rungen , daß britiſch - franzöſiſche Inters

ventionsbeere zur Einſdiffung bereitſtün :
den .

Während die Plutokratien England und

Frankreich in verantwortungsloſeſter Weiſe

mit der Kriegsfadel einbergeben, geht das

nationalſozialiſtiſche Deutſöland im Vera

trauen auf den Führer unbeirrbar ſeinen

Weg, der zu einem neuen Europa führt.

Abgeſchloſſen am 18. März 1940.

S. Jantte.

war
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Schrifttumsſchau
Der Reichsprotettor für Böhmen und

Mähren hat einen „Deutſchen Kul:

Februar/ in ár3 1 940 turring Böbmen und mähren"

Eine große ſtandes- und forifttums:
geſchaffen, in den er namhafte Perſons

politiſche Tagung der öſtmärki:
lichkeiten des kulturellen Lebens, darunter

i den Verleger wurde vom 6. bis
auch führende Schriftſteller und Wiſſen:

9. März in Bad Iſchl abgebalten. In
ſchaftler, berufen wird. Er bat ferner

einem einleitenden Vortrag ſprach der
einen namhaften Betrag für einen Kul:

Leiter des deutſchen Buchhandels, Haupt:
turpreis zur Verfügung geſtellt. – Im

amtsleiter Wilhelm Baur, über die Auf
Rahmen der Dorfarbeit der VSDUP.

gaben des Verlegers im nationalſozialiſtis
tamen im Gau Sudetenland durch den

iden Deutſchland. Unter den übrigen
Gauleiter und Reichsſtatthalter Konrad

Vorträgen dieſer Tagung, auf der meh
Benlein tauſend neue Dorfbücher zur Vers

rere führende Vertreter von Schrifttums:
teilung.

dienſtſtellen zu Worte tamen, ſind bes Auch in dieſem Jabre tonnten , wie

ſonders die Reden von Reichsamtsleiter alljährlich im Winter, zahlreiche wichtige

hans hagemeyer über die Shrifttumss Literaturpreiſe vergeben werden . Der diess

förderung durch die Bewegung, ſowie jährige Weſtmartpreis fiel an zwei

von Regierungsrat Dr. Erdmann über Vertreter des vollstümlichen Pfälzer

die BetreuungdesAutors durch die na- Schrifttums: Karl Soworm und Fried:

tionalſozialiſtiſche Staatsführung, bervor: rich Rech. Die Verteilung erfolgte in

zubeben .
Kaiſerslautern mit einer Anſprache von

Dem großen Freunde Deutſchlands in Oberregierungsrat Schlecht vom Reichss

Sdweden, Dr. Sven Bedin , wurde
propagandaminiſterium . Der Kärntner

in Stodholm anläßlich ſeines 75. Ges
Literaturpreis wurde im Rahmen

burtstages am 19. februar das Großs
einer Seierſtunde fechs Dichtern des Gaues

treuz vom Deutſchen Adler, das ihm
zuertannt: den (yritern herbert Strutz,

der Führer mit einem in herzlichen Wors
Gervin Steinberger, Ehrhardt Müller

ten gebaltenen Glüđwunſchſchreiben ders
und Julius Polzer ſowie den Dramas

lieben hatte, durch den deutſchen Ges
titern Sans Sittenberger und Sebaſtian

ſandten bei einem Empfang im Hauſe
Reinhofer. Mit dem literariſden Preis

des Forſchers überreicht. Miniſterialrat
innerhalb der Kulturpreiſe der S A.

Dr. Ziegler vom Reichsminiſterium für
wurde im Februar der junge Weſtpreuge

Voltsauftlärung und Propaganda übers
Bergbert Menzel für ſein dichteriſches

gab dem berühmten Forſchungsreiſenden,
Geſamtſchaffen ausgezeichnet. Der bekannte

dem im ganzen ſiebenunddreißig {yriter gehört zu den deutſchen Dichtern,

Bücher im Brodhaus Verlag, Leipzig,
die wie Kurt Eggers, Werner Janſen ,

erſchienen ſind, das erſte Blatt des gros
Gerhard Schumann, Kilian Koll, Wils

Ben Zentralaſien -Atlas, das fürzlich fer
belm Kohlbaas, Friedrich Bethge und

tiggeſtellt werden tonnte. Der Atlas wird manche andere im gegenwärtigen Kriege

mit Silfe der Deutſchen Forſchungsges
die Feder mit der Waffe vertauſot baben .

meinſchaftbergeſtellt und enthält eine Jus
Profeſſor Dr. Bermann Stegemann

ſammenfaſſung der geographiſchen Sors bat den Betrag des Rheiniſchen Literas

(dungen Sven Bedins in Aſien ; er turpreiſes į939 in Höhe von RM . 5000,

bringt als Endergebnis einer 40jäbrigen in bochberziger Weiſe dem Deutſchen No.

Zuſammenarbeit zwiſchen Sven Bedin ten Kreuz zur Verfügung geſtellt . Der

und der deutſchen Geographie die erſte Berder: Preis der Johann -Wolfs

karthographiſche Wiedergabe der weiten, gang - Goethe - Stiftung der Albertuss

zuvor unerforſchten Gebiete Inneraſiens. Univerſität in Königsberg i . O. wurde

Es darf in dieſem Zuſammenhang daran für das Jahr 1938 und für das Jahr

erinnert werden, daß Dr. Sven Bedin 1940 an die Profeſſoren Dr. Wilhelm

immer wieder ſeine Erpeditionen in ſelbſts Klumberg in Königsberg und Dr. Reins

loſer Weiſe mit Hilfe ſeiner honorare bard Wittram (Polen) verlieben. Beide

aus Leipzig ausrüſtete. Am 4. März Profeſſoren wirkten bisher am Deutſben

wurde der ſchwediſche Forſcher anläßlich herders Inſtitut in Riga.

eines Aufenthaltes in Berlin vom Führer Die feierliche Übergabe des bereits im

perſönlich empfangen .
vorigen Jahre verliehenen Mainfrän .

von

9
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am

tiſden Didterpreiſes an den Dras

matiter Siegmund Graff erfolgte in einer

Feierſtunde im großen Rathausſaale zu
Würzburg.

In der Dritten Berliner Ers

zähler woche, die unter dem Motto

„ Dichter leſen im Volte“ ſtand, laſen

auf Einladung des Kriegswinterhilfswers

tes nach einer einführenden Morgenfeier

am Beldengedenktag im Schiller-Theater

mebrere deutſche Dichter aus ibren Wer:

ten . In Detmold fanden auch in dieſem

Jabre wicder die betannten Grabbes

Tage ſtatt, die Gauleiter und Oberpräſis

dent Dr. Alfred Meyer eröffnete.

Der Dichter und Profeſſor Dr. Dr.e. b .

Beinric Sohnrey wurde anläßlich

ſeines 80. Geburtstages in Berlin ges

feiert. Die bekannte Münchner Buchbands

lung Theodor Adermann blidte

lg. März auf ihr 75jähriges Beſtehen zur
rüd .

Auf Veranlaſſung des Obertommans

dos der Wehrmacht ſowie des Reichs .

miniſteriums für Wiſſenſchaft, Erziehung

und Volksbildung wird an jeden Schüs

ler, der zu Oſtern dieſes Jahres die

Voltsſchule verläßt, als Soulgabe das

Beft „Wir von der Weſtfront " verteilt.

Die Anzahl der Werkbüchereien bes

trägt in Deutſchland gegenwärtig rund

5000 mit einem Geſamtbeſtand von etwa

4,5 Millionen Bänden . für den

Grenzbüchereidienſt e. V. ergab ſich im

Jahre 1939 durch die Erweiterung der

Reichsgrenzen eine erneute Vergrößerung

ſeines Arbeitsfeldes, über die der Vors

ſtand einen aufſchlußreiden Jahresbericht

vorlegte.

Auf der diesjährigen Leipziger

Büchermeſſe hatten die Ausſteller von

verlagsneuen Werken Großabſchlüſſe zu

verzeichnen, die als Rekordverkäufe zu

werten ſind. Ein beſonderer Aufſchwung

des Buchgeſchäftes iſt in Wien einge

treten. Die Umſätze lagen ſchägungsweiſe

im Jahre 1939 einſchließlich des Weih :

nachtsgeſchäftes im Durchſchnitt um 20

d. 5. höher als 1938 und um 50 v. n.

böher als 1937. Im Januar 1940 betrug

die Steigerung gegenüber 1939 wiederum

etwa 35—40 v. 5. Unläßlich der vierten

Reichsſtraßenſammlung überwieſen die

Wiener Buchhändler und Verleger dem

Kriegswinterbilfswert eine Sonderſpende

von RMN . 8000,-.

Trotz des Krieges halten die Auss

ſtrahlungen des deutſchen tulturellen Les

bens über die Grenzen des Reiches hins

aus unvermindert an. So beſuchten wies

derum deutſoe Dichter und Wiſſens

ſchaftler das neutrale und befreundete

Ausland auf Vortragsreiſen. u . a. laſen

Kurt Kluge und Äuguſt Sinrichs in

holland ; hier ſprach auch der haupts

ſchriftleiter Giſelber Wirſing. In Oslo

bielt Profeſſor Obenauer aus Bonn Vors

träge über Goethe, Wietzſche und Cas

rofia. Deutſche Bud ausſtellungen

tonnten in Amſterdam , im haag und in

Szeged im Beiſein zahlreicher Ebrens

gäſte eröffnet werden ; die Buchausſtels

lung „ Das deutſobe techniſbe Buch “ in

Sofia wurde wegen ihres großen Erfols

ges zum zweiten Male verlängert. In

zwei Wochen hatte ſie den Rekordbeſuch

von 25 000 Perſonen erlebt.

Der Italieniſche Verlegerverband bes

tlagt den Verluſt ſeines Präſidenten

Franco Ciarlantini, der nach kurzer,

ſchwerer Krankheit am 5. Februar 1940

verſtarb . Im Alter von 74 Jahren vers

ſchied in Baſel der hervorragende Lites

raturhiſtoriker Andreas Beusler, ein

Sagenforſcher und Altgermaniſt von

Weltruf. In Eſtland verſtarb der Bauerns

ſohriftſteller Anton Sanſen Tammſaare

im Alter von 62 Jabren.

Das Börſenblatt für den Deutſchen

Buchhandel meldet für das Jahr 1939

einen Rüdgang der Buchproduktion in

England um 8 v. 5. und in den Vers

einigten Staaten um zd. h . gegenüber

dem Vorjahr.

Abgeſchloſſen am 18. März 1940.

Dr. Bernhard payr.

Natur und Kunſt

Als ein Film ſtärkſter Aktivität muß

der neue Luis-Trenter-Film „Der Feuers

teufel“ bezeichnet werden. Es geht um das

Leben und Schidſal cines Rärntners, der

zur Zeit der napoleoniſchen Herrſchaft an

der Spitze ſeiner Landsleute für die Freis

beit des Landes und damit Voltcs kämpfte.

Ausgangspunkt iſt der Einſatz Ferdinand

von Schills, der von Preußen aus den

Bewohnern der Alpenländer zur Silfe

tommen will. Da er aber vom König

Friedrich Wilhelm der Deſertion für

ſchuldig erklärt wird, bleibt der Aktion
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der letzte Erfolg verſagt. Die Botſchaft Meiſters rollt vor uns in der Scau ſeis

Schills erreicht aber die Rärntner und ner Werte ab. Mit größter Einfühlungsa

ſtachelt ſie zum letzten auf. Der Befreis gabe bat Curt Oertel dem Lebens- und

ungstampf nimmt ſeinen unaufhaltſamen Soidjalsweg von Michelangelo noche

Weg ; von allen verlaſſen müſſen die geſpürt und aus ſeinen Werken die Vers

ülplerauf eigene Fauſt bandeln. Dem bindung zwiſden Menſch und Wert zu

durch Verrat vereitelten Erfolg gegen den erfühlen verſucht. So iſt eine neue fils

Korſen, folgt dann doch der endgültige miſche Kunſtform entſtanden, die Oertel

Sieg. Auf freier Scholle können ſie alle mit ſeinem von der Tobis -Degeto berauss

leben und arbeiten . Luis Trenter , der das gebrachten Michelangelo - Film ſchuf.

Buch zuſammen mit Hanns Saßmann Wo ſich nur irgendwie wertvolles

ſorieb , war zugleich Spielleiter und Gut befindet, Curt Vertel vermittelt es

hauptdarſteller. uns in prächtigen Aufnahmen . Wir ſteben

nicht vor lobložen Plaſtiten , den Statuen

und Bildniſſen iſt eine lebendige Wir:

Als Mittler und Deuter eines unſterba tung eigen .So wird uns das Leben und

lichen Vermächtniſſes gilt die Kamera des Scaffen nichelangelo's deutlich , es ents

„ Richelangelo " Films. Über zwei Jahre ſteht vor uns das kulturelle Bild jener

bat Curt Dertel an dieſem abendfüllens Zeit, in der der Meiſter arbeitete. Von

den Kulturfilm gearbeitet und eine völlig großer Eindringlichkeit iſt auch die Muſit

neue Silmform geſchaffen. Der Genius von Alois Melichar, der mit ſeiner Koms

eines Michelangelo leuchtet uns, der Flach poſition Michelangelo gleichfalls von in

welt, in ſeinen Werten der Bildbauers nen ber deutete und ſo die Brücke ſolug

kunſt und Malerei. zu der Sprache der Plaſtiten und Bilds

Das Lebensbild dieſes unerſchöpflichen niſſe. Vilbelm Sonaud.
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Neuerſcheinungen

des Zentralparteiverlages

Für unſere Soldaten an der Front erſcheint,

herausgegeben dom Zentralverlag der NSDAP.,

Franz Eher, München , eine Schriftenreihe „Sol.

daten Kameraden !" Unter den Autoren, die

für dieſe Schriftenreihe derpflichtet wurden, fin .

den wir die belannteſten Namen des gegen.

wärtigen Schrifttums. Die erſten bereits erſchie .

nenen Bändchen ſind Ausgaben beſter deutſcher

Dichtung. Wertvolle und unterhaltende Erzählun .

gen und Geſchichten ſind ſo ausgewählt , daß ſie

unſeren Soldaten beſondere Freude bereiten wer.

den . Von den bereits erſchienenen Bändchen nen.

nen wir hier :

Hans 30berlein , „Der Drudpoſten" . Eine Front.

geſchichte aus dem Jahre 1917. RM. 1,20.

Friedrich Joachim Rlähn, „Der Geheimbund“ .

Eine Schülergeſchichte aus der Vortriegs .

zeit. RM . 1,20 .

Otto Pauſt, „Die Inſtruktionsſtunde" . RM. 1.20 .

Friedrich Joachim Klahn, „Nacht über Malmai.

ſon " . RM. 1,20 .

Jeder Band iſt in Halbleinen gebunden als

fertige Feldpoſtſendung in Bapplartons derpadt

in jeder Buchhandlung zum Preiſe von 1,20 RM.

einſchl. Derpadung zu erhalten .

Max Schneidereit.

vernichtende Material beweiſt eindeutig , daß der

Friedenswille des Führers von den britiſchen

Kriegstreibern ſtets geſchidt hintergangen wurde.

Nur wenn es für die engliſche Politit ratſam

erſchien , wurde der Eindrud erwedt , als ginge

man freimütig auf Deutſchlands Forderungen in

großzügiger Weiſe ein . Dieſe Dotumente reden

eine harte Sprache. Wir haben ſie verſtanden ,

und tein noch ſo geſchidt eingefädeltes Vertu.

ſchungsmanöver wird uns in Zukunft mehr dar .

über hinwegtäuſchen können , daß zur Reinigung

der politiſchen Atmoſphäre in Europa die Be .

ſeitigung des plutokratiſchen Herrſchaftsanſpru

ches unerläßlich iſt . Dieſer plutotratiſche Herr.

ſchaftsanſpruch ſteht heute in einer Front mit

der jüdiſch - łapitaliſtiſchen Hochfinanz, um mit Ge .

walt die Lebensrechte der Völter zu zerſtören .

Auch die uns in ſo pielgeſtaltiger Form entgegen .

tretende politiſche Propaganda der Weſtmächte hat

ihre Urſprünge in dieſer plutokratiſchen Lebensauf.

faſſung. Von dieſem Standpunkt aus unterſucht

Dr. Hans Bähr in ſeiner Schrift „ Politiſche

Propaganda" die Methoden der engliſchen Maj

ſenbeeinfluſſung und charatteriſiert gleichzeitig da.

mit die geiſtigen Hintergründe des plutotra.

tiſchen Syſtems. Die plutokratiſche Propaganda

dient nicht den Lebensintereſſen des engliſchen

Dolles , ſondern der Durchführung des „pluto.

Iratiſchen Geldgeſchäfts der britiſchen Hochfinanz

mit den Mitteln des öffentlichen Meinungshan.

dels " . Mit der Propagandaſtrategie der Bolts.

zertrümmerung verſuchen die Briten bei den geg .

neriſchen Völkern „ burch Unruhe, Zerſplitterung ,

Bürgertrieg , Führerloſigteit und Auflöſung aller

politiſchen Ordnung jenes Chaos zu erzeugen ,

welches die britiſche Gewaltspolitit benötigt , um

das überfallene Bolt zur Annahme des britiſchen

Dittats zu zwingen " .

Als eine ſchon im Weltkrieg erprobte Methode

der Kriegsführung dieſer Ausbeuterſchicht gilt

die Hungerblodade . Dr. Hermann Reiſchle

hat das Problem kann man Deutſchland ause

hungern ?" in tnapper aber umfaſſender Form

dargeſtellt und die Möglichkeiten der von England

wiederum verſuchten Aushungerungsblodade ſach .

lich überprüft . Die Hungerblodade, einſt eine der

ſchärfſten Waffen unſerer Feinde , hat heute ihre

Wirkung verloren . Die Auseinanderllaffung von

Staats- und Lebensraum, die uns im legten

Krieg zum Verhängnis wurde , die völlige Unter.

Fäßung einer geſchloſſenen , organiſchen Wirt.

ſchaftsgeſtaltung, vornehmlich einer geſunden Agrar.

politit ſind durch die nationalſozialiſtiſche Wirt.

Tchaftsführung überwunden worden . Die Vera

ſorgung aus den Erträgniſſen des eigenen Bo.

dens , aus jahrelang vor dem Kriege auſgeſtapel,

ten Vorräten und durch die uneingeſchräntter

Einfuhrmöglichkeiten aus dem Oſten wurde ſicher.

Methoden britiſcher Kriegspolitik

zu neuen Arbeiten aus der „ Schriftenreihe der

NSDAP .“

Wenn wir uns die Frage über die Erfolgs.

ausſichten der britiſchen Kriegspolitit vorlegen,

To haben unzweifelhaft darauf die bisherigen

Techs Monate militäriſcher und politiſcher Aus.

einanderſeßungen ſchon eine Antwort erteilt , die

don den britiſchen Ariegstretbern nicht erwartet

wurde. England hat den Krieg von langer Hand

vorbereitet und auf diplomatiſchen und wirt.

ſchaftlichem Gebiet ſich Poſitionen zu errichten

verſucht, die eine Durchführung militäriſcher

Operationen erleichtern ſollten . Den Beweis da.

für erhalten wir, wenn wir rüdſchauend von

der Machtübernahme bis heute das deutſch -eng.

liſche Berhåltnis auf Grund britiſcher Reden und

Auffage derfolgen . Es zeigt ſich dann eine plan.

måßig durchgeführte Vorbereitung auf kriege.

riſche Auseinanderſeßungen.

Hierzu hat der betannte Journaliſt und Eng.

landtenner Dr. H. W. Thoſt in ſeiner Arbeit

„England wollte teinen Frieden“ ſyſtematiſch Ur.

tunden zur Kriegspolitil Englands ſeit dem Jahre

1933 geſammelt. Dieſes für die engliſche Politik
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geſtellt. So traf der Ausbruch des Krieges die

deutſche Landwirtſchaft in einem Leiſtungsanſtieg,

der alle Vorausſegungen zu noch erheblicheren

Verbeſſerungen in ſich trug .

Der größte Unterſchied zwiſchen heute und dem

Weltkrieg liegt darin , daß wir rechtzeitig an eine

gut organiſierte und wohldurchdachte Erzeu.

gungspolitik herangegangen ſind. Die landwirt.

ſchaftliche Erzeugung iſt geſichert. Auf ihr lann

nun die Geſamternährung des deutſchen Volles

aufgebaut werden .

Wenn man im Vergleich zu dieſer geſicherten

wirtſchaftlichen Entwidlung des Reiches die Lage

Englands unterſucht, ſo tommt man wie Dr.

Walter Irautmann in ſeiner Schrift „Welt.

wirtſchaft England “ zu der Feſtſtellung, „ daß die

Engländer aufgehört haben , ein imperiales Voir

zu ſein “ . Dieſe Weltwirtſchaft der Ausbeutung

erweiſt ſich heute als die größte Schwäche des

britiſchen Weltreiches . Schon nach wenigen Mo

naten Kriegsführung regt ſich in England ſelbſt

eine ſtarte Unzufriedenheit über die verfehlte

Kriegswirtſchaft der Regierung , genährt durch die

völlige Zielloſigkeit der Regierungsmaßnahmen ,

durch die Ergebnisloſigkeit der Blodade und die

Erſchütterung des Lohn- und Preisgefüges . Man

hatte ſich die Entwidlung des Krieges anders

vorgeſtellt und glaubte, durch die Blodade Deutſch.

land an der Gurgel zu liegen , und merkt heute ,

daß die eigene Einfuhrabhängigteit der verwund.

barſte Punkt in der engliſchen politiſchen Lage iſt.

Die Mittel, die man zur Heilung dieſer Wunde

anwendet, find getennzeichnet durch einen allem

Völterrecht widerſprechenden Drud auf die Ncu .

tralen und den Verſuch , Deutſchland durch Unter

und überbietung der Preiſe aus wichtigen Län

dern auszubooten . Aber dieſe trampſhaften Un.

ternehmungen werden auf längere Sicht geſehen

an der Schwäche der engliſchen Kapitalmacht

ſcheitern .

Karlheinz Rüdiger.

M. 3.

Die Torniſterſchrift des DAW. will ein treuer

Begleiter des Soldaten ſein , in turzen , tlaren

Säßen, in Sprüchen und Liedern macht ſie deut.

lich, wofür der deutſche Soldat lämpft und was

ihm Kraftquelle bedeutet.

Erna Landvai. Dirdſen , Das deutſche

Boltsgeſicht. Schleswig - Holſtein . Mit dreiundſech .

zig Aufnahmen. Gauverlag Bayeriſche Dſtmart,

Bayreuth . Lw . RM. 4,20.

Die belannte Lichtbildnerin legt den erſten

Band einer vielverſprechenden Reihe über deuts

ſches Stammestum und deutſche Menſchen vor.

Der Band enthält erleſene Aufnahmen der Men.

ſchen und der Landſchaft in Schleswig - Holſtein .

M. 3.

Neue BismardsLiteratur

Am 1. April fährt ſich zum 125. Male ber

Geburtstag Otto von Bismards.

Je weiter wir uns von ihm entfernen , deſto

höher wächſt er über ſeine Zeitgenoſſen hinaus

und ſcheint uns in ſeiner Natur den Übermen .

ſchen des 19. Jahrhunderts zu vertörpern

Mit Stolz gedenkt die deutſche Nation heute

des Geburtstages ſeines „ Eiſernen Kanzlers " ,

tonnte doch teine Generation die Wirlſamfeit und

Bedeutung Otto von Bismards für die Geſchichte

Deutſchlands ſo würdigen wie die unſrige . Wir

neigen uns in Dankbarteit und Verehrung vor

dem großen Genius, der durch ſeine Schöpfung

den Grundſtein zu unſerem Großdeutſchen Reich

legte.

Wohl taum iſt in einem der früheren Jahr.

hunderte deutſches Mannestum, deutſche Gefolg.

ſchaftstreue, deutſche Willens- und Geſtaltungs

traft durch einen Mann ſo ausgeprägt dertör.

pert worden.

Zahlreich iſt die Literatur über den Reichsłanz.

ler und Reichsgründer. Dennoch ſind immer wie.

der deutſche Hiſtoriter und Dichter beſtrebt, den

Kanzler Otto von Bismard in ſeiner Perſönlich .

teit dem deutſchen Vollmenſchlich näher zu

bringen.

Jede Generation reßt ſich auf ihre Art mit

ihrem Genius auseinander. Aus dieſem Grunde

werden die Perſon, das Wert und das Vermächt.

nis Otto von Bismards in den Menſchen unſerer

Zeit beſonders freudigen Widerhall und ernſte

Würdigung finden .

Unter den Neuerſcheinungen der Bismard-Bio.

graphien des leßten Jahres ſollen drei heraus.

geſtellt werden :

1. Dr. Alfred Funte, Bismard , der deutſche Menſo ,

Kyffhäuſer -Verlag, Berlin , RM. 6,50.

2. Hans Martin Elſter , Bismard , Größe und Tree

git , Macht und Maß. Hoffmann und Campe,

Verlag , Hamburg, RM. 7,80 .

3. Erich Mards , Bismard und die beutiche Re

volution 1848-51 . Deutſche Verlagsanſtalt,

Stuttgart , RM. 5,80.

Alfred Funle hat es ſich zur Aufgabe gemacht,

die Perſönlichteit Bismards darzuſtellen als die

volltommenſte Verkörperung deutſchen Blutes,

Geiſtes und Willens im 19. Jahrhundert. Die

zahlreichen Ausſchnitte aus dem Leben des Kanz.

Für den Soldaten

Unſer Kriegs - Liederbuch . Herausgegeben von

der Reich sjugendführung. Zentralverlag der

NSDAP. , Franz Eher Nachf., München . 2. Auf

lage , RM. – ,30 (Kleinformat) .

Morgen marſdieren wir. Liederbuch der

deutſchen Soldaten. Im Auftrage des Ober

tommandos der Wehrmacht herausgegeben von

Hans Baumann . l . Voggenreiter , Verlag ,

Potsdam . Ausgabe ohne Noten RM . – ,35 , Aus .

gabe mit Noten RM. – , 35 (Kleinformat) .

Für Freiheit und Recht. Ein Taſchenbuch

des deutſchen Soldaten . Bearbeitet von

Werner Schütt. Torniſterſchrift des Oberkom .

mandos der Wehrmacht . Nordland-Verlag , Ber.

lin . RM. -- , 20 (Rleinformat) .

Die beiden Liederſammlungen vereinen in

glüdlichſter Weiſe das alte und ewigjunge Gut

deutider Soldatenlieder mit den Liedern der

jungen Generation und der nationalſozialiſtiſchen

Wehrmacht ; die Iruppe begrüßt ſie freudig und

danlbar.
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lers , unterſtrichen durch forgfältig ausgewählte

Quellen , dermitteln uns ſein Streben und Wir.

ten . Aufſchlußreich iſt der Aufriß der Ahnen.

reihe. Sie verdeutlicht, wie in Bismard das Blut

ſeiner Vorfahren in ſeinem ganzen Weſen und

in allen Lebenslagen zum Durchbruch kommt.

Einen weiten Raum nimmt die Läuterung und

Entwidlung des „tollen" Bismard zum treu.

ſorgenden Gatten und Familienvater und zum

genialen Staatsmann ein . Gerade dieſe Schilder

rung der ſeeliſchen Vorgänge in Bismard, die

Gårung und innere Ausreifung zur Perſönlichteit

ſind uns ſehr nahe gebracht.

Während Funte den Menſchen Bismard heraus.

ſtellt, bringt das Buch von Hans Martin Elſter

eine Geſamtwürdigung des Reichsgründers als

Menſch und Polititer. Als Unterlagen dienten

die in den leßten Jahren veröffentlichten Arten

des Auswärtigen Amtes und die 1935 abgeſchloſ.

ſene Friedrichsruher Geſamtausgabe der Werte ,

Briefe und Reden Bismards.

Die Arbeit Elſters zielt darauf ab, dem deut.

ſchen Bolte ein lebendiges Bild Bismards zu

bringen , als mahnendes Beiſpiel für die Tragit,

die oft in dem Verhältnis unſeres Voltes zu

ſeinen politiſchen Führern zum Borſchein gelom.

men iſt. An Bismard hat ſich, wie Elſter nach .

weiſt, die Tragit des politiſchen Genies erfüllt,

das im prophetiſchen Blid die Entwiďlung in

die Zutunft herausſchaut, dem aber das politiſche

Berſtändnis ſeiner Zeitgenoſſen , die Unerfahren .

heit und Selbſtherrlichkeit ſeines Kaiſers die Mög.

lichteit nimmt, in entſcheidender Stunde in die

Speichen des Schidſalsrades einzugreifen und das

grollend und düſterer Ahnungen voll ſeinen le.

bensabend ungehört und untätig verbringt . Es

iſt der Wunſch 02s Verfaſſers, daß das deutſche

Doll aus der Erlenntnis des Schidſals feines

Reichsgründers die Kraft für ſeinen ewigen Be.

ſtand ( dhöpfen möge.

Das dritte der genannten Werte, Bismard

und die deutſche Revolution 1848-51 beleuchtet

nur einen Teilabſchnitt aus dem Leben Otto von

Bismards.

Es handelt ſich um eine Fortſeßung der gro

ben Bismard-Biographie von Erich Mards, deren

erſter Band ſchon vor dem Weltkriege erſchienen

iſt, aus dem Nachlaß des betannten Bismard .

hiſtorikers herausgegeben von Prof. Dr. Willy

Andreas.

Das Buch beginnt mit den Wirren der März.
revolution von 1848 und endet mit der Be.

rufung Otto von Bismards zum Bundestags.

geſandten in Frantfurt.

Die Ereigniſſe jener Wochen , die Entwidlung

Bismards zum tünftigen Staatsmann und ſeine

Stellungnahme zu den vielfachen Problemen jener

Zeit, erleben durch eine friſche lebendige Dar.

{tellung eine bildhafte Auferſtehung . Die Arbeit

zeugt don dem Fleiße und dem Rönnen eines

begeiſterten Bismardforſchers, der in mühſeliger

Kleinarbeit unzählige Moſailſteinchen geſammelt

und ſie zu einer geſchloſſenen Einheit gefügt hat .

Das Verſtändnis , das wir durch das Erleben

des großen politiſchen Geſchehens unſerer Lage

Bismards Wert entgegenbringen , iſt durch die

aufgeführten Werte bereichert worden .

Die Bücher ſind ein Beitrag zu der Würdi.

gung Bismards durch unſere Zeit.

Karlheinz Buth.

Eugen Dieſel , ,,Das Phänomen der Tech.

nil “ . Zeugniſſe, Deutung und Wirtlichleit (Phi.

lipp Reclam jun . Leipzig und BDJ. - Verlag

Berlin , RM. 7,50) .

Eugen Dieſel, der Biograph und Sohn des

großen Erfinders , verſucht mit dieſem Buch eine

Weſenstunde der Technil vorzulegen , die , wie

er im Vorwort betont, „ weiten Kreiſen dazu

verhelfen“ ſoll, „lich ein Bild darüber zu ma

chen , was die Technit iſt, und was ſie nicht iſt,

aus welchen Antrieben und Notwendigkeiten ſie

hervorgegangen iſt und welchen (meiſt allzu tief

erklügelten ) Gründen ſie ihr Daſein nicht ver

dantt“ . Ein derartiges Programm verpflichtet;

denn damit verſucht der Verfaſſer nichts anderes ,

als das Weſen der Technit im Lebenslampf

unſerer Zeit zu begründen .

Leider entſpricht das Buch nicht dieſen hohen

Erwartungen ; im Gegenteil , es vertritt eine welt

anſchauliche und politiſche Haltung, die den An

ſchauungen des Nationalſozialismus, die heute

das Leben des deutſchen Volles beſtimmen und

auch der Technit einen neuen Inhalt und ein

neues Ziel gegeben haben , nicht entſpricht. Da.

mit ſtellt es ſich außerhalb der heute alle Deut.

ſchen erfüllenden weltanſchaulichen und politiſchen

Jdeale. Dieſes Buch tlärt nicht Probleme, ſon.

dern läßt ſie genau ſo ungeklärt weiter beſtehen,

wie ſie vorher waren. Das Vorhaben des Ver

faſſers, beizutragen , „ daß die Verwirrung und

Irübung dadurch aufhört, daß ein natürliches,

allen zugängliches und deutbares Bild herdor

tritt“ , wird nicht verwirtlicht. So ſehr die um.

fangreiche Sammlung wertvoller Zeugniſſe über

die Technik anzuerkennen iſt, ſo müſſen die

wenigen Verſuche einer Deutung des We

ſens der Technit abgelehnt werden. Was ſoll

man mit Gedanken anfangen, die eine Verten

nung der geiſtigen Probleme unſerer Gegenwart

derraten, wie folgende : „ Es iſt ſchwer, voraus.

zuſagen , was aus den Döllern und der Menſch .

heit werden wird. Unwiderlegbar gelten auch

heute noch die heiterſten wie die düſterſten Pro.

phezeiungen . Ein Hauptlennzeichen des Geſchehens

ſcheint zu ſein , daß die Technit zur alleräußer

ten Vollendung getrieben werden inuß , wenn

man ſich einmal mit ihr eingelaſſen hat , wenn

man einmal nach dieſen Sternen griff . Und dieſe

Vollendung tann , wir geben es zu , gleich gut

dem Aufbau wie der Zerſtörung dienen .“ Das

ſind farbloſe Üußerungen ohne eine klare Ent

ſcheidung, die aber der Leſer erwartet, wenn

eine Deutung verſprochen wird. Wie aber nimmt

der Nationalſozialismus zu dieſer Frage Stel

lung ? Dieſel gibt darüber feine Antwort . Reichs

leiter Roſenberg erklärte einmal , es ſei die große

Aufgabe der Technil, der Schöpfung immer neue

Geſetze abzuringen . Unſere Revolution ſei eine

der großen dynamiſchen Vorgänge der Welt.

geſchichte. Sie wies der Technit einen neuen
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ſozialen Rang zu, indem ſie die Gelege der

Technit, der Politit und der ydee miteinander in

Eintlang brachte. Hinter dieſen Sägen ſteht ein

aufbauendes und ſchöpferiſches Weltbild, eine

lämpferiſche Lebensauffaſſung und der Wille , im

Dienſte eines großen 3deals dem harten deutſchen

Schidfal zu dienen . Davon findet man in Dieſels

groß angelegtem Buch nichts. Statt deſſen ergeht

ſich der Verfaſſer wiederholt in ſchlimmſtem Aul.

turpeſfimismus.

Es war von Eugen Dieſel nicht zu erwarten ,

daß er ein Buch der Technit ſchreibt, das aus

den geiſtigen Kräften des Nationalſozialismus,

denen er fremd gegenüberſteht , gewachſen iſt.

Aber deſfenungeachtet iſt es underſtändlich, wie

nach ſechs Jahren nationalſozialiſtiſcher Aufbau .

arbeit , die beſonders der deutſchen Technit zu.

gute tam , ein Buch erſcheinen kann , deſſen Hal.

tung reſtlos in den alten , unflaren , liberali .

ſtiſchen Idealen ſteđengeblieben iſt, troß gelegente

licher Verbeugungen vor dem Nationalſozialis.

mus.

An anderer Stelle ſchreibt Dieſel, „ daß die

Technił zwar aus natürlichen Begebenheiten der

Erde und des Menſchen und aus Lebensnote

wendigkeiten hervorgeht , daß aber die Zuſtände,

welche ſie ſchließlich hervorgerufen hat , vielfach

von dem abweichen , was wir noch natürlich zu

nennen pflegen , und daß es auch eine Technit

um ihrer ſelbſt willen gibt , deren Werte zweifel.

los nicht lebensnotwendig , ſondern fünſtlich oder

getünſtelt ſind “ . Dieſe durchaus „ llaffiſche" For.

mulierung tann nicht unwiderſprochen bleiben .

Denn im vollen Gegenſaß hierzu erllärt der

Nationalſozialismus , daß es eine Technit um

threr ſelbſt willen nicht gibt . Sie ſteht inmitten

des Lebensprozeſſes eines Boltes . Die Iaten des

Lebens aber werben ſtets durch eine weltan.

chauliche Haltung vorgezeichnet. „Auch für den

Techniter ſteht die weltanſchauliche Haltung im

Vordergrund, denn ſelbſt der beſte Rönner ohne

eine neue Geſinnung wäre uns nur von äuße .

rem Wert. Die weltanſchaulich -politiſchen Erkennt.

niſie erſt befähigen ihn , Werte zu ſchaffen , dic

einem neuen Lebensgefühl entſprechen .“ (Rofen

berg .)

Damit iſt auch das Urteil über den Deutungs .

verſuch dieſes Buches geſprochen . Es ſteht außer .

halb des Lebensgefüges unſerer Zeit. Es läßt

bewußt die entſcheidende Frage offen , , 00 die

Menſchen ſich in dem tonplizierten und an.

ſpruchsvollen Gefüge der modernen Technit übers

haupt ohne ſchweren Schaden zurechtfinden wer.

den " . Es verzeichnet nur „ tolle Dinge , die wir

erleben “ , es bangt vor großen Verheißungen ,

weil sie große Gefahren in ſich bergen tönnten

und bringt an leiner Stelle den Mut auf, die

Konſequenzen für eine größere Zukunft 311

ziehen , weil es doch ſo ſchwer iſt , mich die

Farbe , die Luft , den ſeeliſchen und praltiſchen

Zuſtand dieſer zukünftigen Welt auszumalen " .

Gern aber folgen wir der Parole , die der Ver.

faſſer in ſeinem Vorwort ausſpricht: „ Es iſt

Zeit , daß die Produktion von Fehlurteilen über

die Tedinit aufhört !"

Karlheinz Rüdiger.

Zur Tagung des deutſd - Italieniſchen

Kulturausſures

Wenn die Regierungen Deutſchlands und Jta.

liens in dieſer Kriegszeit eben wieder die Bers

bundenheit beider Nationen durch die Tagung
des deutſch - italieniſchen Kulturausſchuſſes in

Rom erneut unterſtrichen haben, ſo gaben ſie das

mit einem Empfinden Ausdrud, das ſchon längſt

vom deutſchen Bolt Beſit ergriffen hat . Ein

Blid auf den deutſchen politiſchen Büchermartt

beweiſt immer wieder aufs neue das große Jn.

tereſie, welches der Deutſche aller Bedőlterungs

( chichten dem italieniſchen Bundesgenoſſen entge.

genbrachte und feßt im Kriege erſt recht ent.

gegenbringt . Dabei zeigt ſich , daß man ſich nicht

nur durch deutſche Autoren über Schidſals . und

Lebensprobleme Italiens informieren , ſondern

auch in ſteigendem Maße Staliener zu Worte

tommen läßt und damit die Bande gegenſeitigen

Verſtehens und Kennenlernens immer enger

knüpft . So ſtellt uns Giorgio Pini in ſeinem

Werte „ Muſſolint“ (Freiheits-Verlag G.m.b.5. ,

Berlin, RM. 3,60) das Leben und Wert des Duce dar ,

ſo wie er , der Italiener, der faſchiſtiſche Kampf

gefährte , es erlebte und ſieht . In tnappen Wor.

ten wird hier ein bis in Einzelheiten getreuer

Abriß vom Werden und Schaffen des größten

Italieners gegeben , ber uns immer wieder be

weiſt, daß nur der raſtloſe tämpferiſche Einſat

des ganzen Mannes den Duce zu den Leiſtungen

befähigte, die heute aus dem Bude der 6e

schichte nicht mehr geſtrichen werden können .

Während in dem vorliegenden Wert das Wer.

den des neuen Italiens von der Biographie

ſeiner führenden Perſönlichtett her entwidelt

wird, bemüht ſich Carlo Coſtamagna in ſeiner

tiefgründigen Arbeit „ Faſchismus, Entwidlung and

Lehre “ (Albert Limbach, Berlag , Berlin-Wien ,

RM. 28 , - ), dies von der wiſſenſchaftlichen Seite

her darzuſtellen . Die Arbeit iſt eine Antwort auf

die Verſuche der „ weſtlichen Demolratien ", den

Faſchismus, ſeine Ideen und Lehren der „ Kule

turfeindlichleit" anzuflagen . Gleichzeitig aber

führt der Verfaſſer, indem er das Werden der

faſchiſtiſchen Staatsidee und ihre Auseinanders

ſegungen mit gegneriſchen Ideologien , unterſucht

und darſtellt , den Nachweis, daß es ſich hier um

eine echte Revolution der Weltanſchauung han.

delt . Die jungen Döller Europas , Deutſchland

und Spanien , ſtehen heute mit Italien in einer

Schidſalsgemeinſchaft, die den gemeinſamen Ein

ſaß auch der geiſtigen Kräfte verlangt. Was don

zwei italieniſchen Autoren in zwei Büchern ge.

trennt dargeſtellt wurde, verſucht Walter

Görlit in ſeinem Wert „Sendung und Macht.

Muſſolini“ (Verlag Quelle & Mener, Leipzig , RM.

7 , -- ) zuſammengefaßt wiederzugeben . In einer den

Leſer von der erſten bis zur legten Zeile feſſelnden

Sprache läßt Görlitz das Werden des neuen

Italiens unter Muſſolinis Führung wie einen

atemraubenden Film vor uns abrollen . Sowohl

nach Form wie Inhalt gehört das vorliegende

Buch zweifellos zu den beſten Werten der poli.

tiſchen Jtalien -Literatur Deutſchlands. Aus der

praktiſchen Arbeit eines Auslands-Korreſponden .
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den wurde. Hter liegt endlich, von einem Sach .

tenner geſchrieben , eine politiſche Arbeit über

Albanien vor, die nicht nur die legten Monate

Italieniſch -Albaniens umfaßt , ſondern das ge.

ſchichtliche Werben des albaniſchen Dolls und das

Inappe Menſchenalter ſtaatlicher Selbſtändigkeit

dieſes Landes mit all den tatſächlichen Proble

men und den perſönlichen Intrigen ſeiner Stam .

mesführer die ſchließlich zur Eingliederung in

das Jmperium führten erſtmalig zuſammen.

hängend darſtellt .

Italiens Aufgaben und die Deutſchlands ſind

der gleichen Problematit erwachſen und

gleiche Erkenntniſfe und gleicher Wille beſeelt

beibe Mächte und dereint ſte im Kampf um ein

neues Europa. Dem deutſchen Volt den Bundes .

genoſſen in dieſem Schidfalstampf auch auf dem

Gebiete der Literatur näher zu bringen , heißt

die Kampffront ſtarten und damit bewahrheitet

ſich das Wort vom Buch als einer Waffe.

S. 3 antle.

aus

ten entſtand Erich Stods Stalten -Buch „ Das

Mittelmeerreid " (F. A. Herbig, Berlagsbuchhand.

lung Berlin) . In der Form einer recht guten

Reportage führt der Verfaſſer ſeine Leſerſchaft

in die Lebenszentren des faſchiſtiſchen Staates ,

Rom, Genua , Neapel , Trieſt, Bari, Palermo und

Tripolis und zeigt von hier politiſo Erreichtes

und die Arbeit an noch der Löſung harrender

Aufgaben. Mit den aufſchlußreichen Kapiteln

„ Der Menſch des Jmperiums“ , „ Kirche“ , „ Monar.

die “ , „ Literatur" und „Kunſt“ ſchließt das Wert.

Gleichſam eine Ergänzung zur Arbeit feines deutſchen

Kollegen gibt einer der führenden Vertreter des

italieniſchen Journalismus, der Chefredakteur des
,,Giornale d'Italia ", Virginio 6 ayda , in

ſeiner, ein Teilgebiet der noch ungelöſten Zu.

kunftsprobleme behandelnden Schrift „ Italien und

Frantreich “ (Junter & Dünnhaupt, Verlag , Berlin ,

RM. 2,80 ). Suez , Tunis und Dichibuti ſind die

Kernfragen dieſer Arbeit , und Gayda zeigt an

der Darſtellung dieſer Probleme in ihrer hiſtori.

idhen Entwidlung und altuellen Bedeutung nicht

nur den an Italien verübten Betrug, ſondern

auch die für das Imperium beſtehende Nots

wendigteit und ſein Recht auf die politiſche Neu.

ordnung innerhalb ſeines imperialen Lebens.

raums auf. Das Bändchen iſt ein wertvoller Bet.

trag zur Erkenntnis der Notwendigteit einer

Neugeſtaltung der durch die egoiſtiſche Intereſſen.

politit der weſtlichen Demokratien geſchaffenen

Zuſtande. Das Recht Italiens , an ſeine impe.

riale Sendung zu glauben , demonſtriert Mar.

ſchall Graziani in ſeinem atemraubenden Er.

lebnisbericht über „ Die Eroberung Libyens"

( Borhut-Verlag Otto Schlegel, Berlin , RM. 8,50) .

Hier ſpricht einer der Beſten des neuen Italiens,

ein Mann, der in ſich die größten Iraditionen

römiſchen Feldherrn . und Soldatentums dertör.

pert. Das Leben ſchrieb dieſes Buch und machte

es zum ſtolzen Bericht des imperialen Willens

einer Generation , der Muſſolint die Aufgabe

und im Faſchismus auch die Mittel, ſie durch .

zuführen, gab. Das Wert des Bezwingers der

Wüſte iſt militäriſch , polttiſch und völlertundlich

gleich aufſchlußreich , wie es durch die perſönliche

Art der Schilderung feſſelnd iſt. Egon Bietta

gibt in ſeinem „Ritt duro den Fezzan“ (Socie.

täts- Verlag, Frankfurt/ M ., RM. 6,80) gleichſam

ein lyriſches Gegenſtad zu dem Rampfbericht des ita.

lieniſchen Marſchalls. Jn einer wundervoll dich .

teriſchen Sprache ſchildert Dietta ſeine Fahrten

und Ritte durch das geheimnisvolle Libyen ,

Tchildert die Aufbauarbeit Italiens, vor allem

aber das Land ſelbſt, ſeine Menſchen und ihre

Sitten und Gebräuche. Ein Lyriter der Wüſte,

beſingt Dietta die graubraune Unendlichkeit des

Sandmeeres mit ihren weiß- und grüngetupften

Daſen, der bunten Geſchäftigteit großer Wüſten.

ſtādte und der rotbraunen Barriere zertlüfteter

unheimlicher Berge. Dabei iſt das Wert auch

völkerlundlich recht intereſſant. Jns Gebiet des

jüngſten Teils des italieniſchen Imperiums führt

Richard Buſch - 3 antners Buch „ Albanien "

(W. Goldmann, Berlag , Leipzig , RM. 6,80) . Mit

dieſer Arbeit ſchließt ſich eine Lüde, die in der

politiſchen Literatur Deutſchlands oft ſchon empfun.

Das politiſche Antlitz der Plutofraten

( Bücher und Schriften über England , 5, Teil.)

Unter der großen Zahl von Schriften gegen

England, die alle zuſammengenommen mehr

oder weniger Ausdrud des entſchloſſenen Ab.

wehrwillens des deutſchen Voltes find , verdienen

fene Arbeiten ein beſonderes Intereſſe , die fach .

lich , in allgemein verſtändlicher Form das We.

ſen der britiſchen Mentalität und des pluto.

Iratiſchen Syſtems ſchildern .

Hierzu meldet ſich eine italieniſche Stimme,

der man einen beſonderen Plaß einräumen muß .

Der Jtaliener Carlo Scarfoglio hat in

ſeinem Buch „England und das Feſtland “ (Felix

Meiner , Leipzig 1939 , RM. 5,80) die Frage

unterſucht, aus welchen Antriebsmomenten hers

aus England alle 20 Jahre einen neuen Krieg

entfacht. Der Verfaſſer, ein bekannter italieni.

ſcher Publiziſt , behandelt damit ein nicht nur

geſchichtlich , ſondern auch politiſch entſcheidendes

Problem . Er geht der Frage bis in die legten

Gründe nach . In der Einführung gibt er einen

Überblid über die Urſachen der britiſchen Selbſte

gerechtigteit, um dann im Hauptteil die bri .

tiſchen Koalitionstriege der leßten 300 Jahre

auf ihr Ziel und ihren Zwed hin zu unterſuchen .

Der Verfaſſer wetſt nach, daß es ſich hierbei ſtets

um von England angezettelte und den eigenen

ſelbſtſichtigen Intereſſen dienende Ariege handelt .

Jn einem abſchließenden Teil beſchäftigt er ſich

mit dem derzeitigen neuen britiſchen Krieg . Mit

ſcharfem Verſtand und umfaſſender Kenntnis

ſchält der Verfaſſer die eigenſüchtige Feſtlands .

politik Englands heraus und legt ſie als charat.

teriſtiſch für die Weſenszüge des Britentums feſt .

Seine Idee einer Zuſammengchörigkeit und

Schidſalsverbundenheit des europäiſchen Feſt

landes im Hinblid auf die 3erſeßungsverſuche

Großbritanniens iſt die Beſtätigung einer in

lefter Zeit wiederholt von deutſcher Seite vor.

getragenen Anſchauung, die der Verfaſſer geiſt.

voll und wohldurchdacht zu beweiſen verſteht.
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Als Hauptbeweis zieht er Englands geſchichtliche

Haltung zu Europa heran, die er durch die

Darſtellung der als Koalitionstriege bezeichneten

triegeriſchen Auseinanderſeßungen der leßten

300 Jahre in Europa darlegt. Wenn auch ſeine

oft ſehr temperamentvolle Beweisführung der.

ſchiedentlich durch Auffaſſungen unterſtüßt wird ,

die außerhalb unſeres politiſchen und weltan.

ſchaulichen Bereiches liegen , ſo enthält dieſes Buch

doch eine derartige Fülle von wertvollen Argu.

menten aus Geſchichte und Politit , die mit einer

überlegenen Kenntnis des engliſchen Wefens ge

ſchrieben ſind , daß dieſe Abweichungen nicht we.

ſentlich ins Gewicht fallen . Der Verfaſſer der.

dient auch im deutſchen Beſertreis die ihm zu.

tommende Beachtung.

Auf die antieuropäiſche Politit Englands hat

ſchon im Weltkrieg Graf Ernſt zu Revent .

low hingewieſen in ſeinem damals erſchienenen

Buch „Der Bampir des Feſtlandes“ . Nunmehr

iſt es mit einer Ergänzung über die Nachtriegs

zeit und die Entwidlung bis zum heutigen Ariege

ſowie ſeine Anfänge neu herausgetoimen (E. S.

Mittler & Sohn, RM. 4,80) . Dieſe Schrift erhält

thre Bedeutung dadurch, daß ſie in knapper Form

alles Weſentliche aus der engliſchen Geſchichte,

was heute wiederum altuell geworden iſt, zuſam.

menfaßt . Das hohe politiſch - geſchichtliche Niveau

macht das Buch in erſter Linie für ſolche Leſer.

treiſe geeignet, die ſich ſchnell einen Einblid in

die zur Frage ſtehenden Probleme verſchaffen

möchten . An dieſer Stelle fann noch auf die

ſoeben erſchienene weitere Auswahl von Welttriegs.

auffäßen Redentlows hingewieſen werden , die

wiederum Dr. Karl Scharping unter dem

Titel „ Wie im Welttrieg (Verlag Rlieber,

RM. 2 ,-) herausgab . Dieſe Aufſäke beſchäftigen

ſich mit den Völkerrechtsbrüchen Englands und

der rüdſichtsloſen Bergewaltigung der Neutralen

im Welttrieg.

Die Frage nach der Stärte des Gegners ſtellen

eine ganze Reihe von Schriften . Neben einigen

schon genannten größeren Werten gibt es nun

mehr auch fürzere Schriften , die auf dieſes Pro.

blem eine Antwort zu geben verſuchen . Eine

Beſtandaufnahme der engliſchen Weltmachtspoſi.

tion gibt der Leiter des Hamburgiſchen Welte

wirtſchaftsinſtituts , Dipl . -Ing. L. F. Hauslei .

ter , zuſammen mit Dr. John Brech unter dem

Titel „ Jit England ſtart genug ?" heraus (Han.

ſeatiſche Verlagsanſtalt Hamburg 1939) . Dieſe

fachlich fundierten und mit zahlreichen Beiſpielen

unterbauten Auffäße erſter Sachtenner Englands ,

die erſtmalig in der wirtſchaftspolitiſchen Wo.

chenſchrift „ Wirtſchaftsdienſt “ erſchienen , umfaſſen

alle Gebiete des ſtaatlichen Lebens . Damit er.

hält der Leſer einen aufſchlußreichen Einblid in

die engliſchen Machtverhältniſie , die , durch zahl :

reiche Statiſtiken und genaues Zahlenmaterial be.

legt , den großen Unterſchied zwiſchen heute und

dem Weltfrieg anſchaulich vor Augen führen .

Aud Johannes Stone hat in ſeiner Schrift

„So ſchwach England“ (Paul Liſt, Verlag ,

Leipzig , RM . 1,80) die Frage nach der wirts

idhaftlichen Stärke des britiſchen Weltreiches auf.

geworfen und an verſchiedenen , von jedem ober.

flächlichen Optimismus freien Angaben verſucht,

ein möglichſt einwandfreies Bild der Entwidlung

Englands bis zum heutigen Ariege zu zeichnen .

Rudolf Schauff unterſucht in allgemein ver.

ſtändlicher Form die außenpolitiſche Lage Eng.

lands in Gegenüberſtellung zu Deutſchland be.

ſonders auf dem Gebiete des Blodadelrieges und

der Wirtſchaft in ſeiner kurzen Broſchüre „Rann

England den Krieg gewinnen? " (Brunnen.Derlag

Willi Biſchoff, Berlin , RM. - ,60) . Er hat mit

einem ſicheren politiſchen Blid alles weſentliche,

was ſich auf Grund einer allgemeinen Kenntnis

der hiſtoriſchen , macht. und wirtſchaftspolitiſchen

Faktoren ſagen läßt , zuſammengefaßt.

In gleichem Sinne derfährt Hermann Wan .

derſhed in ſeiner Propagandaſchrift „ Höllent.

maſchinen aus England “ (E. S. Mittler & Sohn,

Berlin 1940 , RM. 2 ,-) . In ſeiner kurzen Dar.

ſtellung, die ſich auf eine ſorgfältige Beobachtung

der feindlichen Preſſepolitił ſtüßt , gibt der Ver.

falſer einen Überblid über die gegen Deutſchland

gerichtete Propaganda und Publiziſtir des Fein.

des, wobei er ſich auf die wichtigſten Leit

gedanten und weſentlichſten Perſönlichkeiten ben

ſchränkt. Die Unterlagen beſtehen vorwiegend aus

Zitaten aus Zeitungsartiteln , aus Reden be

tannter engliſcher Miniſter, Politiker und Jour.

naliſten .

Neben der offen zutage tretenden Propaganda.

politit der britiſchen Plutolraten tritt immer

ſtarter die zerſeßende Tätigkeit des britiſchen Gee

heimdienſtes hervor. Durch das Münchener Atten .

tat wurde das Augenmerk der deutſchen Offent.

lichkeit wieder entſcheidend auf die Tätigkeit die.

ſer engliſchen Geheimorganiſation gerichtet. Der.

ſchiedene Veröffentlichungen haben ſeitdem die

Blutſpur des engliſchen Geheimdienſtes ſeit ſeinen

erſten geſchichtlichen Zeugniſſen verfolgt . Darunter

Toll hier nur die Arbeit von roerber - Wan .

deriched . 3 ugichwert „Mord ! Spionage !

Attentat !" (Wehrfront-Verlag Alfred Beder , 1940 ,

RM. 1,20) genannt ſein . Anzuertennen iſt das

Bemühen der Autoren , die beweisträftigen und

Fachlichen Unterlagen gegenüber den vermuteten

Tatſachen in den Vordergrund zu ſtellen . Große

Teile dieſer Schrift wurden auszugsweiſe durch

die Iagespreſſe der deutſchen Offentlichleit ſchon

por Erſcheinen belanntgegeben .

Dieſe Propagandaſchriften haben das eine Ziel,

in der gegenwärtigen Phaſe des Krieges den

Gegnern auch auf dem Gebiet des Meinungs .

tampfes vernichtende Schläge zu verſeßen , um das

mit die Vergiftung der öffentlichen Meinung

in der Welt , die Deutſchland im Weltkrieg jo

ſehr ſchadete, von vornherein unmöglich zu

machen . Einen weſentlichen Anteil an dieſer er:

folgreichen Abwehrpropaganda hat der Rund .

funt . Wenn nunmehr der in der ganzen Welt

belannte Leiter der Politiſchen Zeitungsſchau,

Hans Frifiche, die erſten ſechs Wochen politi .

ſcher Zeitungs- und Rundfuntſchau in einem Buch

„ Krieg den Kriegshefern" (Brunnen-Verlag Willi

Biſchoff, Berlin 1940 , RM. 2 ,-) herausgibt , ſo

legt er damit der Offentlichteit Dolumente von

bleibendem Wert vor , die , auch wenn ſie auf die

jeweiligen Tagesereigniſſe zugeſchnitten waren,
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immer wirtſam bleiben werden. Sie geben ein

plaſtiſches Bild don dem Rampfabſchnitt des

Kriegsausbruches wieder , das ſpäteren geſchicht.

lichen Betrachtern die Beurteilung der Folge .

richtigkeit, Klarheit und Entſchiedenheit der deut.

dhen Politit erleichtern wird . In dieſer Schrift

tönnen wir noch einmal die geſchidten, oft ſarła .

ſtiſchen , aber immer logiſchen und darfen ab .

wehrſchläge Frißiches gegenüber den feindlichen

Angriffen nachleſen . Wir können uns wieder die

Zuſammenhänge ins Gedächtnis zurüdrufen , die

die politiſche Entwidlung bedingten und dabei

feſtſtellen , daß unſere politiſche Propaganda in

Abwehr und Angriff ein entſcheidendes Über.

gewicht über den Gegner gewonnen hat.

Dieſen Gegner und ſeine führenden Männer

zu lennen , iſt eine Aufgabe, die unerläßlich iſt .

Der Haupttriegseinpeitſcher Englands iſt Chur.

chill. Sein Lebenslauf und Werdegang bis in

piele Einzelheiten hinein ſchildert Franz Roſe

in ſeiner Broſchüre „ Das iſt Churchill!" (J. F.

Lehmann, Verlag, München, RM. 1 ,-) . Dieſe

Shrift iſt teine Biographie im üblichen Sinn,

ſondern eine politiſche Kampfſchrift, die die da.

ratteriſtiſche Entwidlung Churchills auf Grund

don Ausſprüchen , Urteilen und Zitaten von Chur:

hill ſelbſt und ſeinen Zeitgenoſſen , Freunden und

Feinden, wiedergibt.

Wer Churchills Leben und Wirten tennt, tennt

die geiſtige und politiſche Haltung der eng.

liſchen Plutotraten , deren Methoden heute nicht

anders find , als die Methoden der Männer

des 19. Jahrhunderts, die mit brutaler Gewalt

und Terror die engliſche Weltmachtsſtellung auf.

bauten. An ihrer Spige ſteht Cecil Rhodes , der

Heros aller habſüchtigen Plutotraten . Bern .

hard Boigt legt mit einem Buch über „Cecil

Rhodes " (Ludwig Boggenreiter , Berlag , Pots,

dam 1939, RM . 5,50) einen biographiſchen Ro.

man dor, der im Augenblid ein beſonderes Jn

tereſſe derdient. Die Schilderung der Entwid.

lung dieſes engliſchen Kolonialpioniers " iſt dem

Berfaſſer überzeugend gelungen . Beſonders gut

hat er es verſtanden , geſchichtliche Tatſachen , die

charakteriſtiſch für das Wirten der Perſönlid ).

teit Cecil Rhodes' ſind, hervorzuheben . Dieſes

Buch handelt von der erſten bis zur leßten

Zeile im Dienſte der deutſchen Aufgabe, ridh

Rechenſchaft über die Methoden britiſcher Im

perialiſten abzulegen , die den Raum des briti .

ſchen Weltreiches erweitern halfen . Die Skizzie.

rung der britiſchen Mentalität durch die Pers

ſönlich leit Cecil Rhodes' macht den Roman für

die Aufklärung des deutſchen Leſepublikums be .

ſonders wertvoll.

Karlheinz Rüdiger.

erwieſen . Damit iſt für die Weltwirtſchaft un.

widerruflich die Zeit der Wende gelommen. Der

betannte Schriftſteller Ferdinand Fried hält in

ſeinem neuen Wert „Wende der Weltwirtſchaft “

(Verlag Wilhelm Goldmann , Leipzig , 1939 ,

RM. 12,-) Rûdblid und Ausblid zugleich über

den geſamten Fragentomplex der Weltwirtſchaft.

Seine umfaſſende und eingehende Unterſuchung

der Lage der Weltwirtſchaft in der Gegenwart

führt zu dem Ergebnis, daß jedes Feſthalten an

der tapitaliſtiſchen Form der Weltwirtſchaft den

Untergang der europäiſchen Kultur bedeutet . Die

lekten Verteidiger des Kapitalismus, die Pluto.

traten des Weſtens, ſind daher keine Beſchüßer

der europäiſchen Kultur , ſondern deren Toten.

gräber . Der Krieg Englands iſt der Krieg gegen

ein neues Europa, das ſich von der lataſtropha .

len Herrſchaft der tapitaliſtiſchen Weltwirtſchaft

zu befreien beginnt.

Die Meiſterung der rieſigen Aufgaben, die

Europa mit der Wende der Weltwirtſchaft geſtellt

ſind , tann , wie Ferdinand Fried darlegt , nur

aus dem völliſchen Gedanken heraus gelingen .

„Die Aufrichtung wirklicher völliſcher Kulturen ",

ſagt Ferdinand Fried , iſt die Vorbedingung , um

die Aufgaben unſerer Zeit zu meiſtern . Nur lo

gelinge die wirtliche überwindung des Kapitalis.

mus, und das deutſche Volt rei auf dieſem Wege

„ mit größter Rühnheit und mit größtem Wagemut"

vorangegangen. Es iſt faſt überflüſſig, zu be.

tonen , daß Ferdinand Fried mit ſeinem neuen

Buch eines der beſten Werte über Weſen und

Wende der Weltwirtſchaft gelungen iſt.

Eine gute Ergänzung zu dieſem grundſäßlichen

Wert von Ferdinand Fried iſt die Darſtellung des

Rohſtofftampfes der Weltmächte in dem neuen

Buch von W. Bahl „Welttampf um Rohſtoffe

(Verlag Wilhelm Goldmann, Leipzig , 1939 ,

RM. 8,50) . Wir erhalten in dieſem Buch einen um .

faſſenden Überblid über die Kraftſtoffe („ Energie.

rüſtung der Erde " ), die Metalle , die Textil -Roh .

ſtoffe und den Kautſchut, ſowie über die Nah.

rungs- und Genuß - Rohſtoffe. Ein letter Teil iſt

der Rohſtoffrüſtung der Weltmächte gewidmet.

Die ſchwierige Materie wird vom Verfaſſer in

ſehr anſchaulicher und allgemein verſtändlicher

Weiſe behandelt.

Karl Roſenfelder.

„ Deutſche Rechtserneuerung.“ Eine Bibliogra

phie . Erſtellt vom Amt für Rechtsſchrifttum im

Reichsrechtsamt der NSDAP. in Zuſammenarbeit

mit der Parteiamtlichen Prüfungsłommiſſion zum

Schuße des NS . -Schrifttums. (3. Beiheft der Na .

tionalſozialiſtiſchen Bibliographie . ) Zentralverlag

der NSDAP ., Franz Eher Nachf., 6.m.b.H.,

Berlin, 1939 , 70 Seiten , RM . 1,80 .

Das Heft enthält eine Zuſammenſtellung des

Rechtsſchrifttums, das nach der Machtübernahme

erſchienen iſt und für die nationalſozialiſtiſche

Rechtserneuerung eine Bedeutung gehabt hat oder

noch hat . Dem Heft tommt damit eine außer.

ordentliche Bedeutung zu ; iſt es doch in gewiſſem

Umfang eine Art Rechenſchaftsbericht über die

unter nationalſozialiſtiſcher Führung geleiſtete

wiſſenſchaftliche Arbeit auf dem Gebiet des Rechts.

ende der 110eltwirtſchaft

Der Berſuch einer „Aufteilung der Welt in

weltwirtſchaftliche Provinzen “, das Endziel der

tapitaliſtiſchen Weltwirtſchaft, iſt geſcheitert.

Aber auch das weltanſchauliche Ziel des Kapita.

lismus, die „ geeinte große Menſchheit “ , hat ſich

nicht nur für das deutſche Bolt als Irugbild
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Es iſt daher nicht nur für den Rechtswahrer von

Wichtigteit, ſondern von allgemeiner politiſcher

Bedeutung. Die gewählte Stoffeinteilung iſt gut

und geſtattet einen ſchnellen Überblid. Sie geht

von nationalſozialiſtiſcher Rechtsauffaſſung aus.

Es zeigen ſich dabei , wie die Einleitung ſagt ,

mancherlei Lüden. Im Ganzen muß aber doch

wohl feſtgeſtellt werden , daß unter Berüdſichti.

gung der wenigen Jahre , die für eine national.

ſozialiſtiſche Rechtsbetrachtung erſt zur Verfügung

ſtehen , Gutes geleiſtet worden iſt und eine na.

tionalſozialiſtiſche Rechtswiſſenſchaft ihre Lebens .

fähigkeit bereits unter Beweis geſtellt hat.

Die Zuſammenſtellung ſelbſt iſt ausgezeichnet.

Sie hält , was verſprochen worden iſt. Beſonders

wertvoll ſind die kurzen kritiſchen Bemerkungen,

die ſich bei den weitaus meiſten Titeln finden

und die die Bedenten zerſtreuen , die ſonſt gegen

die Aufnahme mancher Bücher beſtehen würden,

die zwar einen Einfluß auf die nationalſoziali.

ſtiſche Rechtserneuerung gehabt haben, aber im

weſentlichen nur durch die Anregung zur Kritit.

Dies gilt 3. B. von den Büchern don Carl Schmitt.

Es handelt ſich bei dem Heft um eine ſehr der.

dienſtvolle und bedeutſame Arbeit, die größte

Beachtung verdient und die ihrerſeits wiederum

auf die Entwidlung des nationalſozialtſtiſchen

Rechtsſchrifttums von nicht geringem Einfluß ſein

wird.

Lemme.

terdrüđung durften die Gråber der 55 Toten

nicht beſucht, noch geſchmädt werden, konnte nur

in verborgenen Feiern das Gedächtnis an dieſe

Blutzeugen für Großbeutſchland weitergetragen

werden, bis endlich ihre heilige Opferſaat doch

aufging und den Lebenden ſchönſte, reichſte Ernte

brachte. Befreit dom tſchechiſchen Fremdjodh. hat

ſich das Sudetendeutſchtum für immer in das

Großdeutſche Reich eingefügt. Delfen Fahnen und

Zeichen wehen ſeitdem über den Gräbern der

Toten, ihrem Sterben von einſt tiefſten und er.

habenſten Sinn gebend . Solchen Inhaltes iſt

das von Lutas veröffentlichte Buch , das mit lets

nen ausführlichen Darſtellungen der Zeitlage von

1919 , mit den Berichten der Augenzeugen in den

einzelnen Städten, mit den den Toten gewid.

meten Gedichten , mit dem Abdrud der amt.

lichen Protokolle, der Zeitungsberichte, der Auf

rufe und Kundmachungen , der Traueranzeigen

und Dankſagungen der Hinterbliebenen und ſchließe

lich mit den Abbildungen der Blutopfer und deren

Gräber ein außerordentlich eindrudsvolles ge.

ſchichtliches Dolument des 4. März 1919 iſt , jenes

grenzlanddeutſchen Shidfalstages, der zum Uuf.

talt wurde für die Befreiung des Sudeten.

deutſchtums.

Dr. Karl Wilhelm Fiſcher.

er

Ostar { utas „ 4. März 1919, das ſubeten .

deutſche Blutopfer Großbeutſchland“ . Geleit.

worte don Ronrad Henlein und Franz Krauß.

berger. Mit 29 Bildern und Dokumenten . Ver.

lag Adam Kraft, Karlsbad - Drahowiß u. Leipzig,

1939. Preis RM. 4,30.

Als am 4. März 1919 in Wien die Na.

tionalverſammlung Deutſch -Oſterreichs zuſammen.

trat, fanden in allen fudetendeutſchen Städ.

ten und Bandgemeinden gewaltige Rundgebungen

ſtatt, die vor aller Welt die wahre Stimmung

und den Willen der Sudetendeutſchen dartun

ſollten , ihren Proteſt gegen die Unterbrüdung

durch die tſchechiſchen Machthaber und ihre For.

derung nach der Selbſtbeſtimmung, nach dem

Recht, ſich ſtaatlich der deutſch -öſterreichiſchen Re.

publił anzuſchließen . Die gelnechtete Heimat, die

gemeinſame Not ſchloß alle Schichten und Grup.

pen des Voltes zu einem einzigen , feierlid ) ein.

mütigen Betenntnis zum deutſchen Voltstunt unb

zum deutſchen Mutterlande zuſammen. Doch ſchon

peitichten die mörderiſchen Kugeln einer hab.

erfüllten Soldatesła in ihre wehrloſen unbewaff

neten Reihen . 55 unſchuldige Opfer ihrer Bolts.

treue, thres Glaubens an den Sieg der gerechten ,

der deutſchen Sache, Männer, Frauen und Rin.

der , hingeſchlachtet von der Willtür tſchechiſcher

Legionäre , tråntten mit ihrem Blute den deut.

ſchen Heimatboden in kaaden , Sternberg, Karls .

bad , Arnau , Eger, Mies und Auſſig neben tau.

ſenden Derlegten und hunderten Schwerverwun .

deten in dieſen und in vielen anderen Städten

Böhmens , Mährens und Schleſiens. Während 20

Jahren ſchwerſten Voltsleides und härteſter Un.

Herbert Cyfarz : „ Deutſche Front im Süds

oſten“. Verlag Adam Kraft, Karlsbad . Preis

RM. 4,20.

Der Verfaſſer , der viele Jahre hindurch an

der deutſchen Univerſität in Prag als Deutſch .

lehrer wirtte , lennt aus eigener Anſchauung mit

am beſten die Art und Bedeutung des Sudeten .

deutſchtums, für deſſen völliſche Belange

ſtets mit allen Kräften eintrat . 1938 hielt er in

zahlreichen Städten des heutigen Protettorates

und beſonders des Großdeutſchen Reiches Vor.

träge , aus denen die fünf ſudetendeutſchen Reden

geſchöpft ſind , die den Jnhalt des vorliegenden

Buches bilden . Er nennt ſie „ Schidſalsgemälde,

Betrachtungen (udetendeutſcher Dinge und Ents

ſcheidungen aus dem ſudetendeutſchen Jahr 1 ,

dem Jahr der Geburt Großdeutſchlands und der

Empfängnis des neuen Europas" .

In großen Zügen und mit bezwingender

Sprachgewalt umreißt Cyſarz die Stellung Su.

detendeutſchlands in der voltsdeutſchen Geſamt.

front, den tauſendjährigen poltsdeutſchen Front.

dienſt der heimattreuen Menſchen hier an den urs

deutſchen Grenzen des Boltsraumes , ihre ſeit An.

beginn engſte Verbundenheit mit dem deutſchen

Geſamtſchidjal, deſſen ſie ſich viel eher bewußt

waren als im Binnenland und dementſprechend

ſie immer wieder zur Vereinheitlichung, zum

Geſamtdeutſchen bringten und vorſtießen .

Das beſonders Wertvolle an den fünf Reden

Cnſarzs iſt, daß er nicht nur Gegebenes feſt.

ſtellt und beurteilt , ſondern auch in die Zukunft

welſt und große Ziele fept , und ſein aus allem

heraustlingender unbändiger Glaube an ein an.

brechendes Jahrtauſend neuer deutſcher Geſchiote,

eines mächtigen Alldeutſchland.

Dr. Karl Wilhelm Filder.
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5. Weber Sturmvogel: „ Oſtmartmädel “ .

Berlag Junge Generation " . Prets RM. 2,80.

Dieſes Buch iſt erlebte Zeitgeſchichte und erzählt

dom Ringen des lange vor der Machtübernahme

beſtehenden öſterreichiſchen BDM. Gerade die leß.

ten Kampf- und Bewährungsjahre bis zur Be.

freiung werden hier von einer illegalen öſter.

reichiſchen BDM .- Führerin aus unmittelbarem

Erleben geſchildert. Wie duró legten Einſaß und

unerſchütterlichen Glauben an den Führer Oſter.

reichs BDM. ſeinen geſchichtlichen Beitrag zum

Befreiungstampf um die deutſche Dſtmart des

Großdeutſchen Reiches leiſtete, davon ſpricht die.

les ſchöne Buch.

Max Schneidereit.

Judentum

Dr. Raſpar Binette : „ Albert Ballin und die

deutige Poittit“ . (Hanſiſcher Gildenverlag. Ham.

burg, 1938. RM. 3,80 .)

Eine Geſchichte des Generaldirektors der Ham.

burg-Amerila.linte (Hapag) zeigt, wie der tleine

Sude Albert Ballin in turzer Zeit zum mäch .

tige Beherrſcher des deutſchen überſeehandels

und zum Bertrauten Wilhelm II . wird . Dieſes

Bild iſt um ſo intereſſanter, als wenige Juden

ſo tiefgreifend die Fehlentwidlung vor dem Welt.

triege begünſtigt und gleichzeitig einen ſchäd.

liden Einfluß auf die Politit ausgeübt haben.

Uus der Familie Ballin ſind viele Talmudlehrer

und Rabbiner hervorgegangen . Albert Ballins

Bater gründete mit einem ebenfalls füdiſchen

Teilhaber in Hamburg eine Auswanderer .

agentur. Sie beſchafften beſonders für eng.

liſche und amerikaniſche Schiffe die zwiſchended

paſſagiere. Mit 18 Jahren übernahm Albert

Ballin als 13. Find das Geſchäft. Er ſchreďte

dot Strupelloſigteit nicht zurüd, um das Ge.

idäft hochzubringen. Eine teine Hamburger Ree.

derei wurde angegliedert und ausgebaut, dann

trat er anmaßend als Wettbewerber der Ham.

burg- Amerita-Linie auf. Durch Preisunterbietung

zwang er dieſes Unternehmen , ihn als Neunund.

zwanzigjährigen aufzunehmen. Dreizehn Jahre

ſpäter, im Jahre 1899, ſtand er als General

direttor an der Spige.

Händlergelft und hemmungsloſes Machtſtreben

waren die Triebfeder für Ballin . Er intereſſierte

ſich für die Politit nur, um durch ſie noch weiter

zu ſteigen . Schon nach der erſten Begegnung mit

Bilhelm II . , der einen Dampfer der von Ballin

eingerichteten Orient-Vergnügungsreiſen beſich .

tigte, erhielt Ballin als Anerkennung einen

Orden .

Anfangs machte Ballin ſtart für eine deutſche

Ariegsflotte Propaganda, jedoch nur

bändleriſchen Intereſſen : „ Wir in Hamburg ſtim .

men der Flottenvermehrung mit Freuden zu , das

find Rapitalanlagen , die hohe Renten abwerfen

werden . Der deutſche Handel blüht und gedeiht

und er tann ſich nur entwideln in Sicherheit

und Wohlfahrt, wenn er ſich unter der taiſer,

lichen Macht ſicher fühlt. Raiſerliche Macht be.

deutet Seemacht. Und beide hängen wechſelſeitig

doneinander ab , die eine tann ohne die andere

nicht beſtehen . “ Bei den Verhandlungen mit

Morgan, der einen internationalen Schiff.

fahrtstruſt ſchaffen wollte , hatte Ballin große

Vollmachten vom Raiſer und gewann nun polo

lends deſſen Gunſt. Dieſe Bertruſtung ließ die

deutſchen Linien zur größten Berbitterung Eng.

lands recht günſtig abſchneiden. Auf natürliche

politiſche Gegebenheiten nahmen weder Ballin

noch Morgan Rüdſicht. In Kürze ſah das Aus.

land und beſonders England Ballin nur noch als

den Mann, der durch ſein Weltmachtſtreben

Zeuge der imperialiſtiſchen Tendenzen ſei , die

man Wilhelm II . nachſagte .

Während des ruſſiſch - japaniſchen Arieges wollte

Ballin die nach Japan entſandte ruſſiſche Flotte

laufend mit Rohle verſorgen . Hieraus entſtanden

ſchwierige Verwidlungen , zumal auch in dieſe

Frage wiederholt Wilhelm Il . perſönlich eingriff.

Ballins Geſchäftigteit drohte , Deutſchland in einen

Krieg mit England zu verwideln . Der vom Rai.

ſer über die Kohlenlieferung erhoffte Bündnis.

vertrag mit Rußland wurde nichts , Japan und

England waren ſehr verſtimmt, aber Ballin

tonnte die Dividende faſt verdoppeln !

Ein Gegenſtüd Ballins in England war der

aus Köln gebürtige Jude Erneſt Caſſel. Aus dem

Nichts war er zum hundertfachen Millionär ge.

worden . Als Finanzberater und Bertrauter

Eduard VII . erſchien er Ballin geeignet für Aus.

ſprachen über die große Politit. Beide bereiteten

eine Zuſammenlunft der Monarchen im Auguſt

1908 vor , bei der aber die Hauptfrage : Größe

und Ausbautempo der deutſchen Flotte , mit tei.

nem Wort erwähnt wurde . Bei uinfangreichen

Verhandlungen im Jahre 1912 waren wieder

Ballin und Caſſel (unter Ausſchaltung der Bote

[ chafter !) die Vermittler . Alle Verſuche, auf dem

Vertragswege den engliſchen Wunſch nach Bc .

ſchränkung der deutſchen Flotte gegen toloniale

Zugeſtändniſſe zu befriedigen , mußten ſcheitern ,

da England bereits zu weit an die Entente ge

bunden war.

Auch im Juli 1914, als ruſſiſch - engliſche Marine

verhandlungen belannt wurden, war Ballin ein .

geſchaltet, um in London die Lage zu tlåren Wie

wenig er Polititer war , zeigte ſich erneut in der

falſchen Beurteilung der erhaltenen Austünfte.

Weſentliche Äußerungen der Gegenſeite teilte Bal.

lin der deutſchen Regierung nicht mit .

Auch im Weltkriege trat die Grundhaltung des

Juden Ballin zutage . Er bat Tirpiß , die Flotte

nicht einzuſeßen . Die Kriegsführung ſollte ſich ſo

einrichten , daß ſpäter die Kaufleuteteine Schwie.

rigteiten von der engliſchen Konlurrenz erhielten !

Kurz vor dem Eintritt Amerikas in die Reihe

der Feindmächte ſollten nach Tirpiß' Vorſchlag

die deutſchen , beſonders in ameritaniſchen Häfen

feſtliegenden Schiffe vernichtet werden, um nicht

dem Feind in die Hand zu fallen . Ballin wider.

regte ſich lebhaft, da er ſeine Schiffe lieber ver.

laufen wollte !

Wie ſehr Ballin troß ſeiner politiſchen Unfähig.

teit die Macht in Händen hatte , geht daraus her.

vor, daß er den Sturz Bethmann Hollwegs her.

aus
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beigeführt hat. Um unmittelbarſten wird ſein

Einfluß aber durch eine Bitte von Ludendorff

und Stinnes llar. Beide wünſchten, daß Ballin

dem Raiſer, der völlig ohne Kenntnis der wahren

Lage lebte , die Wahrheit über die militäriſche

Situation ſagen ſollte . Ballin war bereit und

riet dem Kaiſer , fich wegen der Friedensverhand.

lungen nicht an England , ſondern an Wilſon zu

wenden, wurde aber an weiteren Ausführungen

durch die anweſende Raiſerin und Herrn d . Berg

gehindert . Dieſe meinten , wenn der Kaiſer die

volle Wahrheit erfahre , werde er zuſammenbre.

chen . Hiernach trat Ballin für einen Thron.

verzicht ein , wenn das die Friedensverhandlungen

erfordern ſollten . An dieſen Verhandlungen nahm

er nicht mehr teil . Am 9. November 1918 , als er

wohl glaubte, ſeine wirtſchaftlichen Ziele ſeien

zerronnen , ſeßte er ſeinem Leben ein Ende.

Dieſe Schrift über Ballin iſt ein überaus wert.

voller Beitrag zur Judenfrage. Die meiſten

Biographien von Juden und die Sam .

melwerte gehen leider anden in Iech .

nit und Wirti aft tätig geweſenen

Juden vorüber. Immer wieder zeigt ſich

heute ein Bedürfnis, dieſe Sorte don Juden

ebenfalls genau zu tennen . Das Buch von Bi.

nette regt hoffentlich an , auch über andere Wirt .

ſchaftsjuden zuverläſſig zu berichten .

Die Arbeit iſt noch in anderer Hinſicht wertvoll.

Hamburg blähte ſich im Zeichen der „ freien

Wirtſchaft “ zu einem übergroßen Handelsplat

auf . Daran war Ballin weſentlich beteiligt. Heute

werden die Berbindungen nach Überſee anders

gewertet, und die lange vergeſſene Bedeutung

der Ditſee wird wieder ertannt . Daraus ergeben

fich große Aufgaben für die Strutturänderung

der Hamburger Wirtſchaft. So tann das Tun

eines einzigen Juden noch Jahrzehnte nach ſei.

nem Leben einen großen Kräfteeinſat zur Wie

dergutmachung grundfäßlicher wirtſchaftlicher Feh .

ler erfordern!

$. d. Renelle.
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Admiral Adolf von Trotha :

Zum Gedenktage der Skagerrak Sdiladit

Großadmiral v. Tirpit, der Schöpfer der deutſchen Flotte

Um Jahrestage der Stagerrat-Schlacht geben die Gedanken zurüc in die

Zeit, als der franzöſiſche Revanchebaß verbündet mit der panſlawiſtiſchen

Gegnerſchaft gegen Deutſchland die Brandfadel des Krieges zwiſchen die

Völter geworfen hatte. Die unentwegt in England gegen das aufwärtss

ſtrebende Deutſchtum arbeitenden Kräfte glaubten nun den Augenblid getom

men , im Bündnis mit dieſen Kräften der ſtaunenerregenden Tüchtigteit und

Friedenstraft des deutſchen Voltes, alle hoffnungsvollen Bemühungen der

letzten Jahre um einen Ausgleich beiſeite werfend, entgegenzutreten , Deutſch

land zurüdzuwerfen und als gefürchteten Weltfattor zu vernichten .

England trat in den Mittelpunkt unſerer Feinde , und ſeine politiſche Süb

rung entfachte mit allen Mitteln der Wiedertracht das lodernde Feuer zu einem

Weltbrand gegen alles was deutſch war .

Unſerem Volt fehlte damals noch bis in hochverantwortliche Kreiſe der

Weitblid , in England den Kern des entbrannten Krieges zu ertennen , und

damit der zäbe Wille, nun auch gegen England alle verfügbaren Kräfte ans

zuſetzen .

Großadmiral von Tirpitz bat es an Mahnungen nicht fehlen laſſen .

Er, der mit dem ihm übertragenen Aufbau der Flotte ſchließlich doch die

Verſtändigung mit England hatte durchſetzen wollen, wußte, daß nun, wo

der Krieg unvermeidlich geworden war, nur der Kampf und der Wille zum

Sieg die Löſung bringen konnte. So tritt am Gedenktage der Skagerrat

Schlacht gerade auch wieder Großadmiral von Tirpitz beſonders in den Vors

dergrund.

Die nachfolgenden Zeilen ſollen dieſe Perſönlichkeit in großen Zügen ums

reißen und vor die Erinnerung des Voltes ſtellen .

Die ganze Perſönlichkeit des ſpäteren Großadmirals von Tirpitz war bes

ſtimmt von einer Geiſtesauffaſſung, die bei ſorgfältigem Abwägen und Kin

und Berſchieben der Materie, immer den Blid weit in die Ferne richtete, bis

er dann das ſtets hoch geſteckte Ziel feſt ins Auge faßte und mit vollſtem

Einſatz ſeiner hohen Fähigkeiten dies Ziel unter Ausnutzung aller Möglich .

teiten unbeirrt anſtrebt.

Es war dabei für ſeine Mitarbeiter nicht ohne weiteres leicht, ſeinen Uus

führungen zu folgen , weil er mit ſeinen Gedanken immer weit voraus war

und bei ſeinen Ausführungen als ſelbſtverſtändlich vorausſetzte, daß der Bes

treffende hier mitdenten tonnte .

Er ging ſo in ſeinen Aufgaben auf, daß er bis ſpät abends nichts anderes

lannte als Dienſt. Ob man ihm auf dem kurzen Morgenſpaziergang im Tier
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garten begegnete, ob man ihn in der Geſellſchaft traf, er nagelte einen ſofort

auf eine Frage feſt, die entſcheidend vor ihm ſtand.

Ich habe nie erlebt, daß er Zeit für ſich ſelber batte, auch während ſeiner

Sommerausſpannung in St. Blaſien dauerte es nur wenige Tage, dann trafen

wieder die im Dienſtbetrieb des Reichsmarineamtes ſehr bekannten grünen

Zettel ein, und dieſe ruhigen Wochen im Schwarzwald , fern von den er:

müdenden Berliner Verpflichtungen , formten ſich immer zu einer ununters

brochenen Rette entſcheidendſter Vorträge, die auch auf den weiten Spaziers

gängen teine Unterbrechung fanden .

Und doch hatte Tirpitz alles geleſen , was an wertvollen Werten auf dem

Büchermarkt erſchien , und ſein in der preußiſch - deutſchen Geſchichte wurzeln

des Denken beherrſchte Leben und Wirken aller Perſönlichkeiten , die hier einen

entſcheidenden Einfluß ausgeübt hatten .

Oft bat er mich darauf hingewieſen , dieſe oder jene Szene aus der preußis

ſchen Geſchichte nachzuleſen , immer unter dem Binweis auf Perſönlichkeiten ,

die als ſtarte Charaktere bei aller Wahrung der Form ſich nicht beugten, wo

fie Verantwortung zu tragen hatten .

Aber der macht ſich ein falſches Bild von Tirpitz, der ihn nicht in den

wenigen Stunden bat erleben können, wenn er, in der Familie aufgebend, für

turze Zeit den Dienſt beiſeite ſtellte.

für den Werdegang, den der ſpätere Großadmiral als Seeoffizier genom

men hat, war es von ausſchlaggebender Bedeutung, daß der damalige Chef

der Admiralität, General von Storch, auf Grund einer von dem Kapitän:

leutnant Tirpitz ausgearbeiteten Dentſchrift über die Entwidlungsfähigteit

und den ſeemänniſch -militäriſchen Wert der Whitebead- Torpedos, dieſem

zojährigen jungen Seeoffizier mit weitgebender Selbſtändigkeit den weiteren

Ausbau der neuartigen Torpedowaffe in die hand gab, für die in ſeiner

Dentſchrift Tirpitz das Ziel herausgeſtellt hatte : „ ur im Vernichten des

Gegners liegt auf See der Erfolg .“

Während die Kriegsmarine mit den Kampfſchiffen und Kreuzern , ſtart

beeinflußt von den Zeiten der Segelſchiffahrt, ſich noch völlig unſicher vors

wärtstaſtete und darin noch einen ſehr niedrigen Gefechtswert darſtellte, hatte

Tirpitz nach izjähriger, unermüdlich vorwärtsdrängender Arbeit ſich nicht

nur mit dem Torpedo von fremdem Einfluß frei gemacht und dieſe Waffe

frontreif entwidelt, ſondern vor allem in der Organiſation der Torpedoboote

eine ganz neuzeitliche Waffengattung in der Marine geſchaffen. Dieſe in der

Torpedoinſpektion einbeitlich zuſammengefaßte Waffe forderte bei ſtändiger,

böchſter Bereitſchaft, ſtärkſte Maſchinenleiſtung und volle Auswertung der

Technit auf allen Gebieten. Sie war beſeelt von ſchärfſtem Angriffsgeiſt und

fanatiſchem Glauben an die entſcheidende Durchſchlagskraft dieſer neuen Waffe.

Hiermit war durch die Tirpitzſche Tatkraft ein Weg beſchritten , der mit

der Zeit für den ganzen Aufbau einer deutſchen Flotte beſtimmend geworden iſt.

Aber auch bier ſah Tirpitz bereits weit über dieſe Sonderaufgabe hinaus,

die nur der erſte Anlauf ſein tonnte für den planmäßigen Aufbau einer Flotte,

die der Machtſtellung des Kaiſerreichs entſprach.
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Seine Gedanten tommen in einem Brief vom 2 ] . Dezember 1895 an den

General von Storch tlar zum Ausdrud :

» ... Bis 1800 lagen unſere Seeintereffen völlig dernieder, Seebandel, Ers

portinduſtrie, transatlantiſche Kolonien, Seefiſcherei, transatlantiſches Deutſch

tum , Kriegsmarine. Was biervon vorhanden war, hatte den Charakter der

Paraſitenepiſtenz. Von dieſem Ausgang iſt noch vieles übrig geblieben. Meiner

Anſicht nach ſinkt Deutſchland im tommenden Jahrhundert ſchnell von ſeiner

Großmachtſtellung , wenn jetzt nicht energiſch, ohne Zeitverluſt, und fpſtematiſch
dieſe allgemeinen Secintereſſen vorwärtsgetrieben werden ... Wir tönnen dieſe

Intereſſen nicht „freier Band nach“ ſich entwideln laſſen, weil uns keine Zeit

mehr für dieſe Methode geblieben iſt. Freilich darf dieſes planmäßige Vorgeben

tein „ Geheimrätliches“ ſein. Auf eine geſunde Grundlage tönnen die vors

genannten Intereſſen nadber nur geſtellt werden durch Macht, und zwar Sees

macht. Sonſt fehlt die Courage, Cheds auf dic Zukunft auszuſtellen ..."

Die große Frage einer möglichen Auseinanderſetzung mit England ſtand

ihm dabei als Gefahr ganz tlar vor Augen.

„Die City macht die engliſche Politit, ſie wird ausſchließlich von Bandelss

intereffen geleitet, ſo müſſen wir mit der Gegnerſchaft des Inſelpoltes rechnen ,

ſobald wir irgendwie unbequem werden .“

Tirpitz wünſchte daher auch :

„ Keine berausfordernde Politit, teine Reizung des engliſchen Volksbewußts

ſeins während des Flottenbaues, falls es dazu kommen ſollte.“

über einen ſolchen Flottenbau hatte er ſich aber auch bereits ſeine ganz

feſten Überlegungen gemacht.

Bald wurde Tirpitz mit dem beſonderen Auftrag zur Entwidlung einer

achtunggebietenden flotte als Chef des Stabes in das Obertommando der

Marine berufen. Cun folgten drei tlaffiſche Jahre des Obertommandos, in

denen die ſyſtematiſche Tatarbeit von Tirpitz und fein hohes Verſtändnis für

die Fragen des Flottenkampfes die größten Erfolge erzielten . Das ganze

Offiziertorps der Marine wurde von ſeiner Führung mitgeriffen , und aus

der von Tirpitz durchgeführten Planarbeit über die Zuſammenſetzung der

Geſchwader, die Führung einer Flotte und ihrem Anſatz zum Entſcheidungs

tampf, entwidelten ſich dann aus dem Offizierkorps heraus der Ausbau des

Gefechtsdienſtes, die Fortſchritte im Signalweſen und vor allem die erfolg

reich betriebene Förderung des Artillerieſchießverfahrens.

Es iſt intereſſant, daß in der Staatsführung damals ein Krieg mit Eng.

land noch gar nicht in Rechnung geſtellt wurde. Der Gedante des Zweis

frontentrieges, gegen Frankreich - Rußland, beherrſchte alle Überlegungen . Auch

Tirpitz bat bei ſeinen fyſtematiſchen Unterſuchungen und Erprobungen immer

nur die in der franzöſiſchen Marine geltenden Formationen für den markierten

Gegner gewählt. Der Entſchluß zum Bau einer deutſchen Flotte iſt alſo tat

fächlich zunächſt ohne den plan eines Krieges mit England gefaßt worden .

Tirpitz hat dann noch ein turzes Jahr das Kreuzergeſchwader in Oſtaſien

geführt und dort, in dieſem Brennpunkt der Überſeeintereſſen der großen

Völter, die lebendig werdenden Kräfte dieſer einzigartigen Welt aus eigenſter
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Erfahrung tennengelernt, wobei er entſcheidend auf den ſpäteren Erwerb von

Tſingtau einwirtte.

Dann , als im Frühjahr 1897 Admiral Bollmann ſeine beſcheidene fors

derung beim Reichstage nicht durchſetzen tonnte, wurde Tirpitz zum Staats.

ſekretär des Reichsmarineamtes berufen. Während ſein Vorgänger nicht

einmal die Bewilligung einer weiteren Rate für einen im Bau befindlichen

Kreuzer batte erreichen können , zwang Tirpitz im folgenden Jahr die Voltss

vertretung zur geſetzmäßigen Feſtlegung einer deutſchen Flotte, mit dem Kern

von zwei Geſchwadern zu acht Linienſchiffen .

Die Feſtlegung der Flotte durch Geſetz war dabei ein Meiſterſtück in der

Behandlung des Reichstages, ein neuer Gedante, deffen Durchführung zu

nächſt von allen Kennern des parlamentariſchen Lebens als undurchführbar

bezeichnet war. Tirpitz wollte es aber auf keinen Fall dahin tommen laſſen ,

daß wiederum „ jedes Schiff ein Ererzitium für Debatten “ würde.

Die Gedanken, mit denen Tirpitz ſich durchſetzte, gipfelten darin, daß die

ungeheuer aufblühende wirtſchaftliche Kraft Deutſchlands ohne eine dahinter

ſtehende Macht ſtaatsmänniſch nicht zu vertreten wäre : „ Ohne Seemacht

bleibt die deutſche Weltgeltung ein Weichtier ohne Schale“, oder wie es die

„ Fortnightly Review “ ( 1893) ausgedrückt batte : „ Der Sandel erzeugt ents

weder eine Marine, welche ſtart genug iſt, ihn zu ſchützen, oder er gebt in

die Bände der fremden Kaufleute über , die ſolchen Schutz genießen . “

Bei der ungeahnten Kraft, die das im neu gegründeten Kaiſerreich zuſam :

mengeſchloſſene deutſche Volt zeigte, mußten wir nach dem Bismardfchen

Wort ,entweder Waren ausführen oder Menſchen “ .

Tirpitz war aber davon überzeugt, daß bei der eingezwängten und gefähr:

deten Lage Deutſchlands im Berzen Europas unſere Staatsführung, in Er:

gänzung unſerer feſtländiſchen Macht, als Werkzeug eine Flotte zur Band

baben müſſe, die auch für andere Großmächte Bündniswert befäße, alſo eine

tampffähige Schlachtflotte, die dann auch den Auslandstreuzern den nötigen

Rüdhalt ſichere. Er trat damit bewußt und mit aller Schärfe den Kreiſen

entgegen , die als Ziel den Bau einer großen Kreuzerflotte im Auge batten .

Um aber Widerſachern im Innern wie auch draußen die Möglichkeit zu

nehmen, ihn mit Recht als Schrittmacher für ein Wettrüſten zu bezeichnen ,

ſtellte er den „ Riſitogedanten “ über das Flottengeſetz, d. h. den Leitgedanten ,

daß unſere Flotte nicht die Übermacht anſtreben , ſondern nur ſo ſtart ſein ſolle,

daß auch der machtvollſte Gegner ſich ſcheuen müſſe, mit unſerer Flotte in

den Kampf zu treten .

Tirpitz iſt aus dem gleichen Grunde und in Rüdſicht auf die ſchwierige

innerparlamentariſche Lage während des Aufbaus der Flotte ſtets bewußt

im Deplacement und Geſchütztaliber etwas hinter den führenden großen Slots

ten zurücgeblieben. Er rechnete mit Recht hierbei mit der höheren techniſchen

und perſonellen Leiſtung unſerer Beſatzungen, die ja auch Admiral Jellicoe

in ſeinem Bericht an den König nach der Stagerrat-Schlacht im einzelnen bers

vorhebt. Auch der ſeinerzeit in der engliſchen Admiralität für das Material

verantwortliche Admiral Lambert hat einige Zeit nach dem Weltkriege öffent:

lich anerkannt, daß die Deutſchen es verſtanden hätten , aus jeder einzelnen
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Waffe mehr berauszuholen , als ſie – die Engländer dazu imſtande ges

weſen wären .

Dieſe Zurüdhaltung iſt nicht der einzige Puntt, in dem Tirpitz gewiſſe

Sowächen bewußt in Kauf nabm, um vor allem den Aufbau der Flotte ſelbſt

nicht zu gefährden und zunächſt mit dieſer geſetzlichen Feſtlegung einer ſtarten

Webrmacht zur See zum Ziele zu tommen .

Dic allmählich immer ſtärter hervortretende überlegene Tüchtigteit des ſtart

vorwärtsſtrebenden deutſchen handels führte dann aus dem immer lauter fich

regenden Handelsneid zu einer ſteigenden Verſchärfung der engliſchen Stims

mung gegen uns.

Bezeichnend iſt dafür der bekannte Artikel der „ Saturday Reviewo “ von

Į897, der in dem Ausſpruch gipfelte :

Wenn Deutſchland morgen aus der Welt vertilgt würde, jo gäbe es

übermorgen feinen Engländer in der Welt, der nicht umſo reicher wäre. Völter

baben jahrelang um eine Stadt oder um eine Erbfolge gekämpft; müſſen ſie

nicht um einen jährlichen Bandel von fünf Milliarden Krieg führen ?“

Und dieſer Aufruf zur Vernichtung des deutſchen Handels iſt geſchrieben ,

ebe das erſte, noch ſo beſcheidene Flottengeſetz angenommen war, als es eine

nennenswerte deutſche Slotte überhaupt noch nicht gab. Tirpitz tannte den

Engländer aber auch genug, um zu wiſſen, daß, nachdem eine ſolche Stim

mung des Vernichtungswillens jenſeits des Kanals einmal im Wachſen war,

das einzige Mittel, dem entgegenzuarbeiten, der rubige, ſtetige Ausbau einer

deutſchen Flotte war, da man der ſchaffenden Tüchtigkeit unſeres Voltes uns

möglich Seſſeln anlegen tonnte .

Catürlich würde eine beachtliche deutſche Flotte dem Engländer unbequem

ſein . Es war das ein Fattor, der jenſeits des Kanals neu in Rechnung geſtellt

werden mußte. Aber ſchließlich würde man ſich dort mit einem ſolchen Yachts

fattor, auch von ſeinem laufmänniſchen Standpuntt aus , doc abfinden , wenn

es zu viel Einſatz fordern würde, ihn zu beſeitigen . Es ſind in der weiteren

Entwidlung dann auch mehr oder minder ernſte Spannungen nicht auss

geblieben , die um fo forgfältiger behandelt werden mußten , als der Riſitos

gedante ja erſt langſam zur Wirkung tommen tonnte.

Im Jahre 1904/05 hatten dieſe Spannungen ſich ſogar bis zur unmittels

baren Gefahr eines Präventivtrieges don engliſcher Seite geſteigert, aber

ſchließlich hat Tirpitz doch recht behalten , und als nach der letzten Flotten

novelle don 1912 von unſerer Seite tatſächlich teine neuen Pläne hervors

traten , machte ſich eine deutliche politiſche Entſpannung bemerkbar. Wie

Tirpitz durch die überzeugende Kraft ſeiner auf eingebendſter Vorarbeit bes

rubenden Dentſchriften die ihm im Reichstag entgegentretenden Schwierig

teiten niederzwang, ſo hatte ſeine ſtetig klare und ruhig unentwegte Art des

Aufbaues der Flotte ſchließlich auch alle Verſuche der Engländer überwunden,

durch perſönliche oder politiſche Angriffe, und auch auf techniſchem Gebiet,

durch den Übergang auf den Dreadnought-Typ , die Entwidlung der deutſchen

Flotte zu Fall zu bringen .

Churchill ſelbſt hat als Erſter Lord der Udmiralität damals das Verhält

nis der Slottenſtärten von jo zu jo für durchaus annehmbar bezeichnet und
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nach der Times vom gį . Juli 1934 dies im Parlament wiederholt und dabei

ausdrüdlich betont, daß die diplomatiſchen Beziehungen zu Deutſchland :

„ were never better than in the last few month before the war, (wiederholend)

never better than on the eve of the war, which arose from troubles entirely

outside our relations with the German Governement

Der fanatiſche franzöſiſche Revanchehaß, verbündet mit dem Panſlawis

mus, hat dieſe beginnende Entſpannung zerriffen und in England den Kreiſen

zum Siege verholfen, die nun die Gelegenbeit zur Vernichtung des Handelss

tonturrenten nicht ungenützt vorübergeben laſſen wollten .

Das militäriſche Leben des Großadmirals iſt nach den erſten Jahren des

jungen Seeoffiziers unentwegt und folgerichtig in dem deutſchen Flotten

gedanten aufgegangen. Es bleibt ein Meiſterſtüd, daß er es fertig gebracht

bat, nach gründlicher, ſeemänniſch -militäriſcher Vorarbeit, dem ſo zerriſſenen

und ſowierig zu behandelnden Reichstag eine Flottennovelle nach der anderen

abzuringen, bis der Bau ſtaatspolitiſch geſichert daſtand.

Es hat dabei an aufreibenden Kämpfen nicht gefehlt, auch mit den durch

den Flottenbau immer ſtärker entwicelten Frontſtellen , da Tirpitz die großen

Schwierigkeiten im Reichstag nur überwinden tonnte, wenn er die unver

meidlichen Entſcheidungen, über den Frontſtellen ſtehend, aus eigener Vers

antwortung traf. Er tonnte die Flotte nicht auf „ Beſtellung“ bauen.

Verhängnisvoll wirkte ſich dann aber der Gegenſatz zu der Perſönlichkeit

des Reichstanzlers von Bethmann Bollweg aus . Er führte dazu, daß in der

großen Entſcheidungsſtunde, als die junge deutſche Slotte zum Einſatz für

die Zukunft unſeres Voltes tommen mußte, der Mann, durch deffen uners

müdliche Arbeit ſie aufgebaut war, beiſeite geſchoben blieb.

Es ſchien dann nach dem Zuſammenbruch zunächſt ſo, als ob es dem

Feindbund gelingen würde, das große Wert des Aufbaues einer deutſchen

Slotte für immer zu zerſchlagen . Cachdem aber der Sührer unſer Volt vom

Ābgrund zurüdriß, deſſen ſelbſtbewußte Kraft neu belebend, die Seffeln von

Verſailles ſprengte, die Einheit Großdeutſchlands vor die Welt ſtellte und

die deutſche Flotte wieder zu neuem Leben wedte, findet nun im großen Ent:

fcheidungstampf mit dem Beldentum zur See auch die Arbeit des Großs

admirals von Tirpitz und ſein Geiſt wieder die Auferſtehung.



Dr. Werner Eggers :

Der richtige Berufseinſatz

Beruf und Erwerb , die Berufswahl, Berufsbilder, Berufsauss

bildung und Berufsforſchung, Berufsabgrenzung, Pſychotechnik

und Berufsberatung, die Wirtſchaftsentwicklung und die

Nadwuchsbedarfsermittlung

Beruf und Erwerb.

Jeder ſollte ſich vor ſeinem Eintritt in das Berufsleben wirklich darüber

tlar werden , was es beißt , einen Beruf zu haben und ihn auszufüllen .

Wer bei der Berufswahl das Erwerbsſtreben als entſcheidendes Motiv in

den Vordergrund ſtellt, wird teinen wirklichen „ Beruf“ finden, in dem er

aufgeben und ſich wohlfühlen tann, der ihn leiſtungsmäßig befriedigt. Es

tann wohl die Ausſicht auf wirtſchaftlichen Erfolg das Können und die

Leiſtungen heben, während umgekehrt wirtſchaftlicher Drud trotz großer Eig

nung und Steigung oft leiſtungshemmend wirkt . Beim Vorherrſchen des

Erwerbsſtrebens ſpielen jedoch im allgemeinen berufliche Peigung und Eig

nung nur eine untergeordnete Rolle. Reiner Erwerb ſtellt auch nicht verant

wortungsbewußtes Eintreten für die Gemeinſchaft dar, wie es bei wirklichem

Berufseinſatz der Fall iſt. Verantwortlichkeit iſt allerdings ein weſentlicher

Fattor der Perſönlichkeitsentfaltung, weshalb Erwerb und Entfaltung der

Perſönlichteit ſich gegenſeitig ausſchließen. Allein echte Berufstätigteit iſt im

wabrſten Sinne des Wortes charakterbildend.

Das reine Berufsgefühl hat nichts mit dem Erwerbsſtreben gemein, denn

während das Erwerbsſtreben auf die Durchſetzung möglichſt großen Gewins

nes abzielt, dient die Berufsidee einem ſittlichen Jwed , nämlich dem Mit

ſchaffen im Rahmen der Arbeit der Volks- und Schaffensgemeinſchaft.

Berufstätigkeit erfordert ſtartes Verantwortungsbewußtſein. Es wird jeder

in der Voltsgemeinſchaft zu einer Arbeitsaufgabe berufen , die damit dann zu

ſeinem „Beruf“ und zu ſeiner Lebensaufgabe wird. Dieſe beſtehende fitt

liche Ordnung wird durch die Erwerbsidee bedroht.

Berufsidee und Erwerbsgedante ſtehen ſich in jeder hinſicht als getrennte ,

mit verſchiedenen Inhalten erfüllte Begriffe gegenüber. Der abſolute Erwerbs

gedante iſt nicht dazu angetan , den Gedanken der Pflicht und Verantwortung

ſowohl dem Wirtſchaftsleben wie auch ſich ſelbſt und der Voltsgemeinſchaft

gegenüber in ſich aufzunehmen. Unter dem Einfluß der Erwerbsidee ſtellt

die Beziehung zur Arbeit nur ein faltes Geldverhältnis dar, das ganze leben

wird bei dieſer Betrachtungsweiſe als eine große Geſchäftsabwidlung an :

geſehen .
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Von echter Berufstätigkeit kann nur der ſprechen , der ſich in das Gefüge

der Gemeinſchaftsarbeit gut einpaßt, der nach ganzen Kräften am Wert der

Volts- und Schaffensgemeinſchaft mithilft. Jeder ehrlich Schaffende nimmt

durch ſeine Arbeit den übrigen Voltsgenoſſen eine Reihe von Sorgen um

ihre Lebenshaltung und sförderung ab .

Der Beruf muß aus dem Bewußtſein , für die Geſamtheit beſtens zu

ſchaffen , ausgeübt werden . Da das dem Berufe innewohnende Gefühl mit

irrationalem Trieb auf die Erhaltung der Lebens- und Schidſalsgemeinſchaft

des Voltes gerichtet iſt, hat es ſtärtſte gemeinſchaftsbildende Kraft, während

dagegen das Erwerbsſtreben infolge des rüdſichtsloſen, unbegrenzten Gewinns

ſtrebens überall verwüſtend gewirkt hat. Ciur der von den fittlichen Pflichts

gedanten und dem Verantwortungsbewußtſein erfüllte Menſch iſt als wirt

licher Berufsträger anzuſprechen .

Die Berufswahl.

Die ſchidſalsſchwere Entſcheidung der Berufswahl erfordert eine ſorgfältige

Prüfung aller Möglichteiten , ſie ſetzt gute Kenntnis der Berufe ſowohl wie

der beruflichen Einſatzfähigkeit und der wirtlichen beruflichen Teigung des

Berufsanwärters voraus. Der Beruf ſoll an das anknüpfen , was im Men

fchen liegt, die Anlagen fördern und die freie Perſönlichkeit entfalten helfen .

Tatſächlich wird jedoch der Beruf dem jungen Menſchen vielfach durch

äußere Anläſſe, durch mehr oder weniger große Zufälligkeiten von außen ber

aufgedrängt. Die Frage, ob jemand entſprechend feinen Lebensidealen – ſofern-

ſolche bereits ertennbar ſind für einen beſtimmten Beruf die wahre, cote

Peigung und die geiſtige und ſittliche Befähigung bat, iſt häufig fower zu

beurteilen . Der junge Menſch wird im übrigen im Urteil über die Dinge,

welche ihn ſelbſt betreffen, leicht irregeleitet. Subjektive Vorurteile und Bes

gierden führen zu Fehlleitungen. Es werden Berufe ergriffen, ohne von ihrem

wahren Inhalt und den Anforderungen , die an den Berufsausübenden geſtellt

werden , Kenntnis zu haben , ohne daß auch der Berufsanwärter ſich wirklich

geprüft hat, bzw. ſich prüfen ließ , ob er die erforderlichen Anlagen beſitzt.

Doch erſt nach Ertenntnis der eigenen Stärten und Schwächen ſollte bei

wohlweislichem Abwägen aller Möglichteiten die Entſcheidung fallen . Bei

dieſer Prüfung ſoll man nicht aus Kleinmut zu wenig und aus Begierde zu

viel Vertrauen in ſich ſelbſt ſetzen . Es iſt natürlich ſchwer, ſich als unparteis

iſcher Selbſtrichter zu erweiſen ; dies iſt jedoch ſehr notwendig, damit erſpart

der Berufsanwärter fich und ſeinen Schaffensgenoſſen manchen Kummer.

Zu dieſer Entſcheidung bedarf es eines träftigen Willens, der durch die Ers

ziebung ſyſtematiſch geſtärtt werden muß.

Die Willensſchulung follte fchon früh einſetzen . Die Anfänge folder

Willenstultur zeigen ſich ſchon im frühen Kindesalter. Es muß daber beſons

ders auch zunächſt Sache des Elternhauſes und weiter Aufgabe der 5I. und

der Schule ſein, gerade auch auf die Willensſeite der menſchlichen Klatur ſtart

fördernd einzuwirken . Die Kraft des ſittlichen Wollens muß rechtzeitig ents

widelt werden . Schon im Kinde gilt es, das Gefühl der Verantwortung zu
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weden . Es muß allmählich in die großen Gedanken und die verpflichtenden

Aufgaben der Verantwortlichteit hineinwachſen. Der tatträftige Wille muß

da ſein , wenn die erſten Anforderungen des Lebens und die entſcheidende

Lebensfrage, „die Berufswahl“, an den jungen Menſchen berantreten .

Die Berufswahl fetzt einen entſchloſſenen , ſtarten Willen voraus, der die

Kraft entwidelt, dem Erſtrebten nachzutommen . Zur Vorbereitung auf das

Berufsleben iſt ſittliche Seſtigung und Ausrichtung mindeſtens ebenſo wichtig

wie das Wiſſen und Können .

Wer einen Beruf ergreift, in dem er nicht beſtens ſeine Fähigkeiten nutzen

und weitgebend feinen arbeitsmäßigen Fleigungen nachgeben tann, wird ſich

nachher unglüdlich fühlen und dann durch Spannungen und Minderleiſtungen

fich und die Mitſchaffenden belaſten .

Eine richtige von Fähigteiten und Teigungen beſtimmte Berufswahl liegt

im geſamtwirtſchaftlichen ſowohl wie im perſönlichen Intereſſe des Menſchen.

Der richtige Einſatz der Fähigkeiten im Beruf iſt Vorausſetzung für beſte

Leiſtungenund größten geſamtwirtſchaftlichen Erfolg aller Schaffenden . Es

gibt zweifellos viele, welche die Geſamtheit durch einen verfehlten Beruf

belaſten und die Entwi&lung und den Aufſtieg, die Verbeſſerung der Geſamt

leiſtung hindern . Wie groß dieſer Verluſt an produttiver Kraft für die

Voltsgemeinſchaft iſt, läßt ſich nicht ſtatiſtiſch ermitteln , ſondern nur etwa

ermeſſen . Durch falſche Berufswahl enttäuſchte und verdroffene Menſchen

treten nicht nur volkswirtſchaftliche Verluſte ein, weil u. a. ihr Arbeitsertrag

in teinem rechten Verhältnis zu den Ausbildungstoſten ſteht, ſondern ſie bils

den auch neben ihrer ſtagnierenden Wirkung in der Voltswirtſchaft eine nicht

zu unterſchätzende Gefahr.

Es gilt weitgehend zu vermeiden, daß die arbeitseinſatzmäßige Eignung

des Schaffenden im weſentlichen durch Ausprobieren im Betriebe feſtgeſtellt

wird, ohne daß zuvor nach den Geſichtspunkten der Berufsforſchung und den

von ihr aufgezeigten Möglichteiten eine genügende Vortlärung im Zuſams

menhang mit der Überprüfung der Berufs- und Arbeitseinſatzvorausſetzungen

ſtattgefunden hat.

Bei manchen Menſchen tritt ein beſonders caratteriſtiſcher, beachtlicher

Betätigungsdrang ſchon früh in Erſcheinung. Er iſt das Anzeichen einer

Anlage, die nach dieſer Richtung geht, oder wenn dieſe auch nur ſchwach ſein

follte, ſo hilft er doch zur Überwindung vieler Kinderniſfe; denn was der

Menſch ganz ernſthaft will — ſofern es nur etwas Beſtimmtes, Begrenztes

iſt - , das erreicht er ſchließlich auch.

Solche einſeitig Begabten finden meiſtens ihren Weg alleine oder werden

von anderen leicht ertannt; ihnen bleiben daber viele Zweifel und Umwege

erſpart. Schlimmer geht es denen , die allgemein begabt ſind und entweder

gar keine beſtimmte Peigung oder ſo viele Geigungen nebeneinander haben ,

daß ſie von einem Beruf zum andern ſchwanken und jahrelang nicht zur Ruhe

tommen . In vielen Fällen entſpringt das Schwanten jedoch der überquellens

den Jugend oder der Unerfahrenbeit und Lebensfremdheit. Dies iſt dann nur

eine Entwidlungserſcheinung, die durch zielſichere Flachhilfe zum beſchleunigten

Abſchluß gebracht werden kann . Im weſentlichen gilt es auch , durch richtige
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Berufserziehung die erforſchten ſchlummernden Berufsanlagen zu weden ,

zu überwachen und zu leiten . Die geſamten , dem Menſchen innewohnenden

Kräfte müſſen angeſichts der drängenden Berufsentſcheidung ſo geſtärkt wer :

den , daß der ganze Menſch zur naturgemäßen Entfaltung gelangt. Der junge

Menſch muß zu einer gewiſſen Selbſterkenntnis und zu einem Urteil über

ſeine Anlagen gebracht werden. Der Berufsanwärter foll ſich für einen Beruf

entſcheiden und daber auch ſelbſt wählen , was ſeiner Tatur und Vernunft

entſpricht.

Im allgemeinen wird ſelten der Fall eintreten , daß ein Beruf allen Anlagen

des Berufsanwärters Rechnung trägt , allen Anlagen im Menſchen zur Ents

faltung verhilft, alle Kräfte beſchäftigt und alle beigungen befriedigt. Ohne

gewiſſe Entſagung gibt es in vielen Fällen teine Berufswahl und teine Eigs

nung. Es iſt dann die für den jungen Menſchen und die gemäß den Berufs

einſatzerforderniſſen der Voltsgemeinſchaft beſte Löſung zu finden .

Da die Berufsausübung die Erfüllung einer Aufgabe der Geſamtheit iſt,

ſind auch deren Erforderniſſe bei der Berufswahl des einzelnen in ſtarkem

Maße mit entſcheidend; denn letztlich können nur durch zielſichere Berufs

einſatzpolitit beſtimmte geſamtwirtſchaftliche Ziele erreicht werden . Die Bes

rufswahl iſt daber nicht nur von perſönlichen Eignungsfattoren , ſondern

nicht zuletzt auch von realen Einſatzmöglichkeiten und notwendigkeiten im

Wirtſchaftsgefüge abhängig, dabei gilt es dann, berufliche Überſetzungen ,

Überfüllungen , ſowohl wie durch Seblleitungen etwa drobende Unterbeſetzungen

zu vermeiden . Die enge Verknüpfung des Einzelſchidſals mit dem Geſamts

ſchidfal findet bier ihren lebendigen Ausdruc.

Ie enger der Spielraum iſt, den die berufliche Tätigkeit dem Schaffenden

läßt, um ſo mehr tommt es darauf an , denjenigen auszuwählen, der am beſten

für dieſe Tätigteit geeignet iſt, während ein Beruf mit weitem Tätigkeitss

ſpielraum häufig Ausgleichs- und Ausweichmöglichkeiten bietet. Erfordert ein

Beruf eine beſtimmte, relativ einſeitige Anſpannung, ſo iſt u . a. auch gerade

die Widerſtandsfähigkeit des Berufsanwärters im Sinblic auf dieſe ſtart ein

ſeitige Beanſpruchung zu überprüfen. Bierbei ſpielt nicht zuletzt die Charatter :

baltung, die innere Einſtellung eine wichtige Rolle. Menſchen , die eines ſtarten

Spannungswechſels bedürfen , müſſen möglichſt dort zum Einſatz tommen ,

wo durch das Flacheinander verſchiedener Arbeitsweiſen dieſer Spannungs

wechſel gewährleiſtet iſt.

Auf jeden Fall gilt es Reibungen zu vermeiden , die ſich aus einem traſſen

Mißverhältnis zwiſchen der beſonderen Eigenart eines Menſchen und den tat

ſächlich vorbandenen Anforderungen ergeben. Es gibt z. B. Menſchen, welche

Arbeiten, die von anderen als eintönig angeſehen werden , luſtbetont verrichten ,

während mehr ſelbſtändig Veranlagte ſie nur nach Tiedertämpfung ſtarter

innerer Widerſtände vollbringen können , und ſie als einſeitig, einförmig und

aufreibend empfinden . Hieraus ſind beim Arbeitseinſatz bzw. bei der Berufs :

beratung möglichſt weitgehend die Konſequenzen zu zieben .

Bei der Berufswahl iſt u . a. auch gründlich mit veralteten Vorurteilen

aufzuräumen. Die Wahl des Berufes wird vielfach durch gewiſſe „ geſellſchaft:

liche Vorſtellungen beſtimmt. Gewiſſe „ Kreiſe" glauben, beſtimmte Berufe
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nicht ausüben zu follen . Doch nicht die Art, ſondern die Güte der Arbeit,

d. b. in dieſem Zuſammenhang, wie die Berufsaufgabe von dem Berufs

anwärter gelöſt werden kann, iſt entſcheidend. Siernach ſoll auch in ſtartem

Naß die Berufswahl ausgerichtet ſein . Dies gilt es vor der Entſcheidung

ſorgfältig zu überprüfen . Sonſt ſind unglüdſelige Berufsſchidfale wie ſtüms

perbafte Verwaltungsmänner, die gute Handwerker hätten werden tönnen und

dergleichen die Folge. Entſcheidend iſt immer, daß jeder entſprechend ſeinen

Kräften den größtmöglichen Beitrag zur Erhöhung der Geſamtleiſtung der

Voltsgemeinſchaft liefert, daß er nach Kräften ſeinen Mann ſteht, darauf bat

die Wertſchägung des Menſchen zu beruben. Alles andere bat mit Werts

ſdāgung in dieſem Sinne nichts zu tun, weder die ſobn- bzw. Gebaltshöbe,

noch die Art der Arbeit (ob ſchmutig oder weniger ſchmutig , ob anordnend

oder ausführend u. a.) uſw.

Berufsbilder.

Für die Berufswahl iſt es nützlich und dienlich , daß ſogenannte „ Berufs

bilder “ vorbanden ſind, die möglichſt anſchaulich die Berufe beſchreiben und

über die wichtigſten Tätigkeiten, Fähigkeitsanforderungen und die erforder

lichen körperlichen und ſeeliſchen Eigenſchaften Aufſchluß geben, ſo daß ſie

3. B. auch dem Berufsberater eine gewiſſe gedächtnismäßige Stütze bieten .

Zur Erleichterung der Überſicht iſt es nötig , die Berufe beiſpielsweiſe nach vers

wandten Anforderungen und unbedingt erforderlichen Anlagen, Eigenſchaften ,

Charakter- und Perſönlichkeitsmerkmalen zuſammenzufaſſen und zu gliedern.

Bei der Schaffung einer Berufsüberſicht nach Fähigkeiten tann man u . a .

nach folgenden Geſichtspuntten ordnen : Augenmaß, Sarbſinn , Formgefühl,

Raumanſchauung, techniſches Verſtändnis. Man tann Berufsgruppen bilden ,

wie z. B. die gruppenmäßige Zuſammenfaſſung der Berufe, die ſprachliche

Gewandtheit im mündlichen und ſchriftlichen Vertebr erfordern , wie ers

zicheriſche und laufmänniſche Berufe. Serner kann man nach Anforderungen ,

wie beiſpielsweiſe handgeſchidlichteit und dann wieder nach Unterarten ords

nen , wie z. B. Fähigkeiten zur ſchmudmäßigen Ausgeſtaltung und tünſtleriſch

geſtaltende Fähigkeiten. Es könnten ſchließlich Berufe zuſammengefaßt werden,

die teine beſtimmten Sonderfähigkeiten erfordern , für die vielmehr prattiſche

Anſtelligteit und allgemeine Grundeinſtellung wie innere Beherrſchtheit ents

dheidend find.

Die Schaffung eines Überblides tann ferner nach Geſichtspunkten wie :

Umgebung (ländliche, tleinſtädtiſche, großſtädtiſche), geruhſame, ſtille, lärmende,

cufpeitſchende Umgebung, beiße bzw. kalte Umgebung ; Berufe in freier Luft

und in geſchloſſenen Räumen ; Sitzberufe und Bewegungsberufe; ferner nach

erforderlichen bzw. erfahrungsgemäß vorbandenen Eigenſchaften wie : ge

pflegt, grob, derb, primitiv uſw. vorgenommen werden.

Jur Orientierung können auch die Arbeitsarten dienen wie: Auftragsarbeit,

ſelbſtverantwortliche Arbeit, mechaniſche, reproduzierende bzw. ſchöpferiſche,

geſtaltende Arbeit ; in feſtem Rabmen ſich einpaſſende oder organiſierend frei

geſtaltende; gleichmäßig belaſtende, rhythmiſche oder ſtoßweiſe belaſtende;

ſtetige, gleichförmige oder wechſelnde, anregende Arbeit.
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Berufsausbildung und Berufsforſchung.

Cleben der Erarbeitung von Berufsbildern ſind berufsforſchungsmäßig

Seſtſtellungen hinſichtlich des notwendigen Ausbildungsumfanges der vers

fchiedenen Lehr- und Anlernverhältniſſe zu treffen und ſyſtematiſche Ausbil

dungsgrundlagen zu ſchaffen .

Es gilt den Ausbildungsrahmen nicht zu eng und auch nicht zu weit zu

ſpannen .

Er darf nicht zu eng ſein, weil ſich ein beſtimmtes Können nur auf einer

gewiſſen Baſis entwideln tann, ſonſt wird es einſeitiger „ Drill " und teine

Meiſterung der Aufgaben , tein wirkliches Können , das zur ſelbſtändigen

Arbeit führt und ferner weil allgemein bei der Wahl einer beſtimmten Be

rufsausbildung immer noch ein gewiſſer Berufseinſatzſpielraum bleiben muß ;

denn es wird ſich im allgemeinen jeweils erſt im Laufe der Zeit erweiſen , in

welcher ſpeziellen Richtung der berufliche Einſatz eines Berufsanwärters zu

ſteuern iſt. Eine ſpezielle Ausrichtung ſollte im allgemeinen erſt ſpäter vor :

genommen werden , denn Spezialiſierung bringt trotz der ihr innewohnenden

Stärken — ſie führt im allgemeinen zu mengen- und gütemäßiger Steigerung

der Arbeitsleiſtung – gewiſſe Gefahren mit ſich . Bei der eigentlichen Berufs

ausbildung hat daher der Gedante der Spezialiſierung weit zurüdzutreten ,

um dem jungen Fachwuchs eine geſunde Könnensbaſis zu geben , die ihn zu

ſelbſtändiger Arbeit befähigt und es ihm ermöglicht, ſich auch in ſchwierigen

Arbeitslagen ſelbſt zu helfen , bzw. auch die Arbeit ſelbſtſchöpferiſch weiter

zu entwideln .

Der Ausbildungsrahmen darf andererſeits auch nicht zu weit geſteckt wer :

den , damit das Ausbildungsprogramm durchführbar bleibt.

-

Die Berufsabgrenzung.

Zur Frage der Berufsabgrenzung, für die von der Berufsforſchung noch

ſehr wertvolle Beiträge erbracht werden können , iſt zu ſagen , daß ein Beruf

möglichſt diejenigen Tätigteiten umfaſſen follte, die einen Menſchen unter

Berüdſichtigung der Anlagen, Heigungen und der Geſamteinſtellung als

Lebensaufgabe erfüllen können, ohne ihm zuviel zuzumuten , ohne ihn zu übers

anſtrengen . Dagegen machte ſich mit fortſchreitender Arbeitsteilung immer

mehr der Geſichtspunkt geltend : wie weit kann man zur Verbeſſerung der

Arbeitsleiſtung bei den Arbeitsvorgängen auf möglichſt einfache und eng
begrenzte berufliche Anforderungen zurückgeben, ohne dabei die Möglichkeit

eines austömmlichen Verdienſtes und eine gewiſſe Stetigkeit der beruflichen

Einſatzmöglichkeit über einen längeren Lebensabſchnitt in Frage zu ſtellen . Dier

gilt es alſo zu revidieren .

pſychotechnik und Berufsberatung.

Der Menſch tann nicht durch eine ſeeliſche Seite allein charakteriſiert wer :

den, auch nicht durch Berausſtellung einiger Weſenszüge, es müſſen alle Seis

ten beachtet werden . Charaktertypen können daber lediglich bequeme Umſchrei
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bungen ſein , die jedoch für die Beurteilung eines Menſchen bei der für gewöhn

lich vorliegenden Mannigfaltigteit von Charattermertmalen wenig ſagen ;

denn die jeweils vorhandenen zahlreichen Charattermertmale laſſen ſich nicht

in einen Typus einordnen , ſie tönnen nicht ſchablonenmäßig erfaßt werden .

Deshalb iſt auch die Pſychotechnit nur bedingt anwendbar. Sie ergibt ja

jeweils nur einen Teilausſchnitt hinſichtlich der beruflich wichtigen Eigens

ſchaften des Prüflings. Daher iſt die Mehrzahl der pſychotechniſchen Prüf

weiſen auch vorherrſchend auf Feſtſtellung beſtimmter Sonderbegabungen

(z. B. bezüglich des Sebens, der handgeſchidlichteit uſw.) und auf Raſchbeit

und Sicherheit der Reaktionen auf Reize ausgerichtet.

Mit der Feſtſtellung der Fähigkeiten, die den einzelnen Berufsverrichtungen

zugrunde liegen, werden von der Berufsforſchung gleichzeitig gewiſſe Ver

gleichsmaßſtäbe für die Ermittlung der Berufseignung erſtellt. Der Berufs

berater muß gut darüber unterrichtet ſein , was an Eigenſchaften , Fähigkeiten ,

perſönlicher Einſtellung uſw. zuſammentommen muß, um jeweils die ſpezielle

Eignung für einen in Frage ſtehenden Beruf zu gewährleiſten .

Es ſei allgemein nachdrüdlichſt darauf hingewieſen , daß es zur Berufs

beratung teineswegs genügt, die beſondere Art und den Grad der perſönlichen

Fähigkeiten zu ermitteln, ſondern es ſind insgeſamt die ſpeziellen Eigenheiten

und Anlagen, die Charakterhaltung, die Fleigungen , Trieb- und Jwedrich

tungen in Betracht zu ziehen . Der Menſch tann immer nur in ſeiner Ganz

beit, in der Einbeit ſeiner Weſensäußerungen erfaßt werden , nur dann tann

man von wirklicher Berufsberatung ſprechen .

Die Wirtſdaftsentwidlung und die Fachwuchsbedarfs :

ermittlung.

für eine tatſächliche Berufseinſatlenkung iſt es unumgänglich, die Ent

widlungsausſichten der Wirtſchaft zu erforſchen und gut zu tennen .

Die bis heute vorbandenen Berufe ſind ein Ergebnis der Entwidlung der

Wirtſchaft. Sie ſind aus den wirtſchaftlichen Gotwendigkeiten heraus ent

ſtanden . Die Wirtſchaft in der beutigen Form verdantt wiederum der weits

gebenden beruflichen Spezialiſierung ihre Eriſtenz. Die fortſchreitende Ent:

widlung der Wirtſchaft hat eine gleichzeitige Weiterentwidlung der Berufe

zur Vorausſetzung. Die Wechſelbeziehungen zwiſchen Wirtſchaft und Beruf

und umgekehrt machen es daber erforderlich , daß der Berufsforſchung eine

gründliche Wirtſchaftsforſchung vorausgeht. Ohne Klärung dieſer Baſis iſt

eine Berufsforſchung nicht möglich. Die Aufzeigung der Wirtſchaftstendenzen ,

die Klärung der Wirtſchaftsdynamit, die Unterſuchung der Veränderung der

wirtſchaftlichen Grundvorausſetzungen iſt unerläßlich. Dabei ſind in dem

jeweils zu ſtudierenden Wirtſchaftsſektor bei der Unterſuchung der Entwid

lungstendenzen u. a. der Beſchäftigungsgrad der Betriebe, die Auftragsaus

ſichten , der Arbeitsintenſitätsgrad der Betriebe, der Zuſtand der Betriebs

geſtaltung und -führung und dann weiter auch Wirtſchaftsgefügeveränderungen

und regionale Beſonderheiten zu beachten und zu klären . Es ſind u . a. die von

unſeren ſtatiſtiſchen Stellen berechneten Intenſitätsinderzahlen für die ver
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ſchiedenen Wirtſchaftszweige, z. B. hinſichtlich der beſchäftigten Arbeiter und

der geleiſteten Arbeitsſtunden und gleichfalls auch die ermittelte durchſchnitt

liche tägliche Arbeitszeit – und dies alles unter möglichſt vergleichsweiſer

Inbeziehungſetzung – in den Kreis der Betrachtungen zu ziehen .

Die generelle Unterſuchung eines Wirtſchaftsſettors führt weiter zur Unters

ſuchung der ſozialen Verhältniſſe der fraglichen Berufsträger, wobei u. a.

auch Lobnſpannungen und die Möglichkeit der Überwindung zu prüfen ſind,

bzw. der Einfluß des Lohnes auf die Berufswilligteit zu unterſuchen iſt .

Auch die Fragen und Möglichkeiten der Freizeitgeſtaltung und der Pflege des

Familienlebens gehören zu den Feſtſtellungen , die zur Klärung aller mit dem

tatſächlich zu erwartenden Berufseinſatz im Zuſammenhang ſtebenden Pro

blemen getroffen werden müſſen .

Regionale Berufs- und Wirtſchaftsforſchung tann außer den notwendigen

Klarſtellungen hinſichtlich des Berufseinſatzes in den einzelnen Gebieten und

allgemeinen wirtſchaftspolitiſchen Schlußfolgerungen bei der Raumplanung

und sordnung auch für die Berufsausbildung und die im einzelnen zu ergrei

fenden Maßnahmen wichtige Aufſchlüſſe geben. Gewiſſe Ausbildungsarten

werden für beſtimmte Gebiete — abgeſehen von den Konſequenzen , die ſich

aus einer etwaigen Beſonderheit der Wirtſchaftsſtruttur und ſpeziellen regio

nalen Wirtſchaftsſtand ergeben – beiſpielsweiſe wegen der Eigenart der Bes

völkerung, z. B. auch auf Grund unterdurchſchnittlicher Leiſtungsfähigkeit,

vielleicht fortfallen bzw. beſonders geſtaltet werden müſſen. Es iſt beiſpiels

weiſe die Berufsausbildung in Gebieten mit ſtartem Anteil primitiver polnis

fcher Bevölkerung ein Problem, das jeweils ſpeziell zu tlären iſt.

für die Fachwuchsbedarfsermittlung iſt es notwendig, die in Frage toms

menden Zahlen aus dem Leben heraus zu entwideln , bzw. es ſind vorhandene

ſtatiſtiſche Feſtſtellungen tritiſch zu überprüfen . Das Problem liegt darin , daß

nicht ſtatiſche, ſondern dynamiſche Zahlen errechnet werden müſſen. Die Aufs

gabe iſt jeweils, eine wirkliche Arbeitsplatzkapazitätsſchätzung für die toms

mende Zeit, eine Prüfung der tatſächlich für lange Sicht benötigten Berufs

träger einer beſtimmten Gruppe unter Berütſichtigung der ſozialpolitiſchen ,

voltswirtſchaftlichen und betriebswirtſchaftlichen Geſichtspunkte vorzunehmen .

Das allgemeine Ziel muß ſein , den insgeſamt vorhandenen Fachwuchs unter

Abwägung aller Belange beſtens auf die einzelnen Berufszweige aufzuteilen .



Siegfried Zantke :

Südoſteuropa zwiſchen Krieg und Frieden

Pulverfaß Europas Baltan ! Lange Jahre hindurch verbanden ſich

dieſe Begriffe in der politiſchen Vorſtellungswelt des Mitteleuropäers zu

einer ſcheinbar unlöslichen Einbeit. Mit angenehmem Gruſeln las man in den

Senſationseđen der Zeitungen die Berichte über Kriege und Revolutionen ,

Königsmorde, Bombenattentate und andere ungewöhnliche der bürgerlichen

Ordnung eines ſatten Europas zuwiderlaufende Vortommniffe, die in jenem

Wetterwintel des Kontinents an der Tagesordnung zu ſein ſchienen . Auch der

Weltkrieg ſchien hier teinen entſcheidenden Wandel geſchaffen zu haben . Eiicht

nur die inneren Verhältniſſe der jüdoſteuropäiſchen Staaten blieben voller

Probleme, ſondern auch der Ausbruch neuer Kriege der einzelnen Staaten

untereinander ſtand mehr als einmal dicht bevor. Da gab es 1923 einen blus

tigen Konflitt zwiſchen Griechenland und Italien , 1925 marſchierten bulgariſche

und griechiſche Regimenter gegeneinander an den Grenzen auf, und wenn auch

im letzten Moment der Kampf noch vermieden werden konnte, ein Jahr

ſpäter droht ſchon wieder ein offener Konflikt zwiſchen Bulgarien und Jugos

flawien auszubrechen , 1934 war das jugoſlawiſch -ungariſche Verhältnis auf

einem Siedepuntt angekommen , und 1938 bätte es nur eines tleinen Anſtoßes

bedurft und die Armeen Ungarns und Rumäniens wären gegeneinander zu

Felde gezogen , nachdem es bei Grenzplänteleien bereits beiderſeits Tote gegeben

batte. Beliebig ließen ſich dieſe Beiſpiele ergänzen, die alle zu beweiſen ſcheinen ,

daß es mit dem vielgeprieſenen Baltanfrieden noch gute Weile hat und daß

die Völter dieſes Raumes noch teineswegs zu einem Sort des europäiſchen

Friedens geworden ſind, wie es ihre Staatsmänner nur zu gerne bei jeder

Gelegenheit verkündeten. Trotzdem muß zugegeben werden , daß in all den

ſüdoſteuropäiſchen Völtern und auch in einer ganzen Anzahl ihrer führenden

Staatsmänner der Wille zu dieſem Frieden durchaus vorhanden war und iſt.

Wenn dieſer Wille in den erſten Flachkriegsjahren oft nur ein frommer

Wunſch blieb und der Weg zum „ gerechten Frieden “ zwar durchaus erkannt,

aber doch nur recht vorſichtig und zögernd beſchritten wurde, ſo müſſen

föhließlich dafür tiefere Gründe beſtehen . Der Betrachter des bewegten ſüdoſts

europäiſchen Films wird nur dann in der Lage ſein, ſich ein gerechtes Urteil

über das Geſamtſpiel zu bilden , wenn er ſich die Mühe macht, die verants

wortlichen Regiſſeure und Geldgeber – um im Bilde zu bleiben – aufzus

ſpüren . Dabei wird er ſchon bei einem kurzen geſchichtlichen Rückblic feſts

ſtellen , daß das politiſche Leben Südoſteuropas immer ein Spiegelbild der

Intereſſenpolitit der Großmächte geweſen iſt. Es gibt kaum eine Länders

gruppe, die ſo von der Einwirtung der Großmächte in ihrer Entwidlung

abhängig iſt wie Südoſteuropa. Hier war der Raum, wo die Großen die

Klingen treuzten, ohne offen miteinander Krieg zu führen. Hier wurden
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Meinungsverſchiedenbeiten und Kämpfe ausgetragen, die den Großmächten

zwar Geld toſteten , aber das Blut ihrer eigenen Völker ſparten (und an dieſe

Tradition glaubt England ja auch beute wieder anknüpfen zu können).

Da war die Türtei, die für ihren Vorſtoß nach Europa die kleinen ſüdoſt

europäiſchen Völter unterwarf und ſie als Kanonenfutter „ zur böheren Ebre

Allahg“ einſetzte. Auf der Gegenſeite ſtand Rußland, das den Freiheitsdrang

der Unterworfenen geſchidt auszunutzen verſtand, um ſeinen Weg nach Zari

grad (Konſtantinopel) vorzubereiten. Daß entgegen allen anderen Verſicheruns

gen bei Yostau rein egoiſtiſche Überlegungen die Handlungsweiſe dittierten ,

bewies in eindeutiger Klarheit der Fall desBattenberger, der zwar mit ruffis

ſcher Silfe auf den Thron Bulgariens geſetzt, aber nachdem ſich erwies, daß

er die bulgariſchen Intereſſen über die ruſſiſchen ſtellte, ebenſo ſchnell wieder

von der gleichen Seite geſtürzt wurde. Das ſcheinbeilige England wieder gab

ſich gar manches Mal Griechenland gegenüber als Belfer im Freiheitstampf

aus, doch bewegten es dabei weniger edle motive als die Ertenntnis, daß

Griechenblut das der Briten ſpart, wenn es galt, der Türkei Abbruch zu tun.

Ohne Bedenken hat dieſe egoiſtiſche Intereſſenpolitik dann die Parteien gewech

ſelt, wenn dies opportun erſchien. Nur eine Macht gab es, die in den Völkern

Südoſteuropas nicht nur die Schachfiguren im eigenen politiſchen Spiel fab,

ſondern ſelbſtändige Lebeweſen mit eigener Eriſtenzberechtigung: das Deutſche

Reich ! Daß ſich dieſe Auffaſſung, die der Ertenntnis natürlicher Gegebens

heiten entſprang, vordringlich auf tulturellem und weniger auf politiſchem

Gebiete auswirkte, lag an dem Unglüd dieſes Reiches, politiſch von dem blind

feine Bausmachtsintereſſen verfolgenden Sabsburg vertreten zu ſein. Gerade

im Südoſten aber wirtte ſich dieſe Politit Sabsburgs — neben den durchaus

zuzugebenden Leiſtungen in früheren Jahrhunderten vor allem in ihren

Schattenſeiten nachhaltig aus und ſäte ein Mißtrauen, das dann von Sabs

burg abgeleitet nur zu oft auf das Reich überhaupt übertragen wurde. Die

Politit in Südoſteuropa war vor dem Kriege alſo ein Spiel der Großen

mit den Kleinen. Die Kleinen hatten die Ehre für die Großen zu bluten , und

die Großen hatten nur die Aufgabe, Gründe zu erfinden und zu propagieren ,

die den Kleinen die botwendigkeit ihrer Opfer fuggerieren tonnten . So trieb

man beiſpielsweiſe Serbien in den Weltkrieg, obne, als es Ernſt wurde, ibm

die verſprochene Bilfe geben zu können . Ja, man ſcheute, wie der Fall Grie:

chenlands beweiſt, auch damals ſchon nicht vor dem Bruch der Feutralität

und bewaffnetem Terror zurüd, um ein tleines Land ſich gefügig zu machen .

Auch nach Welttriegsende dachte man die alten Methoden beizubehalten . Man

verſuchte, dieſen Raum nun politiſch zu organiſieren , wie es den Intereſſen der

Weſtmächte entſprach. Gelang es hier nicht wie bei Polen , den Staaten ein

zureden , ſie ſeien Großmächte, weil ſchon der politiſche Laie allein auf Grund

der Bevölkerungszahlen die Unhaltbarkeit einer ſolchen Theſe einſeben tonnte,

ſo ſchaffte man Paktſyſteme an erſter Stelle das der Kleinen Entente

und erklärte dann die ſo verbundenen Staaten zu einer Großmacht. Dabei war

es nicht möglich , eine durch die inneren Gegebenheiten der Staaten bedingte

konſtruktive Idee als Grundlage dieſes erſtgenannten Pattes zu finden. Cur

dadurch , daß man die durch das Kriegsende verſtümmelten Fachbarn zu „ ges

-

.
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-
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meinſamen Erbfeinden “ ſtempelte, war der notwendige Zuſammenhalt wenigs

ſtens für eine vorübergebende Zeitſpanne geſichert. So nannte die Kleine

Entente, deren Initiator ſich durch die von den hier verbündeten Staaten mit

Frantreich abgeſchloſſenen Verträge und Militärabłommen entlarvte, Ungarn

und Bulgarien als Gegner. Seit 1920 beſtand dieſer Pakt, an dem immer

wieder verbeſſert werden mußte, weil ſich die Unmöglichteit, die beteiligten

Staaten hier gegen ihre Lebensintereſſen in die Dienſte einer von Frankreich

gewünſchten europäiſchen Begemonie hineinzupreſſen, mehr und mehr herauss

ſtellte. Aus der furcht heraus, daß einmal einer der drei Staaten ſo bandeln

tönnte, wie es in ſeinen eigenen Intereſſen lag, hat man am į6. Februar 1933

– alſo turz nach dem Umſchwung in Deutſchland – in dem ſogenannten

Organiſationsſtatut einen ſtarren politiſchen Mechanismus geſchaffen, der eine

gemeinſame Außenpolitit der drei Staaten gewährleiſten ſollte. Die grotesteſte

Blüte trieb dieſe Entwidlung – um ein Beiſpiel für viele ſprechen zu laſſen -–

im April 1935, als der Präſident des Ständigen Rates der Kleinen Entente

(es war Rumäniens Außenminiſter) einen zwiſchen der Tſchechoſlowakei und

Argentinien ( !) geſchloſſenen Plichtangriffspakt als Bevollmächtigter Prags

unterzeichnete! War es in den erſten Jahren nach der Machtübernahme der

franzöſiſchen Propaganda noch gelungen, den drei Staaten der Kleinen Ens

tente das neue Deutſchland als „ ſchwarzen Mann “ vorzumalen, ſo letzte ſich

doch langſam in Belgrad und Butareſt die Einſicht durch , daß man nichts

von deutſcher Seite zu fürchten habe , ſondern ganz im Gegenteil endlich in

dem neugeordneten Reich jenen Partner finden konnte, den die eigene Wirts

ſchaft dringender als je brauchte, denn inzwiſchen waren die franzöſiſchen

Kredite verbraucht, und man wußte nicht einmal, wie man den Zinſendienſt

leiſten ſollte. Dazu tam, daß Frantreich immer neue politiſche Forderungen

ſtellte, die teilweiſe beim beſten Willen in unüberſehbarem Gegenſatz zu den

wahren Intereſſen der Staaten ſtanden . Auch in Belgrad gewann die Ers

kenntnis immer mehr an Boden , daß die Kleine Entente nicht die Grundlage

der jugoſlawiſchen Politit ſein tönne , ſondern böchſtens ein dem Wandel der

Zeit unterworfenes Teilintereffen regelndes Vertragswert. Prag mußte nach

geben, es focht auf verlorenem Poſten für Paris – gegen ſeine eigenen Ins

tereſſen. Als man auf der Bleder Tagung des Kleinen Verbandes im Auguſt

1938 Ungarn die Wehrhobeit zugeſtand und einen Gewaltanwendungsvers

zicht ausſprach , batte Frankreich fein Spiel bereits verloren, denn die Kleine

Entente hatte ſich einer zeitnotwendigen Entwicklung angepaßt und den

Grundſatz des status quo verlaſſen . Die künſtliche Großmacht“ war Opfer

des neuen Europas geworden, eine Quelle des Unfriedens beſeitigt. Das pos

ſitivſte an dieſer Entwidlung aber iſt die Tatſache, daß ſie nicht von außen

her erzwungen, ſondern wenigſtens von zwei der Beteiligten auf Grund

Flaren politiſchen Denkens herbeigeführt wurde, wenn natürlich auch das

geſamteuropäiſche Geſcheben ſeinen Einfluß ausgeübt bat. Gleichzeitig aber

bat die zur Auflöſung der Kleinen Entente führende Entwidlung den Völs

tern Südoſteuropas die Augen über die wahre Rolle Frankreichs in dieſem

Raume geöffnet. Es zeigte ſich , daß die Südoſtſtaaten für Frankreich an ſich

recht gleichgültig und bedeutungslos ſind. Ihren Wert gewannen ſie erſt in

-
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dem Moment, als ſie für Paris Trabantendienſte leiſteten und ſich gegen

Mitteleuropa, welches Frantreich unbedingt danieder halten wollte, um ſeine

durch nichts gerechtfertigte Vorberrſchaft aufrechterhalten zu tönnen , einſetzen

ließen . Frantreich hatte am Südoſten alſo nur negative Intereſſen , die be

ſtimmt wurden durch die furcht vor einem geeinten und ſtarken Mitteleuropa.

Letztlich ſpielten die Südoſtſtaaten in der franzöſiſchen Politit die gleiche Rolle

wie die Rheinbundſtaaten unſeligen Angedentens. Dabei erwies ſich nun, daß

Frantreich unfähig iſt, den Südoſtſtaaten wirkliche Hilfe — ſei dies nun beim

friedlichen Aufbau oder während politiſcher Auseinanderſegungen zu bringen.

Auch das zweite große Pattwert, welches die politiſche Organiſation Süd

oſteuropas verſuchte, hat ſich der Entwidlung der neuen Zeit anpaſſen müſſen.

Der zwiſchen der Türtei, Griechenland, Jugoſlawien und Rumänien abges

ſchloſſene Baltanpatt bat eine Zeit franzöſiſch - engliſcher Bevormundung

durchmachen müſſen . Die Teilnahme der hier zuſammengeſchloſſenen Staaten

an den Völlerbundſanktionen gegen Italien - Griechenland und Jugoſlawien

waren damals fogar zu militäriſcher Unterſtützung Englands bereit – hat

hier die Augen für das Spiel der Großmächte geöffnet. Unbekümniert um

die wirtſchaftliche Kataſtropbe dieſer Staaten bat England hier ſeine Pläne

durchzuſetzen verſucht. Wenn dieſer Staatenbund ſich ſchließlich zu dem Leit:

gedanten „ Der Baltan den Baltandöltern" belannte und damit für eine

Politit entſchloß , die die ſüdoſteuropäiſchen Staaten aus den Gegenſätzen

fremder Mächte beraushalten ſollte, ſo war dies nur natürlich . Die 1938

auf der Konferenz von Saloniti Bulgarien gewährte Wehrboheit war ein

erſter Schritt auf dem Wege zum neuen Europa. Erſt 1939 bat England

durch ſeine Garantieverſprechungen auch hier wieder verwirrend eingegriffen .

Wo Rumänien vielleicht durch das freundſchaftliche Jureden der Türkei und

Jugoſlawiens bereit geweſen wäre, durch die Erfüllung bulgariſcher Res

viſionswünſche den erſtrebten Beitritt Sofias zum Bunde einzuleiten , bat

ſich durch Englands Einmiſchung ſeine haltung wieder verſteift und in

Butareſt antwortete man mit eiſiger Ablebnung auf die bulgariſchen Wünſche.

Aber nicht nur Rumänien, ſondern auch Griechenland und die Türkei ſind

mit britiſchen Garantien verſeben worden . Damit aber hat England es vers

ſtanden , den Baltanbund ſchwer zu erſchüttern und es ſchien anfänglich ſo ,

als ob die Türkei durch ihren Schritt in das engliſche Bündnis hinein das

Ende dieſes Bundes bereits herbeigeführt hatte. Jedoch die Tagung des Baltans

bundes Anfang Februar 1940 bewies, daß der Bund doch noch am Leben war

und ſich recht träftig jedem Verſuche, ibn in den Krieg bineinzuziehen , widers

ſetzte. Das Schlußkommunique jener Tagung ſtellte eindeutig den Willen zur

unbedingten Teutralität feſt. Damit batten die Baltanſtaaten in ſelbſtver :

ſtändlicher Erkenntnis der wabren Lage ſich über die gleißneriſchen Verſpres

chungen der Plutokratien hinweg zu einer in ihrem eigenſten Intereſſe liegen

den Politik bekannt. In der Folgezeit erwies ſich , daß dieſes Bekenntnis nicht

nur eine papierene Entſchließung war. Selbſt die am ſtärtſten an England

gebundene Türkei fab plötzlich die Rebrſeite der Medaille , nachdem der deutſchs

ſowjetiſde Ausgleich ſtattgefunden hatte, und die Ereigniſſe in Polen mögen

eine deutliche Warnung geweſen ſein, ſich allzu widerſtandslos dem engliſchen
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Befehl zu beugen . In ſeiner letzten großen außenpolitiſchen Rede Anfang

März erklärte ſich der türkiſche Miniſterpräſident Refit Saydam tlar und

eindeutig gegen jede Abenteuerpolitit und betonte vor allem , daß die Türtei

keinerlei Teigung babe, ſich zu irgendwelcher Attion gegen die Sowjetunion

mißbrauchen zu laſſen. Wenn nun auch keineswegs feſtſteht, inwieweit Eng

land ſeinen türkiſchen Bundesgenoſſen zu einer von dieſem ſelbſt vielleicht gar

nicht gewollten Aktion zwingen kann , ſo tann man heute jedoch ſchon ſagen ,

daß die Türkei, nachdem ſie mit britiſcher Bilfe ihre Forderungen auf den

Sandſdal Alerandrette durchgeſetzt hat, wenig gewillt ſcheint, an England

hierfür einen Blutpreis zu zahlen. Antara dürfte den Frieden vorziehen und

verſuchen , ſeinen England gegenüber eingegangenen Verpflichtungen nach dem

Beiſpiel der britiſchen Bilfe für Polen nachzutommen , denn ſchließlich hat

man gerade in der Türkei unter Kemal gelernt, eine Politit zu führen , die von

den Lebensintereſſen des Landes dittiert wird. Jedenfalls dürfte ein Vergleich

zwiſchen den Fähigkeiten einer Großmacht, die ſo wie England feine Bundes

geoffen im tritiſchen Augenblic im Stich läßt und den willensmäßig einbeits

lich ausgerichteten Italien, das nicht nur bereit, ſondern auch fähig iſt, ſeine

Oſtmittelmeerintereſſen zu verteidigen , der Türkei klar zu zeigen , welche Ges

fabren ein blindes Vertrauen auf London in ſich trägt .

Wenn man nun in einem kurzen Überblic einmal die derzeitigen polis

tiſchen Gegebenheiten der einzelnen ſüdoſteuropäiſchen Staaten überblidt, ſo

ſei eins gleich vorweggenommen : überall im Südoſten haben es ſich die

„ Friedensmacher“ der Pariſer Vororte angelegen ſein laſſen , Konfliktſtoffe

zu ſchaffen , die auf den leiſeſten Anſtoß hin zur Kataſtropbe, zum Kriege

führen ſollten. Überall haben die Staaten dies aber auch im Laufe der Zeit

ertannt, und es ſpricht für ihren aufrichtigen Willen zum Frieden, daß fie

ſich bemüht haben, dieſe Brandherde aus der Welt zu ſchaffen . Dort, wo

dieſe Bemühungen nicht durch engliſches oder franzöſiſches Eingreifen geſtört

worden ſind, war ihnen Erfolg – zumindeſt aber die ſichere Ausſicht dars

auf - beſchieden . So wurde das ſchwelende mazedoniſche Problem zwiſchen

Bulgarien, Jugoſlawien und Griechenland bereinigt. Italien und Jugos

ſlawien fanden ſich über die Frage der dalmatiniſchen Irredenta hinweg zur

Freundſchaft. Ja, ſelbſt die von den Weſtmächten in die Vorſtellung einer

Erbfeindſchaft hineingetriebenen Staaten Griechenland und die Türkei ſchloſſen

ſich in einem Freundſchaftsvertrag zuſammen , nachdem ſie durch ein groß

artiges Umſiedlungswert (3,4 Millionen Griechen tehrten aus Kleinaſien

zurüc ins Mutterland) alle völliſchen Gegenſätze ausgeglichen hatten . Bier

nun lohnt es ſich , kurze Zeit einmal bei den griechiſch -türkiſchen Problemen

zu verweilen, da ſie geradezu eine hiſtoriſche Lehre bilden, ein Muſterbeiſpiel

für die Verbrecheriſchen Wege engliſcher Intereſſenpolitit, deren Parallelen

in der Cleuzeit offenſichtlich find. Im Weltkrieg zeigte ſich Griechenland aus

dem ſtrikten Willen heraus ſeine Geutralität aufrecht zu erhalten, den Liebes

werbungen beider Seiten gegenüber taub. Dies entſprach durchaus ſeinen

natürlichen Intereſſen , tonnte es doch durch einen Eintritt in den Krieg teinen

Gewinn erhoffen , ſondern ſetzte dabei alles aufs Spiel . England war es nun,

das dem ehrgeizigen Venizelos das Sputgebilde eines Großgriechenlands vors
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gautelte und das Land in den Krieg zwang, indem es gleichzeitig den Rüds

tritt König Konſtantins erpreßte. Fun, der Krieg ging zu Ende, ohne daß

griechiſche Truppen entſcheidend an den Kampfhandlungen teilgenommen

bätten . Jetzt aber verlangte und erhielt Griechenland nicht nur das bulgas

riſche Thragien mit Dedeagatſch, ſondern man ermunterte es auch , das türs

tiſche Thrazien und Weſtanatolien zu nehmen. Der Zugang Bulgariens zur

Ägäis wurde damit ohne Wimpernzuden weggegeben, erſt 20 Jahre ſpäter

entdecte England ein Recht der Völter auf Zugang zum Meer und entfeſſelte

dafür den neuen Krieg. 1919 ſchon brachten britiſche Kriegsſchiffe griechiſche

Diviſionen nach Kleinafien und ermunterten ſie zum Krieg gegen eine Türtei,

in der ſich bereits der Freiheitswillen zu regen begann . In Englands Sold

betzte man die Griechen nach Kleinaſien hinein , weit über die von griechiſchem

Volkstum beſiedelten Randgebiete hinaus, bis vor die Tore von Antara, um

damit die von London gewünſchte endgültige Zerſchlagung der Türkei

für die man allerdings nach der Abfuhr von Gallipoli teine eigenen Soldaten

mehr zu opfern wagte – zu erreichen . Der geniale Führer des türtiſchen

Freiheitskampfes , Kemal, ſchob dieſem griechiſchen Vordringen dann nicht

nur einen Riegel vor, ſondern in ebernen Schlägen zerſchmetterte er die

griechiſchen Armeen und jagte die vergeblich auf die verſprochene Hilfe der

Briten Zählenden in die Kataſtrophe. Wie 1939 im Falle Polen, jo batte

auch damals England nur ein Achſelzuden für die verratenen Bundesgenoſſen

übrig. Auch das türkiſche Thrazien mußte Griechenland wieder räumen. Eng

land iſt auch heute dasſelbe geblieben wie einſt, eine egoiſtiſche, fremde Völler

3pniſch ausbeutende Macht, die bei der Erreichung ihrer Ziele teine Strupel

tennt. Erſt als Griechenland ſich auf ſeine eigenen Kraftquellen beſann, und

das Blendwert engliſcher Agitatoren als ſolches erkannte , fand es den Weg

zum Ausgleich mit dem Feind von geſtern, einen Ausgleich, der ſich in dem

letzten venizeliſtiſchen Aufſtand 1938 in der Waffenbilfe der türkiſchen luft:

flotte für Generel Kondylis dokumentierte. Wenn heute Griechenland eine

britiſche Garantie angenommen hat, ſo muß dies wenn es auch vielleicht

eine durch die Mittelmeerintereſſen zu verſtebende Maßnahme iſt – als ein Rüd:

fall angeſeben werden. Yildernd tann dabei nur in Rechnung geſtellt werden ,

daß Athen ſich dem Vorbild des türkiſchen Bundesgenoſſen angeſchloſſen hat.

Wenn am 21. September 1939 nach dem Polenfeldzug nun aber Athen in

einer gemeinſamen Erklärung mit Rom die Freundſchaft dieſer beiden Pationen

berausſtellte (Italien bat daraufhin die Abziehung ſeiner Truppen aus dem

albaniſchen Grenzgebiet angeordnet ) , ſo zeigt dies, daß man hier in letzter

Stunde die Gefährlichkeit der britiſchen Pläne erkannt zu baben ſcheint.

Gerade Griechenland als Mittelmeerſtaat dürfte ſich bewußt ſein , daß dieſes

Meer nach einem Worte Muſſolinis für Italien eben „ vita “ und für Eng

land nur „ via “ iſt. Damit wird ſicher auch die vorwiegende Bedeutung

Italiens im Mittelmeer und für den Frieden in dieſem Gebiete eingeſehen.

Mehr als einſt iſt ſchließlich beute, nach der Veuregelung der albaniſchen

Staatsordnung Griechenland von einem guten Verhältnis zum Herrn der

Adria abhängig, wird es doch beute, militäriſch geſeben, von drei Seiten

ber von italieniſchem Beſitz umſchloſſen . Vor allem aber die Erinnerung
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an den Wert der engliſchen Beiſtandsverpflichtungen durch den Fall

Polen werden die hiſtoriſchen griechiſchen Erkenntniſſe ja erneut beſtätigt

wird in Athen ſchon dafür Sorge getragen , daß der dem Aufbauwert der

autoritären Regierungen ſo bitter nötige Friede nicht leichtfertig aufs Spiel

geſetzt wird. Fiatürlich werden auch wirtſchaftliche Erwägungen dazu beis

tragen , daß in Athen der geſunde Menſchenverſtand die Oberhand behält.

Man braucht ſich ſchließlich nur die eindrudsvollen Außenhandelsziffern des

Monats Februar vor Augen zu halten, die trotz engliſcher Blodademaß

nabmen tlar ertennen laſſen , daß Deutſchland weitaus an erſter Stelle im

griechiſchen Außenbandel ſteht: die Einfuhr aus Deutſchland erreichte im

Februar 1940 einen Geſamtwert von zirta 327 168000 Drachmen , der eine

Ausfuhr nach Deutſchland im Werte von 390 878 000 Drachmen gegenübers

ſtebt. Demgegenüber ſind die entſprechenden Ziffern für England 135 554 000

Drachmen bzw. 6Į 800 000 Drachmen . Dieſe Ziffern laſſen klar erkennen , wo

Griechenland ſeine Produtte los wird . Die von England als Kriegsmaß

nahme getätigten Maffeneintäufe rufen außerdem weitere Schwierigkeiten

dadurch hervor, daß die Briten die eingekauften Erzeugniſſe keineswegs

brauchen , ſondern vorläufig einlagern , und die Möglichkeit beſteht, daß dieſe

Ware ſpäter, obne Rüdſicht auf die Situation in den Erzeugerländern , auf

den Martt geworfen wird. Was dies für die griechiſchen Produzenten eins

mal bedeuten tann , iſt nur zu tlar. Daß die griechiſche Regierung ſich nicht

mißbrauchen laſſen will für den britiſchen Krieg, bewies in letzter Zeit eins

deutig der Erlaß Metaras, demzufolge diejenigen griechiſchen Schiffe, die

beute unter der Flagge Panamas oder ſonſtiger Staaten, Transportdienſte

für England leiſten , vier Wochen Zeit haben, wieder die griechiſche Flagge

zu ſetzen , andernfalls der Staat zu Sanktionsmaßnahmen gegen die ents

ſprechenden Reedereien ſchreiten werde.

Ebenſo wie in Griechenland, dürften auch in dem dritten der von England

garantierten Südoſtſtaaten, Rumänien, die letzten Ereigniſſe den politiſchen

Blic geſchärft haben. Dank der feſten politiſchen Zügelführung König Carols,

fand ſich in Butareſt tein Venizelos, der das Land in den Krieg ſtürzte. Die

Ertlärung des geflohenen polniſchen Marſchalls Rydz-Smigly, daß er am

zweiten Kriegstage die Kataſtrophe des polniſchen Beeres babe tommen ſeben

und bereit zum Frieden – den England erneut durch Silfeverſprechungen vers

hinderte – geweſen ſei, dürfte in Rumänien genügen, um den führenden

Perſönlichkeiten die Richtigkeit ihres bisherigen politiſchen Kurſes der un

bedingten Pleutralität zu beſtätigen , ohne daß man erſt der rieſigen Vorteile

des deutſch -rumäniſchen Wirtſchaftsablommens zu gedenten braucht. Ru

mänien hat inzwiſchen Zeit genug gehabt, um die Zwedlügen der Weſt

mächtepropaganda, die dieſes auf die natürlichen Intereſſen beider Länder

aufbauendes Wirtſchaftsabkommen in eine politiſche Bedrohung umfälſchen

wollte, einzuſehen. Ja, man erkannte, daß gerade von engliſcher Seite ber ein

wirtſchaftlicher Druc auf das Land auszuüben verſucht wurde, der auch nicht

vor den gyniſchſten Terrors und Sabotagemaßnahmen zurüctſchrecte. Die

Wachſamteit der rumäniſchen Behörden hat die britiſchen Dynamitſchiffe in

Giurgiu noch feſthalten können. Auch der Verſuch Englands, die Donau
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ſchiffahrt dadurch labmzulegen , daß man alle Donaulotſen unter Aufwendung

rieſiger Gelder wegengagierte, wurde von Rumänien vereitelt, indem man

die in Frage tommenden lotſen zum Wehrdienſt einberief, und ihnen dadurch

ein klares Unterſtellungsverhältnis hinſichtlich ihrer Dienſtleiſtungen auf der

Donau gab. Das Land ertennt immer mehr, daß Großbritannien ſich bei

ſeiner egoiſtiſchen Kriegsausweitungspolitit durch teinerlei Rüdſichten auf

andere Länder und deren Lebensnotwendigkeiten leiten läßt. Daß Butareſt

beim Ausbruch des Krieges fich, entgegen dem ſeit 192į beſtehenden Bündnis

mit Polen , für eine neutrale haltung entſchied, ſtellt die Friedensbereitſchaft

des Landes unter Beweis. Die deutſche Wirtſchaftsfreundſchaft befähigt es

heute zu einer ſolch ſtandhaften Baltung, und es kann verſichert ſein, daß

Deutſchland dieſe niemals mißbrauchen oder gar eine politiſche Vormunds

ſchaftsberechtigung daraus ableiten wird, wie es England und Frantreich

taten , als ſie im Frühjahr 1938 die ihnen unangenehme Regierung Goga

durch jedem Völkerrecht hohnſprechende Einmiſchung zum Rüdtritt zwangen .

Immer mehr erkennt Rumänien , daß das Reich alles Intereſſe daran bat,

Ruhe und Ordnung erhalten zu wiſſen, während England immer aufs neue

durch ſeine Agenten verſucht, Unrube in die Bevölkerung zu tragen und die

Wirtſchaft in das Chaos zu ſtürzen .

Auch in Ungarn haben England und Frankreich verſucht, ihre dunklen Pläne

zu verwirklichen . Bei aller Schidſalsverbundenbeit Ungarns mit dem Reich

die ſich ja ſchließlich gerade in den letzten 12 Monaten nicht zum Wachteil

Budapeſts erwies — gibt es doch noch gewiſſe Kreiſe, denen die Einſicht über

dieſe Grundelemente der ungariſchen Politit fehlen. Wenn turz vor Kriegsauss

bruch der Privatſetretär des legitimiſtiſchen Grafen Sigray eine infame setze

broſchüre gegen die deutſche Armee veröffentlichte, ſo tonnten die darin ents

baltenen Lügen zwar ſehr ſchnell durch die Tat widerlegt werden ; daß allers

dings dieſe Broſchüre erſt mehrere Auflagen erreichen tonnte, beweiſt, daß

die Propagandazentrale der Weſtmächte noch allerlei Spielraum in Ungarn

bat oder zumindeſt batte . Inzwiſchen allerdings iſt zu hoffen , daß die Vers

öffentlichung der berüchtigten, Frankreichs Kriegsziele aufzeigenden Reynaud:

Karte auch dem weſtmächtefreundlichſten Ungarn die Augen über das Soids

fal ſeines Landes nach einem etwaigen Siege der Plutotratien geöffnet hat.

Daß die verantwortlichen Männer trotz mancher von Ungarn noch als offen :

ſtehend bezeichneten Reviſionsanſprüche am Frieden hängen , erſcheint uns

unzweifelhaft. Nicht zuletzt wird dieſe Tatſache wohl auch dadurch bewieſen ,

daß man für die Dauer dieſes Krieges die Erfüllung dieſer Reviſionswünſche

bintangeſtellt hat .

Abſchließend noch ein kurzes Wort zu Jugoſlawien. Zweifellos iſt dieſer

ſtärkſte und tonangebende Südoſtſtaat der entſcheidende Friedensfaktor in dies

ſem Raume. Als erſter füdoſteuropäiſcher Staat hat er ſich von der Bevor :

mundung der Weſtmächte gelöſt und zu ſich ſelbſt gefunden. Aus eigener

Kraft wurde der Ausgleich mit Bulgarien, Italien und nicht zuletzt mit dem

Reich geſchaffen . Die Stellung Jugoſlawiens iſt unantaſtbar, weil es ſich in

ſeiner Politit durch ſeine natürlichen Lebensintereſſen leiten läßt. Den Wer :

bungen der plutotratiſchen Agenten bat Jugoſlawien deutlich die talte Schulter
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gezeigt und ſelbſt auf die Veröffentlichung der berüchtigten Reynaud - Karte

auf der italieniſche Grenz- und Küſtengebiete Jugoſlawien zugeteilt wer

den – bat man mit Stillſchweigen geantwortet, da man nur zu deutlich die

Abſichten der Weſtmächte ertannte , den Frieden in der Adria zu ſtören und

Jugoſlawien mit dem Verſprechen der Rüdgabe Iſtriens gegen Italien aufs

zuputſchen. Die Verſuche Englands, den Krieg auch in die Adria zu tragen ,

werden aufmerkſam beobachtet. Ein Einbeziehen Jugoſlawiens in den englis

ſchen Wirtſchaftstrieg iſt zwar zum Teil ſchon erfolgt, jedoch hat man in

Belgrad eindeutig ertennen laſſen , daß man nicht daran denkt, fich wirtſchafts

lichem Druc Englands zu beugen und die Drohung, daß England in Jugos

ſlawien ſeine Einkäufe einſtellen werde, wurde mit dem Hinweis abgetan ,

daß man für die Produkte, die das Land hervorbringt, wie Kupfer, Blei,

holz uſw., jederzeit andere Abſatzmärtte finden würde. Die Tatſache, daß

man die wirtſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland nicht nur fortſetzte,

ſondern auch enger geſtaltete, beweiſt den eindeutigen Feutralitätswillen des

Landes ebenſo wie das Vorgeben gegen die Pflichten der Teutralität der :

geffende Zeitungen, die ſich allzu eindeutig einer von den Weſtmächten bes

zahlten antideutſchen Betze hingaben. Jugoſlawien iſt heute zum Vortämpfer

des neuen Europas auf dem Baltan geworden , wo es zwar langſam, aber

ſyſtematiſch für eine ſinnvolle Wiedergutmachung des an Bulgarien bes

gangenen Unrechts eintritt. Sier um Bulgarien liegen tatſächlich auch die

ſchwierigſten Probleme des Baltans, deren Löſung das Geſamtſchidfal aller

Länder gebieteriſch erheiſcht. Aber auch in Sofia iſt dabei die Potwendigkeit

einer friedlichen Löſung in gleicher Weiſe wie die dafür beſtehende Möglich

teit fofern ſich die Weſtmächte jeder Einmiſchung enthalten – ertannt..

Die Entſpannung des mazedoniſchen Problems durch das von Sofia durch

geführte Verbot der Inneren Mazedoniſchen Revolutionären Organiſation

zeigt, ebenſo wie der Verzicht Bulgariens auf Reviſionsanſprüche auf türkiſch

thraziſche Gebietsteile, den Friedenswillen des Voltes, das zwar bereit iſt, zur

Erhaltung des Friedens Opfer zu bringen , jedoch nicht jedes Opfer. Immer:

bin hat die bulgariſche Regierung nach Kriegsausbruch die Verſicherung abs

gegeben , teine etwaigen Schwierigkeiten der Fachbarſtaaten zur Erzwingung

der Reviſionswünſche ausnutzen zu wollen, und damit leiſtete ſie zweifellos

einen entſcheidenden Beitrag zum Balkanfrieden . Sofia und Belgrad haben

durch ihren Freundſchaftsvertrag einen Weg gewieſen , der nicht nur gangbar

iſt, ſondern auch der wirklichen Organiſierung des ſüdoſteuropäiſchen Friedens

dient. Gegen die Einflüſterungen der Plutotratien erwies ſich Bulgarien

immun. Mit Beſorgnis blidt man auf die engliſch -franzöſiſchen Kriegsauss

weitungspläne und verfolgt aufmertſam die Vorgänge im Schwarzen Meer

und beim ſüdlichen Fachbar. In entſchloſſener Bereitſchaft ſteht das buls

gariſche Volt hinter ſeinen politiſchen Führern und zeigt ſich gewillt, wenn

es ſein muß, ſeine Kleutralität auch mit der Waffe zu verteidigen.

Wenn man nun rūdſchauend die Frage erhebt, ob Südoſteuropa heute als

ein Sort des Friedens bezeichnet werden kann, ſo kann ſie bejabt werden

unter der Vorausſetzung, daß dieſer Teil unſeres Kontinents ſein Schicſal

unabhängig von raumfremden Mächten geſtalten tann. Vorbedingung iſt

-
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weiter, daß die einzelnen Staaten und Völker ſich ihrer eigenen Gegebenbeiten ,

Fähigkeiten und Möglichkeiten bewußt ſind und ſich nicht durch fremde Eins

flüſterungen dazu verleiten laſſen, dieſen Rahmen zu ſprengen. Jeder Verſuch

raumfremder Mächte in dieſer Richtung muß tlar als mißbräusliche Eins

miſchung erkannt werden . So iſt es auch eine Clotwendigteit für die Südoſts

ſtaaten , ſich von allen jenen geiſtigen und faktiſchen Bindungen freizumade ,

die geeignet erſcheinen, ſie zu einem gegen ihre Lebensintereſſen ſtehenden

Bandeln zu zwingen. Südoſteuropa braucht die wahre Verſtändigung von

Volt zu Volt, eine Verſtändigung ohne äußeren Zwang aus innerer Einſicht,

nicht aber tollettive Sicherheits- und Garantiepakte, die es vor fremde Wagen

ſpannen. Zuſammenarbeit der raumverbundenen Mächte iſt notwendig . Jede

von raumfremden Initiatoren veranlaßten Patte jäen nur Uneinigkeit, wie

die Spannungszuſtände der letzten Zeit beweiſen . Die Förderung der natür:

lichen Gegebenheiten auf politiſchem , tulturellem und wirtſchaftlichem Gebiet

iſt eine gegenſeitige Aufgabe, die entſcheidend zur Friedensſicherung beiträgt.

Damit aber iſt das Betenntnis zur neuen politiſchen Ordnung Europas ver:

bunden. Die natürliche Verbundenheit zum Reich iſt dabei eine ebenſo aus der

hiſtoriſchen Entwidlung als auch aus den wirtſchaftlichen Verbältniſſen abs

zuleitende Erkenntnis. Ju letzterem nur eine turze Illuſtration : 1934 führte

das Reich für zirka 300 Millionen Reichsmart Güter aus den Südoſtländern

ein, 1938 bereits für 650 Millionen Reichsmart. In der gleichen Zeit ſtieg

die deutſche Ausfuhr in jenen Ländern von 220 auf 700 Millionen Reichss

mart ; niemals tann eine europäiſche Großmacht zu einem ſolden Sandels:

partner der Südoſtſtaaten werden wie der größte Donauſtaat Deutſoland,

der durch dieſe Lebenslinie unlösbar mit dem Südoſten verbunden iſt. Aut

die ſinnloſen Maſſentäufe der Weſtdemokratien können den natürlichen Ban:

delspartner nicht erſetzen . Dabei hat die deutſche Freundſchaft nog der der

Weſtmächte gegenüber einen ungebeuren Vorzug : während von den Plutos

tratien die Südoſtſtaaten als billiges Kanonenfutter gebraucht worden ſind

und ihnen eine gleiche Rolle auch heute zugedacht worden iſt, bat das neue

Deutſchland bereits bewieſen , daß es ſeine Kriege nicht mit dem Blute fremder

Soldaten führt. England bewies erſt in unſeren Tagen wieder, daß es nicht

nur Südoſteuropa in feinen Wirtſchaftstrieg gegen die Feutralen bedentenlos

mit einbezieht , ſondern offen die Bereitſchaft ankündigt, ſich über die Deus

tralität der Staaten hinwegzuſetzen und hier einen neuen Kriegsſbauplatz

gegen das Reich zu ſchaffen . Plicht zuletzt iſt die Orientarmee Weygands cine

dauernde Drohung und Gefahr für den Südoſten , jedoch die Erinnerung an

den Welttrieg und den Mißbrauch, welchen die Weſtmächte damals mit den

kleinen Ballanvölkern trieben , wird die Kraft zu einer gemeinſamen Lieu :

tralitätspolitik geben. Freundſchaft und Zuſammenarbeit untereinander iſt der

beſte Garant des Friedens , und das Reich mit ſeinen mächtigen Bundes :

genoſſen im Süden und Oſten des Kontinents bat den aufrichtigen Wunſt ,

daß der Südoſten aus ſich ſelbſt die Kräfte ſchöpft, die ihn heute zu einem

wertvollen Faktor des europäiſchen Friedens werden laſſen, dies um ſo mehr,

als Deutſchland teinerlei Südoſtintereſſen verfolgt , die den Lebensnotwendig.

teiten der Baltanvölter zuwiderlaufen.



Hans Riegelmann :

Friedrid, der Große und England

Erinnerung zum 200. Gedenktage ſeines Regierungsantritts ( 31. Mai 1740 )

„Gott ſoll mir verzeiben : ich habe eine Abneigung gegen das eng

liſche Geſchlecht, von der ich mich nicht bekehren kann !“

Friedrid der Große.

I.

Bloch vor Ablauf des 17. Jahrhunderts, des Jahrhunderts Oliver Cromwells,

den man als den „erſten reinen Imperialiſten “ bezeichnen tönnte (Rjellén ) ,

begann England ſeinen Weg zur Weltmacht. Das bis dahin allein fees

beherrſchende Holland war politiſch bereits von England überholt, war

gleichzeitig in England ſelbſt eine entſcheidende innere Zuſammenfaſſung aller

Kräfte erfolgt, ſo daß es nunmehr - mit Oſterreich als ſeinem Seſtlands„

degen “ – bereitſtand für den tünftigen großen Entſcheidungstampf mit

Frankreich ( 1088—18į6), dem mächtigeren und zäberen Gegner . Mit dieſem

Kampfe um die Macht trat England aber zugleich ſeinen großen Eroberungs

zug rings um den Erdball an .

Jener allgemeine Krieg auf dem europäiſchen Seftlande im į8 . Jahrhundert

brachte England feinen erſten großen Erfolg auf dieſem Wege : „ Als der1

Krieg zu Ende und Frankreichs Übermacht für diesmal gebrochen war, hatte

England einen Sprengteil in das franzöſiſche Kolonialreich in ordamerita

geſetzt, den handel im ſpaniſchen Amerita an ſich geriffen , fich den Schlüſſel

zum Mittelmeer verſchafft (Gibraltar) und Portugal wie eine Jolle ins

Schlepptau genommen. Es war eine europäiſche Großmacht geworden. Fünf

zig Jahre ſpäter (Pariſer Friede 1703) iſt Frantreichs amerikaniſches und ins

diſches Reich völlig geſprengt... England wird Alleinberrſcher auf den

Meeren, und im Gefolge der Macht zieht ſich der Welthandel immer mehr

von Amſterdam nach London“ (R. Kjellén : „ Die Großmächte und die Welt:

Priſe" , 192 ] ; S. 76) .

Uuch jener erſte und einzige große Rücſchlag : die Losreißung der amerika

niſchen Kolonien vom engliſchen Mutterland ( 1783), iſt bald wieder auf

gewogen durch den Aufſchwung des freien handels nach Amerita gegenüber

dem früheren Zwangsbandel, und noch vor Ausgang des į8. Jahrhunderts

ſind dann auch die realen Entſchädigungen für jenen äußeren Verluſt gefun

den, indem England nunmehr auch in Auſtralien und Afrika Fuß faßt ( Teu

ſüdwales 1783, Rap 1795) .

In der franzöſiſchen Revolution ſchließlich ſollte ſich für England noch

einmal die gleich günſtige politiſche Lage wie am Beginn des ļ8. Jabrbuns

derts wiederholen : nach der Zerſtörung der geſamten franzöſiſchen Flotte

während des neuen allgemeinen Krieges auf dem Kontinent tonnte es mit
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den überſeeiſoben Beſitzungen der anderen Mächte nach Belieben ſchalten und

walten . Europa, nach den napoleoniſchen Kriegen endlich zur Ruhe getoms

men und überall noch ſchwer mitgenommen durch ſie, fand England nicht

nur völlig ungeſchädigt, ſondern weit darüber hinaus als unbeſtrittenen Serrn

aller handelswege vor. „ So konnte ſich England nun einrichten als Rieſen

warenbaus für den europäiſchen Bedarf an Kolonialwaren " , es wurde der

reiche Kaufmann mit ganz Europa als Kundſchaft, es wurde auch der große

Bantier und Geldverleiber mit Europa als Schuldner“ , wie der ſchwediſche

Geſchichtsſchreiber Kjellen anſchaulich ſagt (S. 76) .

Damit iſt Englands Weg zum „ Empire“ angedeutet, deſſen Grundlagen

alſo bereits Cromwell legte . Die Richtung dieſes Weges aber wird erſt im

Zeitalter Friedrichs des Großen deutlich : Frantreich iſt damals Englands

Kauptfeind, ſein gefährlichſter Rivale auf den Weltmeeren wie auf dem Kons

tinent, Öſterreich – und das eben wieder in erſter Linie nur um ſeiner

„ Erbfeindſchaft“ gegen Srantreich willen ! — iſt Englands Schwert auf dem

Feſtlande. Beſtimmte bis zum Regierungsantritt Friedrichs des Großen jene

alte franzöſiſch -öſterreichiſche Feindſchaft (ſie „ rubte“ nur vorübergebend !) auf

der einen und dieſe große, insgeſamt weit über ein Jahrhundert währende

Auseinanderſetzung zwiſchen England und frantreich auf der anderen Seite

die große Politit der europäiſchen Kabinette, ſo ändert ſich 1740 mit einem

Schlage das Bild : am zį . Mai dieſes Jahres erfolgt der Thronwechſel in

Preußen , am 20. Ottober ſtirbt zu Wien Kaiſer Karl VI. , der letzte männs

liche Träger des ramens Sabsburg, Mitte Dezember marſchieren bereits die

Truppen des neuen preußiſchen Königs in Schleſien ein, auf das Preußen alte

Erbanſprüche geltend, die Anertennung jener „ Pragmatiſchen Santtion“, d.b.

der Erbfolge von Karls VI. Tochter Maria Thereſia, aber eben von der

Anerkennung dieſer Erbanſprüche abbängig macht. Zu Wien hatte man in

überheblichem Tone rundweg nein geſagt; da batte der junge Preußentönig,

wider jedes Bertommen dem alten Kaiſerhauſe gegenüber, eben zum Sdwerte

gegriffen ! Das war das Zeichen zum europäiſchen Kriege : England durfte

und tonnte ſeinen Bundesgenoffen Öſterreich , den es ſo nötig brauchte gegen

Frantreich, nicht im Stiche laſſen ; es fah auch ſeinen Beſitz in Deutſchland

(der engliſche König war gleichzeitig Rurfürſt von Bannover, beide Staaten

ſtanden ſeit 1714 in Perſonalunion ) gefährdet: batte es aus gerade folchen

Gründen doch eben erſt den mit der Anzeige des Regierungswechſels beauf

tragten Geſandten Preußens in der Angelegenheit der jüliſch -cleviſchen Erba

folge für den neuen König abgewieſen , und konnte doch dieſer kühne Preußen

tönig eines Tages ebenſogut wie nach Schlefien auch nach dem eigentlich

fogar näher liegenden Hannover greifen , um ſo die Verbindung mit ſeinen

weſtdeutſchen Territorien wenn auch noch nicht herzuſtellen , ſo doch wenigs

ſtens zu erleichtern ! Frankreich anderſeits benutzte nur zu bereitwillig die

Gelegenheit, ſeine Hand nach dem öſterreichiſchen Belgien auszuſtreden . Was

bier England und Preußen trennen mußte , mußte Frantreich und Preußen

ebenſo zwangsläufig zuſammenführen ! Einer dieſer beiden war jedenfalls,

wie Friedrich nur zu gut wußte, ihm als Bundesgenoſſe ſicher. So gelang

€8 denn tatſächlich zum erſten Male, Habsburg die Kaiſertrone zu entreißen :
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„Wäre nicht der engliſche Beiſtand geweſen , das letzte Stündlein der öfters

reichiſchen Großmacht hätte geſchlagen “ ( J. Baller : „Die Epochen der deuts

fchen Geſchichte“ , neue erw . Aufl., 1937 ; S. 263) .

Dieſe Grundlinien des politiſchen werdens bilden und beſtimmen die

Grundlage des geſchichtlichen Urteils auch über das damalige England: des

Urteils des Zeitgenoſſen, des Mithandelnden , des Staatsmannes jener Tage

ſowohl wie des Urteils der Gegenwart ; aus ihnen mußte ſich auch das Urteil

König Friedrichs des Großen über das England, die Engländer und die eng .

liſche Politit ſeiner Zeit formen , wie aus dem weiteren Verlauf der preußiſch

engliſchen Beziehungen im Zeitalter Friedrichs des Großen auch dieſes fein

Urteil nur zu würdigen und zu werten ſein wird. Sinzu tommt noch etwas

anderes, in den eigenen Erfahrungen bereits des Kronprinzen Begründetes.

II .

Mannigfach waren ſchon die perſönlichen Beziehungen Friedrichs

zu England, zu deſſen Königshaus ſowohl wie — damit wiederum aufs

engſte zuſammenhängend - zu der Politil Englands überhaupt.

Bereits in der dritten Generation waren die Abnen Friedrichs von der

mütterliden Seite her Angebörige des engliſchen Königshauſes bzw. des turs

fürſtlichen Bauſes von Hannover, und zwar in doppelter Beziehung : feine

Urgroßmutter, Sophia, Prinzeſſin von der Pfalz, Erbin des Königreiches

von Großbritannien und Irland (eine Urenkelin Maria Stuarts), war die

Mutter ſowohl ſeiner Großmutter väterlicherſeits, der Sophie Charlotte,

erſten Königin in Preußen, wie feines Großvaters mütterlicherſeits, Georg I. ,

Kurfürſten von Hannover und Königs von England ; und ſeine eigene Mutter

Sophie Dorothea, Prinzeſſin von Großbritannien und Königin in Preußen ,

Tochter jenes Georgs I. ( 1714-1727), war die Schweſter des regierenden

engliſchen Königs und Kurfürſten von Hannover, Georgs II. ( 1727-1760) ,

ſeines Onkels mütterlicherſeits alſo. Deſſen älteſter Sohn, der bereits 176 ]

verſtorbene Friedrich Ludwig, Prinz von Wales, war alſo, wie ſein jüngerer

Bruder, der Kerzog von Cumberland (Oberbefehlshaber der hannoverſchen

und engliſchen Truppen in Deutſchland ), ein Vetter Friedrichs; der ſpätere

Georg III. ( 1760—1820) fein leffe.

Auch Kronprinz Friedrich ſelbſt ſollte nach der Familienüberlieferung wieder

cine Prinzeſſin aus dem Hauſe Hannover -England beiraten , wie Vater und

Großvater ſchon, fogar eine Doppelhochzeit ſollte es geben : Friedrichs mit

ſeiner Baſe Prinzeſſin Amalie von England und ſeiner Lieblingsſchweſter

Wilhelmine mit deren Bruder, dem Berzog von Gloceſter.

Der beiden preußiſchen Königskinder Vater, Friedrich Wilhelm I. , iſt aber

keineswegs gewillt, durch das Zuſtandekommen dieſer neuen Familienverbin

dung etwa auch politiſch an England gebunden zu ſein, was wiederum eben

die Abſicht des engliſchen Kofes bei dieſer ganzen Beiratspolitit iſt : „Wir

wollen den Roman nicht von hinten anfangen ; bringt erſt die Geſchäfte in

Ordnung, und dann kann ich mit Erfolg an der Heirat arbeiten“, ſagte die

Königin Karoline von England (am 3. Oktober 1727) recht deutlich dem
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preußiſchen Geſandten Wallenrodt! Moch deutlicher wird man engliſcherſeits

einige Jahre ſpäter ( 1730), indem man vor allem Wert legt auf die Ver

beiratung des preußiſchen Kronprinzen mit einer engliſchen Prinzeſſin , die

man zur „Statthalterin von Hannover“ machen würde : „ In Hannover

möge dann das junge Paar ſeinen Sof aufſchlagen “ – damit nämlich der

tünftige König von Preußen Statthalter des Kurfürſten von Hannover, des

engliſchen Königs alſo, würde ! Man erklärt ſich ſogar großmütig bereit ,

auch die Sofhaltungskoſten für das junge Paar zu übernehmen – nachdem

nämlich der Kronprinz zuvor ſchriftlich die beſtimmteſten Verſicherungen abs

gegeben habe, jede Verpflichtung über die Zurüdzablung dieſer Gelder zu

übernehmen ! Friedrich Wilhelm von Preußen brauſt auf : er dankt für dieſen

„impertinenten Antrag “ .

Inzwiſchen hat der öſterreichiſche Diplomat Graf Sedendorff, in gebeimer

Miſſion des Wiener Sofes nach Berlin entſandt, ſeinerſeits, ſeinem Auftrag

gemäß, alle engliſchen Beiratsprojekte um den Kronprinzen von Preußen

gründlich zu ſtören : ſtatt folcher drohenden Verbindung mit England - eine-

feſte Bindung Preußens an den taiſerlichen Sof zu Wien , am liebſten durd )

Verheiratung des Kronprinzen mit der öſterreichiſchen Erzherzogin Maria

Thereſia oder aber wenigſtens mit einer naben Verwandten des Kaiſerbauſes !

un ſetzt am preußiſchen Königsbof jenes erbitterte unterirdiſche Spiel der

Diplomaten ein, und die engliſche und die öſterreichiſche „ Partei“ am sofe,

die erſtere zumal vertreten durch die Königin ſelbſt, die zweite bei dem immer

„ gut taiſertreu “ geweſenen Friedrich Wilhelm ein nur zu geneigtes Ohr fins

dend, ringen miteinander im raffinierteſten Intrigentampf um die preußiſchen

Königstinder, die engliſche Heirat doch noch durchzuſetzen bzw. ſie für immer

zu hintertreiben. Die Geſchwiſter werden von der Mutter hineingezogen in

dieſes üble Intrigenſpiel gegen den eigenen Vater, womit Sophie Dorothea

ſich ſchwer verfündigt bat an ihren Kindern .

Unter dem Einfluß der Mutter dann auch das beimliche Verhandeln des

Kronprinzen ſelber mit England hinter dem Rüden ſeines Vaters. Doch „ auf

dem britiſchen Hauptpoſtamt zu St. Mary-Ure wurde das Öffnen der Briefe

und diplomatiſchen Depeſchen , die Entzifferung der Geheimſchrift mit unübers

troffener Kunſtfertigteit betrieben " (R. Roſer : „ Geſchichte Friedrichs des

Großen “, 4 Bände, 4. und 6. Aufl . , 1912/14 ; Bd. I , S. 30). So erfährt

Friedrich Wilhelm direkt aus England von den Intrigen an ſeinem eigenen

hofe wie von den geheimen Verbandlungen des Sobnes. Und als es dann

zur Kataſtrophe tommt, beſchleunigt eben durch jene intimen perſönlicben

Beziehungen des Kronprinzen zum engliſchen Sofe , der ſogar des jungen

Friedrich Schulden bezahlt hat, um dieſen alſo mit Gold in die hand zu

betommen als der Vater alles weiß und ein fürchterliches Unwetter über

den Sohn niedergeht , da hat der Kronprinz von Preußen in ſeiner Verzweif

lung bei Auftauchen des Fluchtgedankens fofort an England gedacht, das

ibn aber in dieſem Augenblic aus Angſt vor politiſchen oder gar militäriſchen

Verwidlungen fallen läßt ! Die Unterſuchungsatten in dem Prozeß gegen

den Kronprinzen brachten dann alles ans Licht, und Englands Mitwiſſers

ſchaft um die gebeimen Pläne Friedrichs führte ſchließlich den vollſtändigen
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Bruch zwiſchen den beiden Böfen herbei. Von einer Beirat oder Doppelheirat

war nun nie mehr die Rede : „Ich will mit Pläſier meine Armee, Land, Geld

und mein Blut anwenden zum Untergang Englands, daß es nicht ſoll ſeinen

Willen baben !" grollte Friedrich Wilhelm von Preußen.

nach der Ausſöhnung mit dem Vater und nachdem Kronprinz Friedrich

ſich wieder zu ſich ſelbſt zurüdgefunden hatte, war bei ihm von irgendwelchen

Sympathien für den engliſchen Sof, die ja jenes Zerwürfnis mitdem Vater

tot eigentlich erſt zur Kataſtropbe batten werden laſſen , nichts mehr zu

bören : Friedrich hatte ſehr bald reſtlos ertannt, daß er in Wahrbeit „ nur ein

Wertzeug zu politiſchen Zweden in der Band der eigenen Mutter und der

zärtlichen Verwandten aus London geweſen war“ (Rofer I , 147). Er war

nun gebeilt von allen , engliſchen Krantheiten “ für alle Zeiten ! Schon

1734, vier Jahre nach jener Kataſtropbe, äußerte er ſeiner älteren Schweſter

gegenüber: er werde als König die größten Rückſichten für ſeine Mutter

haben und ſie mit Ehrenbezeigungen überhäufen, aber unter keinen Umſtänden

jolle ſie ſich in die Politik miſchen dürfen ; verſuche ſie es, ſo werde ſie ſehen ,

mit wem ſie es zu tun habe. „ Den Prinzeſſinnen vom Hauſe England aber

trug er zeitlebens ein beſonderes Mißtrauen entgegen “ , und König Georg II . ,

dem „ Räpten “ gegenüber, wie er ihn nannte, tonnte er bald ſeine perſönliche

Abneigung ebenſowenig unterdrüden wie ſein Vater ; ſchreibt er doch ſelbſt

ſebr launig in ſeinen „ Brandenburgiſchen Denkwürdigkeiten “ von 1748/6 ] ,

mit welchen gegenſeitigen Koſenamen die beiden Schwäger und Vettern fich

immer bedacht bätten : Georg Friedrich Wilhelm mit „ mein Bruder Kors

poral“, Friedrich Wilhelm Georg mit „ mein Bruder Komödiant“ („ Werte" ,

Bd. I, 147) .

Der in der barten Schule ſeiner Jugend überraſchend ſchnell zum llar und

ſelbſtändig urteilenden polititer beranreifende Kronprinz erkennt ſchon früh

aus den miterlebten Wandlungen der europäiſchen Politit und ihren Auss

wirtungen auf die Stellung Preußens die ſchlimme politiſche Lage ſeines

Vaterlandes inmitten der großen Mächte ringsumber. Deren Verhältnis zu

einander und zu Preußen, ihre politiſchen Abſichten , Wege und Ziele fiebt er

nun deutlich vor ſich und erkennt daraus ſeine eigene geſchichtliche Aufgabe :

die große Auseinanderſetzung mit Sabsburg ! Sie ſteht unmittelbar bevor,

Preußen aber ſteht allein . Es braucht einen Bundesgenoſſen für ſeinen Das

ſeinstampf, der jetzt beginnen wird.

Wer iſt Oſterreichs gefährlichſter Feind ? Frantreich ! Dieſes wiederum

der gefährlichſte Feind England 8. Dieſe beiden anderſeits verſinnbildlichen

dem jungen Friedrich den großen Riß, der mitten durch die europäiſche

Staaten welt gebt, ſie ſpaltend in zwei feindliche Beerlager : England erſtrebt

die wirtſchaftliche Unterjochung Europas, Frankreichs Imperialismus tritt

ibm dabei auf Schritt und Tritt in den Weg ; jenes braucht jetzt ſein „ Feſt

landsſchwert “ gegen dieſes, und das iſt Öſterreich. Für Preußen aber bleibt

nur die Wahl: England (doch deſſen Verbündeter iſt eben Oſterreich ) oder

Frantreich , will es ſich nicht „ zwiſchen zweien Stühlen ſetzen“, wie dann der

junge König ſchrieb (Polit. Corr. I , 244) ; England muß aber ausſcheiden ,

da es Preußen gegen Öſterreich weder helfen kann noch will, wenn eben
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Preußen nicht auf ſeinen Kampf um Recht und Leben mit dem hauſe Babss

burg verzichten will.

III.

Das „ politiſche Programm “ des Kronprinzen ſtand feſt, und das Schickſal

brauchte nicht erſt ſeine Frage an ihn zu ſtellen , als es ihm Preußens Zukunft

anvertraute : ,,Als ob es ſich von ſelbſt verſtanden bätte, ſo leitete der junge

König voller Selbſtbewußtſein ſofort nach ſeiner Thronbeſteigung geſchidt

die Fäden in ſeine hand, die die Diplomaten Europas geſponnen hatten “

(D. Rohmer : „ Vom Werdegang Friedrichs des Großen : Die politiſche Ent

widlung des Kronprinzen “, 1924; S. Į32) . Berlin wird nun für lange Zeit

zum Mittelpunkt aller politiſch -diplomatiſchen und ſtrategiſch -militäriſchen

Aktionen : Preußen ſchreibt Europa das Geſetz ſeines Lebenswillens vor.

In den beiden erſten Kriegen gegen Öſterreich ( 1740/42 und 1744/45) aber

ſtehen ſich Preußen und England nun in offener Feindſchaft gegenüber :

Friedrichs Griff nach Schleſien hatte dies bewirkt ! Als König Friedrich

bedingt durch die veränderte geſamtpolitiſche Lage — ſpäter, nach zwei

fiegreichen Kriegen und nach einem Jahrzehnt aufbauenden Friedens, zu bleus

jabr 1756 das franzöſiſche Bündnis mit dem engliſchen vertauſcht (zu einer

Zeit alſo, als England bereits mit Frankreich in Nordamerika im Kriege lag),

iſt die Folge davon der Ausbruch des größten und ſchwerſten ſeiner Kriege,

des Siebenjährigen Krieges ( 1756-1703). Diesmal geht es um Sein oder

Lichtſein Preußens, um das der Ring der politiſchen und militäriſchen Eins

treiſung durch jene große tatholiſche Nächtetoalition unter Sabsburgs Füh:

rung ſich geſchloſſen hatte. Fur England ſteht diesmal Preußen zur Seite.

Der neue König von Preußen wird alſo Gelegenheit genug baben , auch

als Staatsmann England und die Engländer tennen zu lernen , von „ allen

Seiten“, als Seinde wie als Verbündete — Gelegenheit genug, ſeine Erfabs

rungen mit ihnen zu machen und ſein Urteil über ſie ſich zu bilden !

In ſeinem umfangreichen ſchriftſtelleriſchen Vermächtnis, vor allem ſeinen

geſchichtlichen Werten : „ Geſchichte meiner Zeit“ ( Bearbeitung 1746 und 1775) ,

den „ Brandenburgiſchen Dentwürdigteiten “ (1748/5 ] ), der „ Geſchichte des

Siebenjährigen Krieges“ (1763), feinen „ Dentwürdigteiten vom Subertuss

burger Frieden bis zum Ende der polniſchen Teilung, 1773—1774“ (1779) und

in den „ Wichtigſten Begebenheiten von 1774-1778“ , ferner : in ſeinen „ Pos

litiſchen Teſtamenten “ aus den Jahren { 752 und 1768 hat er uns die gemachten

Erfabrungen und ausgeſprochenen Urteile hinterlaſſen , die noch grundlegend

und weſentlich ergänzt werden durch „ Die politiſche Korreſpondenz Friedrichs

des Großen “ , durch ſeinen nicht minder umfaſſenden perſönlichen Briefwechſel,

ſeine philoſophiſchen und poetiſchen Werke, wie ſchließlich aus den Aufzeich

nungen ſeiner nächſten Vertrauten .

Die maßloſe Arroganz der engliſch - hannoverſchen Miniſter z. B. einſt reis

nem Vater gegenüber findet ſeine ſchärfſte Ablehnung, wie er ſie in ſeinen

„ Brandenburgiſchen Dentwürdigteiten “ zum Ausdrudbringt. Das Londoner

Miniſterium erſtrebe die Weltherrſchaft („ Univerſalmonarchie, wie er ſagt)

und male, um dies Streben zu verhüllen, das Geſpenſt „Die Religion iſt in

-
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Gefahr !“ und „ Die Freiheit Europas liegt im Sterben !" an die Wand und

erfülle die Welt ſo mit imaginären Schredgeſpenſtern , „ um ihr ſo um ſo

beſſer die Zügelloſigkeiten des eigenen Machtſtrebens und die trügeriſchen

Winkelzüge feiner lichtſcheuen Politit zu verbergen “ („ Geſchichte meiner Zeit “ ,

1740) . Als der junge König gleich nach ſeinem Regierungsantritt unter

ſolchen beſchwörenden Phraſen von England, das damals beſonders nötig

Bundesgenoſſen brauchte, umworben wird und Georg II. an ibn appellierte,

ſich doch zum „ Retter des proteſtantiſchen Glaubens und der europäiſchen

Freiheit“ zu machen, lehnt Friedrich ironiſch ab, beeilt ſich aber, ſeine Schulden

aus der Kronprinzenzeit dem Ontel ſchleunigſt zurüdzuzahlen , um in nichts

mehr auch nur eine Stunde von England abhängig zu ſein ; und neue preu:

Biſche Beiratsprojette des engliſchen Kofes quittiert er mit überraſchenden

Gegenzügen (Verlobung ſeines Bruders Auguſt Wilhelm mit Amalie von

Braunſchweig , der Soweſter ſeiner Gemahlin, in aller heimlichkeit !).

Die freche engliſche Selbſtüberhebung ſobilt er immer wieder in den träftig

ften Ausdrüden , um gleichzeitig wieder und wieder ſein größtes Mißtrauen

allem gegenüber , wasaus England tommt, zu äußern ( ſo z . B. Polit. Corr.

XI, 474, 475), und ſcharf weiſt er den Jynismus des engliſchen Königs ihm

gegenüber zurüc wie ebenſo „ das flegelhafte Benehmen der Miniſter des

Königs Georg“, das ihm „nicht erlaubt bat, unſeren Verkehr mit England

freundlich zu geſtalten “ („ Politiſches Teſtament“ , 1752) ; und wenn Friedrich

in ſeinem Spott über die Fürſten (ſo in dem ſatiriſchen Gedicht „ Codicillella“

von 1770 und in jenem Briefe von 1782 an den Berzog von Braunſchweig)

dieſe Fürſten Europas mit ihren Schwächen und Torheiten Revue paſſieren

läßt, ſo hat er hierbei auch ſeines waderen Ontels von England nicht per :

geſſen und ſich auch hier durchaus zu „ revanchieren “ verſtanden ! Charakteri:

ftiſch iſt auch in dieſem Zuſammenbange die Bemerkung aus ſeinem „ Politiſchen

Teſtament“ ( 1708) hinſichtlich der von den preußiſchen Geſandten an fremden

Böfen zu fordernden Eigenſchaften : „Unſer Geſandter in London iſt der eins

zige, der etwas Stolz zur Schau tragen darf; denn er befindet ſich bei einem

anmaßlichen wie hochmütigem Volte , bei dem ein anſpruchsvoller Menſch

mehr erreicht als ein beſcheidener ! "

Der ſeit alters vererbte engliſche Bändlergeiſt kommt in König Friedrichs

(mündlichen wie ſchriftlichen ) Äußerungen ganz beſonders „ zu ſeinem Recht“ :

England verſuche feine Vergrößerung nicht mittelſt Eroberungen – es babe

es ſich vorgenommen, auf anderem Wege zum ſelben Ziele zu gelangen : 68

verſuche nämlich, den handel der anderen Pationen zu verringern , um ibn

ſich ſelbſt anzueignen ; es wolle den geſamten handel wie ein Monopol be

ſitzen , um ſeine Bilfsmittel und ſeine ungebeuren Schätze zu vermehren , die

ſeinem Machtſtreben und ſeiner Politit als Werkzeug dienen ſollen . So woll:

ten die Engländer auch nicht mit den Waffen tämpfen, um des Rubmes

willen , ſondern Sklaven kaufen und Europa unterwerfen durch Beſtechen und

mit dem Köder des Goldes („ Geſchichte meiner Zeit“, 1740). „ Dies ſtolze

und glüdliche Volt, dem einzig die eigenen Handelsintereſſen am Berzen

lagen , ſab auf ſeine Verbündeten wie Söldlinge herab. Was nicht mit dem

handel zuſammenbing, ließ England talt ... Alles , was nicht engliſch war,
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wurde hochmütig verachtet“, und ſelbſt an dem geringſten Anſtand hätten es

die Engländer ihren Verbündeten gegenüber fehlen laſſen , wie der König noch

unter den friſchen Eindrüden des Siebenjährigen Krieges und unmittelbar

nach ſeinem Abſchluß ſchreibt ( „ Geſchichte des Siebenjährigen Krieges“, 1763) .

Aller Bündnisverpflichtungen glaube ſich England von vornberein ents

hoben durch die Art ſeiner „ Kriegführung “, die nämlich im weſentlichen in

der Zahlung von Subſidien, Silfsgeldern alſo, beſteht: wie ſchon engliſches

Blut möglichſt überhaupt nicht vergoſſen werden durfte, ſo erſt recht nicht

zur Verteidigung der deutſchen Kurlande des Königs von Großbritannien

(und nach Möglichkeit auch nicht in den amerikaniſchen Eroberungskriegen

Englands !). Wozu batte man denn Bundesgenoſſen ? „England wird Euch

Subſidien zahlen und Euch für einen Lohnarbeiter halten , den man entläßt,

ſobald er ſeine Schuldigteit getan hat !“ warnt Friedrich die Fachfahren im

„ Politiſchen Teſtament ( 1768 ). „Wir müſſen den Krieg als Kaufleute

führen !" ruft der engliſche Miniſter Lord holderneſſe im Siebenjährigen

Kriege ( 1757) , während ſein preußiſcher Bundesgenoſſe fich verblutet. „ Die

Engländer lieben mehr, mit ihrem Gelde zu zahlen als mit ihrem Leben “ ,

ſchreibt der Feldmarſchall Keith ein Jahr ſpäter ſeinem Landsmann , dem

engliſchen Geſandten (nach Koſer I, 5ļ4, 580 ). „ Die Engländer ſind gewohnt,

Subſidien zu zahlen und opfern ihre Verbündeten beim Friedensſchluß, um

ihre eigenen Intereſſen zu fördern “ , ſtellt der alte König nach ſeinen bitteren

eigenen Erfahrungen mit den Engländern feſt („ Abriß der preußiſchen Regie

rung“ , 1776). „ Der König von England tommt mit einem Sad Guineen

übers Meer, und die mächtigſten Reichsfürſten laſſen ſich mit beſcheidenen

Summen beſtechen . Sie ſind Kaufleute geworden ; ſie verſchachern das Blut

ihrer Untertanen ; fie vertaufen ihre Stimme im Sürſtenrat und im Kurfürſtens

rat. Ich glaube, ſie würden ihre eigene Perſon verhandeln , wenn ſich jemand

fände, der ſie bezahlen wollte !" So geißelt Friedrich die Moral der Geldgeber

und Geldnehmer („ Politiſches Teſtament“, 1752) , ergänzt an anderer Stelle

durch die Worte : „ Die Fürſten, die den Reichtum dem Ruhme vorziehen,

werden ſich ſtets England anſchließen “ („ Geſchichte meiner Zeit“, faſſung von

1746) . Als England noch zwei Jahre vor dem Siebenjährigen Kriege vers

ſucht, mit Geld Rußland gegen Preußen zu gewinnen und dieſe Verſuche an

den maßloſen ruſſiſchen Forderungen ſcheitern , meinter boshaft : „ Die große

Glode, das Geld Englands, will nicht erklingen !" (Mai 1764). Und wieder

find es ſeine eigenen Erfahrungen , wenn er ſpäter noch ſchreibt: „ Von Eng

land konnte man nur Subſidien erhalten , die es zahlte, um ſich fremder Kräfte

zum eigenen Vorteil zu bedienen “ („ Geſchichte meiner Zeit “, faſſung von

1776).

Immer wieder bekommt König Friedrich es im Verlaufe feiner langjährigen

Kriege mit der – allermeiſt gar nicht erbetenen – engliſchen ſogenannten

„ Friedensvermittlung“ zu tun, ſo ſchon im Frühjahr 1741 , wo England es

fogar fertig betommt (zum Zwede der „ Vermittlung“ des Friedens, wie es

ibn eben ſelber wünſchte !) , die ſofortige Räumung Schleſiens durch Preußen

als Bedingung von Friedrich zu fordern : „ Die Rolle des ehrlichen Mannes

zu bewahren unter Schelmen, iſt eine höchſt gefährliche Sache, und fein ſein
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mit Betrügern iſt ein verzweifeltes Beginnen!“, ſchreibt der König dazu

ſeinem Miniſter von Podewils ( 12. Mai) ; England wolle Preußen nur für

ſeine Zwede mißbrauchen , es betrügen , um dann mit ihm nach ſeinem Bes

lieben zu verfahren (2 . u . 22. Mai) , und er bedenkt dann England im allges

meinen und den engliſchen Unterhändler im beſonderen mit wenig ſchmeichels

baften Bezeichnungen (Polit. Corr. I , 244 ff.) , um ſich ſchließlich zu weigern ,

überhaupt noch einen Engländer zu empfangen , und Podewils erhält den

Auftrag, den engliſchen Geſandten „ fortzujagen “, „ unverzüglich , binnen

24 Stunden “ . Auf einen nichtsdeſtoweniger zwei Jahre ſpäter abermals ers

folgenden engliſchen Vermittlungsverſuch erhält der preußiſche Geſandte in

London den Befehl ( 17. März) , der töniglich britiſchen Regierung mitzuteilen ,

„daß wir ſo dumm nicht wären, die Unaufrichtigkeit des engliſchen Kofes

nicht zu merken ! “ „ Meinen Berrn Ontel foll der Teufel holen!“ (3. Juli) ;

„auf England iſt kein Verlaß “ uſw. (Polit. Corr. II, 346, 380 f. uſw.).

Der Siebenjährige Krieg : England nahm an ibm ,,teil“ in der betannten

Weiſe, und der Grund dieſer Teilnahme war für die engliſche Regierung:

,, Amerita und Indien wollten in Deutſchland erobert werden !“ ( Roſer II , 452).

Preußen erhält natürlich teinerlei Hilfe von ſeinem engliſchen Bundesgenoſſen ,

der ihm im Gegenteil auf Schritt und Tritt in der unfairſten Weiſe Sowies

rigteiten macht: „Es iſt hart, von eben den Leuten verraten zu werden , die

ich gerettet und von denen ich die Waffen Frankreichs auf mich ſelbſt abs

gelenkt babe“ , ſchreibt Friedrich (!! . März 1767) an den engliſchen Geſandten

(nach Kofer II , 453) . Weder zu Waſſer noch zu lande wollten die Engländer

ibre Sache ſelber führen : „Ich bleibe als der letzte Rämpe unſeres Bundes

zum Schlagen bereit, und müßte auf den Trümmern meines Vaterlandes

getämpft werden ! “ (nach Roſer II, 6 ] ) , tlagt der König die Treuloſigkeit

des engliſchen Verbündeten an . Man bietet auch ihm ſchließlich (um ibn eben

zu berubigen ) ,,Subſidien “, aber unter geradezu unverſchämten Formen und

Bedingungen , und hat im übrigen bloß Redensarten für ihn, und ſein Ges

ſandter erhält den Uuftrag (Anfang 1768), in London mitzuteilen, „daß es

nicht auf Komplimente, ſondern auf Realitäten antomme" (nach Kofer II, 580).

Im letzten Jahre des Siebenjährigen Krieges knüpft England Sonders

verbandlungen mit Frantreich an mit dem Jwede, zum Frieden zu tommen .

Friedrich wird von london aufgefordert, doch auch Opfer zu bringen!“.

Darauf inſtruiert er ſeinen dortigen Geſandten : „ Sie müſſen wachſamer ſein

denn je, um dieſe Leute (die Engländer alſo) zu beobachten, die, wie es ſcheint,

anfangen ſich zu winden und neue Grundſätze anzunehmen !“ (Polit. Corr.

XX , 480 f., 507). Und die engliſchen Subſidien , die er einige Zeit wohl oder

übel bat nebmen müſſen, um überhaupt etwas engliſche Bilfe für die gemeins

ſame Sache zu haben, werden ihm zunehmend um ſo peinlicher, als die engli

ſchen Miniſter jetzt gleichſam „ mit dem Stod in der Band“ mit ihm vers

bandelten (Rofer III , 138) .

Als der Sonderfrieden zwiſchen England und Frankreich ohne Rüdſicht auf

Preußen dann zuſtandegetommen iſt, als „ die franzöſiſche heeresleitung nums

mehr aus London über Paris ihre Verhaltungsbefehle erhält “ ( Koſer III, 161 )

alſo damals ſchon ! —, iſt das Verhältnis zwiſchen England und Preußen
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ein offen feindſeliges geworden : „ ,Gewiß , wenn die Sache ſich ſo verhielte,

daß England ſeinen Frieden ſchließen müßte infolge eines unglüdlichen Krie

ges, dann würde man ſolchen Schritt mit dem Zwang der Flot entſchuldigen

können ; aber daß man unter den gegenwärtigen Umſtänden , da die Waffen

Englands zu Waſſer und zu Lande überall glüdlich geweſen ſind, die In

tereſſen ſeiner Freunde und Verbündeten leichten Berzens preisgibt, das iſt

ein Ding, weswegen man lediglich den böſen Willen einiger Leute anzus

llagen bat , die ſich ein ganz anderes Syſtem der Rechtstunde und des Völters

rechts erdacht haben, als bisher gekannt und gebilligt wurde. Wicht den

Friedensſchluß an ſich machte Friedrich ſeinen bisherigen Verbündeten zum

Vorwurf, ſondern die ihn auf das tiefſte verletzende Tatſache, daß bei der

Aufzählung der deutſchen Bundesgenoſſen, denen Frankreich ihre Lande wieder

einzuräumen verſprach , er allein gefliſſentlich übergangen war“ (nach Koſer

III, 153 ).

Jedenfalls hielt König Friedrich ſich nach den am Ausgang des letzten

Krieges gemachten Erfahrungen an ſeinen oft wiederholten Grundſatz, daß

ein Bündnis mit einem engliſchen Miniſterium bei dem bäufigen Wechſel

eines ſolchen eine recht zweifelhafte Sache ſei, da das jeweils neue Rinis

ſterium die von dem vorbergegangenen übernommenen Verpflichtungen eins

fach als null und nichtig betrachte, wenn ein ſolches Bündnis dem neuen

Miniſterium eben irgendwie unbequem ſei. (In der gleichen Auffaſſung vom

Werte eines Bündniſſes mit England bat übrigens genau hundert Jahre nad

dem Abſchluß jenes preußiſch -engliſchen Bündniſſes von 1756 Bismard in

ſeiner berühmten Dentſchrift vom 26. April 1850 gewarnt: „Die inſulare

Sicherheit macht es England leicht, einen tontinentalen Bundesgenoſſen je

nach dem Bedürfnis der britiſchen Politit zu halten oder ſitgen zu laſſen , und

ein Miniſterwechſel reicht zur Bewirtung und Rechtfertigung des Revirement

hin , wie Preußen das im Siebenjährigen Krieg erlebt hat. “ – Jum Ganzen :

Roſer III, 271. )

Kaum fünf Jahre nach Abſchluß des Siebenjährigen Krieges, als Preußen

von allen Seiten umworben wird, verſucht England, mit dem Angebot erneus

ter Subſidienzahlungen an Preußen , für den Kriegsfall abermals deſſen Bundes :

genoſſenſchaft zu ertaufen. Stolz und ſchroff weiſt Friedrich dieſen Antrag

zurück : „ England ſcheint ſich einzubilden“, ſchrieb er ſeinem Geſandten , „ daß

es ſich mit ſeinem Gelde beliebig viel Bundesgenoſſen verſchaffen tann . Engs

land täuſcht ſich indeſſen furchtbar, wenn es ſich ſchmeichelt, mich durch dieſen

Köder in ſeine Allianz hineinzuzerren . Each den Verrätereien , die ich von

ſeiner Seite zu Ausgang des letzten Krieges erfahren habe, werde ich ſicher

weder ſein Gold noch ſeine Freundſchaft ſuchen ... Und wenn ſie mir Taus

ſende von Subſidien anböten, ich werde nicht wieder ihr Verbündeter wer :

den ...!“ (nach Roſer III , 300). „England hat uns nicht nur im Stich

gelaſſen, ſondern verraten “ , hatte König Friedrich am Anfang desſelben

Jahres bereits geſchrieben („ Polit. Teſtament“ , 1768) , und in den „Dent:

würdigkeiten ſeit dem hubertusburger Frieden “ beißt es, noch immer grol:

lend : „Durch Englands unwürdiges, treuloſes Benehmen am Ende des letzten

Krieges war das Bündnis mit ihm zerriſſen .“ Der entgegen den Bündnis
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beſtimmungen von 1756 abgeſchloſſene Separatfriede mit Frantreich, Eng

lands Unterbandlungen mit Rußland hinter Friedrichs Rüden , die Londoner

Anträge an den Wiener Sof, dieſem Preußens Intereſſe zu opfern , vor

allem : die 17ötigung des Bundesgenoſſen zu Landabtretungen nach dem Ges

fallen und nach denBedürfniſſen der engliſchen Politit – all dieſe Schands„

lichteiten hatten die Bande zwiſchen Preußen und Großbritannien zerſchnitten,

und ſo ſtand ich nach dem allgemeinen Friedensſchluß allein und ohne Bundes

genoſſen in ganz Europa“.

Sehr abfällig ſind auch Friedrichs zahlreiche Äußerungen über den engliſchen

Parlamentarismus, jenes ibm unfaßliche ewige Parteiengezänt in London ,

als deſſen treibenden ,,böſen Geiſt“ er immer wieder den lange amtierenden

Miniſter Lord Bute bezeichnet, jenen Verfechter eines Friedens um jeden

Preis , jeder Schurterei fähig und einer der ſchlimmſten Intriganten, die es

je gegeben . Ganz anders Friedrichs Urteil über Butes Vorgänger William

Pitt, der ihm freilich einen rühmlichen Ausnahmefall darſtellt, weswegen

Friedrich ihm auch lange Zeit mit Mißtrauen begegnete ; dieſem Engländer

wird er dann aber doch gerecht mit den Worten : „ England bat lange in

ſhweren Wehen gelegen , aber endlich hat es einen Mann geboren !" (Polit.

Corr. XIX , 257).

„ Die Reiche hängen von den Männern ab, die fie regieren !" , ſo ruft

Friedrich - an die Adreſſe Englands gerichtet – aus („Polit. Teſtament",“

1752). „ Die Politit verlangt, daß nur ein Berr im Lande ſei! “ — dieſes Wort

aus ſeinen erſten Regierungstagen, das ihn durch ſein ganzes Leben begleitet

bat (vgl . Kofer III, 430) , macht es dem großen König eben unmöglich , den

ihm ſo verächtlichen Parlamentarismus Englands auch nur im geringſten

zu verſtehen . — Mit größter Abneigung gegen alles Engländertum überhaupt

ſpricht er auch von der hiſtoriſchen Unzuverläſſigkeit und von der Barbarei

des engliſchen Voltes , die beide ſeine Geſchichte ja genugſam ertennen laſſe

(z. B. „ Polit. Teſtament“, 1752).

.

IV.

Es iſt eine bleibende Abneigung gegen die „Goddams“, wie König Friedrich

die Engländer gern nennt, die ihn nicht mehr losgelaſſen hat ſeit jenen bit :

teren Enttäuſchungen ſeiner Jugendzeit. Wenn der Staatsmann Friedrich

ſpäter in den ſtürmiſchen und verzweiflungsvollen Jahren des Siebenjährigen

Rrieges, alle jene politiſchen und diplomatiſchen Intrigen um ibn ſelbſt und

im Verlauf der Geſchichte beobachtend und bedenkend, bisweilen den Uusruf

tut : „ 0 Völkerrecht, wie unnütz und eitel iſt dein Studium !“ („ Geſchichte

des Siebenjährigen Krieges“, 15. Kapitel) , ſo verſtehen wir heutigen den

großen König aus allem Geſchehen der Gegenwart um uns wohl beſſer

als irgendeine andere Generation , wie wir ſein Urteil über England, die

Engländer und die engliſche Politik, als heute noch in den meiſten Fällen zu:

treffend und berechtigt, anerkennen können und die meiſten ſeiner Äußerungen

über England denn heute nur beſtätigt finden . „ Es geſchieht nichts in

Europa, an dem England nicht mittelbar oder unmittelbar beteiligt iſt “, und :
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„ Reine Macht Europas bat ihren Staatstredit ſo ausgenutzt wie England.

Mit großem Geſchic hat es ſich zum Bankier aller Staaten gemacht “ („ Po

litiſches Teſtament“, 1768). Wie ſebr gilt das alles noch beute! Und wie tlar

ſieht Friedrich die „ Probleme" Englands : was England ſtart mache: auf

dem Meere ſeine Inſellage , macht es zu lande ſchwach , da es für jeden

Krieg auf dem Feſtlande auf Söldnertruppen fremder Fürſten angewieſen ſei,

die lediglich auf die engliſchen Subſidien lauerten. Dieſem bunten Miſchmaſch

der engliſchen Söldnerbeere mit deren Charakter der Käuflichteit und mit der

dauernden Uneinigkeit ihrer Befehlshaber, hinter denen niemals ein Vater

land, eine Begeiſterung, eine Sache ſtebe – das ſind für Friedrich die

praktiſch und moraliſch ſchwächſten Punkte der geographiſchen und geſchicht :

lichen Stituation Englands.



Wilhelm Sdnaud :

Deutſcher Kulturfilm lebens- und zeitnah

Seit zwanzig Jabren arbeitet der deutſche Kulturfilm daran, alle Gebiete des

Lebens filmiſd zu erfaſſen und ſo wertvolles Kulturgut in eindringlicher Form dem

einzelnen nabezubringen. Die Stellung des deutſchen Kulturfilms in der Welt wurde

von Jahr zu Jahr eindeutiger; die Anerkennung, die unſere Filme auf der bedeuten :

den internationalen Leiſtungsſchau, der Biennale in Venedig, finden, legt ein be:

redtes Zeugnis ab . Aus der anfänglichen Stellung als Beiwert zum Spielfilm bat

ſich der Kulturfilm längſt ſeine Eigenſtändigkeit geſchaffen , und die jetzt allerorts auf

gezogenen Sondervorſtellungen finden immer größere Beachtung. Damit wird der

Kulturfilm ſeiner Bedeutung entſprechend gewertet und verſdwindet nicht nach

verhältnismäßig turzem Einſatz . Die völtiſchen und nationalen Fragen, die Problems

ſtellungen einer Zeit, die gerade im Kulturfilm ihren ſtärkſten Niederſchlag ſeben,

baben über ihre Zeit hinaus Gültigkeit und Beſtand, tommende Generationen er:

balten ſo eine lebendige Kulturgeſchichte.

Der Kampf des deutſchen Volles um ſein Lebensrecht iſt beſtimmend für die

Ausrichtumg des Kulturfilms. Die Berichterſtattung von dem Einſatz unſerer Webrs

machtsteile in dieſem uns von den Weſtmächten aufgezwungenen Kriege, der Einſatz

don front und Heimat und die dabei anfallenden Fragen politiſcher, techniſcher und

wirtſchaftlicher Art ſtehen ſomit im Vordergrunde des gegenwärtigen Kulturfilms

(daffens. An der Spite ſteht der Film „ Feuertaufe“ , der den Einſatz der Luftwaffe

in Polen zeigt. Die ſtarten Bildeindrüde bringen eine einzige Anklage gegen Eng

land, das Polen in dieſen verderbenbringenden Krieg gehetzt hat. Dieſes Dokument,

das unter der Regie von Hans Bertram unter Verwendung der Aufnahmen der
Rriegsberichterſtattung der Kompanien der Luftwaffe, des Sondertrupps Bertram

und der Bauptfilmſtelle des XLI. geſchaffen wurde, iſt bereits auch im Ausland

angelaufen und ſtellt eine legte Warnung an die Kriegstreiber in London und Paris

dar. Gleich der „ Feuertaufe “ bringt der „Seldzug in Polen “ unter der Geſtaltung

von Sritz Bippler als eine Gemeinſchaftsarbeit der deutſchen Wochenſchauen unter

Verwendung des authentiſchen Filmmaterials der Propagandakompanien ein weiteres

dokumentariſdes Filmwert. Zwei eindrucksvolle Jeugen der Schlagkraft unſerer

Webrmacht und des Lebenswillens unſeres Voltes. In Verfolg dieſer Aktionen im

Oſten entſtand auch „ Oſtraum deutſcher Raum “ , ein Kulturfilm, der tlar die

weſentlichen Merkmale des Deutſchtums im Oſten herausarbeitet. Gleichfalls in die

ſem Zuſammenbang muß der Film „ Deutſche Waffenſchmieden “ genannt werden, der

deutlich aufzeigt, wie der Soldat an der Front und in der Seimat, der Soldat der

Waffe und der Soldat an der Arbeitsbant eine verſchworene Gemeinſchaft darſtellen .

Walter Ruttmann, einer der Pioniere auf filmiſchem Gebiet überhaupt, führte Regie.

Stahl und Eiſen , der Sorott, zu deſſen Sammlung das ganze Volt einmütig beis

trägt, ſchaffen die unſchlagbare Waffe, die den Freiheitskampf des deutſchen Voltes

vollenden wird. Wir tun cinen Blick in die gewaltigen Werkſtätten, die unermüd:

lich für die immer größer werdende Schlagtraft unſerer Webrmacht arbeiten .

Welcher Leiſtungen unſere Webrmachtsteile fähig ſind, bringen die ufa-filme „ Slieger

zur See“ (Regie Dr. Ritli, Kameramann Erwin Bleed -Wagner), „ Minen in

Sperrlüde X “ (Regie Korvettenkapitän Zerbe). Weiterhin ſind zu nennen die Filme

„Sonelle Waffen “ (Regie Georg Muſchner ), „ Alpenkorps im Angriff“ (Regie Göſta
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Fordhaus), „ Parade" (Regie Kurt Rupli), ein Kulturfilm über die große Parade, die

anläßlich des 60. Geburtstages des Führers in Berlin ſtattfand.

Eine Reihe weiterer Filmſtreifen führt uns in die Wege der Ausbildung der drei

Webrmachtsteile ſowie der Sonderaufgaben verſchiedener Formationen, die gerade

jetzt im Einſatz in Dänemark und Horwegen ihre Bedcutung erneut praktiſch bewieſen .

Dieſe Kulturfilme finden ihre Ergänzung, und zwar laufend, in den Wochenſchau

berichten . Front und Seimat, beide erfüllen die geſtellte Aufgabe bis zum letzten , die

tommenden Generationen werden den filmiſchen Dokumenten entnehmen tönnen,

was unſere Tage für Deutſchland geleiſtet haben. Ein Bloc unbeugſamen Willens,

find front und Beimat davon beſeelt, das Vaterland von den Wabnwitideen werts

licher Plutokraten zu befreien . Die Grenzen ſtellen einen nicht zu überwindenden

Wall von Stahl und Eiſen dar, die Väter und Söbne, die den beimatlichen Berd

roützen , tragen in ſich den Glauben an Deutſchlands Größe. Die Heimat darf ſtolz

ſein und ſie tut alles, um die Brüde zu ſchlagen zur Front. All das kommt in der :

ſchiedenen Filmen zum Ausdrud. „ Belfende Bände “ bringt die Organiſation der

Heimat, beſchränkt ſich einzig und allein auf Dokumente, die der Wirklichkeit ent

nommen ſind. Kurt Xupli iſt hier der Leiter des Ufa-Films, der für die Terra- Film ,

kunſt hergeſtellt wurde. Millionen füllen die Arbeitsplätze, die durch die Einberufung

der bisherigen Inhaber frei wurden , es entſteht teine Lüđe. Alle reihen ſich ein in

die front der Schaffenden . Ein jeder weiß, worum es geht und ſieht daber die Dinge

anders an, als man es ſonſthin gewohnt war. Der Kulturfilm hat auch hier babns

brechend gewirkt, bat ſelbſt ſchwierige wirtſchaftliche Probleme in tlarer, faßlider

Form dargelegt und klärt ſo das ganze Volt über die großen wirtſchaftlichen

Richtlinien, die uns durch die politiſchen Zielſetzungen geſtellt ſind, auf. Erinnert

ſei in dieſem Zuſammenhange an die Werbeaktionen wie „ Kampf dem Verderb “ , die

Einführungen in neue Wertſtoffe. Vorurteile wurden beſeitigt, Ertenntniſſe bis in

das letzte Dorf getragen , ſo daß eine immer breitere Grundlage für eine allſeitig vers

ſtandene Wirtſchaftsführung und Verbrauchslentung gewonnen wird. Das bewegte

Bild, die Tridaufnahme mit den graphiſchen Darſtellungen und Statiſtiken , ſie alle

helfen, jedem die Geheimniſſe des Umweltſchaffens und slebens klar werden zu laſſen .

„Wiſſenſchaft weiſt neue Wege ( Regie Dr. Ritli, herſtellungsleiter Dr. Kaufs

mann) führt uns in die Gebeimniſſe des Vierjabresplans ein, zeigt, wie Deutſchland

alle Kräfte anſpannt, um das Freibeitsprogramm für die deutſche Wirtſchaft zu

erfüllen . Wir werden mit den verſchiedenen Prüfverfahren vertraut gemacht, nebmen

teil an den Erfindungen und Entdeđungen , ſowie der techniſchen Entwicklung neuer

Werkſtoffe. Sierher geboren auch ſo wertvolle Filmſtreifen wie „ Unſcheinbares Leben “

(Regie Donner), „ Unſer Brot“ (in Verbindung mit dem Reichsnährſtand), „ atur

pflanzt und fät “, „Wiſſenswertes vom Eſſen“, „Geſundheit und Kraft aus dem

Meere“, „ Kampf dem Boden “ (Regie Bans von Paſſavant), „Adern der Wirt

foaft“ und nicht zuletzt auch der Ruttmann -film der Ufa „Metall des Himmels “ .

Deutſchland hat durch den Raub von Verſailles vier Fünftel ſeiner Erzſchätze ders

loren, von hundert Kochöfen wurde ihm faſt die Hälfte entriſſen , ſowie ein Drittel

ſeiner Walz- und Stahlwerke. Trogdem ſtand Deutſoland vor ſeinem Aufſtieg zum

Großdeutſchland wieder an der Spitze der europäiſchen Stahlinduſtrie.

Eines der rätſelhafteſten Elemente iſt das „ Radium “ (Regie Dr. Ritli) . Die Be:

deutung des Radiums in der Seilbehandlung wächſt von Jahr zu Jabr, man dente

an die Behandlung des Krebſes durch Radiumbeſtrahlungen. Wicht minder

geheimnisvoll ſind die „ Röntgenſtrahlen “ (Dr. Ritli) , ein Film , der, wie auch die

üblichen filmiſchen Arbeiten aus dem mediziniſchen Gebiet, dazu angetan iſt, derartige

Erkenntniſſe in volkstümlicher Form als Kulturfilm an die Allgemeinbeit weiterzugeben.

Alle Errungenſchaften und neuzeitliche Technik werden für dieſen Film eingeſetzt.Wir

nur
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Feldzug in Polen

Ein dokumentariſches Filmwert

Geſtaltung: Frig Sippler Sanitt: Albert Baumeister Mulit: Herbert Bindt Irids : Atelier Svend Holdan

Ramera: Sepp ufigeier, Erwin Bleed -Wegner, Walter Cons, Albert Endrejat, Walter Frens, Sart Stenmaun

Baltet Srid , Heinz Jaworsto, Beraberd Juppe, albert Aling, veiny Aluth, Gussi Lantídner, Artur Pinte

hanns Stoll, Bilhelm Siem , Eric Stoll, Rihard Uinger und viele andere

„ Feuertaufe “, der Film , der den

Einlaß der deutigen Luftwaffe in

Polen eindringlid) zeigt . Darunter:

zwei Aufnahmen aus dem Ufafilm

,, Flieger zur See " und unten :

„ Feldzug in Polen “, eine Gemein

(darisaibeit der Wochenſchauen

unter Verwendung des Filmmate

rials der Propagandakompanien



Mühſelig erkämpft ſich der Ge

birgsjäger( ING .Schüße) den25e

zum Gipfel, von wo aus er Em

blick in das Land bat ; ein Aus

ſchnitt aus ,, Alpenkorps im Angriff

Ein Minenſuchboot beim Ausbrin :

gen von Fahrwaſſerbojen zur War:

kierung des von inen geräumten

Seegebietes. Die blauen Jungens

leiſten ganze Arbeit, wie der Film

„ Minen in Sperrlücke X " zeigt

Ein Ausidhnitt aus dem Kultur

film „ Schnelle Truppen “, der uns

das Vorgehen ſchwerer Panzer:

kampfwagen wiedergibt

Go
ld



Stolz ſteht er neben ſeiner Maſchine, er weiß, daß er ſeinen Plaß in der Heimat voll ausfüllt. Aus)dhnitt aus

„D-Zug fertig zur Ausfahrt “. Jeder padt zu, das gilt auch für die Frau, die ihren Mann erlegen muß. In

„ Helfende Hände" ſehen wir den Einjatz der Heimat für den Lebenskampf des deutſchen Volfes

„ Röntgenſtrahlen “ verraten uns 10

manches Geheimnis. Diele Ropfauf

nahme zeigt deutlid ), wie ſtark Mie:

talle die Röntgenſtrahlen abſorbieren

faſt alchimiſtiſch muten uns die

geheimnisvollen Vorgänge im Ulfa

kulturfilm „ Ungeahntes Leben “

an. Hier wird die praktiſche Ver

wertung der Hefe in einer Groß

bäckerei gezeigt

Groß iſt der Einfluß der „ Ra

dium “ -Beſtrahlung auf die Keim

fähigkeit und das Wachstum von

Haferkörnern

A = Shwache Radiumbeſtrablung för:

dert die Keimfäbigkeit und das

Wachstum

B = nicht beſtrahlt

C = ſtarke Beſtrahlung wirkt verbren :

nend, der Samen iſt abgeſtorben

сB
A



Curt Dertel bei der Aufnahme des

,,Giganten der Freiheit" ( David )

MICHELANGELO
Da . Leben eine Titanen

Ein Film von CURT OERTEL

Musik : ALOIS MELICRAR

Derliner Philharniere . Orebester

Marbeiter: J. B. Melina Dr. W.Peter Marber an der Kamere son
Tormeister: Helmut Geringer, Heinz Opite

Vier Aufnahmen aus dem Groß-kulturfilm „ Niichelangelo “, das Leben eines Titanen, von Curt Dertel

Die ,, Norgenröte " vom Grabmal des Lorenco de' Medici

Filmaufnahmen von den Steinbrüchen von Carrara



Colin Roß Kehrte wieder ein

mal in die Heimat zurück, mit

einer reichen Ausbeute aus fer

nen Ländern

rechts oben :

Ein Ausſchnitt aus dem Groß

Kulturfilm ,, Siergarten Süd

amerika "

darunter :

Eine Aufnahme aus dem Kul

turfilm „ Nit Dr. Luß Heď

durch Kamerun“

unten :

Zwei erlebnisſtarke Bilder aus

„ Reis und Holz im Lande des
Nikado



Mit großem Ernit ſind die Jungen und Mä:

del bei ihrem Spiel . Der Kulturfilm ,,Spiel:

zeug ernſt genommen “ bringt einen wertvollen

Beitrag auf dem Gebiete der Kindererziehung

lints :

So tollt es ſich ſchön , und den Kleinen macht

es noch mal ſo viel Spaß, wenn die Mutter

dabei iſt. („ Geſunde Frauen – GeſundesVolf “)

Zwei Ausſchnitte aus Filmen, die unſere Jugend bei der Kräftigung und Ståhlung ihrer Körper zeigt

Links : „ Geheimnis um Schönheit und Jugend." Rechts : Landjugend beim Volkstanz, ein Bild aus dem

Reichsnährſtand- Kulturfilm der Ufa über die ſportliche Ertüchtigung unſerer Bauernjugend auf Burg Neuhaus



Fünt Junge hat unſer Storchenpaar,

da kommt der eine oder der andere

manchmal zu kurz bei der Mahlzeit,

deshalb meldet er ſich bei der Mutter,

( Aus dem Tobis-Kulturfilm ,Störche')

În prächtigen Farben ſchillern die ſagen

haften Tiere auf dem Meeresgrunde. Viel

geſtaltig iſt ihre Form , nicht minder ſchön die
Farbitimmung

Die „Sommerwieſe“ weiß uns viel zu erzäh .

len. Herrlich die Blütenkrone der Flodenblu

me. Das Widderchen hält im Grale ſeine

Mittagsruhe
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Zwischen Leben und Toa
Das Schicksal des Luciano Serra

Gesamtleitung: Vittorio Mussolini
Gert endrinando Man Centrede Torture

EdHambacher School for dette

MerongDance Wigante har de deutsche Pass wir

Spielleitung : Goffredo Alessandrini, für die deutsche Fassung:R. W.Noack

2

1

Ein Ausſchnitt aus dem mit dem Coppa

Muſſolini ausgezeichneten Film „ Zwiſchen

Leben und Tod " . Daneben : Ein Blid in die

Landſchaft von „ Albanien “. Tarunter : Eine

Aufnahme aus dem Rheinlandfilm, dem Land

hinter dem Meſtwall ſowie ein Ausſchnitt aus

der Marokkaniſchen Romanze „ Der Stern

von Tetuan“

Der Stern von Tetuan
Marokkanische Romarke

Icon trenbuch. Produkterna Enrique Dominato amea Pizarea Tertes

Master Sche Barcel Cheat

MartinHarapat

Aufnahmen : Pootokopien ( 5 ), Uja (24 ) , Tobis Degeto (6)
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denken an die Röntgentinematographie, die Mitro -Kamera, die Zeitdebner und die

Zeitraffer, den Zeichentridfilm u. a. m .

Eine überaus reizvolle Aufgabe bat ſich der Ufa -Biologe Dr. Ulrich K. T.

Soulz geſtellt, der zuſammen mit der Mitro -Operateurin Serta Jülich einen Silm

fouf „ Myſterium des Lebens“ . Wir werden in die mitroſtopiſchen Wachstumsvor:

gänge bei der Bildung von künſtlichen Zwillingen in Molcheiern im Nitro - film

und ſogar gleichzeitig noch mit dem FilmraffersEffett eingeweiht. Serner tönnen

wir auf der Leinwand ſeben , wie die Eizelle eines warmblütigen Lebeweſens, eines

cdoten Säugetieres, befrudtet wird. Dieſe Aufnahme ſtammt von Profeſſor Fromms

bolt von der Univerſität Balle a . S.

Die Leiſtungen von Dr. Soulz fanden auf der legten Biennale in Venedig erneut

böchſte Anerkennung, und zwar bandelt es ſich hier um die Filme „Können Tiere

denten ? “ und „ Räuber unter Waſſer“ . Zwanzig Jabre ſind es her, ſeit Dr. Soulz

ſeine erfolgreiche Tätigkeit bei der ufa aufnahm und an der Schaffung eines deuts

rden biologiſchen Kulturfilmes arbeitete. Aus Pleinſten Anfängen beraus hat Dr.

Soulz den heute neidlos in der ganzen Welt anerkannten Stand im Kulturfilm

erreicht. Hier ſei eingeſchaltet, daß erſt 1923 das erſte Sernobjekt mit į6 cm Brenns

weite berüdſichtigt wurde. Beute kann man aus hundert, ja dreibundert Metern

leidt arbeiten .

1937 wurde die große Farbfilm -Erpedition nach Pleapel unternommen, die ebens

Palls eine überaus reichbaltige Ausbeute brachte. Hier wurde wahrbaft Pionierarbeit

geleiſtet, umd immer noch ſteben die Männer bereit, um die Erfahrungen und Er:

tenntniſſe auf den Gebieten der Wiſſenſchaft und Technik für alle Volksgenoſſen

verſtändlich zu machen.

Auch die Amateurfilmer müſſen bei dieſer Leiſtungsbetrachtung genannt werden ,

die immer und immer wieder in Veuland vorſtoßen und duro ibre Arbeiten der

Induſtrie Anregungen geben, andere Wege als bisber zu beſchreiten, und ſo in der

ganzen Arbeitsgeſtaltung lebendig zu bleiben . Das Avantgardiſtiſche hat von jeher

im Film eine entſcheidende Rolle geſpielt, dem Kulturfilm vielleicht die ſtärkſten

Impulſe gegeben . Die Schöpfer von Kulturfilmen können nicht mit dem Erfolg

rechnen wie die Regiſſeure von Spielfilmen ; ihre Arbeit geſchieht immer auf lange

Sicht, iſt allerdings nicht mit einer einmaligen Aufführung erloſchen , ſondern bleibt

für lange Zeit gültig.

Vor kurzem lief mit dem abendfüllenden Kulturfilm „ Michelangelo“ cine neue

Spielform an ; man nannte dieſen Silm „Curt-Oertel-Film “, eine Autobiographie in

Marmor und Farbe, und das mit Recht, denn die Meiſterwerke Michelangelos ſind

in dieſer filmiſchen Geſtaltung erſt zu wirklichem Leben erſtanden. Die Kamera iſt

damit ein Mittler und Deuter eines unſterblichen Vermächtniſſes geworden , wie

Beinrich Miltner es in einem Aufſatz über dieſen Tobis-Degeto-Film ſereibt. Mehr

als zwei Jahre arbeitete Curt Oertel an dieſem Film , der wahrhaft ein Kulturfilm

iſt, der die bisher gekannten Wege verläßt und das Wert dieſes „Künſtlers aller

Rünſtler “ von ſeinen Schöpfungen ber deutet. Curt Oertel iſt in Europa umber:

gereiſt umd bat ſorgfältig Aufnahme zu Aufnahme gefügt, und bat gewiſſermaßen

die Statuen und Bildniſſe mit der Kamera abgetaſtet. Mit dem Komponiſten

Alois Melichar zuſammen iſt eine reſtloſe Deutung des Werkes „Michelangelo“

möglich geworden . Melichar ſelbſt ſagte über die Kompoſition zu „Michelangelo“ :

„ Alles, was ich in den letzten Jahren über dieſen Meiſter auffinden

tonnte, habe ich geleſen ; nicht eins, zehnmal habe ich unter der Dede der Sirtina

in Rom geſtanden, und immer und immer wieder habe ich mir neue Einblide

in die gewaltige Soaffenstraft dieſes Einzigartigen verſchafft, um beiſpiels
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weiſe die bis zum Berſten geladene Dramatit des „ Giganten “ oder des

„ Julius II “ auch muſikaliſch ausdeuten zu tönnen .“

Gleichfalls abendfüllend ſind der unlängſt angelaufene Eipper-Film, der uns die

Tiere in freier Wildbabn zeigt, und der Ufa-film „ Tierarten Süd-Amerikas“, ein

Großkulturfilm, den der Münchener Zoologe Profeſſor Krieg mit dem Kamera

mann Shubmacher rouf.

Colin Roß, der mit ſeiner Kamera immer von ncuem hinauszieht in die

weite Welt, und ſtets mit reicher Beute beimkehrt, arbeitet gleichfalls an einem

bedeutſamen Kulturfilm . Wo Colin Roß auch hintommt, ſtets iſt mit ſeiner

Forſchungs- und Silmarbeit ein auftlärendes Wirken für Deutſchland verbunden.

Dr. Sed ſteht gleichfalls in der Reihe der Forſchungsreiſenden , die uns das Leben

draußen näher bringen. Ein Ufa-film trägt den Titel „Mit Dr. Sed durch Kamerun“

( Terra -Filmkunſt). Hier iſt die Liebe zum Erforſchen der Tier- und Pflanzenwelt

ſtart im Vordergrunde, aber darüber hinaus nebmen wir auch teil an dem Leben und

Treiben in Kamerun. Tierfilme wiſſen immer zu paden. herrliche Streiflichter bringt

cin Baſſe-Kulturfilm der Ufa „ Bunter Alltag im Zoo“. Eine Wanderung durch

Deutſchlands ſchönſte Tiergärten offenbart dem Filmbeſucher die vielfach beſtehenden

menſchlichen Beziehungen , die der moderne Tierpfleger und Wärter zu ſeinen Pflege

befohlenen bat. Es gilt nicht mehr der oft umſtrittene Begriff „ Zoologiſcher Garten “ ,

vielmehr verſchmelzen Landſchaft, Tiergebege und Beſchauer zu einem Ganzen.

Seitens der Tobis -Degeto tommen gleichfalls prächtige Tierfilmſtreifen heraus,

vor allem der Dr.-Schulz- Silm „Die Störche“ und „ Das Vogelparadies am

Peuſiedler See“. Große Beachtung dürfte auch der Filmſtreifen „Des Weidmanns

hohe Kunſt“ finden, der zu allen Jahreszeiten im Schwarzwald, Sarz und auf dem

Darß gedreht wurde.

Dr. Ulrich R. T. Schulz iſt gleichfalls dabei, in phyſikaliſch-techniſchen Inſti:

tuten , in laboratorien und draußen in der Natur einen Tobis-Kulturfilm zu foaffen

„ Vom Werden der Kriſtalle “ . Vor unſeren Augen „ wächſt“ ein Edelſtein in wenigen

Stunden , alchimiſtiſch mutet das Treiben an, das aber für die Induſtrie von uns

ſchätzbarem Werte iſt.

Gleichfalls konſtruktiver Art, allerdings dem Leben abgelauſcht, iſt der Ler -Kultur

film der Ufa „ Spielzeug ernſt genommen “ (Regie Beinz Paul ). Der hang zum

Spiel iſt bei allen Kindern nabezu gleich. Verſchieden bleibt die Umwelt und das

Temperament. In den einzelnen Altersſtufen iſt der Spielbetrieb der Kinder durch das

Spielzeug ſelbſt beeinflußt. Der Erwachſene bat bier die Führung zu übernehmen

und muß ſich dem findlichen Denten und Fühlen anpaſſen. Das Kind nimmt ſeine

Spielbeſchäftigung ernſt, und dieſen tiefen Sinn zu offenbaren, iſt Aufgabe dieſes

Kulturfilms, der einen bedeutenden Beitrag auf dem Gebiete der Kindererziebung

leiſtet. Eine Reihe weiterer Jugendfilme läßt uns einen Blick tun in die Erziehungs

methoden der heutigen Zeit.

Bierher gehören auch die Sportfilme, die zu bundorten ſeitens des Pational:

ſozialiſtiſchen Reichsbundes für Leibesübungen vorliegen. Über zweihunderttauſend

Meter Schmalfilm geben anſchaulich die Betriebsweiſe in allen Sportarten wieder.

Eindrudsvoll iſt auch der Reichsnährſtand- Rulturfilm der Ufa über die ſportliche Er:
tüchtigung unſerer Bauernjugend auf Burg cubaus.

Die deutſche Frau und Mutter, der große Aufgaben zugewieſen ſind, bedarf in

ihrer Freizeit der Stählung und Geſunderhaltung ibres Körpers. Am beſten kann ſic

dics zuſammen mit ihren Kindern tun, wovon der Film „Geſunde Frau Geſundes

Volf“ Kunde gibt.
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Sonne, Luft und Waſſer ſind die großen Beilfattoren, die immer wieder in dieſen

Filmſtreifen antingen und die uns, für ſich geſeben, in den herrlichen Landſchafts:

filmen entgegentreten . Es gibt wohl keinen Gau, der ſich nicht immer wieder bemüht,

die Landſchaft und die Menſchen darin neu zu ſeben und zu erſchließen . Eine beſondere

Stellung nehmen die Silme ein, die unmittelbar das Land unter dem Weſtwall

zeigen . Der Film „ Rheinland “ iſt ein ſchönes Beiſpiel dafür, daß es nicht immer

die ausgetretenen Wege ſein müſſen , die unbedingt paden müſſen , ſondern daß gerade

die Landſchaftsſtriche Beachtung verdienen, wohin der Wanderer ſelten kommt. Seute,

wo wir alle täglich einen Blic auf die Landkarte tun, wird uns der Weſten immer

vertrauter. Wir denten nicht mehr nur an die rauchenden Schlote, an die targe Land

ſchaft, wir ſeben in ihr, wie das Leben pulſt und von entſcheidender Bedeutung für

die Operationen der Staatsführung iſt.

Bedeutende Kulturfilme, die im Verleih der Degeto erſcheinen , liegen auch von

befreundeten Pationen vor, ſie ſind zum größten Teil reine Kulturfilme und nur

dinn und wann mit einer Spielbandlung durchſetzt. Hier ſei vor allem der mit der

Coppa Muſſolini ausgezeichnete Sliegerfilm „ Jwiſchen Leben und Tod“ genannt,

deſſen Geſamtleitung in Bänden von Vittorio Muſſolini lag. Auch die marokka:

niſche Romanze „ Der Stern von Tetuan “ läßt uns einen Blid in eine andere Welt

tum . Ründer fremdländiſchen Lebens ſind u. a. aud „ Reis und Bolz im Lande des

Mikado“ ſowie „ Albanien “ (zwei Ufa:Filme).

So ſchließt ſich der Ring um das Kulturfilmſchaffen, das mehr und mehr zum

Mittler wird zwiſchen dem Leben der Zeit und dem Menſchen. Der deutſche Kulturs

film bleibt nicht nur innerhalb der Grenzen des Reiches, er gebt hinaus und kündet

der Welt vom Einſatz eines jeden einzelnen für die Nation. Deutſchlands Lebens

willen tommt gerade im Kulturfilm mit am ſinnfälligſten zum Ausdruc .



S dh wertſpruch

Laßt ſie nur reden,

Die Toren, und träumen

Vom verlorenen Glück eines Hinkels !

Laßt ſie ſich Bilder malen

Vom dummen Schaflein aufblumiger Hdieſe !

Laßt ſie ſich Himmelsleitern erbauen,

Um dieſer Welt der Gefahr zu entweichen !

Golange noch Stürme hinziehen

Über die längſt nicht erkaltete Erde,

wird es immer nodi heißen :

Des pannes Plat iſt dort,

Wo der Kampf am heißeſten tobt.

Der Krieg bietet größere Ehre

Als Zeiten gemächliden wandelns,

Härter erprobt er die Herzen

An einem einzigen Tag der Bewährung,

Als alle Lehren und Thefen ,

Die furchtſame fen (den erfannen ,

Dem gerechten Schidfal feig zu entfliehen !

Des Mannes Herz

hört lieber Signale der Schlacht

Als die pſalmen Verzagter,

Und lieber ſucht ſich der Krieger

In wilder Verzweiflung den Tod,

Als daß er in Demut -

Sich beugte

Vor der Gewalt eines Feindes. -

Auf freier Höhe

Gebührt es dem manne

zu ſtehen ,

Oder

Zerſchmettert im Abgrund zu liegen !

kurt Eggers

Unteroffizier in einem Panzerregiment



Wo wir auch ſtehen ...

Nicht nur in Feldgrau ſind wir jetzt Soldaten.

Wir alle ſchlagen dieſe große Schlacht.

Auf Feldern kämpfen wir mit Pflug und paten,

an Feueröfen und im tiefen Schadit.

Wir ſtehen in der Glut der heißen Eren

und ſchmieden , Bruder, die der Waffen Stahl.

Wir ſind wie du vom harten Kampf beſeſſen

beim Flammenſprühen im Mardinenſaal.

In engen Bunkern unſerer dunklen Stollen

ſind wir vom Sdilag und Hangenden bedroht.

Die dumpfen Donner unſerer Sprengung grollen

und uns umlauert ſo wie euch der Tod.

Stumm dienen wir, der Erde treue Scharen ,

vom Wetterſchein des Himmels grell umloht,

das heilge Land der Väter zu bewahren

und fä'n als Bauern unſrem Voll das Brot.

Feldgraue Brüder ihr im Schlamm und Graben,

in Regen, Kälte, Sonnenglut und Nacht,

wir wolln mit euch die gleiche Ehre haben :

wir halten mit euch hart und ſtumm die Wacht.

Wo wir audi ſtehen , ſind wir nun Soldaten,

im Hall der Front und in der Arbeit Kleid.

Durchglüht vom Feuer unſerer aller Taten

ſind wir, ein Voll, zum letzten Kampf bereit.

Ferdinand Oppenberg



Kritik der Zeit

Das Göttliche in der Natur

Zum 100. Todestag des Malers

Caſpar David Friedrich
(7. Mai)

Man kann es beute nicht begreifen ,

daß Caſpar David Friedrichs bekannteſtes,

in zahlreichen Abbildungen verbreitetes

Gemälde „ Das Kreuz im Gebirge“ bei

ſeiner erſten Ausſtellung in Dresden im

Jabre 1908 Unlaß zu einem beftigen

Kunſtſtreit wurde. Aber damals verlangte

man noch vom landſdaftsmaler, daß er

eine hiſtoriſch bedeutungsvolle, möglichſt

griechiſche oder italieniſche Landſchaft,

abwechſlungsreich in formen und Linien

und durch handelnde Perſonen belebt, dars

ſtellte. Eine intereſſante, dem Beſchauer

viel erzählende, akademiſche Grundſätze

befriedigende Unſicht ſollte es ſein. Und

nun ſah man Friedrichs zum Altarbild

in der Bauskapelle der Gräfin Thun in

Tetſchen beſtimmtes Wert : nur ein Stüd

Felſen mit einem von der untergehenden

Sonne beleuchteten Kruzifip ! Da wurde

es allen offenbar, daß die junge Romans

tit auch auf dem Gebiete der Malerei

den Kampf mit dem alternden Klaſſizis

mus aufgenommen hatte. Wie Eichens

dorff in ſeinen Gedichten eine Seclen

ſtimmung durch die Schilderung einer

entſprechenden Stimmung in der natur

zum Ausdrud brachte, ſo verlangte der

Maler Friedrich : „ Schließe dein leibliches

Auge, damit du mit dem geiſtigen Auge

zuerſt ſeheſt dein Bild.“ Oder : „ Der

Maler ſoll nicht bloß malen, was er vor

ſich ſieht, ſondern was er in ſich ſieht.“

Da nad Friedrich das echte Kunſtwert

das Erlebnis des Göttlichen in der Tas

tur vermitteln ſoll, können wir auch

ohne die myſtiſche Erklärung, die er für

ſein „ Kreuz im Gebirge“ gab, verſtehen,

daß er trotz aller Widerſprüche eine ders

artige Landſchaft auch als Altarbild ges

cignet hielt.

Innerhalb der Erbabenheit der ratur

hat der Menſch nur untergeordnete Bes

deutung. Friedrid, der der lichten Weite

des Erzgebirges, des Barzes und Rieſens

gebirges Ausdrud gibt, der die nie ge

ſebenen Alpen in großartiger Viſion er:

ſtehen läßt, der aber auch die Sower :

mut eines norddeutſden Sturzaders , der

cinſamen Düne und des unermcflichen

Meeres foildert, verwendet daber nur

ſelten und mit großer Sparſamteit Staf:

fage. Wenn er nicht ganz auf Mensen

verzichtet oder ſie winzig klein in der

Landſchaft verſchwinden läßt, jo zeigt er

ſie in Rüdenanſicht. Da ſeben wir Mens

fden in den Anblic des Mondes oder

des weiten Meeres verſunken , oder eine

Frau ſchreitet mit ausgebreiteten Armen

der aufgehenden Sonne entgegen , als

flöge ſieins Licht. So iſt derMenſo in

den Werken des Meiſters teine ſelbſtändig

handelnde Perſon, ſondern nur Organ

der Landſchaft und ein Mittler für den

Bildbetradter, ihn in Andacht vor der

Größe und Gewalt der batur zu vers

ſetzen und — mit Schopenbauer zu reden

zum „ reinen Subjekt des Erkennens “ zu

machen .

Ein Bild des Künſtlers weiſt eine

gewiſſe Sandlung auf: ſein „ Kloſterbof

im Sonee“, wo eine Sdar Mönde einen

Sarg auf den von einer gotiſden Rirs

denruine überhöhten Fricobof tragen .

über hier iſt auch nur die Vergänglio

teit des Menſohen als Kinweis auf das

Unvergängliche gezeigt. Friedrich liebt

düſtere Wolten , grauen Rebel und den

ſdwermütigen Berbſt, er zeigt uns table

Bäume im Schnee, nacte Selſen , frieds
böfc, ein Wrad zwiſchen Eisſbollen ,

das düſtere Meer und er bevorzugt

blaugraue, braune und violette Töne.

Welche Gründe beſtimmten dieſen gedans

tenvollen Maler dazu ?

,,Warum , die Frag' iſt oft an mid

ergangen ,

Wählſt du zum Gegenſtand der Malerei

So oft denTod, Vergänglichkeit und

Grab ?

Um ewig einſt zu leben ,

Muß man ſich oft dem Tod ergeben .“

Caſpar David Friedrich wurde am

5. September 1774 in Greifswald als

Sohn eines Seifenſieders geboren und

wuchs mit vier Brüdern und einer

Soweſter auf. Wie ſein ihm geiſtesver:

wandter landsmann und Freund, der
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gräber malte, daß man tnorrige Eichen

und gotiſche Bogen auf ſeinen Bildern

ſieht und daß er das Andenten der uns

vergeßlichen Sreibeitshelden Sharnhorſt

und Körner und des unglüdlichen Kleiſt

durch ſein „Grab des Cherusterfürſten “

ehrte. iTordiſches Flaturgefühl erfüllt ja

alle ſeine mit altmeiſterlicher Gewiſſens

baftigkeit gemalten Werte. Mit Caſpar

David Friedrich , der als Myſtiker den

Spuren Jakob Böhmes folgte , beginnt

die Wiedergeburt der deutſchen Kunſt als

Spiegel der zarten, teuſchen , erhabenen

Gedanken zugewandten deutſchen Scele.

Franz Heinric pobl.

-

Joſef Strzygowſki –

Nordſchau gegen Mittelmeers

Glaube

geniale Maler Philipp Otto Runge, ſtu :

dierte er in Kopenbagen und ging dann

nao Dresden . Nach entbehrungsreichen

Jabren begann [ 806 der Aufſtieg. In

dieſem Jahr wurden Gemälde von ihm

in Weimar preisgekrönt. Goethe ſelbſt,
der ſonſt der Romantit ablehnend gegens

überſtand, erwarb Zeichnungen von Frieds

rich und trat zu ihm auch noch ſpäter

wegen der Anfertigung von Woltens

ſtudien in Verbindung. Zu den Friedrich

nabeſtebenden Dresdener Malerfreunden

Runge, Kerſting und Rügelgen traten

noch die Dichter Theodor Körner und

Beinrich von Kleiſt. Ernſt Moritz Arndt

war ibm ( chon lange eng verbunden.

In der Zeit von Deutſchlands tiefſter

Erniedrigung erkannten die Männer , die

ſich zum Kampf gegen den torſiſchen

Eroberer verſchworen batten, in Friedrich

den Geiſtesverwandten. Deutſch waren

dieſe berben , ſinnvollen Landſchaften . In

Preußen verſtand man das am beſten ,

und tein Geringerer als Scharnhorſt war

€ 8, der den König veranlaßte, Bilder des

Nieiſters anzutaufen und ihn zum aus

wärtigen Mitglied der Königlichen Atas
demie zu ernennen. Friedrich batte den

hõbepunkt ſeines Lebens erreicht. 1816

wurde er Profeſſor an der Dresdener

Kunſthochſchule und beiratete zwei Jahre

ſpäter. Aber die patriotiſche Begeiſterung,

dic ganz Deutſchland erfaßt hatte, ver:

ebbte nach dem Kriege ſchnell und machte

engberziger Kleinſtaaterei und einem ges

ſättigten Spießbürgertum Platz. Aud)

das Verſtändnis für die Bilder Fried:

richs, die von immer größerer, bedcus

tungsvollerer Einfachheit wurden, nabm
ab . Der Maler, der ſtets zur Eigenbrös

telei geneigt batte, wurde immer vers

bitterter. Ergreifend iſt ſein in dieſer

Zeit gefertigtes Selbſtporträt mit dem

gefurdhten Antlitz und den großen, durchs

dringend blidenden Augen ; an den alten
Lionardo da Vinci wird man erinnert.

Saft vergeſſen war Friedrich in ſeinen

letzten Lebensjahren, über denen dic Schat:

ten des Wahnſinns lagen.

„ In der Erſcheinung glich Friedrich“,

erzählt die Malerin Luiſe Seidler, „mit

ſeinem bochblonden Baar und Bart,

blauen Augen und träftigem, ausdruds:

vollem Geſicht ganz einem alten Ger:

manen Germaniſch iſt auch ſeine

Kunſt. man braucht nicht einmal dar:

auf hinzuweiſen, daß er als erſter Sünens

it

Der großeWiener Kunſthiſtoriker Pros

feffor Dr. Joſef Strzegowiti bat

unter dem Titel „ ordiſder Seilbringer

und Bildende Kunſt “ (Luſer-Verlag in

Wien und Leipzig, 1939, 288 Seiten,

Į37 Abbildungen, RM . 14, - ) ein Buch

herausgegeben , das den Leſer in die

innere Struktur von Strzygowſkis Ges

ſamtwert einen tiefen Einblid gewinnen

läßt.

Ausgegangen war Strzygowſki von

der ſogenannten chriſtlichen Kunſt, wobei

er allerdings in zunehmendem Maßeauf

Probleme ſtieß, die ihm zu einer Auss

weitung ſeines Blidfeldes Veranlaſſung

gaben. Dabei drängte ſich ihm immer

mehr der Eindrud von der überragenden

Bedeutung der Kunſt des Iran für die

Erſchließung nun nicht nur der Kunſts

geſchichte bei den Indogermanen, ſons

dern gerade auch der indogermaniſchen

Religionsgeſchichte auf. Unter dieſem Bes

ſichtswinkel ſich bietende Möglid

teiten verdichteten ſich für Strzygowſki

immer mehr zu Wirtliteiten , so

daß er nun darangeben zu ſollen glaubte,

gewiſſermaßen vom Iran ber die Ges

Ichichte der Kunſt und der Religion bei

den Indogermanen zu ſchreiben .

Betanntlich iſt Strzygovſti von den
cinſdhlägigen Sadowiſicnfcbaften teils abs

gelehnt, teils auch kaum beachtet wors

den . So konnte es geſcheben , daß ſeine

Sorſdungsarbeit in weitgebendem Maße

labmgelegt wurde. Man hatte wohl den
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von

Eindrud , Strzygowſki jage Phantomen

nach und täme daber als ernſt zu nehs

mender wiſſenſchaftlicher Geſprächsparts

ner nicht recht in Betracht.

Unter dieſen Umſtänden iſt es nur zu

begreiflich , wenn der von dieſer Idee

beſeſſene Gelehrte noch einmal zur Feder

greift, um , freilich mit nicht zu übers

ſebender Verbitterung, das Wort zur

Rechtfertigung ſeines Lebenswertes zu

nehmen. Lieſt man ſein legtes Buch mit

dem Wiſſen um all das, was ſein Verfaſs

ſer in ſeinem langen arbeitsreichen Leben

an Enttäuſchungen erlebt hat, dann tann

man ſich der Götigung nicht entziehen ,

auszuſprechen : dieſes Buch iſt ein Kaſs

ſandraruf an die deutſche Wiſſenſchaft,

am Ende doch noch in eine gründliche

Überprüfung und Durchleuchtung der tras

genden Grundgedanten des Werkes eines

Mannes einzutreten , der von der wiſ

ſenſo aftlichen nach weisbarkeit

der Bedeutung der nordiſden Welt ſo:

gar für die Entſtehung der ſogenannten

chriſtlichen Kunſt und der ſie beſtimmens

den Ideen überzeugt iſt.

Strzygowſki geht dabei bekanntlich
dem Erlebnis des dreißigtägigen

Morgenrots nach dem langen Winter

bei den nordleuten aus und bezeichnet

diefes als den Vorboten des wahren

Beils, ja als den „ Heilbringer . Der
bildhaften Geſtaltung dieſes Seilbringers

iſt er auf weit auseinanderliegendeni

Wegen nachgegangen, wobei er der Bes

deutung der Einordnung des Heilbrins

gers in die landſchaft auf zahlloſen

Bildern deshalb beſondere Bedeutung beis

mißt, weil darin die urſprüngliche kos

miſche Veranterung der Seilbringer - Idee

nach ſeiner Auffaſſung zum Äusdruc

Pommt. In dieſem Zuſammenbange ſtößt

er immer wieder auf den Iran. In dem ,

was der Norden nach Oſtiran gebracht

bat, ſieht er das für die Ausbildung nun

auch der chriſtlichen Beilsidee Entſcheis

dende. Damit iſt dann die Antwort auf

Strzygowſtis keitproblem gegeben , wos

ber denn die ſeeliſchen Werte und trei

benden Kräfte ſtammten , die man, zeit

lich weit vor dem Chriſtentum im Hlaze

daismus und Buddhismus, im Taois

mus wie ſpäter ſogar in dem Judaismus

und zuletzt im Iſlam , vor allem aber in

dem ſogenannten chriſtlichen Mittelalter

finde. Alles Weſentliche ſtammt danach

Aus dem Norden , um dann vom Iran

her in die Mittelmeerwelt bineinzuwir

ten , deren Andersartigteit Strzygowſti

deshalb ſogar auf die Griechen aus

gedehnt ſiebt, weil bei dieſen die Mens

ſchengeſtalt eine beſonders bervorſtechende

Rolle geſpielt bat, während die Ford

ſchau grundſäglich andere Perſpektiven

eröffne.

Es iſt hier nicht der Ort, um in eine

ausführliche Darlegung des Standpunktes

Strzygowſtis einzutreten. Es iſt hier

ebenſowenig derOrt, noch auch beab

ſichtigt, dieſen Standpunkt zu verteidis

gen . Darüber tann kein Zweifel ſein, daß

Strzygowſkis Frage nach dem Ans

knüpfungspunkt des Chriſtentums in der

nordiſchen Welt eine legitime wiſſen .

ſchaftliche Frage iſt, die in Angriff ges

nommen werden muß, will man an der

Eigenſtändigkeit der nordiſoben Welt nicht

vorbeigehen . Auch dagegen wird nichts

einzuwenden ſein, daß ſich auch die bil.

dende Kunſt als Wiſſenſchaft in den

Dienſt der Aufhellung dieſer Problematit

ſtellt. Es iſt nicht zu überſeben, daß ſolide

Fragen die zünftige Wiſſenſdaft immer

erſtdann zu beſchäftigen beginnen, wenn ein

Uusweichen nicht mehr möglich iſt. Wiſ

ſenſchaft iſt Kampf um die Wabrbeit.

Man kann auf die Dauer dieſen Kampf

nicht führen, wenn man an dem tämpfes

riſchen Einſatzvon Gelehrten vorüber:

gebt, deren Auffaſſungen fich dem Gange

des bisherigen Wiſſenſchaftsbetriebes nicht

glatt einfügen laſſen . Wieviele nambafte

deutſche Gelehrte haben einen geradezu

boffnungsloſen, in jedem Falle aufs

reibenden Kampf mit gewiſſen Männern

der wiſſenſchaftlichen Zunft geführt, die

äußerlich vielleicht zu geſichert und inners

lich zu ſtarr und zu dogmatiſd waren , um

auch dem Ungewöhnliden nachzugeben.

Selbſtverſtändlich hat die Wiſſenſchaft

das Recht und die Pflicht zu ſorgſamer

Prüfung. Dieſe Prüfung ſollte nun aber

aud immer erfolgen ! In der Anwendung

auf Sirzygowſti beißt das, daß Kunſt

wiſſenſchaft und Religionswiſſenſchaft dars

an werden gehen müſſen, die Tragfähig :

teit ſeiner wiſſenſchaftlichen Poſition gründs

lich zu unterſuchen. Allerdings wird man

nicht zum Ziele kommen , wenn man ſich

lediglich mit Einzelheiten beſchäftigt, viels

mehr wird es ſich als notwendig erweiſen,
ſich in jedem Falle die zugrunde liegende

Geſamtſchau gegenwärtig zu balten. İnan

wird doch wohl ſagen dürfen , daß es ſich
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ſoon lohnt, ihr unter den Perſpektiven ,

die Strzygowſtis Geſamtwert bilden ,

náberzutreten. Dabei wird man billigers

weiſe darauf verzichten können , ſich an

den mancherlei ungerechtigkeiten Strzys

gowſkis zu ſtoßen , wie etwa der, daß er

die Forſchungen der Iraniſten und klaſs

fiſden Philologen auf dem Gebiete der

helleniſtiſchen Religionsgeſchichte in ihrer

Bedeutung ſicher nicht immer richtig eins

ſchätzt. Gerade die bier in Betrachttoms

menden Gelehrten werden aber in erſter

Linie dazu in der Lage ſein, uns zu ſagen,

was es mit dem Wert Strzygowſtis auf

ſich bat.

Dr. Wilhelm Brachmann.

Unſere Pflonatsberidite

Die Innere Front

Dr. Todt Reichsminiſter für Bes

waffnung und munition.

Jur Durchführung des vom Führer

aufgeſtellten gewaltigen Waffen- und

Munitionsprogramms iſt es erforderlich ,

alle in der Waffenberſtellung und Mu:

nitionserzeugung tätigen Stellen zu böch .

ſter Kraftentfaltung unter einbeitlicher

Leitung zuſammenzufaſſen . Der Führer bat

daber durch Erlaß vom 17. März 1940

zum Reichsminiſter für Bewaffnung und

iunition den Generalinſpektor für das

deutſche Straßenweſen , Dr.-Ing. Todt,

berufen. Die Durchführungsbeſtimmuns

gen, die den Umfang ſeiner Aufgaben

und Befugniſſe regeln, hat der führer

crlaſſen.

Görings Aufruf zur Metall :

ſpende des deutſchen Voltes

Generalfeldmarſchall Bermann Göring

erließ folgenden Aufruf an das deutſche

Volt :

Deutſche Männer und Frauen !

Die Heimat lennt teine größere Auf

gabe und ſtolzere Verpflichtung, als der

front zu dienen. Sie iſt unverſiegbarer

Kraftquell und gewaltige Waffenſchmiede

für die Wehrmacht. Die Front kämpft

und ſiegt, die Seimat arbeitet und opfert.

Un der inneren Geſchloſſenbeit des

Voltes ſind alle heimtückiſchen Angriffe

der Seinde zerſchellt. Unſere Wirtſchaft

trott jedem Blođadeverſuch. Mögen die

Aufgaben wachſen ſtärker nochwächſt

unſer Wille, ſie zu meiſtern. Lach allen

Seblſchlägen hoffen die Seinde jetzt, daß

uns einzelne triegswichtige Metalle ' aus:

geben werden , die, wie ſie annebmen,

in Deutſchland nicht in ausreichender

Menge gewonnen werden können . Wir

werden ihnen darauf die rechte Antwort

erteilen und uns vorſorglid cine jederzeit

verfügbare Reſerve an dieſen retallon

ſchaffen. Dazu ſollt ihr alle beitragen !

Ich rufe cuch deshalb heute auf zu einer

großen Sammelattion. Wir wollen der

Reichsverteidigung alle entbehrlichen Ges

genſtände aus Kupfer, Bronze, Meffing,

Žinn, Blei und Videl in nationalſozias

liſtiſcher Opferbereitſchaft zur Verfügung

ſtellen . Dieſe freiwillige Spende ſoll das

Geburtstagsgeſchent ſein , das die deutſche

tation dem Führer zum 20. April dar

bringt. Deutſche Volksgenoſſen! In Mil

lionen deutſcher Saushaltungen und Bes

triebe gibt es zahlreiche entbehrliche

Gegenſtände aus dieſen Piletallen . Im

Beſitz des einzelnen ſind ſie im Kriege

für die Voltsgemeinſchaft nutzlos, für die

Reichsverteidigung aber ſind ſie als ge

ſammelte Reſerve von größtem Wert.

Ich bin davon überzeugt, daß jeder

Deutſche nach beſten Kräften zu dem Er:

folg dieſer Metallſammlung beitragen

wird. Wir wollen dem Führer durch

die Tat danten für alles, was er Volt

und Reich gegeben hat. Die Spende iſt

die ſchönſte Geburtstagsgabe für den

Führer. Gebe jeder Volksgenoſſe hierzu

freudig ſeinen Beitrag! Er hilft damit

dem Führer in ſeinem Kampf um Deutſch

lands Freiheit.

Verordnung zum Soute der

deutſchen Jugend

Der Reichsinnenminiſter hat eine Pos

lizeiverordnung zum Schutze der Jugend

erlaſſen . Wegen der durch den Krieg be

dingten veränderten Lebensverhältniſſe

wird danach beſtimmt, daß Jugendliche
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unter 18 Jahren ſich auf öffentlichen

Straßen und Plägen oder an ſonſtigen

öffentlichen Orten während der Duntel

beit nicht berumtreiben dürfen. Der Auf

enthalt in Gaſtſtätten aller Artiſt Jus

gendlichen unter į8 Jabren, die ſich nicht

in Begleitung eines Erziehungsberechtig

ten oder einer von ihm beauftragten

volljährigen Perſon befinden , nach 2į Uhr

verboten . Jugendliche unter 16 Jahren

dürfen ſich ohne Begleitung des Ers

ziehungsberechtigten oder Beauftragten in

Baſtſtätten überhaupt nicht aufhalten.

Der Beſuch von öffentlichen Lichtſpiel:

theatern , Varietés und Kabarettvorſtel:

lungen iſt Jugendlichen unter 18 Jabren,

die ſich nicht in entſprechender Begleis

tung befinden, nach 2Į Uhr verboten .

Jugendlichen unter 18 Jahren iſt ferner

in Gaſtſtätten der Genuß von Brannts

wein oder überwiegend branntweinhal

tigen Genußmitteln verboten , Jugendliden

unter 10 Jahren in Abweſenbeit des Ers

ziebungsberechtigten oder ſeines Beauf

tragten auch der Genuß don anderen

altobolartigen Getränken . Die Verord

nung bringt ferner für alle Jugendlichen

unter js Jahren ein Verbot des Genuſſes

von Tabatwaren in der Offentl hkeit.

Der Aufenthalt in Räumen , in denen

öffentliche Tanzluſtbarteiten ſtattfinden

und die Teilnahme an Tanzluſtbarkeiten

im Freien iſt Jugendlichen unter ļ8 Jabs

ren nur in Begleitung der Erziehungss

berechtigten oder einer von ihm beauf

tragten volljährigen Perſon geſtattet, und

auch nur dann bis 23 Uhr. Die Vors

ſchriften der Verordnung gelten nicht für

Angehörige der Webrmacht und des

Reichsarbeitsdienſtes. Die Beſtimmungen

über die Fernbaltung aus öffentlichen

lokalen gelten ferner nicht für Verans

ſtaltungen der Partei fowie für Jugends

liche, die ſich nachweislich auf Reiſen

befinden. Jugendliche, die vorſätzlich

gegen die Verordnung verſtoßen , werden

mit Baft bis zu drei Wochen oder

Geldſtrafen bis zu 50 RM. beſtraft. Für

Erwachſene ſind Geldſtrafen bis zu

150 RÜN . und in beſonders ſchweren

Fällen Saft bis zu ſechs Wochen anges

drobt.

einem großen Appell verſammelt, um im

Gemeinſdaftsempfang die Anſprache Ges

neralfeldmarſchalls Göring im Rahmen

der Aktion für die geiſtige Betreuung

der Kitlerjugend anzubören. Generalfeld

marſchall Göring ſchilderte die welts

hiſtoriſche Größe unſerer Zeit und die

Pflichten , die der deutſchen Jugend in

dem entſcheidenden Befreiungskampf un

ſeres Voltes erwachſen . Er erinnerte an

das wechſelvolle Soidal Deutſchlands

in den letzten Jahrzehnten , an den

ruhmreichen Beldentampf im Weltkrieg

und den rohmachvollen Sturz in tiefſte

Viot und bitterſtes Elend im Jabre

1918 und ſoließlich an die Rübne Tat

des Führers, der durch die nationalſoziali

ſtiſche Bewegung die Voltsgemeinſaft

geſchmiedet und ein Reich der Größe,

Kraft und Berrlichkeit geſchaffen hat.

Jetzt gilt es, dieſes Wert des Sührers

gegen den saß und den Vernichtungss

willen der Seinde nach außen zu vers

teidigen und für alle Zukunft zu ſichern .

In gläubiger Zuverſicht und mit uner

ſchütterlichem Siegeswillen iſt das deutſche

Volt in dieſen Kampf eingetreten. Der

Generalfeldmarſchall wandteſich vor allem

den Aufgaben zu, die die Jugend erfüllen

muß, um zu ihrem Teil zu dem großen

Schidſalskampf des deutſchen Voltes bei:

zutragen. Lebensluſt und Lebensfreude

find Vorrechte der Jugend ; dieſe Vor

rechte ſoll und will ihr niemand nebmen .

Der Ernſt der Zeit aber erfordert auch

von ihr Diſziplin und nationalſozialis

ſtiſche Haltung. Jeder foll zuerſt ſeine

Pflidt klar erkennen und ſie mit Eifer

dort erfüllen, wo Volt und Vaterland

ſie fordern . In Friedenszeiten bat die Jus

gend dem Führer Treue und Gehorſam ,

Kameradſchaft und Opferbereitſchaft, ans

ſtand und Tapferkeit gelobt. Dieſe Tu

genden muß ſie jetzt bewähren , nicht

allein in der Uniform, im Dienſt der

BI., ſondern auch im Alltag, in Schule

und Elternbaus, Beruf und Betrieb. Das

bei ſoll die Jugend aud Achtung vor

der Leiſtung bezeugen. Da es meiſtens

die älteren ſind, die foon etwas geleiſtet

haben , wird von der Jugend Achtung

vor dem Alter verlangt. Äuch die Vers

dunkelung zum Schutze der Seimat darf

nicht dazu führen , daß junge deutſche

Menſchen verwabrloſen und ſoledten

Trieben nachgeben . Jeder, ob Junge

oder Mädel, ſoll ſich ſo verhalten, daß

Hermann Göring ſprach zur

deutſben Jugend.

In allen Sdulen und Betrieben des

Reiches war die deutſche Jugend zu
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und Frankreich. Deutſbland aber hat eine

größere und ältere Geſchichte, als beide

Staaten zuſammen. Weltpolitiſch betrach :

tet nimmt die britiſche Inſel Europa

gegenüber die Stellung ein , wie die

Raubritter des Mittelalters zu den Reis

ſenden, die ſie an den Wegkreuzungen

und Furten überfielen . England ſchneidet

den kleinen Völkern die übrige Welt ab.

Wir hören aus London immer wieder

die Beteuerung, England und Frankreich

wollten ein neues Europa bauen . Eins

mal, im Jahre 1919, hatten ſie dazu cine

Chance, wie die Weltgeſchichte ſie nicht

wieder bringen wird, aber ſie hatten

nichts von den vorgetäuſchten Idealen

verwirklicht, vielmehr die Grenzen im

blutigen Oſten gezogen , Deutſchland be :

raubt und gebofft, ſo für immer Sieger

in Europa zu ſein . Dieſen Berren ſteht es

beute folecht an , von einem

Europa zu ſprechen . Es iſt Zeit, daß

ein neues Europa mit revolutionärem

Schwung , über dieſe überalterten Berren

hinweg ein neues Zeitalter beginnt.

Karlheinz Rüdiger.

1

neuen

1

er ftets vor den Führer treten kann und

fich nicht zu ſchämen braucht. „ Setzt

curen Ehrgeiz darein “, ſo ſoloß der Bes

neralfeldmarſhall, der großen deutſchen

Voltsgemeinſchaft zu dienen , wo ihr

tõnnt. Wenn ihr die von mir getenns

zeichnete nationalſozialiſtiſche Saltung bes

wahrt, die ich mit allem Ernſt von euch

fordern muß, dann werdet ihr das Vers

trauen rechtfertigen , das der Führer in

ſeine Jugend ſetzt. Dann erfüllt ihr den

Eid , den ihr ihm geleiſtet babt. Vera

geßt niemals, daß ihr es ſeid, die dereinſt

dieſen Staat und dieſes Reich tragen

ſollen , das unſer Führer geſchaffen hat

und das mit Gut und Blut lower er's

rumgen und erkämpft worden iſt. Er:

innert euch ſtets daran, daß ihr die

Fadel der Idee weitertragen ſollt in alle

Jutumft binein : die Idee des rationals

ſozialismus, die Idee der Voltsgemeins

idaft, die Idee Großdeutſchlands. Nach

dem Willen des Führers ſollt ihr dereinſt

die Träger deutſcher Größe, deutſcher

Ehre und deutſcher Freiheit werden und

ſein .“

fodd beißt jegt ligmannſtadt

Auf einer Großtúndgebung in der

Sporthalle in looſch erklärte Gauleiter

Greiſer im Auftrage des Führers, daß

die größte Stadt des Warthegaues,

lodrds, fortan nach dem General Litz :

mann , dem großen Beerführer des Welt

trieges und alten Mitkämpfer des Füh

rers, in Litmannſtadt umbenannt wird.

Xeichsleiter Alfred Roſenberg

prach im großen Feſtſaal des

I 6.- Feierabendbauſes in Lud :

wigshafen über die geiſtigen

Grundlagen des gegenwärti:

gen Krieges.

Von allen Serzen in Deutſchland muß

das Bewußtſein Beſitz ergreifen, daß

wir hier in einem großen revolutionären

Kampf und Kriege ſtehen und daß unſere

Webrmacht eine revolutionäre Wehr:

macht iſt. Die Mächte um uns empfins

den das Fleue in Deutſchland als ſtarten

Angriff gegen ihre politiſche und ſoziale

Eriſtenz. Was ſich heute vollziebt, iſt

eine politiſche und ſoziale Revolution,

wie ſie vielleicht alle fünfhundert Jahre

zu verzeichnen iſt, eine Revolution der

Diſziplin, nicht der Zerſplitterung. Außer

balb Deutſchlands ſpricht man immer

von den alten Kulturſtaaten England

Außenpolitiſdhe Überſicht

Wenn cs noch eines Beweiſes bedurft

hätte, daß der zieltlaren Friedenspolitit

des Führers auf der Gegenſeite eine durch

byſteriſche Angſt betriebene Kriegsausweis

tungspolitit unſerer Gegner gegenüber:

ſteht, ſo dürfte der Ablauf der Ereig

niſſe während der letzten vier Wochen

dieſen erbracht haben. Während die Plus

tokratien die Welt durch eine verwira

rende Fülle von Lügen und Intrigen von

ihrem baldigen Sieg zu überzeugen und
zur Aufgabe ihrer Heutralität zu bewe:

gen verſuchten, trafen ſich unter dem

Eindruck des vernichtenden deutſchen Luft

angriffs unſerer Slieger auf Scapa Slow

am 16. März der

Führer und Duce

auf dem Brenner.

Die hiſtoriſche 21/2ſtündige Unterredung

der beiden führenden Perſönlichkeiten des

neuen Europas am 18. März ließ die

Welt aufhorchen . Mit einem Schlage

waren alle von den Weſtmächten ge

fliſſentlich verbreiteten Gerüchte über

deutſch -italieniſche Gegenſätze hinwegges

wiſcht. Die Uchſe zeigte ſich ſo feſt, wie

ſie immer war, und in allen Ländern der
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Erde abnte man die geſchichtliche Bedeu

tung dieſer Stunde. Wie nun auch ims

mer von den verſchiedenſten Seiten dieſe

Unterredung der beiden Männer, von

denen heute mehr denn je die Geſbide

Europas abbängen, ausgedeutet wurde,

cins muß feſtgeſtellt werden, daß fie ganz

zweifelsohne dem Frieden unſeres Kons

tinents diente. Die beiden jungen und

ſtärtſten Völker Europas baben hier der

Welt ein ſichtbares Zeichen ihrer Ges

ſchloſſenheit und ihres gemeinſamen We
ges gegeben. Das neue Europa wird in

einem Geiſte aufgebaut werden , der dem
des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands und

des faſchiſtiſchen Italiens entſpricht. Ges

gen die Reden der alten Männer an der

Šeine und der Themſe ſtellen die Führer

des neuen Europas die Tat. Eine Tat,

die obne lange Unkündigungen und Res

dereien den Intereſſen aller europäiſchen

Völker dient und das Ziel hat, den

Europa von den Plutotration aufges

zwungenen Krieg jo zu beenden , daß cin

ehrlicher und gerechter Friede gewähr:

leiſtet wird. Deutſchland hat am 9. April

gezeigt, daß es ſich ſeiner europäiſácn

Aufgabe, den Krieg allen engliſchen Abs

ſichten entgegen , von den Teutralen fern

zuhalten , bewußt iſt. Die mit beiſpielloſer

Rübnheit und Schnelligkeit durchgeführte
Inſugnabme der beiden nordiſchen

Staaten

Dänemart und Norwegen

zeigte, daß das Reich entſchloſſen zu bans

deln verſteht. Seit Monaten ſchon bemühten

ſich die Plutokratien , Skandinavien in

ibren Krieg gegen Deutſchland mitein

zubeziehen. Eine Reihe von unerhörten

Neutralitätsbrüchen ,unter denen der Über:

fall auf den deutſchen Dampfer „ Alts

mart“ im Jöſſingfjord einen Gipfelpunkt
darſtellt, ſollte den Plänen der Weſt:

mächte Vorſchub leiſten. Hoch vor einem

Monat ſagten ſie „ Finnlandhilfe“ und

meinten doch tarwit und das ſchwediſche

Erz, meinten ein Ausfallstor gegen dic

deutſche Flanke und die unter Deutſch

lands Schutz bisher friedliche Oſtſee. Ein

Kunderttauſendmannheer wollte Chamber :

lain in Norwegen landen und der frans

zöſiſche „ Tempg“ forderte in cinem be :

zeichnenden Artikel :

„ In Zukunft muß die Entente über:

all ſein, überall llar und deutlich

ſprechen , überall angreifen, wo

möglich iſt und vor feiner ausſichts

reichen Initiative zurüdforeden, die

Schlachtfelder ſuchen und finden , die

es ihr erlauben, ihre enormen militā

riſchen Kräfte einzuſetzen .“

Daß man tatſächlich hinſichtlich der

nordiſchen Deutralität über alle Strupel

erhaben war, bewieſen der Überfall eng

liſher Flieger am 23. März auf däniſde

Ziviliſten bei Rymindegab. Satte man

früher foon nächtlicherweiſe Bomben auf

däniſches Gebiet und in däniſche Städte

geworfen und danach verſucht, ſich mit

einer lahmen Entſchuldigung, daß die

Flugzeuge ſich verirrt gehabt bätten, ber

auszureden , ſo war dics in dem vorſte

benden Fall nicht möglich , da die Däneri

am bellen Tag von britiſdhen Flugzeugen

mit Maſchinengewehrfeuer angegriffen

worden ſind. An der norwegiſchen Küſte

legten am 7. April engliſche Kriegsſdiffc

Minenfelder, die aufs empfindlidſte die
Feutralitätsrechte dieſes Landes verletz

ten . In dürren Worten tündigte London

in Oslo dieſe Tat an, ohneetwa eine

Rechtfertigung oder Entſouldigung ſeines

Vorgebens glaubhaft machen zu können.

Ein recht lendenlabmer Proteſt der nors

wegiſchen Regierung bewies, daß man in

Oslo entweder nicht gewillt oder nicht

fähig war, ſich dem engliſchen Vorgeben

zu widerſetzen und die Beutralität des

Landes zu ſchützen . Dieſen Gegebenbeiten

Rechnung tragend hat Deutſchland dann

am 9. April Dänemark und Norwegen

unter ſeinen militäriſchen Sdutz geſtellt

und damit die Aufgabe übernommen,

die Feutralität dieſer beiden Staaten zu

verteidigen und den Krieg von ibrem

Territorium fernzuhalten . Die däniſche

Regierung bat in richtiger Erkenntnis

der Lage dieſer notwendigkeit Rednung

getragen und den deutſchen Schutz ange

nommen, während in Forwegen im

Gegenſatz zur Volksmeinung die Re:

gierung ſich verpflichtet glaubte, zum

Widerſtand aufzurufen. Mit der größt:

möglichſten Schonung wurde von unſe

ren Truppen der von englandhörigen

Elementen veranlaßte Widerſtand ſonell

gebrochen. Die Verluſte, die hierbei eins

traten Deutſobland verlor die beiden

Kreuzer „ Blücher“ und „ Karlsrube"

mußten im Dienſte der großen Sade ge

bracht werden und ſteben auch in keinem

Verbältnis zu der politiſchen Schlappe,

die den Plutokratien zugefügt wurde.
C8
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Von Stocholm her hat der geflüchtete

norwegiſche Storting-Präſident Sambro

(ſeine Vorfahren biegen noch Bamburs

ger) eine wahre Lügenflut über die Er.

cigniſſe in Gang geſetzt. In den Weſt

mädten kurſierten die Gerüchte von einer

großen Seeſchlacht, und beſonders nada

dem Chamberlain mitteilte, daß britiſdie

Truppen Warwit und Bergen zurüder

obert hätten, träumte man von einem

großen Sieg. Die franzöſiſche Öffentlich :

keit forderte geradezu dieſen Sieg, jedoch

wenige Stunden ſpäter ſchon plagten die

buntſchillernden Lügen .

Die Plutokratien, welchen in Dords

curopa auf die Singer geſchlagen werden ,

verſuchen nun deſto eifriger in Südoſts

curopa ihre dunklen Pläne durchzuſetzen.

Am 9. April tonnten die Zeitungen von

einer britiſden

Großſabotage auf der Donau

berichten . Im rumäniſchen Donaubafen

Giurgiu wurde gerade noch rechtzeitig

der britiſche Plan, die Donau durch

Dynamitſprengungen unbefahrbar zu ma

chen, vereitelt. Veun britiſche Schlepper,

begleitet von Schnellbooten, ſowie ein

griechiſches Schiff mit vier Schlepps

käbnen tonnten hier ſichergeſtellt werden.

Die Ladung all dieſer Schiffe beſtand aus

mehreren tauſend Riſen Dynamit, Bands
granaten , Maſchinengewehren, Schiffs:

tanonen , Waſſerbomben und Minen,

während die Beſatzung von engliſchen

Offizieren und Soldaten, die als barms

loſe Bandelsmatroſen getarnt waren, ges

ſtellt wurde. Eindeutig zeigte ſich auch

bier, daß für England dieHeutralität

der kleinen Staaten keine Rolle ſpielt.

Dachdem dieſer Schlag aber durch die

Wachſamkeit der Rumänen mißlungen

iſt, verſuchte England nun neuerdings

die rumäniſchen Donaulotſen dem freien

Bandelsverkehr vor der Baſe wegzus

engagieren und damit beſonders den Güz

teraustauſch mit Deutſchland labmzulegen.

Auch dieſen Schlag hat Bukareſt, übris

gens, in engſter Übereinſtimmung mit Bels

grad, zu vereiteln gewußt, indem es die

Donaulotſen zum Nilitärdienſt einberief

und damit klare Unterſtellungsverhältniſſe

für dieſe Männer ſchaffte. Das engliſche
Geld iſt wieder einmal nuglos aus :

gegeben worden. Auch im Südoſten bat

man die wahren Abſichten der Pluto:

Pratien erkannt.

Die britiſch- franzöſiſchen Lügen zieben

nicht mehr, ſie zieben ebenſo wenig, wie

die Rieſenberichte , mit denen England es

für notwendig befand, ſich vor derWelt

öffentlichkeit zu blamieren, als es
einem rieſigen Erfolg ſeiner Luftwaffe

Ende März auf Sylt berichtete.

Der Schwindel von Sylt

platte ſehr bald, als Deutſchland den

Auslandskorreſpondenten in Berlin Bes

legenheit gab, die Inſel Sylt zu beſuchen

und ſich von dem wäbrend eines achts

ſtündigen engliſchen Luftangriffs anges

richteten Schaden zu überzeugen. Weder

der Hindenburgdamm , über den die Auss

landsjournaliſten Sylt in ungeſtörter Eiſens

babnfahrterreichten , war beſchädigt, noch

auf der Inſel ſelbſt irgendwelcher nens

nenswerter Schaden angerichtet worden.

Im Gegenteil zeigte ſich dann ſehr bald,
wie die britiſchen Erfolgsmeldungen zus

ſtandegekommen waren . Mehrere engs

liſche Geſchwaderführer wurden vor ein

Kriegsgericht geſtellt und hier ergab ſich

dann, daß die Erfolge, für die ſie ſich

ſogar batten auszeichnen laſſen, lediglich

in ihrer Phantaſie zuſtande gekommen

waren . Einer der betroffenen Geſchwa.

derführer, Blomfield, entzog ſich durch

Selbſtmord ſeiner Verurteilung.

Siegfried Zantle.

Sdrifttumsſchau

Eine Dokumenten- und Schrifttumis

ausſtellung von weittragender Bedeus

tung wurdein Danzig durchgeführt. Gau

leiter und Reichsſtatthalter Älbert Forſter

eröffnete im Altſtädtiſchen Rathaus zu

Danzig in Gegenwart von Reichsleiter

Alfred Roſenberg die Ausſtellung

„ los von Verſailles“ , die gemeins

ſam vom Reichsminiſterium für Volta:

aufklärung und Propaganda und von der

Dienſtſtelle des Beauftragten des Füb

rers für die überwachung der geſamten

geiſtigen und weltanſchaulichen Schulung
und Erziehung der NSDAP. verans

ſtaltet wurde. Auf der Eröffnungsfeier

ſprachen Reichsamtsleiter hans hage:

meyer und _Miniſterialdirigent bae :

gert zum Thema dieſer bedeutſamen

Schau, die von Danzig aus ihren Weg

als Wanderausſtellung durch zablreiche
Städte des Rcides nehmen wird. Ein

reichbebilderter, ſorgfältig bearbeiteter Kas
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talog, zu dem Miniſterialrat Dr. Ziegler

ein Vorwort ſorieb, führt in das auf

ſchlußreiche Material dieſer Ausſtellung

cin , das in fünf großen Räumen gezeigt

wird. Am 14. April ſprach Reichsleiter

Roſenberg anläßlich der Eröffnung

dieſer Ausſtellung auf einer Großtunds

gebung in den Meſſehallen zu Danzig

über die Überwindung des Verſailler Dit
tates.

Die Wanderausſtellung „ Frau und

Mutter – Lebensquell des Vol .

Peg " , die erſtmalig im Kaiſer - Friedrichs

Muſeum zu Berlin gezeigtwordenwar,

wurde am 7. April im neuen Graſſi:

Muſeum zu Leipzig feierlich durch Reichss

amtsleiter Sagemeyer eröffnet.

In einer Morgenfeier im Schiller:

Theater zu Berlin fand die Verleibung

des Literatur: Preiſes der Reich 8

bauptſtadt für das Jahr 1939 durch

Stadtpräſident Dr. Lippert ſtatt. Dieſer

repräſentative Preis, der zum vierten

Male ſeit 1930 ausgegeben werden konnte,

fiel in dieſem Jahre in Böhe von

RM. 5000 ,- an Joachim von der

Golg für ſein Werl „ Der Steinbruch " ;

in Höhe von RM. 3000,- an Franz

Tumler für die Erzählung „ Der Sol

datencid“, ſowie in Höhe von RM .2000,–

an Ernſt Moritz Mungen aft für den

Roman „ Der Zauberer muzot“. Eine

Arbeitstagung der Silmautoren zu Berlin

verfolgte den Zwed , den deutſchen Schrift:

ſtellern Einblice in die praktiſchen Er

forderniſſe des neuzeitlichen Filmſchaffens

zu gewähren und ihnen für ihre Arbeit

wertvolle Anregungen zu bieten.

Auf einer Arbeitswoche der Sachs

gruppen- und Arbeitsgemeinſdaftsleitet

der Fachſchaft Verlag, die als zweite Ver

anſtaltung dieſer Art im Haus Reutte

bei Oberſtdorf im Allgäu abgebalten

wurde, ſprachen u . a. Reichsamtsleiter

Bagemeyer über die Pulturpolitiſchen Aufs

gaben des deutſchen Verlegers, ſowie Re:

gierungsrat Dr. Erdmann über die be:

Fonderen ſchrifttumspolitiſchen Aufgaben,

die der Krieg mit ſich gebradt bat.

Der Präſident der Reichsſdrifttumstams

mer, Staatsrat hanns Jobít, berief im
Einvernebmen mit Reichsminiſter Dr.

Goebbels den Schriftſteller und Intens

danten Goetz Otto Stoffregen in den

Präſidialrat der Reichsſchrifttumstammer.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsma.

rine, Großadmiral Dr. b. c. Racder , bes

ſichtigte die erſte, für die Kriegsmarine

vorgeſehene fabrbare Frontbuchbandlung.

An der Weſtfront verrichten bereits ſieben

derartige Bücherwagen ihren Dienſt am

deutſchen Soldaten .

Der bekannte isländiſche Dichter Gun

nar Gunnarſſon , der im Laufe des

Winters in 44 deutſchen Städten für die

Fiordiſche Geſellſchaft außerordentlich ers

folgreiche Vorleſungen aus ſeinen Werten

gehalten bat, wurde in Berlin vom

Sührer perſönlich empfangen . - In

Schweden verſtarb im Alter von 8 ] Jab

ren die belannte Dichterin Selma las

gerlöf.

Im weiten Bereich der deutſoen Bes

genwartsdidhtung waren folgende Jubis

läen und Sterbefälle zu verzeichnen : der

Dichter Dr. 5. c. Bans Grimm tonnte

ſeinen 05. Geburtstag feiern , zu dem ibm

der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er

zichung und Voltsbildung, Bernbard Ruſt,

telegrapbiſo ſeine Glüdwünſche übermit :

telte. Die deutſche Preſſe beglüdwünſote

fernerbin zum 50. Geburtstag den nieder

deutſchen Dichter Konrad Beſte, ſowie

den bekannten Kriegsſchriftſteller Franz

Sda u weder, deſſen Weltkriegsbūber

ſoon in den Jahren vor der Madtübers

nahme das deutſche Volt zur Selbſtbeſin :

nung aufgerufen batten .

Im Alter von 50 Jahren verſtarb in

Münden der Dichter der Voltsdeutſben ,

Joſef Ponten , der 1936 mit dem Abeis

niſchen Literaturpreis und im Jabre dar :

auf mit dem Dichterpreis der Hauptſtadt

der Bewegung ausgezeichnet worden war.

Der treue Rämpfer für die Befreiung

ſeiner ſudetendeutſchen Beimat, Dr. pbil.

Bruno Kowal, der unter dem Sdrift:

ſtellernamen Gottfried Rotbader die

ſudetendeutſchen Kampfromane „Das Dorf

an der Grenze“ und „ Die Kinder von

Rirwang“ veröffentlicht bat, verſtarb

im Alter von 39 Jahren an den Folgen

einer { ungenentzündung. In Widdesberg

am Pilſenſee verſchied die bekannte Jus

gendſdriftſtellerin Belene Böblau im

Älter von 88 Jahren.

Auf den 20. März fiel der 170. Ge.

burtstag Friedrich Hölderlins und auf

den 2. April der 300. Todestag des

Baroddichters Paul Fleming.

In den drei Regierungsbezirken des

Sudetengaueswurde je eine ſtaatlide
Voltsbücherei- Beratungsſtelle gegründet.

Der planmäßige Aufbau von mehr als
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2000 Gemeindebüchereien wird weiterhin

im Rahmen des kulturellen Aufbaupros

gramms gefördert. In Aachen tonnte

nach zweijähriger Bauzeit die Stadt:

bücherei mit einer Anſprache des Landes

bauptmanns der Rheinprovinz, Saade ,

eröffnet werden .

In Paris wurde die Sowjet-Buch :

bandlung in der Rue Racine und ihre

Filiale in der Rue Sergeant Bauchant

polizeilich geſchloſſen . Die vorhandenen

Büchervorräte wurden beſchlagnahmt.

Die Reibe der Vortragsreiſen deuts

(der Dichter ins Ausland wurde mit

einer Reiſe von Karl-Heinz Waggerl

durch Jugoſlawien fortgeſetzt.

In der norwegiſchen Zeitung „ Fritt

Solt vom 30. März nahm der größte

lebende Dichter Standinaviens, Knut

Samſun , gleichſam vorausſchauend, zu

den großen politiſchen Ereigniſſen im

borden Europas Stellung. Er gab der

Überzeugung Ausdrud, daß die einfache

Bevölterung Torwegens € 8 begrüßen8

würde, wenn das Großdeutſche Reich

den norwegiſchen Staat unter ſeinen

militäriſchen Schutz nehmen würde. Die

Ereigniſſe haben dem Dichter inzwiſchen

Recht gegeben .

Die Beſetzung Vorwegens durch deut

idbe Truppen hatte in England die ſo

fortige Berabſetzung der Papierzuweis

ſung auf die Hälfte des bisherigen, friegs

mäßig bereits ſtart verringerten Vers

brauches zur Folge. Sie erfolgte mit

Rüd wirkung auf den Monat März.

abgeſchloſſen am 15. April 1940 .

Dr. Bernhard Payr.

das „ Soldatentum in der Kunſt" reben

wir dieſem Vorhaben mit erhöhtem Ins

tereſſe entgegen ; um ſo mehr, als dieſe

erſte Schau einen vielverſprechenden Auf

tatt darſtellt. Sie beſchränkt ſich nicht

allein auf die bildende Kunſt, ſondern er:

weitert und vertieft das Geſchichtsbild

durch Ausſtellung von bedeutenden zeit:

geſchichtlichen Urkunden, Veröffentlichuns

gen und Gegenſtänden . Aus der Sülle

des Unſchauungsſtoffes läßt ſich nur

einiges berausgreifen : der Entwurf zum

„ Aufruf an mein Volt" ; Ports Brief

an den König nach dem Abſchluß der

Ronvention von Tauroggen; Sichtes ,,Res

den an die Deutſche Pation " ; die Kriegs

lieder Ernſt Moritz v. Arndts ; Körners

„ leyer und Sdwerdt“ uſw. Auch der

Gegner -rapoleon und ſeine Zeit - ſind

erfaßt und wir begegnen nicht nur

ſeinem berühmten Reiterbildnis von Das

vid, ſondern auch ſeinem bei Belles

Alliance erbeuteten Degen. Eine wirkſame

ideelle Zuſammenfaſſung erfährt dieSchau

in den ausgeſtellten mächtigen Reiters

helmen der Befreiungskriege. Ju den

ſchönſten gehört der wohl auf einen Ents

wurf von Schinkel zurüdgehende tlaſ

fiziſtiſch -barode Idealhelm . Wertvoll iſt

auch die Ausdehnung der Ausſtellung

auf die Auswirkung der nationalen Ers

bebung der Befreiungstriege in der Kunſt

der Romantiter, ſo beſonders Friedrichs,

Olivers und Kerſtings.

Was die unmittelbare Erfaſſung des

Krieges, d. h. der ſoldatiſchen Seite der
Befreiungstriege anbetrifft, ſo wird die

Ausſtellung auch hier vielen einen völlig

neuen Einblid in ihren ungewöhnlichen

Reichtum gegeben haben, da die meiſten

Werte aus dieſer Zeit ein Jahrhundert

lang in den Privatſammlungen der deuts

ſoben Berrſcherhäuſer und in Beeres

muſeen verborgen waren . Dabei muß.

noch in Betracht gezogen werden, daß

der Kriegszuſtand nur einen verfdwins

dend tleinen Bruchteil des Vorhandenen

auszuſtellen geſtattete.

Beachtenswert erſcheint die hobe Wer:

tung des ſoldatiſchen Einſatzes einzelner

Künſtler, d. h. der Erlebnistreue, wie ſic

uns in der Abteilung „Wirklichkeit“ ent

gegentritt.

Die künſtleriſche Darſtellung der Bes

freiungstriege zeichnet ſich überhaupt auf

der ganzen Linie durch Überwindung

der pathetiſchen Barodſtaffage zur voltss

1813 bis 1815 "

A u sſtellung in der rational :

galerie zu Berlin.

Die Nationalgalerie hat jüngſt eine die

Freiheitskriege von ısız bis 18Į5 ums

faſſende Kunſtausſtellung eröffnet. Der

Untertitel „Großdeutſchlands freis

beitstampf" derrät die Abſicht, dieſe

Schau auf weitere Ausſtellungen auszu

debnen , die alle im 19. und 20. Jahr:

bundert ums deutſche Lebensrecht geführ:

ten Kriege bis zur Gegenwart zuſam

menfaſſen . Im Sinblid auf den von uns

in der Dezembernummer der „ S.-Mo

natsbefte" veröffentlichten Aufſatz über
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tümlichen Wirklichkeit aus. Im Sinne

der ſymboliſchen Seldenebrung des Tor:

dens bat nur die deutſche plaſtik dieſer

Zeit in Chriſtian Ra u ch 8 Stands

bildern Gneiſenaus, Blüchers, Yorks

und Scharnborſts Epochemachendes gelcis

ſtet. Das gemalte Bildnis vermag ſich

mit dieſer aus Scadows Schule über

Pommenen ſchlichten Erhabenheit nicht zu

meſſen, weder in Simon Meiſters

von David beeinflußtem Reiterbilde Blü

chers , nod in Lieders „ Friedrich Wil:

helm III. Kur einzelne Künſtler, wie

Friedrid v. Ammerling in ſeinem

bervorragend lebendigen Bildnis Kaiſer

Franz I., oder Buchborn im Bildnis

Schills, bilden eine Ausnahme. Das

gleiche gilt für die repräſentativen 6e

mälde Peter Krafft 8. So meiſter:

baft im techniſchen Sinne ſein „ Erzber :

3og Karl als Sieger von Äſpern“, oder

der „ Sieg bei Leipzig“ gemalt ſind, ver:

mögen ſie ſich nicht endgültig vom

theatraliſchen Aufbau des Barods zu be

freien. Dagegen hat dieſer Rünſtler mit

ibm entſcheidend in ſeinen bekannten Ges

mälden des „ Abſchieds“ und der „ Heims

tehr des Landwehrmanns“ gebrochen .

Wertvolle Darſtellungen der Befrei

ungskriege im Sinne unmittelbarer Er:

lebnistreue baben Jakob Sdumann

im Übergang Blüchers bei Kaub", Jas

Pob nepomut Södle im romantiſch

gebaltenen „ Übergang über die Vogeſen "

und Peter Rugendas in ſeinen farbi:

gen Lithograpbien geſchaffen .

Die Meiſter unter den künſtleriſoen

Geſtaltern der Befreiungskriege gegen

Napoleon ſind neben Wilhelm v. Kobell,

Chriſtian v. Faber du Faure, Albrecht Adam,

Peter Seß und Kerſting geweſen. In

Saber du Faure , der wie Adam zum

Begründer einer ganzen Sippe und Schule

von Kriegsmalern wurde, ſtoßen wir,

wie in Kerſting und dem ſchleſiſchen

Maler -huſaren Eduard Böcker auf

den Künſtler als Soldaten ! Saber du

Faure bat den ruſſiſchen Feldzug Vapo

leons als hober württeinbergiſcher Offi

zier mitgemacht und ſeinen Juſammen

brud) mit ſoonungsloſer Schärfe in

ſeinen farbigen Zeichnungen feſtgehalten.

Der feinſinnige Romantiker Kerſting

iſt im Freikorps Lützow zum Offizier bez

fördert worden . Seine kleinen Gemälde

aus den Befreiungskriegen haben daber

einen unſchätzbaren voltsgeſchichtlichen

Wert. lioch mehr als Friedrichs politiſde

Gemälde widerlegen ſie die Annabme,

daß die Romantiter ſich nur ſowärmeriſo

in der Vergangenbeit verloren bätten,

ohne der Gegenwart gerecht werden zu

können. Romantiſch beeinflußt erſcheinen

auch die Werke des Beßfchülers Diet :

rich Monten , der allerdings die Bo

freiungskriege nicht ſelbſt erlebt hat. Pe

ter hem dagegen hat ſie im Stab des

Sürſten Wrede mitgemacht, und noch

mehr als ſeine Schlachtenbilder im Feſts

faalbau zu München feſſeln uns ſeine, an

Gewiſſenhaftigkeit mit Menzel wetteiferna

den Soldatenzeichnungen nach der Natur.

Als eigentlicher Begründer der Liatur:

ſkizze in der deutſchen Kriegsdarſtellung

muß aber Albrecht Adam betrachtet

werden , auf den wir bereits in der Des

zemberfolge ausführlich eingegangen ſind.

Dieſer 1786 in Hördlingen geborene und

1862 in München geſtorbene Künſtler hat

in ſeinem ſechsundſiebzigjährigen Leben

nicht allein an den Feldzügen Fłapoleons

im Stab des Vizekönigs Eugen von

Italien und ſpäter an jenen Radetzkys

in ſeinem Sauptquartier teilgenommen,

ſondern bat auch noch das Verden des

Zweiten Reiches miterlebt, da er für das

Marimilianeum in Münden das Gemälde

der Erſtürmung der Düppler Shanzen

geſchaffen bat. Seine unvergängliche Bes

deutung für die deutſche Darſtellung des

Soldatentums beruht auf innerer Beru:

fung ! Eine geniale zeichneriſche Begabung,

die ihn befähigte, Menſch und Tier in

böchſter Bewegung im Fluge zu erfaſſen,

bat ihn bis ins bobe Alter immer wieder

dazu getrieben , ſie dort zu ſuchen, wo ſie

uns am augenfälligſten entgegentritt, cuf
der Jagd und im Krieg d. b. im

Kampf1

Auf den Reichtum dieſer Ausſtellung

im einzelnen cinzugeben iſt unmöglich.

Das wertvollſte an ihr iſt die Betonung

des nationalen Einſatzes der Volksgeſamt

beit. Sür die Gegenwart gewinnt dic

unter dem Titel „Bund mit Rußland“

zuſammengefaßte Sammlung von Kunſt:

denkmälern beſondere Bedeutung. Das

Verdienſt um den impoſanten Aufbau der

Ausſtellung und ihre tiefſchürfende Erläuis

terung im Katalog bat fich Ludwig Juſti

erworben.

Abgeſchloſſen am 15. April 1940 .

Waldemar Bartman n .
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Neue Filme

„ Feuertaufe.“

rach den mit großer Begeiſterung aufs

genommenen Wochenſchauberichten und

der Zuſammenfaſſung in dem dokumens

tariſchen Film „ Feldzug in Polen “ wurde

nunmehr der Film „ Feuertaufe“ urauf

geführt, der ſtarke Bildeindrücke von dem

Einſatz unſerer Slieger im Kampf gegen die

polniſchen Mordbrenner vermittelt. Alle

Einbeiten der Luftwaffe wurden hier einges

jetzt, überall waren die rieſigen Vögel

zur Stelle. Hier galt es Aufmarſchſtraßen

und Anmarſwege zu ſichern, Bahnkör:

per, Flugplätze und ſonſtige Anlagen, die

für die Fortführung des Krieges von

entſcheidender Bedeutung waren, dem

Seind zu entreißen . Der Einſatz unſerer

Luftwaffe vollendete in kürzeſter Zeit

das Schidfal der polniſchen Armee, über:

all flammten die Feuer auf, reſtlos wurde

der Scind geſchlagen und vernichtet. Tod

und Verderben {pieen die Bomben der

deutſchen Kampfſtaffeln, ein Bild des

Grauens läßt die Niederlage der pol

niſchen Diviſionen um ſo eindeutiger er:

kennen . Der ganze Film , der im Auftrage

des Reichsluftfahrtminiſteriums unter der

Regie von Bans Bertram geſchaffen

wurde, ſtellt eine einzige Anklage gegen

die mit brutalften Mitteln vorgehenden

Weſtmächte dar. Kein Mittel iſt ihnen

beilig, um zu ihrem Ziele, Deutſchland

reſtlos zu vernichten, zu gelangen. Die

Kriegsberichterſtatter, die Kompanien der

Luftwaffe, des Sondertrupps Bertram

und der Bauptfilmſtelle des RLM. haben

ein Filmdokument zuſammengetragen , das

Deutſchlands Luftwaffe in ſeiner ganzen

Sdlagtraft zeigt.

Eine Reihe von Kameramännern baben

unter höchſtem Einſatz daran gearbeitet,

dieſes Dokument für alle Zeiten zu ſchaf

fen. Forbert Schulze, der die Muſik zu

dieſes Film ſouf, unterſtreicht viele

Szenen beſonders ſtart. Bild, Ton und

Muſit erreichen hier in ihrer Einheit

böchſte filmiſde Leiſtung.

,,Kriminaltommiſſar Ep#" und

Brand im Ozcan".

Die Autoren Chriſtian Ballig und

Walter Maiſch haben mit dem „Krimi:

naltommiſſar Eyck einen abſeits von den

bisberigen Kriminalfilmen liegenden Stoff

geſchaffen , der als Polizeifilm anzuſpres

chen iſt. Mit ſicherem Blic hat der junge

Regiſſeur Milo Barbich bewußt neue

Wege beſchritten und es iſt ihm gelun

gen , dieſen mit anſprechenden Leiſtungen

durchlegten Silm ſpannend zu geſtalten .

Die Muſik von Werner Eisbrenner reiht

ſich würdig ſeinem bisherigen filmtoms

poſitoriſden Schaffen an.

Den film „ Brand im Ozean “, der

unter der Regie des führenden Kameras

mannes Günther Rittau geſchaffen wurde,

zeichnen hervorragende Aufnahmen aus.

Die Zuſammenarbeitdes Regiſſeurs mit

dem Kameramann Ettehard Kyrath bat

es ermöglicht, beſonders eindrucksvolle

Bilder feſtzuhalten und in das Geſchehen

einzufügen. Die Mufit, lotbar

Brübne geſchaffen, fügt ſich wirkſam in

die Handlung ein.

Wilhelm Schnaud.

pon
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Neuerſcheinungen

des Zentralparteiverlages

Wehrmannſchaften ſtellt einen wertvollen Beitrag

zur deutſchen Wehrverfaſſung und ſtaatsrechtlichen

Stellung der SA. dar . Einführend behandelt der

Verfaſſer die Entwidlung des Wehrgeiſtes und

der Wehrverfaſſung im Wandel der deutſchen Ges

ſhichte und verfolgt eingehend die Wirtſamteit

der Wehrfreudigkeit und Wehrtraft des deutſchen

Voltes durch die Jahrhunderte. Die Vertiefung

und Neubelebung des Wehrgedanlens im national

ſozialiſtiſchen Staat hat die Frage nach den Bor.

ausſeßungen der praktiſchen Wehrhafterhaltung

des deutſchen Mannes entſcheidend in den Vorder

grund geſtellt . Die Verfallszeit der Jahre 1921

bis 1932 , die ſich entſcheidend auf die Wehrlraft

des Deutſchen Reiches ausgewirkt hat , dann nicht

anders ausgeglichen werden , als daß die Wehr.

traft der älteren Jahrgänge nach ihrem Aus

ſcheiben aus der Wehrmacht weiterhin erhalten

und geſichert wird. Dieſe Aufgabe iſt der SA .

übertragen worden . Eine ausführliche Unter.

ſuchung über die ſtaatsrechtliche Stellung der SA.

nach Erlaß der Führeranordnung über die Su..

Wehrmannſchaften beſchließt die Schrift .

R. Rüdiger.

Friß Spieller : „ Weſtliche Robinſonabe“ .

Eher - Verlag. RM. 4,80.

Der Schiffbruch des Paſſagierbampfers „ Pro.

greß " verſchlägt eine buntzuſammengewürfelte

Geſellſchaft von Männern auf eine einſame , jedoch

mit allem zum Leben Nötigen geſegnete Südſee

inſel . Mitglieder der ziviliſierten Welt weſtlicher

Prägung , machen die Schiffbrüchigen eine durch

das Schidſal erzwungene mehrjährige Robin.

ſonade durch . Nach den Spielregeln der parlamen

tariſchen Demolratie entſteht ein ſtaatliches Ge.

meinweſen für das der Nanie „ Eden" Symbol

ſein ſollte dem die 14 Inſelbewohner Leben zu

geben verſuchen . Ein tleiner Staat entſteht , der

nicht nur ſeinen Präſidenten , ſeine Geſelle und

ſein Parlament mit dazugehöriger roter Oppo.

ſition hat , ſondern auch ſeine Preſſe , Polizei ,

Wirtſchaftskriſen , Revolutionen , Emigranten und

nicht zuleßt , offen und verſtedt, ſeine Juden. Wie

man verſucht, das Leben in dieſem „ lleinſten und

freieſten Staat “ der Welt nun durch blutleere

Dogmen und Paragraphen in eine Form zu preſ

ſen , die nach den logiſchen Schlüſſen des Bolts .

wirtſchaftsprofeſſors und Präſidenten Laricur und

den Geſellen des Böllerbundsjuriſten Lointaine

Glüd und Zufriedenheit aller zur Folge haben

müßten , und wie dennoch das ganze Spiel zum

ſidherſten Weg in die ſchließlich auch eintretende

Kataſtrophe wird , iſt vom Verfaſſer mit feinem

ſatyriſchen Humor geſchildert worden . Wunder.

voll eingeflochten iſt dabei auch der Einbruch der

Frau , des amerilaniſchen Pamps, in dieſe Män.

nerwelt , der bezeichnenderweiſe mit Film und

Maſchinengewehr erfolgt . Aber es ſei nicht mehr

verraten vom Inhalt dieſer ſprißig geſchriebenen

Parodie auf die liberaliſtiſche Demolratie und

damit auf die geſamte weſtliche Welt. Als Quint.

eſſenz zeigt das Wert, daß im Endergebnis die

Iat boch ſtårler iſt als das Wort, das Leben

und der geſunde Menſchenverſtand ſtarter als ge .

dankliche Abſtraktionen von grünen Tiſch . Das

Buch iſt ein literariſcher Lederbiffen , und mit

einem ſtillen Schmunzeln wird es jeder Deutſche,

ob draußen an der Front oder in der Heimat ,

der die politiſche Entwidlung unſerer Zeit be

wußt miterlebt , leſen . Es iſt ein Buch , welches

ſich für das Feldpoſtpädchen beſonders gut eignet

und draußen zweifellos dantbare Freude aus.

löſen wird . S. 3 antle.

Don Pflicht, Ehre und tapferen Herzen

Neben den belannten Reihenbändchen des

Eugen -Diederich -Verlages, des Inſel-Verlages und

des Verlages Langen -Müller verdienen in der

legten Zeit die in der Reihe „Deutſches Weſen "

im Georg.Trudenmüller - Verlag, Stuttgart-Berlin ,

erſchienenen Bücher weitgehende Beachtung. Der

Georg.Irudenmüller- Verlag , der in einer Anzahl

weltanſchaulich klarer und ſauberer Bücher bewie.

ſen hat (das Buch „ Glaube der Nordmart“ von

Guſtav Frenſſen erſchien dort) , daß es ihm bei

ſeiner Produktion um die Führung eines geiſti .

gen Kampfes geht , hat in der Reihe „ Deutſches

Weſen " bisher außerordentlich beachtliche Bånd .

chen herausgebracht. Neben guten Lebensdarſtel.

lungen über Hutten , Frenſſen , Rolbenhener u. a .

find es vor allem einige Sammelbändchen, die

es verdienen , genannt zu werden . Vor allem tit

das Båndchen „ Dem Führer“, Gedichte für Adolf

Hitler , herausgegeben von Karl Hans Bahner

(Preis RM . 1 ,- ) , erwähnenswert . Erſtmalig ſind

von den namhafteſten deutſchen Dichtern hier

Gedichte in einer inappen und guten Auswahl

geſammelt worden. Es fehlt in dieſer Sammlung

taum ein Name der heute maßgebenden Dichter.

Reichsleiter Bouhler hat dieſen Dichtungen ein

Vorwort gegeben . Heute , wo mit ganz beſon.

derer Liebe und Jnbrunſt das deutſche Volt auf

ſeinen Führer ſieht , wird dieſes Bändchen un .

gezählten deutſchen Menſchen eine beſondere

Freude ſein .

Eine ſehr wertvolle und mit außerordentlich

gutem Einfühlungsvermögen zuſammengeſtellte

Sammlung iſt das Bändchen Mütter and Män.

Hans Sanders : „ SA .-Wehrmanſchaften

Wehrbereites Voll " . Zentralverlag der NSDAP . ,

Franz Eher Nachf., GmbH ., München 1940. Preis

KM. 3,

Dieſe juriſtiſche Darſtellung der Tragweite des

Führerbefehls vom 19. Januar 1939 über die

nachmilitäriſche Wehrerziehung durch die SA
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Rer “ , ein Buch dom tapferen Herzen , herausgege .

ben don B. u. Fren (Preis des Doppelbandes

* PR . 2 ,-) . Mütter und Männer ſind es , die in

den Erzählungen , Balladen , Gedichten , Briefen

und Liedern ihr Leben in ſchwerer Prüfung , in

Leid , Rot und Freude beſtehen . Ein Buch von

ſeltener Innigkeit , don männlicher Tat und frau .

licher Liebe , erſchütternd und beglüdend zugleich .

Dihtungen von Heinrich Lerſch , Friedrich Grieſe ,

Rainer Maria Rille , Lulu von Strauß und Tor.

nen, Baldur don Schirac , E. W. Möller, Mar

Begner u . a., ſowie Briefe von Henriette Feuer .

bad und der Mutter Manfred von Richthofens

1. a. geben dem Buch einen hohen Wert .

Ein Ring von Erzählungen , herausgegeben von

Par Wegner , trägt den Titel „ Pflicht “ (Dop .

pelband RM. 2,-). Zwölf in ſich geſchloſſene Er.

zählungen , zumeiſt allgemein belannter Dichter,

finb es , die dieſem Bändchen das Gewicht geben .

Bon der Hingabe des Lebens unter dem Geſet

der Pflicht ſprechen dieſe Erzählungen ebenſo , wie

Don der Pflicht des Herzens , der Pflicht zum

Bert und der zum Leben . Gerade folch eine Samm .

lung vermag in der jebigen Zeit erzieheriſch durch

das vom Dichter in ſeinem Wert geſtaltete Bei .

ſpiel aus dem Leben zu wirten . Dieſes Båndchen

ſollte dor allem ein Begleiter der deutſchen Ju

gend ſein . Denn was hier durch den Mund der

berufenen Dichter des Volles wie Wilhelm Schäfer,

Gottfried Rothader , Erhard Wittet , Friß Helle ,

Max Wegner u. a . gleichnishaft Leben geworden

ift, ſtrömt aus den beſten Kräften deutſcher Cha.

rattere .

In dem Båndchen Wir glauben“, herausgege.

ben von Max Wegner (Doppelband RM . 2 ,-) ,

hat derſelbe Berlag noch eine Anthologie junger

Sprit der Gegenwart herausgebracht, das wegen

ſeiner umfaſſenden Auswahl gleichfalls genannt

werben ſoll. F. Oppenberg .

Ferdinand Oppenberg : „ Bunter Deutſche

land " . Ein Boltsbuch von Arbeitern , Bauern und

Solbaten . 236 Seiten , mit 36 Zeichnungen und

Solzichnitten . Georg. Irudenmüller- Verlag, Stutt .

gart. RM. 4,80 .

it tiefer Freude nimmt man dieſes dorbild .

lich ausgeſtattete Wert immer wieder zur Hand.

Uus den drei underſieglichen Kraftquellen Ar

bettertum , Bauernſtand und Soldatengeiſt era

wuchs dem deutſchen Bolt fene unerſchütterliche,

wehrhafte Macht, die nun ein geeintes Deutſch

land ſeinen ſchweren Schidſalstampf gegen eine

dom Haß entfeſſelte feindliche Welt ſiegreich be .

ſtehen läßt . Bom oft ſchmerzhaften Werden des

Voltes tünden die ſachlich tlar geſchriebenen Texte ,

ergånzt von zeitgenöſſiſchen Quellen und dichteriſch

vollendeten Erzählungen , Gedichten und Balladen .

Trog der Vielſeitigkeit des Stoffes , der ſich be

reits in der prattiſchen Schulungsarbeit beſtens

bewährte, iſt eine geſchloſſene, ſchöne Einheit in

Bild und Sprache erreicht. Die fünſtleriſche Kraft

und der ſchöpferiſche Geiſt des Dichters durch .

atmen das Buch und werden es bald zum Beſitz

aller werden laſſen , die in der Heimat und an

der Front tätig und glaubig ihre Pflicht erfüllen .

R.R.

Anton Holzner : Ewige Front . Nordland.

verlag , Berlin . 1940. Papp!arton , RM. 1,20.

Anton Holzner : Prieſtermacht. Nordlandver.

lag , Berlin . 1940. Papp ?arton , RM . 1,20 .

Holzner legt eine Sammlung von Aufſätzen vor ,

die im Jahre 1939 als Sonntagsleitauffäße in

der ſudetendeutſchen Gauzeitung „ Die Zeit “ er .

hienen waren . Sie handeln von allen Gebieten

der ſittlichen Haltung und der praktiſchen Lebens .

führung , auf denen die Charalterwerte und Trieb .

träfte des deutſchen Wejens zum Ausdrud tom .

men . Vom Sinn des Lebens , Gemeinſchaft, Geſetz

und Gehorſam , Verantwortung , Ehre , Soldaten .

tum , Anmut , Heldentum , Ehrfurcht, von der

Freude , das Leid , Feſte und Feiern , Einſamleit ,

Leibespflege , dom Genießen, Menſchführung, Fa.

natismus und Sachlichleit ſo lauten die Be .

griffe , unter denen die einzelnen Abſchnitte ſtehen .

Aus jeder Einzelbetrachtung aber wird deutlich

das Wifien um die große ewige Front der gött .

lichen Lebensgeſeße , die Erlenntnis von den ſee.

Tiſchen und charalterlichen Werten als den eigent .

lich tragenden Kräften des deutſchen Weſens .

Eine anſchauliche, ſchlichte und einprägſame

Sprache erhöht den Wert dieſer aus dem Erleben

unſerer Gegenwart und aus dem Geiſt unſerer

Weltanſchauung gebotenen Gedanten zur ſittlichen

Haltung und ſeeliſchen Menſchenführung.

In eine völlig andere Welt führt Anton Holz

ners zweite Schrift „ Prieſtermacht“ ein ; ſie gibt

eine ſehr gute pinchologiſche und pädagogiſche

Wertung von Lehre und Arbeitsweiſe der römi.

ſchen Papſttirche und liefert in ihrer Ausrichtung

und Zielſegung aus der Gegenüberſtellung einen

weiteren wertvollen Beitrag zur deutſchen We.

ſenserlenntnis . M. 3.

F. A. Sir : Freimaurerei und Chriſtentum . Ein

Beitrag zur politiſchen Geiſtesgeſchichte. Han .

ſeatiſche Verlagsanſtalt , Hamburg . 1940. RM . 2,80 .

Auf einem tiefgegliederten geiſtesgeſchichtlichen

Hintergrund entwidelt Six Weſen und Geſchichte

der Freimaurerei als einer auf dem Boden der

Auftlärung und aus dem Geiſt des Deismus ge

wordenen beſonderen Säkulariſationsform des

Chriſtentums . Er unterſcheidet vier große Phaſen

im Verhältnis zwiſchen Freimaurerei und Chris

ſtentum : 1. die grundſäßliche Gegnerſchaft zwi.

ſchen Freimaurerei und römiſcher Papſtlirche;

2. die Herlunftsverwandtſchaft zwiſchen Freimau.

rerei und Proteſtantismus ; 3. die mannigfaltigen

Verſtändigungsmöglichteiten und Bündnisfähig .

teiten zwiſchen Freimaurerei und Proteſtantis

mus, denen nur ein jeweils taktiſches Zuſammen

gehen zwiſchen Freimaurerei und Papſtkirche ge .

genüberſteht; 4. die nicht ernſt genug zu neh

mende Einheitsfront der Freimaurerei mit den

chriſtlichen Ronfeſſionen und Kirchentümern der

verſchiedenſten Schattierungen auf der Grundlage

des Univerſalitätsprinzips.

An Hand eines lüdenloſen und in dieſer flaren

Zielſtrebigleit noch nicht dargebotenen philoſo .

phiſchen und politiſchen Materials ſachlicher und

perſoneller Art zeigt Six die verſchiedenen Ver

haltungsweiſen der beiden großen chriſtlichen Ron:

feſſionen gegenüber der Freimaurerei im 18. und
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Anreiz zu dieſen Vorſtößen in die Bergangenheit,

die einen unerſchöpflichen Vorrat an ſeltenen Dina

gen für uns bereit hält“ bedingten .

A. Rüdiger.

Ernſt Herbert Lehmann : „ Die Zeitſchrift

im Kriege“ . Verlag Rudolf Loreng. 1939. Preis

RM. 6,50.

In dieſer Inapp gefaßten , reich bebilderten

Schrift werden die triegswichtigen Aufgaben der

Zeitſchrift behandelt. Sie gibt dem Schriftletter

Antwort auf die im Zuſammenhang mit dem

Krieg auftretenden Zeitſchriftenfragen und zeigt

ihm dabei die vielfältigen Möglichteiten zeit

schriften -politiſchen Schaffens an Hand der bis .

herigen Erfahrungen . Außerdem richtet ſie fich

an jeden Voltsgenoſſen , der in dieſem Buch in

tonzentrierter Form einen Einblid in die politiſche

Einſakmöglichkeit der deutſchen Zeitſchrift erhält .

Wie der Verfaſſer mitteilt , entſtand dieſe Arbeit

im Ottober 1939 , alſo gleich am Anfang dieſes

Krieges , „ innerhalb weniger Tage unter dem Ein.

drud des geſchloſſenen politiſchen Einſaßes der

geſamten deutſchen Zeitſchriftenpreſſe“ . Dieſer im

pulſive Eindrud wirkt ſich auf die lebendige und

durchaus feſſelnde Darſtellung aus und gibt da .

mit dem Buch einen über das Zeitbedingte hin .

aus allgemeinpolitiſchen Wert. Die angeführten

Zeitſchriftenbeiſpiele ſind aus allen Lebensgebieten

herausgegriffen , zum Teil durch Zeitungsbelege

ergänzt und durch Unterlagen , die ſchon vor dem

Kriege erſchienen ſind, vervollſtändigt. Sicher wird

es möglich ſein , nach Ablauf einer gewiſſen Zett

das vorgelegte Material auf Grund neuer wert

voller Unterlagen zu ergänzen , um damit den

Schulungscharatter dieſer Schrift noch kårler zu

betonen .

19. Jahrhundert auf. Beſonderes Intereſſe dürfte

jedoch der Abſchnitt „ Das Bündnis im Kampf

gegen das Reich" finden , weil hier zum erſten

Male der Offentlichkeit bisher unbetannte Einzel

heiten über die Vorgeſchichte , den Verlauf und

die Nachwirtungen der belannten Aachener Ron

ferenz des Jahres 1928 zwiſchen Jeſuiten und

Freimaurern vorgelegt werden ! Zielte die Aaches

ner Konferenz im weſentlichen auf eine Einheits.

front gegen den Bolichewismus ab , ſo lontreti.

jierte ſich dieſes Zuſammengehen in der Folge .

zeit immer mehr auf eine Frontenſtellung gegen

das völliſche Erwachen im allgemeinen und gegen

den Nationalſozialismus im beſonderen . Auch da.

für tann Six wertvollſte Beweisſtüđe dorlegen .

Attuellſte Bedeutung aber gewinnt die Schrift

ſchließlich durch die Feſtſtellung des Zuſammen.

treffens von Weltfreimaurerei und Weltproteſtan.

tismus in der Betämpfung des völtiſchen Gedan

tens und des autoritären Staates . Dieſes 3u

ſammentreffen iſt als geſchichtliches und gegen.

wärtiges Phänomen tennzeichnend für die geiſtige

Haltung und das politiſche Verhalten der angel.

ſächſiſchen Welt und des Weſtens gegenüber dem

Reich . In der Verteidigung des weſtlichen Den

tens , der Humanitåt , der Seturität und der Em.

pirie aber treffen ſich Kirche und Loge nach zwei

hundertjährigem Rampje wieder ...

Alles in allem eine Veröffentlichung , die durch

ihren klaren und knappen Stil, ihre nüchterne

Sachlichfeit und ihre ſchwerwiegende Bedeutung

weiteſtgehende Beachtung verdient.

Matthes 3 tegler.

Bernhard Payr : „ Franzöſiſche und angel.

fächtſche Miniaturen " . Verlag Gerhard Stalling ,

Oldenburg i . D. RM. 3,80 .

Die Probleme , in die uns unſer Zeitalter hin .

eingeſtellt hat , vollziehen ſich in einem derartig

raſchen Lauf von Ereignis zu Ereignis , daß die

Arbeitskraft eines jeden Voltsgenoſſen bis ins

Leßte ausgenüßt wird und es ihm oft taum mög.

lich iſt , in einer beſinnlichen Stunde die revolu

tionäre Wirkſamkeit der Gegenwart in Vergleich

zu Zeitereigniſſen der Vergangenheit zu legen .

Das iſt eine Auſgabe , die man dem politiſchen

Eſjaniſten unſerer Zeit zuſchreiben möchte und die

ihn auch weſentlich unterſcheidet von den mant

rierten Entartungserſcheinungen eines trampfhafa

ten Eſianſtils ſchöngeiſtiger Intellektueller , die ſich

im Farbenreichtum ihrer Wortbilder berauſchten ,

ohne einen politiſchen Sinn damit zu verbinden .

Bernhard Panr verſucht , mit der Schilderung

lleiner hiſtoriſcher Ereigniſſe und Epiſoden aus

Bergangenheit und Gegenwart dieſem politiſchen

Eſjanſtil , wenn man ihn ſo nennen darf , zu dienen

und dem Leſer kleine Miniaturen vorzuführen ,

„ wiſienswerte Dinge und Geſchehniſſe aus dem

franzöſiſchen und angelſächſiſchen (bzw. anglo

ameritaniſchen ) Kulturbereichen in ſtizzenhaften

Ausſchnitten " . Vor uns zieht ein abwechſelungs .

reiches und farbiges Bild ſeltener Schätze der Ge .

( chichte der weſtlichen Kulturländer vorüber , die

ihren aktuellen Wert dadurch erhalten , daß meiſt

,,beſtimmte Ereigniſſe und Anläſſe des Tages den

Ernſt Herbert Lehmann : „ Geſtaltung der

Zeitſchrift“ . Verlag K. W. Hirſemann. 1938. Preis

RM. 18,

Dieſes Buch gehört in die Hand eines jeden

Hauptſchriftleiters und Zeitſchriftenfachmannes.

In einer klaren und durch zahlreiche praktiſche

Beiſpiele belegten Darſtellung gelingt es Ernſt

Herbert Lehmann, den geſamten Umfang das na .

tionalſozialiſtiſchen Zeitſchriftenweſens aufzuzeigen

und durch ein wohl abgewogenes Maß von Lob

und Kredit anregend auf die Geſtaltung der Zeit .

ſchrift einzuwirten . Das Buch hat ein Vorwort

von Max Stampe , dem Leiter des Zeitſchriften .

referats im Reichsminiſterium für Voltsaufklā .

rung und Propaganda, in dem von autoritärer

Seite auf die Fülle von Anregungen, Vorſchlägen

und fritiſchen äußerungen zu der ſo wichtigen

Frage der guten Zeitſchriftengeſtaltung hingewie .

ſen wird . Die Aufmachung einer Zeitſchrift iſt

eine politiſche Aufgabe . Sie iſt eine Frage der

Geſinnung und der inneren Einſtellung zu den

Problemen unſerer Zeit . Das Buch Ernſt Herbert

Lehmanns erfüllt gleichzeitig die Aufgabe , eine

Geſchichte des deutſchen Zeitſchriftenweſens zu

geben . Alle Gebiete ſind behandelt, ſo u . a . die

Werbewirtung des Titelblattes und Umſchlages,

die techniſche Ausgeſtaltung des Texte und An.
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zeigentetles , die prattiſche Propaganda durch die

Zeitſchrift und der Einſatz der deutſchen Zeitſchrift

im politiſchen Kampf.

Es iſt das Buch des Prattiters, aber auch jedes

Boltsgenoſſen , der ſich über Weſen , Struttur und

Haltung der deutſchen Zeitſchrift ein anſchauliches

Bild machen will. Denn ,lein anderes volt hat

ein ſo reichhaltiges Zeitſchriftenweſen wie Deutſch .

land ; in feinem anderen Volt iſt die Zeitſchrift

jo tief und perſönlich mit dem einzelnen Menſchen

berbunden " .

Der lette Abſchnitt des Buches „ Die deutſche

Zeitſchrift im politiſchen Rampf" wurde gleich .

zeitig dom Berlag als Sonderdrud herausgegeben .

R. Rüdiger.

Goen Hedin : „ Fünfzig Jahre Deutſchland “ .

Berlag F. A. Brodhaus, Leipzig . 1938. RM. 6 ,- .

Dieſes Buch über perſönliche Erinnerungen des

großen ſchwediſchen Forſchers an Deutſchland, ge .

fúrieben in einem Augenblid , als das Reich die

Ungerechtigteiten von Verſailles im weſentlichen

überwunden hatte, derdient wegen ſeines erlebnis .

ſtarten Inhaltes beſondere Beachtung. Fünfzig

Jahre deutſchen Geſchehens rollen unter dem Blic

wintel eines ausländiſchen Freundes des Reiches

geſehen vor uns ab ; Perſönlichteiten, die dem

Towediſchen Forſcher Freund und Ramerad

und in ſeinen Augen die führenden Köpfe der

einſtigen Größe des Zweiten Reiches waren, were

den vielſeitig charakteriſiert. Mit beſonderer Liebe

behandelt der Forſcher jene führenden Männer

aus Wiſſenſchaft, Kultur und Geiſtesleben , denen

er die Grundlagen ſeiner Forſchung verdankt , ſo

u . a . ſeinen Lehrer Ferdinand Freiherr von Richt.

hofen und ſeinen Verleger F. A. Brodhaus. Seine

Begegnung mit den großen führenden Perſönlich.

leiten des Zweiten Reiches und ſein großes Be .

lenntnis zum Deutſchen Reich im Weltkrieg haben

Goen Hedin uns beſonders nahe gebracht. Die

erlebnisnahe Darſtellungsgabe des großen For .

Thers, ber herzliche und menſchlich berührende Ion

jeiner Sprache vermitteln uns einen intuitiven

Einbrud von ſeiner engen verbundenheit mit dem

Soidſal Deutſchlands . Er begleitet es in guten

und ſchlechten Lagen, von der Höhe zum Zuſam.

menbruch und neuen Wiederaufſtieg und beſchließt

ſein Buch mit einer Charakteriſtit des neuen

Deutſchlands, das er Gelegenheit hatte , in großen

Reifen gründlich tennenzulernen .

R. Rüdiger .

nicht durch Reiſeeindrüde auf eine falſche Fährte

führen zu laſſen . Im folgenden ſeien einige Werte

genannt , die uns einen Einblid in die wirtlichen

Verhältniſſe des Fernen Oſtens bzw. der benas.

barten Räume geben .

An erſter Stelle muß hier das neue Buch von

Lily Abegg , Chinas Erneuerung , der Raum

als Waffe“ (Societats - Verlag Frantfurt a. M. ,

RM. 7,50) genannt werden. Seit dem Sommer

1937 befinden ſich Japan und China in einer

(chidſalsſchweren Auseinanderſeßung , die ro oder

ſo zu einer Erneuerung Chinas führen wird. Noch

iſt es nicht entſchieden , ,,ob ein Volt oder zwei

Boller in Zukunft an der Spite ber aſiatiſchen

Nationen marſchieren “ werden. Als Korreſpon.

dentin einer großen deutſchen Zeitung hat Lily

Abegg vom Frühjahr 1937 bis Spätherbſt 1939

das gewaltige Ringen auf den Schlachtfeldern

Chinas an beiden Fronten miterlebt . Sie gibt

uns ſo den erſten ausführlichen Bericht über dieſe

Entſcheidungslämpfe des Fernen Dſtens . Ihren

Ausführungen über den fernöſtlichen Ronflitt legt

ſie die weltanſchaulichen Gegenſäge zwiſchen China

und Japan zugrunde , die wohl mehr zum Aus

bruch des jeßigen Krieges zwiſchen dieſen beiden

Kulturvðltern beigetragen haben als politiſche

und wirtſchaftliche Gegenſake . Don beſonderer

Anſchaulichkeit ſind die von gründlicher Sachtennt.

nis getragenen Ausführungen von der inneren

Entwidlung Chinas ſeit dem Sturz der Mandſchu .

dynaſtie 1911. Lily Abegg hat bereits durch ihr

Japan -Buch „ Yamato “ gezeigt , daß fie eine ſel .

tene Begabung als Vermittlerin der Welt des

Fernen Oſtens für uns Europäer beſikt . Jahre .

lange Erfahrungen , ein großes Einführungsver

mögen und ein hohes Verantwortungsgefühl ſtel

len dieſes Buch , das ſich durch ſeinen llaren , ſach .

lichen Stil auszeichnet, an die Spitze des neu .

zeitlichen Schrifttums über den Fernen Dſten .

Ganz anderer Art iſt das Buch von Marie

von Bunſen : „Jm Fernen Oſten " (Berlag von

Haſe & Koehler, Leipzig , RM . 6,80) . Es enthält

Eindrüde und Bilder aus Japan, Korea , China ,

Ceylon , Siam , Birma und Indien aus den Jah.

ren unmittelbar vor Ausbruch des Weltkrieges .

Unbeſchwert von jeder Problematit enthalten dieſe

ſlizzenartigen Auſzeichnungen ihren beſonderen

Reiz dadurch , daß es der Verfaſſerin möglich war ,

Abgelegenes zu beſuchen , und daß ſie durch beſon

dere Umſtände die Gelegenheit hatte , für Euro .

päer nicht ohne weiteres zugängliche Vertreter

der fernöſtlichen Kulturwelt tennen zu lernen . Ge .

ſchmadvolle Aquarelle der Verfaſſerin ſchmüden

das auf japaniſche Urt gebundene Buch.

Auf eigene Weiſe bringt Herbert Tjadens

in ſeinem Novellenband „Yolo und die Philo.

ſophen “ (Verlag Philipp Reclam , Leipzig , RM .

3,80) ſeine Eindrüde in Japan zum Ausdrud . Die

Novellen ſind feine Schilderungen aus dem japa .

niſchen Alltag. Sowohl der Form als dem Inhalt

nach dürfer ſie als lleine Meiſterwerte bezeichnet

werden .

In das fernöſtliche Machtzentrum ragen zwei

wenig belannte Räume hinein , die jedoch im Be .

griffe ſind, politiſche Entſcheidungsräume erſter

Rings um den Pazifiſchen Ozean

Biele Reiſende und Berichterſtatter haben ihre

Eindrüde und Erlebniſſe veröffentlicht, die ſie im

Fernen Diten erhalten haben . Die meiſten dieſer

Schilderungen bleiben an der Oberfläche haften

und vermitteln daher dem Leſer ein unzutreffen .

des Bild von der Wirtlichkeit. Mehr als andere

Volter dermögen die Dſtaſiaten ihre eigentliche

Ratur vor den Fremden zu verbergen . Sie wah

ren ihr Geſicht ſo gut , daß es nicht leicht iſt , das

dahinter derborgene Weſen zu ertennen . Es ge .

hören ſchon jahrelange Studien dazu , um ſich
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Ordnung zu werden - Auſtralien und Alasta

Über die Natur, Bevöllerung und Geſchichte dieſer

beiden Länder machen wir uns meiſt falſche Vor

ſtellungen. Vor kurzem iſt nun über Alasta ein

ausgezeichnetes Buch von Herbert Tichy ,

„ Alasta , ein Paradies des Norbens“ (Verlag

Wilhelm Goldmann , Leipzig , RM. 7,50) , erſchie .

nen . Dieſes hoch im Norden liegende Land iſt

wirtlich für europäiſche Begriffe in vielem noch

ein Paradies. Es iſt ein Land der „Ruhe und

Unhaſt“, die Natur beherrſcht noch alles, ſie gibt

dem Menſchen Bewegungsfreiheit und die Mög

lichteit zur Bewährung. Doch läßt es der Vere

faſſer nicht bei einer Schilderung dieſer glüdlichen

Lebensverhältniſſe in Alasta bewenden . Er weiſt

hin auf die tommende politiſch -wirtſchaftliche Be

deutung Alasłas : ſeine ſtrategiſche Stellung im

pazifiſchen Spannungsraum und ſeine Zukunft

als unüberſehbare Rohſtoffbaſis der Vereinigten

Staaten . Politiſche Wetterwollen können ſehr raſch

am Horizont dieſes am Rand der menſchlichen

Siedlungsmöglichkeiten liegenden Landes herauf .

ziehen .

Der andere Raum, Auſtralien , hat noch mehr

Merlwürdigkeiten und Seltſamleiten aufzuweiſen

als ſein arttiſches Gegenſtüd . Die Natur erinnert

an eine frühere Erbperiode , und die Geſchichte

dieſes Erdteils iſt ſo außergewöhnlich wie ſeine

Natur. So wird es nicht leicht, dieſem Erdteil

gerecht zu werden , der jeßt ſchon von weltpoliti .

ſchen Stürmen bedroht iſt , die ſich bei der ver

brecheriſchen Politil Englands gegen Deutſchland

ſehr raſch unheilvoll entladen fönnen.

Ein gutes Auſtralien -Buch ſchrieb Heinrich

Hauſer. Er nannte es „ Der menſchenſcheue Kons

tinent “ (Safari - Verlag , Berlin , RM. 6,50) . Seine

Schilderungen und ſeine Eindrüde ſind durchſett

mit geſchichtlichen, wirtſchaftlichen , politiſchen und

raſſiſchen Anmerkungen , die dem Buch das eigent

liche Gepräge geben . Karl Roſenfelder.

von der Meiſterhand Guſtaf rollinna's im.

mer noch einen Ehrenplaß ein : „ Altgerma .

niſche Kulturhöhe“ ( Verlag C. Rabibico , Leip .

zig, RM. 1,80 ). Wenn im Berichtsjahr ihre 7. Auf

lage erſchien , fo zeigt dies deutlich, daß ſie dan !

ihrer weltanſchaulichen Prägung und der gegen

wartsnahen Darſtellung geſicherter wiſſenſchaft

licher Ergebniſſe nichts von ihrer Anziehungs

traft eingebüßt hat und nach wie vor geeignet

iſt, in breiteſten Kreiſen unſeres Voltes Liebe und

Begeiſterung für unſere germaniſche Dorzeit zu

erweden . Es ſei hier gleich angefügt, daß auch

ein zweites Wert des Altmeiſters , rein wiſſen .

ſchaftlicher Art, in einer Neuauflage erſchienen ift ,

nämlich ſein leßtes, Guſtaf kollinna : 6er .

maniſche Kultur im 1. Jahrtauſend (Ber .

lag C. Rabißſch , Leipzig , RM. 16 ,-) . Wenn das

Wert, das urſprünglich als Fortfeßung der „ Alt

germaniſchen Kulturhöhe“ gedacht war, auch ein

Torſo bleiben mußte, da der geplante 2. Band

nicht mehr erſchien, ſo verarbeitete der Verfaſſer

darin einen ſo gewaltigen Stoff, daß die Er .

forſchung der germaniſchen Frühzeit ſich immer

wieder mit dieſem Standwert auseinanderſeßen

muß. Es berührt uns in der jeßigen Zeit befon .

ders , wenn wir in der Einleitung leſen , daß der

Verfaſſer eine der Hauptaufgaben ſeiner Arbeit

darin fieht , den in der Weltkriegse und -nach .

triegszeit beſonders geſteigerten Verleumdunga.

feldzug gegen das Deutſchtum mit wiſſenſchaft.

lichen Waffen zu bekämpfen.

Eine der wenigen zuſammenfaſſenden Darſtel.

lungen deutſcher Vorgeſchichte , die „ Borge.

ſchichte von Deutſchland“ don Carl Soud.

hardt (Verlag R. Oldenbourg, München , Neichs .

mart 9,60) hat 1939 die 4. Auflage erreicht. Sie

iſt von dem Verfaſſer, der kürzlich ſeinen 80. Ge

burtstag feiern konnte , mit erſtaunlicher geiſtiger

Ruſtigteit teilweiſe umgearbeitet und ergänzt wor.

den . Das von dem Berlag mit reichlichen und

guten Bildern vorzüglich ausgeſtattete Buch wird

durch die anſchauliche Schilderung der vorgeſchicht.

lichen Denkmäler unter und über der Erde und

die lebendige Darſtellungsweiſe des Berfaſſers

beſonders bei Nichtfachleuten immer wieder be .

geiſterte Leſer finden . Es muß hier aber aus

ausdrüdlich feſtgeſtellt werden , daß der Berfaſſer

in einer ganzen Anzahl von entſcheidenden Fra .

gen der älteſten Voltsgeſchichte Anſchauungen der .

tritt , die ſtart abweichen von dem , was durch

Roſſinna und ſeine Schüler erarbeitet wurde . Får

die Verwendung in der Schulung kann das Bud

daher nur mit Einſchränlung empfohlen werden .

Eine Ergänzung dazu bildet : Carl Schuch

hardt : Deutſche Vor- und Frühgeſchichte

in Bildern (Verlag R. Oldenbourg, München ,

3. verb . Aufl . , RM . 3,80) . Auf 80 Tafeln hat

Sch . eine bunte Auswahl vorgeſchichtlicher Funde

und Fundſtellen zuſammengetragen , die von der

Eiszeit bis in das 13. Jahrhundert reichen . Auch

wenn man dem kurzen Einführungstext nicht

in allen Teilen folgen lann , werden die vorzüglich

wiedergegebenen Abbildungen vielſeitige Verwen.

dung finden .

Eine neue , räumlich und zeitlich knapp ge .

haltene Darſtellung der deutſchen Vorgeſchichte iſt

Deutſche Vor- und Frühgerdichte im

Spiegel des Schrifttums 1939

Das Shrifttum des Jahres 1939 zur deutſchen

Vor- und Frühgeſchichte, über das hier nach

längerer Pauſe zuſammenfaſſend berichtet werden

foll , iſt durch zwei erfreuliche Tatſachen gelenne

zeichnet : 1. Abnahme des oberflächlichen „ kon .

junktur" chrifttums, bas bis auf ganz wenige

Einzelſtūde verſchwunden iſt , nachdem es in den

Jahren nach 1933 eine Blütezeit erlebt hatte , und

2. Zunahme der wiſſenſchaftlich wertvollen Ar .

beiten , die vorwiegend vor. und frühgeſchichtliche

Einzelthemen behandeln . Dagegen beſteht nach

wie vor noch ein Mangel an wirklich vollstüm :

lichen zuſammenfaſſenden Darſtellungen , die ins.

beſondere auch in der nationalſozialiſtiſchen Schu .

lung Verwendung finden können . Es wird Auf.

gabe der nächſten Jahre ſein , gerade dieſe Lüde

zu ſchließen . Über die für den Gebrauch in der

Sdule erſchienenen Lehrbücher zum Geſchichts .

unterricht ſoll ſpäter geſondert berichtet werden .

Unter den einführenden Werlen in die

germaniſche Vorgeſchichte nimmt die kleine Schrift
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da . Bude

Don W. Frenzel im „Handbuch der deut .

roen Geſchichte" , herausgegeben von Arnold

Ostar Meyer (Aladem . Verl . -Geſ. Athenaion ,

Botsdam) , Bd . I deröffentlicht worden . Sie reicht

von der Urzeit bis zum Siege ber Germanen

über die römiſche Fremdherrſchaft , während die

germaniſchen Mittelmeerreiche der Bollerwande.

rungszeit von H. Steinader behandelt werden .

Der Beitrag von W. Frenzel , der an Stelle einer

Dom Berlag zurüdgenommenen erſten Faſſung

eines anderen Autors trat , ſtellt einen große

zügigen Berſuch dar , die reichen Forſchungsergeb .

niſſe der leßten Jahrzehnte zu einem Geſamt .

bild zuſammenzufalien , bei dem insbeſondere die

flare Herausarbeitung der raſſiſchen Verhältniſſe

der Dorzeit erſtmalig iſt . Wenn man auch in

Eingelfragen eine abwartende Haltung einnehmen

muß, ob die vorgetragene Löſung ſich beſtätigen

läßt , ſo wird doch dieſe Zuſammenfaſſung beſon .

ders von denen begrüßt werden, die die Vor.

geſchichte im Geſamtrahmen der deutſchen Ge .

Ichichte dargeſtellt wiſien wollten .

Einen Teilausſchnitt der germaniſchen Vorge.

ſchichte behandelt das von Hans Reinerth be.

arbeitete Sammelwert: Iracht und Schmud

der Germanen in dor . und frühgeſchichte

liger Zeit (Bd. I des von A. Funtenberg her.

ausgegebenen Wertes : Tracht und Schmud tm

nordiſchen Raum , Berlag C. Rabitích , Leipzig ,

RM. 15,60 ). Die auf dem 2. Nordiſchen Rongreß

in Lübed von ſtandinaviſchen und deutſchen Fach .

leuten über dieſes Thema gehaltenen Vorträge

ſind hier, meiſt gekürzter Form , zuſammen.

gefaßt. Als wichtigſtes Ergebnis darf feſtgehalten

werden , daß auch Tracht und Schmud Ausdrud

der raſſiſchen Haltung ſind und ſchon in ur .

germaniſcher Zeit ſtammesmäßige Unterſchiede bei

den Trachten feſtgeſtellt werden können . Die von

der nordiſchen Jungſteinzeit bis zur Wikingerzeit

reichende Stoffſammlung wird ſicherlich von allen

an germaniſchem Leben Intereſſierten dantbar

begrüßt werden .

Von den vorgeſchichtlichen Geſamtdarſtellungen ,

die einen räumlich begrenzten Ieil

Deutſchlands behandeln , muß in erſter Linie

genannt werden : Walther Shulz : Vor .

und Frühgeſchichte Mitteldeutſchlands

(Berlag C. Marhold, Halle a . S. , RM . 9,50) .

Der Direttor der Landesanſtalt für Vollheits .

funde, Halle , gibt hier eine auf gediegenſte Sach .

tenntnis gegründete älteſte Kultur- und Volls .

geſchichte Mitteldeutſchlands von der Eiszeit bis

zu Heinrich I. Die anſchauliche Darſtellung wird

trefflich ergänzt durch zahlreiche gute Abbildun .

gen und Karten . Da beſonders in der Jndoger.

manenzeit Mitteldeutſchland eine weltgeſchichtliche

Bedeutung zukommt, wird dieſe erſte ausführliche

mitteldeutſche Vorgeſchichte nicht nur zum wert

vollen Schulungsbuch für Mitteldeutſchland wer.

den, ſondern darüber im ganzen großdeutſchen

Bereich als wertvoller Bauſtein zu einer vor.

geſchichte Deutſchlands Antlang finden .

Für ein räumlich ſehr viel tleineres Gebiet ſet

noch auf : Hans A. Schult, Bilder aus der

Borzeit der Preuß . Oberlauſit (Verlag

C. Rabikich, Leipzig 1938 , RM. 1,90) hingewieſen ,

da es dem Verfaſſer gelang , durch eine dorzag.

liche Bildauswahl und einen trappen , aber wert .

vollen Iert eine gut lesbare Einführung in die

Vorgeſchichte dieſes Raumes zu geben . Als Ge.

genbetſpiel ſet dte Urgeſchichte des Kreiſes

Wels im Gau Oberdonau von Kurt Willvon .

Peder genannt ( Ahnenerbe-Stiftung, Berlag , Ber .

lin , RM. 7 ,-) . Sie enthalt lediglich eine trođene

Aufzählung der Geſchichte der Forſchung und eine

Einordnung der Funde in ein veraltetes zeit .

liches Schema, wobei nach alter „ dſterreichiſcher“

Gepflogenheit gerade die Zeugniſie der germania

then Kulturen weggelaſſen wurden . Jede volls .

geſchichtliche Ausbeutung der Funde wird der.

mieden , ſo daß die Arbeit für die Schulungs.

arbeit nicht brauchbar iſt .

Deſto erfreulicher iſt eine andere Neuerſchei.

mung aus der Oſtmarł aus der Feder des lang.

jährigen Vorlämpfers völliſcher Vorgeſchichtsfor.

ſchung Eduard Beninger : Germaniſcher

Grenzlampf in der Oſtmar ! ( Verlag M.

Frid, Wien, RM. 3,20 ). Aus meiſterhafter Be.

herrſchung des Stoffes vermag der Verfaſſer die

große geſchichtliche Leiſtung germaniſcher Stämme ,

insbeſondere der Langobarden und Baiern in

Raume der Oſtmart, aufzuzeigen . Das Buch lann

wärmſtens empfohlen werden . Eine vorgeſchicht.

liche Geſamtdarſtellung einer typiſchen füddeut.

ſchen Landſchaft legt Adolf Rieth dor : Bor .

geſchichte der Schwäbiſchen Alb (Mannus.

bücherei, Bd . 61 , Verlag 6. Kabißſch , Leipzig

1938 , RM. 26,70) . Das anſchaulich geſchriebene

und bebilderte Wert darf nach der wiſſenſchaft.

lichen und darſtellenden Seite als gelungen be .

zeichnet werden , wenn ihm auch wegen des Prei.

les eine weitere Verbreitung verſagt bleiben wird .

In dieſem Zuſammenhang ſei noch erwähnt,

daß aus der Nordmart als Ergebnis einer plan .

mäßigen vorgeſchichtlichen Landesaufnahme nun.

mehr der erſte Kreis fertig bearbeitet vorliegt :

K. Kerſten, Vorgeſchichte des Kreiſes

Steinburg (A. Wachholß , Verlag , Neumünſter ,

RM. 25 ,-) . Der reich ausgeſtattete Band dient

naturgemäß in erſter Linie dazu , das Geſamt.

material dem Fahmann vorzulegen . Der Ver.

faſſer hat es jedoch verſtanden , dieſen Stoff

unter großen Geſichtspunkten darzuſtellen und

gibt ſo zugleich eine wertvolle Einführung in die

älteſte Vollsgeſchichte Schleswig -Holſteins, die

auch dem Nichtfachmann willlommen ſein wird .

Die Darſtellung der einzelnen vorgeſchichte

lichen Zeitabſchnitte wurde ebenfalls von

einer Reihe von Neuerſcheinungen gefördert , von

denen nur eine Auswahl hier genannt werden

tönnen . Die älteſten Abſchnitte der Vorgeſchichte

behandelt Julius Andree in : Der eiszeit .

liche Menſch in Deutſchland (mit Beiträgen

von F. K. Bider , W. Hülle und H. Piester ; Ber.

lag F. Ende , Stuttgart , RM . 59 ,-) . Seit 1912

iſt ein ſo umfaſſendes Standwert der Altſteinzeit

im deutſchen Raum nicht mehr erſchienen . Andree

bringt aber nicht nur eine Ergänzung der älte.

ren Werle durch die Veröffentlichung des Fund.

ſtoffes der letzten 25 Jahre , ſondern gibt eine

revolutionäre Neuordnung der Altſteinzeit unter

Verzicht auf das früher allmächtige franzöſiſche
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Schema. Da gerade die entſcheidende Phaſe der

Herausbildung der heutigen Raſſen in die Alt.

ſteinzeit fällt , iſt unſere Boltsgeſchichte an die.

ſem Zeitabſchnitt heute beſonders intereſſiert. Die

ungemein gründliche Arbeit Andrees iſt hierfür

ein zuverläſſiger Ratgeber.

Für die Indogermanenzeit ( Jungſteinzett) iſt

eine Neuauflage des Buches von Hans Rei .

nerth : Das Pfahldorf Sipplingen am

Bodenſee (Führer zur Urgeſchichte, Bd. 10, Der.

lag C. Rabikich , Leipzig , RM. 6 ,-) zu nennen .

Die lebendige Darſtellung einer mit den modern.

ſten Hilfsmitteln durchgeführten Ausgrabung von

Ieilen eines Pfahlbaudorfes im Bodenſee wird

mit den großen Fragen der Indogermaniſierung

Süddeutſchlands verknüpft und es entſteht ſo ein

plaſtiſches Bild der nordiſchen Pfahlbaukultur im

füddeutſchen Raum.

Bei der Behandlung der Auseinanderſeßung

zwiſche Germanen und Römern wird auch der

Vorgeſchichtsforſcher immer wieder zu der Ger .

mania des Tacitus greifen müſſen . Im Be.

richtsjahr iſt eine verbeſſerte 3. Auflage der

Ausgabe von E. Fehrle erſchienen (Verlag J.

F. Lehmann, München, RM. 4,80) . Sie enthält

nebeneinander den lateiniſchen und deutſchen Text

in flüſſig lesbarer , aber genauer überſekung,

ſowie eine große Anzahl von Anmerkungen und

Bilder, die den knappen Text erläutern und der.

tiefen . Es entſtand ſo eine abgerundete Dar.

ſtellung, wie man ſie ſich laum beſſer wünſchen

tann .

Die ſpäte großgermaniſche Zeit Oſte

deutſchlands erfährt eine neue Beleuchtung durch

das Buch von Ernſt Peterſen : Der oſt .

elbiſche Raum als germaniſches Kraft .

feld (Verlag C. Kabikich , Leipzig , RM. 34 ,-) .

Der Verfaſſer hat einen umfaſſenden Beſtand

von germaniſchen Funden des 6.-8 . Jahrhunderts

in Oſtdeutſchland zuſammengebracht , von dem er

auf eine beträchtliche germaniſche Reſtſiedlung nach

Abzug der oſtgermaniſchen Stämme ſchließt. Auch

wenn man nicht in allen Fragen der Datierung

dem Verfaſſer beipflichten kann , wird doch der

Wert des verdienſtvollen Wertes beſtehen bleiben .

Ebenſo wie der älteſte , ſo hat auch der jüngſte

Abſchnitt der Frühgeſchichte ein Standwert er

halten durch Otto Scheel, Die Witinger.

Aufbruch des Nordens (Hohenſtaufen -Verlag,

Stuttgart , RM . 8,80) . Scheel ſtellt in einer knap .

pen , eindringlichen Sprache die Geſchichte der

Wiringer in den Rahmen der germaniſchen Welt

geſchichte und es gelingt ſeiner padenden Dar.

ſtellung , Urſachen und Wirkungen dieſes leßten

großen Ausgriffs des Nordens voll lebendig wer.

den zu laſſen . Man muß das meiſterhaft ge .

ſchriebene Wert auch für die Schulungsarbeit

dankbar begrüßen .

Schließlich ſei noch auf zwei Neuerſcheinungen

hingewieſen , die an einem Forſchungsgegenſtand

gewiſſermaßen einen Querſchnitt durch die Bor.

und Frühgeſchichte geben und ſomit allgemeines

Intereſſe beanſpruchen dürfen. Peter Paulſen

behandelt in einem ausführlichen Werk : Axt

und Kreuz bei den Nordgermanen (Ahnen .

erbe Stiftung, Verlag , Berlin , RM. 18,50 ). Aus .

gehend von der Formentunde der Witingeräxte

unterſucht der Verfaſſer die Bedeutung der Streit .

axt im Norden als Sinnbild feit der Jungſtein .

zeit . Auch das verhältnismäßig (påt dom Chriſten .

tum übernommene Kreuzzeichen wird in ſeiner

vorgeſchichtlichen Verbreitung und Bedeutung im

nordiſchen Raum verfolgt. Alfred Detering

legt ſeine Halleſche Diſſertation unter dem Titel:

Die Bedeutung der Eiche ſeit der Bor .

zeit vor (Berlag C. Rabißich, Deipzig , Reichs .

marł 13,50) . In Anlehnung an die volheits .

kundliche Arbeitsweiſe Hans Hahnes unternimmt

der Verfaſſer den Verſuch , durch Heranziehung

vort naturwiſſenſchaftlichen, vorgeſchichtlichen ,

(prachwiſſenſchaftlichen und voltstundlichen Tat

ſachen , die Stellung der Eiche als des heiligen

Baumes unſerer Dorfahren zu umreißen.

Es beſtand bisher immer noch ein Mangel an

guten Veröffentlichungsmöglichkeiten für die

Quellen, d . h . in erſter Linie für die Ergeb .

nifie planmäßig durchgeführter Ausgrabungen

und Forſchungen . Die don Guſtaf Rollinna

begründete und ſeit 1935 von Hans Reinerth

herausgegebene Mannusbücheret (Verlag C.

Rabitzich , Leipzig) dient dieſer Aufgabe in erſter

Linie . Jm Jahre 1939 tonnte die Reihe um brei

wertvolle Bände bereichert werden . Jn Bd. 64

behandelt H. Nietfch das Thema: Wald und

Siedlung im vorgeſchichtlichen Europa

(RM. 24 ,-) . Die eingehende Darſtellung der

Waldgeſchichte ſeit dem Ende der Eiszeit wird

inſofern allgemeines Intereſſe beanſpruchen dür.

fen , als in ihr die Wechſelwirkungen zwiſchen

Menſch und Wald beſonders auch in ihrer raffi.

ichen Verſchiedenheit aufgezeigt werden . Der Klä.

rung der Vorgeſchichte der Eiſenhüttenkunde iſt

der von Þ. Weiershauſen bearbottete Bd .65 :

Vorgeſchichtliche Eiſenhütten Deutro .

lands (RM. 24,50) gewidmet. Das Buch wird

jedem an der Geſchichte des gegenwärtig wich .

tigſten Werkſtoffes Intereſſierten wertvolle ge.

ſchichtliche Kenntniſſe dermitieln . In Band 66

legt R. Ströbel ſeine aus einer Tübinger Dif

ſertation hervorgegangene Arbeit : Die Feuer .

ſteingeräte der Pfahlbautultur vor

(RM. 28 ,-) . Gegründet auf eine mühevolle Klein .

arbeit kommt der Verfaſſer zu einer durch zahl.

reiche Abbildungen und Karten unterſtüßten klaren

und überſid )tlichen Anordnung des Geſamtſtoffes.

Herausgeber : Reichsleiter Alfred Roſenberg , Berlin / Verantwortlicher Schriftleiter: Reichsamts.

leiter Dr. Matthes Ziegler, Berlin , 3. 3t . Wehrmacht; Stellvertreter : Karl Roſenfelder, Berlin /

Anzeigen : Georg Rienle, München / Anſchrift der Schriftleitung: Berlin W 35, Margarethenſtraße 4;

Fernruf 11.0022 / Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher Nachf., München 22 , Thierſdſtr. 11 / Bezug

durch die Poſtanſtalt und jede Buchhandlung ; Bezugspreis vierteljährlich RM. 3,60 ohne Beſtellgeld ;

Einzelnummer RM . 1,20 / Anzeigenpreiſe laut aufliegenden Tarif Nr. 5 / Drud : 3. 6. Weiß'de

Buchdruderei, München / Für nicht angeforderte Manuftripte wird keine Haftung übernommen .





Karl La Famille



Nationalſozialiſtiſche

Freiheit und Brot !

Monatshefte
SS

Zentrale politiſche und kulturelle Zeitſdrift der NSDAP.

herausgeber alfred Roſenberg

Heft 123 Juni 1940 11. Jahrg .

Aus dem Inhalt :

.

Alfred Roſenberg : krieg der Weltanſchauungen · Karl .

heinz Rüdiger : Die Wandlungen der Neutralitätspolitik

Dr. Dr. Onyders : SA. im Kriege . hans hagemeyr :

Geiſtige und politiſche Grundlagen des Verlages · Waldes

mar hartmann : Rubens und Rembrandt-hugo Tridup:

Glaube, Bedidit . Heinrich Anaer : Wille zum Sieg, Bes

dicht . Kritik der Zeit : Dr. 2 alter Flemming : Erfolge

der Autartiebeſtrebungen Italiens · Hardefuſt : Die Himms

lirchen Heerſcharen greifen zugunſten der Weſtmachte ein · Uns

fere Monatsberichte · Das Buch . Sdwarzweißbeilage : Der

Feldzug in Norwegen





Alfred Roſenberg :

krieg der nueltanſdauungen

Jeder große militäriſche Zuſammenſtoß in der Geſchichte der Völker iſt

zugleich ein Kampf der Weltanſchauungen. Ticht in dem Sinne, daß jedes :

mal eine ausgearbeitete Lebre oder ein formuliertes Dogma fich gegenübers

ſtehen , wohl aber dadurch, daß ein Lebensgefühl, eine Lebens form , oft

eine ganze Geſittung gegen eine andere angeht. Ein beſtimmtes verteidigtes

oder angreifendes Lebensgefühl iſt aber zugleich eine Anſchauung und Be

wertung der Welt. Deshalb war der Dreißigjährige Krieg trotz aller rein

politiſchen Ausnutzung der Konfeſſionen durch Fürſten und Könige doch

ein Weltanſchauungskampf, weil die machtpolitiſche Auswertung eines

Bekenntniffes dieſes als vorhandene Kraft vorausſetzte. Und das Ergebnis

iſt eben auch eine tiefgehende Änderung des ganzen mittelalterlichen Lebens

gefüges geweſen.

Im gleichen Sinne und mit noch größerer Fernwirtung

bat im September 1939 ein Krieg der Weltanſchauungen

begonnen.

Er iſt die unmittelbare Fortſetzung des Weltkrieges. Die Poſitionen der

Gegner ſtanden damals ſo wie heute, nur war das Deutſchland von 1914

ſich dieſer Tatſache nicht bewußt. Einige Wenige waren ſich zwar darüber

im klaren , daß die Mächte des Goldes mit dem Deutſchen Reich den Wider

ſacher ihrer Weltberrſchaft treffen wollten , aber ſie wurden nicht gebört.

Die politiſche Führung war nicht „ kaiſeriſtiſch “ , wie die damalige Entente

ſagte, ſondern ſtand geiſtig ſchon vielfach im Lager jener tapitaliſtiſchen

Demotratie, die niederzuringen die hiſtoriſche Aufgabe des wahrhaft ſozialen

Gedantens der deutſchen Großen geweſen war.

Das Reich von 1914 tämpfte geiſtig nach rückwärts- und nicht

vorwärtsgerichtet. Wenn irgendein furchtbares Erperiment der Wel

geſchichte erwieſen hat, daß große Reiche nur mit geſchloſſener Weltanſchau .

ung nachhaltig ſiegen können , ſo der Krieg von 1914 bis 1918. Die militä :

riſche Führung in größter Form durch Ludendorff und Kindenburg ver

treten , die Armee groß wie nur je deutſches Soldatentum , aber hinter ihnen

ſtand eine politiſche Vertretung, die keinen Glauben an eine deutſche Sendung

beſaß. Der entbrennende Kampf um Kriegsziele zeigte, daß kein Kriegsziel

vorbanden war. Man wollte teine feindliche Form des Lebens

und der europäiſchen Herrſchaft brechen , ſondern nur cine

bürgerliche Daſeinsform verteidigen . Die Völker der Entente

waren von der Demokratie als Wert des Lebens überzeugt; auch die ſoge

nannten feutralen . Dabei iſt es nicht entſcheidend, ob dieſe Überzeugung einer

Idee diente , die dieſes Einſatzes wert war oder nicht ; entſdeidend war eben
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die Tatſache dieſer Überzeugung. Plicht der Glaube an ſich alſo, ſondern

der Glaube an dieſen Glauben .

Vun erbte das deutſche Volt die Form der Demokratie im Zuſtande ihrer

Auflöſung. Auf der Böhe der Macht begann der Verfaulungsprozeß. Und

aus den Zweifeln der einen, aus dem Abſcheu der anderen zog der blational:

ſozialismus die Menſchen zu einem neuen Schidfalsbewußtſein empor. Er

wollte nichts als Deutſchland ſäubern und ihm die ſeinem Volt gemäße

Lebensform ausbilden. Gerade das aber hatten die Börſenherren aus Paris

und London ſchon 1914 verhindern wollen . Jegt erhob ſich plötzlich , für

die judaiſierten Advotaten des Quai d'Orſay und die arroganten Gents von

Weſtminſter gänzlich unverſtändlich, ein neues Geſchlecht mit einem neuen

echten Glauben.

Das war als Tatſache gefährlich. Als hetze, Wirtſchaftsboykott und

Drobungen nicht mehr balfen, wurde endgültig die Vernichtung des Deut

ſchen Reiches beſchloſſen, damit die Welt“, d. b. die Weltbankiers und ihre

Lordſiegelbewahrer, „ Rube" batten. Und das bedeutete einen Weltanſchau :

ungstrieg im geſamteuropäiſchen Maßſtab.

Hur ſind die Schwergewichte entſcheidend verlagert. Hicht nur die Cham

berlains ſind mittlerweile überaltert, die ganze Demokratie iſt greiſenhaft

geworden. Sie verſteben das wahre Leben nicht mehr, begreifen nicht, daß

eine neue Zeit dieſes unwahrhaftige politiſche Getue, Wäbrungsmanipu

lieren , Preisunterbieten uſw. nicht mehr für wert hält, mit ihrem Blut zu

verteidigen . Der Glaube , eine ſchöpferiſche, geſunde Lebensform

beraufzuführen , marfdiert heute mit dem deutſchen Volt.

Der ganze Zweifel aber, noch einen tieferen Sinn mit dem Kampf gegen

das Reich verbinden zu können , nagt an der Widerſtandskraft unſerer Geg

ner . Deshalb das unflätige Geſchimpfe der ſogenannten demokratiſchen

„Miniſter "

Was bleibt , iſt die hoffnung dieſer herren auf die Zähigkeit ihrer Völ .

ter , den Widerſtandswillen in der Verteidigung der, wie man lügneriſch

dargeſtellt hatte, als bedroht angenommenen Lebensſubſtanz. Aber das

Wiſſen , daß gerade Deutſchland angeſichts des wüſten, blinden Vernichtungs

willens der „ auf Kreuzzug“ gegen uns ziehenden Börſen - Chriſten im Kern

bedroht iſt, iſt Erkenntnis unſerer ganzen Wation.

Zwiſchen Börſendemotratie und ſozialer Teuſchöpfung ſtehen die fos

genannten Vleutralen . Sier ſind es vor allem Bolland und Belgien , die

augenblicklich die bitteren Ergebniſſe ihres langjährigen Verhaltens zu ſpüren

bekommen . Amſterdam und Brüſſel waren ſeit ſieben Jahren Zentren einer

infamen Setze gegen das Deutſche Reich. Von Juden, Franzoſen , Eng

ländern und bolländiſoben Kräften ausgebaltene Emigranten aller davons

gejagten Parteien batten hier nicht nur einen Unterſchlupf gefunden – was

angeſichts allgemeiner Auffaſſungen noch hingeben konnte , ſondern auch-
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dauernde Unterſtützung. Deutſchfeindliche Platate tonnten ungehindert

angeklebt, ſchmutigſte Broſchüren widerſpruchslos vertauft werden .

man begriff ſcheinbar gar nicht, welche Unverſchämtheit es bedeutete, an

der Grenze des Deutſchen Reiches eine derartige Betze zuzulaſſen. Gerade

dies Clichtbegreifenwollen aber zeigt, wie ſehr die geflohene holländiſche Res

gierung eben nicht neutral war, ſondern der händleriſch -jüdiſchen Welt:

anſbauung zugehörte. Es zeigt, daß eine Epoche kurz vor ihrem Untergang

ſich noch anmaßte, ausgerechnet ihre politiſch -geiſtigen Daſeinsformen als

allgemeingültig anzunehmen, jede Fleuordnung als Störung des börſens

geheiligten Zuſtandes zu verdammen und ſich zur Intervention gegen eine

neue Lebensbewertung vorzubereiten.

Man tann natürlich ſagen , daß Solland und Belgien ihren Wohlſtand

auf ihren Kolonialreichen gründeten , deren Beſtand aber von der dort ſtärts

ſten Kolonialmacht, England, abhängig ſei. Somit zwinge eine nüchterne

machtpolitiſche Überlegung dieſe beiden Staaten, ihren Anſchluß an London

zu ſuchen. Dem ſteht als ebenſo gewichtiger Grund die unmittelbare Flach

barſchaft Deutſchlands gegenüber, d. h. die Verwundbarkeit, ja Auslieferung

des Mutterlandes ſelbſt angeſichts der Macht des Reiches. Entdeidend

iſt für die Saltung Sollands und Belgiens desbalb doo

die innere Verbundenheit mit dem Handels- und Börſenzeit :

alter geweſen. Aus den revolutionären einftigen Geuſen waren behäbige

Bant - Demokraten geworden : der Wunſch nach dem Siege der weſtlichen

Geldmächte ſtützte den „Glauben an den Sieg der Demotratie“, beſtimmte

die Wegbereitung engliſch - franzöſiſcher Aufmarſchpläne. Die Kräfte in

Bolland aber, die ein gutes Verhältnis zu Deutſchland ſuchten , bat man gerade

noch in den letzten Wochen demonſtrativ verhaftet. Sier war die ſonſt ſtets

als Entſchuldigung angeführte Freiheit der Meinung“ nicht mehr vors

banden .

In Belgien herrſchte das Wallonentum über das Flamentum , das um

ſeine Selbſtändigteit einen opfervollen Kampf führte. Gerade dieſe Tatſache

zeigt, wie wenig gerade dieſer vor knapp hundert Jahren entſtandene Staat

ſich über „Mißachtung völliſcher Rechte" beklagen darf. Seine großen

Sofjuden haben das übrige getan , um Belgien an die Weſtmächte aus:

zuliefern .

Beide Staaten find ſeit Jahren politiſch -weltanfchauliche

Verbündete der zum Krieg gegen Deutſchland wirkenden

weſtlichen Börſenmächte geweſen , dann auch deren militä :

riſde Trabanten geworden. Bolland und Belgien waren

alſo teine neutralen Staaten , ſondern vorgeſchobene Vor :

butarmcen von Paris und London. Eine gedeibliche Zutunft wird

cinſt für ihre Völter nur dann möglich ſein , wenn ſie den großen Irrtum

ihrer anmaßenden politiſchen Führung begreifen und die entſtehende Sdid:

falsgemeinſchaft des jungen aufſteigenden Europas innerlich verſtehen lernen .

Die Entſcheidung fällt eben doch bier in Europa und nicht in Curaçao, nicht

in Batavia .
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Vielleicht ſteigt in dem großen Schi& fal doch noch der Gedante auf, daß

es ein deutſcher Fürſt Wilhelm von Kaſſau war, der die Niederlande

ſchuf, daß die Pationalhymne der holländer eben von dieſem „dietſchen

Blut" ſingt. Dann tönnte viel fremde Tünche mit dem Sturz der Börſens

politik abgewaſchen werden in dem Amſtelwaſſer – und die alte Eigenart

Pönnte wieder zum Vorſchein tommen – wie bei den niederdietſchen Buren ,

die von den Britojuden ſo ſchamlos ausgebeutet und in ihrer Freibeit unter

drückt werden .

Unter dem Schutz der deutſchen Wehrmacht tönnen die Piederlande ihr

Schidſal nochmals überdenken. Wie die Flamen, ja ſelbſt wie die Wallonen.

Wenn jemand das Gefühl moraliſcher und politiſcher Unterlegenheit hat,

ſo wird er aus einem Minderwertigteitsgefühl bei der erſten Möglichteit

dieſe Unterlegenheit mit ehrabſchneideriſchen Verleumdungen und Beſchimp

fungen „ wettzumachen “ fich bemühen . Ein Beiſpiel dieſer Einſicht bieten uns

die ſo wohlerzogenen Gentlemen der britiſchen Regierung. Alle Tünche,

die in Eton oder in einer anderen Gentlemen zucht über fie

geſtrichen wurde , iſt abgefallen. Sehen wir von den Beſchimpfun

gen durch derartige Degeneraten, wie Eden und Duff Cooper, ab, ſo reprä

ſentiert gerade Eeville Chamberlain den geſchilderten Geiſteszuſtand. In

einer Sabbathrede erklärte er, der König babe ſein Rüdtrittsgeſuch „ gnädigs

angenommen und „ſeinen Freund und Mitarbeiter " Churchill zum Miniſter

präſidenten gemacht. Durch den Rundfunt ließ er dabei folgendes Wort

übermitteln :

„Wir müſſen uns um unſeren neuen Führer ſcharen umd mit unerſchütters

lichem Mut tämpfen, ſolange nicht dieſe wilde Beſtie, die aus ihrer Böble

angeſprungen iſt, für immer entwaffnet und beſiegt iſt.“

Ein derartiger Sat zeigt uns nur das Eingeſtändnis obn :

mächtiger Wut , das verzerrte Gericht eines überführten

Betrügers, der ſeine letzten Bilfsvöller verſchwinden ſieht

und nunmehr ſelbſt tämpfen muß. Dieſe gemeine Beſchimpfung kommt

aus dem Bewußtſein, daß die britiſche Bypnoſe nicht mehr wirtfam ift,

daß ein ganzes Gebäude politiſcher Konſtruktionen und geiſtiger Grundlagen

zuſammenzuſtürzen beginnt -- und zwar über den Köpfen der „ Konſtrut

teure“ ſelber.

Die britiſche Lebensphiloſophie , die nur England nützte,

die anderen Völter aber zerſetzte, wo ſie wirtſam wurde ,

kämpft ihren Endkampf.

.



Karlheinz Rüdiger :

Die Wandlungen der Neutralitätspolitik

Das Recht im Völkerleben erweiſt ſeinen Wert erſt dann, wenn die Ges

walt der Ereigniſſe in entſcheidenden Stunden es auf die Probe ſtellen. Dann

zeigt es ſich , ob Begriffe des Völkerrechts ſelbſtverſtändliches Eigentum einer

Epoche geworden ſind, oder nur Formeln des machtpolitiſchen Willens weni:

ger , die gebrochen werden, wenn es der Vorteil und die Sicherung des

eigenen Machtbereiches erfordern .

So iſt auch der Begriff „ Teutralität“ ein Element des Völkerrechtes,

deſſen Wert ſich erſt im Kriege erweiſt. Ein entſcheidendes Kriterium für den

politiſchen und völterrechtlichen Inhalt der Peutralität iſt die Einſtellung der

Staaten , die im Falle eines Konflitts ihre Peutralität ertlären .

Kriegführende Staaten haben oft, und beſonders England hat ſich hierbei

äußerſt „ vorbildlich “ gezeigt, zahlreiche politiſche, militäriſche und wirtſchaft

liche Gründe vorgeſchoben , um die Grenzen der Feutralität, wenn ſie ihren

Kriegszielen hinderlich waren, zu durchbrechen und völterrechtliche Beſtim:

mungen ſo umzudeuten , wie es ihren militäriſchen und politiſchen Abſichten

am beſten paßte. Daraus entſtanden unter den Rechtsgelehrten lange juriſtiſche

Diskuſſionen, die ſelten zu einem Ergebnis führten. Die Geſchichte felbſt

dann, wie in vielen anderen Fällen, ihr Urteil geſprochen .

Der Ablauf des gegenwärtigen entſcheidenden Krieges mit den Weſtmach :

ten hat ſchon im erſten Salbjahr der Auseinanderſetzungen nicht nur, wie

fchon in früheren Zeiten , die reſtloſe Mißachtung jedes international aner :

kannten Teutralitätsrechtes durch England erwieſen , ſondern auch die Teus

tralitätsauffaſſung der ſogenannten neutralen Staaten grundlegend gewans

delt. Wir haben durch die Attenveröffentlichungen über Torwegen und Bels

gien - holland einen Einblict in die einſeitige Teutralitätsauffaſſung ers

balten , der Anlaß ſein tönnte , an der politiſchen Realität der Deutralität als

Inſtrument des Völkerrechts überhaupt zu zweifeln.

Es ſoll nicht die Aufgabe dieſer Unterſuchung ſein , die ſich daraus er:

gebenden Konſequenzen in aller Schärfe und Prägnanz zum Ausdruck zu

bringen – dies wird die zukünftige Kriegsentwiciung zur Genüge erwei

ſen ſondern es ſoll ein kurzer geſchidytlicher Überblick über die Entwidlung

des Teutralitätsbegriffes gegeben werden .

Die urſprüngliche Begriffsbeſtimmung der Feutralität lautet : für toinen

von beiden zu ſein und ſich keiner der triegführenden Parteien zugehörig zu

fühlen.

Schon durch die „ Consolato del Mare " im 13. Jahrhundert wurde das

Recht des neutralen Gutes auf neutralem Schiff feſtgelegt. Aber erſt der

niederländiſche Gelehrte hugo Grotius (De Groot) bat in ſeinem berühmten

Lehrbuch des Völkerrechts aus dem Jahre 1025 „ De jure belli ac pacis “

-,
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die Grundſätze der Feutralität in dem Abſchnitt „ De his, qui in bello

medii sunt“ wiſſenſchaftlich niedergelegt. Dieſe völterrechtliche Unterſuchung

wird als Unfang der Neutralitätsbegriffsbeſtimmung angeſehen. Wir be

gegnen dort u. a. der Formel „ frei Schiff, frei Gut“, die zu einem Rechts

grundſatz der maritimen Teutralität geworden iſt. Sier wird zum erſtenmal

rechtlich begründet, daß Waren auf neutralen Schiffen , ſofern ſie nicht als

Konterbande gelten und einem triegführenden Staate zugeführt werden

follen , nicht beſchlagnahmt werden dürfen . England bat in dieſem Krieg

wiederum dieſen Kardinalſatz des Feutralitätsrechtes eigenmächtig außer

Kraft geſetzt und damit die Grundlagen einer auch im Kriege geltenden

Rechtsordnung der Völter Europas angetaſtet. Auch mit dieſem Rechtsbrudh

crweiſt ſich die europafeindliche Einſtellung des britiſchen Weltreiches.

Es iſt im Sinblid auf den eklatanten Rechtsbruch hollands eine Ironie

des Schickſals, daß es der holländiſche Gelehrte Byntershoel war, der als

erſter die moderne Auffaſſung über die Unparteilichkeit und einbeitlide

Rechts- und Pflichtenerfüllung Feutraler gegenüber triegführenden Staaten

wiſſenſchaftlich feſtlegte und damit die Rechtswirtſamteit der Beutralitat

begründete.

Zu den Pflichten der Teutralen gehört im weſentlichen die Enthaltung

von allen triegeriſchen Sandlungen , die ſich dabin tennzeichnen laſſen , daß

ein neutraler Staat unter leinen Umſtänden einer Priegführenden Partei durd

Truppen, Waffen , Schiffe und Transportmittel Unterſtützung leiſtet. Dieſe

Pflichten beſchränten ſich auf den neutralen Staat, nicht auf ſeine Staats

angehörigen. Es tann aber im politiſchen Intereſſe des Staates liegen, daß

er ſeinen Angebörigen den handel mit den Kriegführenden verbietet. Zum

Soutge der unverletzlichleit des neutralen Gebietes und zur Verbinderung

einer feindlichen Operationsbaſis im neutralen Raum und den neutralen

Gewäſſern kann der neutrale Staat eine attive Abwehrbereitſchaft errichten .

Zur Aufrechterhaltung der eigenen Teutralität ſtehen den Teutralen ge

wiſſe Zwangsmittel zur Verfügung. Dieſe Zwangsmittel werden gemäß des

Artikels jo der 5. Baager Konvention nicht als feindliche Handlungen, fons

dern als Kriegsbandlungen betrachtet. Solche Zwangsmittel ſind Repreſ

ſalien , Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen und ſchließlich die ,,bewaffnete

Ceutralität“. Die Cieutralität foll allen Kriegsparteien gegenüber unpartei:

lich ausgeübt werden .

Dieſe theoretiſchen Beſtimmungen baben ſich in der Praris niemals völlig

durchführen laſſen . Im Verhältnis zur Nachtfülle des Staates, der ſeine

Lieutralität ertlärt hat , ſind zablreiche Variationen des Feutralitätsbegriffes

möglich. Die Feutralität beſchränkt ſich nur auf die Dauer des Krieges und

bleibt nur ſolange beſtehen , als der Staat nicht der einen oder anderen

Kriegspartei beitritt ; die Teutralität eines neutraliſierten Staates iſt ein

Dauerzuſtand, fie iſt im Kriege wie im Frieden wirtſam . Während des

Weltkrieges waren 3. B. die Schweiz und die Fliederlande neutral. Ibro

Neutralität unterſchied ſich aber darin, daß die Tiederlande ihre L7eutralität

nur im Sinblidt auf den Krieg ertlärt batten, wäbrend die Teutralität der
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Soweiz als dauernde VTeutralität ein völkerrechtlicher Zuſtand iſt, der auf

dem Wiener Kongreß geſchaffen wurde und auch in Friedenszeiten fort:

dauert . Ein neutraliſierter Staat darf mit andern Staaten nur in fried

lichen Beziehungen ſtehen . Er hat allerdings das Recht, ſich zur Wehr zu

ſetzen , wenn er angegriffen wird und zu ſeinem Schutz rechtzeitig eine Genes

ralmobilmachung einzuleiten. Grundſätzlich darf er leinen Vertrag ſchließen ,

der ihn in einen Krieg verwideln tönnte. Er darf daber tein Offenſivbündnis

eingeben und Defenſivbündniſſe nur, wenn er angegriffen oder unmittelbar

bedroht wird. Davon nicht betroffen werden ſeine wirtſchaftlichen Ver

bindungen zu den friegführenden und nichtkriegführenden Staaten.

Entſcheidend für den ſittlichen und moraliſchen Wert völterrechtlicher Be:

ſtimmungen iſt die als ſelbſtverſtändlich empfundene Verpflichtung aller

Staaten , ſich dieſen Rechtsgrundſätzen unterzuordnen . Wenn dieſe Verpflich

tung nicht anerkannt wird, wie durch England, iſt ein geſunder Aufbau einer

organiſch gewachſenen Völtergemeinſchaft nicht mehr möglich.

Der Kampf Deutſchlands geht um die überwindung der gemeinſchafts

feindlichen Politit Großbritanniens. Teben der gegenſeitigen Achtung und

Anerkennung, die alle Völker Europas vereinigen ſollten , wird ſich in Zus

kunft aus dem Gedanten der Völtergemeinſchaft eine geſchloffene und ents

ſchloſſene Abwehrbereitſchaft gegen jeden entwiceln, der die durch Geſchichte

und Tradition geheiligten Rechte der Völter mißachtet und damit den Aufbau

des europäiſchen Kontinents ſtört.

Wir erleben in zunehmendem Maße die Wandlung des Teutralitäts

begriffes aus einem reinen Rechts- in einen Machtbegriff. Dieſe Entwicklung

wird durch die überaus vieldeutige Auslegung der Feutralität unterſtützt.

hierzu bat Prof. Dr. Beinrich Rogge* einen wiſſenſchaftlich wertvollen Beis

trag geleiſtet, der unſeres Erachtens zum erſtenmal zuſammenfaſſend ſich

Rechenſchaft über die verſchiedenen Typen und Arten der Feutralität, ver:

bunden mit einer Klärung des Deutralitätsbegriffes, ablegt.

Die Vorausſetzungen für die Unabhängigteit der mittleren und kleinen

Staaten ſind in dem Rivalitätsverhältnis der Großmächte begründet . Um die

Stabilität des Verbältniſſes zwiſchen den einzelnen Staaten ficherzuſtellen ,

verſuchte man im Sinne der von England vertretenen Gleichgewichtspolitik

den Ausdehnungswillen der Großmachte durch die Anertennung der Selb

ſtändigkeit und Feutralität der mittleren und kleinen Staaten einzudämmen.

Dadurch entſtanden neutrale Zonen, denen im Rahmen der von den Groß

mädten geführten Sicherheitspolitit eine bedeutende Rolle zutam .

Im Rabmen dieſer Sicherungspolitit erhält der Deutralitätsbegriff eine

beſtimmte feſtgelegte Uusrichtung. Das klaſſiſche Beiſpiel hierfür iſt die Lieu

tralitätspolitit der Vereinigten Staaten, wie ſie durch die Monroe-Dottrin

eingeleitet wurde. Dieſe ſogenannte „ allianzfreie Politit“ hat in den

letzten Jahren , in denen England ſeine Eintreiſungstoalition gegen Deutſch

land zuſammenzuführen bemüht war, auch für zahlreiche Staaten auf dem euro :

* Beinric Rogge, „ Die Heutraken und Deutſchland, Vom Weſen der Deutralis

tät“ . Junter & Dünnbaupt, 1940.
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päiſchen Kontinent als Unterlage zur Sicherung ihres Friedens an Wert

gewonnen .

Um die Teutralität in Kriegszeiten noch weiter zu fichern , können Bünd:

niſſe von Ceutralen geſchloſſen werden , die ſich ſolidariſch für ihre Deus

tralitätspolitit ertlären. Eine derartige „tollettive Eleutralität“ wurde von

den Panameritaniſchen Staaten zuletzt auf der Panameritaniſchen Konferenz

von Panama 1939 verſucht.

Neutrale Mächte können ihre Eleutralität mit den Waffen verteidigen .

Dieſe „bewaffnete Ceutralität “ iſt in der neueren Geſchichte durch drei Bünd

niſſe, ſtets gegen England gerichtet, bekannt geworden. Als erſter entwidelte

der Berzog von Choiſeul, der Ende 1758 die franzöſiſche Politit gegen Eng

land leitete, den Gedanten der „ bewaffneten Deutralität“ . Es gelang ihm,

Rußland, Dänemart und Schweden zu einem Bund zum Schutz ihrer neu:

tralen Intereſſen zuſammenzuſchließen. Der Verſuch ſcheiterte jedoch an Bola

land , das wegen ſeiner engen Beziehungen zu England ſich dieſem Bündnis

nicht anſchloß. Ein zweites Mal wurde die „ bewaffnete Teutralität“ im

amerikaniſchen Unabhängigkeitskrieg von der Kaiſerin Katherina II. zum

Schutz der ruſſiſchen Handelsſchiffahrt nach folgenden Grundſätzen verſucht:

„ Teutrale Soiffe follen von einem Hafen zum andern und an den Küſten

der triegführenden Mächte freie Schiffahrt genießen . Freie Schiffe machen

alle Güter frei mit Ausnahme der Konterbande. Konterbande ſind Waffen

und Kriegsmunition, ſonſt nichts. Kein Bafen iſt blodiert, wenn nicht die

Schiffe des Feindes nabe und zahlreich genug ſind, um das Einlaufen zu vers

hindern oder zu gefährden . “ Dieſem zweiten Verſuch einer „ bewaffneten

Pleutralität“ ſchloſſen ſich Preußen, Öſterreich, Dänemart und Schweden an.

Holland, das am meiſten von allen Ceutralen unter den gewaltſamen An

maßungen der Engländer zu leiden hatte , wurde durch die rechtzeitige

Kriegserklärung Englands am Beitritt zu dieſem Teutralitätsbund gebindert .

Damit blieb auch der zweite Verſuch , den engliſchen Seedeſpotismus zu bre :

chen , ohne weſentliche praktiſche Bedeutung.

Der dritte „ bewaffnete Feutralitätsbund“ entſtand gegen die Willkürakte

der engliſchen Flotte in der Oſtſee. Die Initiative ging wiederum von Ruß:

land aus. Am 10. Dezember 1800 wurde in Petersburg ein Teutralitäts

bund zwiſchen Rußland und Schweden unterzeichnet, dem bald Dänemart

und Preußen beitraten . England, das ſich dem Anſpruch auf Achtung der

neutralen Rechte nicht fügen wollte , überfiel kurzerhand Dänemart und ver

anlaßte die Ermordung des ruſſiſchen Zaren Paul durch ſeine Mittelsmänner .

So gelang es ihm, die drohende Gefahr abzuwenden und mit Rußland einen

Vertrag abzuſchließen, dem auch die anderen Mitglieder des Feutralitäts :

bundes beitraten . In dieſem Vertrag machte es in bezug auf die Behand:

lung von Schiffsmaterial als Konterbande einige Zugeſtändniſſe. Es ver

ziditete auf das Verbot neutralen handels zwiſchen den Käfen eines trieg

führenden Staates und geſtand zu , daß ein Kriegführender an einen Teu:

tralen Waren verkaufen könne , die dadurch neutrales Gut würden und ſomit

keiner Beſchlagnahme unterlägen . Damit hatte die dritte „ bewaffnete Heus

tralität“ wenigſtens einen tleinen Erfolg.
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Die „ kriegsrechtliche Peutralität“ ſieht die Lichtbeteiligung am Kriege

vor . Sie betrifft jene Staaten, die in der nächſten Fachbarſchaft der Krieg

führenden liegen . Die „ triegsrechtliche Leutralität“ , die einen ſchon aus :

gebrochenen Krieg vorausſegt, iſt in hohem Maße dazu geeignet, den Krieg

auf ſeinen Serd zu beſchränten und die Auflöſung der Völkerrechtsgemeins

ſchaft durch den Krieg zu verhindern. Je mehr das Völterrecht von den ein

zelnen rationen als Gemeinſchaftsrecht empfunden wird, um ſo größer iſt

die Aufgabe der Beutralen , nicht nur unparteiiſch einem Konflitt zweier

Kriegführender gegenüberzuſteben , ſondern auch zur Sicherung der eigenen

Deutralität beide Kriegsparteien unparteiiſch zu behandeln . Damit tommt

den Teutralen eine bobe moraliſche Aufgabe zu , die ſich im tlaffiſchen Kriegs

recht des 19. Jahrbunderts in der ſogenannten „ humaniſierung des Krieges“

(Rotes Kreuz u. a.) äußerte. Auf der Genfer Konvention von 1864 wurde

beſtimmt, daß die Lazarette der Kriegführenden als neutral anzuſehen ſeien

und deren Perſonal gleichzeitig an der Feutralität teilnehme . Darüber hinaus

begann man, Friedensvermittlungen als Aufgabe der Feutralen anzuſehen .

Während die „ triegsrechtliche Teutralität“ einen ſchon ausgebrochenen

Krieg vorausſetzt, bezieht ſich die „ ſicherheitspolitiſche Teutralität“ auf die

Verhütung tünftiger möglicher Kriege.

Aus dieſen turz angedeuteten Variationen des Peutralitätsbegriffes iſt zu

erkennen , wie mannigfaltig die rechtliche und machtmäßige Stellung der Leu

tralen im Völterleben iſt und wie ſchwer oft die Vorausſetzungen feſtzulegen

ſind, die eine ſichere Beurteilung der ſogenannten Unparteilichkeit der bleu

tralen im Kriege und Frieden zulaſſen . Darum ift es auch nicht zu verwuns

dern , wenn nach dem Weltkrieg, der jede Feutralitätspolitił ausſchaltete,

eine Teutralitätsfeindſchaft auftam , genährt von der einſeitigen Pro

paganda Englands, das mit ſeiner „ Straftriegsideologie" im Welttrieg

jedes neutrale land zum „ Feind der Menſchheit“ erklärte, wenn es ſich nicht

dem „ Krieg der Völker “ gegen Deutſchland anſchloß. Später wurde unter

Hinweis auf den Kellog-Patt, der die Üchtung des Krieges ausſprach, er:

klärt, daß damit auch das Recht der Beutralen ſeinen Sinn verloren habe.

Mit der Gründung der Genfer Liga verſuchten die Weſtmächte ihre Fleus

tralitätsfeindſchaft fortzuſetzen und durch die „ tollektive Sicherheit“ und

„Unteilbarteit des Friedens" Formeln zu finden , die eine neue Leutralitäts

politit unmöglich machen ſollten . Trotzdem wurde die Feutralitätspolitik

niemals ganz verdrängt. Die Schweiz ſprach ſich offen gegen die „ Straf

kriegsideologie“ der Genfer Liga aus . Die ameritaniſche Monroe-Doktrin

ſchaltete in einem wichtigen Raum die toalitionsmäßigen Interventionen des

Völkerbundes aus. Sowjetrußland verſuchte mit einer Reihe von Licht

angriffs- und Feutralitätspatten eine neue Ebene der Teutralität zu finden .

Die Renaiſſance der Geutralität begann aber, als das franzöſiſche Bündnis

ſyſtem und die Idee des Genfer Völkerbundes ſeine erſte Erſchütterung erlitten.

Der entſcheidende Wendepuntt war der Santtionstrieg gegen Italien wäh.

rend des abeffiniſchen Feldzuges und die Loslöſung großer Staaten , u . a .

Deutſchlands, Japans, Braſiliens, Italiens, von der Genfer Liga. Die deut

fiche Außenpolitit hat mit ihrem Verſuch, durch zweiſeitige Patte eine Kläs
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rung der europäiſchen Probleme zu ſchaffen , bewieſen , daß eine geſunde

Heutralitätspolitit entſcheidenden Anteil an der Befriedung des Kontinents

haben kann.

Mit dem von England angezettelten neuen Koalitionstrieg gegen Deutſch

land foll nun noch einmal die neutralitätsfeindliche Weltkriegspolitit Eng

lands wiederholt werden . Mit denſelben Propagandamethoden wie im Welt

trieg wird verſucht, den Völtern einzureden, daß es wieder um einen „ bei

ligen Krieg “ gebe , in dem jede Eleutralität unmoraliſo ſei . Aber England

bat zuſammen mit Frantreich nicht mehr die überwältigende Macht und das

politiſch -moraliſche Anſehen , um für ſeinen „beiligen Krieg der Völter“ bei

den Pationen Reſonanz zu finden . Der Weltkrieg und das Dittat von Ver

ſailles, die das ſogenannte europäiſche „ Konzert der Großmächte“ zerſchlugen

und eine einſeitige Begemonie der Weſtmächte ſchufen , haben einen Entwidt

lungsprozeß eingeleitet , der die Gewaltordnung des Weſtens zuſebends zu

überwinden beginnt und zu einer Peugruppierung Europas führt.

Es iſt nicht zu leugnen, daß die Feutralitätspolitit begrifflich und prats

tiſch in einer ſchweren Kriſe ſteht. Dieſe Kriſe iſt nicht das Ergebnis der

Aufbaubeſtrebungen Deutſchlands und Italiens, ſondern entſpringt dem Berr

ſchaftsanſpruch der Weſtmächte. Die Mißachtung und Ausſchaltung der

kleinen Staaten durch die Weſtmächte iſt ebenſo ein Element des geſchichts

feindlichen Verſuches, den in der Mitte Europas zu geſchloſſener Macht ge

ſammelten Kräften den Anteil an der Feuordnung Europas mit Gewalt zu

verweigern , wie das laut und phraſenreich dertündete Kriegsziel einer Zer :

ſtüdelung Großdeutſchlands nach dem Muſter von į048.

hier liegt das entſcheidende politiſche problem für die Kriſe der heutigen

Teutralitätspolitik. Ám anſchaulichſten tritt dieſe neutralitätsfeindliche Sals

tung in den Parolen hervor, die führende Perſönlichteiten und maßgebende

Zeitungen der Weſtmächte vor ihrer mißlungenen Kriegsausweitung in

Corwegen und Dänemart verkündeten . Damals erklärten fić (zitiert nach

„ Berliner Börſenzeitung “, 20. März 1940) folgendes :

Es iſt vorauszuſehen , daß gemäß der von Churchill im blamen der briti

ſchen Regierung erteilten Warnung, England ſich mit Frankreich zuſammen :

tun muß, um ſelbſt ein für allemal die genauen Grenzen dafür feſtzulegen ,

was man billigerweiſe als neutralen Staat betrachten tann . In dieſen Gren

zen wird jedes Land , das der Formel der Alliierten entſpricht, das Recht

haben , als neutral betrachtet zu werden. Alle anderen werden dieſes Recht

nicht erhalten („ Augur“ ). England und Frankreich ſind, wenn ſie dieſen

Krieg gewinnen wollen, was die Rechtsfragen betrifft, nicht in der Lage,

cinen 100 % ig torretten Krieg zu führen („ Petit Pariſien“) . Peutralitäten,

die zugunſten Deutſchlands gefälſcht ſind, müſſen durch ähnliche Maßnahmen

wic den Angriff gegen die ,, Altmart“ berichtigt werden („Pertinar "). Die

Zeiten ſind vorbei, wo ſich die Alliierten von juriſtiſchen Strupeln leiten

laſſen , alle internationalen Abkommen nach Buchſtaben und Geiſt zu reſpet:

tieren . Die Methoden von geſtern haben teinen Erfolg gehabt . Wir müſſen

die Schlachtfelder auswählen . Wir müſſen gewiſſe Teutrale davon übers

zeugen , daß es weder juriſtiſch noch moraliſch verboten iſt, ſich der Waffen
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des Gegners zu bedienen , und daß der Krieg des Rechts eine Übertölpelung

wäre, wenn die ſyſtematiſche Achtung der Rechtsprinzipien unſere Sand

lungen lähmen würde („ Temps “ ). Wenn man als Polizei zum Zweđe

einer Sausſuchung in das neutrale Nachbarhaus gehen muß, fragt man

nicht nach Erlaubnis des Beſitzers („ Erelſior" ). Die Weſtmachte werden

früher oder ſpäter gezwungen ſein , ihre Politit gegenüber den Teutralen zu

ändern . Wenn ſie eine Lage einreißen laſſen , die die andere Seite benachteiligt,

muß ein Ausgleich ſtattfinden („ Pertinar“ ). Die Alliierten werden den Krieg

nicht gewinnen , wenn ſie ſich darauf beſchränten , juriſtiſche Stellungen zu

beſetzen . Sie tönnten vielleicht vorübergebend juriſtiſche Teutralitäten an:

nehmen, aber ſie dürfen ſich nicht mit einſeitigen Teutralitäten abfinden , die

ſyſtematiſch den Angreifer bevorzugen („ Erelſior“ ). Es iſt wirtlich tein

Wunder, wenn die Regierung Seiner Majeſtät dieſer Auffaſſung von Peu:

tralität überdrüffig geworden iſt. Auch ich ſelbſt habe ſie ſatt ( Churchill).

Die Weigerung Schwedens, mitzuarbeiten , wird das ganze Problem der

Stellung der Kleinſtaaten aufwerfen ( „Daily Erpreß ).

Nit dieſen Zitaten iſt bewieſen , daß die Weſtmachte durch den Entſchluß,

die Ausweitung des Krieges unter allen Umſtänden auch über neutrales Ges

biet zu erzwingen, die bisher beſtehenden völlerrechtlichen Grundſätze der

Heutralität nicht mehr anzuertennen gewillt ſind. Es liegt nunmehr bei den

Kleutralen, zu entſcheiden , ob ſie die von ihnen verteidigten Rechte und Pflich

ten der Feutralität ſicherſtellen , oder ob ſie , wie es ſchon vorwegen , Bel

gien und Holland taten, unter dem Druck Englands und Frankreichs ihre

Teutralitätspolitit aufgeben.

Das Ergebnis dieſer Entſcheidung wird nicht nur in dieſem Krieg, fons

dern auch für den tünftigen Aufbaueiner neuen Völtergemeinſchaft Europas

von Bedeutung ſein.



SA .-Oberſturmführer Dr. Dr. Snyckers:

SA, im Kriege

Die Sturm abteilungen tämpfen in vorderſter Front ,

wenn es den Einſatz für Führer und Volt gilt.

Die Sturm abteilungen dienen nicht um Ruhm und äugere

Anerkennung. Sie tommen da zum Einſatz, wo Deutſchland

fie am not wendigſten braucht, und in Selbſtloſigkeit ord :

nen ſie ſich den Anforderungen der nation unter.

Das ſind die Geſetze, nach denen die SA. angetreten iſt. In ihrem Geiſt

bat ſie einſt der nationalſozialiſtiſchen Bewegung den Weg zur Macht frei

gebrochen . Ihnen geborſam, hat ſie ſich nach der Machtübernahme in jabre:

langer zäher Arbeit an ſich ſelbſt fähig gemacht, die große Aufgabe der vors

und nachmilitäriſchen Wehrerziehung des deutſchen Volkes zu übernehmen .

Nach ihnen wird ſich die Su. in alle Zukunft ausrichten.

Die Grundſätze, die Kampf und Arbeit der SA. beherrſchen , müſſen um jo

fchärfer zur Anwendung tommen, je härter der Lebenstampf der Pation iſt .

Ausſchließliche Gültigkeit erhalten ſie im letzten Krafteinſatz des Volkes, im

Kriege. Im Kriege hat die Su. zu beweiſen, daß ſie die innere Kraft beſitzt,

ihren großen Leitſätzen auch unter den ſchwerſten Bedingungen nachzuleben .

Die Sa. hat dieſe neue Bewährungsprobe beſtanden . Das

ſteht heute ſchon feſt.

Die Sturmabteilungen tämpfen in vorderſter Front , wenn es den Einſatz

für Führer und Volt gilt : die meiſten SA.-Männer ſtehen heute als Sol

daten der Wehrmacht bei der fochtenden Truppe und halten Wacht an des

Reiches Grenzen. Der hundertſatz der zur Truppe eingerückten S2.-Männer

ſchwankt in den verſchiedenſten SA.-Gruppen zwiſchen 50 und 80 v. h.

Im Reichsdurchſchnitt beträgt er mehr als 65 v. 5. Die Männer eilten mit

Beginn der Kriegsgefahr freiwillig unter die Sabnen . Diejenigen , welchen es

nicht vergönnt iſt, Deutſchland mit der Waffe zu dienen , nebmen in der

Heimat trotz erhöhter beruflicher Belaſtung zuſätzlichen Dienſt weit über

das Friedensmaß hinaus auf ſich . Die vormilitäriſche Webrerziehung der

noch ungedienten Wehrpflichtigen ſteht dabei an erſter Stelle.

Die Sturmabteilungen dienen nicht um Ruhm und äußere Anertennung.

Sie tommen da zum Einſatz , wo Deutſchland ſie am notwendigſten braucht

und in Selbſtloſigkeit ordnen ſie ſich den Anforderungen der Pation unter :

die Männer der SA. haben das Braunhemd ausgezogen und ſind in die

Verbände der Wehrmacht eingetreten . Als Generale und Stabsoffiziere, als

Sdützen , Flieger und Niatrojen tun ſie Dienſt in Beer, Luftwaffe und Anas

rine. Rein äußeres Kennzeiden deutet auf ihre SA .- Zugehörigkeit. Sie wol

len nur in der großen Marſchtolonne des Voltes Vorbilder an Kampfgeiſt,

Träger fanatiſchen Widerſtandswillens fein . Die Oberbefehlshaber der Webr:
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machtsteile haben in Schreiben an den Stabschef der Su. zum Ausdruct

gebracht, daß die SA .-Männer im feldgrauen Rod den feſten Kern der mili

täriſchen Verbände darſtellen , daß ſie nach Baltung und Leiſtung vorbildliche

Soldaten ſind. Zahlreiche Äußerungen von hohen Truppenführern, Komman

deuren , Chefs und Subalternoffizieren ſagen das gleiche: die Männer der

Sa. bilden das Rücgrat der tämpfenden Truppe. Sie ſind Bürgen für den

Geiſt der Verbände, Vorbilder an Einſatzbereitſchaft, Diſziplin und Kamerad

ſchaft. Mit einem Wort : ſie bewähren ſich im grauen Roc des Krieges als

Soldaten des Führers, ſo wie ſie ſich im Braunhemd der Friedenszeit als

politiſche Soldaten bewährt haben.

Von den erſten Tagen des Krieges bis in die letzte Dezemberwoche 1939

baben 1405 Führer und Männer der Su. ihr Leben für Führer und Voit

gegeben ; 1579 Ungehörige der SA. haben Verwundungen erlitten.

Die SA. hat innerhalb der Wehrmacht unmittelbaren und überaus be:

deutungsvollen Anteil am Kampf der Waffen. Der Sieg der deutſchen

Armeen wird auch der Sieg der Sa. ſein . Träger der zukünftigen großen

Tradition des ſiegreichen Feldzuges der nationalſozialiſtiſchen Seere wird das

her in hohem Maße auch die SA. ſein. Sie wird die alte Tradition der

Kampfzeit der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und die neue Tradition des

Krieges des nationalſozialiſtiſchen Reiches vereint fortführen . Aus beiden

Quellen wird ihr die Kraft zuſtrömen , die junge Mannſchaft der Pation

vormilitäriſch , die gedienten Soldaten nachmilitäriſch mit dem Geiſte echten

nationalſozialiſtiſchen Soldatentums zu erfüllen . Sie wird auch darin die

Urbeit der Wehrmacht ergänzen, wie es der Führer befahl.

Von dem Grundſatz, daß die SA. nicht mit eigenen Verbänden an der

militäriſchen Auseinanderſetzung zu beteiligen ſei, haben ſich zu Beginn des

Feldzuges wichtige Ausnahmen ergeben. In den an das ebemalige Polen

angrenzenden SA.-Gruppen Oſtland, Oſtmark, Schleſien und Sudeten wur:

den Einheiten der Su. im Rahmen der Wehrmacht eingeſetzt. An erſter

Stelle iſt die damals zur SA .-Gruppe Oſtland gehörende SA. - Brigade 6

Danzig zu nennen. Sie tam mit beiden im Gebiet des ehemaligen Freiſtaates

Danzig liegenden Fuß-SA.- Standarten und der Reiterſtandarte 6 zum Ein

ſatz. Im „Verſtärkten Grenzaufſichtsdienſt (VGUD .) “ übernahm ſie die

Sicherung der Danziger Grenze, als die Gefahr eines polniſchen Sands

ſtreiches auf Danzig offentundig wurde. Schon am 26. Auguſt 1939 fielen

2 SU.-Männer des VGAD. für Deutſchlands Freiheit. Am ļ . September

erging der Marſchbefehl für die VGAD . Aus einem Verband zur Grenz

ficherung wurde eine Angriffstruppe, die ſich im Rahmen der Wehrmacht

tapfer geſchlagen hat. Danziger Marine SA.-Männer griffen in die Kämpfe

um die Weſterplatte und um Gdingen ein . An der Einnabme von Dirſchau

bat die SA. Anteil. Im Kampf um die polniſche Poſt und den Bahnhof in

Danzig wurden SA.-Einheiten eingeſetzt. Die Sicherung der ſtrategiſch

wichtigen Bahnlinie Kalthof— Lieſſau und der behelfsmäßigen Weichſel

brücke wurde der Su. übertragen . Außerdem ſtellte die Danziger SA. aus

Männern ihrer Sondereinbeiten Fachrichten-, pionier- und Sanitätskompas

nien auf, die ſich -- ausgerüſtet mit dem Gerät der SA. – im Verband
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der Wehrmacht bewährt haben. Wo immer Su .- YNänner ins Gefecht la:

men , tämpften ſie mit Auszeichnung. 39 82.-Männer der Brigade 6 Dan

zig , 22 SA. -Männer der benachbarten Brigade 8 Elbing gaben in dieſen

Kämpfen und im weiteren Verlauf des polniſoen Feldzuges ihr Leben , vicle

wurden verwundet. 83 Männer der genannten SA.-Einheiten erhielten das

Eiſerne Kreuz oder die Spange zum Eiſernen Kreuz des Welttrieges.

Im Bereich der SA.- Gruppe Sudeten ſtellte die SA. die Grenzwachregi

menter Zips und Tatra auf. Sie tamen an der ehemaligen flowatiſch -polnis

ſchen Grenze erfolgreich zum Einſatz . Außer ihnen zeichneten ſich das SA..

Bataillon Bendat und die S2. Standarten Mies und Tacau im Kampfe aus.

In Oftoberſoleſien drangen S2. -Männer der Su.-Gruppe Schleſien in

das noch vom Feinde beſetzte Induſtriegebiet ein und verhinderten in tühnen

Sandſtreichen die Zerſtörung der wertvollen Fabritanlagen und Kohlengruben .

Dieſe fielen der deutſchen Wehrmacht dant des todesmutigen Einſatzes der

ſchleſiſchen SU.- Freiwilligen unverſehrt in die Bände. Zahlreiche Gefallene

zeugen von der Bärte der Kämpfe, die SA.-Männer hier auf vorgeſcho

benem poſten erfolgreich beſtanden .

Im weiteren Verlauf des polniſchen Feldzuges wurden allerorts Su ..

Gruppen der Grenzeinbeiten eingeſetzt, um den Raum im Rüden der Wehr

macht von polniſchen Freiſchärlern zu ſäubern, um Eiſenbahnſtrecken und

andere Verkehrswege zu ſichern, Sabotageatte in lebenswichtigen Betrieben

und induſtriellen Anlagen zu verhindern , Dienſtſtellen zu bewachen und Rube

und Ordnung im beſegten Gebiet wiederherzuſtellen und aufrechtzuerhalten .

Auch zur Sicherung des Munitions- und Gerätenachjoubes für die tämp

fende Truppe, zur Überwachung von Transporten und zur Unterſtützung der

Cachrichten- und Sanitätseinheiten der Wehrmacht wurde die SA. mit ihren

Sondereinbeiten berangezogen .

Im weſtlichen Operationsgebiet fanden zahlreiche S4. -Männer bei Ge:

lände- und Aufräumungsarbeiten und als Wachmannſchaften Verwendung.

Dieſe Dienſte der SA. ſind um ſo höher zu bewerten , als gerade die be:

treffenden Sů .-Gruppen die weitaus meiſten Männer in die Wehrmacht ab:

geſtellt hatten . Zur Bewältigung der Sonderaufträge ſtanden teilweiſe nur

20 bis 30 v. 5. des friedensmäßigen Mannſchaftsbeſtandes zur Verfügung.

Auch die verbliebenen Männer tonnten infolge anderweitiger Inanſpruchs

nabme im interlande nur zu einem geringen Teil eingeſetzt werden.

Bedeutſamer aber als alle ſelbſtändigen Einſätze der

Sa. im Operationsgebiet iſt die Tatſache – das tann nicht

genug betont werden , daß die Mehrbeit aller 82. - Yn änner,

insbeſondere faſt das ganze S 2. - Führertorps, heute in der

Wehrmacht die Waffen führt und ſich einſetzt für den guten

Geiſt, die unbedingte Rampfbereitfdaft und den unerfoüts

terlichen Siegeswillen der Truppe.

Diejenigen SA.-Männer, die noch nicht unter die Waffen gerufen werden

tonnten , find in der Heimat nicht untätig geblieben . Teben vermehrten Be

rufspflichten und dem gewöhnlichen SA.- Dienſt, durch den ſie ihre Wehr:

tüchtigkeit erböhen , haben ſie zuſätzliche Dienſtleiſtungen verſchiedenſter Art
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auf ſich genommen . Es kann hier nur ſtichartig und keineswegs erſchöpfend

aufgezählt werden , zu welchen Bilfsdienſten die in der Heimat verbliebene

SU. herangezogen wird. Es ſind oft nur kleine, ſcheinbar nebenſächliche

Aufgaben. In ihrer Käufung aber fügen ſie ſich wie Moſaitſteinchen zu

einem gewaltigen Bild der Dienſtbereitſchaft für unſer Volt.

Im Luftſchutwarn- und -meldedienſt finden wir Sd.-Männer eingeſtellt.

Streifendienſte zur Betreuung gebrechlicher und ſchutzbedürftiger Perſonen

während der Dunkelheit und zur Kontrolle der Verdunkelung werden von

SA. -Männern durchgeführt. Der Ausbau von Luftſchutzräumen und Split

tergräben war mancherorts ohne die SA. nicht denkbar. Die Erfaſſung und

Sammlung des Altmaterials geſchieht unter Mitwirtung der SA. Bei der

Einbringung der Ernte im Serbſt ſaben wir Sa.-Männer auf den Feldern .

Die Frühjahrsbeſtellung wird durch freiwillige Landhilfe der SA . gefördert.

Die Betreuung der Familien eingezogener SU. -Kameraden gehört zum

Pflichtentreis der Dabeimgebliebenen. In der ſtaatlichen und in der Partei

verwaltung ſpringen Su.-Männer für eingezogene Beamte und Politiſche

Leiter ein . Die zuſätzlichen Aufgaben, die Staat und Partei infolge des

Kriegszuſtandes zu bewältigen haben, werden unter Beteiligung der Su.

erfüllt, wenn die zuſtändigen Sachbearbeiter die Erledigung nicht allein übers

nehmen können . - Dieſe Aufzählung ließe ſich beliebig fortſetzen . Aber ſchon

das Geſagte vermittelt die Erkenntnis ; die politiſchen Soldaten des Führers

ſteben auch in der Seimat auf den Plätzen , wo ſie am notwendigſten ges

braucht werden. In aller Stille paden ſie da zu, wo Hot am Manne iſt,

ohne viel Aufhebens davon zu machen und ohne unter der Vielzahl der

kleinen Dienſtleiſtungen müde zu werden . So verbürgen ſie zuſammen mit

den übrigen Organiſationen der Partei den Zuſammenhalt der Volts- und

Schi& falsgemeinſchaft, ſind Träger des guten Geiſtes, Vorbilder an Einſatz

bereitſchaft, Diſziplin und Kameradſchaft auch in der Heimat.

Ein durch den Krieg bedingter Einſatz der Sa. in der Heimat überragt

an Bedeutung die anderen. Er iſt dem Weſen der Sd. entſprechend fol

datiſcher Gatur: die Su. bat im Einvernehmen mit der Wehr :

macht die vormilitäriſche Wehrerziehung der noch unge :

dienten Wehrpflichtigen übernommen. In Abends und Sonn

tagsdienſten vermittelt ſie dieſen Männern die Anfangsgründe des Schieß

und Geländedienſtes, ſowie im Flachrichtenweſen , Reiten und Sanitätsdienſt.

Sie ſorgt dafür, daß die noch Ungedienten bei ihrer Einberufung zum Waf

fendienſt wenigſtens die Grundbegriffe der militäriſchen Ausbildung beberr:

Ichen . Dadurch wird eine Verkürzung der ſpäteren Ausbildungszeit der Wehr

macht bewirtt, die von der SA. vorgeſchulten Männer tönnen ſchneller in

den Kampf geſchikt werden , als die völlig unausgebildeten Wehrpflichtigen .

Es liegt auf der hand, daß die Su. damit der Wehrhaftigkeit unſeres

Voltes einen wertvollen Dienſt erweiſt.

Die Anſtrengungen, welche die Durchführung der vormilitäriſchen Wehr:

ertüchtigung erfordert, kann man am eheſten an hand eines konkreten Bei

ſpieles ermeſſen : in einem kleineren SA.-Standort haben ſich 800 Wehr:

pflichtige zur vormilitäriſchen Wehrerziehung bei der Su. gemeldet. Etwa
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200 werden an andere Gliederungen der Partei abgegeben . 600 bleiben von

der SA. auszubilden. Der SA .-Standort hat eine Friedensſtärke von etwa

Į50 Mann aller Jahrgänge. 80 Mann, darunter faſt alle Führer und Unter

führer, ſind zur Webrmacht eingerüdt. Von den reſtlichen 70 tönnen etwa

30 infolge zu hohen oder zu niedrigen Ulters oder wegen Ungeeignetheit für

Führungsaufgaben nicht als Ausbilder eingeſetzt werden . So muß die Auf

gabe, die 600 ungedienten Wehrpflichtigen auf den Waffendienſt vorzuberei:

ten, von etwa 40 SA.-Männern bewältigt werden . Von 40 Männern, die

ſich dieſem Auftrag teineswegs ausſchließlich widmen können , ſondern in

erſter Linie kriegsmäßig vermehrte Berufspflichten zu erfüllen haben und in

zweiter Linie auch für die übrigen oben angedeuteten Dienſtleiſtungen der

SU. zur Verfügung ſtehen müſſen. Das Beiſpiel , das einen formalfall er

läutert, zeigt jedem , der die Vorausſetzungen einer erfolgreichen Schieß- und

Geländeausbildung tennt, welche Schwierigkeiten allein perſoneller Vatur

die SU. zu überwinden hat, wenn ſie die ihr geſtellte Aufgabe löſen will .

Daß ſie die Erwartungen erfüllen wird , erweiſt ſich ſchon heute. Überall im

Großdeutſchen Reich marſchieren die Kriegs -Wehrmannſchaften der Sa. und

mancher Voltsgenoſſe, dem bisber foldatiſche Baltung und foldatiſches Kön:

nen fremd war, wird zu beidem erzogen. 17och ehe er zu den Waffen ge

rufen wird, wird er aufgehört haben, „ Ziviliſt“ zu ſein. Als vollwertiger

Soldat wird er dann nach kurzer Waffenausbildung im Verband der Wehr

macht am Feinde feinen hann ſtellen.

Durch die vormilitäriſche Webrerziehung in den Su.-Webr:

mannſchaften der Kriegszeit weiſt die SA. ihre Befähigung nach ,

die nachmilitäriſche Wehrerziehung aller Soldaten z. B. in den

SA. - Wehrmannſchaften der Friedenszeit durchzuführen . Denn

eines iſt ſicher, jo grundſätzlich verſchieden die gegenwärtig beſtehenden SA.

Wehrmannſchaften von denen ſind , die nach dem Siege in Durchführung des

Führerbefehls vom 19. Januar 1939 aufgeſtellt werden : wenn die weniger

in der Heimat verbliebenen SA. -Männer beute imſtande ſind, wertvolle

Wehrertüchtigungsarbeit am deutſchen Volte zu leiſten , wenn dabei dant der

gründlichen Selbſterziehung der SA. faſt jeder SA. -Mann befähigt iſt, einen

eingerügten SU.-Führer oder Unterführer zu vertreten , dann wird nach dem

Siege wieder die vollſtändige Su. in der Lage ſein , die ſtändige Wehrbereit

ſchaft der geſamten deutſchen Mannſchaft außerhalb der Wehrmacht zu ſichern ,

dann wird die Su. mit ihren politiſch geſchulten und im Felde als Offizieren

und Unteroffizieren militäriſch bewährten Führern und Unterführern die

berufene Organiſation zur außermilitäriſchen Erfaſſung und Führung aller

Webrfähigen, insbeſondere aller gedienten Soldaten, ſein . So dient der Ein

ſatz der SA. an allen Fronten des Krieges nicht nur dem gegenwärtigen

Kampf des Reiches, ſondern bereitet darüber hinaus ſchon den weiteren fried

lichen Aufbau nach dem Siege unſerer Waffen vor. Im Vordergrund aber

ſteht naturgemäß der fanatiſche Wille, jeden nur möglichen Beitrag zur

Sicherung des Endſieges Großdeutſchlands zu leiſten .

Wie hoch der Dienſt der SA. für das tämpfende Reich zu bewerten iſt,

wurde in Vorſtehendem angedeutet. Die Anerkennung von berufenſter Seite
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blieb der Su. nicht verſagt. Generalfeldmarſchall Göring ſchrieb am

23. Januar 1940 an Stabschef Luge :

„Mit Genugtuung habe ich erfahren , daß der alte Kampfgeiſt der SA.

ſich wieder einmal glänzend bewährt hat. Daß die weitaus meiſten SA.

Männer beute den feldgrauen Rod tragen und ſich in vorderſter Linie überall

durch Tapferteit und vorbildliche Haltung auszeichnen , babe ich erwartet.

Ich bin der Überzeugung, daß der Einſatzwille und die Einſatzfähigkeit der

SA. ſich auch weiterhin auf den Erfolg unſerer Waffen nutzbringend aus :

wirten werden.

Daß diejenigen Männer der Sa., denen ein Einſatz in der Wehrmacht

noch nicht vergönnt iſt, eine einzigartige Bilfsbereitſchaft im Innern des

Reiches an den Tag legen , und die vormilitäriſche Webrerziebung der Män

ner über 18 Jahre mit beſtem Erfolg durchführen, iſt mir ein gültiges

Zeugnis für die Unüberwindlichkeit der Inneren front und damit unſerer

Weltanſchauung.

Der Endſieg des deutſchen Volkes über ſeine angreifer

wird auch für die Opfer und die Einfagbereitſchaft der

Sturmabteilungen ſchönſter Confein ."
c



Hans Hagemeyr, Reichsamtsleiter :

Geiſtige und politiſche Grundlagen

des Verlages

(Vortrag vor den deutſchen Verlegern auf der Seids :

tagung deutſcher Buchhändler in Leipzig)

Es iſt viel über Aufgaben, Rechte und Pflichten des deutſchen Verlegers

im neuen Deutſchland geſprochen worden . Genaue und gute Ratſchläge waren

in Külle und Fülle vorhanden . Gelegentlich auch deutete man auf die zwei

Seiten des verlegeriſchen Berufes hin , Kaufmann und Verleger zu ſein :

doch hier ließ man ſich nicht ſo weit aus, dieſe zwei Seiten durch Vorträge

und Ausführungen präziſer Art miteinander in Einklang zu bringen , mit

Ausnahme der Stimmen aus den Verlegertreiſen mit ganz beſonderer Er

wähnung von Dr. Spemanns „Berufsgeheimniſſe und Binſenweisheiten “ ,

und es iſt noch allgemein üblich , daß Betrachtungen eines Verlegers über

finanzielle Dinge und Handel von vielen Menſchen als nicht am Platze

gebörig bezeichnet werden .

Wäre der Verleger, wie andere Mittlergruppen am deutſchen Schrifttum ,

Angeſtellter des Staates wie der Bibliothekar oder der Lehrer , der Unter:

richt in deutſcher Sprache gibt , dann gäbe es tein ſo ſchwerwiegendes Problem

und keine zwei Seiten im Leben des deutſchen Verlegers ; dann aber brauchte

ich auch heute nicht über die „ Geiſtigen Grundlagen des Verlegers “ zu

ſprechen. Denn ein beamteter Verleger bei einem Staatsverlag, der nicht

von einer ſchöpferiſchen Initiative erfaßt und erfüllt wird, bleibt ein Beamter,

der vorausſichtlich mit wenig Ausnahmen auf folche Autoren und Schriften

zurücgreifen würde, die ibm die geringſten Möglichkeiten zu Ungelegenbeit

verſchaffen würden. Die geiſtigen Grundlagen, auf denen er aufbauen würde,

dürften ſich wahrſcheinlich im Althergebrachten bewegen, d. b. man würde

einem neuen Uutor, wenn er es wagen ſollte, revolutionär in Form, Stil

und Inbalt zu ſein , wenig Gebör ſchenken . Es gehört zum ſchöpferiſchen

Wagnis eines Verlegers, in gleichem Maße das taufmänniſche und eriſtens

zielle Riſito dazu , um einen Verlag von Bedeutung aufzubauen .

Es iſt fraglich , wie bietzſche, Sölderlin oder große Deutſche Forſcher

ihre Verleger gefunden bätten, wenn dieſe Verleger in jener Zeit Beamte

des Staates geweſen wären. Und es iſt weiterhin zu bedenken , daß die von

einem ſolchen Verleger herausgebrachten Erzeugniſſe einer Literatur, die von

dem Geiſte des geringſten Wagniſſes getragen wurde, vermutlich nur von

bürgerlichen Menſchen geleſen würden . Doch dieſe Frage muß offen gelaſſen

werden .

Wir tommen nach den hier vorangegangenen Feſtſtellungen zu dem

Schlug, daß der deutſche Verleger ſein Arbeitsfeld und ſeine Aufgaben nur
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ſo auffaſſen tann , daß er mit einem großen Maß von Verantwortungs

bewußtſein gegenüber dem Volt als ſelbſtgewählte Begrenzung feiner Frei

beit zu arbeiten hat.

Wir wiſſen genau , daß es ein Schrifttum gibt, das einer Planung, ja ſogar

unter Umſtänden einer Überwachung unterſtellt werden muß. Wir denten da

an Fragen außenpolitiſcher und innenpolitiſcher Art. Wir wiſſen , daß nur

eine von der Gemeinſchaft getragene Politit von der Führung dieſer Ges

meinſchaft erfolgreich durchgeſetzt werden tann, und nicht von unpolitiſchen

Menſchen und Angehörigen des Volkes, die ſich nur bedingt als Gemeinſchaft,

und zwar als geſetzmäßige Lebensgemeinſchaft zu empfinden vermögen .

Wir wiſſen weiterhin , daß nicht Verleger gleich Verleger iſt, d. h. daß wir

mit Kiveauunterſchieden von Menſchen in der Führung von Verlag und

Produktion zu rechnen baben , daß Verantwortung und Verantwortung nicht

das gleiche bedeutet, ſondern – richtig verſtanden das Ergebnis einer

politiſchen Erziehung und Erziehung überhaupt iſt.

Ich vermeide es bier, auf Zuſammenhänge mit raffiſchen Fragen einzus

geben , obwohl ſich da ſelbſtverſtändlich eindeutige Verbindungslinien zwiſchen

Verantwortung, Baltung und Raſſe finden ließen. In jedem Fall muß das

Wagnis fchöpferiſchen Schaffens in dem Beruf des Verlegers beſteben

bleiben , und es tann beſteben bleiben in dem Augenblid, wo dieſer Kreis

von Menſchen die Verbindung mit der politiſchen Führung gefunden hat

und damit die Fühlungnahme mit unſerer Zeit und dem werdenden Volt

gewährleiſtet wird.

Ich darf hier ſchon zukünftigen Ausführungen vorgreifen , indem ich turz

andeute, daß die geiſtigen Grundlagen des deutſchen Verlegers ein Kompo :

fitum bilden , aus dem genau ſo unſere Politit, Willensmeinung und

Willensbildung zuſammengeſetzt ſind.

Die geiſtigen Grundlagen für das Schaffen des deutſchen Verlegers

beſteben

Į . aus der Kenntnis der Geſchichte ſeines Voltes ,

2. aus dem Ahnungsvermögen für die Lebensmächte dieſes Voltes ,

3. aus der Plaren Erkenntnis der gegenwärtigen Lage des Entwidlungs:

ſtandes und der Leiſtung unſerer Generation,

4. aus dem Wiſſen um die Bedeutung und Aufgabe unſerer Generation

im Einblick auf die zukünftige Entwidlung unſeres Voltes ,

5. aus der Erkenntnis der Bedeutung und Wirkung des Schrifttums im

Einſatz beim Volt .

Einfacher überſetzt würde das bedeuten , daß der Verleger noch tein guter

Verleger iſt, ſelbſt wenn er taufmänniſch die beſten Branchetenntniſſe mit:

bringen würde und nun zudem noch über eine gute Allgemeinbildung ver

fügt, ſeine Klaſſiker beherrſcht, ein gewiſſes germaniſtiſches Studium ab

geſchloſſen hat und fortlaufend die Literatur verfolgt wenn er nicht

darüber hinaus auch dem Lebensanſprud ), den ein werdendes Großvoll an

ihn ſtellt, zu genügen vermag. Denn eine werdende Großmadt iſt
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nicht allein die Repräſentantin ihrer politifden möglich :

keiten , ſondern dieſe Yacht iſt auch mächtig als Volt in der

Beherrſchung der Vielfalt ihrer Lebensfunktionen. Es iſt daher auch irrig ,

anzunebmen , daß das Vermögen des Forſchens deutſcher Gelehrter eine reine

Verſtandesangelegenheit iſt. Dieſe Begabung iſt genau ſo ein Teil der Lebens:

funktion , die uns befähigt und berechtigt, als Webrmacht oder Wirtſchafts

macht der Welt gegenüber zutreten .

Ein Verkennen dieſer Fragen würde bedeuten , daß wir eben noch nicht

dieſe organiſche Einheit des Volkes zu überſehen vermögen, die uns allein

berechtigt, den Pationalſozialismus als eine der größten Revolutionen über

baupt zu bezeichnen .

Immer wieder muß hier vom „ Volt" geſprochen werden. Man kann

wohl kaum einen größeren Mißbrauch treiben , wenn man mit dieſem Wort,

das mebr Inbalt iſt als Begriff, leichtſinnig verfährt. Ich muß es mir

auch verſagen , hier eine endgültige Formulierung zu finden . Ich glaube aber

doch , daß man dem heutigen Begriff des Voltes am nächſten tommt, wenn

man dem Beſtreben großer Geiſter nachgebt, eine Syntheſe zwiſchen dem

metapbyſiſchen und biologiſchen Inhalt zu finden. Wann gab es das erſte

Volt ? Ich bin für das Gebiet der Völkerkunde fachlich nicht zuſtändig . Ich

glaube aber, daß das Vorhandenſein eines Volkes und das Wiſſen um

dieſes Vorbandenſein zeitlich nicht zuſammenfallen , d. 6. Völker, die geworden

find, baben ſich nicht gleich als höhere Einbeit – als Volt , als ein ſichtbares

Geſetz Gottes empfunden. Sie haben vielmehr im Erſcheinungsbild ihrer

Entwidlung dieſe Einheit nicht zu ſehen und zu erkennen .vermocht, indem

ſie nämlich mit dem heiligſten , an das ſie glaubten , andere Einbeiten über

ſich ſtellten , Einheiten , die nicht dem Wachstum ihres Voltes entſprungen

waren , ſondern einer fremden Gedankenwelt entſtammten .

Dieſe etwas gewagten Äußerungen treffen in erſter Linie auf die nordiſchen

Völter zu , die es nur begrenzt verſtanden haben , das Chriſtentum in ibre

Voltsmythologie umzuwandeln .

In den Anfängen der Vollwerdung, als ſchon der Sinn nach einer höheren

Einbeit im Menſchen folummerte, gab es im Leben der Völker viele ſichtbare

Gottheiten . Sie waren der Ausdrud des Unbegreiflichen Feuer, Waſſer,

Landſchaft, Fruchtbarkeit -, alles waren einzelne, ſich zum Teil gegenüber

ſtehende Gottheiten, die aus einem fehlenden Verſtändnis der höheren Einbeit

ſichtbare Zeichen des Übernatürlichen ſein ſollten .

Aus den Stämmen und ſonſtigen Gemeinſchaften entwidelten ſich die

Völter , die ſtaatspolitiſch in die Geſchichte der Menſchheit eintraten . Dieſe

fich zu Steaten entwidelnden Völker wurden geſtaltet und geführt von

großen politiſchen Perſönlichkeiten , die ſich eine neue Einheit aus der vor:

bandenen Leiſtung und Fähigkeit des Voltes ſchufen , ohne aber ſchon im

Vollbewußtſein des organiſchen und metapbyſiſchen Begriffes – Volt -

zu handeln. Eur ſelten finden wir ſolche große Unſätze einer beginnenden ,

aber wieder ganz plötzlich verſintenden Einbeit des Volkhaften , wie wir es

in der Blüte des Griechentums heute noch bewundern .
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Inzwiſchen haben Generationen nicht zulegt bei uns um die Erhaltung

ihres Lebens weitergetämpft, und die Kultur Griechenlands iſt übergegangen

auf andere Völter verwandter Raſſe.

Und bliden wir nun auf das deutſche Volt, fo feben wir, wie die nordiſche

Rafie bei uns in ihrer Entfaltung das gleiche Erbe tünſtleriſchen Schaffens

und wiſſenſchaftlichen Forſchens, das die vorangegangenen Kulturvölter des

europäiſchen Kontinents verwaltet und hinterlaſſen hatten, in ſich trug, und

wie es hier zu ſeiner Entfaltung drängte .

Es iſt aber eigentümlich , daß bei uns der Kampf um die Geſtaltung einer

böberen Volteinbeit und ſeiner Symbolgebung in Kunſt und Wiſſenſchaft

eine weit längere Zeit gebraucht hat und wir wollen es hoffen - für

Jahrhunderte nicht abſchließt aus einer beſtimmten , einmaligen Gegebenbeit

beraus, die die anderen vorangegangenen Rulturvölter nicht befaßen. Wir

glauben, daß unſere Erbmaſſe durch eine beſonders geartete Umwelt, uns

ſichtbar durch den Wechſel der Jahreszeiten , zu einer niemals ſterbenden

Sehnſucht nach Auseinanderſetung und Ausgleich tommen wird.

Geben wir weiter. Deutſche Kaiſer des Mittelalters errichteten in der

Mitte unſeres Kontinents das größte Reich der europäiſden Menſchheit für

Jahrhunderte. Sie prägten den Begriff des Abendlandes . Urſprünglich die

Vertreter eines Wahltaiſerreiches, glaubten ſie doch die herrſchaft über die

Fürſten ihres Landes und über die verſchiedenartigen Stämme des Voltes

nur ausüben zu können, wenn ſie neben die politiſche Einbeit, die ſie er:

ſtrebten , eine noch übergeordnetere Einheit ſetzten , um mit dem Anſpruch

des herrſchers dieſer Zeit auftreten zu tönnen .

Sie entlieben ſich aber eine Einbeit, die nicht aus ihrer eigenen Machts

vollkommenbeit, ihrer Geburt und ihrem Bertommen entſtanden war. Und

die immer größer werdende Sehnſucht und der immer mächtiger werdende

Traum der Menſchheit nach einer Einheit verſchwanden im Dogma einer

lebensverneinenden Kirche, in deſſen Bann die deutſchen Kaiſer nach Rom

zogen und ſich hier ihre Herrſchaftsanſprüche über das deutſche Volt und

ſeine Fürſten holten oder beſtätigen ließen.

Wir erleben dann den großen germaniſchen Charakterproteſt in Luther ,

dem Deutſchen . Mit ihm proteſtierten Bauerntum und Stände des Voltes .

Doch { uther fand dieſe Gemeinſamkeit des Vorgebens zu einer volkhaften

Einheit nicht, und es tonnte damals nicht anders ſein , weil die natürliche

Einbeit auf Grund des Entwidlungsſtandes der Menſchen dieſer Zeit noch

nicht vorhanden war. Und es trat als ſichtbares Zeichen dieſer Epoche der

geiſtigen und ſeeliſchen Gärung unſeres Volkes der ganze Jwieſpalt der

Auffaſſungen und Gegenſätze zwiſchen Leib und Seele , Geiſt und Seele

und Geiſt und leib in Erſcheinung. Wir dürfen noch einmal die ganze

Zerſplitterung dieſer Zeit, die im Gefolge einer ſpäteren Kaiſerherrſchaft ent

ſtand, etwa po werten , daß ſich neue Lebensmächte im Volt entwidelten,

die aber noch nicht die allein vorhandene organiſche Einheit Volt zu

crtennen vermochten .

Die Hanſeſtädte mit ihren Bünden blühen auf und werden zu politiſchen

Mächten , die in ihrem Unſeben neben den Fürſten ſtehen und durch ihre
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Bündniſſe größere Bedeutung als mancher Kaiſerſpruch und vertrag ge

winnen. Mit ihnen und noch in der vorproteſtantiſchen Zeit tritt der Ritter:

orden auf den Plan deutſcher Geſchichte, auf deffen Baugrund ein zutünftiges

Preußen entſteben ſollte, als Zeugnis der Lebensmacht einer gebeimen , aber

dem einzelnen noch unbekannten Voltheit. Alles das deutet an, welche Mög

lichkeiten in einem raſſiſch ſo wertvollen Volt vorhanden ſind. Und eines

Tages mußten die Städtebünde, der Ritterorden und mit weitem Zeitabſtand

auch die Territorialfürſten untergeben , um einem neuen Deutſchland, um dem

deutſchen Voll den Weg freizugebin.

Wir verdanten dem Preußentuni nicht nur, daß es durch ſeine politiſche

Macht die Grundlage des neuen deutſchen Reiches ſhuf, ſondern wir danten

dem Preußentum unendlich viel mehr. In ſeiner geſtrafften haltung und

Form zeichnete es die Bindungen vor, die wir ſpäter als ſelbſtverſtändliche,

natürliche Voltsverbundenheit für alle deutſchen Stämme verwirklichen

ſollten . So tam über Friedrich den Broßen , Freiberrn vom Stein und Bis

mard eine Macht in Europa berauf, die als Erbe der größten Zeit des Abend :

landes und unter dem Einſatz aller Möglichkeiten unſeres Entwicklungs

zuſtandes einen Höhepunkt der ſch pferiſchen Kräfte der weißen Raſſe dar

ſtellte.

So iſt ein Kant ohne Friedrich en Großen nicht zu denken. Viele ſchöpfe

riſche Menſchen dieſer Jahrhunderte erhielten Anſporn , Spannung und ge

beimen Auftrag von den politiſchen Kräften des Voltes. So wirkte rohon ein

künftiges Volt im Geheimen aus der reichen Fülle der Geſchichte und ſeiner

großen biologiſchen Möglichteiten .

Aber erſt der Weltkrieg legs die letzten Verbundenheiten deutſcher Men

ſchen untereinander im treatürlichen Todestampf einer Lebensgemeinſchaft frei .

So ſehen wir in Goethe und anderen Großen teine Einzelperſönlichkeiten

des Volkes mehr in dem Augenblic, wo ein Teil ihrer Erfabrungen und Ers

tenntniſſe die Eriſtenz des deutſchen Soldaten im Weltkrieg bedeutete, ſondern

fie ſind mit einem Teil ibres Ertenntnisvermögens und -gutes Lebensſubſtanz

für uns geworden .

So iſt auch Adolf Sitler im Weltkrieg zu ſeinem politiſchen Lebenswillen

erwacht. Er ſchuf nad jabrelangem Kampf um die Einheit ſeines Volkes das

Großdeutſche Reich , und es geht jetzt darum, die Parolen und die Duro

ſetzung dieſer Parolen näher zu betrachten . Die Parolen werden zu forde :

rungen , die ſich auf alle Lebensgebiete des Volkes erſtreden. Sie waren

nach altem Begriff nicht einmal politiſch .

Unſere Väter werden ſich manches Mal die Frage geſtellt haben , was

Raffenkunde, Biologie , was Vorgeſchichte, Voltskunde und andere Dinge mit

der Politik zu tun haben könnten . Sie tonnten dieſe Frage um ſo berechtigter

ſtellen , als die erſten Forderungen ſelbſt des Wationalſozialismus dieſe Gebiete

nicht in von vornherein ſichtbarer totaler Konſequenz herausſtellten . Es liegt

nun aber in dem Weſen einer Politik, die ſich ſelbſt begreift und überſetzt,

indem ſie ſich als Mittel des Durchſetzens der Lebensmächte eines Volkes

betrachtet und auswirkt, daß ſich aus ibren erſten , urſprünglichſten Forderun:

gen zwangsläufig, rein geſetzmäßig weitere Forderungen als Folgerichtig
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teiten und Beſtätigungen dieſer erſten Forderungen entwideln . Viel weiter

als einſt vermögen wir beute in der Erkenntnis der Lebensmöglichkeiten

unſeres Voltes vorzudringen . Dieſes Vordringen bedeutet zugleich ein Ers

weitern des Gebietes der Politik und ihrer größten Aufgabe : das deutſche

Volt in ſeiner wachſenden Vielfältigteit fortzuführen .

Sic muß es tun , wenn ſie nicht eines Tages Revolution und Leiſtung

unſerer Generation ſabotieren will, nein , was noch viel ſchlimmer wäre :

wenn ſie die einmalig gegebenen Verhältniſſe des aufgeſchloſſenen Voltes

verſäumte und dadurch dazu beitragen würde, das geſchichtliche Volt, wenn

nicht gar das Volt an ſich zum Untergang zu führen , anſtatt die Vielfalt

des Voltes zu bewahren und zu mehren.

Sprechen wir heute von der Konſequenz nationalſozialiſtiſcher Forderun :

gen , ſo ſeben dieſe ſchon weſentlich anders aus, als wir ſie uns 1920— 23—

25 – und ſelbſt noch 1929 vorzuſtellen vermochten . Es iſt das Gebeimnis

des blationalſozialismus geweſen , daß durch die Zuſammenführung aller

Rräfte der Pation heute das Volt über Möglichkeiten und geſtaltende

Säbigteiten verfügt , die man in den einzelnen zerſplitterten Voltsteilen der

Vergangenheit nicht zu ſeben vermochte.

Un einem ſolchen Beiſpiel ſeben wir die Macht, die in der Einheit des

Voltes liegt , in der Zuſammenführung der Kräfte dieſes Voltes , und wir

dürfen uns daber nicht wundern , wenn unſere Zeit beginnt, ſich der entliches

nen Begriffe und Ideen zu entledigen , die früber in der Ungeſchloſſenheit des

Voltes Einkehr fanden , und die nur in unvollkommenem Maße im Laufe

der Geſchichte dem Gefüge des werdenden Voltes angepaßt wurden .

Wenn wir aber beute vom Untergang von Völkern ſprechen , ſo iſt hier

wiederum ein Abſtand feſtzuſtellen zwiſchen einem geſchichtlichen und einem

biologiſchen Untergang. Geſchichtlich haben wir viele Völter in Europa

untergeben ſehen , ohne daß ſie von der Landkarte als Volt und Land ver:

fdwunden wären .

Sie ſind aber nach den neueſten Gedantengängen vieler Zeitgenoſſen auch

als biologiſch -metaphyſiſcher Begriff zum Untergang verurteilt, nachdem ſic

keine Ausdrucsmöglichkeiten ihres inneren und äußeren Lebens mehr zu ge

ſtalten vermögen und ſo ein Opfer und Sammelplatz voltsfremder Elemente

werden . Geht dieſer letzte Prozeß in ſolchen Völtern weiter, ſo haben ſie

auch nicht einmal mehr die Möglichkeit, eine Wiedererſtehung des höheren

Voltsbegriffes ihrer Volkheit zu erleben .

3d glaube, man ſagt nicht zuviel , wenn man die Anſicht vertritt , daß

man gegenwärtig einen ſolchen Prozeß des Unterganges eines Volkes an

Band des Beiſpieles der Engländer beobachten kann. Wenn wir die Glatur :

geſetze und Ertenntniſſe der Paturwiſſenſchaft von der Menſch und Tier:

geſchichte ſinngemäß anwenden , ſo ſeben wir nämlich , daß England durch

eine einſeitige Spezialiſierung ſeiner Menſchenart als Volt nur noch in

ciner Richtung und einer Lebensfunktion produktiv antritt, nämlich als

Bändler , Piraten und Vertreter des Cant.

Die Verkümmerung der übrigen Lebensfunktionen des Voltsorganismus

fübrt aber zu einer Entartung und folgerichtig zum Voltstod . Die Vorläufer
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und Propbeten der heutigen verhängnisvollen Einſeitigteit liegen über

100 Jahre zurüd und tragen die Kamen von Smith, Bentham , Malthus

und anderen Geiſtesverwandten .

Während dieſe Männer ihre lebenzerſtörenden Ideen entwidelten, während

die britiſche Philoſophie nichts anderes zu entwerfen vermochte als Recht:

fertigungstheorien für die plutotratiſche Ausbeutung des Induſtriezeitalters,

fing das deutſche Volt an, ſich mit Goetbe zu beſchäftigen und ſich mit dem

heroismus eines Schiller auseinanderzuſetzen.

Wenn wir nun auf Europa bliden und die Völter, die dieſen Pleinen

Kontinent bewohnen , ſo feben wir, daß es zulegt die demotratiſchen Völker

geweſen ſind, die ein Verſtändnis für ein gemeinſames Bandeln Europas

unter Anerkennung volthafter Eigenarten aufgebracht haben. Wir müſſen

beſchämend feſtſtellen , daß die weſtlichen Demotratien mit ihrer Politit auf

Generationen der Einheit Europas ſchweren Schaden zufügten, weil ſie einen

Zuſammenſchluß der Völker Europas im Sinne einer tontinentalen politit

nicht gebrauchen tonnten . Ein Zuſammenſchluß aber im Sinne ihrer eigenen

Weltpolitit führte zu einer ewigen Beunruhigung des Kontinents.

adolf hitler und der Pationalſozialismus zeigten uns zum erſtenmal,

wie ein genialer Sübrer von einem Sinn für die größere Einheit ganz

Europas erfüllt iſt, und wie in vielen ſeiner Reden dieſes Wollen zum Aus:

drud tommt. Immer wieder müſſen wir an die Sätze ſeiner tulturpolitiſchen

Rede vom Reichsparteitag 1937 erinnern :

,, Irgendwie und irgendwo gehören wir doch in der großen europäiſchen

Völkerfamilie zuſammen und vor allem , wenn wir alle ganz in unſer Inner:

ſtes bliden , dann glaube ich , möchten wir doch teine der wirtlichen europäiſchen

Kulturnationen vermiſſen oder ſie auch nur wegwünſchen . Wir verdanken

uns nicht nur mancherlei Ärger und Leid , ſondern doch auch eine ungebeure

gegenſeitige Befruchtung. Wir gaben uns ebenſo Vorbilder, Beiſpiele und

Belehrungen , wie wir uns aber auch manche Freude und viel Schönes

fchenkten . Sind wir gerecht, dann haben wir allen Grund, uns gegenſeitig

weniger zu baſſen – als uns zu bewundern !"

Wenn ich hier noch einmal die wichtigſten Sätze zitiere , ſo möchte ich

binzufügen, daß ähnliche Gedantengänge auch in Italien geäußert werden.

So darf ich neben anderen vielen entſcheidenden Äußerungen an das Buch

von Scarfoglio erinnern, der als hiſtoriter und Schriftſteller ſeines Landes

bier zu entſcheidenden Ausführungen kommt, und der mabnend die Stimme

erhebt, daß man in dieſem Kriege dem Feſtlande teinen zu großen Schaden

zufügen ſolle .

Den Demokratien in der Prägung der Staatsführung der Weſtmächte iſt

aber der Begriff einer organiſchen Einbeit Europas und deren Fotwendiga

keit nicht zugänglich . Bei ihnen hört die höhere Einbeit beim Individuum

auf, das an und für ſich ja erſt Teil eines größeren Überindividuellen ift,

nämlich des Voltes .

Sie werden ſich nun die Frage ſtellen , was Sie mit dieſen Gedanken :

gängen , denen ich weniger aus wiſſenſchaftlichen als aus politiſchen er:
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-

-

wägungen heraus nachgegangen bin, als Verleger zu tun haben . So tomme

ich nun auf den Auftrag des Verlegers zu ſprechen , der ihm zu jeder Zeit

vom Volt erteilt wird , und der – das iſt das Eigentliche dieſes Berufes

und dieſer Berufung – in den verſchiedenen Generationen die gleichen Auf

gaben bebält, die aber in ihrem Inbalt und in ihrer Wirkung verſchieden

ausſehen tönnen .

Der Verleger iſt es , der durch ſeine planende Arbeit am deutſchen Schrift:

tum als erſter gemeinſam mit den ſchöpferiſchen Elementen den Anruf der

Zeit zu geſtalten hat. So ſteht er in geruhſamen Zeiten auf Seiten der

geiſtigen Rebellen und wird zum Träger ihrer Ideen , indem er ihre Bücher

verlegt, Träger jedoch eines Rebellentums – und das iſt die Wiedertebr,

der gleichen Aufgabe – das ſich empört gegen feſtgefahrene Anſchauungen

von Menſchen und gegen Einrichtungen , die dem Stande der Entwidlung

des Voltes nicht mehr entſprechen .

In Zeiten der Zerſetzung aber hat er die Kräfte zu ſammeln, die ihr ent

gegenwirken. In Kriegszeiten ſammelt er die Kämpfer, die befähigt ſind,

aus dem blutigen Ringen das beldiſche Symbol des Voltes zu geſtalten ,

ohne ſich aber – und das iſt das Entſcheidende in dieſer Aufgabe von

den vorhandenen Lebenskräften und Möglichkeiten des Volkes zu entfernen

und ſich in eine unwirkliche Gedankenwelt zu verlieren . In dieſem Ju

ſammenhang iſt der deutſche Verleger nicht nur auf das Wiſſen ſeines Ver:

ſtandes angewieſen , ſondern bat auf den Schlag feines herzens zu horchen

beim Marſch und Sturm deutſcher Soldaten gegen den Feind.

Ploch iſt die Generation nicht ausgeſtorben , die in ihren Verlegerreihen

Männer hatte, die wußten, was ſie dieſen Grundlagen und Erkenntniſſen

fouldig waren . Und viele ſtolze Verlagsnamen, die beute noch lebendig ſind ,

verdanten ihr Anſeben nicht der lebenden , ſondern einer ins Grab gegangenen

Generation großer deutſcher Verleger .

Wir alle wiſſen genau, daß nicht jede Generation ſolche geniale ver:

legeriſche Begabungen hervorbringt , wie wir ſie zum Teil um die Wende

des 19. Jahrhunderts erleben durften . Wir wiſſen ferner, daß unſerer Zeit

ſo gewaltige Aufgaben geſtellt ſind , daß ſie von den großen prophetiſchen

Begabungen des Volkes, den politiſch geſtaltenden Menſchen gerade erſt

erfaßt worden ſind. Auf der anderen Seite ſpüren wir aber deutlich , wie es

dem Menſchen unſerer Zeit übertragen wurde , die Syntheſe zu finden zwiſchen

dem Biologiſchen und dem Metaphyſiſchen .

Reichsleiter Roſenberg ſtellte gelegentlich einer Rede die Bedeutung des

19. gegenüber der des 20. Jahrhunderts durch folgende Aufgabenerteilung

feſt : das 19. Jahrhundert babe die Aufgabe des Sammelns gehabt und

dieſe mit größter Gründlichkeit und Sorgfalt ausgeführt . Wir aber hätten

die Aufgabe, das 20. Jahrhundert zu erkennen, nämlich die Auswertung dieſes

Sammelns und Forſchens zu übernehmen . Dieſes Auswerten ſeben wir aber

zum Teil in der Zuſammenführung von Forſchungsergebniſſen , die die vor:

angegangene Generation nicht erkannt haben . Die Forſcher und Sammler des

19. Jahrhunderts wurden auf Grund der ſtürmiſchen Entwidlung beſtimmter

Wiffenſchaftszweige, wie hiaturwiſſenſchaft und Technit, zu Spezialiſten,
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ohne Zeit und Sinn zu haben, die Ergebniſſe ihres Forſchens in einem

größeren Zuſammenbang aufzuführen.

So iſt unſere Zeit erfüllt von ungelöſten Fragen, die eben aus der Forde:

rung unſerer Zeit , größere Zuſammenhänge und damit die böbere Einbeit des

Lebens zu finden , entſtanden ſind.

Der deutſche Verleger iſt mit der Tradition ſeines Verlages aber auch

ſchon die Wertſtatt des Sammelns und Forſchens einer Vergangenbeit,

nämlich des 19. Jahrhunderts, geweſen und muß nun folgerichtig im Zu

ſammenhang mit unſerer Zeit dieſe neuen Aufgaben nicht im Gegenſatz,

ſondern im finngemäßen Fortgang der bisher geleiſteten Arbeiten aufnehmen .

Es muß die Einſchränkung gemacht werden , daß nicht alle Verlage über eine

ſolche Tradition verfügen. Doch davon ſpäter.

Es iſt intereſſant, feſtzuſtellen , daß wir ſchon vor der Entſtebung des

Płationalſozialismus in der Literatur einen neuen Typ des wiſſenſchaftlichen ,

zum Teil auch nur balbwiſſenſchaftlichen Buches erlebt haben , das aus dem

Anruf der Zeit, aus den einzelnen Ergebniſſen des Forſchens verſchiedener

Wiſſenſchaftszweige eine Syntheſe zu bauen verſuchte. Es muß eindeutig

geſagt werden , daß derartige Unternehmungen zum Teil nicht über den ein :

fachen Verſuch hinausgetommen ſind. Ich nenne hier einzelne Beiſpiele :

Leopold Ziegler „ Geſtaltenwandel der Götter", die Arbeiten des Grafen

Keyſerling, Spengler „ Untergang des Abendlandes“, Ligeti „ Der Weg aus

dem Chaos " .

Sie alle aber ſind noch getragen von einem vergangenen Uuftrag des

19. Jahrhunderts, nämlich dem des Sammelns wiſſenſchaftlicher und allges

meiner Ertenntniſſe.

Mit Roſenberg tritt zum erſtenmal ein Mann auf, der über dieſer neuen

Auffaſſung der Zuſammenführung verſchiedener wiſſenſchaftlicher Arbeiten

und Erkenntniſſe die neue Syntheſe zeigt, die wir als Anfang und keines :

falls als Ende aufzufaſſen haben . Und war Spengler noch mit ſeinem Werk,

„ Der Untergang des Abendlandes“, der Schwanengeſang von Generationen,

die noch nicht Sinn und Aufgabe im ſozialen Volt fanden , Aufgaben, die

bis in die geheimſten Gebiete der Glaubensträfte unſeres Voltes binein

drangen, ſo ſeben wir in Roſenberg einen Mann, der uns durch ſein Wert

von der fernſten Vergangenbeit an eine Schau völlig neuer, im geheimen

Leben aber längſt geahnter Zuſammenhänge gibt.

Dies iſt die erſte große Syntheſe von Erkenntniſſen über metapbyfiſche Ju

ſammenhänge der Völter, welche die Geſchichte der Vergangenheit aufbaut .

Die Größe der neuen Aufgaben zwingt die beutige Mittlerſchaft am deut:

fchen Schrifttum aber unter Einſchluß der Verleger zu einer engeren Zu:

ſammenarbeit. Wie ſieht dieſe Zuſammenarbeit aus ?

Wir werden uns in den Fragen einig ſein , daß das Schrifttum nicht dazu

da iſt, irgendwelche einſeitigen Tendenzen zu vertreten . Wir werden uns

fernerbin darin einig ſein , daß es nur inſofern eine Auftragserteilung auf

dem Gebiet des Schrifttums gibt , inſoweit der Auftrag an einen Menſben

gerichtet iſt, deſſen ganze Weſenheit dieſen Auftrag vorausſetzen läßt . Dieſer
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Auftrag muß ihm, dem Künſtler und Schriftſteller, gleichſam auf den Leib

geſchrieben ſtehen . Er muß ſich die Gedanken und die Weſenheit des Aufs .

trages einverleiben tönnen . Dann kann ein Auftrag zum Wert führen.

Dieſes ſind Vorausſegungen, die gleichermaßen für Kunſt und Wiſſenſchaft

vorhanden ſein müſſen .

Damit verbunden müſſen wir verlangen , daß im Schrifttum auch die

Leiſtungsſteigerung und nicht ihre Verminderung in Erſcheinung tritt. Schon

eine gleichbleibende Leiſtung auf dem Gebiet der wiſſenſchaftlichen Literatur

würde einen Stillſtand der geiſtigen Lebensfunktion unſeres Voltes bes

deuten . Unerbittlich müſſen wir eine Front bilden gegen alles das , was nicht

einmal gleichbleibende Leiſtung gewährt.

Wenden wir dieſe Gedankengänge auf die Kunſt im allgemeinen und auf

die Dichtung im beſonderen an , ſo gehört es zu den geiſtigen Grundlagen

des Verlegers, nicht zum Fachplapperer von Sätzen zu werden , die die

Kunſt mit Können gleichſetzen . Kunſt und Können gehören zweifelsohne

zuſammen . Sie bedeuten aber nichts, wenn das Erlebnis fehlt, da das Er:

lebnis erſt den Inhalt und die in dem Erlebnis geſchenkte form vermittelt .

Zicht umſonſt haben wir bei einer Arbeitstagung unſeres Amtes die

Parole von Einſamkeit und Gemeinſchaft herausgeſtellt, weil wir wiſſen ,

daß jede größere und geiſtige Tat und Leiſtung in Einſamteit und Stille

geboren wird. Wir wiſſen aber auch , daß dies nicht die folgerung eröffnen

darf, als ob die ſchöpferiſchen Menſchen unſerer Zeit abſeits vom großen

politiſchen Geſchehen leben müßten .

Das in Eintlang zu bringen wird eine wichtige politiſche Forderung

unſerer Zeit für die geiſtig ſchaffenden Menſchen ſein. Ich bin überzeugt,

daß ſchon einiges gewonnen wäre, wenn die deutſche Verlagswelt 3. B.

geſchloſſen hinter einer Leiſtungsforderung ſtehen würde, die ſich darin äußert,

daß fich tein Verlag mehr bereiterklärt, eine mittelmäßige Doktorarbeit zu

übernehmen .

Dem deutſchen Verleger wurde vom politiſchen Menſchen ein Vorurteil

entgegengebracht, das darin beſteht, daß er mit wenig Ausnahmen bei der

neuen geiſtigen und politiſchen Auseinanderſegung unſeres Volkes nicht mit

Geburtsbelfer geweſen iſt. Wir ſehen eine ſolche Ausnahme z . B. in einem

Verleger wie Lehmann in München . Viele Verleger aber blieben den

Forderungen unſerer Zeit gegenüber ſtumm . Wir tennen daneben eine ganze

Reihe tühner Anſätze lebender Verleger, die aber ohne Erfolg blieben , weil ſie

nicht von der Sicherheit und Schau unſerer Zeit getragen waren , oder was

viel ſchlimmer iſt, weil ſie aus dem wertvollen Gedankengut unſerer Zeit eine

Angelegenheit der Konjunktur machten .

Es iſt das legte Gebeimnis , das einen Verleger mit ſeinem

Verfaffer verbindet , daß fie gemeinſam aus den parolen der

Zeit heraus inſtinttſider die Gedanten herausſtellen , die

der Generation zur Weitergeſtaltung übertragen wurden.

Dabei tann ſicher auch einmal der Fall eintreten , daß man als Verleger

Männer mit ihren Werten herausſtellt, die in ihrem Wert von der Zeit

nicht verſtanden werden . Das iſt aber nur in ſolchen Zeiten geſcheben , wo die
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politiſche Welt hinter den Forderungen geiſtiger und ſchöpferiſcher Menſchen

zurüdſtand.

Beute aber ſtellen die politiſchen Mächte des Voltes die Forderungen auch

für die kulturellen ſchöpferiſchen Menſchen mit auf , und ſomit erweitert ſich

auch der Kreis der Mittler am Schrifttum um die politiſchen Mittler. Von

denen müſſen wir allerdings erwarten , daß fie von der Ganzbeit des Voltes

erfüllt und getragen ſind, und wir ſtellen jetzt gemeinſam mit ihnen zum Teil

alte , aber auch neue Richtlinien auf, aus einem ſchöpferiſchen harmoniſchen

Spiel der Kräfte des Kaufmannes und Verlegers eine ſaubere und anſtändige

Literatur berauszubringen , die den verſchiedenen Stufen des Hiveaus im Volt

Rechnung tragen .

Volkstümliches Schrifttum und höhere Dichtung, popularwiſſenſchaftliches

Schrifttum und Schrifttum eratter Forſchung, Jugendſchrifttum und Kriegs

literatur, alles muß in Form und Inhalt von einer Sauberkeit getragen

werden , die Ausdruck eines höheren Verantwortungsempfindens iſt.

So darf es auch in Zukunft teinen Verlag mehr geben , der nicht ein

eigenes Geſicht hat. Es gehört zum traurigſten Kapitel der Syſtemzeit, daß

es deutſche Verleger gegeben hat, deren Unternehmen heute noch beſtehen ,

die glaubten, allen Richtungen politiſcher und weltanſchaulicher Art gerecht

werden zu müſſen. Man kann beute nicht neben einem Stegemann einen

Erzberger, man tann nicht neben einer Ina Seidel einen Kaeſtner verlegen .

Wenn wir heute von einem artgemäßen Schönheitsideal reden , ſo iſt

dieſes nicht nur in der bildenden Kunſt vertreten , ſondern auch in der Dich :

tung eines Volkes , und was wir als Schönheitsideal bei den Künſten bezeico :

nen , iſt gleichzuſetzen mit der Innigkeit des Verbältniſſes zur Forſchung in

der Wiſſenſchaft. Beſeſſenheit und Leidenſchaft, gezügelt von der Aufgabe

und von dem verpflichtenden Erbe, Werte zu ſchaffen , die über Generationen

hinaus eine eigene Atmoſphäre beſitzen , ſchaffen neue Werte des Voltes.

Wir befinden uns heute aber in einem Krieg und ſtehen Gegnern gegen:

über, die uns nicht nur in unſerer wirtſchaftlichen Stärke bekämpfen , ſondern

in unſerer politiſchen Macht einen weltanſchaulichen Gegner ſeben , mit dem

ſie in einer friedlichen Auseinanderſetung nicht fertig zu werden vermögen .

Es geht heute darum , daß wir in uns die Widerſtandskraft ſtärken , die dem

gemeinſamen Anſturm aller Kräfte der Weſtmächte ſtandhält. llnd wir

kommen , wie in den vergangenen Jahrhunderten , nur diesmal politiſch

gecint , auf eine unſerer größten Kräfte zurück, auf die Glaubenskraft, die

wir zum erſtenmal für die Einheit unſeres Volkes ſelber einzuſetzen baben.

Denn die Einheit des Voltes ſchafft uns wiederum neuen Giaubensinbalt.

So muß Ihre Arbeit an einer der verantwortungsreichſten Stellen im

Volt von dieſer neuen Kraft mitgetragen ſein . Jeder Menſch dient Gott ,

der ſeinem Volk dient .

1



wo aldemar Hartmann :

Rubens und Rembrandt

Das niederdeutſche Weſen im Spiegel niederdeutſder Kunſt

Im gleichen Monat, als ſich der Todestag (30. Mai) des großen flämiſchen Malers

Peter Paul Rubens zum dreihundertſten Male jährte, waren deutſche Truppen

genötigt, ſeine Beimat in einem beiſpiellos tühnen Vorſtoß zu erobern. Die Schuld anı

beimlich vorbereiteten Beutralitätsbruch Belgiens und Hollands kann ebenſowenig

wie den Flamen, der ganzen holländiſchen Bevölkerung zur laſt gelegt werden. Die

ſchmähliche Flucht der niederländiſchen Regierung dedt vielmehr, im Vergleich zum

Verbalten der Geſamtbevölkerung, eine Spaltung im Volkstum der Wiederlande auf,

die ſich im Laufe von Jahrhunderten entwidelt bat.

Sowohl Flandern als die nördlichen Liederlande waren am Ende des Mittelalters

zu mächtigen Bandelsprovinzen emporgeſtiegen , deren Lebensintereſſen hauptſächlich

vom Überſeehandel beſtimmt waren. Dieſer Kandel lag in den Händen einer beſchränt

ten Oberſchicht, die, geſtügt auf ein ſkrupelloſes Ausbeutungsſyſtem in ihren Kolonien,

ſich leineswegs von nationalen Zielen, ſondern lediglich von internationalen Handels

intereſſen leiten ließ . Der geſinnungsloſe Eigennutz des übrigens ſeit langem ſtart

verjudeten belgiſch -niederländiſchen Großhandels hat nicht nur jetzt die ſtammver:

wandten Wiederlande gegen Deutſchland konſpirieren laſſen, ſondern ſchon zur Zeit

der niederländiſchen Glaubenskämpfe Wilhelm von Oranien die Säuberung der

Tiederlande von Albas Schredensberrſchaft erſchwert.

für den bereits im į 6. Jabrbundert auftlaffenden Gegenſatz im

niederländiſoen voltstum iſt weniges jo bezeichnend geweſen ,

wie das Schaffen und Leben der beiden größten niederdeutſch eui

Künſtler Rubens und Rembrandt !

Beide verbindet eine Grundeigenſchaft nordiſcher Raſſe in ihrem bis zum Tode

ungebrochenen Lebenswillen. Beiden iſt der nordiſche Wille zur Erfaſſung des Lebens

in ſeiner Totalität gemeinſam doch er äußert ſich ganz verſdieden ! Rubens iſt

ein Mann äußerer Behauptung in allen Lebenslagen. Kaiſer, Könige und Kardinäle

gebören zu ſeinen Auftraggebern, denn er verſteht es, ſich allen Forderungen anzu:

paſjen , ohne ſich dabei im ungebemmten Lobgeſang aufs Leben beirren zu laſſen. Die

Summe ſeines Schaffens, Rönnens und Wiſſens iſt unvergleichlich . Allein, den Weg

zu Volkstum und Seimat findet er erſt in den letzten Jahren ſeines Lebens, den Weg

zum Leiden ſeines Volkes nie ! Sein Schaffen erfaßt daber die Lebenstotalität nur

in der Waagerechten, ihrer Ausdehnung !

Ganz anders Rembrandt ! Er iſt voltsverbunden vom erſten bis zum letzten Pinſels

und Stichelſtrich . Schon allein die Tatſache, daß er als einer der größten Maler die

Grundlage zur neuzeitlichen Graphit, dem höchſten deutſchen Ausdruc ſeeliſcher Durch

dringung der Kunſt gelegt hat, während Rubens als Graphiker taum bervortritt,

unterſtreicht den Gegenſatz zwiſchen beiden. Rembrandt padt das Leben in der Sent:

rechten an, in ſeinen höhen und Tiefen ! Er ſucht nicht allein die Lebensluſt, die

Freude und das Licht er ſteigt hinab zur Finſternis, zur Tiefe. Seine Siege ſind

nicht leicht erfochten weil er ſich niemals beugt - , ſie ſind erlitten und erkämpft,

ja der Kampf des Lichtes mit dem Dunkel, des Schöpferiſchen mit der Zerſtörung,

wird im Gegenſatz zur täuſchenden Farbenpracht des Rubens zum Symbol ſeiner

Runſt und zum großen Vermächtnis an die Fachwelt !

-
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Es beſteht kein Zweifel daran , daß Rubens, wie wenige zu ſeiner Zeit, mit der

leidensſüchtigen Lebensfeindlichkeit des Mittelalters aufgeräumt hat. Das iſt ſein uns

vergängliches Verdienſt und darin ſpricht ſich auch die ternige Lebenskraft ſeines

Flamentums auf. Eine ungeheuere Geſundheit weht uns aus ſeinem Schaffen an, doch

cs bleibt die Geſundheit einer ſtumm in die Natur gebetteten, triebhaften Leidenſchaft.

Licht nur an Dürer, Kolbein und Rembrandt, auch an viclen älteren und jüngeren

Flamen gemeſſen , wie etwa den beiden Brueghels, die, eine Welt an ſich bedeutend,

im Sichtbaren ſecliſche Gleichniſſe erſchufen, berührt die berauſchend leuchtende, bewegte

Kunſt des Rubens ſtumm und bleibt uns die letzte Antwort auf das „Wozu“ und

„Wobin “ des Lebens ſchuldig !

Alfred Roſenberg hat im „ Mytbus des 20. Jahrhunderts“ , im übrigen die über:

ragende Bedeutung des Rubens anerkennend, dieſe Schwäche in folgenden Worten

zuſammengefaßt: „ Sein ganzes formen bezieht ſich auf die ſinnliche Fatur mit ihren

aber tauſend Farben und Formen, mit ihren Leidenſchaften , Freuden und Ängſten .

Aber nirgends gelingt Rubens eine Schöpfung, welche die ganze Erdenluſt und Erden

trauer als Gleichnis zu durchleuchten vermag, welche Kunde gibt vom Gelingen einer

großen, echten, inneren überweltlichen Geſamtſchau. “

Das iſt es immer wieder, was Rubens jeden Schritt ſeines Lebens, jeden Pinſel

ſtrich ſeines Schaffens vorzeichnet: er ſteht mitten im Leben nicht dabinter una

darüber ! Er iſt ganz ans Leben vergeben und in ſeiner herrlichkeit befangen !

Das mag zum Teil an den Lebensverhältniſſen gelegen haben , denen er entwuds

und die viele gerade als begünſtigend für ſeine großartige Laufbahn betrachtet baben .

Wir müſſen das Gegenteil ſagen. Peter Paul Rubens iſt am 29. Juni 1574 als

Sohn des aus Antwerpen ſeines kalviniſtiſchen Glaubens wegen verbannten Dr. Jan

Rubens in Siegen bei Köln geboren. Dieſe Geburt auf deutſchem Boden verbindet

uns doppelt nabe mit dem großen niederdeutſchen Künſtler, um ſo mehr, als tein

Zweifel daran beſteben kann, daß ſeine Kindheitseindrüđe ausſdlaggebenden Einfluß

auf ihn gewonnen haben, da er bis zum zehnten Jahr in Köln erzogen wurde. Pod

viele Jahre ſpäter bezeichnet er ſeine flämiſch geſchriebenen Briefe als deutſch !

Allein, er tam in Siegen als Sohn eines begnadigten Verbrechers zur Welt ; feines

Mörders, Räubers oder Fehlers doch eincs Mannes, der ſich darin viel ſowerer

an ſeinem Volt vergangen hatte, daß er als flüchtiger Proteſtant ſeine Stellung als

Rechtsberater der zweiten Gattin Wilhelm von Oraniens, des heroiſchen Führers der

niederländiſchen Freiheitsbewegung, dazu ausnutzte, um ſie zu verführen. Jan Rubens

bat es nur der Sürbitte ſeiner Frau, d. h. der Mutter des Künſtlers, zu verdanken

gebabt, daß ibn der große ,,Soweiger" vom Beil des Senters freiſprach. Ebenſo bat

dieſe willensſtarke Frau dem Sohn die Wege ins Leben gebabnt –, dod ob den

rechten Weg, bleibt die Frage ? Als Mutter mag ſie groß gehandelt haben, nicht als

geflüchtete proteſtantiſche Flämin, denn ſie erkaufte alle Vergünſtigungen durch den

Rüdtritt zum Glaubensbekenntnis der Inquiſition, die ihre Beimat verwüſtet hatte.

Rubens erhielt zuerſt ſeine Erzichung im Jeſuitenkollegium zu Antwerpen und wurde

dann als Page der Gräfin Lalaing für den Hofdienſt vorbereitet; gleichzeitig geno

er hier einen achtjährigen künſtleriſchen Unterricht. Die erſte nach Italien unternoms

mene Studienreiſe ſegte ihn auch nicht den günſtigſten Einflüſſen aus, denn er nahm

die große nordiſche Entwidlungslinie italieniſcher Kunſt nicht bei ihrem Höhepunkt
Michel Angelo — auf, ſondern bei deſſen bombaſtiſchem Lachabmer Giulio Romano.

Der Einfluß von Giulios Fresken im Palazzo del Té zu Mantua, beſonders der

„ hochzeit des Amors mit der Pſyche “ , läßt ſich bis zu ſeinen otoniſchen Mänaden

und Faunen verfolgen. Vor allem aber geriet er in den Bannkreis der höfe von

Mantua und Madrid, was ihn lange Zeit ſeine gewaltige Schöpferkraft mit der

Beweibräucherung opnaſtiſcher und kirchlider Beſtrebungen verzetteln ließ.

-
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Seiner Kunſt tam es daber zugute, als ibn į008 die Erkrankung und der Tod

ſeiner Mutter in die Beimat zurüdrief, wo er ein Jahr darauf, nach ſeiner Vers

beiratung mit Iſabella Brant, ſein erſtes Meiſterwert, das Doppelbildnis mit der

erſten Gattin malte. Doch Rieſenaufträge, wie die 39 zum größten Teil verbrannten

Gemälde für die Jeſuitenkirche in Antwerpen, oder die Ausführung der 2ų Koloſſals

gemälde, in denen er im Auftrage Marias von Medici ihre Geſchichte darſtellte und

(dließlich die Gunſt Karls I. von England und Philipps IV. von Spanien, ließen ibn

vom eingeſchlagenen geſunden Wege abirren und jenen internationalen böfiſden und

firdliche Repräſentationsſtil begründen, der ihn zum bekannteſten Träger des äußer

lich großartigen und farbenſtrogenden doch innerlich talten Baroc geſtempelt bat.

Rubens bat im Dienſt der Ieſuiten Ignaz von Loyola zum „ divus imperator “ der

Romkirche crboben und die dem Bildertreis der Gegenreformation angehörende „ Kreuz

aufrichtung “ als Symbol des vom „ Antichriſten “ Luther geſtürzten kirchlichen Leidens

kreuzes befeſtigt. Andererſeits bat Rubens, wie vor allem aus ſeinen Briefen hervor:

gebt, als diplomatiſcher Vertreter ſeiner Vaterſtadt Antwerpen einen außerordentlich

tare Blid für die handelspolitiſchen Forderungen der Wiederlande bewieſen, indem

er unumwunden Partei für Maria von Medici, die Witwe des Bugenottentönigs

Beinrichs IV ., gegen Richelieu ergriff und ſoon damals die lügneriſche Krämerpolitik

Englands durchſbaute. Auf Anſätze eines eignen von der Kirche unabhängigen Welt:

gefühls ſtoßen wir, jo ſeltſam dies ſcheinen mag, im „ öllenſturz“ zu München,

denn hier iſt rhythmiſd und toloriſtiſch ein mächtiger Bogen zum ſtrahlenden „ Ju

bilate “ händelſder Mufit geſchlagen, zur Erkenntnis der Geſetzmäßigkeit des Rampfes

im „Auf und Ab“ des Weltgeſchehens. Die gleiche tämpferiſche Plote klingt im dynas

miſden Rhythmus der ins Maleriſde überſetzten Barodmuſit in der prachtvollen „ Umas

3onenſchlacht“ auf. Auch im triumphalen „ X a ub der Töchter des {eutips

po g“ und zahlreichen anderen mythiſchen Darſtellungen , in denen bald mit höchſtem

Pathos, bald idylliſch ſchalthaft, wie in der „ Befreiung der Andromeda“ , die

Seſſel der Antite und des Mittelalters zum Bewegungsimpuls germaniſchen Lebens:

gefühls erlöſt erſcheint, erkennen wir die aus germaniſcher Erbanlage quellende unders

wüſtliche Lebenss und Schöpferkraft des Peter Paul Rubens. Sie hat es ihm nicht

nur ermöglicht, befangen im Dienſt der Höfe, Kirche und Antwerpener „ Pfefferſäde“,

ſeine innere Unabhängigkeit zu bewabren, ſondern auch in ſeinen letzten Lebensjahren

Fühlung zum eigenen Voltstum und der Beimat zu gewinnen. Zum Leitſtern auf dies

ſem Wege wurde ihm ſeine zweite, beinahe um 40 Jahre jüngere frau Belone

Sourment , die das Blut des Alternden zu neuem Feuer entzündet hatte. Vertiefend

bat dies mollige Weiblein nicht auf ibn gewirkt. Edle frauengeſtalten, wie das

Iſabella Brant darſtellende „Marienbild im Blumenkranz“, verſchwinden nach ihrem

Tode aus ſeinem Lebenswert. Allein Belene Fourment hat Rubens durch ihre jugend

friſde Triebhaftigkeit, nicht ohne Zutun ſeines Freundes, des großen deutſden lands

ſchaftsmalers Adam Elsheimer, zur Natur zurücgeführt, ſo daß er in ſeinen Späts

bildniſſen, vor allem aber in der ſtürmiſch entfeſſelten „ Kirmef“ und den „Anſichten

von Schloß Steen “, zum Begründer der nachreformatoriſchen niederländiſchen Volks

tums- und Landſchaftsmalerei wurde.

Wenn Peter Paul Rubens, der gefeierte Künſtler, Sofmann, Diplomat , Sammler,

Schloßberr und Begründer einer rieſenbaften Werkſtatt, aus der Perſönlicykeiten wie

van Dyd bervorgingen, und Bildhauer, wie der geniale Oſtpreuße Jan van Mil

dert, nabeſtanden , die aktive, lebensgewandte, doch auch vorwiegend im Triebhaften

befangene Weſensart des Flamen verkörpert, ſo tritt uns in Rembrandt, in ſeinem Ernſt

und ſeiner Tiefe, in ſeiner erhabenen Schlichtheit und in der unbeſtechlichen Unbeugiam

keit, mit der er ſeinen künſtleriſchen Zielen treu blieb, der Gegenpol des niederdeutſchen

Weſens gegenüber. Im Gegenſatz zum Lebensweg des Rubens, deſſen ununterbrochener
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ſtrahlender Aufſtieg am 30. Mai des Jabres [ 640 ein leichter Tod abſchloß, verlief das

Leben Rembrandts in ſtetem , bartem Kampf. Wenn Rubens, der pathetiſche Verherrs

licher des Lebens, gänzlich untragiſch iſt, ſo begegnet uns in Rembrandt einer der

größten Tragiker bildender Kunſt!Damit ſoll nicht geſagt ſein , daß Rembrandt lebens

feindlich war. Alles weniger aber als das ! Er hat ſich auch häufig weit unbeſons

nener ans Leben verloren, als der beberrſchte Sofmann Rudens. Was könnte die

Freude an ſeiner Pracht, an Frauenſchönheit und Liebe überzeugender verdeutlichen

als das Selbſtbildnis mit ſeiner Gattin Saskia auf den Knien oder Saskia als

„ Danaë“, auf deren zu viſionärem Leben erwachten Leib ſich die Kraft des Gottes

nicht in regnenden Dukaten , ſondern in ſeinem goldnen licht ergießt. Weder Tizian

noch Rubens, ja nicht einmal Giorgione haben einen nadten Frauenleib geſchaffen, in

dem ſich Adel, Wärme und Bewegung ſo vollendet verbinden. Auch Rembrandts

Altersbildnis mit Bendridje Stoffels, die ihm nact Modell ſteht, iſt, verglichen mit

Helene Fourment als „ Venus im Pelz“, nicht nur lebensvoll, ſondern auch edel. Was

den beinahe abſtoßenden Eindruck der „Venus im Pelz “ mildert, iſt nur jener Zug

derben, niederdeutſchen humors, der auch die trunkenen Mänaden des Rubens in die

Sphäre hoher Kunſt erhebt. Was Rembrandt anbetrifft, ſo hat er in ſeinem under:

gleichlichen Meiſterwert der „ Unatomie“, dieſer über einen ſezierten Leichnam ges

beugten Gruppe von Forſchern und Studenten, mit der Todesfurcht und Leibesver:

femung des Mittelalters viel entſchiedener gebrochen , als es Rubens je getan . In der

Kunſt iſt dieſes Werk ein ähnlicher Meilenſtein zur Befreiung des nordiſchen Dentens

geweſen , wie die Taten der großen Naturforſcher. Daß Rembrandt uns in jedem

ſeiner Werke zu erheben oder zu erſchüttern vermag, während Rubens ein ſolches nur

ſelten gelingt, beruht darauf, daß er nie die Fühlung zur Latur und dem Voltstum ,

vor allem aber nie die Fähigkeit zum Leiden und Miterleiden verloren hat.

hermeneſs Rembrandt van Rijn iſt am į5. Juli 2006 als Sohn eines

Leydener Müllers geboren . Each anfänglichem Beſuch der Univerſität Leyden letzte er

ſeinen Willen durd ), ſich der Malerei zu widmen, wobei er ſich jedoch nach kurzer

Lehrzeit und ciner ebenſo kurzen Italienfabrt, in der Seimat der tatur als ſeiner

höchſten Lehrmeiſterin überließ. Sein eigenes Spiegelbild, die Eltern , Bekannte der

nächſten Umgebung und Volkstypen, auf der Straße aufgegriffene Bettler, Krüppel

und Soldaten waren es, die unter ſeinem raſtloſen Pinſel und der bereits zu dieſer

Zeit verwendeten Radiernadel entſtanden . Manche ſeiner gemalten Frühwerke, wie

der „ Geldwechſler“ ( Berlin ), oder die Tempelſzene im Baag, laſſen dagegen ſchon

jenen Willen zum Ausgleich der Licht- und Schattenſeiten des Lebens erkennen , der

ihn nicht nur techniſch, ſondern auch weltanſchaulich zum größten Sell-Dunkel -Maler

aller Zeiten erhoben hat.

Flach dem į030 erfolgten Tode ſeines Vater ſiedelte Rembrandt nach Amſterdam

über und hier ſetzt nun ein plötlicher, keineswegs durch Abkunft oder Bezichungen

verurſachter, ſondern lediglich auf Leiſtung beruhender Aufſtieg ein . Das Gemälde

ſeiner „ Anatomie“ (Ryksmuſeum) ließ ibn auf Jahre hinaus zum geſuchteſten Bildnis :

maler Amſterdams werden. Į 634 trat durch ſeine Verheiratung mit Saskia van Uylen:
borgh, einem Mädchen aus angeſehener Familie der Stadt, der Köbepunkt ſeiner auf:

wärtsſtrebenden Lebenskurve ein. Sie hat ihm ebenſoviel Seil als Unheil gebracht. Sic

war eine Gabe der Moira, cine tłotwendigkeit auf ſeinem Lebensweg, die alle in ihm

ſchlummernden Kräfte erſt zur Entfaltung brachte. Er, der ganz im Gegenſatz zu

Rubens, alle Etikette und Konvention verabſcheute, dem nichts verbaßter war, als der

beuchleriſche Snob und ſein Anſpruch, repräſentabel gemalt zu werden, gewann nun

plöglich die Möglichkeit, ſeine Runſt von dieſem Zwang zu befreien . Es wird bes

hauptet, daß ſein vor Dalilas verſchloſſener Tür tobender „ Simſon “, der „ Raub der

Proſerpina" und der auf ſeiner Bodzeit die Sippe ſeiner Srau perſpottende Simſon ,



35 355Xubens und X embrandt

Rachcatte am Vormund Saskias geweſen ſei, der dem ehemaligen Müllersſohn die

reide Erbin mißgönnte. Vielleicht bat er das Simſontbema auch noch weiter zur

Veranſchaulichung ſeiner Ebe berangezogen, bis zu jenem das Grauenbafte ſtreifenden

Meiſterwert der „Blendung “, wo Saskia - Dalila mit dem abgeſchnittenen haarſcopf

ſeiner Kraft aus dem Zelt entfliebt. Daran kann wobl tein Zweifel beſteben , daß nicht

allein ſein durch plötzlichen Überfluß entzündeter Leichtſinn , ſondern auch die boben

Lebensanſprüche der verzogenen Uylenborgbtochter ihn nach kaum zehn Jahren, als

ſie ſich ſelbſt zum Sterben legte, dem Ruin gegenüber geſtellt batten. An und für ſich

iſt das belanglos, denn aus dem kurzen von ihrer Liebe gewedten Glüdsrauſch ſind

alle dieſe Frau umkreiſenden Meiſterwerte entſtanden .

Aus der Reibe ſeiner Bildniſſe aus dieſer Zeit ragen der „Vornebme Pole“, das

„Bildnis der alten Mutter“ und die „ !Nutter des Bürgermeiſters Sir“ bervor, unter

den großen Gruppenkompoſitionen dagegen die ſogenannte „ acht wade“ . Auf

Grund ſeiner tompromißloſen, nur vom eigenen, angeborenen Kunſtwillen beſtimmten

Auffaſſung batte Rembrandt bier den Schützenzug des hauptmanns Franz Bannig

Coca ſo abweichend von den Wünſchen ſeiner Auftraggeber gemalt und ihre ſelbſt:

gefällige Erſdeinung ſo ſtart im Schatten dieſes den Höhepunkt ſeiner Bell-Dunkel

Malerei darſtellenden Gemäldes verſdwinden laſſen, daß es ihm die Gunſt der Amſter:

damer als Bildnismaler entzog. Gleichzeitig ſtarben turz nacheinander Gattin und

Mutter. Sein kurzer Glüdstraum war verſiegt! Ticht aber ſeine Kämpferkraft ! Und

das hat er der durch Opfer und Enttäuſchungen bewirkten Abkehr von der Ober

fläche des Lebens, der hinwendung zu Volt und Patur und ihrer heimiſchen Land

ſchaft zu verdanken gehabt, begleitet von ciner ſtarten , ihrem Boden entwachſenen Frau.

Äußerlich iſt es Rembrandt nie mehr gelungen ſein Leben zu meiſtern. Die Bauerns

magd Kendrickje Stoffels, die er nach Saskias Tod zu Pflege ſeines Sohnes Titus

zu ſich genommen und die er, um dem Sohn das Erbe Saskias zu ſichern, nicht zu

beiraten vermochte, zog ihm erſt recht den haß der bigotten Amſterdamer Bürger

ſchaft zu. Bendrid je hat den größten Maler der Picderlande lange aus eigenen

Kräften erhalten , bis zu ihrem Tode, den Rembrandt, wie auch den Tod ſeines

Sobnes, überlebte. Als Künſtler iſt er aber im Alter zur letzten Söhe emporgeſtiegen.

nicht nur in ſeinen landſchaftsgemälden und Radierungen und im meiſterhaften

Gruppenbildnis der „Vorſteber der Tuchballe“ , in dem er die anfängliche Härte

ſeiner Sell-Dunkel-Malerei zu einem Sieg des Lichts über das Dunkel überwunden

bat, ſondern auch in den Darſtellungen ikonographiſcher Stoffe, wie dem „ Vers

lorenen Sohn“. In dieſem unvergänglichen Wert ſpricht ſich ähnlich , wie im

ſogenannten „ hundertguldenblatt“ , völlig gelöſt vom bibliſchen Thema, die Fähig

keit des großen Tragikers aus, geläutert durch die Überwindung eines tampf- und

leidensreichen Lebens, menſchlich zu erſchüttern ! Es iſt ein großes Sinnbild der allem

pbariſäiſchen Dunkel abbolden deutſden Gerechtigkeit! Wenn man aber Rembrandt

die ſogenannte „häßlichkeit “ ſolcher Graphiken wie des Adam und der Eva zum Vors

wurf gemacht hat, ſo iſt hier wohl die tiefe Erkenntnis eines von der göttlichen

Hatur nicht erſchaffenen, ſondern entwidelten Menſchen überſehen worden . Wir ſind

noch lange nicht am Ende dieſes menſchlichen Entwicklungsweges angelangt. Der

Menſch iſt noch bei weitem häßlider an leib und Seele, als er zu ſein glaubt. Das

Leid um dieſe „ häßlichkeit“ hat Rembrandt ſowie Holbein in ſein letztes Selbſtbildnis

gemalt und in die Züge des „Mannes mit dem Goldbelm “. Er hat mit ihr,

dem Dunkel und dem leid, ein Leben lang gerungen, nicht aber Rubens, der ſelbſt

dem Tod um Iſabella Brant durch eine abwechſlungsreiche Reiſe zu entgeben hoffte.

Weit mehr als Rubens vermag uns, neben dem großen und uns zeitlich nabeſtehenden

flämiſchen Dichter Charles de Coſter, daher Rembrandt van Rijn als Führer zum art

verwandten Vollstum der alten deutſchen Gliederlande zu dienen !



Glaube

Rufe unſerer Zeit

Nidt in Worten liegt unſer Glaube,

Nein - in Taten !

Wir beten nicht, wir paden an.

Wir nehmen kein Buch, wir nehmen den Spaten -

und ſchaffen die Zukunft - als mann !

Wir ſchaffen mit unſerer Hand -

nicht Dome -

Nein - den Dom - das Vaterland.

-

Hugo Urádup ( 1940 , im Selbe)



muille zum Sieg !

Alle Gedanken, die uns durchglühn und durchflammen ,

wachſen in Weißglut zu einem Gedanten zuſammen ,

Der unſer Sein bis zur letzten Ader durddringt ,

Der unſre Kräfte verdoppelt und herrlich beſchwingt:

Wille zum Sieg !"

Ob mit der blanken Waffe im Selde wir dienen,

Ob wir am Pfluge ſind oder am Rad der Maſchinen

Ob wir als Künder und Künſtler vor Tauſenden ſtelin

Alles darf nur um die einzige Adhle fich drehn :

Wille zum Sieg !"

Härtet die Fäuſte zum letzten , entſcheidenden Schlage !

Haltet euc mannhaft bereit für den größten der Tage,

Der ſchon von ferne aufdämmert mit blutigem Sdhein !

Hört die Parole, und brennt in die herzen ſie ein :

Jille zum Sieg !"

Heinrich Anader



Kritik der Zeit

Erfolge der

Autartiebeſtrebungen Italiens

Das faſchiſtiſche Italien unternimmt

ſchon ſeit Jahren alle Anſtrengungen, um

auf wirtſchaftlichem Gebiete ſeine Unab

hängigkeit zu erreichen . Die Zablen des

letzten Jahrzehnts zeigen den Aufſtieg der

italieniſchen Produktion und das Tempo

der jüngſten Entwidlung läßt darauf

ſchließen , daß dieſe Beſtrebungen noch

längſt nicht abgeſchloſſen ſind. Über die

Autartiefortſchritte, die ſich im Außens

bandel Italiens zeigen , berichtete kürzlich

das „Giornale d'Italia“. Darnach baben

ſich ſeit 1934 die Rohſtoffeinfuhren um

209% und die Einfuhren von Halbfabris

taten um 50 % vermindert, bei einer

gleichzeitigen Erhöbung der induſtriellen

Erzeugung um 35% . Hiach cinem Bericht

des Korporationsausſchuſſes des Indu

ſtriellenverbandes an den Duce wurden

im Jahre 1913 aus dem Auslande Fertigs

fabritate imWerte von 5 293 Mill. Lire

(beutiger Wert), d. b. je Kopf der Bes

völkerung für 150 Liré eingeführt. Im

Jabre 1938 war dagegen die Einfuhr

von Fertigwaren auf į 996 Mill. Lire

geſunten, o. b. auf die inzwiſchen großer

gewordene Bevölterungszahl ergab ſich

ein Anteil von 43,50 lire auf den Kopf

der Bevölterung. Im gleichen Zeitraum

ſtieg die Stablerzeugung von 0,85 auf

2,37 Millionen Tonnen , die Erzeugung

von Aluminium von 874 t auf 25 767 t,

die von Blei von 2Į 074 t auf 48 412 t,

die von Eiſenerz von 0,0 auf 1,0 Mill.

Tonnen , die von Roble von 0,7 auf 2,4

Millionen Tonnen. Von 1934 bis 1938

ſtieg der Inder der Maſchinenerzcugung

um 88 % , der demiſchen Induſtrie um

80 % , des Bergbaues um 40 % , der Pas

pierinduſtrie um 34 % , der Metallindus

ſtrie um 24% , der Tertilinduſtrie um

10 % und der Energiewirtſchaft um 35ºo.

Vezeichnend für die verſtärkte Induſtrialis

ſierung ſind die im Jahre 1939 teilweiſe

beachtlichen Rapitalerböbungen zahlreicher

induſtrieller Unternehmungen.

In dieſem Zuſammenbang iſt zu er:

wähnen, daß über die Eigenverſorgung

binaus der italieniſche Erport nad jeder

Richtung hin Unterſtützung findet, ein

mal, um die für die eigene Produktion

notwendigen Rohſtoffe in großen Mens

gen bereinzuholen, und zum anderen , um

die Deviſenreſerven Italiens möglichſt zu

ſteigern. Die kürzlich geſchaffene Generals

direktion für die Ausfuhr“ beim Mini

ſterium für Deviſenbewirtſchaftung ſoll

dieſem Ziel nachkommen, wobei die Labm.

legung des internationalen handels duro

dic Kriegslage Italien Gelegenbeit gibt,

ſeinen außereuropäiſchen Handel zu ins

tenſivieren und neue Abſatzgebiete zu er:

obern. Die neuen Märkte, für die ſio

Italien beſonders intereſſiert, ſind der

Mittlere und Ferne Oſten, Afrika, Oceas

nien, Mittel- und Südamerika.

Gerade auf den für jede moderne

Wirtſchaft wichtigen Gebieten von Erds

öl, Koble und Eiſen werden alle Kräfte

zuſammengefaßt, um die Programme der

Selbſtändigmachung in möglichſt kurzer

Zeit zu verwirklichen. Die ſtarke Ju

nahme der Motoriſierung auch in Ita:

lien bat gerade in dieſemLande einen er:

böhten Bedarf an Treibſtoffen vers

ſchiedener Art mit ſich gebracht. Um dic

Einfuhr fertiger Produkte zu vermindern,

wurde der Wumſch nach geſteigerter

Eigenverarbeitung ſowie nach Errichtung

eigenerAnlagen zur Gewinnung ſynthetis

ſcher Treibſtoffe immer lebhafter. Bereits

im Jabre 1938 konnten zwei Groß

anlagen der halbſtaatliden italieniſchen

Treibſtoffgeſellſchaft in Livorno und Bari

in Betrieb genommen werden , und zwar

ſollten beide eine Leiſtungsfähigkeit von

jährlich je eine Viertelmillion Tonnen

aufweiſen . In dem erſten Jahr ibres

Beſtebens ſind bereits eine balbe Million

Tonnen Rohſtoffe verarbeitet und 450 000

Tonnen Mineralölprodukte daraus gewon :

nen worden . Die Mineralöle verarbeitende

italieniſche Induſtrie konnte bereits im

Jabre 1939 Produktionsſteigerungen bei

Benzin um 4000 , bei Beizölen um 600.0

und bei Gasölen um 3400 gegenüber

dem Vorjahre erzielen . Nach der Vereini :

ging Albaniens mit Italien ſoll die Ers

forſoumg und Ausbeutung der Erdölvor:

kommen in dieſem Landenad einer Be :

kanntgabe des italieniſchen Verkehrsmini:
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ſters noch weiter ausgedebnt und be:

ſoleunigt werden . Im Gebiet von Devoli

ſind ſeit 1936 insgeſamt 448 Sonden

gebobrt worden , die es ermögliden , die

Robõlerzeugung von į000 auf Į5000 t

monatlich zu ſteigern. Die Erzeugung foll

300 000 t im Jabre erreichen . Start för:

dert man auch die induſtrielle Auswers

tung der Erdgasvorkommen. Kürzlich

ſtellte ein italieniſches Sachblatt feſt, daß

Italien in abſehbarer Zeit binſichtlich ſeis

ner Treibſtoffverſorgung mehr oder wes

niger autart ſein werde. ! 7 % der erfor:

derlichen Geſamttreibſtoffmengen würden

aus Altobol gewonnen , 2,4 % aus italies

niſoen und 34,29% aus albaniſden Erds

ölquellen , weitere Į 4,30' Treibſtoff_wer:

den aus Schiefer bergeſtellt, 26,4 ° Treibs

ſtoff liefert die Koble. Man wird heute

bemerken, daß ein anſehnlider Teil von

italieniſchen Autos nicht mit Benzin, ſon:

dern mit Metban fährt. Bereits im letz

ten Jahre ſtellte man in Italien 21,8

Xill. Rubikmeter Methan her, und da

einer rationellen Verwendung dicſes Treib :

gaſes nichts mehr im Wege ſteht, braus

den die Italiener gerne dieſen beimiſchen

Kraftſtoff. Daß in dieſem Jahre die Frage

der Verſorgung mit Treibſtoffen verbält :

nismäßig günſtig beurteilt wird, zeigt

die Wiederzulaſſung von rund 500 000

privaten Kraftwagen nach dreimonatigem

Fahrverbot, die allerdingsauch damit bes

gründet wurde, daß die Wagen zu even:

tueller militäriſcher Verwendung in fahr:

bereitem Zuſtande gebalten werden müßten.

Start ſind die Bemühungen zweds

Sicherſtellung des Brennſtoffbedarfes.

Vor einiger Zeit wurden neue Sdätzungs:

ziffern für die italieniſoen Brennſtoffe

belanntgegeben . Demzufolge att man

beute die Ergiebigkeit der italieniſchen

Glanzkohlelager auf į5 Mill. Tonnen ,

jene für Braunkoble auf 140 Mill. Tons

nen , während die Pechi, Xiloid- und die

torfbaltige Brauntohle mit 900 Mill.

Tonnen angenommen wird. Dazu ſollen

dann noch 30 Mill. Tonnen Torf kommen.

Der Koblenſpezialiſt und Senator Creſpi

vertritt die Auffaſſung, daß eine Kohlens

ſelbſtverſorgung einmal durch Steigerung

der Förderung, zum anderen durch eine

beſſere Verwendung und umfangreiche

Einſparung und Erſetzung durch andere

Energiequellen erreicht werden könne. Die

heutige Forderung ſei eine Produktion von

6 Mill. Tonnen , die im Jahre 1943 er:

reidt ſein würde. Damit wären faſt

5000 des gegenwärtigen italieniſchen Bes

darfes gededt. Die durch erböbte Elets

trifizierung, Einſparungen im Haushalts

gebrauc uſw. zu erzielenden Erſparniſſe

dätzt Creſpi auf 2 Mill. Tonen Koble

ein . Sie würden den ſteigenden Koblen:

bedarf der Induſtrie ausgleichen. In

etwa zehn Jabren tönnte eine Brennſtoff

autartie zu erzielen ſein . Die mit ſtaat:

lidem Juſbuß ausgeſtattete Azienda Cars

boni Italiani, welche die beiden größten

italieniſchen Koblengeſellſchaften kontrols

liert, bat die Aufgabe, die italieniſchen

Koblenvorkommen zu erforſøen und aus:

zuwerten . Am Ende des letzten Jahres

bat bei einem Empfang des Korpora

tionsminiſters und des Leiters der ſtaats

lichen Koblengeſellſdaft Muſſolini Richt:

linien über eine entſcheidende Vergrößerung

der italieniſchen Koblenförderung gegeben.

Nachdem im letzten Jahre ein beacht:

lider Erfolg erzielt werden konnte, als

nämlich die Roblenförderung um faſt

40 % auf 3,2 Millionen Tonnen geſtei:

gert wurde, iſt für dieſes Jahr allein für

Braunkoble eine Verdreifachung der Förs

derung ( 3,3 Mill. gegen 1,! Mill. Tonnen

in 1939) und für Steinkoble eine Pros

duktion von über 7 Mill. Tonnen vor:

geſeben . Allerdings bedingt die zuneh :

mende Verwendung einheimiſcher Roble

den Umbau der Zentralheizungsöfen und

Roſte. Mehr und mehr ſoll ſich der ita:

lieniſoe Verbraucher an die Kohlenſorten

Iſtriens und Sardiniens und an die

Braumtohle der Toscana gewöhnen . Bes

ruhigend hat die Fachricht von der Sicher

ſtellung der italieniſcben Koblenverſorgung

mittels des deutſchen Lieferungsabkoms

mens gewirkt, denn man weiß, daß man

auch im nächſten Winter wird nicht fries

ren müſſen .

In dieſem Zuſammenbang ſei erwähnt,

daß Italien durch Ausnutzung ſeiner

Waſſerkräfte in den Alpen und im Aps

penin die Elettrizitätserzeugung

ſeit 1920 von 3,7 Milliarden kWh auf

15,1 Milliarden kWh geſteigert und durch

die Elektrifizierung der Staatsbahnen

(4810 km von į6 930 km ) den Koblen .

verbrauch von 2,3 auf 1,7 Mill. Tonnen

beruntergeſetzt hat. Da Italiens Waſſer:

träfte unerſchöpflich ſind, iſt dieſes land

mit allen Kräften bemüht, hieraus Putzen

zu ziehen . In der Stablinduſtrie, in der

chemiſchen Induſtrie und auch im Baus:
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balt nimmt der Gebrauch dieſer Energies

quelle rapide zu. Es iſt eine Erzeugung

von 20 Milliarden kWh vorgeſehen , die

in zwei Jahren erreicht werden ſoll. Das

bei wird Wert auf den Ausbau einer

Verbundwirtſchaft gelegt und man plant

eine durchgebende Verbindung von den

Alpen bis Sizilien.

Ebenfalls hat der Duce angeordnet,

die Stablerzeugung zu heben , und

zwar auf 4 Nill. Tonnen im Jahre.

Der laufende Friedensbedarf der italienis

ſchen Eiſenwirtſchaft, der allerdings mit

rund 2,6 mill. Tonnen im Jahre im

Vergleich zu anderen europäiſchen Indus

ſtrieländern ſehr gering iſt, wurde bisher

zu etwa zwei Drittel im Lande ſelbſt

gededt. Hun bat kürzlich die vor einigen

Jabren gegründete Soldinggeſellſchaft der

italieniſchen Eiſeninduſtrie, Sinſider, die

die großen Stablwerte der Ilva, Siac,

die Röhrenwerte der Dalmine und Berg

werksgeſellſchaften tontrolliert, beſchloſſen,

ihr Kapital zu verdoppeln, um den ges

ſtellten Aufgaben gerecht zu werden. In

einigen Jahren ſoll der Konzern drei

Viertel der geſamten italieniſchen Erzeu

gung von Eiſenerz, Gußeiſen und Röhs

ren und über die Hälfte der Stablerzeus

gung umfaſſen, wobei der Erzeugungs

prozeß von der Verarbeitung von Schrott

auf diejenige von Eiſenerzen umgeſtellt

werden ſoll. Das bedeutet eine Erſparnis

an Deviſen , weil Erz billiger als Schrott

iſt, und eine größere Sicherheit der Rohs

ſtoffverſorgung, weil Italien auf eigene
Gruben zurüdgreifen tann.

Innerhalb der italieniſchen Metallwirts

ſchaft wird der Aluminium erzeugung

beſondere Beachtung geſchenkt. Im Jahre

1907 betrug ſie nur 1000 t und ſoll, wie

auf dem Kongreß für die Verwendung

von Aluminium , Magneſium und ihren

Legierungen in Mailand mitgeteilt wurde,

im Jahre 1940 auf etwa 60 000 t ſteigen .

Über die Anwendungsmöglichkeiten von

Aluminium bei Rüſtungen und im Pionier:

weſen wurde darauf hingewieſen , daß im

Abeſſiniſchen Kriege durch Anwendung

neuer Legierungen 3000 t Rupfer, 2500 t

Eiſen und į22 cbm holz allein bei Waf

fen und Munition geſpart werden tonn.

ten , die ſonſt bätten eingeführt werden

müſſen .

Auch bezüglich der anderen Metalle

ſucht man die eigene Produktion weiter

auszubauen, wobei Albaniens Mineral:

reichtum mit herangezogen wird. Bislang

wurde der Kupferbedarf im weſents

lichen durch Einfuhr gedeat. Jetzt hat

man in Albanien Kupfererze gefunden ,

mit einem Gebalt von 20 %. Vorläufig

wird dieſes Material noch in robem Zus

ſtande nach Italien gebracht. Mit der

Zeit will man jedoc in Albanien ſelbſt

Kupferbütten errichten . Nach Meldung

der „ RWZ.“ bat man in Albanien eben

falls ergiebige Chrom vortommen gefun

den, die in Zukunft in geſteigertem Maße

abgebaut werden. Das Geſamtvorkommen

wird auf mehr als eine halbe Million

Tonnen geſchätzt. Dadurch kann Italien

ſeinen geſamten Bedarf, der ſich auf

25 000 t Chrom im Jahre beläuft, ohne

weiteres deden. Auch andere wertvolle

Produkte wurden in Albanien ausfindig

gemacht. So ſucht man gegenwärtig

nach Silbervortommen, die ſchon früher

durch eine engliſche Geſellſchaft geſchürft

wurden. Viach alten Quellen aus dem

Mittelalter ſollen auch Goldadern in Al

banien vorhanden ſein . Der Zintbedarf

tann aus eigener Verſorgung gedeckt

werden, während bei ginn vorläufig

doch der größte Teil durch Einfubr bereits

geſtellt werden muß. Eine beſondere Rolle

im Rabmen der italieniſchen Metallwirt:

ſchaft ſpielt nach Angaben des „Wirt:

ſchaftsdienſt“ noch die Gewinnung von

Quedſilber. Bis zum Jahre 1930 be:

trug die italieniſce Produktion ctwa ein

Drittel der Welterzeugung; ſeitdem iſt

Italiens Anteil faſt auf die Hälfte der

Weltproduktion geſtiegen, und zwar auf

Koſten des ſpaniſchen Anteils, der infolge

des Bürgertrieges in den legten Jahren

zurüdging. Saft die geſamte italieniſche

Küttenproduktion ( 1938 etwa 2300 t)

wird ausgeführt.

Bei der großen Ausdehnung des itas

lieniſchen Fernſtraßennetzes iſt die lūden

loſe Verſorgung des Landes mit bitumi:

nöſen Materialien beſonders wichtig . Der

Unfall an Teer erböhte ſich im Jahre

1938 um 7,5 % auf ! 27 100 t, an Bi .

tumen auf 77 088 t und an natur :

aſpbalt auf 242418 t. Gegenwärtig iſt

cinc gewaltige Steigerung der Alpbalt:

produktion gegenüber den früheren Jab:

ren zu verzeichnen. In Selenizza (Albas

nien) iſt eine große Aſphaltinduſtrie ent

ſtanden, die gegenwärtig 20 Mill. Rilos

gramm Aſpbaltim Jahre produziert, das
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Die Himmliſden Heerſcharen

greifen zugunſten der Weſts

mächte ein

an

-

iſt etwa ein Viertel des italieniſchen Ges

ſamtbedarfes.

Große Fortſchritte macht in Italien

die Erzeugung von Zelluloſe. Von

1934 bis į938 iſt ſie von $2000 dz auf

400 000 dz geſtiegen und im Jahre 1941

ſoll die Autartie auf dieſem Gebiete ers

reicht ſein . Der gegenwärtige Zellſtoffs

bedarf Italiens wird mit 230 000 t jähr:

lich berechnet, von dem bereits die Hälfte

im Inland aus heimiſchen Rohſtoffen

bergeſtellt wird. Trotzdem belaſtete im

letzten Jahr die Einfuhr von Rohmates

rial die italieniſche Kandelsbilanzmit faſt

400 mill. Lire. Die italieniſche Zellſtoff

induſtrie hat in letzter Zeit alle nur dent

baren Pflanzen verſuchsweiſe zur Zell:

ſtoffgewinnung verwendet, wobei ſie von

demin Turin gegründeten wiſſenſchafts

lichen Forſchungsinſtitut für Zelluloſe rege

unterſtützt wird.

Ein bedeutſames Anwachſen zeigt die

italieniſche Chemieausfuhr. Während

die Einfuhr an demiſchen anorganiſchen

Erzeugniſſen von 58,5 Mill. Lire im

Jahre į932 auf 42,5 mill. Lire in 1938

zurüdgingen , ſtieg zur gleichen Zeit die

Ausfuhr von 39,3 auf į10 ,! Mill. Lire.

Eine beachtenswerte Steigerung erlebte

in den letzten drei Jahren auch die itas

lieniſche Phosphatproduktion. Die Ers

zeugung des Jahres 1939 erreichte einen

Refordſtand mit etwa 1,6 Mill. Tonnen

gegen 1,3 Mill. Tonnen im Jahre 1937.

Über das Mutterland hinaus verſpürt

auch die Wirtſchaft des italieniſchen Ims

periums den gewaltigen Pulsſchlag der

Aufbauarbeit. Nach einem Bericht der

Banco di Roma gehen in Italieniſch

Oſtafrika gewaltige Werke ihrer Voll

endung entgegen. In wenig mehr als

2 1/2 Jahren wurde das grundlegende Ver

tebrsproblem gelöſt. Die Mineralſchätze

ſind von großer Ergiebigkeit. Auch die

Induſtrie tritt allmählich überall in Ers

ſcheinung, was um ſo erſtaunlicher iſt,

wenn man berüdſichtigt, daß ſie ſozu:

ſagen aus dem Nichtserwachſen mußte.

Eine große Anlage für Spinnerei und

Weberei, zwei mit modernen Maſchinen

ausgeſtattete Mühlen, mechaniſche Wert:

ſtätten, zwei große Zementwerte und eine

Unzahl von Ziegeleien und die in Aus

ſicht ſtebende Erzeugung elektriſcher Kraft

ſind die Etappen des italieniſchen Auf

baues. Dr. Walter Flemming.

Das Wunder an der Marne

September 1994 -

Durd die poetiſch -pathetiſche Bezeich .

nung „ Das Wunder der

Marne“ für den Rüdzug der deutſchen

Beere am 8. September 1914 brachten

die Franzoſen zum Ausdrud, daß dieſer

unerwartete Rüdzug des ſiegreichen Seins

des nicht durch die Waffen erzwungen

worden war .

Erſt ſpäter wurde das Ereignis, das

Paris tatſächlich in letzter Stunde rettete

die Vorbut der Armee von Klud ſtand

ſoon in Meaur, 30 Kilometer vor der

Bauptſtadt zu einem franzöſiſchen

Siege umgedeutet, deſſen Ruhm ſich dann

die Gencräle ſtreitig machten , bis Mars

ſchall Foo mit der ihm eigenen Bes

ſcheidenheit darauf hinwies, daß eigents

lich ihm das größere Stück dieſes lors

beers gebühre: er batte, wie er in ſeinen

Erinnerungen erzählt, in ſeinem Abs

ſanitt gerade die Vorbereitungen

zu einem Angriff getroffen ; er batte los

gar ſchon einen feurigen Aufruf an

fcine Truppen erlaſſen – da : „ In dieſem

Augenblid begann an dieſer wie an allen

anderen Fronten der große Rüdzug der

Deutſchen . Die Marneſoladt war

gewonnen.“

Aber ein Wunder blieb es doch . Der

Begriff war geprägt. Entnommen dem

Sprachſatz der Kirce, bezeichnetes

Vorgänge, zu deren Ertlärung irdiſche

Urſachen nicht ausreichen und ein uns

mittelbares Eingreifen überſinnlicher

Mächte angenommen wird.

Die Wunder gehören demnach zur

Domäne der Kirche, die bier Peine

fremde Einmiſchung duldet. Iſt doch das

Wunder, nac Goethe, des Glaubens

liebſtes Rind. So iſt für die Erklärung

jeder Art von Mirakel allein die Kirche

zuſtändig.

Der Fall des Wunders an der Marne

war aber ſo bildſchön , wie es nur wes

nige Beiſpiele in der Heiligenlegende gibt.

Man bedenke: ein wirkliches, beglaubigtes

und ſchon durch Voltes Stimme aner:

tanntes Wunderlag 'vor; ein echtes

Wunder im 20. Jahrhundert ! Denn Tat :

ſache war €8 ja, daß die Deutſben
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plöglich ohne erkennbaren Grund mitten gonnene Jurüdweichen beſchleunigen und

im Siegeszuge Kehrt gemacht hatten . vervollſtändigen !"

So meldete die Kirche denn auch für die Auslegung des Wunders gibt

vorſorglid ihren Anſpruch auf das € 8 aber noch eine zweite Tesart, die

Wunder an. Dachträglich zwar, aber allerdings erſt zum 25. Gedenktagedes

überzeugend. Legt Ihr's nicht aus , ſo Ereigniſſes veröffentlicht wurde. Das

legt Ihr's unter. Es war ein kleines „ Fleue Volt“ in Rorſchach berichtete am

Taſchenſpielerkunſtſtüc von Pater Filus 9. September 1939 : Kardinal Umette

cius. Geſchidt und wirtſam . Er ſpeku- von Paris hatte ein Gebetstriduum (drei:

lierte erfolgreich auf die in Kriegszeiten tägiges Gebet) zu Ehren der Heiligen

für überſinnliche Wunderdinge doppelt Genoveva, der patronin von Paris, be:

empfänglichen Gemüter. Und verkündete: ginnend am 6. September 1914 ,angeords

ein Zeichen iſt geſcheben , ein ſichtbares net. „ Biſchöfe, Prieſter, Ordensleute und

Zeichen des Himmels ! Gläubige nahmen daran teil und beſtürm :

Die Verkündigung geſchah zunächſt ten den Kimmel mit ihren vereinten Bit:

cinmal zur größeren Ehre Gottes und ten . “ Das Triduum endete am 8. Septem

ſeiner Seiligen. Dann aber auch zur Un: ber, dem Feſte Mariä Geburt.

terſtütung der gerechten Sache. Der herr „ Und welch' wunderbares Geſehen !

ſelber bat zugunſten der Entente ents am ſelben Tage erging der

ſchieden . Vad ſeinem Willen haben die Müdzugsbefehl an die deutſche
himmliſchen Beerſcharen unmittelbar in

armee.

die militäriſchen Operationen an der Wir ſeben : die Fabel iſt vercinfadit.

Marne eingegriffen und die Lichtſtadt Um die heilige Jungfrau zum Eingreifen

vor dem Eindringen der barbariſchen Sors zu bewegen , brauchen nicht mehr drei

den errettet. Der Legende aber die tirds Kardinäle bemüht zu werden . Der Ge:

liche Approbation gegeben und zugleich betsſturm einer einzigen Kirche voll Gläu:

durch eigenes Zeugnis das Wunder an bigen genügt, um ein Wunder ber :

der Marne zu einem beglaubigten Mi: beizuführen . Denn daß es ein Wunder

ratel geſtempelt zu haben, iſt das Vers war, beſtätigt auch dieſer Bericht: „Wo

dienſt des belgiſchen Kardinals Mers aber liegt der Schlüſſel zu dieſem eigen :

cier. artigen , rätſelhaften Ereignis ? Maria,

Mercier hat zu dem Ereignis nicht die ſeligſte Jungfrau, batte ihre ſo üta

etwa als Privatmann, ſo wie über die zende hand über Frankreich er:
deutſche Beſetzung Belgiens in ſeinem boben , genau an dem Tage, als die

Interview mit dem Schriftleiter des Seinde Paris niederbeugen wollten . “

Pariſer „Journal“, Stellung genommen , Doch das iſt noch nicht alles. Ju

ſondern er bat als Kirchenfürſt zu ſeiner einem Wunder gehört doch eigentlich der

Gemeinde geſprochen. Schon am 26. Seps Tadweis des unmittelbaren , lidtba:
tember 1974, nod keine drei Woden ren Eingreifens der heiligen. Aber auch

nach dem deutſchen Rüdzug , erläßt er bierfür ſorgt der fromme Legenden :

einen hirtenbrief, in welchem er das erzäbler :

„Wunder an der Marne“ durch das „Man ſprach ſogar von einer

unmittelbare Eingreifen der wunderbaren Erſcheinung, die

Jungfrau Maria erklärt. ' Und er
der vordringenden Armee halt

beweiſt ſeine Behauptung: gebot.“

Mercier erzählt, am 8. September Die Erſcheinung war vermutlich Erzs

1914 babe er zuſammen mit zwei anderen engel Michael mit dem feurigen Sowert.

Kardinälen auf der Höhe des Beiligtums Uuch Kardinal Mercier hat ihn ja be:

Unſerer Lieben Frau de la Garde zu Mars ſonders in ſeinem hirtenbrief genannt.

ſeille unſere Länder“ unter den Schutz Auf jeden Fall geht ſchon aus den bis

der ſeligſten Jungfrau Maria geſtellt. jetzt vorliegenden Zeugniſſen bervor, daß

Und am gleiden Tage babe der es ſich nicht um das ſpontane Eingreifen

deutſche Rüdzug begonnen. Mers cines einzelnen Stugbeiligen gebandelt

cier fährt in ſeinem Sirtenbriefe dann bat, ſondern um die Waffenbilfe eines

fort : ,,Möge das Seiligſte Berz Joſu, ganzen Geſchwaders der himmliſoen heer :

U. L. Frau vom Roſenkranz und die für: charen .

bitte des 5l. Erzengels Michael das be- Welchem Sterblichen aber wird einſt,

6
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neuen

als dem geiſtigen Urheber des Wunders,

das er durch ſein inniges Gebet herbei:

geführt hat, die Ehre der Ranoniſierung,

der Beiligſprechung zuteil werden?

Etwa Kardinal Mercier ? Oder Kardinal

Amette ? Oder gar Marſchall Foch ?

Wir werden die Entſcheidung nicht

mebr erleben . Auch die Jungfrau von

Orleans hat 400. Jahre warten müſſen,

bis ſie, die ja auch ein Wunder an der

Marné vollbracht hatte, am 6. April

1919 beilig geſprochen wurde. Bei ihr

lag der fallfreilich auch ſchwieriger.

richt nur, weil ſie ja von der Kirche als

Bere verbrannt worden war, ſondern

auch, weil ſie gegen die Engländer ges

fochten und deshalb im Himmel den bris

tiſden Schutzheiligen St. Georg gegen

fic batte. Wie Voltaire in ſeiner „ Pu

celle“ ſchildert, war es damals ibretwegen

ſogar zu einer Prügelei zwiſchen Št.

Georg und dem franzöſiſden Schutzs

beiligen St. Denis gekommen , wobei

Georg ein Obr, Denis aber die taſe eins

büßen mußte.

Durch den Fall des Wunders an der

mame würde heute die Eintracht zwi :

ſchen den Rollegen nicht geſtört; die Ens

tente cordiale wurde ja auch im Zimmel

abgeſchloſſen .

von

Kardinal Mercier, der uns die

heilige Sabne voranträgt?“

Ja, Kardinal Mercier iſt ja leider

tot. Wie ein Fürſt wurde er zu Grabe

getragen . Sinter ſeinem Sarge ſchritten

neben dem König von England und den

Kardinalkollegenvon Paris und Weſt

minſter auch General Caſtelnau . Und

Foch , der Marſchall von Frankreich, in

Perſon . Denn Mercier, der Wunder:

mann, war mehr als ein Armeekorps

im Weltkriege wert geweſen !

Wer tönnte heute in dem

Kreuzzuge die Fahne tragen ? Wer iſt es

von den heutigen Kirchenfürſten, der ſo

gute Beziehungen zum Simmel beſigt,

um , wie er, den Beiligen ein

Wunder zu erwirten ??

Vielleicht Kardinal Blond , der

primas von polen ? In der Ans

ſprache, die er am 29. September 1939

über den Sender des Vatikans bielt,

ſtellt er wenigſtens die Möglichkeit
eines neuen Wunders in Rusſidt: er

verweiſt ſeine Landsleute an die pol .

nijden heiligen und die verſchiede:

nen wundertätigen Bilder in Polen und

vertröſtet: daß „ dieſe Belferinnen das

Wunder des 20. Jahrhunderts

vollenden würden . Dämlich die Wies

derauferſt ebung Polen 8.

Kardinal Blond wußte, daß er eigent:

lich ſeinen polniſchen Beiligen

etwas viel verlangt batte, denn die

Wiederherſtellung des polniſohen Staa

tes, dieſer Spottgeburt von Drect und

Feuer, wäre tatſächlich das größte Wuns
der des 20. Jabrbunderts. Aber er

wußte nicht, daß inzwiſden, in dieſem

September 1939, faſt auf den Tag genau

25 Jahre nach dem Wunder an der

Marne, ſich , geradezu unter ſeinen Augen ,

ein neues , wirkliches und dem anderen

ganz ähnliches Mirakel zugetragen

batte. Wir beſitzen ſchon einen Bericht

darüber :

Unter der überſchrift „Wabrlich ,

der Finger Gottes iſt da !“ ſchreibt

nicht etwa irgendein obſkures Pfarr:

blättchen in der Provinz, ſondern

die große tatholiſche Pariſer Tageszeitung

„ La Croiſ“ in ihrer Pummer vom
6. Januar 1940 :

„Auch heute gibt es Phänomene, dic
als bewieſene Marten des göttlichen

Siegels ſich unſerer zweifelnden Seele

einprägen und unſerem Ringen die toſts

von

Das Wunder an der Weichſel

September 1939

Es iſt kein Zufall, daß die Legende

von dem Wunder an der Marne gerade

jetzt bei Ausbruch des europäiſchenKrie:

ges. wieder auftaucht. Was liegt näher

als die Boffnung, die himmliſchen Beers
ſoaren auch diesmal wieder als Mits

tāmpfer gegen die Barbaren, die die älteſte

Tochter der Kirche, Frankreich , bes

droben , begrüßen zu tönnen. Wie würde

dieſe Ausſicht die Moral der Truppen

und des Voltes ſtärten !

Sogar die Engländer ſind dieſer Ans

ſicht. Anfang April 1940 hat, nach einer

Mitteilung der „ Times“ Sir Warren
Silber , der Leiter der Nordweſtregios

nen der Territorialarmee, offen erklärt :

„ Wir müſſen dem Feinde das Geſetz

des Handelns mit allen Mitteln ents

reißen. Dies iſt ein Krieg der Re :

ligion , bei dem wir dem Moſesſowur

auf dem Sinai unterſtehen . Rönnen wir

nicht einen großen Kirchenmann

daffen , wie im früheren Rriege den
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andere uns im Unfidtbaren die

Waffe des Sieges hinbalten1"

bare Stütze ihrer geheimnisvollen Wir:

fung gewähren müſſen. So bat fid

jetzt, gleich dem Edo des Wunders an

der Marne, das ereignet, was wir uns er

lauben , das Wunder an der Weid -

fel zu bezeidinen . “

Worin aber beſtebt das neue Wunder

vom September 1939 ?

Nach dem Gewährsmann von „ la

Croir “ war der Plan Kitlers geweſen,

Polen in einer Woche niederzuwerfen,

„ wonach England und Frankreich ſtumm

und ergeben die Tatſachen anerkannt

bätten“.

Der Plan mißlang. Man dente: Sit

ler bat für die Eroberung Polens ganze

18 Tage gebraucht! So blieb denn auch

die erwartete Anerkennung Englands

und frantreichs aus.

War das das Wunder ? Tein. Aber

Kitler hätte nunmehr wenigſtens, „ ge

ſtützt auf ſeine ungebeure Kriegsrüſtung,

durch vollſte Ausnutzung der militäri

ſchen Kräfte einen mit Maſſeneinſatz der
Luftwaffe unterſtützten Gewaltangriff auf

die empfindlichen Puntte Frantreids durch

führen und die franzöſiſche Niobilmachung

empfindlich ſtören können“.

Hitler bat nicht getan. Und

wa rum bat er es nicht getan ?

„ Chriſtus , der frantreich liebt und

der gleich zu Anfang durch ein Unters

pfand Srantreichs Friedensliebe

a uszeichnen wollte, hat den durch

Stolz zerfreſſenen Geiſt hitlers und

ſeiner Genoſſen durch Wahnſinn

geſtört!“

So haben ſie die Gelegenheit verpaßt,

baben nichts gegen Frankreich unternom :

men - !

„Ietzt aber iſt es zu ſpät. Die Abwehr

iſt aufgebaut und der Ausgang nicht

zweifelbaft. Das echte Kreuz wird über

ſcine abſchredende und gottesläſterliche

Llachbildung, das hakenkreuz, ſicgen , und

die Glocken der Chriſtenbeit werden die

Befreiung der Serzen und den Triumph

der Gerechtigkeit cinläuten !"

Und die Moral von der Geſchichte ?

Pater Filucius verſchweigt ſie den an:

dächtigen Leſern nicht. Er wird ſalbungs:

voll :

„ Bleiben wir alſo feſt im Glauben

an die Geſchide unſeres Vaterlandes und

vergeſſen wir nie, daß der Bl. Michael,

die 51. Chlotilde, der 51. Ludwig, die

Hl. Jungfrau von Orleans und ſoviel

es

Miratel im 20. Jahrhundert ?

Sind es Phantaſien eines franken Ges

hirns. Plein.Der fromme Berrweiß : nicht

nur das Wunder an der Marne vom

September 1914, auch das größere Wuns

der an der Weichſel vom September 1939

wird ihm von ſeinen Betreuten, Männ :

lein und Weiblein, aufs Wort geglaubt.

Rein Bär iſt ſo groß, daß er ihnen nicht
aufgebunden werden könnte. Ganze Bären,

familien würden ſie ohne Murren auf den

Rüden nehmen

Und er weiß : Millionen Franzoſen

folgen auch ſeiner Aufforderung zum

Gebet. Millionen Franzoſen liegen vor

den Ultären , erfleben Beiſtand und Silfe

von den zuſtändigen höheren Inſtanzen

und verſprechen dafür geweihte Kerzen

und Wallfahrten. Dem Beiligen Mi

chael. Der Heiligen Chlotilde. Dem heis

ligen Ludwig. Der Seiligen Jungfrau

von Orleans. Und vielen anderen mehr.

Zur Linderung der Kriegsnot? Jur

Berbeiführung des Friedens ? Zur Vers

föhnung der Völler??

Picin . Um alle ägyptiſoen plagen und

alle Schredniſſe der Apokalypſe auf den
Feind berabzuziehen ! Mit Wahnſinn fing

€8 an. Aber die Peſtilenz iſt zweifellos

wirtſamer

Gift, Gas und Bakterien dürfen ja

leider im Kampf nicht verwendet werden

(denn der böſe Gegner würde es mit

Gleidem vergelten ). So ruft man die

Urme der Götter berbei, die durch völlers

rechtliche Abmadungen nicht gebunden

ſind. Durch Zauberworte werden ſie bes

fchworen ; ſo gut und wirkſam wie der

holzgeſonitte Fetiſch des Südſeeinſus

laners bei einer Stammesfebde. Sie ſollen

„ Aus dem Unſichtbaren“ den Feind

troffen !

Auch Kardinal mercier bat im

Weltkrieg genau ſo gedacht: er erboffte

cinen günſtigen Kriegsausgang von der

Verbreitung von Seuden im

deutſchen heer. Er hat es in ſeinem

hirtenbrief vom ļ6. März 1910 aus:

geſprochen und damit nicht nur dem

frommen Wunſch die kirchliche Appro :

bation gegeben, ſondern zugleid aud

cinen Wint für diejenigen befreundeten

9

. -
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heiligen , die gerne belfen wollten, aber

in ihrer Einfalt nidht wußten, wie.

Wenn ſie ſoon Wunder auf Beſtellung

verridten ſollen , dann bitte aud gründs

lich ! Denn dafür ſind ſie da.

Sacré bleu ! Wozu bat frantreich ſeine

eigenen wohlſortiert abgeſtempelten Schutz
patrone, wenn ſie im Ernſtfall neutral

bleiben wollen ? Wozu bat man ibnen

Altäre und Kapellen und Kirden und

Standbilder errichtet und ſie mit Wachs .

terzen und Weibrauch gefüttert ? Nein ,

wenn's drauf ankommt,müſſen ſie das

dergelten, möglichſt um ein Vielfaches.

Die Franzoſen fangen an , etwas ners

vös zu werden, doch ſie boffen weiter .

Warum ſoll das Wunder, das an der

Marne und an der Weichſel ſo herrlich

erſtanden iſt, ſich nicht am Rhein

wiederbolen ?

Oder vielleicht in Norwegen ? Oder

in holland, in Belgien oder in

Frankreid ? ? ?

Die himmliſdxen Berrſbaften baben die

Wahl, aber anſdeinend ſind ſie noch zu

keinem Entſchluß gekommen

Die Franzoſen warten noch . Ein ganz

klein wenig nervös zwar, aber gläubig.

Und das iſt das Wichtigſte. Denn der

Glaube, der Berge verſetzen kann , wird

und muß auch das neue verſprochene

Wunder erzwingen

Wir aber fragen uns erſchüttert :

Wie muß es in dieſen Köpfen

ausſebn – ?

Sardefuft.

Jetzt ſind neun Kriegsmonate ver:

floſſen , aber die heiligen Schugpatrone

baben ſich noch nicht gerührt. Die Waf

fen zum Siege, die aus dem Unſicht:

baren bergereicht werden ſollten , ſind

noch nicht da .

Unſere Fionatsberichte

frühen Morgenſtunden viele tauſende

Voltsgenoſſen eingefunden, die in Sprechs

chören und Liedern den Führer ſtürmiſch

feierten .

Die innere Front

Der Geburtstag des Führer 8.

Der Führer verbrachte ſeinen Geburts :

tag im tleinſten Kreis ſeiner politiſden

und militäriſchen Mitarbeiter in der

Reichstanzlei in Berlin. In dieſem Jahre

war von offiziellen Feierlichkeiten und

Empfängen Abſtand genommen worden .

Während der militäriſchen Morgenbe:

ſprechung nahmen die Oberbefehlshaber

der drei Wehrmachtteile, Generalfeldmars

ſchall Göring, Großadmiral Raeder und

Generaloberſt von Brauditſd Gelegen

beit, dem Führer die Glüdwünſche der

deutſchen Wehrmacht zu überbringen.

Generalfeldmarſchall Göring meldete dem

Sührer das Ergebnis der Metallſpende

des deutſben Volkes, die einen überwäl:

tigenden Erfolg erbracht hat. Gegen

Mittag gratulierten der Stellvertreter des

Führers, Reichsminiſter Rudolf heb, ſo:

wie die in Berlin anweſenden Reichs

miniſter, Reichsleiter und Bauleiter. Vor

der Reichskanzlei batten ſich ſeit den

Tagesbefehle an die Webrmadot

anläßlich des Geburtstages des

Führers.

Der Oberbefehlshaber des Beeres bat

anläßlich des Geburtstages des Führers

folgenden Tagesbefehl erlaſſen : Soldaten

des deutſchen Beeres! 20. April 1940

Kriegsgeburtstag unſeres Sübrers, des

Oberſten Befehlshabers der Wehrmacht!

An dicſem Tage verſichern wir erneut,

daß unſere ganze Kraft der Erfüllung der

Aufgaben gehört, die der Oberſte Bes

fehlshaber uns ſtellt und für die wir be:

reit ſind, uns jederzeit und überall in

Verteidigung der Lebensrechte des natio

nalſozialiſtiſden Deutſchlands einzuſetzen !

Ein kurzer Rüdblick an dieſem 20. April

läßt uns die letzten zwanzig Jahre des

Wufſtieges aus Schmach und Jerrüttung

gedenken des Weges von Verſailles
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zur Freiheit, zur neuen Größe unſeres

Vaterlandes. Wir wiſſen , daß wir die

Einbeit, die Stärte, die Wehrkraft, die

wirtſchaftliche Erneuerung, die kulturelle

Blüte, kurz geſagt das ganze beutige

Deutſchland, dem Führer des Reiches

verdanken ! Er ſoll ſich jetzt und in alle

Zukunft in ſeinem Kampf für Deutſch

lands Freibeit, Ebre und Lebensrecht auf

niemand mehr verlaſſen können als auf

ſeine Soldaten . Die Parole des Beeres

am 20. April 1940 lautet : mit Adolf

Kitler zum Sieg !

Der Tagesbefehl des Oberbefehlshabers

der Kriegsmarine lautet : Soldaten der

Kriegsmarine! Am heutigen Geburtstag

unſeres Führers und Oberſten Befehls:

babers erneuern wir unſern Schwur, mit

dem wir ihm unbedingte Treue und Ges

borſam gelobt haben . Wir wollen , ge

treu dem Eid, den uns aufgezwungenen

Kampf mit unerſchütterlichem Mut, har:

ter Entſchloſſenheit und unbändigem Sic
geswillen führen und den von der

Kriegsmarine im Kampf gegen vielfache

Übermacht errungenen beiſpielloſen Er:

folgen neue hinzufügen. Mit felſenfeſtem

Vertrauen ſeben wir auf zu dem Manne,

der unſer Volk zu neuer Größe empors

führt. Wir folgen ihm auf dem Weg,

den er vorangeht, in der ſtolzen Gewig:

heit, daß das geſtedte Ziel erreicht und

der Endſieg unſer ſein wird. Das walte

Bott ! Es lebe der Führer !

Der Tagesbefehl des Oberbefehlshabers

der Luftwaffe bat folgenden Wortlaut:

Soldaten ! Kameraden ! heute fliegen und

ſer aller Berzen dem Manne entgegen ,

dem wir als unſerem Oberſten Befehls

haber Treue geſdworen haben , dem wir

als Führer unſeres Voltes unſere Liebe

weiben. Unſere Geburtstagsgabe ſei das

Beſte, das wir zu geben haben, ſei das

unerſchütterliche Gelöbnis : die deutſche

Luftwaffe wird ihr Alles und legtes

einſetzen , bis dieſer Krieg mit jenem Sieg

endet, der das Reich Adolf Hitlers und

das ewige Leben des deutſchen Voltes

fidcrt.

Rudolf Beß betonte in ſeiner Uns

ſprache, daß beute die Stunde der Bes

währung auch für die Jugend angebros

chen ſei. „Alle wirklichen beldiſden leis

ſtungen geſcheben nie um ihrer ſelbſt wil.

len ! Sie geſoeben um der Rettung an:

derer oder um des Dienſtes an der

Geſamtbeit willen ! Sie werden ſo voll:

bracht, wie ſie der Soldat der front voll.

bringt. Beldentum trägt ſeine Ebre in

ſich! Aber doch ſoll ein Volt nidt der :

gefſen , ſeine Belden zu chren ! Denn : webe

dem Volke, das teine Beldenebrung mehr

kennt!“ „Der Weg, den Adolf hitler

ging, war der Weg des Mutigſten uns

ſeres Voltes. Und die Geſchichte der Bes

wegung, mit der er ſich den Weg be:

reitete, iſt ein hohes Lied des Miutes.

Jeder Gang in eine Verſammlung, ange:

füllt mit Gegnern, war eine Probe des

Mutes. Wie beulte die vom Juden aufs

geſtadhelte Meute auf, wenn dieſer Adolf
Kitler vor ſie trat. Mehr als einmal er:

ſchien es, als ſei alles verloren , als würde

die nationalſozialiſtiſche Bewegung und

ihr Führer in einem letzten Kampfe enden .

Und doch ſiegte immer wieder die über :

wältigende Tapferkeit und hinreißende

Rede des Führers und die bis zum äußer:

ſten gebende Entſoloſſenbeit ſeiner Ges

folgsmänner. In Sälen und Straßenbat

ſich damals viel Beldentum bewährt,

meiſt in der Stille und bis heute unbes

kannt.“ „ Du, deutſche Jugend Adolf

Hitlers, du haſt die Gewißbeit, daß bin

ter dir ein Führer ſteht und ein Volt,

für die Tapferkeit und Opfer nicht um :

ſonſt ſein werden. Dieſem deinem Führer

aber und dieſem deinem Volke biſt du

verpflichtet zu einem Leben der Bewäh .

rung. Das heißt für euch , Jungen und

Mädel: ſeid tapfer, auf daß ihr den

Rampf des Lebens beſteht. Saltet cuern

Körper geſund, auf daß ihr die Kraft

habt zum Kampf. Seid ſtart im Cha:

rakter, daß eure Kraft ſtets einſatzbereit

iſt zum Kampf. Seid anſtändig und ſaus

ber in der Geſinnung. Babt den Mut

zur Wahrheit und verachtet die Lüge.

Seid ehrerbietig denen gegenüber, denen
ibr cuer Sein verdankt und denen ibr vers

dankt alles, was ihr geerbt habt an Körs

per und Geiſt ſeið ehrerbietig gegen :

über den Eltern und den Abnen . Seid

ritterlid gegenüber dem Sowächeren

wahrt cure Rechte gegenüber dem Stars

fen . Ihr und alle, die nad euch tommen ,

-

Rudolf heb prac zur Jugend.

Im Rahmen der Aktion für die geis

ſtige Betreuung der 51. ſprach am Bes

burtstag Adolf Hitlers der Stellvertreter

des Führers vor Jungarbeitern eines Ber:

liner Großbetriebes über den Rundfunt

zur geſamten Jugend Großdeutſchlands.
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treuungsarbeit der BI. Reichsleiter Dr.

Ley über alle deutſchen Sender zu der in

den Schulen und Betrieben angetretenen

deutſchen Jugend. In ſeiner Rede ſtellte

Dr. Ley das Schidſal der Jugend früherer

Zeiten dem unſerer heutigen jungen Ges

neration gegenüber: früher ſich ſelbſt

überlaſſen, nach Entlaſſung aus der Volks

ſchule obne weitere Betreuung, als billige

Arbeitskraft ausgenützt beute dagegen

inmitten des Voltes als ihr koſtbarſtes

Gut bewahrt und betreut, geeint in der

großen Organiſation der geſamten deutſchen

Jugend, die den Plamendes Führers trägt.

Das ſei eine revolutionäre Tat größten

Ausmages. Für die beruflicheFortbildumg

ſtänden die vollendetſten Einrichtungen

und techniſchen Mittel zur Verfügung;

und während früher der junge Menſch

an die Klaſſe gebunden geblieben ſei, in

die er hineingeboren worden ſei, gäben

beute Einrichtungen wie die Adolf hitler

Schulen jedem tüchtigen, geſunden , raſs

fiſch in Ordnung befindlichen jungen

Menſchen ohne Rüdſichtauf die materielle

Lage der Eltern Aufſtiegsmöglichkeiten

bis zu den oberſten Stellen in Štaat und

Partei.

3

2

ibr babt das leuchtende Beiſpiel Adolf

Hitlers vor euch . Fragt bei all eucrem

Bandeln, wie der Führer bandeln würde,

und ihr werdet nie feblgehen .“. „Dem

Sührer rufen wir zu : Adolf hitler, der

du uns groß, ſtolz und tapfer gemacht

baſt, wir danken dir ! Wir bleiben in

Treue und Diſziplin deine Gefolgſchaft,

und wir bekennen : es iſt unſer höchſtes

Glüd, für dich zu ſchaffen , für did zu

tämpfen !"

Deutoland - Träger einer

neuen Ordnung.

Reichsleiter Ulfred Roſenberg ſprach

auf der Kundgebung des Deutſchen Buch :

bandels in Leipzig anläßlich der Buch
bändlertantate 1940 .

Seine Ausführungen gelten zunächſt

dem Kampf unſeres Volkes um ſein los

bensrecht, der erſtmals in der Geſchichte

von allen Stämmen getragen werde:

einem Kampf, deſſen Auswirkungen beute

noch nicht von jedem zu überſeben ſeien ,

aber von deſſen tühnem , wikingerhaftem

Unternehmen gen Norden unſere Kinder

und Rindestinder einſt genau ſo mit

klopfendem Herzen hören und leſen wer:

den , wie es uns mit dem Plibelungen :
lied ergangen ſei. Wenden werden

getragen von dem Willen, Pleues zu

dhaffen, aber auch Achtung vor der

Größe des Vergangenen zu haben . Wich :

tig aber iſt, ſo ſagte Roſenberg, ſich zum

Schickſal zu bekennen und nicht feige an

ihm vorbeizugeben ; denn der Sieg ſteht

nicht nur bei den ſtarken Bataillonen,

ſondern in nicht minderem Maße bei den

geiſtigen Waffen. Deutſchland aber iſt

der Bannerträger einer neuen europäiſchen

Ordnung, die von den jungen , aufſtreben :

den Völkern getragen wird. Hieraus er:

wächſt unſere Aufgabe. Und ſo verſtehen

wir auch das Gegeifer und Wutgefchrei

jener alten Greiſe der Plutokratie nur zu

gut, um alle Konſequenzen daraus zu

ziehen. Wir dürfen aber nicht vergeſſen,

uns innerlich darauf vorzubereiten, daß

nach dem Sieg der Waffen der Kampf

der Geiſter ſtärker als bisher weitergeben

wird.

Dr. Ley ſprach zur deutſchen

Jugend.

Auf einem Betriebsappell der Werl

jugend der Klögner humboldt- Deutz -UG .

in Köln - Ralt ſprad im Rahmen der Bes

- Aus dem Aufruf Dr. { eys z um

erſten Krieg 8 mai 1940.

Am ļ . Mai des Kriegsjahres !940

verpflichtet ſich die ganze deutſche Tas

tion, Mann und Frau , aus höchſtem Grei:

ſenalter bis zu den Jüngſten unſeres Vol

tes, zu ſchaffen und zu arbeiten, um uns

allen das tägliche Brot ſicherzuſtellen, die

Beimat und die front zu ernähren und

ihr die Waffen zu geben, die ſie braucht,

um dem Feinde zu widerſteben. Es ſoll

in keiner Sekunde der deutſche Soldat

verbluten, weil die Beimat ihm nicht die

Munition liefert, die erzur Verteidigung

dieſer ſeiner Heimat ſelber benötigt. So

ſoll dieſer Kriegsmai ſtattfinden im Zei:

chen der unlösbaren verbundenheit des

Arbeiters und des Soldaten , der Schaf

fenden der Stadt und auf dem Lande,

und der Kämpfenden an allen Fronten.

Wenn wir dieſen Gedanken befolgen,

dann wird der Tag der Nationalen Ar:

beit, das Feſt der dcutſchen Volksgemein

ſchaft , eine neue Glorifizierung erfahren.

Im Towerſten Kampf um Sein oder

Nichtſein unſeres Voltes erhärtet ſich die

deutſche Voltsgemeinſoaft in dem Bea

kenntnis : Alles , was es auf Erden gibt,

There
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einzuſetzen für die Freiheit, das ſoziale

Lebensrecht und damit die Zukunft uns

ſeres Voltes !

wird uns endgültig davor ſichern , daß

eine fremde Soldatesta in deutſche Lande

einbricht und deutſche Männer und Frauen

als Freiwild behandelt, daß reger auf

Frauen und Mädchen gebetzt werden.

Dieſer Sieg wird uns davor ſidern , daß

ein dem Kapitalismus geböriger Feind

unſere ſozialen Errungenſaften dernios

tet und wir wieder zu Arbeitsſllaven

fremder Feldmächte werden. Der Sieg, er

ſichert unſere nationale Eriſtenz unduns

fer ſoziales Leben . Dafür lämpfen, meine

Voltsgenoſſen, nicht weit von bier unſere

Kameraden im grauen Rod, dafürtämps

fen unſere Truppen im hohen riorden

einen beldiſden Kampf. Dafür fahren

Woche um Wode unſere U -Boote hins

aus. Dafür ſetzt ein junges Geſchlecht in

tägliden Luftlämpfen das Leben ein . Das

für ſteht das deutſche ſoldatiſche Mannes:

tum an der Front. Unſer Kampfruf iſt

der gleiche, wie der Kampfruf derer, die

am Feinde ſtehen : mit Adolf Hitler zum

Sieg , zum Sieg des nationalſozialiſtiſchen

Großdeutſchland.

Xudolf Seß an das ſchaffende

Deutſchland.

Der Stellvertreter des Führers ſprach

am IlationalenFeiertag des deutſdenVols

tes aus einer Salle der Kruppſden Loto

motivwerkſtatt zum deutſden Volt. Er

bob in ſeiner Rede nach einer eingehenden

Abfertigung der ſogenannten „ demokratis

fchen Ideale“, die dem deutſchen Arbeiter

nur Unglüd und Tot in der Vergangens

beit gebracht haben , die aufbauende Kraft

des deutſchen Sozialismus bervor, der

beute im Kampf gegen die plutokratiſden

Machtintereſſen des Weſtens ſtebt. Der

deutſche Sozialismus ſichert den Arbeiter

davor, jemals wieder Ausbeutungsobjekt

einzelnerKapitaliſten zu werden . Die nas

tionale Kraft ſichert das ganze Volt das

vor, wieder Ausbeutungsobjekt der Plus

totratien zu werden . Scute iſt der natios

nalſozialiſtiſche Muſterbetrieb eine Feſtung

des inneren Friedens! Der 4. Leiſtungs

kampf der deutſchen Betriebe dient in dies

ſem Kriegsjahr ganz beſonders der Krafts

erböbungund der Leiſtungsſteigerung. Er

dient dazu, der tämpfenden Front cine

ſchaffende Heimat im Rüden zu erhalten ,

die der Deutſchen würdig iſt.Zum Scute

des nationalſozialiſtiſchen Reiches gegen

jeden äußeren militäriſoen Feind ſteht

das beſte Soldatentum der Welt im ents

ſoloſſenen Kampf. Unerſchütterlich iſt der

Glaube des deutſchen Volkes an den Sieg

in dieſem Ringen. Jeder arbeitende Deutſche

und jeder kämpfende Deutſche iſt von der

beiligen Gewißheit durchdrungen, daß

ſein Volt nicht nur ſiegen wird, weil es

ſtart iſt, ſondern daß es ſiegen wird, weil

es zum Siege berufen iſt. Wir Deutſche

haben in barter. Ärbeit unter ſchweren

Opfern uns das Leben auf dieſer Erde ſo

eingerichtet, daß wir mit Stolz und Recht

ſagen können : wir haben das möglichſte

getan, was ein Volt nur tun tann, um

die ſchönſten Triebträfte ſeiner Lebens:

gemeinſchaft zu entfalten, um es opfers

und einſatzbereit zu maden, ibm die beſten

Waffen zu geben, cs hart zu machen . Die

Weltgeſdidite bätte ihren Sinn verloren,

wenn Deutſchland nicht ſiegen würde.

Und dieſer Sieg wird uns endgültig das

vor ſichern , daß deutſche Arbeiter wieder

unter fremden Kugeln fallen. Dieſer Sieg

1

Obergebietsführer armann

führt die 5 I.

Der Jugendführer des Deutſchen Reis

ches, Baldur von Sdirach , der als Bes

freiter in einem Infanterie-Regiment im

Weſten ſteht, gibt bekannt:

„ Stabsführer Lauterbacher hat mir er:

neut den Wunſo vorgetragen, zur Wehra

madt einrücken zu dürfen . Ich babe dars

aufhin den Führer und Oberſten Befehlss

baber der Wehrmacht gebeten, den Obers

gebietsfübrer Artur Armann, zur Zeit

Unteroffizier in einem Infanterieregiment

an der Weſtfront mit Wirkung vom

Į . Mai 1940 für meine Vertretung zu

beurlauben. Der Führer hat meiner Bitte

entſprochen. Ich übertrage daber die dem

Stabsführer Lauterbacher erteilten Volls

machten auf den Obergebietsführer Ar:

mann und unterſtelle ibm die geſamte

Hitlerjugend. Für dic von Stabsführer

Lauterbacher unter beſonders ſchwierigen

Umſtänden geleiſtete Arbeit ſpreche ich ihm

meine Anerkennung aus. Obergebietsführer

Armann führt ab 3. Mai bis auf meinen

Widerruf die Dienſtbezeichnung „ Bevolls

mächtigter Vertreter des Jugendführers

des Deutſchen Reiches“. Obergebietsfübrer

Urmann vertritt mich auch in meiner

Eigenſaft als Reichsleiter der 17SDAP.“
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Ruſt ſprach z ur deutſchen

Jugend

Im Rahmen der vom Miniſterrat für

die Reichsverteidigung angeordneten Uts

tion zur geiſtigen Betreuung der deutſchen

Jugend (prad Reichserziehungsminiſter

Ruſt. Die von allen Reichsſendern über :

tragene Rode wurde von den Soulen in

Geſtalt von morgenfeiern mitgebört. Der

Reichsminiſter ſprach von den der jungen

Generation auferlegten Verpflichtungen,

die Tugenden der Tapferkeit, des Gemeins

ſchaftsſinnes, der Kameradſchaft und der

Gefolgſchaftstreue zu betätigen , damit ſie

einſt das gewaltige Erbe Adolf Hitlers

ungeſchmälert weitergeben können. „ Alle

Güter dieſer Erde ſind Wanderpokale;

nur Starte gewinnen, Sdwache der:
lieren ſie. “

Abgeſchloſſen am Įs . Mai 1940 .

Karlheinz Rüdiger.

Außenpolitiſche Überſicht

Die letzten vier Wochen ſtanden für

uns Deutſche und wohl auch für die ges

ſamte Welt unter der Überſchrift:

norwegen.

Die mit beiſpielloſer Kühnheit begonnes

nen Operationen zum Schutze Gorwegens
vor einer britiſchen Invaſion wurden

von den deutſden Streitkräften plan

mäßig durchgeführt und ſchloſſen ſchließ

lich einen Monat nach Beginn der Aktion

mit dem völligen Sieg der deutſden

Waffen ab. Entgegen den prableriſchen

Verſprechungen Londons und Paris war

es den Weſtmächten nirgends möglid,

das von Deutſchland beſtimmte Schickſal

Horwegens zu wenden . Die Initiative

lag während der ganzen Aktion völlig

auf deutſcher Seite.Zwar verſuchten bris

tiſche Landungstorps, die bei Andalsnes,

Namſos und nördlich Harvił norwegi

ſchen Boden betreten hatten, in die Ents

widlung der Dinge einzugreifen, jedoch

obne jeglichen Erfolg. Ja, als ſie zum

erſtenmal mit deutſchen Streitkräften in

Berührung tamen , zeigte ſich ſehr bald

ihre techniſche und moraliſche Unterlegen

beit, und ſie begannen den Wettlauf zu

ibren Ausſchiffungsbäfen zurüd, um ſich

in Sicherheit zu bringen . Klamm -beimlich

erfolgte die Wiedereinſchiffung während

der Tacht und man verließ das Land in

ſolch überſtürzter Saft, daß man ganz

vergaß, den norwegiſchen Truppen , denen

zu belfen man ja getommen war, von

dem endgültigen Rudzug mitteilung zu

machen. Verratene Söldner britiſcherIns

tereſſen und nichts anderes waren jene

norwegiſchenVerbände, die ſich den Deuts

ſohen zum Kampfe geſtellt hatten und

dieſe Einſicht ſetzte ſich ſchließlich im nors

wegiſchen Volte auch immer mehr durch.

Wenn es den Briten ja möglich geweſen

wäre, einmal den Deutſchen ihre Waf

fenüberlegenheit zu bewciſen, ſo haben ſie

in riorwegen von dieſer Möglichkeit

jedenfalls tcinen Gebrauch gemacht. Das

für aber ſcheuten ſie ſich nicht, in den

Sjords von rarvit aufſchiffbrüchige

deutſche Matroſen , deren Zerſtörer ſich im

beldenmütigen Einſat geopfert batten,

das Maſchinengewehrfeuer zu eröffnen .

Auch vor der Bombardierung Oslos, der

Bauptſtadt jenes Voltes, dem helfen zu

wollen ſie vorgaben, foredten britiſche

Flieger nicht zurüd. Dort, wo der Eng

länder im offenen Kampf, ſei es zu Land,

zur See oder in der Luft, von deutſchen

Einbeiten geſtellt wurde, zog er es vor,

ſein Beil in der Flucht zu ſuchen. Das

propagandiſtiſche Ausbängeſchild der bris

tiſchen Macht, die Hochſeeflotte, erwies

ſich nicht nur den fühn geführten und

zahlenmäßig unterlegenen deutſchen Streit:

kräften nicht ebenbürtig, ſondern ihre

Sührer ſelbſt mußten zugeſtehen , daß die

deutſche Luftwaffe erfolgreiche Operatio:

nen dieſer Flotte unmöglich machte. Ja,

bei der Flucht von ramſos erbrachteuns
ſere Luftwaffe den Beweis ibrer Übers

legenbeit, ſelbſt über ſchwerſte britiſche

Einheiten durch die Verſenkung eines bris

tiſchen Schlachtſchiffes durch eine einzige

Bombe ſchwereren Ralibers. Wenn das

Florwegenunternehmen beute als abge:

ſchloſſen gelten kann, ſo läßt ſich gleicher:

weiſe ſagen, daß die britiſchen Kriegsaus

weitungspläne mit dem Ziele, Deutſchland

von dem ſchwediſchen Erz abzuſchneiden

und in der Flanke zu bedrohen ,mißlungen

find . Das ,, ſecbeberrſchende England“ bat

weiterhin die bittere Lehre einſteden müſs

ſen , daß Deutſchland tatſächlich überWaf

fen verfügt, die ſeiner Flotte überlegen

ſind. Satte man auf Grund früherer

ſtrategiſcher Erfahrungen feſt auf den

Lehrſatz gebaut, daß bei Erpeditions :

friegen immer der den Sieg davontragen

würde, der die Überlegenheit zur See be:
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faß, da er ja den Gegner von lebens:

wichtigen Zufuhren abſchneiden konnte,

ſo mušte London dieſen jahrhundertealten

Grundſatz der Kriegsführung als falſch

erkennen . Der Sieg Deutſchlands ſteht

der Weltöffentlichkeit unbeſtritten

feſt, und wenn der polniſcheFeldzug noc

nicht ausgereicht hätte, den Fachweis für

die Ohnmacht der Plutokratien zu erbrin

gen, ſo hat Forwegen dies beſtimmt ge

tan , denn hier hatten dieſe die Gelegens

beit, ſich einzuſetzen . Das jämmerliche

Mißlingen ihrer Aktionen heute nun einem

myſteriöſen Verrat durch das norwegiſche

Volt in die Schube ſchieben zu wollen ,

iſt nur der klägliche Verſuch der britiſchen

Machthaber, ſich vor der dem eigenen

Volte geſchuldeten Verantwortung zu
drüđen .

Daß Deutſchlands Vorgehen im Por:

den nicht nur die in Schutz genommenen

Völker vor der Vernichtung ſchützte, ſon

dern auch eine notwendige Maßnabme

gegen unſere Feinde darſtellte, bewieſen

die vor allem in Oslo ſichergeſtellten

Dokumente, die im

4. deutſchen Weißbud

zuſammengeſtellt der Weltöffentlichkeit

übergeben werden konnten . Hier zeigte

ſich, daß die Plutotration ihren Einfall

nach Norwegen ſchon von langer hand

vorbereitet hatten . Bereits am 6. und

7. April waren an britiſche Truppen die

Landungsbefehle ausgegeben worden – die

man bei in Lillehammer gefangenen bri

tiſchen Offizieren noch vorfand

3. April erfolgte die Einſchiffung des

britiſchen Erpeditionsbeeres, welches ſich

bereits von Kriegsſchiffen geſichert auf

hoher See nach Norwegen unterwegs

befand, als London von dem deutſchen

Gegenſoblag Kenntnis erhielt. In der

hoffnung, unſere Flottenverbände zu ver :

nichten, zog ſich die britiſche Flotte zu:

ſammen , während die Truppentransporte

vorläufig wieder nach hauſe geſchidt

wurden .Erſt als ſich dieſe Hoffnung als
trügeriſch erwies, fchiffte man das Lans

dungsbeer erneut ein , um nun doch noch

in Norwegen das Blatt zu wenden . Der

Appell an die Mithilfe franzöſiſcher See:

ſtreitkräfte zeigt das Gefühl der Schwäche

in der britiſchen Admiralität. Senſatio.

nell für die Weltöffentlichkeit wirkte aber

auch der ſich aus den aufgefundenen Dos

tumenten ergebende Beweis, daß dic nor:

wegiſche Regierung nicht nur mit dem

Eintreffen eines britiſchen Landungsbeeres

rechnete, ſondern auch bereit war, feiners

lei Widerſtand zu leiſten . Wieder einmal

bat der Führer im geſchichtlich richtigen

Augenblid den Befehl gegeben und uns

ſere Wehrmacht ihren Stolz darein ges

ſetzt, dieſen Befehl Tat werden zu laſſen .

Der alte Grundſatz, daß der Angriff die

beſte Verteidigung iſt, bewahrbeitete ſich
auch hier wieder aufs neue.

Dach der beiſpielloſen Schlappe der

britiſchen Politik und Wehrmacht hat

man in London und Paris alles getan,

um die Wahrheit der Dinge zu vers

tuſchen . Beſonders aber verſuchte man,

die Welt in ein neues Kriegsfieber zu

verſetzen , erklärte man doch, daß man

den Xudzug in Torwegen anbefoblen

habe, um die Truppen, die man zu ans

deren Aktionen benötige, vor weiteren

Verluſten zu bewahren . Syſtematiſch bes

unrubigte man die Länder rings um das.

Mittelmeer.

Slottenzuſammenziehungen im öſtlichen

Teil dieſes Meeres fanden ihre Ergäns

zung in drohenden Redensarten britiſder

Staatsmänner. Beſonders ſenſationell aber

mußte jenes am 30.4. 1940 abends 22.10

Uhr zwiſchen Reynaud und Chamberlain

geführte Telephongeſpräch wirken, aus

welchem eindeutig bervorging, daß man

der Armee Weygand für die nahe Zus

kunft die Aufgaben der Kriegsausweitung :

zugedacht habe. Die Türkei ſoien gleichs

falls zu einem Mittelpunkt der Kriegss

pläne der Plutokratien werden zu ſollen ,

und von Tag zu Tag ſteigerte ſich die

Unruhe auf dem Baltan, in deſſen Küſtens

meeren bereits Einheiten der britiſben

Flotte patrouillierten. Das hyſteriſche Ges

ſohrei in den Plutokratien um den Mittels

meerraum nabm bald ſolche Formen an ,

daß man verſucht ſein mußte, hierin nur

ein Ablenkungsmanöver zu ſehen, mit

weldem andere dunkle Abſichten verdedt

werden ſollten . Bemerkenswerterweiſe

ſetzten dann die Propagandazentralen der

Plutokratien Anfang trai das Gerücht
deutſcher Truppenzuſammenziehungen an

der holländiſch -belgiſden Grenze in Uins

lauf, und immer mehr ſteigerte ſich die

Gewißbeit, daß man hiermit ganz vor:

ſichtig eigene Abſichten auf Holland und

Belgien vor der Weltöffentlichkeit vors

bereiten wollte. Das Spiel der Weſts

-

7
am
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machte wurde vom Reich rechtzeitig

durchſchaut, tannte man doch genau die

britiſch -franzöſiſchen Machenſchaften in

den beiden in Frage ſtehenden Ländern

ſeit Kriegsausbruch. inehr als einmal

batte ſich in Belgien und in Solland

deutlich gezeigt, daß man die Feutralität

keineswegs als eine Verpflichtung auch

Deutſchland gegenüber aufzufaſſen gewillt

war, und die Sympathien, die nicht nur

die Preſſe beider Länder, ſondern auch

verſchiedentlich Staatsmänner für die

Weſtmächte ausdrüdten, waren bezeichs

nend genug. Aber auch hier tam der Ents

ſchluß des Führers, den Plänen der plus

totratien zuvor. Um

Į 0. Mai į940

erhielt die deutſche Wehrmacht den Bes

febl, den Schutz der Feutralität Sola

lands, Belgiens und Luremburgs zu über

nehmen. Der Vormarſch der deutſden

Truppen, der auf breiteſter front cins

ſetzte, verhinderte, daß jene Länder eine

Operationsbaſis britiſch -franzöſiſcher Ars

meen gegen das Ruhrgebiet abgaben. Der

Krieg iſt nun, wie der Aufruf des Süb.

rers tlar berausſtellt, in ſeine entſcheis

dende Phaſe getreten . Für das deutſche

Voll iſt ebenſo wie für die Webrmacht

die große Bewährungsprobe gekommen.

Der Ausgang des nunmehr eingeleiteten

Kampfes wird über die kommenden

tauſend Jahre deutſcher Geſchichte zu ents

ſcheiden haben . Jeder Deutſche iſt ſich der

Tatſache bewußt, daß unſere Webrmacht

ſich nunmehr anſchidt, im Weſten den

Hauptfeind des Reiches, den hiſtoriſchen

Erbfeind der deutſchen Reichseinheit zum

Rampfe zu ſtellen. Der Feind hat keine

Ausweichsmöglichkeiten mehr, er muß die

Schlacht annehmen auf dieſem Felde, wo

ibn die deutſche Wehrmacht nunmehr

endgültig geſtellt hat. In der Stunde der

Entſcheidung iſt es uns Deutſchen cine
ſtolze Befriedigung, von einer Führung,

an die wir mit ganzem Herzen glauben ,

aufgerufen worden zu ſein zur Bewäl.

tigung der großen hiſtoriſchen Aufgabe:

der Sicherſtellung der Lebensrechte unſeres

Voltes für Jahrhunderte. Der Führer hat

befohlen , Volt und Armee marſchieren in

einer Front und tennen nur wie bisher

das eine Ziel : den Sieg !

Siegfried Jantte.

Auslandsdeutſche Rundſchau

Veränderungen in der auslands:

deutſden Preiſe.

Im Leben des Deutſotums im Auss

lande ſpielt die Preſſe eine bedeutende

Rolle. Sie dient nicht nur der Nachrich

tenübermittlung und Verkündung der Eins
ſtellung der Deutſchen zu den Tagesereigs

niſſen, ſondern iſt gleichzeitig aud Åbwehrs
mittel gegen die Entnationaliſierungsver:

ſuche und Kampfinſtrument gegen die

feindliche Lügenpropaganda. Ullerdings

gab es und gibt es im Ausland auch

deutſchſprachige Blätter, die teinesfalls den

deutſchen Intereſſen dienen, ſondern ihnen

entgegenzuwirken baben .

Die großen geſchichtlichen Ereigniffe

des Jahres 1939 baben im Zeitungsweſen

des Deutſchtums in Böbmen und Mähs

ren , in Polen und in Danzig große Vers

änderungen ausgelöſt. Viele Blätter mugs

ten ihr Erſcheinen einſtellen , andere ſind

unter neuem Flamen und neuer Leitung

entſtanden . Vielfach iſt die Entwidlung

noch im Fluß. Über die Veränderung im

Preſſeweſen des Deutſchtums im Zus
lande im Jahre 1939 veröffentlicht das

Deutſche Auslandsinſtitut eine intereſſante

Überſicht, der folgende Daten entnommen

ſind :

„Im Protettorat ſind die Prager Zeis

tungen, wie die „ Prager Prefie", die
„ Deutſche Zeitung Bobemia“ , der „ Prager

Mittag“, die erſten ſchon mit gļ.Dezems
ber 193 $ eingeſtellt worden ; ſeit April

1939 erſcheint hier als amtliches Organ
des Reichsprotettorats „ Der bleue Tag".

Der ehemalige „ Tagesbote in Brünn hat
mit dem bereits ſeit dem 19. Februar in

„ Voltsdeutſche Zeitung“ (ſowie „ Voltss

deutſches Abendblatt“ ) veränderten Kopf

ſeine großdeutſche Umſtellung vollzogen,

während der „ Mähriſche Grenzbote“, nun

,,Das Streudeutſchtum “, das Mitteilungss

blatt des Kreisverbandes Iglau im BDO .,

als Beilage bringt, einen weiteren Auss
bau zum Blatt aller Deutſchen des lans

des damit einleitend. Pleben einigen an:

deren Lokalzeitungen wie dem „Inaimer

Tagblatt“ oder der alten „ Budweiſer Zeis

tung “ erſcheint nun in mähriſc Oſtrau

ſeit dem Sommer 1939 die „ mähriſch

Schleſiſche Landeszeitung “. Sür" die Sios

watei iſt zu berichten , daß das Anfang

1939 erſcheinende Wochenblatt „ Die tars

pathendeutſche Bauernzeitung “ nunmehr
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als Beilage der „ Deutſchen Stimmen “ Sür das baltiſche Zeitungsweſen bedeus

beraustommt. tet das Jahr 1939 ein übſchiednehmen

Grundlegend ſind ſelbſtverſtändlich die auf der ganzen Linie; die „ Rigaſche Runds

Veränderungen innerhalb der zurüd- ſchau “ tut das in einer Sondernummer

gewonnenen Reichsgebiete, tief einſdoncis vom ! !. november, dabei aufdie 73 Jabre

dend die Umſtellung im reſtlichen Polen .
ihres Erſoeinens Rüdſau haltend, und

In den barten Kampfzeiten vor dem
tommt noch im Dezember in gekürzter

deutſchen Einmarſch waren alte Blätter,
Form beraus, desgleichen erſdeint für

wie z. B. „ Der Grenzlandbote“ ( Wirſitz),
Lettland noch befriſtet bis zum endgül

der „ Stadt- und Landbote“ (Birnbaum),
tigen Abſchluß der Rüdwanderung die

dem polniſchen Zugriff erlegen und eins
„ Rigaſche port ", ſowie für Eſtland dic

geſtellt worden. Welche der Provinzs
„ Revalſche Zeitung “; die „ Dorpatſde

zeitungen im Zuge des Feuaufbaues wies
Zeitung “ bat bald nad dem Bekanntwers

der erſteben , welche andere neugegründet
den der Umſiedlung zu erſcheinen auf

(3. B. die „ Thorner Freibeit“,imVerlag gehört; ein anderes altes Provinzblatt,

des „ Danziger Vorpoſten " ) werden, iſt
eines der älteſten voltsdeutſchen überbaupt,

noch nicht hinlänglich klar. Innerhalb der
die ,, Libauſche Zeitung ", batte bereits im

größeren Blätter aber ſind die Rollen be: Juni 1939 ihre Leſerſchaft in die „ Xigalche

ſtimmt: der „ Danziger Vorpoſten “ ift Rundſchau übergeführt; zur ſelben Zeit

zum amtlichen Organ des neuen Reichss war mit ihr der im gleiden Ort für den

gaues Danzig geworden. Die eben noch
deutſben Bauern erſcheinende „ Deutſde

allerdrückendſten Belaſtungen ausgeſetzte
Bote" eingegangen .

„ Deutſche Rundſchau in Polen “, nun die
Innerbalb der übrigen europäiſchen

„ Deutſche Rundſchau“, iſt jetzt maßgeb : und außereuropäiſchen deutſchen Gruppen

liches Blattdes Regierungsbezirtes Brom . ſind nicht derart umſtürzende, immerbin

berg. Im Wartbegau iſt ſeit dem J. Glos aber durchgängig auf Stärkung und Vers

vember der „ Oſtdeutſche Beobachter“ als einheitlichung hinzielende Veränderungen

amtliche Gauzeitung ins Leben getreten , ſichtbar. So war für Elſaß -Lotbringen

von der Verlagszeitung des „ Poſener die ſeit April durchgeführte Zuſammens

Tageblatteg“ übernommen und an ſeiner legung der „ Elſaß -Lothringiſchen Zeitung “

Stelle und der der „ Deutſchen Fachrichs (EL3 .) mit der „Ieuen Welt“ für die

ten “ nun die führendeZeitung der Gau: Seimatbewegung von Bedeutung, eine

bauptſtadt. Im Lodzer Bezirt, wo im Juli Zuſammenlegung zur „ ELZ.-Lleue Welt“

die „ cue lodzer Zeitung“ und „Der genannten Tageszeitung, die einem von

Deutſche Weg“ dem verſchärften polnis der elſäſſiſchen Arbeiter-und Bauernpartei

ſchen Drud nicht mehr batten ſtandhalten
ſowie Landespartei gemeinſam gefaßten

können, bat ſich aus der in die Befrei- Beſchluß noch unter dem Ebrenſit

ungszeit hinübergeretteten „ Freien Preſſe“ von Dr. Roos - verdankt wurde ; auch

die „ Deutſde Lodzer Zeitung“, ſeit der „ Die Feue Zeit“ als grundſägliche Fras

endgültigen Einbeziehung des Gebietes in gen der Arbeiter- und Bauernpartei bes

das Großdeutſche Reich nur noch „lodzer handelndes Blatt iſt damals gegründet

Zeitung“ genannt, zum amtlichen Mits worden . Wie die „ Reichsdeutſchen Kaos

teilungsblatt der Zivil- und Militärs richten “ für die Niederlande ſeit Anfang

bebörden entwidelt. In Sdleſien iſt für des Jahres iſt auch Mitte Februar für die

den neuerrichteten Kattowitzer Bezirk dic deutſche Kolonie Rumäniens ein „Mit:

„ Rattowitzer Zeitung “ zu nennen ; das teilungsblatt der Reichsdeutſden in Rus

neben hat ſich auch hier raſch eine Vers mänien“ geſchaffen worden. Im gleichen

dichtung durchgeſetzt: 3. B. hat die „ Obers Land zu erwäbnen iſt vor allem die Vers

ſdhleſiſche Voltsſtimme“ ihre Leſerſchaft ſchmelzung der Tageszeitung „ Südoſt“

dem „ Oberſchleſiſden Kurier“ zugefübrt Bermannſtadt) mit der „ Deutſchen Tas

und ibr Erfdeinen cingeſtellt . Waegcbs geszeitung“ ( Kronſtadt), die beide ibre

lich für das Generalgouvernement iſt das Lejerſchaft dem ,,Siebenbürgiſch -Deutſcben

in Kratau als „ Krakauer Zeitung “ und Tageblatt “ zugeführt baben . - In Un:

für Warſchau ebenfalls in Rralau als garn iſt der „ Deutſche Volksbote“ pom

,, Varſaur Zeitung" berausgegebene 1. Januar ab zum Wochenblatt erweitert

amtliche Organ, das einzige deutſde im worden . Für Südſlawien ſoll auf das

beſetzten Gebiet in Batſota-Palanta ſeit März 1939 ers
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ſchrift ,,Karpatenland“ noch in dieſem

Jahr hatte ermöglichen wollen.

Innerhalb der Jugendzeitſchriften iſt

das ſeit Sebruar herausgegebene Blatt

„ Junges Doll in Eupen -Malmedy" zu

nennen. Als Organ der Landesjugends

führung China erſcheint dom gleiden

Zeitpunkt an die „ 3I. im Fernen Oſten “.

Schließlich iſt in Ungarn die Verſelbſtän

digung des bisber als Beilage zum Volts:

boten geführten „ Jungtamerad“ erwähs

nenswert, die allerdings infolge einer

Regierungsverordnung aus Gründen der

Papiereinſdränkung wieder aufgeboben

werden mußte.

fcheinende Wochenblatt „Beimat“ verwies

ſen werden ; hier iſt es auch im Jahre

1939 über Verſuche, in der Landeshaupts

ſtadt eine deutſchſprachige Zeitung zu vers

öffentlichen , nicht hinausgetommen.

In Deutſch -Südweſt bat die ,,Swatops

munder Jeitung“ mit der ſeit 1. Sebruar

durogeführten Titeländerungals „ Deuts

ſcher Beobachter“ ihre Zielſetzung auf

überlokale Bedeutung ſichtbar gemacht.

Dieſer erſcheint ſeit į . Juli in Windbut

umd' bat hier die „ ällgemeine Zeitung“,

in deren Drucerei er ausgeführt wird, in

ſich aufgenommen . In Südamerita ift

vor allem in Braſilien ein ſoweres Jahr

zurüdgelegt worden . In Sa. Catharina

ſind die „ Blumenauer Zeitung “ und „Der

Voltsbote“ (Sao Bento) der überſpitten

Tationaliſierungspolitit dieſes Staates

zum Opfer gefallen, da für jede Zeitung

eine vollſtändige Wiedergabe in Portus

gieſiſch gefordert wurde; auch der „ Urs

waldbote“ ſchien dran glauben zu müs

ſen , als er im Sommer „ techniſcher

Schwierigkeiten wegen “ den Druck eins

ſtellte; er erſcheint nun wieder, freilich

imter dem „ Beiſtand der militäriſchen

und zivilen Bebörden “.

In den Vereinigten Staaten iſt der

, Columbus Serold “ als eine der älteſten

deutſchen Zeitungen in den Konzern der

„ Iational Weetlies“ übergegangen und

unterſcheidet ſid nur noch durch den lotas

len Teil von den im gleichen Verlag

gedructen Blättern . Dieſer bringt zudem

für die „lincoln Freie Preſſe“ eine „ Deuts

iche Sonntagspoſt" beraus.

Im Zeitſchriftenweſen hat die von

Berbert Weinelt gegründete und beraus

gegebene „ Voltsforſchung in Böhmen

und Mähren “ die Fachfolge verſchiedener

landeskundlicher Zeitſchriften ( Sudetens

deutſche Zeitſchrift für Volkskunde, Deutſch

mähriſch - ſchleſiſche Seimat) angetreten.

Auch die ungarländiſche deutſche Volks
gruppe bat ſich ſchärfer nach der reiches

deutſoen Volksforſchung ausgerichtet und

tut das in der Umbenennungder „ Teuen

Seimatblätter" in „ Deutſche Forſchungen

in Ungarn “, herausgegeben vonRichard

Buß, tund. Die „ Deutſchen Monats:

befte in Polen “ werden nun als „ Deutſche

monatsbefte“ berausgebracht. -- Ziele

einer landestundlich betonten Pflege des

Deutſchtums verfolgt das Kulturamt der

Deutſchen Partei in pregburg (Slowakei),

das die herausgabe einer Zweimonats

Die deutſche Voltsgruppe in der

Slowatei.

Die ſlowakiſche Regierung hat die

Satungen der Deutſchen Partei geneha

migt. Sie iſt damit als Rechtsnachfols

gerin der im Jahre 1927 gegründeten

und im Oktober 1938 aufgelöſten Kars

pathendeutſchen Partei beſtätigt worden .

Durch die Anertennung ihrer Sagungen

iſt die Deutſche Parteials die einzige Re:

präſentantin des Deutſchtums in der Slo :

watci anerkannt worden. Ihr Aufbau

entſpricht den Grundſätzen der nationals

ſozialiſtiſchen politiſchen Voltsorganiſa

tionen , die mit den Gegebenheiten im

flowatifden Staate in Eintlang gebracht

worden ſind. Anläßlich der Entſcheidung

der ſlowakiſchen Regierung fand nun in

Preßburg eine große Amtswaltertagung

der Deutſchen Partei ſtatt, auf der die

einzelnen Leiter der Glicderungen der

Partei ausführliche Tätigkeitsberichte er:

ſtatteten . Diplom - Ing. Franz Karmaſin

wurde für Lebenszeit zum Führer der

deutſchen Volksgruppe in der Slowakei

ernannt. Anläßlich ſeiner Wahl hat er

eine grundſätzliche Rede gebalten , in der

er die Stellung der deutſchen Volksgruppe

in der Slowakei zum ſlowatiſchen Volt,

den in der Slowakei lebenden Magyaren

und zum Geſamtdeutſchtum aufzeigte. Er

führte unter anderem aus :

„ Wir müſſen lebendige Glieder des

geſamten deutſchen Volkes ſein , dürfen

niemals die Verbindung zum deutſchen

Muttervolt vernachläſſigen und müſſen

auch weiter uns bewußt ſein, daß wir

nicht die einzigen Deutſchen im Südoſten

vor den Toren des Reiches ſind. Auch

unſere Brüder in Ungarn, Rus
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mänien und Südſlawien ges
bören 3 u unſerer Sdidals .

gemeinſaft .

Wir werden uns nicht in die Politik

dieſer Staaten cinmiſden , aber unſere

voltsdeutſchen Brüder im Südoſten und

wir müſſen uns eins ſein in dem Bes

wußtſein unſeres gegenſeitigen Mitgefühls

und unſeres gleichenSchidſals.

Wir ſelbſt müſſen zur Kenntnis neh.

men , daß wir hier auf dieſem Boden und

in dieſer Seimat verwurzelt ſind. Wenn

wir Brüde ſein ſollen zu dieſem Volt

und zu dieſem Staat, müſſen wir bier

auf dem Boden unſerer Väter Wurzeln

in der Erde faſſen und müſſen unſere

Poſition ausbauen durch eine klare form

des Zuſammenlebens mit dem ſlowakiſoen

Volt, denn es iſt unſere Aufgabe, dieſe

neue Form des Zuſammenlebens zu ges

ſtalten , und bei dieſer Aufgabe müſſen

wir uns vor Augen führen, daß wir

nicht zerſtreute viereinhalb pros

3ent, ſondern Angehörige, Glies

der eines į00 - ħillionensVols

tes ſind. Dieſes Bewußtſein wird uns

alle Schwierigkeiten, die hie und da noch

auftreten könnten , überwinden helfening

denn eines wiſſen wir, unſer Führer bat

uns nicht vergeſſen , er hat an uns genau

ſo gedacht wie an die Wolbyniendeuts

ſchen oder die Deutſchen anderswo außer:

halb der deutſchen Grenzen, und er bat

uns auf dieſen Platz geſtellt mit der

Brüdenaufgabe, die lautet: Deutſchland

wird die neue Welt geſtalten , denn es

wird ſiegen und der plat dieſes

flow afirden Staates iſt und

bleibt an der Seite des Deuts

den Xeiches für alle Zukunft.

Für dieſe Aufgabe müſſen wir organis

ſierten 00000 Menſchen 00 000 Kämpfer

werden.

In dieſem Zuſammenhang will ich

auch noch ein Problem beleuchten , das iſt

die Frage unſeres Verhältniſſes zur mas

gyariſben Volksgruppe. Wir haben ges

gen die magyariſche Volksgruppe nichts

einzuwenden . Wir erinnernuns der Zeit,

in der wir gemeinſam mit ihr undgut

gegen das Beneſohregim vorgegangen ſind.

Allerdings gab es auch zu jener Zeit

ſchon Menſchen, die das Verbältnis der

Deutſdien zu den Magyaren ſtören wolls

ten . Das ſind jene Leute, denen der

Mut fehlt , ſich zu entdeiden

und weder Magyaren noch Deuts

de ſein wollen , die Angſt has

ben , endlich ein klares Betennts

nis abzulegen und die daber das klare

wünſchenswerte Verhältnis der beiden

Volksgruppen ſabotieren . Dieſen leu :

ten ſagen wir unſeren aller :

därfſten Kampf an, denn ſie ſind

die Feinde des Friedens. Genau ſo wie

wir Formen gefunden haben, die ein

deutſchſlowakiſches Verhältnis zur beiders

ſeitigen Zufriedenbeit garantierten, genau

ſo iſt der letzte Sinn unſerer Aufgabe,

auch ein gerechtes und geordnetes Vers

bältnis zu der magyariſchen Volksgruppe

zu finden und zu ſchaffen. Wenn wir in

dieſem Lebensraum Bringer des

Friedens und Garanten einer

neuen Weltordnung ſein wollen ,

dann müſſen wir in dieſem Sinne ars

beiten. Es iſt nicht Sinn oder

Abſicht unſerer Arbeit , dieſe

oder jene Volts gruppe a uf 3 u :

freien, ſondern auf gerechter Grunds

lage den völliſchen Bejigſtand aller bier

Lebenden nach Recht und Billigkeit zu

wabren und anzuerkennen und daduro

jenen Frieden dieſem Raum zu bringen ,

der auf ehrlicher Grundlage fußt.

Jetzt haben wir die erſte Phaſe uns

ſerer Urbeit vollendet, wir haben in dies

ſen eineinbalb Jahren ohne Vorbild ar:

beiten und ſchaffen müſſen, und wenn es

ſich herausſtellen ſollte, daß dieſes oder

jenes ſich nicht bewährt, daß hier und

dort die Praxis anders iſt, dann wird

uns nicht der Mut dazu fehlen, das, was

ſich nicht bewäbrt hat, wieder fallen zu

laſſen . Wur in einem werden wir nicmals

ablaſſen und nachgeben , in unſerer nas

tionalſozialiſtiſchen Weltanſchauung und

in unſerer Treue und bedingungsloſen
Pflichterfüllung unſerem ºfibrer

adolf hitler gegenüber. Wir ſind

Glieder des geſamten deutſchen Voltes

und, Kameraden, wir werden eber fallen ,

als der Sahne unſeres Führers untreu

werden .“

Ein Bild von der Stärke und Arbeit

der Deutſchen Partei bieten die folgenden

Zahlen , die den Leiſtungsberichten der eins

zelnen Bauptleiter entnommen ſind, die

auf der Preßburger Tagung erſtattet

worden ſind :

,, Die deutſche Voltsgruppe verfügt

über 177 Sculen mit 885 Klaſſen und

500 Lehrkräften. Dieſe Schulen wurden
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tenſchaft ſind 200 Studenten erfaßt. Die

Zahl der organiſierten tarpathendeutſchen

Ärzte überſteigt bereits 200 (VDÜ.).

Abgeſchloſſen am 15. mai 1940 .

Dr. Karl Viererbl.

von insgeſamt 21 899 Schülernbeſucht.

Die Voltsgruppe beſitzt einen Tonfilms

wagen und 17 Rino- Lizenzen. Insgeſamt

fanden 372 Vorſtellungen mit faſt 90.000

Beſuchern ſtatt. Außerdem wurden įõ 000

Schulkindern hochwertige Schmalfilme

vorgeführt. Bei den ſlowakiſchen Rund

funtſendern wurden bisher 300' deutſche

Sendeſtunden abgehalten.

Das hauptamt für Volkswohlfahrt

und Volksgeſundheit in der Deutſchen

Partei nennt 56 Tagesheimſtätten und

86 Mutterberatungsſtellen, die von zwölf

Fürſorgeſoweſtern betreut werden . Der

Geſamtbeſuch betrug im Jahre 1939 faſt

243 000 Kinder. Über 2000 Kinder wur:

den auf insgeſamt 236 Tage zur Er:

bolung in das Reich geſchidt.Das Wins

terhilfswert der Deutſchen Parteier :

brachte einen Geſamtertrag von 823 325

Rronen im Berichtjahr 1938/39.

Die Deutſche Partei verfügt über

80 Ortsbauernſchaften und 4 ! Bewerbe
fachſchaften . Į3 765 deutſche Ürbeiter und

Angeſtellte ſind in der Deutſchen Gewerts

ſchaft zuſammengefaßt. In der Frauens

arbeit der deutſchen Volksgruppe ſtehen

20 000 Frauen , für die bisher über 3000

Beimabende durchgeführt wurden .“

Außerordentlich erfreulich ſtellt ſich auch

der Leiſtungsbericht der einzelnen Formas

tionen dar, die der Deutſchen Partei ans

geſchloſſen ſind und die gleichfalls unter

dem Befehl des Volksgruppenführers Ins

genieur Franz Karmaſin ſtehen . So iſt

die Freiwillige Schutzſtaffel in 6 Sturm
banne mit 3 ] Stürmen organiſiert und

umfaßt 4000 aktive Männer , die in zahl:
reichen Lehrgängen mannſchaftlich geſchult

und ausgebildet wurden. Während des

polniſchen Feldzuges ſicherte die Freiwil

lige Schutſtaffel (FS .) mit einer Tau

ſendſchaft die Fordoſtgrenzeder Slowakei
gegen Polen und eine Abteilung der FS.

ſicherte bei Cadca den Eiſenbahntunnel

am Jablunkapaß.

Die Jugendbewegung der Deutſchen

Partei umfaßt insgeſamt 17400 Jugend

liche, die von Į200 Sührern und Süb

rerinnen betreut werden . Die „ Deutſche

Jugend“ in der Slowakei iſt " in vier

Banne, Jungbanne und Untergaue eins

geteilt. Der Turn- und Sportverband

der deutſchen Voltsgruppe umfaßt ins:

geſamt 3290 ausübende Turner undSports

ler. In der tarpathendeutſchen Studens

Sdrifttumsſchau

April / mai 1940.

In der Zeit vom 19. bis 27. April

wurde die Kriegstantate des Börs

ſenvereins der deutſchen Buchhändler in

Leipzig abgehalten , an der zum erſten

Male auch die Buchhändler aus dem

Protektorat Böhmen und Mähren und

aus den wiedergewonnenen Oſtgebieten

teilnahmen. Vor der Arbeitsgemeinſchaft

der Verleger legte Reichsamtsleiter Bages

meyr ein Bekenntnis zum deutſchen Dichter

als Ründer von Volt und Glaube ab.

Auf der Tagung der Fachſchaft Verlag

ſprach Oberſtleutnant Dr. Beſſe vom

Obertommando der Wehrmacht über das

Thema „ Soldat und Buch“. Im Mittels

punkt der hauptverſammlung des Börs

ſenvereins ſtanden eine Anſprache des

Leiters des deutſchen Buchhandels, Kaupts

amtsleiter Wilhelm Baur, und eine Rede

des Leiters der Abteilung Schrifttum im

Reidsminiſterium für Voltsauftlärung und

Propaganda, Miniſterialdirigent Saegert,

über „ Schrifttum und Buchhandel im

Kriege“: Den Höhepunkt und Abſoluß

der Kriegstantate bildete eine Seſtkund

gebung _des deutſchen Buchhandels im

TeuenTheater zu Leipzig, auf der nach

Begrüßungsanſprachen von Oberbürgers

meiſter Miniſterpräſident a. D. Freyberg

und Sauptamtsleiter Baur, Reichsleiter

Alfred Roſenberg einen richtungweiſen

den Vortrag über den Auftrag der Volks:

gemeinſchaft an den großdeutſchen Ver

leger und Buchhändler hielt. Wie auf

der Rantateshauptverſammlung
bekannts

gegeben wurde, iſt die Deutſche Bücherei

zu Leipzig durch Reichsgeſetz zu einer

Unſtalt des öffentlichen Rechtes erklärt

worden .

Jum 20. April, dem Geburtstag des

Führers , meldete der Zentralverlag der

IŠDUP., Franz Eber Fachf., München,

den bisherigen Verkauf von über ſechs

Millionen Eremplaren der deutſchen Aus

gaben des Buches des Sührers „ Mein

Kampf".



376 56Aritil der Zeit

In Berlin fand dom 18. bis 2į . April

die ļļ . Berliner Dichterwode ſtatt,

die von der Reichsbauptſtadt wieder ge
meinſam mit dem deutſchen Voltsbil

dungswert durchgeführt wurde. Die Ver:

anſtaltung, auf der zahlreiche deutſoe

Dichter aus dem Oſten des Reiches zu

Worte tamen , wurde durch eine Feier in

der Berliner Singatademie eröffnet, auf

der der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft,

Erziehung und Voltsbildung, Bernhard

Ruſt, ſprach.

Die Deutſche Sbateſpeares es

ſellſchaft bielt vom 22.-23. April ibre

70. Jahresbauptverſammlung in Weimar
ab. Über das Thema „Die Franzoſen in

Sbateſpeares Dramen ſprach der Präs

ſident der Geſellſdaft, Profeſſor Dr.

WolfgangKeller ; den Seſtvortrag ,,Shates

ſpeare und der junge Goethe“ bielt

Profeſſor Dr. Berbert Schöffler, Köln .

Die Klopſtod -Geſellſchaft iſt nun end

gültig als eingetragener Verein mit dem

Sig in Quedlinburg, der Geburtsſtadt

Klopſtods, gegründet worden . Präſident

wurde der Landeshauptmann der Pros

vinz Sachſen , Kurt Otto in Merſeburg,

wo auch die Geſchäftsſtelle iſt.

In nicht weniger als 400 Orten Deutſch :

lands werden aus Anlaß des 500jährigen

Jubiläums der Erfindung der Buchs

druđerkunſt durch Johann Gutenberg
Seiern abgebalten. Die ſtattliche Reibe

dieſer Veranſtaltungen wurde durch eine

Gutenberg - Seier in Mainz eröffnet, auf
der der Leiter des hauptſchulungsamtes

der SDAP ., Parteigenoſſe Friedrich

Schmidt, ſprach .

In den neuen Oſtgebieten wurden zu

nächſt zwei ſtaatliche Volksbüchereiſtellen

in poſen und Kattowitz errichtet, denen

weitere folgen ſollen ; die Aufbauarbeit

an den volksdeutſchen Büchereieinrich ,

tungen macht dort erfreulich raſche Forts

(dritte.

Im Einvernebmen mit dem Landes.

hauptmann der Rheinprovinz errichtete

M.-Gladbach, die Heimatſtadt von Seins

rich Lerſch, ein Heinrich - Lerſch -Archiv, in

dem alle Erinnerungsſtücke des Dichters

zuſammengefaßt werden .

Der Führer verlieb dem ſudetendeut

ſden Kampfdichter Berbert von Ma .

rouſdet den Blutorden der Bewegung.

Der Dichter Konrad Beſte feierte am

Į6 . April ſeinen 50. Geburtstag.

Anläßlich der Gründung des Kulturs

verbandes der Weſtmarł wurde in ciner

Seierſtunde, in deren Mittelpunkt eine

Rede des Gauleiters Simon ſtand, der

Kunſtpreis des Weſtmart-Gaucs Koblenz

Trier 1940 an den auf dem Kunsrüd als

Bauer anſäſſigen Dichter der Romane

„ Das Feld unſerer Ebre “ und „Foltert,

der Schöffe“ , albert Bauer, verlieben .

Der voltsdeutſche Dichterpreis der

Stadt der Auslandsdeutſchen, Stuttgart,

wurde am 19. Mai, dem Todestag Frieds

rich Schillers, dem Lothringer Dichter

Ernſt in orig in ungenait für ſeinen

Roman „ Der ZaubererNuzot“ zuertannt.

Mungenaſt war türzlich idon mit dem

dritten Preis der Stadt Berlin auss

gezeichnet worden.

In ſeiner Heimat Kobenweſtedt ders

ſtarb plötzlich im 47. Lebensjahr der nords

deutſche Dichter Beinrich Edmann ,

der Träger des Schleswig -Holſteiniſoen

Dichterpreiſes von 1936. Er war vor

allem durch ſeine Romane „ Eira und der

Gefangene“ ſowie „Der Stein im Ader“

bekannt geworden .

Im Leiſtungstampf der deutſchen Bes

triebe 1939/40 tonnte die höchſte Auss

zeichnung, die Goldene Fabne, ſowie die

Bezeichnung „Iationalſozialiſtiſcher Nus

ſterbetrieb“der Verlagsbuchhandlung und

Buchdrucerei Georg Weſtermann

in Braunſchweig, ſowieder Firma Wints

lers Verlag Gebrüder Grimm in Darms

ſtadt verliehen werden . Die gleiche Aus.

zeichnung wurde der Geograpbiſchen Ans

ſtalt und Verlagsbudhandlung Juſtus

Perthes in Gotha auf ein weiteres

Jabr beſtätigt.

Drei große deutſche Buchausſtellungen

tonnten im Monat April im Ausland

eröffnet werden . In Agram ( Jugoſlas

wien) wurden4000 ausgewählte Werte

des deutſchen Schrifttums aus dem wiſ

ſenſchaftlichen , techniſchen und ſchöngeiſti

gen Gebiet, ſowie eine Sonderſcau von

Dokumenten über die Kulturbeziehungen

zwiſden Deutſchen und Kroaten , gezeigt.

Im Feſtſaal der Deutſch - Italieniſchen

Kulturgeſellſchaft zu mailand gelang

ten 700 Bände beſten deutſchen Jugends

ſchrifttums zur Ausſtellung. Die dritte

deutſche Buchſchau wurde in Budapeſt

eröffnet ; auch hier wurde wertvolles

deutſches Schrifttum ausgelegt. Alle drei

Ausſtellungen fanden ſtarke Beachtung und

erfreuten ſich eines regen Beſuches .
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Ju dem großen ſchidſalbaften Geſchehen

in Porwegen erhob der größte Dichter

Standinaviens, Knut Samſun , ims

mer wieder ſeine Stimme und verurteilte

erſt kürzlich, nachdem er ſich ſchon am

14. April in einem Aufruf an ſeine Landss

leute gewendet batte, auf das ſchärfſte

das Verbalten der ehemaligen Regierung

Tygaardevold. Er bezeichnete in einer

Juſdrift an die Zeitung „ ationen “ den

von ihr befohlenen Widerſtand gegen die

einrüđenden deutſoen Truppen als Wabna

ſinn und ſchrieb „Die Jugend Horwegens

darf nicht ſinnlos verbluten “ . Ein

Opfer der Verbrecheriſchen Politit der

engliſden Plutotratenregierung
wurde -

nach einer römiſchen Meldung in

Horwegen der 27jährige engliſde Reiſes

ſchriftſteller Peter Fleming, der Vers
faffer der Büder , Braſilianiſche Abens

teuer“ , „ Tatarennachrichten
“ und „Mit

mir allein “; er fiel in den Kämpfen bei
Steinkjer.

Abgeſchloſſen am 18. Mai 1940.

Dr. Bernhard Papr.

Für Führer und Vaterland fiel mein Gauvertreter in Thüringen, Gauſchulungsleiter

Parteigenoffe

Herbert Hafelwander
Leutnant in einer Panzer-Abwehr-Abteilung

Er war ſein Leben lang ein vorbildlicher Nationalſozialiſt.

Alfred Roſenberg, Reichsleiter

der Beauftragte des Führers für die Überwachung

der gelamten geiſtigen und weltanſchaulichen

Schulung und Erziehung der NSDAP.

Das Buch

#ethoden britiſcher Machtpolitik

Über die geſchichtliche Entwidlung des britiſchen

Weltreiches ſind ſeit Ausbruch des Krieges zahl.

reiche Schriften und Bücher erſchienen . Sie alle

beweiſen , daß dieſes Weltreich mit den brutalſten

und roheſten Methoden , die man ſich denlen kann ,

zuſammengeraubt wurde , wobei ſtrupelloſe Aus.

beutung und Mißachtung jeglicher Rechte an der

Spige ſtehen . Die Mittel hierzu waren vom Be .

ginn der britiſchen Machtentfaltung angefangen

bis heute im Grundprinzip immer die gleichen .

Wenn man rüdſchauend die politiſche Entwidlung

überblidt , ſo tann man ſich nicht eines Staunens

darüber erwehren , wie primitiv es oft den engli .

ſchen Ausbeutern gelungen iſt, die Völker zu blen .

ben und auszunüßen.

Einer der traſſeſten Fälle iſt das Syſtem des

im weſentlichen von England getragenen Völler

bundes . Jn der Schriftenreihe des „ Deutſchen

Inſtituts für Außenpolitiſche Forſchung " und des

„ Hamburger Inſtituts für Auswärtige Politit "

unterſucht Prof. Bilfinger die Methoden der

britiſchen Machtpolitiſ“ im Hinblid auf den Völ.

terbund ( Junler & Dünnhaupt, Berlin , RM . 1,20 )

Er führt , durch unleugbare Zeugniſſe belegt , den

Nachweis, daß das politiſche Syſtem don Genf

mit ſeinen verſchiedenen , ſcheinbar fein ausgedach

ten politiſchen Verfahren „ dem normalen Wachs.

tum nationaler Macht und nationalen Beſtrebens

entgegengeſett iſt , um den territorialen Status

des Syndilats der Sieger , darunter den Beſit .

ſtand des mächtigſten unter ihnen , Englands , zu

Pichern, den britiſchen Anſpruch auf Intervention

zu rechtfertigen und die Methoden britiſcher

Kriegsführung für univerſales Völlerrecht zu er .

tlären " .

Dieſe Kriegsführung , deren verbrecheriſche Aus.

wirkungen wir im Augenblid zur Genüge tennen

lernen , richtet ſich ebenſo gegen das mit England
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im Arieg ſtehende Volt , wie gegen alle Völter,

die bei dieſer Auseinanderſeßung ihre Neutralität

zu behaupten wünſchen . Großbritannien hat be.

wußt die neutralen Völker immer unter den Drud

ſeiner Kriegsmaßnahmen geſtellt , ihren Handel

gelnebelt und unter engliſche Kontrolle gezwun.

gen und durch die verſchiedenſten Rechtsbrüche

verſucht, die neutralen Völler vor den eigenen

Kriegswagen zu ſpannen . Richard Schindler

gibt hierzu in ſeiner Schrift „England garans

tiert . '" (Verlag d . Haje & Koehler , Leipzig ,

RM. 1 ,-) einen umfaſſenden Überblid .

Doch die Machtmittel des britiſchen Reiches ſind

begrenzt. Ein knapper , etwas anſpruchsloſer über.

blid liegt in den von Oberſtleutnant a . D.

W. Müller-Loebniß herausgegebenen „Deutſchen

Kriegsſchriften" vor , den Generalleutnant 3. D.

Hugo Schäfer in „ Die Machtmittel des britis

ſchen Reiches“ ( E. S. Mittler & Sohn, Berlin

1940, RM. - ,50) verfaßt hat . Leider trantt dieſe

Arbeit an einer durch den geringen Raum be.

dingten Flüchtigkeit, die den behandelten Stoff

faſt auf keiner Seite über das in jedem Ronver.

ſationslextton zur Verfügung ſtehende Material

hinausgehen läßt .

Vizeadmiral 3. D. Dr. h . c . Otto Groos hat

in der gleichen Schriftenreihe die „ Grenzen der

britiſchen Scemacht “ behandelt (E. S. Mittler &

Sohn, Berlin, RM. — ,50) . Ausgehend von den

Grundlagen der britiſchen Seetriegsführung und

ihren Machtmitteln verſteht es der Verfaſſer, die

weſentlichen Aufgaben der britiſchen Seeſtreit.

träfte als Inſtrument der Blodade , des Handels.

ſchußes und der Unterſtüßung der Landkriegsfüh.

rung zu lennzeichnen . Die Schrift iſt ſehr flüſſig

geſchrieben und wird ſicher ihre aufklärende Wir.

lung nicht verfehlen .

England iſt in den Krieg getreten mit der Ab.

richt, unter Einſat möglichſt geringer militäriſcher

Streitkräfte Deutſchland auf dem Gebiet der Wirt.

ſchaft zu beſiegen . Wie ungünſtig aber auch auf

dieſem Gebiet die Ausſichten für England ſind ,

beleuchtet Walter Croll in ſeiner Schrift „Bans

terott der engliſchen Wirtſchaftspolitik“ (Heft 16

der Schriftenreihe „ Das britiſche Reich in der

Weltpolitit" , Junter & Dünnhaupt, Berlin , RM .

1,20) . Die Hoffnung auf die wirtſchaftliche Läh .

mung Deutſchlands iſt vielleicht der größte der

engliſchen Jrrtümer in dieſem für England ſo

irrtumsreichen Krieg . Denn die wirtſchaftspolitiſche

Entwidlung des Reiches hat ſich vollkommen

außerhalb der engliſchen Wirtſchaftshegemonie

vollzogen . Der Wirtſchaftsegoismus Großbritan.

niens, der ihm die Wirtſchaftsherrſchaft über alle

Länder bringen ſollte , hat rich gegen England

gerichtet und ſeit der vergeblichen Sanktionspoli

tit gegen Jtalien eine ſich immer ſtärfer aus.

wirkende Verſelbſtändigung der von Englands

Wirtſchaftspolitił bedrohten Länder mit ſich ge .

bracht. Die Kriegswirtſchaftsorganiſation Große

britanniens war bei Ausbruch des Krieges ſchlecht

und oft ſogar falſch vorbereitet . Die von Eng .

land ſo verläſterte ſtaatliche Wirtſchaftslentung ,

wie ſie in Deutſchland entwidelt wurde , tam

nicht zur reſtloſen Wirkung , weil ſie überſtürzt

eingeführt wurde. Korruption und Wucher zeich .

nen die Artegswirtſchaftspolitit Großbritanniens

aus. Dazu kommt die poziale Rüdſtändigkeit

Großbritanniens , die ihm in dieſem Krieg des

Sozialismus noch ſchwere Sorgen bereiten wird .

Hierzu hat Prof. Raueder eine zuſammenfaſ.

ſende Darſtellung deröffentlicht, die ausgehend

von den geopolitiſchen und geiſtigen Bedingungen

der engliſchen Sozialpolitit die Probleme der

Lohnpolitit , Sozial- und Arbeitsloſenverſicherung,

des Arbeitsſchußes und -rechtes , der Wohnungs

politil und der Verſorgung der Soldatenfamilien

im Ariege fachlich unterſucht. Jedes Volt beſitt

eine ihm gemäße Arbeitsidee und die Wefense

geſtalt einer Sozialordnung wird maßgebend von

den nationalen Kräften beſtimmt. Dieſe Theſen

verſteht der Verfaſſer ſachlich und objektiv unter

Beweis zu ſtellen . Es bleibt dem Leſer überlaſſen ,

dieſer engliſchen Sozialordnung die Grundfäße

des deutſchen Sozialismus gegenüberzuſtellen.

Die ſoziale Lage eines Voltes hängt weſentlich

ab von ſeinen wirtſchaftspolitiſchen Grundjagen.

Eine Unterſuchung von Dr. Max Biehl „ Enga

land als Wucherbantier" (Heft 20 „ Das britiſche

Reich in der Weltpolitit“ , Junter & Dannhaupt,

Berlin , RM. 1,20) gibt in großen Zügen eine Ge.

ſchichte der Entwidlung der engliſchen Kapitals .

traft und weiſt nach , mit welchen Methoden die

britiſchen Plutokraten ſchwächere Döller mit Hilfe

threr Kreditpolitit in ihre abſolute Abhängigteit

gebracht haben. Eines der intereſſanteſten Bei.

ſpiele hierzu iſt die Ausbeutung Ägyptens, die

ſich weſentlich gegen die Lebensintereſſen dieſes

Landes richtet. Conrad Dehlrich ſchildert die

politiſche Verſtladung ügyptens in der Schrift

„Englands Hand in #gypten“ (Heft 22 „Das

britiſche Reich in der Weltpolitit" (Junter & Dunn.

haupt , Berlin , RM . 1,20) . Gleichfalls charakteriſtiſch

für Englands Ausbeutungsmethoden iſt die Ents

widlung der Südafritaniſchen Union . Helmuth

Kirchner prangert in ſeiner Schrift „ Erbeutung

und Ausbeutung Südafrikas“ (Heft 24 „ Das brie

tiſche Reich in der Weltpolitiſ“ (Junter & Dünn.

haupt , Berlin , RM. 1,20) die Koloniſationsmethos

den an , mit denen es den Engländern gelang , im

Bunde mit dem wurzelloſen Judentum, dom

Kapland aus nach dem Jnnern des Landes vor.

zuſtoßen und nach dem Burenkrieg fich ganz Süd.

afrita anzueignen . Der Verfaſſer unterſucht nüch .

tern die Frage , ob das buriſche Element noch

Kraft genug beſitt, um einen freien Afritaander:

ſtaat , unabhängig von England, zu gründen .

Wenn auch die heranwachſende buriſche Jugend

in nationaler Hinſicht große Fortſchritte gemacht

hat , ſo bedarf es doch noch großer Anſtrengungen ,

um die Union von den Plutolraten Englands zu

befreien . Die Zeit dafür war nie günſtiger als

ießt. Karlheinz Rüdiger.

Frankreichs Kriegsziele

Uns Deutſchen tann niemand nachſagen , daß

wir uns nicht in ausreichendem Maße um ein

Verſtändnis für unſeren weſtlichen Nachbar be.

müht hätten . Wie der Führer mehr als einmal
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Frantreich die Friedenshand hingeſtredt hat , ſo

hat auch das deutſche Volt ſeit 1933 ſich bemüht ,

jedes Vorurteil den Franzoſen gegenüber zu ver.

geſien . Und im Dienſte dieſer völlerverſöhnenden

Aufgabe ſtand eine reichhaltige Frankreichliteratur

auf dem deutſchen Büchermarlt. Wenn nun nicht

durch deutſche Schuld wieder eine Zeit gelommen

iſt , wo dieſe beiden Völler die Klingen mit.

einander treuzen , ſo dürfte dieſe nicht zuletzt

geiſtig dadurch mitvorbereitet worden ſein , daß

neben der führenden politiſchen Schicht auch die

franzöſiſche Publiziſtit ihr Doll nicht in gleicher

Weiſe für ein Verſtändnis der deutſchen Belange

reif gemacht hat . Wenn der Deutſche heute das

Wert des größten zeitgenöſſiſchen Hiſtorilers der

Franzoſen , Jacques Bainville , Frankreichs

Kriegsziel" der franzöſiſche Titel lautet ,, Le

consequences politiques de la paix " - (Han .

ſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg , RM. 3,80) ſich

durchlieſt, ſo wird ihm der geiſtige Hintergrund

dieſes Krieges tein Rätſel mehr ſein . Getreu

Richelieuſcher Gedantengänge entwidelte Bain .

ville in ſeinem Buch eine Rritit des Verſailier

Dittates . Der Grund ſeiner Ablehnung von Ver .

ſailles iſt die Halbheit dieſes politiſchen Ver .

illadungswertes , welches nach Bainpilles Anſidit

gerade durch ſeine Härten in der lekten Folge

einen feſten Zuſammenſchluß der Deutſchen zur

Bolts. und Schidſalsgemeinſchaft mit ſich bringen

mußte, anſtatt die Gelegenheit wahrzunehmen ,

das Deutſche Reich zu zerſchlagen und es nach

dem Muſter des Weſtfäliſchen Friedens in eine

Bielzahl ſelbſtändiger Fürſtentümer aufzulöſen .

Bainville ſah den neuen Krieg lommen , er er .

tannte , daß er ſich an den durch Verſailles ge .

Tchaffenen Proviſorien der deutſchen Oſtgrenze

entzünden würde . Er jah voraus , daß leftlich

Mitteleuropa nicht gegen ſeine Lebensgeſege zu

organiſieren war, aber anſtatt die logiſchen Ron

ſequenzen aus dieſen Ertenntniſſen zu ziehen ,

und eine Ausrichtung der franzöſiſchen Politit

auf den Frieden eines neuen Europas zu emp.

fehlen , dermochte auch ein ſolch lluger Kopf ſich

nicht der verderblichen Vorſtellungsweit

Richelieus zu löſen und verſuchte die Augen ſeines

Volles nur auf den kommenden Krieg zu richten .

Der Gedante , daß man etwas tun könnte , um

dieſen Krieg zu vermeiden , auch von Frankreichs

Seite her etwas tun könnte , ſcheint Bainville

überhaupt nicht gekommen zu ſein . Das vorlie

gende bereits 1920 entſtandene Wert wird heute

zu einer einzigen Anklage gegen die franzöſiſche

Engherzigteit und Kriegspolitit , gleichzeitig aber

ſtellt es eine klare Rechtfertigung der Befreiungs

politik des Führers dar . Uns Deutſchen leuchtet

aus dem Buche jener franzöſiſche Geiſt entgegen,

den wir nach der Konferenz von München über ,

wunden glaubten . Brutal und voller Haß zeigt

Bainville das heutige Kriegsziel Frankreichs ,

nämlich den Verſuch , das nachzuholen , was feia

ner Anſicht nach in Verſailles vergeſſen worden

iſt: die Zerſplitterung Großdeutſchlands in eine

Vielzahl ohnmächtiger Kleinſtaaten . Hält man

dieſem franzöſiſchen Geiſtesprodult - dejen Über.

feßung dem Hanſeatenderlag als Verdienſt anzu.

rechnen iſt deutſche Frankreichbücher gegen.

über , ſo wird der Unterſchied in der Mentalität

eindrudsvoll llar .

Das Iluge und geiſtreiche Wert Krug von

Niddas , „Marianne 39 " (Frundsberg .Verlag ,

RM. 8,50) , gibt der deutſchen Leſerſchaft ein un .

voreingenommenes Bild Frankreichs. Der Ver.

faſier gibt uns eine ausgezeichnete Beſchreibung

des Frankreichs der Gegenwart . In ſieben Ka .

piteln zeigt er uns die franzöſiſche Landſchaft

und ſeine Menſchen , die Metropole Paris mit

ihrem Lebensitil , führt uns ein in die ungelöſten

Sozialprobleme, die Fragen der Jugenderziehung,

die geſellſchaftliche Stellung der Frau und alle

jene Dinge , die zum Verſtändnis des franzöſiſchen

Menſchen als Individuum und als Teil der Ge .

meinſchaft notwendig ſind . Ein beſonderer , ge .

rade heute aktueller Abſchnitt behandelt den Wert

des Poilu . Aber auch die außenpolitiſchen Pro

bleme der franzöſiſchen Staatsführung werden

ſowohl in ihren geiſtigen Grundzügen und Vor

ſtellungen , als auch hinſichtlich ihres fachlichen

Inhaltes dargeſtellt , ebenſo wie den führenden

politiſchen und militäriſchen Perſönlichkeiten turze

biographiſche Abſchnitte gewidmet ſind . Krug von

Niddas Wert iſt zweifellos eins der beſten der

modernen deutſchen Frankreichliteratur.

Gleichſam wie eine Ergänzung zu ihm wirkt

das Buch Eugen Fleiſchers: „ Wer regiert

Frantreich ? “ (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft,

Stuttgart , RM . 6,80) . Der Untertitel „ Die Bürger

der Dritten Republit und ihrer Götter“ charal.

teriſiert den Inhalt des Wertes , deſſen aufſchluß

reichſte Kapitel uns über die wirren Fäden des

franzöſiſchen Parlamentarismus und der Parteien.

politit unterrichten . Der Mechanismus des fran.

zöſiſchen Staatsapparates wird ebenſo aufgezeigt

wie ein Einblid in die Rolle des Militärs , der

Kirche oder der Gewertſchaften gegeben wird .

Daß die weltanſchaulidien , geiſtigen und ſozialen

Hintergründe der legten franzöſiſchen Entwidlung

klargelegt werden , verſteht ſich von ſelbſt . Wer

jene Männer, die ſchließlich auch derantwortlich

für den jetzigen Krieg ſind , und ihre Methoden

tennenlernen will , der mag in Fleiſchers Wert

jenes Kapitel über Finanzen, Freimaurer, Juden

und Preſſe lejen . So trägt dieſes Buch ebenſo wie

das Vorgenannte weſentlich mit bei , das deutſche

Volt wie dies im Kriege erſt recht nötig iſt —

über ſeinen Gegner jenſeits des Rheines aufzu .

flären und erfüllt damit eine altuelle politiſche

Aufgabe . S. 3antle.

Amerika vor der Entſcheidung

Jn ſteigendem Maße verſucht England die

zurüdhaltende amerikaniſche Neutralitätspolitit zu

untergraben . Neben umfangreichen Vortragsreiſen

maßgeblicher engliſcher Politiler durch die Ver.

einigten Staaten ſpielt die Beeinfluſſung der

öffentlichen Meinung Ameritas durch Greuellügen

über Deutſchland eine wichtige Rolle .

Darum ſind Unterſuchungen, die ſich bemühen ,

Klarheit über die Haltung der Vereinigten Staa.

ten zu den großen europäiſchen Auseinander .

regungen zu gewinnen und die Stellung Ameritas

aus
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von heute mit der aus dem Weltkrieg zu ver.

gleichen , bedeutungsvoll.

Friedrich Schönemann , ein guter Renner

der inneren und äußeren Verhältniſſe der Ver.

einigten Staaten , hat in ſeiner Schrift „ England

gegen Amerita" (Verlag Junter & Dünnhaupt,

1940, Preis RM. 1 ,-) die politiſche Entwidlung

der USA, dargeſtellt . Lange war Großbritannien

der Erbfeind Ameritas , deſien Tüde und ſelbſts

füchtige Brutalität ſelbſt in den Schulbüchern be.

ſchrieben wurde. Es gehört zu den entſcheidendſten

geſchichtlichen Ereigniſſen , daß nur wenige Jahre

por Ausbruch des Weltkrieges eine Minderheit

es fertig brachte, England als ſogenannten „ na .

türlichen Freund und Bundesgenoſſen " , der die

gleiche Sprache, Literatur und Kultur wie Ame.

rita beſibe , hinzuſtellen . Auf dieſer Baſis wurde

dann jene Annäherung zwiſchen England und

Amerila eingeleitet , die die Amerilaner von ihrer

flaren und ſelbſtändigen Politit abbrängte und

ſie ins Schlepptau Großbritanniens führte . Der

Verfaſſer widerlegt mit guten Argumenten die

oft ausgeſprochene Theſe, daß allein Amerila im

Weltkrieg verdient habe und beweiſt, daß dieſe

ſogenannte Proſperität nur ſcheinbar war und

( chließlich doch in entſcheidenden Punkten die Ent.

widlung Amerikas aufgehalten hat . Das war das

Ziel Englands , deſſen Politiler ein ſtartes unab.

hängiges Amerika heute genau ſo ablehnen , wie

ſie es in den vergangenen Jahrhunderten getan

haben. Wenn England nun wieder verſucht,

Umerila von ſeinem ameritaniſchen Kurs abzu.

bringen , ſo ſollten die Vereinigten Staaten aus

der Geſchichte ihres eigenen Unabhängigleitstamp.

fes die Lehre ziehen , daß ſich England ſtets als

erbittertiter Gegner der ameritaniſchen Freiheitss

beſtrebungen gezeigt hat, und daß es dieſe

Gegnerſchaft heute mit anderen Mitteln fortſeft .

Die politiſchen Hintergründe des engliſchen

Werbens um Amerita finden ihre gegenwarts.

nahe Darſtellung in dem Buch von Paul Schef.

fer , Max Claus , Julius Krauß „USA.

1940 “ ( Deutſcher Verlag , Berlin , RM. 2,80) . Hier

ſtellen drei Renner Amerikas in Form lebendiger

Eindrudsberichte dem Leſer wertvolles Material

zur eigenen Urteilsbildung zur Verfügung . Paul

Scheffer, der Ameritaberichterſtatter der DAZ.,

ſchildert die innere Situation der USA. Er arbei .

tet die charakteriſtiſchen innerpolitiſchen Züge

Amerilas heraus . Mar Claus erzählt ſeine Er

lebniſie auf einer Autoreiſe durd) USA. Eine

klare Herausarbeitung der weſentlichen Probleme

und eine intuitive Beobachtungsgabe ſetzen den

Verfaſſer in die Lage , ein in ſeiner Mannig .

faltigkeit eindrudsvolles Bild der politiſchen Lage

der Vereinigten Staaten zu geben . Julius Krauß,

ein Mann der Wirtſchaft, der jahrzehntelang im

amerikaniſchen Banlgewerbe an wichtiger Stelle

tätig war , greift in den Alltag des amerilaniſchen

Lebens hinein und verſucht, die geiſtigen und

ſeeliſchen Kräfte , die unausgegoren im amerikani

ſchen Voll wirten , herauszuarbeiten , um den ſtars

ten Gegenjab , der das innere Leben der Ver

einigten Staaten von dem Europas trennt, zu

charakteriſieren .

Dieſes unausgegorene, für europäiſche Verhält.

niffe oft unverſtändliche Leben fördert das Wirs

ten von Außenſeitern , Abenteurernaturen , die

ihrem Ehrgeiz und leidenſchaftlichen Geltungs .

willen freien Lauf lafien und die politiſche und

wirtſchaftliche Blüte dieſes Landes zum Kampf.

feld ihrer Machtinſtinkte magen . Hierzu liefert

Wolfgang Hoffmann -Harniſch in ſeinem

Buch „Dollarmillionåre unter fich " ( Frand'iche

Berlagsanſtalt, Stuttgart, RM. 4,80) eine ſpan.

nend Schilderung der Machenſchaften der Aben.

teurer der Börſe , die in der Mitte des vorigen

Jahrhunderts Amerila in das Fieber der Spe.

tulationsſucht ſtürzten .

Den trallen Gegenſatz zwiſchen dem Amerila

des Kolonialauſbaus und dem modernen expan .

fioniſtiſchen Amerita, das ſich von der Miſſion

beſeelt düntt, die Welt mit ſeinen Jdealen zu er.

füllen , arbeitet Werner A. Lohe in ſeinem

Buch „Rooſevelt-Amerila“ (Zentralverlag der

NSDAP. , 1939, RM. 4,50) heraus. Was dieſes

Buch beſonders wertvollmacht, iſt der Verſuch ,

die überſpigten Vorſtellungen von Amerita als

dem „ land ber unbegrenzten Möglichkeiten“ zu

widerlegen und an ihre Stelle eine leidenſchafts.

loſe und unvoreingenommene Beurteilung zu

ſeken. Dann wird manches Ereignis in Amerila

in den Augen Europas als unfertig und unaus.

geglichen erſcheinen müſſen , und es wird ſich er.

weiſen , daß USA. nur wenig Gemeinſames mit

Europa in Mentalität und geiſtigem Aufbau hat ,

ſo wie auch die ganze Entwidlung dieſes Staa.

tenbundes von ſeinen erſten Anfängen an bis in

die Gegenwart in Kampfſtellung gegen Europa

ſich vollzogen hat. Das iſt die Grundtheſe , don

der aus der Verfaſſer das heutige Rooſevelt.

Amerika einer tritiſchen Unterſuchung unterzieht ,

wobei er beſonders den Einfluß des Judentums

auf die Politit Rooſevelts hervorhebt .

Eine Stimme aus Amerita ſelbſt ſoll hier nicht

außer acht gelaſſen werden , um den einmal ge

wonnenen Eindrud noch zu vertiefen . Der Amerie

taner Hubert Herring , der dem wiſienſchaft.

lich hochſtehenden Kreis der Yale Univerſität an.

gehört , hat in ſeinem Buch „Amerila auf dem

Wege zum Krieg“ (Eſſener Verlagsanſtalt, Stutt.

gart , RM. 4,50) ſich gegen die Einmiſchungspolitit

der Vereinigten Staaten in die Angelegenheiten

Deutſchlands, Jtaliens und Japans ausgeſprochen .

Er ſtellt die politiſche Entwidlung Amerikas don

1914 bis zum Eintritt in den Weltfrieg der politi.

ſchen Entwidlung von 1939 gegenüber und erhebt

ſchärfſte Vorwürfe gegen Rooſevelt , daß er genau

ſo wie Wilſon bereit ſei , die ameritaniſche Neu

tralitätsidee zu verraten . Der Hauptteil ſeines

Buches iſt der Abhängigteit der Vereinigten

Staaten von Großbritannien gewidmet . Herring

iſt tein Nationalſozialiſt, ſondern ein verantwors

tungsbewußter Amerilaner , der entſchloſſen iſt ,

für die Selbſtändigteit ſeines Vaterlandes die

Stimme zu erheben . Wenn er alſo auf die gee

ſchichtlichen Geſetzmäßigteiten , die Amerila von

England trennen , hinweiſt und die Zuſammen.

arbeit von heute ausſchließlich als einſeitigen Vor:
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teil für England hinſtellt, ſo tut er dies im Jn.

tereſſe ſeines eigenen Volles .

In der Schrift von Botho Leberte über

„ Die wirtſchaftlichen Urſachen des amerikaniſchen

Kriegseintritts 1917“ (Verlag Junler & Dunn .

haupt , Berlin , RM . 1,40) werden die inneren Zu.

ſammenhänge von Wirtſchaft und Politit anläß .

lich des amerikaniſchen Kriegseintritts 1917 und

die Vorausſetungen von heute zur Verhütung

eines nochmaligen Kriegseintritts Ameritas un .

terſucht. Die derhångnisvolle Vertettung der ame.

rilaniſchen Rüſtungsinduſtrie und des ameritani.

Then Rapitals mit dem Schidſal der Weſtmachte

mußte zwangsläufig und unabwendbar zur Teil.

nahme am Kriege führen . Es erhebt ſich nun .

mehr die Frage , ob die führenden amerikaniſchen

Politiker , an threr Spiße Rooſevelt , diesmal wil .

lens und fähig ſind , ein zweitesmal den Eintritt

Ameritas in den Krieg zu verhindern .

Im Rahmen dieſer Beſprechung ſollen zwei po .

litiſche Romane nicht unerwähnt bleiben . Felix

Riem laſten ſchildert in ſeinem Ameritaroman

Jn Gottes eigenen Land “ (Quelle & Mener ,

Leipzig , RM. 5,20) die Fehler und Schwächen der

völliſchen Auſgeſpaltenheit der USA. Im Mittel .

punkt ſeines Buches ſteht die Geſtalt des Deutſch .

Ameritaners James Miller , der als Journaliſt

Deutſchland tennen lernt und die tiefe Distre.

panz zwiſchen den aufbauenden Werten Deutſch.

lands und den demokratiſch -plutokratiſchen Geld.

inſtintten Ameritas erlennt . Da er dieſe Erlennt .

niſie offen vertündet und nicht aufzulaufen iſt ,

wird er gewaltſam zum Schweigen gebracht. Die

les leidenſchaftlich geſchriebene Buch iſt im beſten

Sinne politiſch . Denn es padt mit ungeheurem

Realismus das entſcheidende Problem der gegen.

wärtigen Auseinanderſetungen an der Wurzel

und verſucht, es ohne Beſchðnigung in ſeiner gan.

zen Härte zur Darſtellung zu bringen .

In der Erzählung von Hans Weyland , „ Der

Bauerngeneral“ ( Franz Eher Nachf., München

1939 , RM . 3,75) tritt uns die ganze Tragit deut .

iden Kämpfertums auf amerilaniſchem Boden in

der großen Geſtalt des Bauerngenerals Herch .

heimer entgegen . Dicier General tämpfte in der

2. Hälfte des 18. Jahrhunderts unter Waſhington

im Krieg gegen die mit den Indianern verbün .

deten Engländer.

Karlheinz Rüdiger.

Deutrdje Geſchichte in deutſjer

Erzählung

Auf ſeine belannte Bibliographie „ Deutſches

Land in deutſcher Erzählung " läßt Arthur

Luther nun das vorliegende literariſche Lerilon

Deutſche Geſchichte in deutſcher Erzählung“ (Ver.

lag Karl W. Hierſemann , Leipzig 1940 , RM . 9,50)

folgen , das gleichfalls das Ergebnis einer viel .

jährigen bibliothefariſchen Arbeit darſtellt . Luther

hat in dieſes literariſche Lerilon die geſamte

deutſche Erzählungsliteratur in Proja aufgenom .

men , die ſich, im weſentlichen ſeit den Tagen der

Romantit, mit hiſtoriſchen Geſtalten und Epochen

iin Sinne einer dichteriſchen Belebung der Ver.

gangenheit befaßte . Nicht aufgenommen wurden

Romane wie Grimmelshauſens Simpliziſſimus , in

denen die Verjalier eine Zeit darſtellten , die für

ſie ſelbſt lebendigſte Gegenwart bedeutete . So

Schließt dieſe Zuſammenſtellung auch bereits mit

dem Ausbruch des Weltkrieges ab . Die Aufglie .

derung des überaus umfangreichen Stoffes er.

folgt in ſechs großen Abſchnitten , die wiederum

in ſich ſtart unterteilt ſind . Der Band beginnt

mit der „ Alten Zeit " , die von der Urzeit bis zur

Gründung des Heiligen Römiſchen Reiches Deut.

ſcher Nation reicht, führt dann in das „ Mittel.

alter " von Karl dem Großen bis Maximilian I. ,

in die „ Zeit der Glaubenslämpfe" von der Re.

formation bis zum Weſtfäliſchen Frieden , von

dieſem wieder bis zur Franzöſiſchen Revolution

unter dem Kennwort „ Barod und Roloto “ und

ſchließlich in die „ Neuzeit “ , die mit dem Beginn

des Welttrieges endet . In einem ſechiten großen

Abſchnitt ſind alle geſammelten hiſtoriſchen Er.

zählungen , ſowie Familien- und Sippengeſchichten

zuſammengefaßt. Beſonders wertvoll ſind die Zu .

ſammenſtellungen biographiſcher Dichtungen über

große Perſönlichkeiten aus den Bereichen des wiſ .

ſenſchaftlichen Lebens , der Dichtung, Muſil, Bil .

denden Kunſt und des Theaters. Ein ausführ:

liches Namensregiſter erleichtert das Aufſuchen be .

ſtimmter Perſönlichleiten .

Der Wert einer derartigen Arbeit iſt gar nicht

hoch genug einzuſchägen . Sie iſt nicht nur für

jeden Literarhiſtoriker und Bibliothefar ein un .

entbehrliches Nachſchlagewert, ſondern ſie hilft

auch jedermann fofort bei der Beantwortung der

Frage : gibt es Romane oder Erzählungen über

beſtimmte geſchichtliche Zeitabſchnitte, über dieſe

oder jene hiſtoriſche Perſönlidhteit ? Sie zeigt uns,

welche Geſtalten von der deutſchen Dichtung be.

vorzugt und welche bisher vernachläſſigt worden

ſind und immer wieder entdeden wir Dinge,

von deren Vorhandenſein wir bisher nichts wuß

ten . Die überaus dantenswerte Arbeit iſt gerade.

zu ein Muſterbeiſpiel dafür , wie lebendig man

heute Bibliographien geſtalten kann . Sie verdient

ſtärkſte Verbreitung und Empfehlung.

Dr. Bernhard Payr.

Hertha Federmann : Königin Luiſe im

Spiegel ihrer Brieje . Schieffen - Verlag, Berlin .

122 S. , Zeittafel , 8 Abb. Preis RM . 3,85 .

Aus ihren Briefen und Tagebuchblättern erſteht

uns hier ein ergreifendes Lebensbild der Königin

Luiſe von Preußen . Sie zeigen uns das frohe ,

nicht ſehr lernbegierige , mutterloſe Rind am bür .

gerlich einfachen Hofe der Großmutter in Darm

ſtadt , die glüdliche Braut und Gattin des preußis

Ichen Kronprinzen Friedrich Wilhelm III . und die

leidgereifte Königin in der ſchweren Zeit der

tiefen Erniedrigung Preußens unter dem napo.

leoniſchen Joche. Wie in dieſer Zeit der Not die

junge Frau , die bis dahin , jeder Politit ferns

ſtehend , ſich nur ihren Aufgaben als Gattin und

Mutter gewidmet hatte , zur Verantwortung für

Volt und Staat erwacht und ſich des großen , in

ſeinem Beſtande bedrohten deutſchen Baterlandes

bewußt wird , wie ſie durch Geldichtsſtudien ſich
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ein eigenes Urteil zu bilden ſucht, wie ſie mit

allen bedeutenden , freiheit- und ehrliebenden Ber .

fönlichteiten in Verbindung tritt, wie ſte , die

Schwäche und Unentſchloſſenheit des Königs

ſchmerzlich erkennend , dieſen zum Widerſtand er.

mutigt , wie ſie , in deren Herzen der Freiheits.

ruf der deutſchen Dichtung leidenſchaftlich wider.

hallt , zur Borkämpferin der Erhebung Preußens

wird , von der Heinrich von Kleiſt ſagt , daß ſie

den Männern der Hoffnung Fahne ſtets voran .

getragen habe , und wie ſie ſchließlich noch durch

die Erziehung ihrer Kinder in die Zukunft zu

wirten verſucht, das macht dieſe Briefe zu einer

erhebenden und verpflichtenden Leltüre . Gerade

in der heutigen Zeit vermag uns dieſe wahrhaft

königliche Frau , die Kampf und Tod einem Leben

in Unehre und Unfreiheit vorzog , die auch in der

ſchwårzeſten Not nicht mutlos wurde , den Glau

ben an den Sieg des Edlen niemals ſinten ließ

und unermüdlich , bis zu ihrem allzufrühen Tode ,

der Befreiung und dem Wohle Preußens diente ,

ein hohes Vorbild echten deutſchen Frauentums

zu ſein . Die Herausgeberin verdient Anerkennung

und das Buch weiteſte Verbreitung .

Berta Roſenfelder.

Deutſche Vor- und Frühgeſchichte im

Spiegel des Schrifttums 1939

(Schluß)

In den Icßten Jahren ſind nun neue Schriften .

reihen hinzugelommen , die neben der Mannus.

bücherei vornehmlich der Quellenderöffentlichung

dienen . In den von Hans Seger und Martin

Jahn ſeit 1931 herausgegebenen Quellen .

ſchriften zur oſtdeutſchen Vor- und Früh.

geſchichte (Verlag C. Rabizích, Leipzig) iſt 1938

Bd. 4 : D. Bohnſad, Die Burgunden in

Oſtdeutſchland (RM. 10,80) erſchienen , in dem

eine ſorgfältige Darſtellung der burgundiſchen

Beſiedlung im Raume zwiſchen Oder , Nebe und

Weichſel gegeben wird . Der im Jahr 1939 er.

ſchienene Band 5 don Chr. Perched : Die früh .

wandaliſche Kultur in Mittelſchleſien

(100 d . bis 200 n . Chr .) (RM. 25 , -- ) bringt ein

vollſtändiges Inventarwert des Frühabſchnittes

dieſer für den geſamten oſtdeutſchen Raum wich .

tigen Kultur , für deren Herkunft aus Jütland

neue Beweiſe erbracht werden .

Im Berichtsjahr iſt eine neue Schriftenreihe

ins Leben getreten , die von Rudolf Stamp .

fuß herausgegebenen „Quellenſchriften zur

weſtdeutſchen vor . und Frühgeſchichte

( Verlag C. Rabikich , Leipzig) . Der Herausgeber

hat ſelbſt die beiden erſten Bände bearbeitet ,

nämlich Bd. 1 : Der ſpätfrånliche Sippen .

friedhof von Walſum (RM. 8,50) , in dem

ein dem 8. Jahrhundert angehörendes tleineres

Gräberfeld veröffentlicht wird , und Bd. 2 : Das

Hügelgräberfeld Rheinberg , Rr . Mörs

(RM. 9,50) , das in die Zeit des erſten Germanen.

vormarſches an den Niederrhein einführt .

Die von W. Matthes herausgegebenen Ham .

burger Schriften zur Vorgeſchichte und

germaniſchen Frühgeſchichte (Verlag C.

Rabikich , Leipzig) wurden im Jahre 1939 um

Horſt Ohlhaver : Der germaniſcheSchmied

und ſein Wertzeug dermehrt (RM. 25,50) .

Für Mitteldeutſchland gibt Gotthard Neu .

mann eine neue wiſſenſchaftliche Schriftenreihe

heraus : Jrmin , Vorgeſchichtliches Jahrbuch des

Germaniſchen Muſeums der Friedrich - Schiller-Uni.

verſität Jena, in deren 1. Band Erwin Sdir .

mer : Die deutſche Jrdenware des 11. bis

15. Jahrhunderts im engeren Mitteldeutſchland

(RM. 8,50) bearbeitete . Der Verfaſſer macht da.

mit einen vielverſprechenden Vorſtoß von der

Frühgeſchichte in die mittelalterliche Altſachen .

lunde , die beſonders auch für die Behandlung

der deutſchen Rüdgewinnung des Dſtei 5 auf

Grund der Bodenfunde wichtig iſt .

Zum Schluß rei noch auf einige vollstüm .

liche vorgeſdh ichtliche Zeitſchriften hin .

gewieſen . Das amtliche Organ des Reichsbundes

für Deutſche Vorgeſchichte und des Reichsamtes

für Vorgeſchichte in der Dienſtſtelle des Reids.

leiters Roſenberg, die von Hans Reinerth

herausgegebene und geſtaltete Monatsſchrift

„Germanenerbe“ (Verlag C. Kabitich , Leip

zig) hat 1939 ihren 4. Jahrgang mit 336 Seiten

abgeſchloſſen. Mit ihren lebendig geſchriebenen ,

wiſſenſchaftlich gut fundierten vielſeitigen Aufe

fäßen und ihrem vorbildlichen Bildſtoff iſt ſie

nach wie vor die führende Zeitſchrift auf vor .

und frühgeſchichtlichem Gebiet . Wegen ihrer welt.

anſchaulichen Ausrichtung iſt ſie auch für die

Vorgeſchichtsſchulung von bleibendem Wert. Bon

den landſchaftlich gebundenen voltstümlichen Zeit

ſchriften ſeien noch beſonders genannt die von

Walther Schulz herausgegebene „Mittel.

deutſche Voltheit“ (Verlag u. Hopfer , Burg

b. M.) , die im 6. Jahrgang erſchien , und die bis

Ende 1939 von H. Schroller herausgegebene

Zeitſchrift: Die Kunde (Verlag A. Lax, Hildes .

heim) , die beide neben vorgeſchichtlichen auch

voltstundliche Belange vertreten . Eine dielver.

ſprechende neue poltstümliche Zeitſchrift gibt

P. Stemmermann unter dem Titel : Bolt

und Vorzeit, Volkstümliche Hefte für ober.

rheiniſche Ur- und Frühgeſchichte (Verlag J. Bolke,

Karlsruhe) heraus , die räumlich ergänzend neben

die ſchon im zweiten Jahr erſchienene Rhei .

niſche Dorzeit in Wort und Bild (heraus.

gegeben von dem Landesamt für die dor. und

frühgeſchichtliche Denkmalpflege der Rheinprovinz ;

Verlag Droſte, Düſſeldorf) tritt.

Dier Monate des Berichtsjahres ſind Kriegs.

monate geweſen , aber ſie konnten die planmäßige

Fortführung der Aufbauarbeit der deutſchen Vor.

und Frühgeſchichtsforſchung im nationalſozialiſtis

fchen Deutſchland nicht hemmen. Mag im neuen

Jahr auch da und dort eine Einſchränkung der

Forſchungsarbeit und der Veröffentlichungstätig .

teit zugunſten wichtigerer Gegenwartsauſgaben

notwendig werden , ſo tragen wir den feſten

Glauben in uns, daß dieſer Krieg , mag er bis

zum völligen Siege dauern ſo lange er will, nur

zu einer Konzentration und zu einem verdope

pelten Einſat der deutſchen Vorgeſchichtswiſſen .

ſchaft führen wird. Dr. Werner Hülle.



63 383
Das Buch

Eine ausgezeichnete dollstümliche Darſtel.

lung der Ergebniſſe der deutſchen Vor- und

Frühgeſchichtsforſchung, die auch für Schulungs.

zwede gut geeignet iſt, liegt in der Pleinen Schrift

„ Was müſſen wir von der deutſchen Bor .

geſchichte willen “ don Annemarie von

Auerswald (Verlag Meinhold , Dresden , RM .

1,20) vor. Auf wiſſenſchaftlich geſicherter Grund

lage dermittelt ſie ein begeiſterndes Bild altger .

maniſcher Kulturhöhe . Zu empfehlen ſind von der

gleichen Verfaſſerin die beiden Erzählungen aus

altgermaniſcher Zeit „Sonnwill" (Verlag Mein .

hold , Dresden , RM. 2,25) und „ Das Radtreu3 "

( Verlag Meinhold , Dresden , RM . 3,80) . Auch ſie

vermögen der Jugend ein hohes richtunggebendes

Bild germaniſcher Lebensart einzuprägen . B. R.

Über den rurrirchen Bürgerkrieg

1917-1922

Das Jahr 1917 brachte die revolutionäre Lö

ſung einer Kriſe , die ſich durch die Jahrhunderte

der ruſſiſchen Geſchichte angelündigt hatte . Im

Chaos eines erbitterten Kampfes hat ſich die neue

Herrſchaftsform durchgeſett; ihre Bedeutung für

Rußland und darüber hinaus für die Welt er .

fordert eine gewiſſenhafte Prüfung nicht nur der

gegebenen Ordnung , ſondern auch des Grundes ,

auf dem ſie erwuchs.

zu jener ichidſalhaften Zeit , die über die Neu

werdung eines Rieſenraumes entſchied , iſt oft

Stellung genommen worden. Augenzeugen ſchil.

dern ihre Erlebniſſe, Verantwortliche geben , an .

tlagend und entſchuldigend, Rechenſchaft über eine

Zeit , an deren Geſtaltung ſie mitgewirkt haben.

Der äußere Ablauf des Geſchehens iſt genügend

belannt ; zu den literariſchen Verſuchen , eine

Epoche aufzuhellen , die einen Abſchnitt der Welt.

geſchichte endgültig abſchloß, gehören zwei Bücher,

die die ſtårtſte Beachtung verdienen .

Robert von Raupach , „ Ruſſiſche Schatten"

( Liſt, Leipzig 1939, RM. 7,50) will ertlären , was

die Kataſtrophe von 1917 herbeiführte. Sein Urteil

iſt deshalb glaubwürdig , weil er als einflußreicher

Militárjuriſt den legten Waffengang des Zaren.

reiches und ſpäter als Mitglied der „Außer

ordentlichen Rommiſſion " Rerenſtis das Zwiſchen .

ſpiel des Liberalismus überſchauen konnte . Er

begnügt ſich aber nicht damit , Tatſachen aneinan :

berzureihen ; er will auch deuten . Es geht daher

nicht um militäriſche Fragen , die gleichwohl, im

mer im Hinblid auf die Geſamtaufgabe, die ſich

der Verfaſſer ſtellt, aufichlußreich behandelt wer.

den. Ob die mangelhafte Bewaffnung der Armee

oder das Unvermögen der Bürotratie für die

Niederlage verantwortlich ſind , iſt im Grunde

gleichgültig. Weſentlich iſt die „ Aufgabe, das Ant.

liß des ſterbenden Rußland zu zeigen und eine

Stizze vom Leben der Geſellſchaft und des Volles

jener Jahre zu entwerfen " . Sie wird „ den Schid .

falsweg erlennen laſſen , der ... unabwendbar

zum Zuſammenbruch führen mußte" . Bei der ein .

gehenden Darſtellung einzelner Perſönlichkeiten

und Ereigniſſe tritt als der Rern des Problems

das Berſagen jener Schicht hervor , die ſich als

der Träger eines Staatsgedantens hätte fühlen

müſſen . Aber das ruſſtiche Bürgertum lebte ohne

eine geſtaltende Idee , ja, ohne einen Gedanten ,

der über den engen Kreis des eigenen Jchs eine

Gemeinſchaft einbegriff . Das Urteil der Geſchichte

der Sieg der Revolution wird beſtätigt

durch den Bürgerkrieg, in einer Zeit , als das

Schidſal die entſcheidende Frage ſtellte , welchen

Kräften die Zukunft des ruſſijden Raumes über .

antwortet werden ſolle .

„ Facies Hippocratica " iſt das Kapitel über

ſchrieben , das die Tragödie der weißen Bewegung

enthüllt . Feige , genußſüchtig , raffgierig und von

dem Wunſche beſeelt , aus dem Wirbel der Revo .

lution möge die Vergangenheit noch nufbereiter

wieder entſtehen , ſo verſuchte das Bürgertum

ſeinen legten fampf, ohne eine zündende Parole ,

die das Voltmitreißen konnte, und ſich durch

eigene Schuld den Weg zu dem möglichen Siege

ſperrend :

„ Für den Ausgang dieſes Kampfes hatten milis

täriſche Mißerfolge nur eine indirekte Bedeutung :

ausſchlaggebend war das Verhalten unſeres Bür .

gertums , durch das der Untergang der weißen

Bewegung von vornherein beſiegelt war ...

Alle Schichten der Bevöllerung waren von der

Schlampigleit und Feigheit des Bürgertums an .

geſtedt ...

Es war nicht möglich , dagegen anzułämpfen ,

denn gegen jedes Bemühen um Ordnung und

Geſeß erhoben ſich ſofort die in dem Chaos hen .

mungslos emporwuchernden Kräfte der Gemeine

heit , Feigheit und Habſucht ...“

Um ſo bewundernswerter ſind die Männer, die ,

ſauber in Charakter und Haltung , durch den eige .

nen rüdſichtsloſen Einjaß die Wendung erzwingen

wollten Kornilow , Raledin , Marlow , Alexejew ,

Droſdowſti —, es waren ihrer zu wenige , und

ſie ſcheiterten an dem (ſogar bewußten) Wider

ſtande einer Ordnung, die ſchuldbeladen von dem

Forum der Geſchichte verwieſen wurde.

Raupach tlagt eine Schicht an , der er ſelbſt

angehörte ; er fällt ſein Urteil ohne Verbitterung

über das eigene Geſchid , allein aus dem Bemühen ,

die Wahrheit zu finden über eine Zeit , die ein

geſchichtliches Berſäumnis furchtbar rächte.

Sein Wert, das in gepflegter Sprache das We .

ſentliche plaſtiſch hervorhebt , wird gerade dem

Forſcher etwas zu ſagen haben . Es verbindet die

zum Teil unbelannten Tatſachen mit einer

ſorgſamen Wertung.

Heinz von Homeyer , „ Die brennende Haló:

inſel , Ein Ringen um Heimat und Ehre" (Berlin

Schöneberg, Landsmann - Verlag , 1938 , RM . 6,80) .

Der Verfaſſer war der Führer einer tleinen deut

( chen Truppe, die ſich im Herentefiel des Umjtur.

zes ſchützend vor die deutſchen Koloniſten der

Krim ſtellte . Er geht von ſeinen Erlebniſſen aus ,

die zwei Jahre und den engen Raum der Halb .

inſel umſpannen . Sein Blidfeld iſt alſo begrenzter

als das Raupachs, aber was dieſer als Geſamt

problem ſchauen konnte , bot ſich ihm beſtätigend

im alltäglichen Kampfe. Scharf beobachtet lehrt

das Bild der Gegenrevolution wieder , die , auf
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Da , Bude

es

ein Idol ſtarrend , ihre Aufgabe nicht verſtand

und auch nicht verſtehen wollte .

Das Buch iſt aber nicht nur ein Erlebnisbericht,

deſſen Spannung bis zur letzten Zeile anhält.

Der junge deutſche Leutnant macht ſich Gedanten

über die Verantwortung , die er auf ſich genom.

men hat. Er will wiſſen , was hinter dem Ger

heimnis der roten Flut ſtedt; welche Kraft das

Räderwert der bedeutungsvollen Entwidlung in

Gang gebracht hat. Es mag ſein , daß die Rechen .

( chaft, die er vor ſich ſelbſt ablegt , von der Er.

tenntnis unſerer Gegenwart geformt iſt

wäre erſtaunlich , wenn Homener das Weſen dieſer

Frage ſchon vor achtzehn Jahren ſo glasllar er.

tannt hätte -, es iſt dann aber nur die nach .

trägliche Begründung der einſt geahnten Zuſam.

menhänge und nimmt dem Grundfäßlichen der

Schrift nichts von ſeinem Wert. Das eine wird

tlar : in jener fiebergeſchüttelten Zeit, als die

nächſten Belange des Alltages, oft genug auch das

naďte Leben, auf dem Spiele ſtanden , hat der

Verfaſſer über das lekte „ Warum “ nachgegrübelt.

Dieſer Verpflichtung getreu , iſt er gerecht, gegen

Deutſche und Ruſſen .

Es wird nichts beſchönigt : neben die prachtvol.

len Koloniſten tritt der hilflore „Deutſche Ver.

band “ mit ſeinem Vorſißer Muff, der feiner Auf.

gabe gewachſen iſt ; zu den ternigen Rochade

geſellt ſich der Schieber Burger. Ebenſo wird jede

Schwarz -Weiß -Malerei der ruſſiſchen Fronten ver.

mieden : neben dem Helben Slaſchtſchow ſteht der

bolſchewiſtiſche Obertommandierende Dibento , dem

abgefeimten Schurten Schatiloff gegenüber der

Typ, den die Revolution an die Oberfläche trieb .

Jn ausgefeilter Sprache, die ſparſam das Be.

deutende umreißt , werden die ſeeliſchen Kämpfe

inmitten einer feindlichen Umwelt und einer glau.

benslos gewordenen Zeit geſchildert, die Hilf.

lojigleit der zuſammengebrochenen Heimat ebenſo ,

wie der Wille , unter allen Umſtänden durchzu .

halten im Dienſte an einer Aufgabe, die un.

erbittlich ernſt genommen wird. Die Jägerbrigade ,

die allen Stürmen widerſtand, wird don ihrem

Kommandeur aufgelöſt , weil in ſeiner Abweſen.

heit fein Befehl nicht ausgeführt wurde und der

Verantwortliche ſich trog Aufforderung nicht mele

det . Das Vertrauen iſt dahin , und ohne eine flare

jittliche Begründung hat der Kampf dieſer Deut.

fchen ſeinen Sinn verloren .

Die Schrift gehört zu den beſten Büchern , die

über die ruſſiſche Frage geſchrieben worden ſind .

Vorbildliche Sprache, ſcharfe Beobachtung und

eine Fülle guter Gedanken dereinigen ſich mit

dem Spannungsgehalt zu einem Wert, das ſeinen

Plak behaupten wird. Dr. Helmut Weiß.

Walter Schimmel.Faltenau , „ Das Reid

und die Reiter“. Verlag Helſe & Beder, Leipzig

1939. RM. 6,50.

Das vorliegende Buch derſeßt uns in die Zeit

vor den Freiheitstriegen , als ſich unter Ferdinand

von Schills Führung der deutſche Freiheitswille

mächtig Bahn zu brechen ſucht. Neben der idealen

Geſtalt Schills ſteht mancher ſtarte Männer- und

Frauencharatter, deren Geſchid , mit dem Zug der

Schillſchen Reiter verknüpft, uns nahe gebracht

wird.

Neben dem Heldenbild ſteht das menſchliche Ein

zelſchidſal, bei dem der Leſer oft verweilt.

Die Verehrung, die Schill bei ſeinen Kameraden

genießt , der Glaube an den Sieg ſeiner guten

Sache, ſeine Erfolge , der Untergang in Stralſund

und das tragiſche Shidfal des tapferen Freitorps

Schill werden uns zum Erlebnis .

Friedrich Korttampf.

Hans von Dettelbach , „ Die inneren

Mächte“. Betenntniſſe und Betenner. Verlag An.

ton Buſtet , Salzburg/Leipzig 1940. RM. 6,80.

Der Verfaſſer gibt uns eine Überſicht über die

inneren Mächte des deutſchen Bolles und die

Perſönlichleit des deutſchen Menſden in Form

von Betenntniſſen zu großen Deutſchen.

Die getroffene Einteilung iſt eine günſtige Dis.

poſition für eine Darlegung des deutſchen Cha.

ratters . Entſprechend vielſeitig geſehen und be.

leuchtet wirkt der Aufriß ſo nah und perſönlich ,

daß der Leſer ſich geleitet fühlen wird und ſich

dem Bekenntnis des Geſtalters dieſes Werles

auch bei fritiſcher Abſtandswahrung freudig

anſchließt. Die Aufſäße llingen aus in der Erläu

terung unſerer politiſchen Ideale .

Der Verfaſſer gibt uns mit ſeinem Wert nicht

nur ſein Betenntnis , er legt vielmehr dar, welche

Bedeutung die Ründer unſerer Kultur und die

Großen unſerer deutſchen Muſit, Philoſophie ,

Kunſt, Dichtung und Religion haben und welche

überragende Arbeit ſie für die Einheit der deut.

ſchen Nation leiſteten .

Im Kampf um den deutſchen Dollsboden wird

unſere innere Freiheit, deren Weſen dies Buch

(childert und deren Bild es uns malt, die Grund .

lage unſerer Starte ſein .

Friedrich Kortlampf.
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Zablen , die zu denken geben

Vor einiger Zeit hat die Deutſche Arbeits- paſte unmöglich mit ganzen 17 Pfennigen

' front gemeinſam mit dem Statiſtiſchen gededt werden können, beweiſt unſere

Reichsamt eine Unterſuchung durchgeführt, Gegenüberſtellung aber auch , daß in weiten

deren Zweck es war, einen Anhaltspunkt Kreiſen unſeres Volkes das Verſtändnis:

über die Verteilung der Ausgaben in 350 für die Bedeutung und die Notwendigkeit

Haushaltungenmiteinem durchſchnittlichen täglicher Zahnpflege fehlt und erſt gewe & t

Jahreseinkommen von rund 2070.- RM werden muß.

zu erhalten. In dem Bericht über das Er: Wer den engen Zuſammenhang zwiſchen

gebnis dieſer Unterſuchung find u . a . zwei den Zähnen und dem Gefamtorganismus

höchſt aufſchlußreiche Zahlen zu finden , fennt, der weiß, daß es ohne geſunde Zähne

nämlich die Ausgaben für reine Genuß. keine Geſundheit gibt. Der Körper braucht

mittel und im Vergleich dazu die Aufwen: eine geſunde Stoft, die nur dann richtig aufs

dungen für Zahnpflegemittel. Während geſchloſſen werden kann, wenn ſie gründs

eine vierköpfige Familie jährlich insgeſamt lich gekaut wird, und das reßt geſunde,

80.73 RM , alſo 6.73 RM monatlich , für ſtarke Zähne voraus. Wie aber ſollen die

Genußmittel ausgab, wandte ſie für Zahn: Zähne, unſere lebenden Werkzeuge, ihre

pflegemittel jährlich nur 2.07RMauf-das anſtrengende Arbeit immer ſo verrichten ,

ſind 17 Pfennigeim Monat. Dabei mußman wie wir es täglich von ihnen erwarten ,

noch bedenken , daß die 80.73 RM wohl in wenn ſie derartig ſtiefmütterlich behandelt

der Hauptſache vom Mann verbraucht werden, wie dies aus den hier genannten

wurden, wogegen ſich in den Betrag von Zahlen hervorgeht? Die Notwendigkeit der

2.07 RM vier Perſonen teilen mußten. richtigen Zahnpflege kann deshalb nicht oft

Sprechen dieſe Zahlen nicht von einer er: und nicht ſtark genug unterſtrichen werben.

ſtaunlichen Unterbewertunggeſundheitlicher Wer ſich vernünftig ernährt, jeden Biſſen

Fragen ? Die Zahnpflege iſt ein wichtiger gründlich kaut, die Zähne zweimal im Jahre

Teil der Geſundheitspflege, und die Aus: unterſuchen läßt und ſie vor allem jeden

gaben hierfür ſind ein bezeichnender Maß: Abend mit der eigenen Zahnbürſte und

ſtah dafür, wie hoch der einzelne ſeine Ges einer verläßlichen Qualitäts :Zahnpaſte wie

ſundheit einſchäßt. Ganz abgeſehen davon, Chlorobont reinigt, der darf von ſich be:

daß die notwendigen Ausgaben einer vier: haupten, daß er nach beſten Kräften für

köpfigen Familie für Zahnbürſten und Zahn : die Geſunderhaltung ſeiner Zähne ſorgt.

Chlorodont

weist den Weg
Zur

richtigen hahnpflege



Im Kriege :

Höchster Eimso143 -heute wie ehemals

„ Wenn wir ſolche Thätigkeit ent:

wickeln, als ſie von unſern Lands:

leuten im Felde verlangt und geleiſtet

wird, wenn wir unſere Kräfte nach

Möglichkeit vermehren und alle

Anſtalten ohne Raſt gehen, dann

können wir Unglaubliches, Unmög:

liches leiſten ...."

Alfred Krupp an die Prokura am 23.1.1871 .

„ Wir Kruppianer fühlen uns ...

aufs engste verbunden mit den

heldischen Kämpfern im Bewußt

sein tiefer Verpflichtung zum

Einsatz all unserer Kräfte zu

ihrer Unterstützung . "

Dr. Gustav Krupp von Bohlen und Halbach

an die Gefolgschaft am 4. Oktober 1939.

Fried. Krupp Aktiengesellschaft, Essen

Kaiserwalzer, Geschwister Höpfner

Rosen thals
WELTMARKE

DES PORZELLANS
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WESTLICHE

ROBINSON A DE

.

Unter dieſem Titel ſchrieb Fritz Spieſſer ein köſtliches

Buch, eine Satire auf den weſtlichen Liberalismus und

die Demokratie, eine in Form einer Robinſonade ges

haltene, ſehr ſpannende und geiſtig gut fundierte töd .

liche Abrechnung mit der geſamten weſtlichen Jdeen:

welt. Einige Prominente dieſer Welt werden bei einem

Schiffbruch mit anderen merkwürdigen Vertretern weſt

licher Nationen auf eine einſame Jnjel in Pazific

derſchlungen. Im Laufe der Jahre , die ſie hier ver :

bringen müſſen , verſuchen ſie ſich an der Aufrichtung

eines ſtaatlichen Gemeinweſens, bei dem ihre demo.

kratiſchen Ideen in Reinkultur Pate ſtehen . Sie wer.

den jedoch mitjam ! ihren ideologiſchen Utopien weſte

licher Prägung durch das Leben ad absurdum geführt .

Leinen RM . 4.80

Erhältlich in jeder Buchhandlung

Zentralverlag der NSDAP . , Frz. Eher Nachf. ,

München 22

100

FAMILIEN

beherrschendas

EMPIRE

BRITISCHE PLUTOKRATIE

IM SCHEINWERFERLICHT !

1
0
2

Th
e

„ Je weiter sich das Empire aus.

dehnt, desto mehr Geschäfte

macht die Familie Chamberlain "

RO
TB
AR
T

MO
ND
EX
TR
A

RO
TB
AR
T

Noch 1900 durften diese Worte unter

einer Karikatur des ,,Punch " stehen .

Den Umfang der ganzen planmäßigen

Willkür, mit der die plutokratische

Wirtschaft dem ihr genehmen Staats .

mann den Sessel polstert , übersieht

der Leser dieses Buches , das mit

wissenschaftlicher Genauigkeit und

journalistischem Schwung neben jede

Behauptung den Beweis setzt.

Es ist tatsächlich so, daß die Soldaten

Englands und Frankreichs für 100 Fami

lien kämpfen und sterben müssen .

KL
IN
GE
N

Out raſiert
gut gelaunt!

Das 100 Seiten starke ,

zahlreich bebilderte

Buch kostet RM . 1.- .

Es ist zu beziehen durch

jede Buchhandlung !

Veriag : Deutsche Informationsstelle, Berlin



-

Mit Schuppen fängt es an

mit der Glatze hört es aut .

Schuppen sind Vorboten für Haar.

ausfall ! Wer nicht unter Schuppen

leiden will, vom Haarausfall ver:

schont sein möchte, ein schönes

volles Haar bis ins hohe Alter

wünscht, der pflege sein Haar mit

SEBALDS HAARTINKTUR

PREISE . RM 1.75 UND 3.25 '/ LITER RM 5.25

WildungeHelenenquelle
Bezug für Haustrinkkuren Niere und Blaſe Kurderwaltung Bad Wildungen

Krantenſaheftible
EWAR

SPÜL
TISC

HE für Zimmer u . Straße nach

der Körperbeschaffenheit

gearbeitet, auch mit Motor

Spezialfabrik Fr. Albrecht, Berlin W 68

Wassertorstraße 69

D.R.D

Konkurrenlos !
VIEL

SEIT
IGE

BAU
FOR

MEN

Nahtlose Nirosta-Becken

ERNST WAGNER APPARATEBAU - REUTLINGEN WÜRT

1 Normalfeld

ca. 18mm hoch und 57 mm breit

kostet in den NS . -Monatsheften

nur RM . 12.50

Erzichung.

undUnterricht

Gabbe's Lehranstalten

mit Pension . Berlin, Monbijouplatz to.

Sexta bis Abitur. Philol., Theol. , Philos .

ABITUR -Vorbereitung

Private höhere Schule

für Berufstätige

Direktor BRIDE

W 50 Rankeftraße 20 • 24 27 38



Hannes Kremer

DU,MEINVOLK..!

Bekenntnis und Zmleſprache

Indieſem neuen Wertſagt unsein in Wahr.

heit Berufener das Weſentlichſte, was zu

dem Wunderder deutſchen Neuwerbung

und zu dem Rampfum die Behauptung

und Sicherung Großdeutſchlands bis jest

überhaupt geſagtworden iſt. In ben Ab.

ſchnitten , unſer täglich Brot" . Hie Gold

hle Blut ? Von unſerer einfachen Pflicht
unddereinzigenTugend, dieuns noftut"

Vom tapferen Herzen und dem ewigen
Beſtand des Voltes " und ,, Von der großen

Sehnſucht und der großen Erfüllung"gibt

der Dichter dem Weſen der deutſchenSeele

Ausbrud, die ſich in grenzenloſer Dant.

barkeit und völligerHingabe dem Geſtalter

unſerer Zeit, dem Führer, verpflichtet hat.

Leinen RM. 3 , --
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DAS

REICH
die große deutsche Wochenzeitung

sieht die Welt

von hoher Warte

und gibt ein umfassendes Bild

deutschen Lebens und WirkensZENTRALVERLAG DER NSDAP.

Franz Eher Nachf., München 99
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I.

Überblick über das Weltgeschehen
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Gut raſiert- gut gelaunt!

II.

Einblick in die politischen

Zusammenhänge

III .

Ereignisse des Krieges mit

den Augen von Fachleuten gesehen

IV .

Briefe aus dem Reich

v.

Briefe ins Reich

VI.

Wichtiges überKultur und Literatur

VII .

SorgfältigeUntersuchungen

der Rohstoffmärkte

VIII.

Unterhaltung und Mode für die Frau

IX.

Plaudereien und Berichte vom Sport
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BESTELLSCHEIN

Schicken Sie mir kostenlos und unverbindlich dic beiden

nächsten Hefte der neuen Wochenzeitung „ Das Reich “

Name:

Anschrift :

Den ausgefüllten Bestellschein scbicken Sie bitte im fran

kierten Umschlag an den Deutschen Verlag , Berlin SW 68



Plit Bismard vor Paris !

Bismard erſcheint in den Aufzeichnungen ſeines

Preſſechefs Dr. Moritz Buſch ſowohl als Staats

mann wie auch als Menſch . Wir begegnen ihm

im Arbeitszimmer im vertrauten Verkehr mit

ſeinen Getreuen , wo er rüdſichtslos feiner Stim

mung oder Verſtimmung Ausdrud gibt. So be :

tommen wir Einblic in dieſe Seele voll genialer

Gedanten, voll Stolz , Jorn und Leidenſchaft!

Darüber hinaus erleben wir mit Buſch auf Srants

reichs Boden ein Stüd entſcheidender europäiſcher

Geſchichte aus den Jahren 1870/71 .

Dr. Moritz Buſch : Mit Bismard vor Paris.

Erlebniſſe und Geſpräche mit dem großen Kanz

ler, aufgezeichnet von ſeinem Preſſechef während

des deutſch -franzöſiſchen Krieges 1870/71 . Bear

beitet und herausgegeben von selmut Sündermann .

Leinen RMN . 4,80

Erhältlich in jeder Buchhandlung

Zentralverlag der NSDAP. , Frz. Eher Nadf.
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